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M I. 


Landau in der Pfalz, den 5. Januar 


1854. 





Was gibt's Neues? 


——— 


Aus der Pfalz, Speyer 8. Der. Die für 
mandje Familie wichtige Rachricht, daß zur definitiven 
Berichtigung der Gonferiptiondliften der Miteröflaffe 
1832 von t. Regierung die nachftehenden Tage feit- 
gefegtzund zwar: 

Samftag, 14. Jan. für den Landfommiffariats, 
Bezirk Frankenthal und Germersöheim. 
— den 23. Jan. für Kirchhelm und 
ergzaber 


u. 
Dienftag, den 31. Zanuar für Speyer und 
Landau. 

Die Sigungen des oberften Refrutirungsratbes 
find öffentlich; fie werben im Gebäude der fgl, Res 
gierung bdabier abgehalten und beginnen jedesmal 
Bormittagd 9 Uhr. 

Sufige Anordnung der Fönigl, Regierung 
vom 14. d. M. können die Beiträge der Mitglieder 
des Vereins für Unterflügung der fleinen Gewerbe 
in der Pfalz an die einfhlägigen Steuer» und Ge⸗ 

meinde-Ginnehmer entrichtet werden, 

— Inter dem Broteftorate II. MM. des Könige 
Mar und der Königin Marie ift ein neuer Wohi⸗ 
thätigfeitö-Berein ind Leben getreten — ber fi über 
ganz Bayern verbreitet — und den Ramen „Et. Jo⸗ 
bannis-Berein für freimilige Urmenpflege“ führen 
wird, Eeine Maj. der König baden aus Allerhöchſt⸗ 
Ihrer Kabinetokaſſe bereits 30,000 fl. für die Zwecke 
des Bereind angewleſen. 

— Der Etadtrath von Speyer hat 6000 fl. zur 


Wiederherftelung ber Borbderfeite des Kaiferdomes. 


bewilligt; die Bewohner von Speyer haben freiwillig 
4000 fl. aezeichnet. 

— Die Mififen für das 1. Quartal 1854 werben 
unter dent Präfidium des fönigl. Appellationsgerichtö- 
raths Dingler am 13. nächften Monats eröffnet. 

— Nah Berichten aus Münden hat Bringeffin 
Eliſabeih von ihrem kalſerlichen Bräutigam ein Diadem 
von Brillanten erhalten, deffen Werth auf 100,000 fl. 
geſchaͤtt wird. 

— Parlie, 30. Dec. Es wurde: hier cine Roms 
miffion -gebildet, welche beauftragt ift, eine Leichen⸗ 
Ordnung für alle Gonfeffionen auszuarbeiten. - 

—ı Im  füdfichen "Frarifreich find feit Kurzem 
wiederholt @ilmagen und andere Fuhrwerke von Be⸗ 
waffneten Jarigehalten und "die Reifenden ihrer Koſt⸗ 
barfeiten und Baarſchaften beraubt worden, 

— Man freibt: aus Lille und Balenciennes, 
daß im nördlien Frankreich fi ganze Banden von 


Bettlern und Unglüͤcklichen, die fein Obdach haben 
und daffelbe oft unter den Thormwegen fuchen, zu zei⸗ 
gen anfangen. 
die Wachtſtuben dienen als —— über Nacht 
und des Morgens führt man fie zum Thor hinaus, 


— Der Entbindung der Königin von Spanien 
wird ſtuͤndlich entgegen geſehen. 

— Ind aus Venedig wirb von einem fürdter- 
lihen Gewitter geichrieben, welches Mitte December, 
wie feit Menfhengedenfen nicht erhört, wüthete, 

— Auch haben wir nod ‚anzuzeigen, daß Gene» 
ral von Radowitz am 25. December, 10 Minuten 
vor 12 Uhr, geftorben if, 

— Berlin, 26. Dec. Seinen fönigl. Freund, 
der mehrfad den Wunfh geäußert, ihn zu jehen, 
ſollte er vor feinem Ende nicht mehr erbliden, Aber 
fein Andenken wird in Ehren bleiben, an böchſter 
Stelle, wie in den Herzen der ®eringiten, die dem 
feltenen Mann näber begegnet find. Joſeph von 
Radowig hat fein 59ſtes Lebensjahr noch nicht vollen⸗ 
det. Se. Maj. der König richtete ein Beileidsichrei- 
ben an die Witwe. Radomwig hinterläßt zwei Söhne, 
von denen der Ältefte zu Erfurt in Garniſon ftebt. 

— 68 heißt, die Prinzeffin Maria von Baden, 


Tochter des Markgrafen Wilhelm, fei die erwählte 


Braut ded Bringen Napoleon. 
— Die Häfen von Antwerpen, Rotterdam und 
Hamburg find zugefroren, 
— Auch die Seine bei Paris hat gleiches 
Schickſal. 
— In Nantes fand am 21. Dec. ein Erdbeben 
alt 


— In Berlin if es jetzt ſo gut zu gehen, daß 
ein einziger Chirurgus dorten 16 Arm» und Bein» 
brüche zu behandeln bat. 

— Bon Franffurt nab Sacfenhaufen gehts 
lebhaft Über die Bisdede des Maino. 

— Der Rhein hat fib aud bei Gaub geftellt, 
aud ber Redar ift ugefroren. 

— Bei Hof (Bayern) find drei Ortfchaften fo 
mit Schnee belegt, daß die Einwohner ihre Häufer 
faum verlaffen können, an cinen fonftigen Verkehr ift 
nicht zu denken. 

— ‚Für die neue Wormfer Rheindrüde ift eine 
Lieferung von 85,000 fl. ausgefchrieben. 

— In den ER Tagen ift in New Morf das 
Mehl um 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 15 fr. abgeichlagen. 

— In Frankfurt it der ſechspfündige Yaib Brod 
um ’/, fr. aufgeſchlagen. 
= Zu Wien follen unterrichtete Leute in der 
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Zn den Städten verhaftet man fie, - 












orientaliſchen Frage an feinen dauernden Frieden 
glauben und find deßhalb allgemein verftiimmt. 
— Der Barifer Monitenr theilt mit: der Divan 


babe erflärt, dab er mit dem von ben vier Mächten ° 


aufgeftellten Bedingungen vollfommen einverftanden 
fei und daß die hohe Pforte unter denfelben in ehren⸗ 
‚ hafter Welfe zur Wiederherſtellung des Friedens mit- 
wirfen fönne. 

— Am 19. Dec. waren bie Flotten noch nicht 

in’® ſchwarze Meer eingelaufen; doch find für die 
bristifhe Flotte Verftärfungen eingelaufen, Anderer- 
feits feben auch die Dinge im Weiten ernft genug 
aus. Aus Barid meldet man, daß man fich dort in 
aller Stille auf Alles gefaßt made; man werde «6 
bei dem jegigen Bermittelungsverfub nochmals an 
feiner Bemühung zum Behufe einer ehrenvollen Aus» 
nleihung fehlen laffen; alle Geduld aber habe ihre 
Grenzen, und wenn man einmal daran angelommen, 
fo werde man mit ganzer Energie handelnd auftreten, 
„Jetzt ſtehen wir In Wahrbeit bei der Löſung der 
orientalifhen Ftage,“ fagt die „Patrle“ in ihrer 
neueſten Nummer „Wie fie aud ausfallen mag, 
friedlich oder Friegeriih, man mirb geradeaus auf 
fie losgehen; alle Entſcheldungen find getroffen, alle 
Entfhlüffe gefaßt, und im erſten Monat bes fi 
nahenden Zahres wird Guropa feine Wünfdhe dur 
die Wiederherftellung des Friedens erhört oder feine 
— energiſch durch Waflengemalt vertheidiget 
eben. 
— Wenn in Rußland die allgemeine Einberus 
fung aller Waffengattungen volljogen ift, kann der 
Ralfer von Rußland über eine Armee von 2 Mill, 
226,000 Wann, mit 1000 befpannten Geſchützen in 
125 Batterien, verfügen. 

— In Java wurden im Zahr 1852 nicht wer 
niger ald 717 Ziger getöbtet. 

— Im Ludwigsbafner-Mainzger Bahnhof werben 
jegt täglich 3000 Gentuer Güter befördert. 

— Gin Schloſſergeſelle aus Sachſen, der in 
Wien in Arbeit ftand, erbielt um Weibnadten bie 
frobe Nachricht, daß ibm fein Bruder feine Hinter- 
laſſenſchaft von 10 Mil. Gulden vermabt habe, Das 
Geld liegt auf der englifhen Bank. 

— San weftlichen Frankteich maden ſich bie ver⸗ 
laroten Diebe jegt an die Schlöfler; auf dem Schloß 
Joleau⸗les⸗Tours raubten fie fo 50,000 Fr. 

— Nah einer Ratitifhen Angabe verbraudt 
Frankreich jährlid 8 Mil. Lures Dinte, 

— Nachrtichten aus Berlin fagen, daß die Aus- 
fubr von Roggen, Hafer und Spiritus aus dem 
Königreib Polen verboten worden fei. 

— Um 30. Dec. verließ Se. Maj. der Kaijer 
von Defterreib Münden, um am 1, San. in- Wien 
einzutreffen. 

— Seine Maj. der König Ludwig find von 
einem Gatarıh-Anfall wieder vollfommen bergeflellt, 
— Gin erfabrner, alter bayer, Forſtmaänn pro» 
phezeit und einen langen und firengen Winter, weil 

die heurigen Deeis fo viel Fett anfegen, 

— In Münden foftet das Pfund Maftochfen- 
* 13 Kreuzer. In allen übrigen Diſtrikten 12 fr. 
2 pf. 


— Eeine Maj. der König haben zur Underung 
ber dburd das Brandunglüd in dem bayer. Dorfe 


Schonungen entkandenen großen Noth allerhöchſt zu 
—— geruht, dab im ganzen Königreich eine 

ammlung veranftaltet werde. Sämmtlide Habe 
und alle Gebäulichkelten von 139 Bamilten, bis auf 
6 Häufer, find zu Grunde gegangen. 

— In Ansbach traf am 28. v. Mis. eine tele» 
gr vom f. mit ber 
Meldung ein, dab der Mörder Eteinbauer von Wat⸗ 
tenbah, dem das Todes-Urtheil Dienftag, dem 27. 
do. eröffnet worden war, von Sr. Maj. dem König 
nadträglib zur Kettenfirafe begnadigt morden ift. 
Die Hinrichtung felbR hätte, da Steinbauer von ber 
ibm geieglih gegöunten Ztäglgen Frit Gebraud ger 
madt batte, Freitag den 30, de. flattfinden follen. 
Herr Etadtgerichtödfrector Kraußold hat Diefe über- 
rafdhende allerhöhfte Gnade dem Deliquenten mit aus 


‚ gemefiener Behutfamfeit fofort felbf eröffnet, ' Etein» 


bauer, auf feinen Tod völlig gefaßt, nahm für den 
erften Augenblid bie unerwartete Lebenebotſchaſt zlems 
lich glei@aiitig auf und gab erft etwas fpäter feine 
Zufriedenheit und Freude darüber zu erfennen, 

— Zu der Gegend von Kronſtadt wurden bei 
einer Treibjagd 22 Wölfe und 15 Füchſe geſchoſſen. 

— In folben ſchneereichen Wintern baben ſich 
auch ſchon Wölfe aus den Bogefen in die Bauen 
ewagt, weßhalb Bubgänger ſtels mit einem tüdhtigen 
ist verfehen fein follten, 

— Bei Nordoftwind zeigte ber Thermometer am 
4. d6. 1 Grad unter Ruß; der Barometer if tief 
gefallen und ohne den aufferordentlihen Schee hätten 
wir tuͤchtig Regen. 

— Aus Ludwigshafen, 31. Dec. Der geftern 
Abend über die ganze Linie der pfälziſchen Ludwigsbahn 
verbreitete heftige Schneefturm bat dem legten gelas 
denen Roblenzug gegen 7 Uhr Abends zwiſchen Neur 
ftadbt und 344 ein um fo beklagenswertheres 
Unglüd. zugezogen, als, fo viel bis jept befannt, das 
Verſonal in jeder Hinficht feine Pflicht geibau. Um 
mittelbar vor dem Herannahben bes gr wurde 
nämlih auf — ahn eine ſo hohe Schneemaſſe 
zuſammengettieben, daß der Bahnwärter jener Stelle 
dem Zuge das Eignal zum Halten gab. Bei dem 
plöglien Bremjen und Anbalten des ftarkbeladenen 
Zuges wurben einige Wagen aus den Schienen ges 
worfen und leicht beſchädigt. Ginen der Bremier, 
Namens Bollendad, fand man ſoglelch tobt und, wie 
ed ſcheiut, ohne Äußere Verlegung; wahrſcheinlich 
wurde er dur die Gewalt des Stutzes von der 
Höbe des Wagens herab getödtel; außerdem wurde 
no& der Zugführer, jedoch nur leicht verwundet. Der 
Bang der Züge zwiſchen Neuftadt und Ludwigshafen 
war durd dies Uuglüd bis diefen Morgen nach 10 
Uhr geflört, doch if die Bahn jegt wieder fahrbar. 


Zapfenftreid. 


Da oft ſchon, felbft in großen Etädten, welche 
nute —— beſitzen, bei großer Kälte ber 
Hall vorfam, dab die. Yeuerfprigen den Dienft vers 
fagten, fo wollen wir bier ein vielfady empfohlenes 
und allgemeine Belanntwerdbung verdienended ein- 
faches und wohlfeiles Gegenmittel, das vollkom⸗ 


in der Blüthe gefchnitten, 


mem ‚ben: Zwedk ent{pr befunden „worden; «mit 
es “— ng 75 Feuerlärm 
in jede große zum nächſten Dienft bei dem euer bes 
flimmte Sprige ſogleich nach Definung des Eprißen« 
hauſes eine Quaniilaͤt von 10 bis 12 Loth Weingeift 
aegoflen und angezündet, Rab 5 Minuten, welde 
in «der: Regel reichlich verfliehen, bevor bie Spritze 
angefpannt, zur Brandftele gefahren und zum Ge— 
braud fertig iſt, kann fie ohne Bedenken mit dem 
fätteften Kalk gefült werden und wird ihren Dienft 
nicht verfagen.. Mit warmem Waſſer läht fi der« 
felbe Zwed erreichen; indeſſen fteht biefes Mittel nicht 
immer fo ſchnell in hinreichender Menge zu Gebote. 
"Die Eprigen verfagen bei großer Kälte ihren 
Dienft, weil. das Metall in ihrem Innern die Tem 
peratur der äußeren Luft angenommen bat und fid 
daher bei dem Gingiehen von eisfaltem Waſſer fofort 
mit einer Gisrinde überziebt, welche die Ventile feft- 
hält. . Diefer Fall, wenn er vor dem Verſuche eine 
Gebrauches der Sprige eintritt, iſt der günftigfte, 
weil 20 bis 30 Gimer Waffer von 1I Gr. R. Wärme, 
wie. fie fait jedes flüffige Waſſer noch befigt, im 
Stande find, eine dünne Außere Gishaut wieder 
aufzulöjen, und die Eprige daher, wenn man fie ger 
fült, etwa 10 Minuten rubig fteben läßt, oft, wie 
man fagt, „von ſelbſt“ wieder. braudbar wird, Eelten 
ift Dagegen eine baldige Abhülfe.erreihbar, wenn, gleich 
Anfangs eine Anwendung der Eprige verfuht iſt und 
fid) dabei im Zunern der Stiefel, der Windblafe und 
des Rohrs Gis ge et hat, Grwärmung des Me— 
talls, vor der Berührung mit dem Wafler, auf die 
ſchnellſte Weiſe ſcheint daher das dere Mittel in 
dem vorliegenden Falle zu bleiben. 


— 66 if befannt, daß, wenn Waſſer in einer 
verkorkten Flaſche dem Gefrieren audgefeht wird, diefe 


Flaſche zerktüftet, da fi das Eis auédehnt. Aber 
wie unglaublid groß Die Macht des Gifes ift, Aellte 
ſich dadurch dar, ald man einſt eine eiferne Hoblfugel, 
eine Bombe vg 15%, Bol innerem Durchmeſſer und 
mit 2°/, Zoll diden Wänden; mil Waffer fülte, vers 
fpundete und fie dem Gefrieren ausſetzie. Kaum fing 
—* Eis =: a er fo wurde bie * el & 
prengt und ein Siüd-berieiben von 150 er 
—e——— Siäjerer Berednug zu⸗ 
folge betrug Die Kraft, durch weiche dieſes Zerſprengen 
bewirft wurde, 2,600,000 Pfund. Eben deßhalb, 
weil ſich das Waſſer beim Gefrieren ausdehnt, 
ſchwimmt das Eis auf dem Wafler und if fogar im 
im Stande, fehr große Laften zu tragen; dody bleibt 
*8* 1 Zehntel des Gifes_über dem Waffer, wäh 
rend die übrigen 9 Zehntel untergetaudht find, 

— Kandau. Namen thun zur Sache nichts. 
Bor, einigen Tagen verkaufte ein Landmann aus 
unferer, Häbe ein Schwein um 62 fl. 42 Fr., welches 
zu 240-250 Pfund abgefbäpt wurde. Der Ber 
fäufer, Dia dicſes Thiet 1 Bahr: und 6 Wochen und 
faufte Dafjelbe ald-Berkel; 4, Wochen alt. Rod) weit 
bedeutendere Refultate werden erzielt werden, wenn 
einmal die jegt mehrfah von Deconomen angebahnte 
Zucht ber engliiben Echweine-Rare allgemeiner: wird. 
Als befted Grünfutter für Schweine bedient man fi 
im Brühlinge des rohen Klee's (unvermifht), im 
Sommer der fogenannten Pferdebohne, didgefäet und 
Zur Ausfant IR biefe 


Pierbebohne in Frauendorf bei dem. Borftande ber 
dortigen Gartengeſellſchaft billig zu haben, 

— Mehrere größere Landwirshe Niederöfterreichs 
beabfichtigen nach dem Borbilde des Krakauer Vereins 
auch dort einen Bereit zu gründen, deſſen Zwed ift, 
vorzüglihes Rindvich in ar anzufatfen und 
durch Berloofung unter die Bereinsmitglieder zu vers 
teilen. Die holländifhe Rindvich-Race iſt dermal 
in Defterreih ftarf gefucht. 

— Mehrere landwirthſchaftliche Blätter melden 
von einem außerordentlihen Biehverfauf, der Mitte 
vorigen Jahres in London ftatt fand, Hiezu fanden 
fi nicht weniger als 3000 Berfonen ein. Gin eins 
siger Stier wurbe auf 700 Pfund Eterling (circa 
Loulsd'ors) hinaufgetrieben, Der Katalog führte den 
Stammbaum des Viches auf 6-12 Generationen 
zurüf und am erfien Berfaufstage brachten 62 Stüd 
Kühe und Stiere über. 9300 Pid, Sterl. ein. ine 
einzige Kuh von der Drford-Race wurde mit 600, 
eine andere mit 700 Guineen bezahlt, Man erinnert 
ſich feines ähnlichen Verkaufs. 

— In Büfhings „wöhentl,, Nachrichten,“ 
Bd. IN. ©. 223 Rro, 44 führt Beffelt Folgendes 
rom Glauben und von ben Gebräuden ber Lit⸗ 
thauer an: R e 

„Wenn man zu Faſtnacht fpinnt, fo geräth ber 
Flachs nicht. Bährt man bingegen an biefent Tage 
fpazieren, fo befommt man quten Flache. Durdy ganz 
Liuhauen wird an Ddiefem Tage gefahren. Thut es 
Be Herrihaft nicht, fo läßt man doch bie Dienftboten 
abren,* . 

„Die Grbfen muß man fen, wenn ber Wind 
aus einer ‚regenbringenden, oder wie man ſich aus 
brüdt, weichen Gegend fommt, dann laſſen fie ſich 
gut kochen.“ ‚ \ 

„Wenn das. Gras im. neuen Lichte. abgemäht 
wird, fol es dad Vieh nidht, oder ungern freffen, 
Berfländige Landwirte, frei vom Aberglauben,, ver- 
fibern dieſes.“ 


Verantwortlicher Nebacteur und Berleger Carl Georges. 
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Bekanntmachung. 
Die Hundesvlſitation pro I. Se— 


meiler 1854. ; 
Die ihierärgtliche Unterfuhung ſämmtlicher Hunde 
in biefiger Stadt findet für das I, Semefter 1854 
am Montag und Dienstag, den 9, und 
10. Januar, Bormittags von 8-1? llhr 
und Nachmittags von 2—5 Uhr 
im Lokale des Fal. Bollzelamtes durch den kgl. Ber 
zirksthlerarzt Bub ſtatt. 

Sämmtlihe Hundebeſiher werden aufgefordert, 
ihre Hunde an den beſagten Tagen vorzuführen und 
die vorſchriſtomäßigen Zeichen einzulöſen. 

Zugleich wird bemerkt, daß jeder Hund 14 Tage 
lang, vom Tage der Bifitation an, ſtets mit dem 
Zeichen verfeben fein muß. 

Gontravenienten werden nach Art, 59 und Art. 61 
der Lokalverordnungen polizellich beftraft. 

Landau, den 3. Januar 1854, 

Der fgl. Bolizei-Gommiffär : 
Friftſch. 


Mobilienverfteigerung. 

Donnerstag, den 12. Zanuar 
naͤchſthin, Nachmittags 2 Uhr, und 
Freitag, den 13., des Morgens um 
48 Uhr anfangehd, zu Sanfı-Martin 
im, Schaaf, läßt Herr Johann 

- Friedrich Will, Wirth und Quts- 
befiger zu Sanft-Martin, feine Mobilien verfleigern, 
und zwar: 

1) Donnerstag, ben 12, Januar: 

4 Fäffer von je 4 Budern, 
eined von 5, eined_ von 5'/,, 
zwei von je 2, eines von einem, 
zwei 5öhmige und zwei 2öhmige Fäſſer, 
dann mehrere große Herbfibütten, Züber und Keller- 

geraͤthſchaften. 

2) Freitag, ben 13. Januar: 

1 Ganapee, 2 runde Tiſche, 

2 Commode, mehrere Kleiderichränfe, 
Bettladen, Spiegel, Bilder und 


fonftiged Schreinwerk, Küchenger. 
DB Bertung, Weißzeug und ni 
tuͤch, Heu und Strob u. f. w. 


Edenkoben, den 30. December 1853. 
Stett, k. b. Notar, 


Berfauf oder Verpachtung einer Mahlmühle. 
Die erfte Thalmühle bei 
Edenkoben, mit Fournierma⸗ 
ſchine, Wohnhaus, Deconos 
miegebäuden, ®ärten und 
Baumfeld, alles in gutem 
uftande, IR unter fehr vor⸗ 
" theilbaften Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Liebhaber wollen ſich an ben unterzeichneten 
Eigenthuͤmer wenden. 
Edenfoben, den 33, December 1853. 
V. 3. Doll jan. 


Anzeige 
Der Untergeihnete an die Stelle des Herrn 
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Rotärd Köfter dabier als Notär ernannt, wohnt in_ 


dem Haufe des Herrn Apothekers Streccius, dem 
Stadthauſe gegenüber. 
Aunweiler, den 2. Januar 1854. 
Baftian, königl. Notär. 
Unterfchriebener wohnt wieder in ber Gtadt 
Bergzabern im Juͤlch'ſchen Haufe, dem Schloſſe 
vis-a-vis. 
Bergzabern, den 1. Zanuar 1854. 
Hörrner, Bezirfstbierarit. 


Zu verfaufen: 

Ginen von Wagner und Schmied 

Var, stetigen Schlitten, Wiener Mode, 

bei Wilhelm Ling, 
Wagner in Edenkoben, 

Zu verfaufen: 

Sin großer Faſſel, 2’/, Jahre alt, 

BR aus) von Farbe gelbfahl, bei Ja— 
cob Lorenz in Waldheim. 


De 


Bei Raul im weißen Bären! 
Donnerstag, ben 5. Januar 1854: 
Production 


des Sängers und Komifers Mobert Mühle, ber 
Lofalfängerin Doris Machmar und der beiden 
Raturfänger Shertve Schmit und Georg 


Piegger. 
Anfang halb 7 Ubr. 
Marinirte Säringe en sauce 
Labberdan, frifche Büdinge, gewäflerte Stod- 


fiſche, Mildhner * und morgen eintreffend: 
Banz frifhe Scellfifde und Cabeljau, 


Aug. Schimpff in Landau, 


3u haben: 

Soeben angefommene befte Aſchkernſeife ä 16 
und 18 fr. per Pfund, bei Abnahme von mehreren 
Pfunden noch billiger; ferner gibt es vom naͤchſten 

Freitag an jeden Tag frifh ges 
wäfferte Stockfiſche — aud neue 
hollaͤndiſche Häringe, Gapern, Sardellen u. f. w. bei 
Emil Lang, 
neben dem deutſchen Thote. 
Anzeige 

Im Laufe dieſes Monats ir ar bei Unterzeich⸗ 
netem ein neuer Tanz-Gurfus. Wußer den gewöhn⸗ 
lien Taͤnzen werben noch einige Schüler gefucht zur 
Erlernung der Frangaise und Mazurka-Auadrille. 

Landau, den 2, Zannar 1854, 

Heinrih Kühner, 
Muſik⸗ und Tanzlehrer. 


Stabt-Theater zu Landau. 
Breitag, den 6. nuar 1854. 
Eilfte Borfielung im erften Abonnement. 
Zum erfien Male: 


En 8 life. 
Luffpiel in zwei Aufzügen von 6. A. Börner. 
Zum Schluß: 


Die weiblihe Schildwache. 


Komiſches Liederfpiel in einem Alte nah Lemoine 
von W. Friedrid. Muſik von Stiegmann, 
W. Schenk, Theater-Director. 


Lotto. 

Bei der am 29. December 1853 in Rürnberg 
Rattgebabten Ziehung kamen folgende Rummern 
zum Borfcein: 
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Die nähfte Ziehung wird am 10. Januar 1854 
in Münden vor fi geben, — Schluß: 8. Januar, 


Oeffnung und Schluß der Feſtungs· Thore 
Zandanu 
im Monat Januar. 
Franz. Zhor:v Sa ame ap 
Deutſch · Thor: | 


empfiehlt 


Deffnung um balb 7 Uhr. 
Schluß um 7 Uhr. 


Drud der K. Georgreo'ſchen Buchdruckerei in Landau. 


1854. 





Wöchentliche Zeitungs-Rundichau. 


Landau, am 6. Jan. Der Sanet Yo: 
bannis:Berein. Seine Gründung durd Seine 
Majefät den König haben wir bereit kurz in vos 
tiger Nummer angedeutet; erſt aber, wenu wir alle 
bie Sagungen diefer wohlthätigen Stiftung verneh⸗ 
men, werden wir den Willen Er. Maj., der Ar» 
muth entfhieden unter die Armeyugreifen, 
näher würdigen fönnen: 
Diefer Berein befteht den Grundbeftimmungen 
nad in der Begründung und Berbreitung einer ge= 
regelten freiwilligen Pflege und Borforge für die 
Armuth nad deren verfhledenen Abflufungen, fowie in 
Ermittlung von Fonds hiefür und deren zweitgemäßer 
Verwendung; jedod unbefbadet der — den gefeß- 
lichen Wrmenpflegen zufommenden Redite und Ver⸗ 
pflibtungen. 
Der St. Zohannid-Berein wird daher mit bereits 
beftebenden oder new zu entſtehenden Gingel-Bereinen 
für Wohlthätigkelt im Wechſelbezlehung zu treten 
ſuchen, ohne jedoch deren felbfiländige Stellung unb 
freie Bewegung in — ihrer ſegensreichen 
Ftuchte nach den lokalen Bedürfniffen zu befeitigen 
oder auch nur zu ſchwächen. Der Et, Johannis— 
Verein nimmt feinen Mittelpunft in der Stadt 
Münden und erftredt dur zu bildende Zmeig- 
Bereine feine Wukſamkeit über alle Theile des König- 
reihe. Ge. Mai. der König haben aus Aller- 
bödfihrer Kabinetstaffa die Summe von 30,000 fl. 
für die Zmwede des Vereins beffimmt, und beabfidy« 
tigen, eine befondere Etiftung daraus zu bilden. 
Die Mittel für feine Wirkfamfeit ſchöpft der 
Berein innerhalb feiner allgemeinen Wffoziation 
1) aus dem HBundationdfapitale, innerhalb der 
ron dem Allerhöchſten Stifter zu beftimmenden 
Grängen, 

2) aus ben Beiträgen der Vereins. Mitglieder, 

3) aus befonderen Liebesfpenden von Wohlihätern 
und Anftalten, 

4) aus anfallenden Vermaͤchtniſſen und fonfigen 
Zufluſſen. RER 

Jedes, einen ZweigrBereine nicht angehörige 
Bereins-Mitzlied aber verpflichtet ſich zur Entridtung 
eines an die Kapitelöfaffe im Boraus zu leiftenden 
jährlichen , Miniuiaf-Beirages von I fl. 12 fr. und 
empfängt bierfiber eltie Qulttung, welde auf die 





Dauer ber beſcheinigten Leitung zugleich als Regilis 
mation über den Beitritt zu dem St. Zohannis- 
Bereine dient. Auch können für wohlıhätige Zwede 
vom Vereine veranlaßte oder angenommene Leiftüngen 
ohne Entrihtung eined Beitrages die Mitglledſchaft 
gewähren. Der Et. Zohannid-Berein genießt unter 
der oberſten Aufficht bes Staates die Rechte öffent⸗ 
licher Gorporationen. Stiftungen, melde dem St. 
Zobannis-Bereine für einzelne Wohlthätigfeitd» oder 
feine allgemeinen Zwecke anvertraut werden, ſollen 
heilig gehalten werben, 

An der Epige des Et. Zohannis-Bereind ſteht 
ein Gentralsapitel, weldes von Er. Maj. dem Kös 
nige zufammengefegt wird. Daffelbe nimmt feine 
Eip In Münden und if zugleich leitendes und 
felbAwirfendes Drgan, Gine der weſentlichſten Bes 
dingungen für redstzeitige und angemefjene Hülfe if 
bie flete Kenntniß der vorhandenen Hülfsbedürftigen 
und der Urfaben ibrer Armuth oder zunehmenden 
Berarmung. Die Bereind-Drgane haben daher für 
Bildung kleinerer Pflegbezirke und Wufftellung' von 
Bflegern zu forgen, welde felbit und unterftüßt von 
andern menſchenfreundlich aefinnten Vereins⸗Mitglie⸗ 
dern die Armen in ihren Wohnungen auffuher und 
durch den perfönlicden Verkehr mit felben nicht nur 
die wahren Zuftände und die bemefjenften Mittel der 
Linderung oder Befeitigung der Noth erforfhen, fon- 
dern auch durch Wort und That moralifhen Einfluß . 
und Beiftand üben, wobei insbefondere ſich der thätig- 
ſten Mitwirkung der Geiftlichen zu verſichern If, 

66 verficht fi von ſelbſt, daß, wo ſchon ſolche 
Einrichtungen von Pflege-Bezirken beftehen, biefe in 
ihrer Wirfjamfeit nit zu ſtören, fondern nur in die 
Drganifation des Gefammt-Bereind mit aufzunehmen 
find und das förderndfte und freundlichfte Verhältniß 
mit ihnen zu unterhalten if, Auch baben die Vereins» 
Drgane mit den öffentlichen Armenpflegen In möglichſt 
vertrauted Benehmen zu treten, dieſen die gemadten 
Grfahrungen und 
theilen, und ihre Mitwirkung erforderliben Falles in 
Unſpruch zu nehmen. 

Die Thärigfeit des St. Zohannid-Bereind um⸗ 
faßt. zwar alle Zweige und Snflitute der Privat» 
Mohlibätigfeit; der befonderen Sorgfalt und Auf» 
merfjamfeit ber Zweig-®ereine werden jedoch, je 
nachdem ſich bierin Örtliche Bebürfniffe kund geben, 
empfohlen: Hebung und Befefligung des Famſien⸗ 
lebens der Armen und Wnleitung zu zwedmäßigen 


ewährten Uuterftügungen migu. 


wirtbfhaftliben Ginridtungen, — Mnregung und 
Pflege des Drdnungsfinnes, der Reinlihfeit, Spar⸗ 
famfeit der Armen im Haufe, — Mitwirkung zur 
Befeitigung des Beitels, — die Einrichtung von 
Kofttiichen und Euppen-Anftalten, von Wärmeftuben 
und Kleiderſpenden, — die Förderung bed ordent⸗ 
lichen Exchulbefucdhes der armen Kinder, bie Herſtel⸗ 
lung von Beſchäftigungsſchulen für folde, von Ret- 
tumgshäufern für verwahrloste Kinder, von Land» 
wirihſchaftoſchulen für arme Knaben, — Unterbringung 
von armen Waifen bei gefitteten Bamilien und ber 
Ruaben bei tüchtigen Gewerbameiftern, — Kleinkinder: 
Bewahranftalten, — Borforge für Blinde und Taub« 
ftumme, — Ginrihtung von Armen-Wohnungen, — 
Kranfen-Bereine, — die Gründung von Sparlaben, 
Unterflügungs-Raffen für Pabrif-Arbeiter und Ger 
5. — die Liedke'ſchen Epar-Berelne, Huͤlfs⸗ 
aſſen. 


— Bel unſeren jetzlgen Umſtänden iſt nament⸗ 
lich zu beflagen, daß durch die ſtrengen Wintertage 
alle Arbelten eingeſtellt werden mußten, ſelbſt Handel 
unb Gewerbe feiern müſſen. Eine Klage, die man 
nicht aus einzelnen Landestheilen vernimmt, fondern 
bie allgemein drüdend jetzt vorherrſcht; es it daher 
ehrende Menfhenpfliht, den befonders ſchwer Bes 
drängten auf irgend eine Weiſe unter die Arme zu 
greifen — die Bettler verhungern nicht. 

— Bel diefer ungänftigen Witterung entbehren 
bie Fruchtmarkte noch der reichlihen. Zufuhren und 
ber niedere Waflerftand auf den Haupiflüffen ließ die 

ucht- und Meblvorräthe nicht anfommen, die und 
o zuverläffig in nahe Ausficht geftelt wurden, Alles 
dies find die Folgen eines firengen Winter, zu dem 
fi) Theuerung gepaart hat. 


D Herr und Bater, ber fo mild und gätia, 
Der fonft die Welt mit feinem Segen füllt, 
Der fi Jahr aus, Jahr ein in treuer Riche, 
In unerfchöpfliges Erbarmen hüllt, 

2a dieſe Prüfung uns vorübergehen! 


— Der „Moniteur* ſchreibt: Die BVertheilung 
der Brobfarten bat im Zahre 1847 die Stadt Baris 
9 Min. Er. gefoftet; jept fei dem Uebelſtande durch 
eine Bäderkaffe und beftimmten Bergütung an dies 
felben abgeholfen. Zugleih wird die Hoffnung aus- 

efprochen, daß bie &etreidepreife durch vermehrte 
ufuhr auf den Märkten und in den Häfen Frank⸗ 
reſchs bald finfen werben, 


— Benn’s halt in einem fo großen Lande fehlt, 
bedarf es viel zum hinlänglichen Erfag. Das Duans 
tum des bis feßt feewärts eingeführten Getreides bes 
(äuft fib auf 5 Mill. 200,000 Hectoliter. Im 
gr ag 1847 wurden bi6 Ende Januar 
nur 2 Mil. 380,916 Hectoliter fremden Getreides 
eingeführt. Man fiebt, auch in Ftankreich bat man 
fib am Grntevorrath verrechnet. 100 Kil. Walzen 
foften jept 47 Er. 

— Zu Lille hatte man am 26. December die 
für — außerordentliche Kälte von 21 Centi⸗ 
graben, 


— Muh aus, der Ortenau (Baden) wirb über 
Theuerung und Mangel an Verdlenſt und mas noch 
weit mehr, felbt über Kredit, geflagt; die Städte an 


der Kinzig überziehen daher eine Menge Bettler. „Gs 


„wird daber gut fein,” beißt es in einem Berichte, 
„wenn alle Gemeinden eine den Umſtänden entfpre- 
„chende gründliche Drganiiation der Armenpflege vor⸗ 
„nehmen, wo ed nicht fon geichehen if. Dadurch 
„allein kann das Uebel wenigſtens einigermaßen in 
„ſeinen weitern Wirkungen gemildert werben.“ 


— Auf der rauben Alp (Württemberg) fiel der 
Thermometer amı 29. December von 16 auf 21 Grab 
Reaumur, d. h. unter Null, Waſſer war nirgends 
mehr zu haben. 


— Ueber Straßburg find im abgewlchenen Zahre 
über 50,000 Berfonen ausgewandert, 


— Die Zahl der Auswanderer über Mannheim 
beträgt in der genannten Zelt 21,687. 


— Aus Münden, 1. Jan. Die kgl. Generals 
direction der BVerfehrs-Anftalten gibt zur Warnung 
den fämmtlidhen Voſtillons die Bofillonsbeftrafungen 
bes IV. Quartals 18°%/,, befannt, woraus erſichtlich 
it, daß fm genannten Zeitraume nidt weniger als 
50 Poſtillons mit Geld» und Arrefiftrafen belegt und 
2 darunter aus dem Dienfte entlaffen wurden, Die 
Uebertretungen, welche bie Beftrafungen zur Folge 
hatten, befteben: in Wagenumwerfen, grobem Bench 
men, Edjlafen im Dienfte, unbefugter Beförderung 
von Reifeuden, vermweigerter Rüdnahme eines leeren 
Gilwagens, Trunfenbeit im Dienfte, eigenmädtigem 
Deffnen eines verfhloffenen Retourwagens, Anbalten 
und Zehen, Grideinen in fhmupiger Kleidung zum 
Dienfte, unterlaffenem Signalgeben bei der Anfahrt 
an den Poſthäuſern ıc. Die aus dem Dienfle Ent» 
fernten dürfen in feinem Poſtſtalle mehr aufgenom⸗ 
men werben, 


— Die von dem Schmwurgeridht von Oberbayern 
wegen Brandftiftung J. Grades, Mordverſuchs x. 
zum Tode veruriheilten Lechner'ſchen Eheleute find 
zur Retteuftrafe begnadigt und bereild an den Straf⸗ 
ort abgeführt worden. 


— Aus Schweinfurt, 28. Dee. Geftern hat e8 
in der bei dem großen Brande am 26. Sept. d. 3. 
verſchont gebliebenen Dorfmühle in Schonungen wies 
ber gebrannt. Durch ſchnelle Hülfe wurde man aber 
des — Herr, ſo daß der Schaden nur unbedeu⸗ 
tend iſt. 


— Diefer Tage laſen wir im „Preuß. Staates 
anzeiger* einen Steddrlef auf einen höchſt gefährlichen 
Verbrecher. Gin polniſcher Tifchlergefelle wird durch 
das k. Kreisgeriht Lauenburg (Bommern) ftedbriefs ' 
lich verfolgt, und werden auf denfelben zm vigfliren 
alle Givil- und Militärbehörben „dringend* aufge- 
fordert, da derfelbe „wegen Tabatrauchend anf öffent- 
liher Straße rechtöfräftig verurtbeilt® und ſich durch 
heimliche Entfernung der firaferben Gerechtigkeit zu 
entziehen gewußt hat. 

— Aus Wien, 28. Dec. Die „Wiener Zeitung“ 
enthält heute einen amtlichen Bericht über die Grnte- 


Ergebniffe der Monarchie. In Böhmen, Mähren, 
Sälefien, Galizien und die Bufomwina ift die Ernte 
etwas beſſer als mittelmäßig, im Durchſchnut dem 
Jahre 1851 entfprechend ausgefallen und ber Landes⸗ 
bedarf kann als gedeckt angeſehen werden, Rur das 
oͤſtliche Galizien bat durch Hagelfhauer und, wie 
Schleſien, durch das Mißraihen der Kartoffeln ger 
litten, In den beiden Defterreih, Salzburg, Tyrol 
wird bie Ernte „beinahe eine gute” genannt, in 
Steiermart mittelmäßig, in Salzburg hatten ſich 
Spuren von Fäule an den Kartoffeln gezeigt, während 
Diefe Frucht in Tyrol treffih geraihen war. Die 
Ulpenländer haben außerdem eine ungewöhnlich gute 
Heu-@rnte hereingebracht, die Traubenfäule ihre Ber 
wüfungen auf Tyrol befchränft. In den Ländern der 
ehemaligen ungarifhen Krone iſt das Ergebniß blos 
ein mittelmäßiges gewefen. Nur Kartoffeln, Hülien» 
ftüchte und Mais find geratben, auch Wein und 
Obſt. Kärnthen und Krain bat nur Haidekorn er⸗ 
iebig geerntet; Körnerfrüchte find feblgefhlagen. In 
Gar und Gradisfa Mißernte, Berwüftung des Wein» 
ſtocks, dürftiger Ertrag der Seidenzucht und theil« 
meife Fäule an den Kartoffeln. In der Lombardei 
iR die Ernte geringer als mittelmäßig, im Benetiani- 
hen fogar ſchlecht ausgefallen, 


— Frankfurt. Was feit mehreren Jahren nicht mehr 
der Fall, ift und diesmal wieder vergönnt: wir fönnen in 
einer auf der glatten Eisdede des Maines errrich- 
teten Bude ein Glas Punſch, Grog, Glühwein ꝛc. 
nebft „Frankfurter Stollen u. dgl. Badmwerk, ges 
nießen, alles dies von Herrn Bädermeifter Kirſch mit 
bekannter Zuvorfommenheit fredenst. 


— Held Garneval ſchwingt in der guten Stadt 
Göln ſchon recht Iuftig feine Peilſche. Die Rarrens 
verfammlungen find trog der „ſchlechten Zeit" zahl« 
reich beſucht. 

— Der Waſſermangel wird in Cöln bereits jehr 
fühlbar. Viele Brunnen ſind verſiegt. — Der Rhein 
ſteht dort 4'/, Zoll unter dem Nullpunkt. 


— In Düffeldorf darf aus den ftäbtifhen Brun⸗ 
nen bei Strafe nur Waffer zum Trinfen und zur 
Epeifebereltung genommen werden, z 


— Der Glanzpunft des Weihnachtö-Feftes in 
Eiſenach fol, wie der Bol. Zeitung gefhrieben wird, 
bie Herzogin von Drleand gewefen fein, welde an 
diefen Tagen mebr ald 400 Arme fpeifen und einer 
eben fo go Anzahl Kinder auf der Wartburg ber 
ſcheeren lieh. 


— Mn ber Bremifhen Gränze find vorige 
Woche zwei Hannover’fhe Graͤnzaufſeher von zehn 
Schmugglern überfallen und lebensgefährlib ver- 
wundet worden. 


— Am 22, December Abends wurde in Her- 
mannftabt ein außerorbentliches meteorologiſches Phär 
nomen beobachtet. Es zeigte ſich nämlid oberhalb 
diefer Stadt, gegen die Joſephſtadt au, eine Tegel» 
förmige Wolfe, welche fih in der Richtung gegen 

ammersborf fortwährend rotirend . bemegte. efe 
ewegung war von einem eigenthuͤmlichen Geraͤuſche 


begleitet, welches mit dem Braufen einer in Gang 
fommenden Rocomotive verglichen werden fann, und 
mit ug bald flärker, bald ſchwächer hörbar 
wurde, Schließlich erfolgte ein ſchwacher Blipfrahl, 
worauf das Phänomen verfhwand, 

— In Barid tritt die Cholera wieder hef⸗ 
tiger auf. 

— Die Gefammtbevölferung Londons, Greenwich 
und die übrigen Borftädte mit eingeſchloſſen, beläuft fid) 
gegenwärtig auf ungefähr 2,350,000 Seelen. Bei- 
nabe der 22. Theil diefer ungeheuern Menſchenmaſſe, 
d. b. ungefähr 100,000 Perfonen, bildet die Cinwoh⸗ 
nerſchaft der Londoner Armenhäufer. 


— Aus London, 31. Dec. Auf einer Zweigbahn 
ber Taff-Bale»Eifenbabn fam diefer Tage ein bedeu⸗ 
tendes Ungläd vor. Der 2u0 wird zwiſchen Mertbyr 
und Damlais bei einer Etelgung von 400’ immer 
durch eine flehende Dampfmaſchine vermittelft eines 
ESeiles hinaufgewunden oder hinabgelaffen. Diesmal 
wurde beim Hinabfahren vergefien, das Sell zu bes 
felgen und der Zug fegte ſich gleih vom Stations« 
plage aus in erſchredend raſche Bewegung, die fi 
natärlidy mit jeder Radummälzung abwärts fleigerte. 
Der Conducteur, der die Sache zuerſt merfte, fprang ab 
und kam ohne Beihädigung davon; die unglücklichen 
Reifenden konnten nicht mehr entlommen. m Fuße 
ber fchiefen Ebene mündet die Zmeiglinie mit einer 
arten Biegung in die Hauptbahn, und bier fam der 
Zug vom Geleiſe und fprang in Folge des Stoßes 
hoch vom Boden empor. Die Wagen gingen babei 
in Millionen Trümmer und fielen als foldye mit 
Allem, was darin und baranf war, theild in das 
Flußchen Taf, theild auf ausgebrannte Kohlenſtöße. 
Merfwürbig genug, daß trogbem mehrere von den 
Baffagteren ziemlih unverlegt davonkamen. Zmel 
Frauen wurden todt gefunden, viele Andere find 
ſchwer verlegt. Zum Glück ſcheint der Zug nicht 
ftarf geweſen zu fein. 


— Die Nachrichten Aber die orientalifhen Ange 
legenhelten find wieder fehr verfdiedenartig. ie 
einen fpreden von einem Waffenftilftand; die andern 
laffen die Friedenshoffnungen wachſen. 


— Die englifhe Preſſe führt eine fehr Eriegerifche 
Eprade; mamentlih ftoßen die Regierungsorgane 
„Times“, „Slober und „Chronicle* in die Lärm- 
trompete, fat ald ob der Krieg ſchon eine ausge» 
madte Sache fe. Zmifchendrein fpielen hundert 
mebr ober minder unbeglaubigte Gerüchte, 3. B. die 
Weſtmächte hätten von Rußland bis zum 15. Januar 
eine kategoriſche Antwort verlangt, das Et. Veters⸗ 
burger Kabinet habe die neueften Wiener Vorſchläge 
erabezu verworfen u. bgl. m. Lord Balmerfton 
Babe bei den Behörden von Glasgow angefragt, ob 
es wahr fei, daß auf dem Elyde in dieſem YAugen- 
blid Kriegsfchiffe für Rußland gebaut werden. Die 
Antwort fiel verneinend aus; es würden blos Dampf» 
maſchinen für zwei Kriegsfhiffe der größten Art ges 
baut, Nichtodeſtoweniger will man wifjen, daß Eimas 
an ber Sache fel. 





— Die Sprache ber franzſiſchen BPreffe bietet 
zur Zeit nicht viel Bemerfenswerthes; fie if} viel ge⸗ 
mäßigter, als die der engliſchen, was vielleicht den 
Gerüchten von einer abermaligen Verſchiedenheit der 
Anſichten beider Kabinete Nahrung gegeben baden 
mag. Immerbin ift es auffallend, daß die Rollen 
gewechſelt zu haben feinen, fo daß der Kriegslärm 
jeht mehr Über dem Kanal ertönt, während er mehr 
früher diefleirs bervorgetreten ift. 

— Ueber die Bewegung und die Standorte des 
Dften-Saden’ihen Corps — worüber befanntlich bis» 
ber die widerfprechendflen Nachrichten durd die 


dieſes Gorps in drei Kolonnen am 1., 2 und 4, 
v. M. den Pruth bei Kuſch, Faleſcht und Faliſchi 
uberſchritten, 2000 Mann mit 12 Beihügen in Zaffy, 
1000 Mann in Galatz zurüdgelaffen und 1000 Mann 
nad Braila gefendet bat, In Folſchan hat ih for 
dann das Corps gefammelt und ift in drei Divifionen 
in die Waladei eingerüdt, Der Berluft, den das 
Corps auf dem Marſche erlitten, fol nicht fehr 
groß fein, 

— Bon der türfiiben Grenze, 25, Dec., ſchreibt 
man und: Derjenige Theil des Diten-Saden’ihen 
Corps, welder beftimmt if, auf dem Kriegsihauplage 
in der Waladei zu erfdeinen, bat mit ungeheuern 
Terrainfchwierigfeiten zu fämpfen. Bon Jaſſy bis 
Folſchan in ziemlich gerader Richtung ging «6 noch 
an, indem die Moldau fon feit 15 Jahren eine 
&aufferartige Straße auf diefer Etrede befigt; aber 
ber Weg von dort aus vorwärts, ſowie aud) linfs 
gegen die Donau if für die Zufanterie und Artillerie 
in dieſem fetten, durdwüblten Boden eine wahre 
Plage. Auch die Laudbewohner mit ihrem durch fies 
ten My gemarterten Zugvieh leiden dabei aufs 
ärgfte, 

— Die „Def. Gort.“ beflätigt die früber fon 
mitgetbeilte Nachricht, daß das ruffiidhe @ebict in 
Afien von türfiihen Truppen gaͤnzlich geräumt ift 
(nur Et. Nicolat haben die Türken nod nne), und 
daß die Ruffen ſich Kars näbern, Die Anwerbungen 
von Freimilligen find von türfifher Seite in Afien 
eingeftellt worden. 


— Aus Berlin wird unterm 31. December ges 
fchrieben: In Bezug auf die politiihen Berwidiungen 
werden in unferer Bevölferung nur felten ernftere 
Beforgniffe laut. Man gewinnt allerdings wohl die 
Ueberzeugung, daß bei dem fleigenden Widerftreit der 
Intereſſen einzelner Mächte der europälfhe Friede eine 


Unterbrebung erleiden dürfe 5 aber man fann, geſtützt 


auf die ſeltherlge Haltung unferer Regierung, den 
—— nicht — dab Preußen vornächſt von 
Friegerifichen Einmiſchungen fi werde fern halten, 
Je näher der Augenblick berangerüdt fheint, wo 
Rußland und England im offenen Kampf ſich gegen« 
Üübertreten, um fo ftärfer wird bier die Meinung, daß 
eine energifche Neutralität Deflerreibs und Preußens 
im Berein mit den übrigen Bundeöreglerungen den 
Krieg wenigflens von Deulſchlands Grenzen abhalten 
werbe, 


„ Die Beftätigung der Nachricht von dem in 
Bolen ergangenen Ausfuhrverbot if ſchneller erfolgt, 
als wir nad der Notiz der „Breuß, Correfp.“ vors 
ausfegen durften. Schon unterm 28. d. fehreibt man 
der „Schleſ. Zig.“ aus Warſchau „Ein Erlaß des 
Berwaltungsrarhs mach befannt, daß in Ruͤdſicht 
auf die hoben Preife der Lebensmittel die Ausfuhr 
von Roggen, Berfte, Hafer, Erbien, Mehl jeder Bat» 
tung, Grüße und Kartoffeln vom 1./13. Januar 1854 
ab verboten iſt. Diefes Berbot trifft jedoch nur bie 
directe Ausfuhr aus dem Königreich Polen, und bes 
sieht ſich nicht auf die Durchfuhr der genannten Ars 
tifel, wenn fie aus Rußland durd Polen nad dem 
Auslande gehen,“ 

— Baris, 1. Jan, Ein faif. Defret betrifft das 
Elementar-Unterritömwefen, wonach aud unter den 
Schullehrern eine Art Avancement mit entfprechender 
Sehaltsverbeſſerung eingeführt wird, Aus ber biefem 
Defrete vorausgefdjicten Einleitung erfieht man, daß 
Branfreih im Augenblid 36,108 Glementarfchulen 
(ungefähr fo viel wie ®emeinden) mit 2,258,552 
Schuͤlern zählt, wovon blos ”/, Schulgeld bezahlen, 
die übrigen unentgeldlich unterrichtet werden, Mas 
bas Nähere der neuen Cinrihtungen betrifft, fo fol 
in Zufunft Niemand mehr zum Schullehrer ernannt 
werben, wenn er nicht eine dreijährige Probezeit als 
Sdullehrer-Etellvertreter beftauden hat, als welcher 
er 400 bis 500 Br. Gehalt bezieht, Herner follen 
bie wirklichen Scullehrer von 600 Fr. Schalt, dem 
gefeglihen Minimum, bis zu 700 und 800 Fr. avans 
eiren können, 

— Aus Straßburg, 1. Ian, Schon hoffen wir 
eftern Abend, daß im Laufe der Züge der Paris, 
traßburger Gifenbahn, die alle um 12—14 Stunden 

verfpätet eintrafen, feine weitere Störungen eintreten 
twürden, als geftern Nacht abermals ganz ungewöhn⸗ 
lie Echneefälle die Girculation binderten. Zwiſchen 
Barslesdue und Nancy, fowie zwiſchen Luneville und 
Saarburg wurde die Babn mehrere Metres hoch 
vom "Schnee verfhüttet, fo daß ung diefen Abend 
ſaͤmmtliche Züge aus der Haupiftadt fehlen. Tele 
graphiihe Berichte melden und, daß es durch Aufge— 
bot der angeſtrengteſten Thätigfeit gelingen werde, 
bis morgen die Bahn frei zu maden. Die Vers 
waltung der Paris, Etrafburger Eifenbabn in Vers 
bindung mit der Behörde bat alle Mittel ergriffen, 
um den regelmäßigen Lauf der Züge berzuftellen, 
Man gibt die Zahl der Arbeiter auf 4000 an, bie 
befchäftigt find, um den Schnee wegzuraͤumen. Mors 
gen werden wir hoffentlich die Poften wieder regels 
mäßig erhalten. Nicht der geringfte Unfall iſt übris 
gend glüdlicer Weife zu beflagen, da fowohl das 
Babnperfonal, als au das etriebamaterial dem 
außerordentlichen Borlommniffe gewachfen iſt. 

— Aus London, 31. Dec, Nach mehreren Maren, 
falten Tagen, wo das Thermometer bis auf 32° Fah⸗ 
renbeit fiel, haben wir feit heute Morgen Regen mit 
Sonee vermifht. Das Thermometer auf ungefähf 
16—20° 5. — Auf dem Lande liegt allenthalben eine 
hohe Schneedecke. 





Zapfenſtreich. 
(Aus den Fliegenden Blättern.) 


— „Bann war die gute alte Zeit": 


Sepp. Nit wahr, Vater, wie Sie Mein waren 
wie ib, da war die gute alte Zeit, die Sie immer 
loben? 

Vater. Nein, lieb's Rind, da war's nit, aber 
bei meines Baterd Zeiten, da kann's gut geweſen 
fein. 

Großvater, Glaub das nit, Sohn; man hat 
ſich g'nug plagen müffen, Aber bei meines Baters 
Zeiten, da — 

Urgroßvater. Ra, na, da gar nit, id bab 
mid finden und radern müfjen wien Hund und 
ulegt war man fein’s Leben nit ſicher, wenn man ein 
Baar Groſchen Geld. hatte, 

Sepp. Ab! da wird wohl die gute alte Zeit 
e ba — fein, wie noch fein Menſch auf der 

t wart! — 


— Rene Krankheit. 
vor einem Arzt.) 

„Der Arzt.“ 
Zunge? 
„Der Lehrbub.“ An der Erbäpfelsfranfbeit, 

„Der Arzt.“ Wie? was foll das heißen? 

„Der Lehrbub.* Daß mid meine Frau Mei» 
ſterin feit zwei Monaten mit nichts als Grdäpfel 
füttert, was ich nicht mehr aushalten fann. 


— Sonſt und jept. Sonſt las id nie eine 
Zeltungz; nur dann, wenn der Muſikus zum Ginfam- 
meln fam, 

Sept aber, feitbem ſich die Zeitungen mit den 
orientalifchen Greigniffen befchäftinen und allfort 
Entenbraten auftiſchen — jegt zieh ich das Zahlen 
vor. 


— Experientia dacet. Meine Lieben, glaubt 
meinen Worten; wer in den jungen Zahren ein Lump 
it, der wird es auch nod im fpäten Alter fein; ich 
rede aus eigener Erfahrung. 


(Gin Lehrbub ſteht 


An was leideſt du denn, mein 


— Bolitifer an der Iſar. Bei jeder neuen 
Halben: 

9. Das muß man’ fag'n, gefund is dös Bier. 

B. 3a, das muß wahr fein, dös Bier is 
gefund, 

— Zweierlei Speifen. Gin Gall, Schöne 
Kellnerin, ich wünfdhe ein Hirm zu haben. 


Kellnerin. Thut mir leid, Hirn hab’ ich Feine, 
aber Herz. . 





Berantwortlicher Rebarteur und Berleger Earl Georges. 


Mobilienverfteigerung. 

Breitag, den 13. Januar 1854, Bormittags 
ZUhr, zu Zueichheim in feiner Behaufung, läßt Hert 
Johann Adam Trautb, Gutöbefiper dafelbft, 
Öffentlich verfteigern: 2 Pferde, 2 Kühe, 1 Rind, 
1 Wagen, 1 Karren, 2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Char- 
a-banc, 1 Schlitten, 1 Windmühle, 1 Repoluch, 
mehrere Weinfäffer, einige Ständer, Wirthetifdye, 
mebrere volftändige Bette, Schreinwerk, Kücenger 
ſchirt in Zinn, Porzelain und Kupfer, und allerlei 
andere Hausgeraͤihſchaften. 

Landau, den 30. December 1853, 

Keller, f, Rotar. 


Güterverfteigerung. 

—— ben 10. Dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau „im Gaſthauſe zu den 3 Königen, laffen 
die Wittwe und Erben des zu Landau verlebten 
Schuſters Jacob Fritſcher folgende Güter, Lan— 
bauer Bannes, öffentlich auf Eigenthum verfteigern: 

1) 72 Dezimalen Ader auf dem Hort, 3", 
Stüde, im 3ten Fahrweg, Bte Gewann, ne» 
ben Gärtner Hode und Zohann Ehrflein. 

2) 20 Dezimalen Ader alda, dte Gewann, ne- 
ben Barbara Heyer und Daniel Hipler. 

3) 21 Desimalen Ader dafelbft, im Sten Fahr⸗ 
weg, neben Dreher Weiß und einem Queich⸗ 
beimer, mit Korn eingefäet, 

Landau, den 2. Januar 1854. 

Keller, f. Rotar. 


Befanntmachung. 
Dienftag, den 17: d. Mts,, früh 9 Uhr, werden 
im QAmtslofal der Militär-Lokal-Berpflegs-Gommiffion 
Reduit Nro, 13 der ältere Vorrath an 
Erbſen beftehend in circa 53 Zentner, 
wefhgen „ u „16 4 und 
chmalz in 8 Kübel, 
gegen gleih baare Bezahlung an ben Meiſtbietenden 
ffentlich verfteigert. 
Landau, den 6. Januar 1854. 


Bekanntmachung. 

Dienflag, den 24, d. Mts., früh 9 Uhr, im 
Amtslofal der Militär» Lokal» Berpflegs » Kommilfton 
Redult Nro. 13 werden die zum Militär«Dienft als 
unbraudbar ausgemufterten Gegenftände, beftehend 
in Deden, leinenen Abfällen, alten Guß- und Schmied» 
eifen von Kochleſſeln, Schüffeln, Pfannen, dr 
arten ıc. gan gleih baare Zahlung an die Meift- 
bietenden öffentlich verſteigert. 

Nach diefer Berfteigerung werden die im Militärs 
Krankenhaus unter den gleihen Bedingniffen öffent 
ie unbrauchbare Deden, Krantenkleider 
u. ſ. a. 
Landau, ben 6. Januar 1854. 


Wegen Wohnfigveränderung 
verfaufe ih meine fämmtlidyen 
Gifenwaaren bedeutend unter den 
Babrifpreifen, 


Thomas Jäger in Landau, 














Mobifienverfteigerung. 

Donnerstag, den 12. Januar 
nädftbin, Nachmittags 2 Ubr, und 
Freitag, den. 13,, des Morgens um 
8 Uhr anfangend, zu. Sanfı-‚Martin 
im. Schaaf, läßt Herr, Johann 
Friedrich Will, Wirh und Guts— 
beſiher au Sauft-Marlin, feine Mobilien verfteigern, 
und zwar; 


1) Donnerstag, ben 12. Januar: 


4 Bäfler von je 4 Fudern, 
eined von 5, eines von I I 
zwei von je 2, eines von einem, 


> zwei Höhmige und zwei Zöhmige Häfler, 
bann mehrere große Herbfibütten, Züber und Keler- 
geraͤthſchaften. 
2) Freftag, ben 13. Januar: 
1 Ganapee, 2 rumde Tifche, 


2 Gommode, mehrere Rieiberfchränfe, T 
Bertladen, Spiegel, Bilder und 
ſonſtiges Schreinwerk, Küchenge⸗/ 
Bi Bettung, Weißzeug und a 
täcd, Deu und Stroh u. f. w. 
Gdenfoben, ben 30, December 1853, 
Stett, f. b, Notar. 












Im Marzolph'ſchen Haus auf der Marktſtraße 
in Landau ift der Kramladen nebft Wohnung zu 
« vermieihen; nähere Auskunft darüber iR bei Fried, 
Stöpel dem Meltern dabier zu erholen. 


Gupfehblung. 
Eine Auswahl von verfhiedenen Sorten Lampen⸗ 
gläfer habe ich ſtets vorräthig. 
J. 82. Spittler, 
Blasds und Borzellanhändler 
am feinen Play in Landau, 


Danffagung. 

Allen Freunden und Bekannten, welde am 
27. December vor. 36. der Beerdiguug unferes 
theuern Gatten und Bat 

TOR 
onrad duth, 


geweiener Gaſtwirth babier, beimohnten, fagen 
wir hiermit, indem wir um flille Theilnahme 
bitten, unfern innigften und herzlichſten Danf, 
Zeisfam, ben 4. Januar 1854. 
Die Hinterbliebenen : 
Wittwe und Kinder, 





Anzeige 
Der Unterzeihnete an bie Stelle bed Herm 
Notärs Köfter dabier ald Notär ernannt, wohnt in 
dem Haufe des Herrn Apothekers Streccius, dem 
Stadthauſe gegenüber. 
Aunweller, ben 2. Januar 1854. 
Baſtian, königl. Rotär. 


Zugelaufen: 

Gin Hübnerbund, weiß und 
braun gefledt; der Eigenthümer fann 
benfelben gegen Futtergeld und ber 
Snferatgebühren bei Beter Heydt 

in Kleinfiſchlingen abholen. ; 


Zu verfaufen: 
Gin junger brauner angeführter Hühnerhund; 
wo? fagt Frau Neumann, Umträgerin dieſes 
Blattes in Landau, 








Eovurs der Geldforten 
vom 3, Januar 1854. 


fl. fr. 
Neue Louisd'or .2..:...1054 bi — 
9 38 3 


Bifolen [Due ur Br u Zr re rer — 39 
Breuß. Friedrichdd'er .... 958 — 59 
zum 10.f.,Stüde .. 9 42, — 43'/, 
and-Ducaten „so 2.00% 34 — 35 
20-Francd-Etüde ...... 919, — W'/, 
Engliſche Souverains .... 1142°— — 
Breußifhe Thaler . „2... 15%, — 45’ 
5 Branfenthaler ....... 2204 — 0’, 


Lubwigshafen-Berbab 119 pCt. 
Marimiliansbahn 103'/, pEt. 





Frucht : Mittelpreife. 





kr. fl. elf ir. Ifl. felfl. fr. 
Landau ...15. San, v5 sols sul —— 
Kaiferslautern | 3. Jan. II0 47 1418 107 294 42 
Kandel... 4. Jan. I110157 3217 1617 104 40 
Neuſtadt... | 3. San. f1016|7 206 57 195 5 
Zweibrüden . 129. Dec. 10 4/6 297 587 2014 36 
Main, 3,. December, Bai . . 
Kern A 100 300. 333832—2 
Geride a 160 Bo. 9 4. 53 fr. Hafer & 120 Sir. 6 IL 2 


Drud der C. Georges'ſchen Buchdruckerel in Landen, 


— — = — nn 2 — —— 


Der Eilbote. 





Mas gibt's Neues? 





Landau, am 11. Januar. Am Reujahrstage 
haben die Bäder in Baris 100,000 vierpfündige Latb 
Brod unter die Dürftigen vertbeilt ; ein Beweis, daß 
dad Bäder: Gewerbe in Baris mehr ald feinen Mann 
nährt. Die Rorbbahn- Verwaltung gab ebenfoniele 
Brode an Linbemittelte. 

— Eine frangöfifhe Kinderzeitung, die jährlich 
10 Fro. foftet, veripricht jedem neuen Abonnenten bie 
unentgelblibe Zufendung eined Geſchenkes, nämlidy 
eines Käfthend, das für 20 Fre. Zuderfadhen ent 
hält. Auch nicht fibel! 

— In die Eisgrube auf Schloß Ludwigéhöhe 
wurde fürzlid vom Rhein aus Gis gefahren. Hieran 
knüpft ih die frobe Hoffnung auf den Eommerauf- 
enthalt Sr. Maj. ded Königs Ludwig, 

— Die bayer. Sammer der Abgeordneten hat 
den Gefegentwurf: die Aufbringung der Mittel zur 
Bewilligung momentaner Unterfügungen für die ge— 
ring befoldeten Bebdienfteten bei 101 Abftimmenden 
mit 92 gegen 9 Etimmen unverändert angenommen. 

— Die Zeitungen aus allen Gegenden bringen 
noch Berichte über den aufferordentliben Echnerfall, 
ber fi in diefem Winter einſtellte. In Franfreic, 
Süd» und Norddeulſchland, felbft in Algerien, fielen 
diefe® Jahr Schneemaffen, wie man fie lange nicht 

eben hatte; allenihalben war der Voſtenlauf, eben 
o die Gifenbahnzüge, mithin aller Verkehr gehemmt. 
Auf der Bahnlinie von Straßburg nad Varls wurde, 
wie von da gemeldet wird, an einzelnen Stellen felbft 
das Militär in Anfprud genommen und raſch war 
durch dieſe Hilfe der Verkehr beraeitellt. Reider ift 
diefe Schuee-Beriode nicht ohne Ungtüdsfälle vor- 
übergegangen, Indeſſen fönnen wir im Allgemeinen 
zufrieden fein mit dem Ecnee» und Eisabmärſch, er 
ging wie er fam, ohne große Etörungen anzuricten, 
So aud das Eis auf dem Queichbach, das bei einem 
normalen Waſſerſtand fpurlos für die Uferbewohner 
verfhwand. Gin gleidhes Bewandniß dürfte ed wohl 
auch mit den Hauptflüffen haben und der Rhein, els⸗ 
frei, wird burd die Nebenflüffe fi bald von dem 
niedrigen Wafferftande erholen, wodurch die vielen 
felther feftgebannten Edhiffsladungen zu Berg geför- 
bert werden fönuen, durch welde uns ein theilmeifes 
Aufbhören der Theuerung fo oft ſchon zugefagt wurde; 
wenigſtens dürfte die Brodtheuerung Ihren Höhepunft 
erreicht haben. 

— Raphtali Weil von Lambshelm wurde am 
3, d. wegen Gewohnbeitdwuchers vom Branfenthaler 


Zuctpolizeigerihte in elne Geldbuße von 6000 fl. 
verurtheilt. 

— Am abgewichenen Dienſtag in der Frühe wollte 
der ledige Schuhmacher⸗Gehilfe St. in Landau feinem 
Leben durch einen Biftolenihuß ein Ende machen, 
zerſchoß fi aber nur das Seſicht auf eine jämmer- 
lie Weile und liegt nun bei vollem Bewußtfein im 
Hofpitale, 

— Un der Gifenbahnlinie in der Nähe von 
Quelchheim fieht man wieder viele fleißige Hände be» 
ſchaͤftiget. 

— Von Landau aus ſind dieſer Tage wieder 
65 Lendenbraten nach Paris abgegangen. Nach 
Straßburg, in der Saifon, wohl für mehr als tau— 
fend France Bänfelebern, 

— Aus Biligheim. Unſer font fo ıubiger Ort 
war diefer Tage ziemlich aufgeregt. Es wurde naͤm⸗ 
lich verflofienen Samſtag in dem Keller des 3. Knauber 
ein „Rautenfönig* ausgehoben, der aus zwölf mit 
ihren Schmänzen eng und feit verknüpften Stüden 
befand. Es entftand ein Zufammenlauf der ganzen 
Bevölferung. 

— Wuswärtige Blätter wollen wiffen, daß die 
Weinberge an der Haardt in Folge der firengen Kälte 
Noth gelitten hätten, (?) 

— Die Qualität des neuen Weines fol fi in 
dem weiten Raume zwiſchen 1848 und 1850 bes ⸗ 
wegen. 

— Zugeflanden wird, daß die Saaten alleut- 
halben ſchön fiehen und unter der Schneedede wohl 
geborgen find. 

— Den preuß. Kammern wurden Bittfriften 
vorgelegt, welche Mafregeln gegen die Bermebrung 
von Brandweinfhenfen beantragen, 

— Den bdürftigen und würdigen Bewohnern 
Mündens har Se. Maj. der Kaiſer von Defterreich 
vor feiner Abrcife 4000 fl. gefchenft. 
ei ig In Mannheim Foften zur Zeit 4 Pfd. Brod 

, 

— Man glaubt mit der Zeit werde ganz Irland 
nah Amerifa auswandern. Die Lortigen Irländer 
machen aufferordentliche Auftrengungen ihre Verwandte 
und Bekannte hinüber zu bringen; feit 1848 baben fie 
zu dieſem Zmwede ſchon 4 Mill. 472,000 Louisd’or 
nad) Irland gefendet. 

— Aus dem Drient noch Immer widerfpredhende 
Nachrichten; nad einen find die vereinigten Flotten 
ind ſchwarze Meer zum Schude der Türkei ausge: 
laufen; nad andern find bie Flotten nicht dahin 
gefegelt und liegen noch im Bosporus vor Anker; 
alo Urſache des legten Falles bezeichnen ‚Berichte. die 


im ſchwarzen Meere herrſchenden Stürme, die allen 
Dperationen hemmend in den Weg treten; wieder 
andere hälten es für unnöthig, da die Türkei zu 
einem Waffenftilitiand bereit fei und dies in Polge 
einer neuen Note, in welcher die Mächte der Türkei 
den fofortigen Friedensabihluß mit Rußland dringen- 
der ald je angeratben. Den Operationen der Land» 
armeen tritt der Winter mit feiner entſchiedenen Madt 
fo entgegen, daß feibft die fonft täglih vorgeflommes 
nen Borpoflengefehte unterblieben find. In Wfien 
ziehen die Türken entſchleden den Kürgeren und aud 
an den Borbereitungen der Ruffen, in ihren Bewer 
gungen gegen die Donau fol es eiſichtlich fein, daß, 
beginnt der Angriff wieder, dorten ein welterſchüttern⸗ 
der Sturm locbridt. Was dann geſchehen lönnte? 
— Doch es geben ja die neueften Berichte abermals 
die Verfiberung eined baldigen Friedensihluffes zwi⸗ 
fhen den friegführenden Barteien. Gin Friedens— 
Congreß foll fi verfammeln, man glaubt in Wien. 
— ‚Bei der jepigen Sachlage der vorermwähnten 
fireitenden Parteien dürfte ein Blick auf Rußland, 
wie wir ihn früber auf einen Theil des türkischen 
Reiches und feiner Hülfsmittel gegeben haben, eben⸗ 
falls nicht unintereffant fein. ine geograpbifd- 
ſtatiſtiſche Mittheilung in dieſer Beziehung lautet 
alfo: Vom nördlidyen Eismeer bis an das kaſpiſche 
Meer, von Amerika aus über Aften und Guropa 
bildet Rußland ein zufammenhängendes Reid von 
343,000 Duadratmeilen, doppelt jo groß als unfer 
ganzer Welttheil; von feinen hoben Gebirgen aufges 
halten, weht ein eifiger Nordwind über Die weiten 
Flächen; der Dbfibaum "gedeiht nur in wenigen Ger 
genden, Wein nur in der Krim, in Mittelrußland 
der Roggen, im Süben der Waigen; fruchtbarer 
Boden mwechlelt mit Wäldern, Seen, Steppen und 
Moräften ; langfam fließen in der niedrigen Abdachung 
die größten Ströme den unmirtbbaren Meeren zu, 
Sibirien und das amerifn DM. Einwohner. 


fe Rußland enthält . . 241,000 3,000,000 
Transkaukaſiſche Länder Tiflis) 
und fafpiihes Gebiet . . 3,100 2,390,000 
Guropäifbes Nußland mit Pos 
len und Finnland . . ._ 98,900 60,100,000 
Eumma 343,U00 65,490,000 


Eogar in dieſem Ichteren Theile rechnet man gegen 
30,000 Duadratmeilen unfultivirtes Land und übe 
Steppen, Diefed ungeheure Gebiet bewohnt oder 
durchzieht ein mannigfaltiged Gemifh von Bölfern: 
Finnen und Leiten, Tataren und Wrmenier, Juden 
(1’/, Million), Koſaken (1 Milion); weit überwiegen 
mir 48 Millionen die herrſchenden Ruffen und die 
griechiſche Kirche. Gin nothwendiger, unerihütterlider 
Abſolutiomus bält Die Maſſen in Gehorſam, feine 
Erüge ift dad Heer, dieſes iſt die Seele des Reiche, 
fein Stolz, Bürgibaft und Gewähr der Alleinherr- 
haft. Nach dem neueften Militär-Gtat von 1853 
befteht die Kriegsmacht aus: 

Mann 
486,000 


mit, Gefchüßen. 
Disponible Arnıee 996 
Gıftes Aufgebot der Refeıwe 98,000 192 
Zweites Aufgebot der Reſetve 115,000. . ‚280 
699,000 „1468 
Reguläre Truppen zu beſonderen lofalen Zwecken: 
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Innere Wacht, Kaukaſus, Orenburg u. ſ. w. circa 
200,000 Mann und 180 Kanonen, mozu noch bie 
Veteranen und Invaliden, im Ganzen 100,000 Mann, 
fommen. Die irregulären Truppen von der hinefi- 
fen Gränge bis zum ſchwarzen Meer, die Koſaken⸗ 
macht wird zu 33,000 Mann Zufanterie, 93,000 
Mann Gavalerie mit 216 Gefhüpen reitender Ars 
tillerie berechnet. Die Plorten des baltifhen und 
ſchwarzen Meeres beftchen aus 60 Linienſchiffen 
von 70 bis 120 Kanonen, 37 Sregatten von 40 
bis 60 Kanonen, 70 fleineren Kriegsſchiffen und 
40 Dampfihiffen ; fie führen zuiammen 9000 Ge—⸗ 
fbüge. Cine folde Macht, der kaiſerliche Hof und 
eine treffliche Diplomatie nehmen den größten Theil 
der öffentlichen Einkünfte dieird großen Staates in 
Anfprud, deffen genauer Finanzzufand ein Geheim- 
niß und nur feine Etaatsibuld (obne das Papier- 
geld) mit 1606 Millionen Franken befannt if. 

In Baden ftarb am 6. d. die Gräfin von 
Schmettow, eine Urenfelin des Feldmarſchalls Fürften 
Bluͤcher. 

— Am 6. d. trat bei Conſtanz Regen mit ftür- 

miſchem Südwind ein, fo daß der Schnee bald vers 
ſchwunden jein wird; dem Waflermangel war da- 
durch abgeholfen. 
So wird auch aus Mannheim geſchrieben: 
Bei fortgeſetztem Thauwetter bat heute (7. d.) die 
Stadt ſchnell ein anderes Anſehen gewonnen. Bald 
iſt Schnee und Eis von den Straßen entfernt, was 
für die Preife der Lebensmittel und Belebung des 
Verkehrs von großer Bedeutung fein wird, ift, daß 
die Flüffe aud bald eisfrei und genügendes Fahr- 
waffer erhalten werden und ſohin die Maffen amerika, 
niſchen ®etreides anfommen fönnen, welche abwärts 
überwintern mußten, 

— Aus mebreren Gegenden Franfreihs meldet 
man, dab in Folge des flarfen Schneefalles Wölfe 
und andere milde Thlere fi in großer Anzahl und 
vom Hunger getrieben, in unerhörter Kedheit zeigen. 
Gin allgemeines Treibjagen auf Wölfe und ber 
wurde daher audgejchrieben. 

— Der legte ungeheure Schneefturm hatte aber 
auch Unglück im Geleite. Eo find 5. 3. im Herzog 
tbum Gorha allein 10 Berionen erfroren. An andern 
Drten find Frachtfuhrleute verunglüdt, welche der 
Eturm auf freiem Felde überrajcte. 

— Aus Nem-Dork wird unterm 24, December 
geichrieben: Im Norden find alle Flüſſe und Kanäle 
zugefroren. Aus allen Etaaten laufen Berichte über 
den ftrengen Winter ein. 

— Man jchreibt aud Alerandrien vom 22. Der 
cember , daß der Bicefönig von Egypten auf bie 
Nachricht von dem Greigniß von Sinope die fofortige 
Ausrüftung von -6 Fregatten, 5 Gorvetten und 3 
Briggs befoblen bat, um den Berluft der türfifch- 
egyptiichen Blotte erfegen zu helfen. 

— Vrivatbrieſe aus Merico fpreben mit Be— 
flimmibeit davon, daß Eanta Anna binnen furjer 
Zeit den Kaifertitel annehmen werde, und beiherfen 
dazu, das ganze Land werbe mit diefem Wechſel zu- 
frteden fein. Ueberdrüſſig der ewigen Revolutionen 
fehne fit die Ginwohnerfhaft von ganz Merico nad 
Rube um jeden Preis, vor Allem nad Abſchaffung 
des Congreſſes und der. republifaniihen Regierungs- 


form, die dem Lande wenig Segen gebradt hat und 
fo wenig in der hiſtorlſchen Tradition der Bevöls 
ferung begründet iR. Schon gibt fid eine Bollöbe- 
wegung in bdiefem Sinne fund, Mittlerweile bat 
Santa Anna für die materielle Befeſtigung "feiner 
Macht gelorgt, bat die Armee auf 30,000 Mann ger 
bracht und einen jungen ®eneral nad Europa ger 
(dit, um Waffen und Kriegsvorräthe aller Art 
zu kaufen, 

— Aus Madrid die Rachricht, daß die Königin 
von einer Brinzeffin glüdlich entbunden wurbe, 

— Au Belbnachten iſt von Berlin ein befonderer 

Vadwagen mit Geſchenken des preußifchen Hofes für 
den ruſſiſchen nach Petersburg abgegangen. 
Fa der Eigung .der zweiten Kammer in Bers 
lin am 9, d. machte die Regierung die Borlage be» 
züglid der Grwerbung eines "Kritgehafene an der 
Nordſee. 

— Aus Paris, 8. d. Juͤngſt brachte der Moni» 
teur ein Rundſchreiben des Miniſters der ausmwär- 
tigen Angelegendeiten, worin ausgeführt war, daß 
nad ber übereinverſtandenen Annahme der vier 
Maͤchte die ruſſiſche Belegung der Donaufürften- 
thümer eine erſte Berlegung der Integrität bes 
ottomaniſchen Gebiets fei, welche Verlegung durch 
fernere Kriegsereigniſſe noch weiter ausgedehnt wer- 
den lönnte. Frankreich und England hätten deßhalb 
ihren Flotten den Befehl zugehen laſſen, ſich in das 
ſchwarze Meer zu verfügen, um zu verhindern, daß 
ſowohl das türfifche Gebiet als die ottomaniſche Flagge 
neuen ruſſiſchen Angriffen ausgelegt feien, 

— Die geftrige Börfe bat fi von dem panifhen 
Schrecken erholt, von dem fie dadurch ergriffen war. 
Mebrere günftige Gerüchte unterflügten das Eteigen 
der Rente. Man wideriprad dem Gerüchte von der 
Ubreiſe des ruffiiben Gefandten, Herrn v. SKiffeleff, 
welcher angeblid erſt neue njtruftionen von Beterd« 
burg abwarten wolle, Man wollte ferner wiffen, der 
Kalſer von Rußland babe erflärt, daß er nicht abge» 
neigt fei, einen Bevollmächtigten zu einer Gonferenz 
zu ſchicken, wenn diefelbe in Berlin gehalten würde, 
England, beißt es dagegen, wolle die Zahl 
feiner Matrofen und Marinefoldaten auf 52,000 
Mann erböben. Cs: find in dieſem Mugenblid 11 
Liniendampficiffe vollſtaͤndig ausgerüftet und- binnen 
Kurzem werden deren 20 fertig fein. Gin Beweis, 
daß es auch Gugland ernfllih um die Erhaltung des 
Ftiedens zu thun ift: denn mit fo vereinten Kräften, 
als die franzöfiihe und engliihe Marine aufzubieten 
im Stande if, kann fid die ruffifche unmögli zu 
meffen gedenfen, 

— Brivatbriefe aus Baris ſprechen ebenfalls von 
energiſchen Rüftungen, namentlih in der Marine; 
nächftens können wir wohl Näheres mittheilen, 


Zapfenſtreich. 


In Aidtlingen bei Weil der Stadt, in Baden, 
merden am 18. Januar, früb 11 Uhr,21 Stück gut 
gemäftete ſchwere Ochſen verſteigert welche noch 
8 Tage ſtehen bleiben köͤnnen. Zur Nachticht für die 
Herren Mepger. 


a m ee a a 
Verantwortlicher Rebarteyr und Verleger Earl Georges. 
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Lokal: Polizei-Befchlufß. 
Den Verkauf von entwendeten 
Wurzelreben und Weiden be- 
7 it auf die Gefel | 4. Auguſt 
m Hinblid auf die Geſetze vom 24. Augu 
1790 und u 1791 — e 

Nach Anfiht des löniglichen Landfommiffariats- 
Erlaffes vom 21. I. Mts. im Eeitenbetreffe; 

In Grmwägung, daß der Ankauf von Wurzel- 
reben und Weiden ohne Bergewifferung des recht⸗ 
mäßigen Beſitzes des Trägers der Entwendung Bor- 
ſchub leiftet, worüber in neuefter Zeit häufig Klagen 
vorgefommen; 

Beichlieht 


das Bürgermelfteramt der Stadt Landau was folgt: 

Art. 1. Jeder, welder Weiden oder Wurzels 
reben zum Verkaufe anbietet, muß den rechtmäßigen 
Befig Dderfelben durch eine vom VBürgermeifteramte 
feiner Gemeinde ausauftellende Beſcheinigung, worin 
die Quantität und Qualität der zum Berkaufe ger 
brachten Waare bezeichnet ift, nachweiſen. 

Art. 2, Die Außeractlaffung diefer Anordnung 
zieht nicht allein für den Verkäufer, fondern auch für 


‚ den Käufer eine Polizeiftrafe nad fid. 





Landau, den 31. December 1853, 
Unterzeihnet: Lang. 
Für die Abfchrift: 
Das Bürgermeifteramt, 
. Lang. 
Genehmigt. 
Landau, den 5. Zanuar 1854. 
8. Landfommiffariat. 
Breyberg. 


Mobilienverfteigerung. 


Montag und Dienstag, den 16. 


und 17. Zannar 





ef. A— 
2 alt, I neuen Wagen, 1 arten, DON MM 
| neuen Schaufelpflug, Plug-In 


farren, 1 eiferne Gage, Pferds— 
geſchitr, 2 neue Bicbefäränt, Sorspe 
mebrere Fäfjer mit Eiſen gebun— 

— den von verihiedenem Gehalte, Fleiſch- 
tonne, ein vollſtaͤndiges neues Kuͤfergeſchirr, 
eine Hobelbank, Daubholz, Werkholz, eine 
ee volltändige Brennerei, mehrere Wirtho— 
tiihe und Tafeln, Lebnftühle, Bänfe, 

Bouteillen, Gläfer, 2 Stern, I, 
Fetten, Bettwerf, Getüch, Schreiner- 


werf, Heu, Stroh, "Rüben 
bin fonftige Haus» Serärt. 
ſchaften. 


Kandel, am 9. Januar 1854. 









Aus Auftrag: 
Robert. ER, 


Zu verfaufen: 


Mehrere Löcher Rüben bei 
+ Dito Böll in Landau. 


Mobilienver % 
Dienstag, ben 17. Dieles, AB 8 Uhr, 
zu Arzheim in feiner Wohnung, läßt Helnrich 


Gruber, Müller dafelbft, öffentlich verfleigern: 

6 Häfler von 1 Obm bis zu 2 Fuder Gehalt, 
Ständer, 1 Bartie Heu und Stroh, Schreinwerf, 
Bettung, Getuͤch, Kuͤchengeſchirr und allerlei andere 
Gegenflände, 

gandau, den 7. Januar 1854. 

Keller, k. Rotar. 


Auszung. 

Das königliche Bezitksgericht zu Landau hat 
durch Urtheil vom 10. Januar 1854 auf den Antrag 
von Matheus Müller, Pfläfterer, in Landau 
wohnbaft, die SImterdiction feiner Toter Maria 
Glara Müller, ledig, gemwerblos, in Landau 
wohnhaft, ausgefprocdhen und verorbnet, daß derfelben 
In gefeglicher Weife ein Haupt» und ein Rebenvor- 
mund ernannt werde, 

Landau, den 12. Januar 1854, 

Für den Auszug: 
Der Anwalt bes Klägers 
Mahla 


Sausverfteigerung. 


— — 
Tr TE Nachmittags 3 Uhr, zu Kaiſers⸗ 
Limes hlautern, im Gaftbaufe zum Don» 







bändler zu Kranffurt a/M. ihr zu Kaiſerslautern an 
der Barifer Straße gelegenes mafio neuerbauted 
zweiftödiges Wohnhaus fammt neuem Neben» und 
enter diefer beftebend in Stall, Ghaife-Remife, 

afchfühe und Pachaus, großem Hofraum, Gaͤrt⸗ 
hen und fonftigen Zubehörden, enthaltend 39 Dezi- 
malen, und. begrenzt von Bierbrauer Zänifh und 
Anwalt Gravius, unter fehr vortheilhaften Bedingun« 
gen verfteigern, 

Unter den Gebäulichkeiten befinden ſich drei fehr 
große gewölbte Keller zum Lagern von 150 Yuber. 
Das Ganze ift fehr geräumig und eignet ſich zum 
Betriebe eines jeden größern Geſchäftes, befonders 
eined Weingekbäftes, oder zur Anlage einer großen 
Bierbrauerei, da bierzu die Rellereien vorzüglich find 
außerdem noch jehr viel freier Raum vorhanden iſt, 
um weitere Gebäulichkeiten und Kellereien aufbauen 
zu fönnen. 

Zugleich werden vwerfleigert 
eirca 45 Ruder Lagerfäffer von — 9 
bis 3 Stuͤck enthaltend, MEIN 
größtentheils noch neu und ine 










ſeht gutem Zuftanbe, 
Sranffurt, ben 5. Januar 1851. 
S. & M. Straus, 

Bei Forſtmeiſter Rebmann in UAnn— 
Be ift ein neuer noch wenig gebraud- 
ter Char-ä-bane zum ein- und zwei⸗ 

pännig Wahren, gebaut von Schmidt in Haßloch, 
billig zu verkaufen, 
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Befanntmachung. 


Dienftag, den 17. d. Mio, früh 9 Uhr, werben 
im Amtslofal der Militär-Rofal-Berpflegd-Gommiffton 
Rebuit Rro. 13 der ältere Borrath an 

Grbfen beftchend in circa 53 Zentner, 

wetſchgen — 0 16 [7] 
ma „ 8 Kübel, 

gegen gleih baare Bezahlung an ben Beiftbietenden 
öffentlich verfteigert. 

Landau, den 6. Zannar 1854. 


wölf (12er) wünfhen ben fernen Landauern 
viel Slüd zum neuen Zahre. — 
Regensburg, den 1. Zanuar 1854. 


und 


.... 


Zu verfaufen: 


Breiter und ſpaniſcher Kleefamen bei 
Johann Shidenbang 
In Quelchheim. 


Zu verfaufen: 
Heu und Ohmet bei Holzhändler Weber in 
Sandan. 


Zu’verfaufen: 


Ein vierjähriges braunes Stutenpferd 
ER: Georg Michael Wendel in Nie 
derhorbach. 


Zu verkaufen: 


Einen zweijährigen ſchwarzſcheckigen 
Baffel von ſchwerer Race, bei Philipp 
3. Defiedre in Offenbach. 


Zu verfaufen: 


Ein fiebenjähriges, trächtiges Etutenpferd, von 
Farbe faftaniendraun, bei Georg Michael Kreutz 
in Klingen. 


Der Bote von Gleisweiler nad) 


Landau 
zeigt hiermit ergebenft an, daß er jeden Diendtag, 


-Donnerdtag und Samstag von Gleidweiler nad Lan⸗ 


bau und zurüdgeht. 
Ale ihm -übergebenden Aufträge wird er plnft- 
licht beforgen. 
Seine Einkehr iſt bei Herrn Heinrich Grieß, 
Gaftwirıh am deutſchen Thore. 
Georg Dengler. 


Stabt-Theater zu Landau. 
Freitag, den 13. Januar 1854. 
Zweite Borftellung im zweiten Abonnement, 
Zum GErftenmale: 


Das Lügen. 


Driginal-Quftfpiel in 4 Aufzügen von Rod. Benebir. 





Drud ber C. Georges’schen Buchdruckerei in Landau. 


re cc nn A EEE 


Der Eilbote. 





MR 4. 





Wöchentliche Zeitungs: Rundichau. 


Zandan, am 13. Jan, Der Sammler, als 
Beilage zur Augsburger Abendzeitung, bringt beim 
Zabresfhluß unter der Mufihrift: Die Souveräne 
Guropa’s, nachſtehende intereffante Abhandlung: 


„Mit Ginredinung des einer europäifhen Dynaflie 
entiprofjenen Kaiferd von Brafilien, fowie des Fürſten 
von Monaco beträgt bie Zahl der europälfden Sou⸗ 
veräne in dieſem Wugenblide (Anfang 1854) 48, 
unter denen fih 5 Ralker (mit Ginfhluß des Groß⸗ 
fultans), 13 Könige und 2 Königinnen, 7 Groß» 
berzaoge, 9 Herzoge, 9 Bürften, 1 Ghurfürft und 
1 Landgraf befinden, zu denen nod der Babft fommt. 
Der Gonfeifion nab gehören 16 zur römiſch⸗katho⸗ 
liſchen, 1 zur griechiſch⸗katholiſchen, 17 zur lutheriſchen, 
5 zur reformirten, 7 zur umnirt-evangelifben, 1 zur 
engliſchen Kirche; einer ift mohammedanifdhen Glau— 
bens, Die 3 aͤlieſten find der Großherzog von Meds 
lenburg⸗Strelitz, 74 Zahr 5 Monate alt; der König 
von Württemberg, 72"/, Jahr alt; der Landgraf von 

efien-Homburg , 70 Jahr 8 Monate alt. Bon den 
brigen find ſechs 60—70 Jahr, eilf 50—60 Jahr, 
fieben 40—50 Zahr, zwölf 30—40 Zahr, adıt 20—30 
Jahr alt; der jüngfte ift der König von Portugal, 
welcher erft 16'/, Zahr alt il. Am längften regieren 
der Fürſt von Schaumburg-kippe und ber Pens 
von Sadjfen-Meiningen, jener feit far 67, diefer feit 
50 Jahren (nah Abrechnung der Zahre der Bors 
mundſchaft aber jener feit 46°/,, biefer jeit 32 Jahren); 
nähfidem regiert noch ein Fürft (von Schwargburg« 
Rudolftadt) feit 40—50 Zabren, vier feit 30—40 
Sahren, acht feit 20-30 Jahren, eilf feit 10—20 
Zahren; die übrigen 22 find erft im lehten Zahr» 
zebend und 4 darunter (der König von Portugal, 
welcher erft "/, Zahr regiert, aber noch unter Vor— 
mundſchaft fteht, die Grofiherzoge von Oldenburg und 
Sadfen-Welmar und der Herzog von SadıfensAlten» 
—— erſt im verfloſſenen Jahre zur Regierung ge⸗ 
ommen. 


Unverheirathet und nicht verheirathet geweſen 
find im Ganzen 7 Souveräne: außer dem Pabft der 
Kaifer von Defterreib, welcher jebod bereits verlobt 
iR, der König von Portugal, der Großherzog von 
Baden, der Herzog von Braunſchweig, der Kürft von 
Reuß-Schlel, und der Landgraf von Heffen«Homburg ; 


Landau in der Pfalz, den 14. Januar 





von den übrigen find 2 (ber König ber Belgier und 
ber Herzog von Anhalt-Deffau) Wittwer, 1 (der 
Fuͤrſt von Ehwarzburg-Eondershaufen) geſchleden, 
2 (der König von Dänemarf und der Churfürft von 
Hefien) leben in morganatifcher Che, der Großfultan 
in Bolygamie, 

Bon den 33 Gemahlinnen (und 2 Gemahlen) 
der übrigen Eouveräne find die Älteften die Fürſtinnen 
von Monaco und Schwarzburg-Rudolftadt, beide et- 
was über 60 Jahre alt; die jüngften die Fürſtiu von 
Lippe» Detmold und die Herzogin von Naffau, beide 
nur 20 Jahre alt. 25 Eouveräne haben Eöhne, 
2 haben Töchter zu präfumtiven Nachfolgern, wäh- 
rend 14 verheirathet find, aber feine (oder wenigftens 
keine fuccejfionsfähigen) Kinder haben; 13 haben 
Brüder, 4 haben andere Seitenverwandte zu Nach- 
olgern. lerzu lommen 3 Souveräne, nad deren 

od die Regierung an eine andere Linie übergeht 
(der Herzog von Braunfhweig, deſſen Bruder für 
regierungsunfäbig erflärt worden if, der Herzog von 
Anbalt- Bernburg und der Landgraf von Heflen- 
Homburg), und einer (der Babft), deſſen Nachfolger 
erſt nad feinem Tode gewählt wird, 

Die meiften Kinder hat nächſt dem Großfultan 
der Fürft von Liechtenftein (mämlih 10), die meiften 
Gnfel (13) der Kaifer von Rußland, Bon den 44 
Erbprinzen und präfumtiven Nachfolgern iſt der ältefe 
ber von Modena, welcher 71 Zahr 5 Monat alt if; 
von den Übrigen find 4 (von Frankteich, Ghurheflen, 
Reuß ⸗Schleiz und Dänemarf) 60—70 Zahr, Drei 
50—60 Jahr, einer 40-50 Jahr, ſechs 30—40 Jahr, 
sehn 20-30 Jahr, adt 10—20 Zahr, die übrigen 
eilf noch nicht 10 Jahr und 2 darunter (von Rafau 
und Oldenburg) noch nicht 2 Jahre alt. Werbei- 
rathet find darunter 16, einer iſt Wittwer, 14 daben 
Kinder, 

Im verflofienen Jahre haben, fo viel bis jegt 
befannt, folgende Wenderungen im Berfonalbeftande 
der fouveränen Fürftenhäufer ftattgefunden: 

1) Geflorben find: die Königin Maria HE. von 
Bortugal, die Großherzoge Paul Friedrich Auguſt 
von Dldenburg und Garl Friedrich von Sachſen⸗ 
Weimar, der Herzog Georg von Sachſen ⸗Altenburg 
und zwei früher regierende Fürſten, Fürſt Garl von 
Hobenzollern-Sigmaringen und Fürk Heinrich LXXXII. 
von Keuß-Robenkein; ferner Erzherzog Rainer won 
Defterreih (Stoßoheim des Kaifers), Brinzeffin Ma⸗ 


ia Amalia von Braſillen (Schweſter des Kaifers), 
Prinzeffin Amalie von Wafa und Gräfin Helene 
von LippesWeihenfeld (7 Zahr alt) — zufanımen 10 
Todesfäle. 


2) Geboren wurden: Söhne der Königin von 
Großbrittanien und des Großfultans, der Prinzen 
Heinrih von Spanien, au Te von Bortugal, Franz 
de Paula von Eicilien (Braf von Trapani) und 
Heintich IX, von Reuß-Köftrig, des Landgrafen Carl 
von Hefien-Bhilippsihal, des Grafen Huge von Lippe⸗ 
Weißenfeld; Töchter des Fürſten von Hobenzollern« 
Dedingen, des Bringen Ehriftian von Dänemarf, des 
Srofpfürften-Thronfolgerd von Rußland, des Erb— 
pringen von Sadjen- Meiningen — zufammen 12 Ge: 
burtöfälle. 


3) Vermählt wurden: Kaifer Napoleon III. mit 
Gräfin Bugenie von Montijo, der Erbprinz (jept 
Herzog) Ernſt von Sadfen-Altenburg mit Prinzeſſin 
Agnes von Anhalt-Deffau, der Herzog von Brabant 
(Kronprinz von Belgien) mit Erzberzoain Marie von 
Defterreib, Prinz Briedrih von Heſſen⸗Kaſſel mit 
Brinzeffin Anna von Preußen, Prinz Albert von 
Sachſen mit Pringeffin Garoline von Waſa, Fürſt 
Georg Bictor von Waldel mit Prinzeffin Helene von 
Naſſau, Heinrih, Bring der Niederlande, mit Prin« 
seffin Amalie von Sachſen-Weimar, Prinz Albrecht 
von Breußen morganatifh mit Fräulein v. Rauch 
(Gräfin von Eidenau), Gräfin Agnes von Waldeck 
mit Graf Gurt von Püdlerstimburg — aufammen 
9 Bermählungen. — Außerdem hat ſich der Kaiſer 
von Defterreib mit der Herzogin Eliſabeth von 
Bayern und der Erbpring von Anhat Deffau mit 
Brinzeffin Antoinette von Sachſen⸗Altenburg verlobt.“ 


— Benn und bie drohenden Zeihen beunrubig- 
ten, welche den Reigen des Jahres eröffneten, fo 
baben und die wenig dahin gefhmwundenen Tage, in 
der Neugeftaltung der orientalifhen Augelegenbeit, 
wieder in etwas beruhlgt. „Es ift der fehle Wille 
„der Mächte, daß das türfifhe Reich und der Friede 
„erhalten würde." Danfdar wird die hohe Pforte 
bie rettende Hülfe anerfeunen und ſich zu einem ebrens 
vollen Frieden geneigt erflären, welchem dann Ruf« 
land fein Hinderniß in ben Weg wird legen fönnen, 
troß ſeiner entichiedenen Kriegoluſt. Einigkeit macht 
ſtart und die proviforiihen Rüftungen Englands und 
Frankreichs zum allenfalls nöthigen Schutze der Tür- 
fei lafen erkennen, daß mit einer Fauſt Im Sad 
nichts ausgemacht werden fann und daß bei aller 
Briedensbereitwilligkeit. Rußlands feine Heere und 
Wlotten zu Land und See, mo fie nur fönnen, den 
Türken arg mitfpielen. Dem wird Ginhalt geſchehen! 
denn man zweifelt in Paris nicht, dab zur gelegenen 
Zeit ein Armeecorps nad der Türkei wird geſchichkt 
werden. Es wird, wie man hört, 70,000 Mann 
farb fein und zwei Lager bilden: das flärfere bei 
Worianopel unter dem Commando des Generals Gan- 
robert, das andere in der Nähe von Gonftantinopel 
unter der Leitung bed Kriegsminifters, der bie ganze 
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Truppens»Erpedition befebligen fol, Dagegen foll der 
Admiral Dundas die verbündeten Flouen fommanz 
diren. Candia hätte die Beſtimmung, als allgemeines 
Zruppendepot zu diepen. Solche Hülfe bedarf aber 
auch jept die Türkei, denn vom afiatiihen Krieger 
fhauplape wird gemeldet: Die ruffiihe Armee bat 
die Türlen bei Balb-Kadil-Laora geſchlagen und mars 
fdhirt in mehreren Richtungen genen das Meer. Auf 
der füdliben Linie ftehen die Ruffen vor Rare. Gie 
—5* jept in jenen Rinien, welche die Türfen zum 

ordringen in das ruſſiſche Gebiet eingefdylagen hatten, 
Die Türken follen ganz entmurbigt fein, die Heerfüh- 
rer uneinig und nicht beliebt. Ein imgarifcher Fluͤcht⸗ 
ling, der einen Poften im Heere befleidete, wurde von 
feinen Soldaten ermordet. Die irregulären Truppen 
eilen ſchaarenweiſe ihrer Heimath zu und laffen die 
Commandanten allein, 


— Was nun aber oben ausgefprochene Friedens» 
boffnungen aufs Neue begründet, und wenn ed wahr 
if, ein alsbaldiges energiſches Ginfchreiten Frankreichs 
und Englands unnöthig macht, find die Beſchlüſſe, 
welche der Divan auf die neuen Anträge der Mächte 
faßte, es gebt aus dem mit Etimmeneinheit unter« 
zeichneten Masbata oder Brotofoll der beiden Sigungen 
bervor, daß die türkifhe Regierung ermächtigt wurde, 
mit den Geſandten der vier Maͤchte auf folgenden 
Grundlagen zu unterhandeln: a) Wiederherftellung 
der Beziehungen zmwifchen der Türkei und Rußland, 
wie fie vor der Geſandtſchaft des Fürſten Menſchikoff 
beftanden; b) Befräftigung aller früberen Berträge 
burd Zufammenfaffung derfelben in einen einzigen; 
c) Räumung der Kürftenibümer «fiir welche Ber 
dingung die Pforte entſchloſſen ſcheint, die Bürg- 
[haft Europa’d anzunehmen); d) Zufammentreten 
einer Gonferenz in einer neutralen Stabt, um 
auf Ddiefen Grundlagen über die Ginzelheiten zu 
verhandeln; e) Beſtätigung der den Ghriften gemähr« 
ten Privilegien; f) Erneuerung ded Vertrags von 
1841, wodurch bie Großmächte ſich abermals ver- 
pflichten würden, die Integrität und Unabhängigkeit 
ded ottomaniſchen Reichs zu verbürgen, wogegen bie 
Biorte fi verbürgen würde, alle wünſchenswerthen 
Berwaltungsreformen eingufübren, was in der PBraris 
fo viel heißen wil, als Berbefferung deo Looſes der 
Rajahs oder hriftliden Unterthanen. 


Inmitten diefer friedlichen Muzeihen wird 
aber dennoch aus Bucareft, 1. Januar, geſchrieben: 
Die feit 14 Tagen angefündigte Offenſivbewegung 
beginnt feit einigen Tagen im größten Mahftabe. 
Es werden aus dem Innern Rußlands nod weis 
tere Truppen herbeigezogen. Das Often-Saden’ide 
Corps rüdt auf den feftgefrornen Wegen raſch vorr 
mwärts. Zwei Bataillone marfdirten beim Abgange 
des Briefe eben in Buchareſt ein; auf den folgenden 
Tag war eine der ftärfften Ginquartierungen, welde 
Buchareſt bis jept gehabt bat, angefagt. Die rufs 
ſtſche Heeresmacht in der Fleinen Walachel rüdt in 
drei Kolonnen auf die Donau zu; auf 22,000 Mann 
wird das Gorps, welches gegen Kalafat operirt, ger 
fhägt. Der Drt foll firenge eingefchlofien werben, 


Die zweite Kolonne geht über Karafal, bie britte 
längs der Aluta vorwärts. 


— Und „Ihe Preß“ verfichert, die Regierungen 
von Franfreid und England hätten den Admiralen 
der vereinigten Klotten Tabs energiihen Befehl 
gefbidt: Zwei Schiffe, ein englifches und ein fran» 
zöffches, folten in das ſchwatze Meer gehen und 
unter einer Waffenſtillſtando⸗Flagge nach Sebaftopol 
fegeln. Dort follten fie dem ruſſiſchen Admiral die 
Uinzeige maden, daß, wenn er aus dem Hafen von 
Sebaftopol außliefe, engliſche und franzöfifhe Kanonen 
auf ibn feuern würden, Da an ber Ridhtigfeit diefer 
Suftruftion nicht gezweifelt werden kann, ſchreibt die 
N. Pr. Zta., fo iR eine „ruſſiſche Kriegserflärung 
„gegen England und Frankreich“ wahrſcheinlicher, als 
ein balbiger Friede zroifchen Rußland und der Pforte, 


— Unter allen Pariſer Zournalen begleitet ber 
„Siecle* allein das in voriger Nummer bereits ans 
gebeutete Rundichreiben des Kriegsminifters mit fols 
genden Bemerkungen: „Der „Moniteur* veröffent- 
licht ein Dofument, welches wenig Hoffnung zur Er- 
haltung des Friedens übrig läßt. Eo if, wie alle 
diplomatifhen Dofumente, welche ald Antworten an 
Nußland veröffentlicht werden, mit großer Mäßigung 
geihrieben. Die hiſtorlſche Auseinanderfegung ber 
Handlungen Rußlands ift von Seiten Herrn Drouyn 
de Lhuys vortrefilid und umwiderlegbar. Er fucht 
die Zögerungen, welche die Regierungen von Frank⸗ 
rei und England feit dem Abgange der Flotten von 
Toulon und Malta an Tag legten, zu rechtfertigen. 
Wir werden feben, ob das Einlaufen der Floiten in 
das ſchwarze Meer einen größeren Einfluß auf den 
Willen des Gzaren ausüben werde, ald alle Proto- 
fole ber Diplomatie; wir werden ſehen, weldes 
Unterpfand, wovon das Girculär fpricht, die vereinig« 
ten Flotten im ſchwarzen Meere nehmen werden. 
Zn der That, wenn man den Namen Frankreich oder 
England trägt, iſt die Feſtigkeit und die Entihloffen- 
beit in den Handlungen, die einzig richtige Welfe, um 
die Gonflifte zu verhindern, oder fie aufzuhalten, wenn 
fie angefangen haben, Unſere Gegner, bie Anhänger 
der Gonferenzen und der Gongreffe haben gefehen, 
wohin uns ibre Volitik geführt batz mir haben wohl 
jegt das Recht, fie zu bitten, daß fie das Refultat 
der foeben flattgehabten politifchen Wenderung ab» 
warten. Gin gerechter und folglich glorreicher Krieg 
wird niemald unfere Nation erſchrecken. Wie geichidt 
auch die Sprade der ruſſiſchen Blätter fein mag, 
um ein Zaubern In dem Rathe ber Regierung ber» 
vorzubringen, ed wird und nicht ſchwer werben, nach⸗ 
—— welche großen Intereſſen nicht nur unſeres 
andes, fondern von ganz Europa ſich an bie Erhals 
tung bes türkifhen Reichs anſchließen. Wir werden 
nit mübe, es zu wiederholen, es handelt fih um 
mehr ald um eine politiihe Frage Frankreichs; bie 
orientaliſche Angelegenheit iſt eine Frage der Givilis 
fation geworden.“ 


— Im mürttemberglihen Staatsangei ißt 
ed aus Baris: Kiki et ſtark * —— 
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— Die ftetd rubige und befonnene „Karlör. Zig.“ 
bringt bis jeht über die befprodyenen kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen noch fein Wort und fagt blos: Sollte fo 
die Kluft unausfülbar werben, fo mehren fi doch 
wenigftens dafür tägli Zeichen, daß der eventuelle 
Krieg wenigftens Fein europätfher werben wird. Der 
feandinavifhe Norden trifft befanntlih alle Vorkehr, 
um feine neutrale Stellung nöthigenfalls mit allem 
Nachdruck durchzuführen; von Preußen ift feiner 
geograpbifchen Lage und der Natur der Sade nad 
feine Kriegspolltik zu erwarten, und jept erfährt man 
durch die „Defterr. Gorr.* in offiziöfer Weile, daß 
auch für Defterreih feine Kriegsverwicklung abzufehen 
ſei. Dadurch wäre denn der Kriegsihauplag geogras 
phiſch eingedämmt und auf den Drient befchränft und 
fals die Weſtmaͤchte mit Rußland bireft in Krieg 
verwidelt werben follten, fo wäre zwiſchen fie und 
Rußland auf der ganzen Breite Europa’s vom Nord: 
fap bis zu den Borgebirgen Paſſaro und Matapan 
ein neutraler Erbgürtel geworfen. 


d 

— Und weitere: Leber den Werth und die Be- 
beutung bed Ginlaufend der vereinigten flotten in 
das Schwarze Meer ſcheint die öffentliche Meinung in 
England ſehr getheilt zu fein. Diejenigen, fcreibt 
man und, melde die Maßregel für kriegeriſch halten, 
gehen von der Anſicht aus, daß die weſtlichen Res 
ierungen als Folge ber Demonftration eine ruſſiſche 
— erwarten, Biel verbreiteter aber if 
die Meinung, daß Rußland vor der Hand von ber 
Gegenwart der Flollen im ſchwarzen Dieere während 
der ftärmifchen Jahreszeit Feine Notiz nehmen und den 
Schadzug der Weſtmächte durch den Befehl zum 
Donauübergang beantworten wird, fo daß die Ent« 
fheidung für den Augendlid vom Wibderftand Omer 
Paſcha's abhinge. 


— Dann ſchließlich bringt daſſelbe Blatt eine tele 
graphiſche Depeſche aus Gonfantinopel vom 2, Jan., 
welche alfo lautet: Der Eultan hat die Bermittlungsnote 
angenommen. Die vereinigten Flotten find noch 
nicht audgelaufen, man erwartet aber, daß fie naͤch⸗ 
ſtens auslaufen werden; bie Vollmacht dazu iſt bier 
angelangt. Große Feuerdbrunft im Griecyenviertel. 


— Dies, freundlicher Lefer! find num bie ver- 
fhiebenartigen Mittheilungen mehrerer Blätter über 
Krieg oder Frieden. Rußland wird am Gnde 
wohl aud einfehen, daß es allein die Welt nicht be- 
fämpfen fann, 


— Gine Nachricht aus Paris, die vornherein 
wohl nad Entenbraten ſchmedt, dürfte im Falle der 
Wahrbeit wohl aud unter bie großen Sorgen bes 
Kaifers Napoleon gehören: Man verfidyert, daf die 
Kaiſerin feit eimiger Zeit fehr ‚traurig it und ſich mit 
einem Entſchluſſe berumträgt, der dem romantifch- 
frommen ®emüibhe fehr angemeffen it, und das um 
fo mehr, als fie ihren Gemahl wirflidh liebt, Sie 
fieht, daß fie das Hinderniß der Begründung der 
napoleonijhen Dynaftie fei, und will fi, nachdem 
ber Baht bie She aufgelöst, nach Rom in ein Klofter 
aurüdziehen, 





— 


Zwiſchen Cöln und London wird eine direlte 
Dampferlinie errichtet. 

— Wie man fagt, wird. ſchon in ben nächſten 
Tagen der erſte Spatenſtich zur Erbauung ber Funda⸗ 
mente am Landauer Bahnhof in Anwendung gebradt, 
werben. 

— Schnee und Kälte follen die Mäufe caput 
gemacht haben. 

— In einem Dorfe bei Düren fand man diefer 
Tage den Pfarrer und deſſen Hausbälterin ermordet 
und beraubt. Die Berbrecher werden verfolgt. 


Die holländifde Handeldmarine fol im 
Sahre 1853 nicht weniger als 75 Handelsidiffe 
verloren haben. 


— Aus Raiferdlautern, 10. Jan. Bei mittels 
mäßiger Zufuhr behaupteten fi an unferem heutigen 
Fruchtmarkte die Preife feſt und find dieſelben nad 
dem Mittelpreife vor 14 Tagen ſogar dahin ange- 
zogen, daß ſich der Preis des Gpfündigen Kornbrodes 
von 29 auf 30 fr. ftellte; jener des 2pfündigen Weiß⸗ 
brodes blieb unverändert auf 15 fr. 


— Aus Münden, 9. Jan. Mit innigem Bes 
dauern vernimmt man, daß unfer hochverehrter Herr 
Minifterpräfident feit einigen Tagen erkrankt if. Se. 
Greelleng. leidet nadp dem heute Vormittag erſchlenenen 
Bulletin an einem gaftrifchen Fieber und hatte gegen 
Mitternacht ftarke Hige, gegen Morgen aber ruhigen 
Schlaf. Das Bulletin lautet mithin ganz beruhigend. 

— dGiner der traurigften Jahresausweiſe von 

allen, bie jegt wie eine Eündflurh auf und einftür« 
men, ift in dem eben veröffentlichten „blauen Bude“ 
enthalten, das die Schiffsunfälle des Jahres 1852 
regiftrirt. Gange Quartfeiten voll trauriger Ziffern! 
12 und 20 und 50 und 100 Berfonen auf einem 
Schiffe ertrunfen oder aud „die ganze Mannfdaft 
verfunfen, ertrunfen, verſchollen!“ Sollte man es 
fauben, daß in einem einzigen Jahr, blos in dem 
Senke engliiben Gewäflern, 1115 Schiffbrüde vor- 
famen und 920 Menſchen ertranfen! 533 von Dielen 
Schiffen gingen total zu Grunde; bie übrigen liefen 
auf den Eırand, oder wurden fonft fo hart mitge» 
nommen, daß fie ausgeladen werden mußten. Die 
größte Zahl der Unglüdsfälle fiel wie gewöhnlid in 
die Zeit der Wintermonate; «8 fommen auf Detober 
164, auf November 189 und auf December 268 
Shiffbrüde. 464 Fahrzeuge fdeiterten an der Oſt⸗ 
füfte Großbritanniens, 158 an der Südküſte und 
235 an der Wehlüfe, 9 an den Kanalinfeln, 18 bei 
den Oilney- und Shetlandinfeln, 18 an der Jnfel 
Man, die übrigen auf den benadbarten Meeres 
gebieten. Wie viele diefer Unglüdefälle aus Fahr⸗ 
läffigfeit entftanden find, ift im „blauen Bude“ nicht 
angegeben. 

— Mus Paris, 9. Ian. Man fpridt bier in 
wohlunterrichteten Kreifen von dem nabe bevorſtehen⸗ 
den Abflug eines Hanbelsvertrags zwiſchen Branfs 
rei und dem Zollverein, wodurd gegenieitig bedeu⸗ 
tende Zugefländniffe den Zollverminderungen auf bie 
rohen und Snduftrieprodufte erzielt würden. 
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— Nachrichten aus Algier melden neue Grfolge 
der franzöfliben Herrſchaft im Süden. Der ben 
Franzofen anhängende Khalifa Si⸗Hamza hat ben 
Scherif von Bargla, in deſſen Umgebung fon 
Zwielpalt und Abfall eingedrungen war, nad einem 
bartnädigen Treffen total geſchlagen und ihm eine 
unermeßliche Beute, worunter gegen taufend Rameele 
und eine Menge Hämmel, abgenommen, 


— Aus London, 4. Jan. Seit vorigen Sams⸗ 
tag Abend mwütbete in Ey ein Brand, der erft heute 
um Mitternacht volfommen bewältigt werden konnte. 
Der Brand im Innern der weitverzweigten Manu- 
fafturlager dauerte jomit 3 Tage und 3 Naͤchte fort. 
Trogdem wird der Schaden auf nicht mehr denn 
80,000 Pfund Eterling geihägt. 

— Der Graf von Paris, Eohn der Herzogin 
—8* Orleans, fol in Eiſenach bedenklich erfranft 
ein. 

— Aus dem Eiſener Oberlande werden Klagen 
über große Theuerung und verheerende Krankheiten 
laut, 


— Im bayer. Landgericht Weiden wurde uns 
längft die fogenannte Koblermüllerin erdroffelt und 
erftidt in einem Streubaufen gefunden. Bald wurde 
ermittelt, daß ein Raubmorb begangen wurde von 
zwei Hirten (Vater und Sohn), welche vom Kobler« 
müller felbft zu dieſer Unthat gebungen waren. 


— In Mörring, bayer. Landgerichts Neumarkt, 
bat ein Bauer, feinem leiblichen 16jährigen Sohne, 
den er beim fpäten Nahbaufefommen ſchlafend fand, 
mit einem Strohſchneidmeſſer den Hals abgefchnitten. 

ierauf begab fi diefes väterlibe Ungeheuer an’s 

eit feines Weibes, riß fein Zjähriges Töchterchen 
beraus und ermordete es auf gleiche fhauderhafte 
Weiſe. 

— Zn Conſtanz hat jüngſt eine Hinrichtung auf 
einen Landmann fo tiefen Eindrud gemacht, daß er 
freiwillig eingeftaud, vor 24 Jahren feinen aus Amer» 
rifa beimgefommenen Schwager ermordet und ibm 
5000 fl. geraubt zu haben, Die Unterfuhung bat 
die Wahrheit diefer Angaben feitgefellt. 


— In Baris hat man ſich feit einiger Zeit die 
Mühe gegeben, die Berfonen zw zählen, die täglich 
über die einzelnen Brüden geben, wobei fi die Mit- 
telzahl von 80,000 Kußgänger für den Pont Neuf 
und 20,000 für den Pont du Garoufel herausftellt, 

— Die Bofener Ztg. berichtet: Der Schmuggels 
bandel mit Golonialwaaren nad dem Königreich 
Polen it an der Gtänze ziemlich lebhaft, und lebt 
dabei der „Thee* oben an. Derfelbe wird von Ham— 
burg bezogen, geht nad Polen, wird bort mit ruls 
ſiſchen Griquets verfeben und fommt in Maflen als 
ruffiiher Garavanen»Thee wieder zurüd, 





Berantwortlicher Rebacteur und Verleger Earl Georges. 


a 
die geebrten Bewohner Der Stadt 
Zandan. 


Seit einer Reihe von Fahren bat fid die hiefige 
Kleinkinderbewahranftalt als ein höchſt wohlthätiges 
Snftitut für die Armere Bevölkerung erwiefen. 

Am wohlerfpriestichften zeigt ſich aber ihre Wirk» 
famfeit in theuern Zeiten, wie fie jegt wieder Gtatt» 
finden, Es wäre zu wünfchen, daß der Anflalt ges 
rade in folden Zeiten recht viele befondere Unter» 
fügungen zufließen möchten, damit fie den gefteigerten 
Anforderungen in vollem Maaße genügen fönnte, 
Statt deſſen fieht jedoch der unterzeichnete Ausſchuß 
mit dem tiefften Bedauern mehr und mehr die vers 
fügbaren Mittel fi verringern, 

Die gewöhnlichen Zuflüfle haben durch mandyerlei 
Wechſel unter den Berfonen, welche dieſelbe durch 
jährliche Beiträge unterftügten, bedeutend abgenommen, 
fo daß gegenwärtig — in einem Augenblide, wo fo 
viele unabmeisbare Anfprüce fih erheben — ein ber 
deutended Deficit beflagt werden muß und fidh Die 
Anftalt in ibrer Eriftenz bebroht ſieht. 

Zwar hat jüngft der verebrlibe Mufifverein der 
Anftalt die großmüthige Gabe von SO fl. zugewendet, 
wofür wir ihm die danfbarfte Anerkennung widmen, 
allein das Gleihgewicht zwiſchen Ginnahme und Aus— 
gabe ift auch jept noch lange nicht hergeflellt, und haben 
fi nun, von dem bedrohlihen Stande der Anftalt unter: 
richtet, bie Herren Rettor Gümbel und Brofeffor 
Men freunblichft erboten, zu dieſem Zwecke einen 
Eyclus von je 3 Vorlefungen über Naturwiſſenſchaften 
für ein gemiſchtes Bublifum zu halten, wozu Liſten 
im SafinosRofale und bei Herrn Buchhändler 
Kaußler offen liegen. Sobald fib die genügende 
Mbonnentenzabl finder, werden diefe Vorlefungen bes 
ginnen und fi von 8 zu 8 Tagen folgen. 

Um den gewünſchten Grfolg zu erreichen, hat 
fi ber Ausihuß erlaubt, für die nefammten Bors 
lefungen eine Gintrittsgabe für die Berfon von 1 fl. 
30 fr. und für Bamilien von 2 fl. feftzufegen, und 
begt die lebhafte Hoffnung, dab ſich, ſowohl wegen 
bes hohen Intereſſes, das diefe Vorträge an fi dars 
bieten werden, ald aud, wegen ihres wohlthätigen 
Zwedes, die gewunſchte Theilnahme durch recht zahls 
reihe Einzeichnungen betbätigen werde, 

Landau, den 12. Januar — 

Der 






gegen hypothekarlſche Verſicherung, 
ganz oder auch theilweife, zur 


Der Fabrif: Rechner: 
Pfeiffer. 


u verfaufen: 
Heu und Ohmet bei Holzhändler Weber in 
Landau, 


Darleihe bereit, 


19 


Mobilienverfteigerung. 


Donnerstag, den 19. I. M., Morgens 
9 Uhr, läht Baul Schuler, Bierbräuer 
in Steinfeld, in feiner Behanfung dafelbft 
öffentlich verſteigern: 


FN\ .._ Ein großes Quantum Bier- 
fi a \fäfler, eine Malzdörre, une 
Be ichiedlihe Buͤtten, eine ganze 


vollftändige Branntweinbrennerei und fon« 
flige Gegenftände, 

Kandel, am 10. Sanuar 1854, 

m. A. 
Baumgart. 


Befanntmachung. 

Dienftag, den 24. d. Mts., früb 9 Uhr, im 
Amtslofal der Militär» Lokal» Verpflegs » Kommilfion 
Reduit Nro, 13 werden die zum Militär-Dienft als 
unbraudbar ausgemufterten Gegenftände, beftehend 
in Deden, leinenen Abfällen, alten Guß- und Schmied» 
eifen von Kochkeſſeln, Schüffeln, Pfannen, Holz 
arten ꝛc. gegen glei baare Zahlung an-die Meift- 
bietenden öffentlich verfteigert. 

Nach diefer Verfteigerung werden die im Militär« 
Krankenhaus unter den gleihen Bedingniffen öffent- 
lich verfteigert, unbraudbare Deden, Kranfenkleider 
u 


ſ. a. 
Landau, den 6. Januar 1854. 











Anzeige. 

Das zu Schweighofen nächſt dem 
en Gijenbahnbaue gelegene, der Unter: 
ir teichneten gehörige Gafbaus „zum 

— oldenen Löwen“ mit zwei großen 
Tanz⸗Sälen, nebſt Stallung, Scheuer, Hofraum, 
Nebengebäude mit großem gemwölbten Keller und 
8/, arten, weldes Anweſen au zu jedem andern 
Geſchäfte geeignet if, iſt zu verkaufen, oder, je nach— 
dem Liebhaber fit einfinden, auch auf 6 oder 8 Jahre 
zu vermiethen. — Liebhaber können es jeden Tag 
einſehen. 

Schweighofen, den 8. Januar 1853. 
Therefia Gillium, 
Wittwe von Gottlieb Winter. 


Anzeige und Empfehlung. = 


Ich beehre mich zur, 
BE... zu bringen, u 
ib das Kupferfchmied- 

Geſchäͤft des verlebten Herrn Lautenfhläger übers 
nommen, und empfehle mid in allen neuen Wrbeiten, 
fo wie in allen Reparaturen, melde in das Fach 
meines Geſchaftes einihlagen, aufs Bee. uch 
werde ich mid ſtets befireben, alle Arbeiten aufs 
Pünftlihfte und Billigfte zu verfertigen. 
Landau den 10. Januar 1854, 
Heinrih Iwig. 





Anzeige 
Meine längf erwarteten Haͤringe find endlich 
eingetroffen, 3. Trapp. 


Guten Morgen, Herr Fifcher! 


if ein Baudevilie, welches, wie wir vernommen haben, 
in nädfter Woche zur Aufführung fommen wird, 
Einfender diefes hatte das Bergnügen, diefe entfpres 
hende Piece auf dem Mannbeimer Hof-Tbeater zu 
feben und muß eingefteben, daß er noch nie einen an« 
genebmeren Theater-Abend verlebte. Abgeſehen von 
ber reigenden Mufif, ift das Eujet fo eigenthümlich 
und originell, daß man in die größte Heiterfeit ver- 
fegt werden muß, und macht fib Einſender diefes ein 
Bergnügen daraus, die hiefigen Theaterverehrer darauf 
aufmerfjam zu madyen, X. 


Zu verfaufen: 
Mehrere Löcher Rüben bei 
Dtto Föll in Landau. _ 


Zu verfaufen: 


Ein Rinderfaffel, von 
Farbe rothſcheck, 2'/, Jahre 
alt, bei 

Groß, Faͤſſelwirth 

in Minfeld. 


Zu verfaufen: 
Erſte Tualität Wafferfalffteine, bei 


Sobannes Ebert 
in Siebeldingen, 








Oeffnung und Schluß der Feſtungs-Chore 
Landau 
im Monat Januar. 


Franz. Thor: | Definung um halb 7 Uhr. 


Schluß um 6 Uhr. 
Deutich. Thor: | Definung um halb 7 Uhr. 


Schluß um 7 Uhr. 





Eours der Geldforten 
vom 11. Zanuar 1854. 


fl. fr. 
Reue Rouisb’or .. er. * 10 50 bis —— 


Piſtolen De Er ur u Br ur 9 36'/, =. 37'/, 
Breuß. Friedrichsd'er .... 957° — 58 
ern 10:fl.-Stüde.. 942 — 43 
and⸗Ducaten........ 534 — 35 
20⸗Franes /Stücke ...... 919 —- % 
Engliſche Souverains.... 1141 — — 
Preußiſche Thaler · 222 1 45'/; — 45°, 
5 Branfentbaler .. 2»... 20 — 0"), 


Eiſenbahn-Actien. 


Ludwigshafen⸗ Bexbach 115°/, pEt. 
Marimiliansbahn 101°/, pGt. 
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Wegen Wobnfigveränderung 
verfaufe id meine fänmtlidyen 
G@ifenwaaren bedeutend unter den 
Babrifpreifen. 


Thomas Zäger In Landau, 


Stadt-Theater zu Landau. 
Eonntag, den 15. Januar 1854. 
Dritte Borftellung im zweiten Abonnement. 
Zum Erſtenmale: 


Des Teufels Zopf, 


oder: 

Das Süd kommt im Schlafe. 
Große Boffe mit Mufif in 3 Wbtheilungen nad Juin, 
GSrund⸗Idee von Karl Simmer. Wufif von 
verſchledenen Gomponiften. 


2ptto. 
Bei der am 10. Januar 1854 in Münden 
ftattgebabten Ziehung famen nadftehende Nummern 


zum Vorſchein: 
7» 16 34 68 5 


Die nähfte Ziehung wird in Regendburg am 
19. Zanuar 1854 vor fi gehen. — Schluß: am 
17. Zanuar. 


Brod: Taxe 
der Stadt Fandau vom 13. Januar 1854. 
Ein Kreugerbrödchen fol wiegen 3'/, Loth. Weiß⸗ 
brod im Auoſchnitt für 1 fr. 3'/, Loth. Gin Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 11 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß⸗ 
brod koſten 20 fr. 3 Kilogramm Weißbrod koſten 
40 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 18 fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 36 fr. 1’/, Kilos 
gramm Schwarzbrod koſten 16 fr. 3 Kilogramm 
Schwarzbrod Ffoften 3% fr. Halbweißbrob im Aus- 
ſchnitt für 1 fr, 4°/, Loth, Ein rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 9 Loth. 


Frucht : Mittelpreife. 



















Namen per Zentner. 
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|“ E = E 
Märtte 8 & $ 3 
fl. fr.ifl. ir. fi. ir. ſi. fr. ſi. fr. 
Landau ... 112. San, Tara a 
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Hafer a 120 Bi. 6 fl. 26 fr, 


Drud der GE. Georges’schen Buchbruderei in Lanban, 





Der Eilbote. 





Was gibt's Neues? 


Landau, am 17. Jan. Während die Bolitifer 
fi über die Kriegs» oder Friebensfrage im Orient 
mit Aufftellung ihrer Gründe: für und gegen unter- 
halten, theilt ein Engländer über die Türfen alter 
und neuer Schule nachſtehende Intereffante Beobach⸗ 
tungen mit: 

1) Der uncivilifirte Türke: mittelgroß, 
gedrungen Fräftige Geftalt; plumpes, aber aufrichtiges 
Welen; religiös, manchmal 618 zum Fanatiomus; 
reinlich, mäßig, dem Kaffee und der Tabafspfeife zu- 
gethban; Freund einer guten Eäbelfinge und gemöhn- 
li in ihrem Gebrauche mohl erfahren; zu ſiolz um 
niederträdhtig, feig oder falfch zu fein; freigebig bie 
zur Berfhwendungz; ein Freund beller Farben und 
reiher Kleidung, jo daß er oft drei oder vier Anzüge 
übereinander trägt, N 

2) Der civilifirte Türke: von fleiner, 


zarter Geſtalt; höflich aber falſch; nicht allzu tapfer; - 


mit Gottlofigkeit prablend;'-die Waſchungen feiner 
Religion verabfäumend,, theils weil die Franken oft 
drediht find, und theild weil fein neues Koftüm fie 
nicht verträgt; für Cognac und Gigaretten eingenom«- 
men; eine präcdtige Säbelſcheide tragend, wenn er 
Militär, ein feines Röhrchen, wenn er Givilift ift; 
ohne allen Stolz, aber mit @itelfeit reichgefegnet; ohne 
orientalifbe Freigebigkeit; eingezwaͤngt in Brad und 
Schnürleib, Wefte und Inerpreffibles von grell buns 
ten Muftern; letztere recht eng und gelpannt, um das 
einzige Orientaliſche, mas noch geblieben ift, die fehr 
frummen Beine, im vortheilhafteften Licht zu zeigen; 
ald „Chaufjure* ein Paar frangöfiihe Brodequins 
von grauem Merino mit Fußſpihen von Glanzleder; 
die Kopfbedetung ein lächerlich Meines Fes, das ganz 
zurückgeſchoben getragen wird; im es drinnen ein 
Heiner Spiegel, um das oft Aruppige Haar jederzeit 
ordnen zu können, Dazu noch flrobgelbe pſeudo⸗nea⸗ 
politanifhe Handfhube, zu 2 Thalern das Dupend 
und ein YAugenglas, fo ift der ®ed „a la Franca“ 
fertig. Hinfihtlih der Manieren aber ift der ges 
tingfte wirflihe Türke ein Edelmann, während der 
befte ii im günftigften Kalle kaum ein Gentle- 
man if. 

— Ehe und bevor wir zum Berichte der neueren 
friegeriiben Greigniffe übergeben, möge nad der 
„Medieinifhen Zeitung“ von Paris nob eine Mit» 
teilung des Dber-Ebirurgen der nah Sinope ge- 
fandten Dampffregatte „Megador,* des Dr. Girault, 
über dad dort Geſehene und Grlebte folgen: „Nah 


einer achtundvierzigſtündigen Fahtt — ſchreibt er — 
die glüdliher war, als wir hofften, f&ifften wir um 
das Borgebirg herum, das die Stadt Sinope ver- 
birgt, und was und fogleidh auffiel, war die völlige 
Abweſenheit von Schiffen auf einer Rhede, wo einige 
Tage vorher eine blutige Schlacht lattgefunden hatte. 
Beim Annähern begannen wir über dem Wofferfpiegel 
und ganz am ©eftade randende ſchwarze Maflen 
wahrzunehmen: es waren die Truͤmmer der türfifdhen 
Schiffe. An einer Stelle war das Ufer weiß von 
Leihnamen, die man in die Höhe zog, um fie zu 
beerdigen, Bor dem Kampfe waren es im Ganzen 
5000 Menſchen; die Zahl der Getödteten ſchlägt man 
auf zwei Drittel an. Weit hinein landeinwärts ift 
ber Boden mit Trümmern bededt. Nach einem Ber 
ſuch auf dem Land entſchleden die beiden Befehlahaber 
—— daß die Stadt zu verlaſſen und zu 
eye von allen Hilfsmitteln entblößt ſei, als daß man 
die Berwundeten mit Chirurgen dort laffen fönnte, 
Ich erhielt mit dem englifhen Ober-Chirurgen Befehl, 
mit dem ganzen mwundärztliben Berfonal an's Land 
zu gehen und Alles, mas noch einige Hoffnung gab, an 
Bord zu bringen, Wir verführen in Bezug je bie Zahl 
ber Mitzunehmenden fo liberal ald möglich. Wir fehrit- 
ten zu denjenigen Operationen, die zum Zmede hatten, 
zuerft und den Grad der Verlegung zu zeigen und 
dann einigermahen die Wunden zu reinigen, die einen 
ũblen Geruch verbreiteten. Was uns beim Offenlegen 
biefer ſchon fieben Tage alten ungeheuren Berleguns 
gen in Staunen verfegte, waren die Anftrengungen, 
die die Natur madıt, um tiefe Desorgantfationen zu 
heilen; im Ganzen hatten die Wunden ein gutes 
Ausieben. Wir bemerften viele Beinbruͤche, Splitter⸗ 
mwunden, weggeriffene große Oberflächen, z. B. Musfel« 
partien bis in die Tiefe hinein, vorherrſchend aber 
Brandwunden, Bir mußten eilen, denn um 4 Uhr 
foflten wir abfegeln, Die Menſchlichkelt bewirkte, daß 
wir fünf Chirurgen, von den Matrofen freiwillig un« 
terftügt, das Mögliche leiſteten; Ricmand fühlte Hun- 
er, und erfi um 4 Uhr langten wir mit unferen 
esten Bermundeten an Bord an. 87 Verwundete, 
wovon 55 fehr ſchwer, famen auf den „Wogador,* 
wo ihnen die gange Border» Batterie eingeräumt wurde. 
Gluͤcklicherweiſe war die Rüdfabrt günftig, und wir 
fonnten die Lucken zum Lüften offen laffen. Während 
der Lleberfahrt nahm ich noch ein Bein ab. Ich be: 
ſuchte ale unfere Bermundeten im Marinefpital zu 
Eonftantinopel; fie begrüßten uns mit Ausrufungen 
des Dankes. Willen unferen Amputirten geht es wohl. 
— Die Nabridten aus der Walachei ftellen den 
Angriff der Ruffen im fehr nahe Ausſicht. Ihr 


- 


ſchweres Ge iſt ſbon in die. 
debfalls * die Wege ſch 

werden. » 
ie Armee Omer Paſchas ſoll bei Kalafat 
um 40,000 Mann verſtärkt worden fein, auch von 
den Türken ſchreibt man, fie würden ehebald die Of⸗ 


— Indeſſen wird gemeldet, daß dieſes von bei» 
den Seiten eben unmöglih wäre, aber weun die befs 
ge Kälte mit dem ſtarken Rebel noch einige Tage 
anbalte, fo geht die Donau zu und der Uebergang 
ik dann leicht. 

— Bei den Gefechten, melde bei Gietan am 6,, 
7. mad 8 Sanuar ſtattgeſunden, follen die Rufen 
von den Türken 6 Kanonen mit Beipannung erobert 
haben. In der Nacht vom 8, zogen fi die Türken 
nah Ralafat zurüd. 

— Giner Mittbeilung aus Paris zufolge, ſoll 
der ruſſiſche Gefandte erllärt haben, er werde nicht 
eher Paris verlaffen, bis der ftauzöſiſche Geſandte 
von Beteröburg ‚abgereist lei. 

— Indeſſen wollen aud andere willen, daß ber 
genannte Gefandte bereisd Duartier in Brüflel beſtellt 
babe, und was die Lage nad Eriegerliher geſtaltet, 
jagt ein: Korrefpoudent der Allg. Ztg.: Depeſchen, 
welde an den framöfiiben Gelandten nach Wien 
abnegangen find, beaweden, auf das dortige Kabinet 
dahin zw wirken, daß es eine entfhiebenere Haltung 
in der orientalifden Frage annebme. Wie man in 
gewiffen Barijer Kreifen ſich Außer, wäre man iu 
den Zuillerien entſchloſſen, Defterreih in die Lage 
bineinzubrängen, dab es ſich ganz Mar und deutlich 
für oder gegen Rußland audfprede. 

— 68 bürfte genügen dieſem Bericht ald Ant- 

wort entgegenzuftellen, daß Defterreih und Preußen 
vereint ihre Neutralität in dem obſchwebenden Streite 
erflärt haben, 
s — Weiter wird aber auch gefchrieben: 2. Napo⸗ 
leon fei kein Haar kriegerlſcher, als die englifhe Res 
nierung, und biefe feinen Gedanken friedlider, ale 
er; Beide übrigens bejeele derfelbe Entichluß: die Ebre 
und die Intereffen Guglands und Frankreichs höher 
au Rellen, als einen faulen Frieden, 

— England, beißt es, wolle: die Zahl der Mar 
srofen und Seejoldaten dieſes Zabr auf 53,000 brin- 
gen. Das wären 8000 mehr als voriges Jahr und 
eine weitere Verftärfung des Mebhr-Rontingents von 
5000 Mann, welches unter Lord Derby's Verwaltung 
ausgeboben wurde. Bon der jept anzuwerbenden 
Manufbaft werden 38,000 Seeleute und Ediffsjun- 
gen und 15,500 Seejoldaten fein, Die Wadıdampf- 
ſchiffe, Schraubendampffregatten — deren Zahl bald 
20 fein wird — follen zu den Ihönften Babrzeugen 
diefer Klaſſe gehören, welche je vom Stapel gelaufen 
find und das weſtliche Geſchwader wird bald im 
Ganzen aus einer, gleich großen Anzahl vortrefflicd 
bemannter Schiffe : befteben, wie jenes von Admiral 
Dundas im Bosporus. 

— Auch der Bericht des franzöfiiben Marine 
Minikers ‚gibt zu erkennen, daßı die Flotte in wenig 
Tagen: auf das Eoppelte, ſelbſt auf. das. Dreifade 
gebracht werden fönne. „ Ob dieſes vortheilbaften Ber 
richtes erhob -Rapoleon: ‚den. franz. ‚Marineminifter 
um Großoffizier der Ehrenleglon. Aud von. ber 


e gerüdt und 
ausgebefiert 
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fogar, daß ſogleich — 3, 8. — 15,000 
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Bid ärker ald je Die Rebe, "Die Wairie verfidert 
Dann Ba- 
tum deden follten, Und fügt bins, dab won ben 


Ruffen im Schwarzen Meere Nichts mehr zu fürdten 
fei, da fie mit mehr aus Gebaftopol heraus und 
ae * 44 


u In aften mittel 
zuführen könnten, die dadurch in eine ſehr kritiſche 
Yage fommen werde. — Die Giufahrt Ber Floiten 
ind Schwarze Meer erfolgte am 3. d. Monate, 

— Indeffen beißt es, werden ruſſiſcher Seits 
die Kriegsrüftungen in ausgebehntem Maße ebenfalls 
forigeiegt und an den Fürften Gortfdafoff foll die 
Weiſung in dem Siune ‚ergangen fein, daß Rußland 
—* bisherigen Forderungen im Weſentlichen feits 

alte, 

— Der Krieg hat.für Rubland einen nationalen 
Gharafter angenommen, mehrere Gouvernemente von 
Rubland baden pattioilſche Steuern angeboten; eine 
diefer Gaben beläuft Ab auf 5 Millionen Rubel, — 
Gin vorläufiger Waffenitiltand oder große Greigniffe 
Reben daber unverzüglich zu gemwärtigen, 

— Doch, fremndlider Leer! überfeben wir bei 
diefen mächtigen Vorbereitungen die Haupiſache nicht. 
Ich meine jene, welche Deuiſchlandeo Wehe und Wohl 
in diefem Kriegsfall zunäcdft berühren fönnte, In 
biefer Beziehung fann uns zunächſt ein Blid auf den 
deutfhen Bund am zuperläßigften beruhigen. Die 
«Preuß. Wehrzeitung” legt in einer militärischen Um⸗ 
ſchau die Rorbwendigfeit dar, auch in der Friedenszeit 
für das deutſche Bundesheer eine. befehlende einheit- 
lihe oberfte Berwaltungsbehörde zu ſchaffen. Sie 
äußert in dieſer Beziehung u. a.: Der deutihe Bund 
mit 45,000,000 Ginwohnern, den das tolle Jahr Fury 
befeitigt glaubte, an dem von verjdiedenen Eeiten 
berum: erperimentirt wurde, iſt gegenwärtig durch bie 
nothwendige Kraftentwidlung des Widerftandes gegen 
den Umſturz flärfer. als je zuvor, und hat bewiefen, 
dab er Lebensbedingungen genug in fi trägt, ſolange 
die beiden deuiſchen Großmächte entichloffen find, ihre 
eigene Schöpfung aufrecht zu erbalten, Der, Bund 
wird zu allen Zeiten einen. europäliben Krieg, an 
dem feine dieſer beiden. großen Mächte theilnehmen 
will, verhindern, fid feinen Kampfplag in Mittels 
Guropa zu fucben, denner hält die Salut des beques 
men und geſchichtlich gewohnten Kriegsiheaters in der 
Hand, ſcheidet den Oſten vom Wehen, den Eden: 
vom Norden, Eo lange es daher ber deutſche Bund 
ernſtlich mit ſich felbft meint, fo lange fann er nicht 
allein die Nahbarftaaten und Völker, fondern auch 
die fampflufigen Brinzipien, und Ideen von einem 
Zufammenfoß in Drwibland und über Deutſchland 
abhalten, fo daß, wenn doch gefämpft werden folk, 
der Kampf auf die Winkel Guropa’s verwiefen wird. 
Dieje Stellung des Buudes ift eine politiſch und mir 
litäriih, eben fo günſtige ala ſtarke. Die eigentliche 
Kraft und Bedeutung 22 militäriihen Mittel Hegt 
aber nicht fomobl in den 10 Bundesarmeecorpg ‚als 
in der militäriihen Einigfeit, Deſterreiche und Preußens. 
Mit der Truppenmacht, welche beide Großſtaaten 
außer den von, ihnen zu ſtellenden 6 Armercorps in’s 
Feld fübren-fönnen „„Äift,ber deutſche Bund die größte 
wilitäriihe, Macht, , welher gegenwärtig. aufgewirien 
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— Das pr Heer ‚nad ber neueften 
anifation a ih 614,400 Mann und befigt 
1 Kanonen. Davon kommen ‚auf die noch in. ber 
Drgantfation begriffene Blotte 3000 Wann. 
— Die württemb. Armee jol dem Bernehmen 
nad) durchgehends neue Iniformen erhalten, 

— Wenn ein. Krieg im Allgemeinen ſchon als 
eine Beißel der Menfcheit zu betrachten iſt, wie viel 
mehr muß er cd erft werden in einer Jahreszeit, wo 
man flündlich dem Zugeftieren eines mädtigen Stros 
med, wie die Donau, entgegen ſieht. Wenn auf 
einer Eeite der Gefündsheiisiufand im tärfiihen 
Heere gelobt wird, fo müſſen dennoch glei) wie bet 
den Rufen, eine Menge Menihen den außerordent⸗ 
lien Etrapapen erliegen. Die größten Uebelflände 
und ärgften Leiden rühren nädjt den Flimatijhen 
Einfluͤſſen von; den. höchſt elenden Wohnungen, den 
fümmerliben Bivouald an der Donau und den fo 
fäänell zu Grunde gehenden Fußbelleidungen Wer; alles 
diefes trifft die Ruffen wie Die Türken, . 
= Bon: 124,000 Mann (dem angeblihen Ef⸗ 
feftivftand der ruſſiſchen Armee an der Donau) find 
über 11,000 Marode, Kranke: und Rüdzüglen Der 
Typhus, die: Diyfienterie, die Cholera, Lungenents 
zändungen, Ecorbut und Brand frefien die Mehrzahl 
einmal Gıfranfter aufz es iſt Thatfache daß bie ge⸗ 
woͤhnlichen leichtern Krankheiten raſch einen böſen 
Charakter annehmen, leichte Wunden im Spital erſt 
tödtlih werden. Ungeachtet aller dieſet widerwaͤrtigen 
Gindrüde fol ber Geift der ruffifben Truppen ein 
vortrefflicher fein; aber aud den Türken fann feine 
Belgfeit vorgeworfen werden, was felbft aus den Bes 
—* ſolcher Treffen erhellt, wo fie nicht Gieger 
bl | 


ben. J 

— Der Abſchluß eines Vertrags zwiſchen Breu- 
Ben und, Oldenburg wegen Anleguüug eines Kriegs⸗ 
hafens if erfolgt. 

— Grundlos find die Berichte: Preußen made 
fein Heer mobil; eben fo, daß Rußland feine Ge⸗ 
fandten von London und Paris abrufe, 

— Dueihheim, 18, Januar. Wohl an taufend 
Reißige Arbeiter find jept an der Gifenbahn-tinie in 
unferer Nähe thaͤtig. Gelingt es auch nit allen, 
bei dem lutzen Tagen und oft großer Entfernung von 
der Arbeitöftätte, einen ermwünfdten Lohn fich zu vers 
dienen, fo ergänzen doch viele diefen Mißſtand durch 
ihre den ganzen Tag über fortgefegte Thätigfeit und ver« 
dienen biedurd einen anftändigen Taglobn. Trügen 
nicht alle Anzeihen, fo nehmen die Arbeiten in der 
nahen Zufunft nod eine größere Ausdehnung, da wie 
mir vernehmen; mit. dem Eintritt milderer Witterung 
au der Bahnhof und bie fenftigen Gebäulichkeiten 
in Ungriff genommen‘ werben follen, ebenfalls ſteht 
dann ein tened Wrbeitsleben und mir dem Länger» 
werden ber Tage auch ein ſicherer anftändiger Tag- 
lohn für den Handatbeiter in Auoſicht. Wir verneh⸗ 
men, daß «8 Arbeiter gibt, welche jeht nur 26 fr, 
täglich verdienen; ae auch ſolche, welche es auf 

fr. ſogar anf 5% fr. brachten. Wer ſich einen 
Begriff über die verſchledenartigen Taqsderbienfte 
maden will, mu an Drt und Etele ſehen, was 
arbeiten beißt. 

— Im - December v. 3. wurden auf ber Lud⸗ 
wigöhafen-Berbadher Eiſenbahn 94977 fl, 5, kr, eins 


enommen, gegen ben entſprechenden Monat des 
Sadres 1852 ein Mehr von 12575 fl. 23 fr. 

— Auf der Liverpooler Börfe ift die Bolkei mit 
Schneeballen bombarbirt worben, ald fie den Börfen- 
leuten verbieten wollte, fi untereinander mit Schnee 
ballen zu werfen, 





Zapfenftreid, 


Landau, am 18. Januar. Was alle Be: 
richte aus dem Orient baden fagten, iſt eingetroffen. 
Die Ruffen und Türken haben fi bei, Kalafat am 
6., 7. und 8. tüshtig” gefchlagen, Die Refultate wer 
ben verſchiedenartig angegeben, aber zugeftanden, daß 
ein aufferordentlihed Blubad den Kampf begleitete, 


Näheres bierhiber ſteht gm gewaͤrugen. y: 
_ and ſpricht man von der Mobilifirung 


eines Corps von 30—40,000 Mann, das im Banat 
aufgeftellt werben foll. 

—Die Mobllmachung in Rupland fol fih nun 
auch noch auf die Referve ausdehnen, . 
—Decrt ruffiide Gefandte in Parlo fo Anftal 
ten zut Mbreife treffen. Und endlid: 

— Die Antwort ber Pforte auf die Borfchläge 
der Großmaͤchte iſt von ben legteren mit der bringen» 
den Empfehlung zur Annahme eiligfi nach Petersburg 
befördert worden, 


— — — — — — — 
Berantwortlicher Mebarteur und Verleger Carl Georges. 
——⏑⏑⏑ 


Mobilienverfleigerung. 

Mittwoch, den 25. Januar nähftbin, Morgens 
8 Uhr, zu Arzheim in ihrer Behanfung, laffen die 
Witwe and Kinder des dafelbft verlebten Adersinan» 
nes Thomas Hahn öffentid verfteigern: 5000 
Bofen Stroh von allen Sorten, 300 Zentner Klee 
und Heu, 300 Körbe Weißrüben, 200 Körbe Did: 
rüben, 50 Zentner Kartoffeln, 30 Simmern Zwiebeln, 
10 Seder. eingemachte Trefter, 2 Wägen, 1 Kaften- 
farren, 2 Pflüge, eine eiferne Gage, Pfuhllotte, 
Mierdögeichirr, Käfer verichiebener Größe, Bürten, 
2 Keltern, 10 Ruder Wein, Bäckergeräthſchaften und 
verſchledene fonftige Gegenſtände. 

Landau, den 18. Januar 1854. 

Keller, f. Notar, 





ee 

Donnerstag, den 26. Dieſes, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Queihbeim im Wirthohauſe zur Krone, laſſen 
Br Johann Adam Trautb, utöbefiger zu 


Queichheim, und deflen Kinder 2ter Ehe, ö ch 


auf Gigenihunt verſteigern: 

Ein zmeiftödiges Wohnhaus mit ‚Stallungen, 
Scheuer, Hof, Keller und, Pflanz- und Baumgarten, 
gelegen zu Queichheſim an der Haupiftraße auf 58 
Deyimalen, neben Abraham Träuth und Leonhard 
Banbel. - 

Sandau, den 16. Jamar 1854. 

Keller, Rotar. 


Mobilienverfteigerung. 

Donnerstag, den 26. Januar 
1854, Bormittags neun Uhr anfan- 
gend, zu Klingen, läßt Zimmermann 
Zobann Georg Heinrid von 









fteigern : 


I trädtige Kuh, 1 Rind, 
Heu, Strob, Kartoffelu, 1 
Karren, 2 Pflüne, Enge und 


fonftige Acker⸗Geräthſchaften, 
Tiſche, Stühle, Schränfe, 
Gommode, Küchengeichirr, 
Fäffer und ein volftändiges Zimmer: 
mannehandwerfszeug. 
Billigheim, am 15. Januar 1853. 
Milfter, fgl. Notär, 


Hausverſteigerung. 

— — Montag, den 23. Januar, 
Pe TE Nachmittags 3 Uhr, zu Kaiſers⸗ 
BıLHtsulssahiautern, im Gaftbaufe zum Don- 
El neröberge, lafien die Unterzeichner 

— en S. und M. Strauss, Wein» 
händler zu Frankfurt a/M. ibr zu Kaiferdlautern an 
der Pariſer Straße gelegenes maſiv . neuerbautes 
zweiftödiges Wohnhaus fammt ‚neuem Neben», und 
—960 diefer beſtehend in Stall, Chaiſe⸗-⸗Remiſe, 

aſchlüche und Padhaus, großem Hoſtaum, Gärt⸗ 
chen und ſonſtigen Zubehötden, enthaltend 39 Dezi- 
malen, und begrenzt von Bierbrauer Jäniſch und 
Anwalt Gravius, unter fehr vortheilhaften Bedingun- 


verfleigern. 

Unter den Gebäulichfeiten befinden fi drei ſehr 
roße gewölbte Keller zum Lagern von 150 Yuber. 
Das Ganze ift fehr geräumig und eignet fi zum 
Betriebe eines jeden größern Geſchäftes, befonders 
eined Weingefhäftes, oder zur Anlage einer großen 
Bierbrauerei, da bierzu die Kellereien vorzüglich find 
außerdem no jehr viel freier Raum vorhanden if, 
um weitere Gebäulichfeiten und Kellereien aufbauen 
zu Fönnen, 







Zugleich werden verfteigert 
circa 45 Ruder Lagerfäfler von f — 
1’/, bis 3 Stüd enthaltend, J 
nrößtentheild noch neu und in 
jehr gutem Zuftande, 
Franffurt, den 5, Januar 1851. 
S. & M. Straus. 


Bekanntmachung. 

673 fl. legen in der katho⸗ 
lifhen Kirchenfabrif zu Ingenheim 
gegen hypothekariſche Verſicherung, 
ganz oder auch theilweiſe, zur 


Der Kabrif- Redner: 
Bfeiffer, 


Zu verfaufen: 
Gin Faſſel, Schweizer Race, 1?/, Jahr alt und 
fehr ſchön gebaut, bei 
Bolans Adam Uhl in Mörlheim, 








Datleibe bereit. 





da in feiner Wohnung öffentlich vers. 


Mobifienverfteigerung. 

Montag, den 23, Januar 1854, 
Morgens 8 Uhr anfangend, zu Billig» 
beim in ihrem Haufe, laſſen bie 
Wittwe und Kinder des zu Billigheim 
verlebten Aderers Johann Georg 
Kuhn L auf Termin verfteigern: 


6 in Gifen gebundene Fäffer 
von 11 bis 18 Hectoliter J 















mehre andere fleinere Fäffer, ein 
BVorderwagen, neu, Pflug, Enge, 


: Pferdegeſchirr für 2 Pferde, 2 
Arie Herbflbütten, 5 Hectoliter 
1853er Wein und andere Ger 
genflände, 
Bergzabern, am 13, Januar 1854. 


Martini, kpl. Notär, 


a Aus der katholiſchen Kirchenkaſſe zu 
RX Rnöringen ſind 500 Gulden gegen hypo⸗ 
— ad !hefariiche Verſicherung ganz oder theil« 


* 


weiſe ausauleiben. 


anöringen, den i7. Januar 1854. 
Der Rechner: Knoll. 


Zu verkaufen: 
Ein Rinderfaſſel, von 
Karbe rorbihet, 2%, Zabre 
alt, bei 
Groß, Fäffelwirth 
in Minfeld. 
Zu verfaufen: 
Ein zweitödiges Wohnhaus mit Bier: 
. brauereis@inrihtung, Geidirr und äfler, 
ugs) geiler und Stallung. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Gefhäfts- 
mann Fuchs in Annweiler, 


Zu verfanfen: 

Ein vollſtaͤndiges Schmied 
werfjeug, drei Schneidflammern, PN 
eine Bohrmafhine, eine Etriegel- 
majdine, bei 








Georg 93. Brauz 
in Knöringen. 


Zu faufen gefucht ein Pudel, männlihen Ge— 
fhledts, weiß, 2—3 Jahre alt, und muß für Die 
Stubendreffur (Reinlichkeit) garantirt werden, . Zu 
erfragen in der Grpedition diefes Blattes. 


Der Bote von Gleisweiler nad) 


Landau 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß er jeden Dienstag, 
Donnerstag und Eamdtag von Gleisweiler nad 
Landau und zurüdgebt, fo wie jeden Montag, Mitts 
wod) und Freitag nad Edenfoben, woſelbſt feine Gin» 
keht bei Herrn Bub, Gaſtwirth zum rothen Löwen, iſt. 
Alle ihm übergebeuden Aufträge wird er pünft- 
licht beforgen. 
Seine Einkehr in Landau iſt bei Herrn Heinrich 
Grieß, Gaſtwirth am deutſchen Thore. — 
Georg Dengler. 





* Drudk der C. Georges'ſchen Buchdruckerel in Landau. 


Der Eilbote. 





M 6. 





Wöchentliche Zeitungs:Rundfchau. 


Zandau, am 20. Jan. Ueber den in voriger 
Nummer angedeuteten Kampf bei Ralafat laufen nun 
verfhiebenartige Berichte ein. Sie lauten: 


‚Am 6. Jan. griff eine türfıfhe Divifion von 
15,000 Mann und 15 Kanonen die befeftigte Stellung 
von Gfitate (an der Donau, einige Etunden aufwärts 
von Ralafat) an, und nahm fie nad einem Kampfe, 
in welchem 2500 Raflen fielen. Gine von RKarauta 
berbeigeeilte Berfärfung von 18,000 Ruffen mußte 
ſich nad einem Berlufle von 250 Mann zurüdziehen. 
Um 7. Jan. wurbe ber Kampf mit großer He t 
erneuert, ohne daß einer von. beiden Theilen einen 


Boriheil errungen hätte. Am 8, des Morgens bes 


gann der Kampf abermals... 


— Auch aus Gonftantinopel erfährt die „Times* 
auf telegraphiſchem Wege, daß den Gefandten bafelbft 
amtlich mitgetheilt wurde, die tArkifche Armee. habe 
bei Ralafat wichtige Bortheile errungen, 


— Sodann gebt ihr aus Wien, 12. d., folgende 
Depeſche zu: „Die Gerüchte von einer ruffiidhen. Mies 
derlage beffätigen fi volfommen; 15,000 Türfen 
erftürmten eine verſchanzte ruſſiſche Bofition vor Ka⸗ 
lafat. 18,000 Rufen fuchten fie wieder zu erobern, 
wurden aber zurüdgeihlagen. Der ruffiibe Berluf 
an Todten und Bermundeten betrug über 3000 
Mann; der tärfifche iſt noch nicht befannt,* 


— Rach einer telegrapbifchen Depeche der 
„Ames“ aus Wien, 13. d8,, Mbends, dauerte der 
Kampf noh am 9. Yan. fort. Die Türken waren 
im Bortheil und bis uͤber Gfitate vorgedrungen, Die 
„Times“ iR geneigt, diefe Kämpfe für die bedeutendfte 
Kriegeihat zu halten, welde die Armee Omer 
Peg zeit dem Beginn der Feindſeligkeiten voll⸗ 
rat bat. 


— Telegraphiſche Berichte, die aus ruſſiſchen 
Quellen Rammen, melden über die Greigniffe bei 
Kalafat Folgendes: Am 6. früh machten die Türken, 
18,000 Manıı flarf, einen Ausfall aus Kalafat und 
griffen die Ruſſen bei Eſitate anz bdiefe, nur mit 
3 Batailionen, 2 Shwadronen und 6 Geſchützen, 
hielten den Angriff aus, blo General. Simoniiſch 


(2 Meilen eniftrnt) mit bem Regiment Odeffa und . 
6 Geſchuͤen hinzufam, Darauf wurden die Türken 


Landau in der Pfalz, den 21. Januar 


1854. 


nach Kalafat zurüdgedrängt und verloren 6 Geſchühze. 
General Simonitſch if bleifirt und die Ruffen haben 
jwar einen bedeutenden Verluſt erlitten (nad ber 
„R. Pr. Zig.“ an 1000 Todte und eben fo viele 
Berwundete), aber eben fo auch die Türken, die den 
fommandirenden Paſcha unter den Todten zählen. 
Die drei Bataillone müſſen weniaftens drei Stunden 
lang den Wngriff der 18,000 Türken ausgehalten 
haben. : . 


— (Eine telegrapbifhe Nachticht bes Frankfurter 
Syndikais aus Gonftantinopel, 5. Jan., ſpricht von 
einer dreitägigen blutigen Schladt, die bei Kalafat 
Rattgefunden hätte.) 

— Gine Wiener Depeſche ded „Dr. 3.* bemerkt 
noch Folgendes: Den ganzen 8, hindurd hart t 
Wiederangriff der Türken, welche am 9. Gfitate er 
fegtbielten, 

— Nab Berichten aus ruffiiben Quellen follen 
die Kämpfe bei Kalafat im endlichen Reſultat zu 
Bunften der Ruffen ausgefallen fein, die Türken zum 
Rüdjug gegmungen und ihnen 3000 Mann getödter, 
ſechs Geſchühe und fonftiged Kriegsmaterial genom- 
men und der fommandirende Paſcha getödtet worden 
fein. — Nach eugliiben Berichten waren und find 
die Türken Sieger. Die Berlufte der Ruffen werben 
auf 400 Todte und 1000 Berwundete angegeben, 


— Während bieje Kämpfe an der Donau ftait- 
fanden, waren die vereinigten Blotten auf ibrer Fahrt 
im Echwarzen Meere begriffen, wo fi das Wetter 

ebeffert und der Wind mehr füdlid gewendet hatte, 

Die Ginfahrt faud, wie fbon bemerft, am 3. Jan, 
ftaıt, Der engliſche Dampfer „Retribution® wurbe 
nad Sebaftopol-geihidt, um dem dortigen Kamman— 
danten anzuzeigen, daß das Ginlaufen der vereinigten 
Blotten blos erfolgt fei, um neue Gonflifte zu verhin- 
dern, Gleichzeitig follte -ein Geleitgeſchwader mit 
15,000 Mann zur Berftärfung der Armee in Aſien 
nad Batum, dem legten Bunft des türkifchen Gebietes 
an dem Schwarzen Meere, abgeben. 


— Leber die Aufftellung ber verfhlebenen Kriegs- 
Flotten erfährt man Folgendes: Die franzöſiſch⸗ 
englifhe Wlotte im Bosporus, 46 Schiffe yäblend, 
wird ıbelld im Schwarzen Meer eine KRüftenfahrt 
unterhalten, theild am Mündungspunft des Bosporus 
ſich aufftellen. Das egyptiſche Geſchwader, 15 Gegel 
zäblend, bleibt inı Bosporus. Die Etreitkräfte det 
türfifchen Kriegemarine, ſeit dem bei Sinope erlittinen 


Berlufte etwa 25 brauchbare Schiſſe zäblend, werden 
ıbeild die Verbindung mit Gonftantinopel und den 
rürfiihen Häfen im Schwarzen Meer unterhalten, 
theils die englifh-franzöflihen Schiffe beglelten. Die 
ruffifhe Flotte kongentrirt fi in Sebaftopol. Cine 
Abtheilung der ruifiihen Flotte im Azow'ſchen Meer 
gebt durch die Meerenge von Zenifale in den Vontus 
Gurinus und wird in Sebaftopol anlegen. 


— Wie ebenfalls bereitd angedeutet: Mitten 
unter diefen Borgängen gelangen die legten Vermlit⸗ 
lungsverſuche nad St. — Ob fie geeignet 
find, deren Annabme dort zu unterftägen, mird man 
fih unfdwer nad dem feitherigen Verlauf der oriens 
taliſchen Wirren felbft beantworten fönnen, um fo 
mehr, wenn man erwägt, dab die Pforte in biefen 
Vorſchlaͤgen auf einer gänzliden Revifion aller ruf- 
fifchstärfiichen Verträge bartnädig beſteht. — Nah 
Berichten vom 16. d. foll jegt fdon die Antwort bed 
Kaiferd von Rußland als ablehnend betrachtet werden 
möffen. : 

— Die legten Brände in dem Griechenviertel zu 
Gonftantinopel find böchſt wahrſchelnlich angelegt 
worden, da fie nad einander an verſchiedenen Punks 
ten ausbraden. Ueber 400 Häufer brannten ab, 
mworunter die Baläfte des griechiſchen Patriarden und 
bes Batriardhen von Jeruſalem. 


— Den legten Nachrichten aus Gonftantinopel 
zufolge ift der Transport von 10,000 Mann und von 
Waffen und Munition für Batum von 7 türkiſchen 
Linienfhiffen eöfortirt worden. Die Gerüchte. won 
einer Proteflation der Öfterreichifchen und preußiſchen 
Seſandten waren verfbmunden, und man glaubte, 
daß die deutſchen Mächte fit damit begnügen wür« 
den, von Franfreih und Gugland Erklärungen über 
deren endliche Mbfichten zu verlangen, 


— Die polnifben und ungariihen Flüchtlinge, 
die feit mehreren Monaten in Gonftantinopel auf die 
Aufnahme in den Dienft warteten, find eudlich ange⸗ 
flellt worden. Sie find für Afien beftimmt und haben 
ih am 2. dahin eingeſchifft. Was den General 
Klapfa. beirifft, fo hat er erklärt, nur in Guropa die- 
new gu wollen. 

— Die Fenersbränfte im Griechenvlertel follen 
aus zufäfigen Urſachen und nidt durch bösmillige 
Halegung entftanden fein, | 

— An der Evige der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte, 
als diefelbe in’s Schwarze Meer einlief, befanden ſich 
% Abmiräle Le Barbier de Tinan und Eir Edmund 

ond, |; 


— Nachrichten aus Sebaſtopol zufolge iR dort 
eine große Anzahl finnländifher Matrofen angelom- 
men, welche zu der Bemannung von vier Linienjchiffen 
verwender werden follen. Dadurd wird die ruſſiſche 
Blotte im Schwarzen Meere auf die Stärke von 
18 Linienfhiffen gebradt werden. Es befinden ſich 
zwar deren 24 in Sebaftopol, aber 6 davon find ſee⸗ 
unfähig. Das Zurüdzieben aller —* des 
Schwarzen Meered nach Eebaftopol ift nicht in Folge 
eines, Befchlö von Betereburg, ſondern anf: Anord- 


_ worden, 


nung des ruffiihen Admirals, der einen Zuſammen⸗ 
ſtoh mit den vereinigten Flotten befürchtete, ausgeführt 

— In Odeſſa lagen 250 Handelsfhiffe, welde 
Setreide für Frankreich und Gngland luden. Es 
wird verfidert, daß im Frübjabre In der Umgebung 
der Etadt zwei Lager für je 6000 Wann errichtet 
werden. Die Pagertruppen werden aus dem Innern 
Rublands herbeigezogen. An Schiffen iR-in Odeſſa 
fortwährend großer Mangel, da die für die rufe 
ſiſche Armee erforderliben Transporte die Mehrzahl 


- der vorhandenen Schiffe in Anfprud nehmen, 


— Sn Barid waren Berichte von bedenklichen 
Eymptomen in Polen verbreitet, die indeſſen grund- 
108 zu fein fcheinen. 


— In Franfreib werben jet Bünffranfenthaler 
in Gold geprägt. . 

— Aus Berlin, 15. d. Wir befinden ung feit 
Mitte voriger Woche wieder im vollen Winter. Die 
Kälte iR von Tag zu Tag im Steigen, und das 
Waffer, welches ſchon aufgegangen war, iſt wicber 
ganz mit Eis belegt. Leider bleibt auch die Thenerung 
der Lebensmittel ohne Aueſicht auf baldige Minderung. 
Die Getreidepreife haben im der legten Zeit body wier 
der eine entſchiedene Neigung zum Eteigen fund ge⸗ 
geben. Dazu die fi mehrenden Kriegsausfichten, bie 
dem Handelöftande Sorge machen, obſchon fie Breußen 
nicht berühren werben. 


— Aus Amferdam. Unſere Härkngeflotte hat 
diesmal 16 Mill. 570,000 von diefen Föftlichen Fifchen 
eingefangen und nad Haufe gebradt. Es ift dies 
die höchſte Zahl, melde unſere Fiſcher je erreicht 
haben. Im Jahr 1852 betrug dieſelbe nur 9 Mil, 
569,000 Eıüd. 

— Man fpridt davon, Prinz Albert, Gemahl 
der Königin ‘von England, werde. ehebald Berlin, 
Brüfjel und Paris beſuchen. 


— Wien. Graf Mar O Donnell, Adjutant des 
Kalſers und durch die Eeiner Majehät geleifteten 
Dienfte bei dem Atlentate viel genannt, iR ſchwer 
erfranft. 


— Im Gurorte Baden bei Wien famen vor ei- 
nigen Tagen ein Herr und eine Dame an, ließen ſich 
im Gafthof ein Zimmer geben und wollten früh wier 
ber abreijen. Das Baar wurde aber im Bette todt 
gefunden: auf dem Tifhe fanden Refte von Opiums 
tinetur, Blaujäure und‘ Strichin, — drei der furcht⸗ 
barften Gifte. Das Teftament läßt vermuthen, daß 
der entfeglihe Gedanke des Doppelſelbſtmordes bei 
den Unglüdlicyen ſchon längere Zeit gereift, 


— Aus Münden, 12. Zan, Die. Gerierals 
direction der gl. Verfehrdanfalten erließ einige bie 
Tarbehanblung nad Amerifa und Afrika betreffende 
Belanntmabungen, nad welchen theilweife eine fehr 
mefentlibe Ermäßigung der Brieftare ꝛtc. nach jenen Län» 
dern eintritt. Wir zahlten bloher für unfere Briefe, die 
fiber England und Frankreich nad den Bereinigten Staa⸗ 
temvon Rerd- Amerika gingen, 45 fr von Drief von 


nun an aber wird der einfache Brief, der über Dre⸗ 
men gefendet wird «(franfirt oder unfranfirt) nur 
22 fr, foflen. Zeitungen x. zahlen das Loth bie 
Bereinstare von 1 fr. und die amerifanifhe Tare 
von 4 fr. w. Bel ber in Folge der ſtarken Auss 
mwanderung zwiſchen Bayern und Nordamerifa über- 
aus zahlreihen Correſpondenz darf die Ermäßigung 
des Boftporto’s als eine wahre Wohlihat für das 
Publikum betrachtet werben. 


— In Würzburg foften von jegt bis ultimo 
Sanuar 6 Pfund Brod 33 fr.; in Etuttgart 31 fr. 
Welche Sorte ift nicht angegeben. — Bei uns koſten 
6 Pfund Weißbrod 40 Er., Halbmeißbrod 36 fr. 


— Auf den Müncdner und Augsburger Schran— 
nen find die Preife gefallen. Walzen um 36, Gerfte 
24, Korn 20, Roggen 44 und Hafer um 10 fr. 


— Die heſſiſche Regierung foll die Grridtung 
eined Rapuzinerflofters in Mainz entſchieden verwei⸗ 
gert haben. 


— In Wien fol eine nene Eynagoge gebaut 
werden. Die dortige ifraelitifbe Gemeinde hat unter 
fi ein Anlehen von 300,000 fl. eröffnet, 


— Graf Radepfy, der greife Feldmarſchall, ift 
Wittwer geworden. eine Gemahlin, eine geborene 
Gräfin Etraffoldo, farb diefer Tage in Verona, 


— Sn der Nähe von St. Menehould (Frank 
reib) find zwei feine Ecornfteinfegerjungen von 
Wölfen zerriffen worden. Ein glei traurige Schid« 
fat batte ein erwachſener Mann in der Umgebung 
von Bitry. 


— In Brüffel hat ein Engländer während des 
legten Schneewetters dur eine Schlittenfabrt große 
eiterfeit erregt. Er hatte nämlich den mwunderliden 
infall, feinen Lieblingehund fpazieren zu fahren, und 
zwar in guter Geſellſchaft! Gr fuhr nämlich nad 
den MWobnungen feiner Freunde und holte dreißig 
Hunde zufammen, mit denen er in ber Umgegend 
umberfutibirte. Das Luftige aber dabei if, daß er 
einen jeden feiner vierfüßigen Gäſte auch wieder nad 
Haufe fuhr. 


— Cine telegrapbiibe Depefhe aus London 
meldet: Der „Herald* veröffentlicht einen Brief der 
Herzogin von Orleans an den Herzog von Nemours 
vom 10. December v. J., worin fie die Fufion ab» 
lebnt und das Prinzip des gemählten Königehums 
für ihre Eöhne bewahrt, 


— Die zuerſt dem „Schw. M.“  anfgetifchte 
Geſchichte von dem Bauer, der fih nad einer Din- 
rigtung als Mörder feines feit vielen Jahren vers 

ollenen Schwagers angab, verbält fit anders, 

ie Behörde fonnte fein Scelett auffinden, denn «6 
war feines vergraben — der Bauer machte „ſchlechte 
Witze“ im Wirthéhauſe, die ihm, und zwar von 
Rechtowegen, 5wöͤchentliches Logis im Gefangen« 
baufe eintrugen. 


— Auf dem Taunusba ei 
Arbeiter >. —ãS Die Wahn mein 


Bagen zu fommen und gerqueticht zu werden. Gr 
wurde todt weggetragen. 

— Für Deconomen ıc. dürfte folgende Notiz 
nicht ohne Intereſſe ſein. Hr. V. zu Mainkur befipt 
eine Kuh, die, ausweislid der geführten Notizen, 
vom 1. Sanuar 1853 bis 1. Januar 1854 2442 
Maas Milch gegeben bat, 

— Aus dem SKranfenhaufe der‘ barmberzigen 
Echweftern' zu Mainz iſt diefer Tage eine der Schwe⸗ 
fern mit einem furz zuvor als krank aufgenommenen, 
jungen, fremden Manne enıfloben, . 

— Im badiſchen Dberlande greift die Auswan- 
berungsluft nad Afrika um fi. 

— In der Schweiz ift die Noth fo groß, daß 
Lente fehlen, rauben, nur um im Gefängniffe Brod 
und Oddach zu finden. 

— Diefer Tage berichteten wir die Aufhebun 
einer Falſchmünzerbande in Breifah, und nun i 
ſchon wieder eine. ſolche faubere Geſellſchaft in der 
Nähe von Coblenz ertappt worden. 

— Zwiſchen Köln und Koblenz ift der Rhein 
frei von Eis und wird vorläufig zwifchen beiden 
Städten ein Dampfboot courfiren. : 

— Dad Gerüdt, der engliihe Premier, Lord 
Aberdeen werde abtreten und Yorb Derby fein Nadı- 
folger fein, gewinnt an Gonfiftenz. 

— Nah der Pfälzer Ta find von Seiten 
der Induftrieausftelungsprüfungscommiffion für die 
Pfalz bis jegt an 92 Juduſttielle und Gewerbtreibende 
der Pfalz fpectelle Ginladungen zur Theilnahme an 
biefer Ausftclung ergangen. Dies fließt jedoch nicht 
aus, dag nicht auch von andern Gewerbtreibenden 
und Induftriellen Grzeugniffe zur Austellung geliefert 


. werden. Ueber die Borbedingungen, welche Gewerbs⸗ 


erzeugniffe darbieten müffen, um zur Ausſtellung zur 
gelaffen zu werden liegen genaue Zuftructionen vor, 
welche bei den fönigl. Landcommiſſariaten, eingeſehen 
oder erholt werden können. Im Wllgemeinen wird 
jede Erzeugniß zugelaffen vom NRobftoffe bis zum 
fertigen. Fabrifate, welches den dermaligen Stand 
dieſes Induftriegweiges darzuftellen geeignet if. Daß 
diefer Stand ſich jedoh auf fämmtlihe Zolvereind- 
ftaaten und die-öfterreihlichen Staaten bezieht, fo ber 
fimmt ih durd den Umfang der Goncurrenz ſchon 
ein hoher Grad von Auszeihnung in der Arbeit der 
auszuftellenden Gegenftände, Damit hiernach nicht 
Gegenſtände zur Ausftelung gebradt werden, welche 
ſich in feiner Beziehung aus der Reibe des Gewöhn- 
lihen nah dem Stande ber deutſchen Gefammte 
induftrie erheben, fo bat vorher die Kreidprüfungs- 
commilfion in Epeyer alle Anmeldungen und die an« 
emeldeten Gegenftände zu prüfen und erft nad bes 
andener Brüfang findet die Abfendung nad Münz- 
hen. fat. Der Termin zur Anmeldung {ft am 
31. März, zur Abfendung nach Speyer in der erften 
Hälfte des Mai zu Ende. Rab Ablauf diefer Ter⸗ 
mine Fönnen feinerlei Gegenſtaͤnde mehr zugelaflen 
werden. i 


P ‘ 


© Bgapfenftreid. 


Landau, am 20. Januar. Wir haben‘ in 
mehreren Rummern d. Bl. über Bezug von Säme- 
teien 1. die Wöreffe der Gattenbaugeſellſchaft in 
Brauendorf angegeben; die Auficrift bei Beſtellungen 
bat aber wie folgt zu gefdeben: „Aa den Borland 
„der praftifhen Garteubau⸗-Geſellſchaft in Bayern,“ 
zu Münden. Franco. Wo Geldbinfendungen nict 
mit der Beſtellung geſchehen fönnen, muß bemerft 
werden, den Betrag per Poſt nachzunebmen. 


— Bor zwei Jahren erhielt der Bote einige 


Rartoffelu direct aus Amerifa; ſechs Wochen nad 
ihrer Ankunft, bei forgfältiger Aufbewahrung, waren 
ale faul;’ die Urfade war nicht zu ermitteln, Run 
aber leſen wir, daß der Fürſt von Schwarzenberg 
180 Sorten von dorther kommen ließ zu Anbauverr 
fuchen; aber audy bier bei 175 Eorten trat die Fäule 
ein, ESs dürfte nun wohl für die Folgezeit entbehrs 
lich fein, Kartoffelfuollen aus der Berne zu beziehen, 
da die heimiſchen in ausgezeichneter @üte wieder 
vorhanden find ; indeflen wird eine fächfiihe Zwiebels 
fartoffel al etwas Befonderes empfohlen, was wir 
mit dem Beifügen befannt geben, daß Knollen nad 
obiger Udreſſe audy zu beziehen find, 


— Während bei und der Mepsbau mehr und 
mehr abnimmt und der Tabakebau fib mehrt, ger 
winnt erfterer in Ungarn fletd größere —— 
und wird fogar in's Große betrieben. Repsianieii I 
jeht in Wien und Peſth ein trefflicher Handels / und 
Eprculationdartifel. Bei uns fol auch fehon 18 fl. 
geboten fein. 


— Bon einer Bauernbodjzeit in Preußen, in 
einen Dorfe nahe bei Berlin, wird berichtet, daß 
7 Ehäffel Waipenmehl zu Kuchen verbaden und 
70 Hühner zur Hodgeitötafel geſchlachtet wurden, 


— Schlleßlich über De Jagd in Bammern: daß 
6 dortſelbſt fo wenig Hafen gibt; daß jeder Haie 
feinen beiondern Epignamen babe, ohne daß ein 
großes Hafen-®erifon zur Drientirung nöthig wäre, 


— Bei und — als jüngft ber erfie Schnee ges 
fallen war, ſchoß ein Jäger in zwei Etunden neun 
— Ueberhaupt wird den Herren Lampen dieſes 

ahr ſcharf mitgefpielt; die Märkte find ſtets reichlich 
mit Hafen verſehen. R 


— In der Nähe von Landau wurbe biefer Tage 
mit Knitteln und Haden ein umberfhweifendes Thier 
erlegt, das einem Wolf fehr ähnlich ſah — todt aber als 
torhbrauner Rarfer Huud erfannt wurde, Died zur 
Befeitigung des Gerüchtes, es hätten ſich aud in 
unferer Nähe Wölfe gezeigt. 


— Wir erinnern und, baß in früheren ſchnee⸗ 
reihen Jahren die Sage ging, dab ſich Wölfe bis in 
unfere Nähe gewagt baben follenz ja felbt ein Ball; 
wo zur Zeit der Billigheimer Bote in einem Verthei⸗ 
digungsfampfe mit-einem Wolfe, oberhalb Impflingen, 


angeblich verwidelt arte fein wollte. Allgemein 
jedoch hielt man dleſe Yagaben für Täufhung, Die 
um fo leichter eintreten Faun, ald bie wenigften Be⸗ 
wohner im Gau nod einen lebenden, frei umherlau⸗ 
fenden Wolf geſehen haben. Der Wolf, dieſer alte 
Mörder, ſchleſcht ſtets lauernd, mit ſchiefem, ſcharfem 
Blid, halb furchtſam, halb tölpiſch einher; fein 
bagerer, knochiger Bau, fein ſchleichender, unent- 
floffener Bang charalterifiren ibn vollftändig; er 
interläßt eine Fährte, die der eines großen Hundes 
hulich, aber länger, breiter und gewöhulich ſchnur⸗ 
gerade if. Widerlid und unangenehm in feinen 
Manieren, gierig, bosbaft, verfhlagen, gehäffig in 
feinem Raturell, unerträglih durch feinen abſcheu⸗ 
lien Geruch, iR er ein Schreck der Thlerwelt, ber 
er ſich naht. Wird der Wolf gejagt und verfolgt, 
fo fegt er Mb nur im Äußerften Falle zur Wehre, 
Wähnt er fidy außer Gefahr, fo läuft er langfamer, 
ſchnuffelt in der Luft umber und wedelt mit dem 
Schwanze. Berfolgt iR die Naſe fa an den Boden 
gebrüdt, fo flieht er mir feurig glängenden Augen, 
während er das Hald- und Gdulterhaar empor» 
fträubt und den Buſchſchwanz hängen läßt, Bei den 
fortwährenden Berfolgungen, welche Die Wölfe in der 
Schweiz, im Zura, in den Bogefen jegt erleiden, 
werden ihre Berheerungen jept ſteis feltener. 

Aus alle dem iſt erfidılich, daß ed wunderbar 
hergeben müßte, wenn ein Wolf ſich mir nichts dir 
nichts mit einem Knittel oder einer Hade eıfhlagen 
lebe. Dies könnte allein nur geftbehen, wenn ber 
alte Mörder im Heißbunger einen wirklichen Angriff 
auf den Menſchen ausführen wolle. Dod wird von 
verbürgter Eeite mitgetbeilt, daß der Wolf in Bau 
und Farbe dem Bleiiherbunde fo aͤhnlich, daß er mit 
ihm verwechfelt werden Tann und von gleicher Ab» 
fammung zu fein ſcheint, obſchon beide einen entſchie⸗ 
denen Widermwillen - gegen einander baben,. Der 
Alpenhund, Meifter über den Wolf, läßt ihn liegen. 
Der Wolf, Meifter fiber den Hund, frißt ihn auf. 

Dagegen leſen wir, daß feine Verheerungen im 
Norden, namentlih in Bolen, Galizien und Rußland, 
furchtbar find. So zerriffen und fraßen nah amt⸗ 
lien Berichten im der einzigen ruffiihen Broving 
Lieviand die Wölfe im Jahre 1823 allein 15,182 
Shafe, 1807 Rinder, 18,041 Bierde, 3270 Lämmer 
und Ziegen, 4190 Schweine, 703 Hunde, 1873 Gaͤnſe 
und Hübner, und im Jahre 1820 im Großherzog⸗ 
—— Poſen blos an Menſchen 19 Erwachſene und 

nder. 


— Am 18, d. wurde’ in Effingen ein Faß 1846 
Wein verkauft, das Fuder zu 1080 Litres à 380 fl. 

— Jchtt noch in einigen Maingegenden bat fi 
das Eis fo zufammengefboben, daß fib von Grund 
auf wahre Gisberge gebilder haben und man febr 
wunſcht, daß fein Abgang ohne Schaden erfolgen 
möge. 

— Auf das hohe Deden der Ameifenhaufen, bie 
beurigen fetten Hafen und ſolche Füchſe, wolte man 
das «Eintreffen eines falten Winterd begründen. In» 
defien Inüpfen fih doch auch frohe Hoffnungen an 


den veddipnen falten December; denn ſo »fagen bie 
Alten: „December kalt und troden, macht Echeuern 
„voll von Roggen“; und nebenbei wollen wir wüns 
ſchen, daß das Wort des hüdenburghauſener Kalenders 
manned: „Januar Falt mit Schnee, driugt Korn auf 
wieder Höh’“, zur Zeit wahr werde, 





Freunden ‚und Bekannten bie Trauer» Anzeige, 
dab am 11. d. in Epeyer der aud in unfern Kreilen 
Vielen woblbefannte penfionirte Hauptmann Joſeph 
Kellermann geſtorben iſt. Das dortige Anzelge⸗ 
blatt enthält ſolgenden ie S 


Nabhruf..., 1, 
Nedlich warſt bu, offen, wahr und bieder, 
11 ; Auf der Zumge lag deim deutſches Herz ; 
Darum bliden wir mit Wehmuth wieber 
Auf dein Grab, — erheitert himmelwärte. 
Wem die Parze den Faden länger fpann, 
Der ift nicht immer der glüdlihre Mann. 


Fern des Lebens wildem Stirmgebraufe, 
Fern den Wogen, die fo hoch oft gehn, 
Schlaf in deiner fillen, Tühten Kaufe, 
Blis wir aus den Gräbern auferftehn: 
Wohl dem, deſſen Batke die Bucht gewann: 
Nub’ ans im Frieden, Freund Kellermaun! 
© 


Berantwortlicer Redakteur und Berleger Gar! Georges. 
— ————— — 


Auszug... 

Das fünigl. Bezirfögerict zu Landau bat durch 
Urtheil vom 17. Januar 1854 zwifden Rebekka 
Halt, ohne Gewerbe, in Kirrweiler wohnhaft, Eher 
frau von David Mayer, Handeldmann, früher 
dafelbft wohnhaft, nunmehr abweſend ohne befannten 
Aufenthaltsort, und diefenr ihrem Ehrmanne die 
Gütertrennung ausgeiproden. . 

Sandau, den 19. Januar 1854. de 

Für den Auszug: 
Der Anwalt der Klägerin. 
Mahlaa. 





Hausverſteigerung. 

Donnerdtag, den 26. Dieſes, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Dueihbeim im Wirthohauſe zur «Krone; laſſen 
Herr Zobann Adam Trautb, Ginäbefiger zu 
Queihheim, und defien Kinder 2ter Ghe, : öffentlidy 
auf Eigenthum verfteigern : 

Gin’ zweiſtöckiges Wohnhaus mit Etalungen, 
Schauer, der, Keller ımd Pflanz- und Baumgarten, 
gt en zu Quelchheim an der Haupiftraße auf 58 


Bande. * 
Sandan, den 16. Januar 1834. 
Reller „Roatarı — 


talen ‚ neben "Abraham Trauih umd Leonhard 


‚ + Mobilienverfteigerung: >; 

Montag, den 30, Diejes, Nahmittage 1-Ubr, 

zu Wollmesheim in ihrer Behauſung, taffen die 
Wittwe und Eohn des allda verlebten Aderdmanmes 
Johann Georg Zitrel „öffentlich verfteigern : 
1 Wagen, 1 Karren, Plug und Egge, Ketten, 
Fuhr⸗ und Mdergeräthichaften, Pferdogeſchirt, eine 
Bartie Heu und mehrere Gruben Rüben, 1 Faß von 
33 Obm-und:1 Faß von 22 Ohm Gehalt, 1 Bütte 
von 30 Hotten, 1 Kifte, Hädielbanf, Gewehr, filberne 
—— Manndfleiver und allerlei andere Gegen⸗ 
nde, 

Landau, ben 16. Zanuar 1854. ' 
Keller, k. 


Mobilienverfteigerung. 

Donnerstag ‚''den 26. Januar 
1854, Vormittags neun Uhr anfan- 
gend, zu Klingen, läßt Zimmermann 
Zobann Georg Heinrich von 
da in feiner Wohnung öffentlid ver» 
fteigern:: 


1 trädtige Kuh, 1 Rind, 
Heu, Strob, Kartoffeln, 1 
» Karren, 2 Pllüge, Egge und 


> fouftige Acker-Geräthſchaften, 
- Tiſche, Stüble, —n — 
Commode, Küchengeſchirr, 


Faͤſſer und ein vollſtaͤndiges Zimmer⸗ 
mannshandwerkszeug. 
Billigheim, am 15. Januar 1854 
u Milfter, fgl. Notär. 
Holzverfleigerung. 
Bis nächſten Freitag, den 27. Ja» 
nuar 1854, Vormittags 9 Uhr, werden 
Fe auf dem Holzhofe von Heinrih Stöpel 


ahier 
100 Klafter eichen Stiefelholz, 


otar, 









200  » „ Sceitbol;, 
50 buchene Bengel, 2 
15 birken Ehe, 
auf Zahlungs-Termin bis Michaeli nähfhin, ver⸗ 
ſteigert. 
Landau, den 20. Januar 1854. 


Grjchäftd-Eröffnung. 

Unterzeichneter bringt hiermit zur Anzeige, daß 
er das Maurer Gejcäft begonnen, und bittet um ge» 
neigtes Wohlmollen. ; 

Derſelbe verfertigt jeder Art Pläne ſowle Koften- 
anfbläge, übernimmt Arbeiten ganz wie. theilmeife in 
Accord, und, wird feine Gönner durch ſchnelle und 
gute Bedienung zu befriedigen ſuchen. 

Landau, den 16. Januar 1854. 

Sr. Herrmann, 


Bu vermiethen: 

Bei Georg Scherer ein Laden und Magazin, 
an 3 Zimmern, Rammer, Küche und Keller zu ebenet 
ıbe. — 
Im obern Stock: 2 Zimmer und Küche (mit oder 


ı ohne Meubled). 


Anzeige und Empfehlung. 


— Ich beehre mich zur 

DB... zu bringen, u 
"vid das ſrupferſchmied⸗ 

Geſchaͤft des verlebten Herru Lautenſchläger über⸗ 

nommen, und empfehle mich in allen neuen Arbeiten, 


fo. wie in allen Reparaturen, welde in das Fach 
meined Geihäftes einſchlagen, aufs Beſte. Auch 


werde ich, mich ſtets beftreben, alle Arbeiten aufs ' 


Puͤnftlichſte und Billigſte zu verfertigen, 
Landau den 10. Januar 1854. 
Heinrih Iwig. 


Zu vermiethen: 

Bei Aron Iſaac in Edenkoben in feiner Wobn- 
bebaufung zu Gdenfoben auf der Haupıftraße, früher 
geſchildet zur Wirthſchaft im Pflug, nenn Zimmer, 
Küche und Speicher in dem obern Etod, einen feiner 
Keller mit Babanlage. Auch kann auf Berlangen ber 
untere Erdgeſchoß gemiethet werden, 


Wegen Wohnfipveränderung 
verfaufe id meine fämmtlidhen 
Gifenwaaren bedeutend unter ben 
Babrifpreifen. 


Thomas Jäner in Landau. 

Die Biandibeine Nro, 13699 c. 15641. 

17921. 18452. 18816. 18923 find den Gigen- 

thuͤmern abhanden gefommen, vor deren Anfaufgewarnt 
wird. Die Bermwältung der Leibanftalt in Landau. 


Gin! im der Roͤſſelsgaſſe gelegenes, in bes 
ſtem Stande erhaltenes Haus mit fehr ſchö⸗ 
nem gemwölbten Keller und Remife ift aus 
freier Hand zu verfaufen. Näheres bei Apo- 

tbefer Menner in Landau. 


Zu verfaufen: 

Ein Rinderfaffel, von 
Farbe rothſcheck, 2’/, Jahre 
alt, bei 

Bro, Fäffelwirkh 

— in Minfeld. 
Eu Ein '6'/,octaviges Clavier in ſchönem 
en Möbel it billig zu verfaufen; zu erfragen 
bei der Rebaction dieſes Blaties, 


Zu verfaufen: 
Ein Wagen zum Ginfpännig-Bahren, 
noch in gutem Zufande, bei Eonrad 
LIYRapp in Winden. 
| Zu verfaufen: 
Guten Honig für Bienen zu füttern, fomie zu 
fonftigem Bebraude, das Pfund zu 14 fr., bei 
Aron Scharff, 
Gaftgeber iu Gifingen. 


Berloren: 
rg, m 19. d. M. von Landau 6is Gflingen einen 
Sanfalt. Der Binder wolle denfelben gegen Belob- 
tung entweder bei‘ dem Gigenthämer oder der Wer 
bastion.biefes Blatted abgeben, 






















Achter Leberthran vom Dorche, 
ausfhließlih zum. Einnehmen bereitet und erprobt 
von L. J. de Jongh, Dortör der Mebicin im 
Haag, wird in Flaſchen abgegeben zu 56 Kreuzer 


per Blafche, bei 
2. D. Steg In Landbau, 


Stabt-Theater zu Landau. 
Abonnement suspendu. 
Sonntag, den 22. Januar 1854. 
Zum Grftenmale: 


Der Propbet, 


oder: ; 
obannes Leiden und Freuden. 
Komiihes Zauberfpiel mit Belang und Tableaur in 
4 Mbtheilungen von Guſtav Räder. (Mis Barodie 
der Dper: „Der Prophet⸗ von Meyerbeer.) 





Eours der Gelbdforten 
vom 18. Januar 1854. 


fl. kr. 
Neue Louisd’or .......1050 bi — 


Bifolen mn“ 9 36'/, ur 37°/, 
Breuß. Friedrihaprer .... 9 58, — 59", 
——— 10:f.,Stüde .. 941’, — 42°, 
and-Ducaten . „2.2... 534 — 535 
20-Brancs,Erüde ...... 921 — 2 
Preußiſche Thaler nee e 1 45'/, ui 45°/, 
5 Branfenthaler ....:..: 20 — %0', 


Eiſenbahn-Actien. 


Ludwigshafen⸗Berbach 116/. pEt. 
Morimiliansbahn 102°/, pEi. 





Frucht : Mittelpreife. 












fl. ir. fi. ir. ſi. fr. 
Landau ... II9. San, el 514 58 
Edenkoben .. II4. Zaun, [9 45/7 16i7 5317 111 — 
Kaiferdlautern 17. San. 9 427 38 8/7 1614 41 
Kandel... . I18. Jan. fı0 27 26/7 287 —I5 — 
Neuftadt . . . II7. Jan. fIO 4/7 1518 6/7 1614 50 
Speyer. . . . |17. Ian. [9 4816 5218 27 514 54 
Zweibrüden . f19. Jan, 19 54/6 2618 9i6 40|4 38 
%. 9 


, Mainz, 19, Jannar. Wa & 200 1 Au 
Korn ä 180. .14 In — dar i I Bu * il. V — 


Hafer a 120 


Drud der E, Georgee'ſchen Buchbrudetel in Landau. 








Mas gibt's Neues? 


u 


Landau, am 24. Jan. Mit dem Ginfahren 
der vereinigten flotten in’s ſchwarze Meer zum Schuß 
der Türkei und dem ferneren Unftande, daß mit Dies 
fem Wuszuge 15000 Mann Hilfstruppen, zur Ber 
flärfung der türfiihen Macht nad Batum geſendet 
wurden, ſchwinden die baldigen Friedenshoffnungen 
Immer mehr; Niemand glaubt, daß unter diefen Ber» 
bältuiffen der Kaifer von Rußland auf das türfifche 
Anerbieten eingehen werde; eine ablehnende Antwort 
möüffe erfolgen. Wenn aber die berührten Mapregeln 
von Rußland als eine Kriegserflärung angejehen 
werden und der Kaiſer alle feine verfügbaren Etreits 
fräfte zu Waffer und zu Sand in Bewegung ſetzt — 
was dann? — Ein Kampf zu Waſſer und zu Yand, 
wie ibn die Weltgefbichte kaum zum Zweitenmal 
wird aufzumelfen vermögen. Die Seeſchlacht von 
Navarin, die mit der Zerftörung der türfifhen Flotte 
endigte, wäre ein fleines Bild in dem bevorſtehenden 
großen Drama. Wohl gründet ih noch eine Bus 
boffnung auf die Zufage des Kaiferd von ußland, 
die Integrität der Türkei aufrecht zu erhalten und 
mit den vielfach beſprochenen Forderungen, fid zur 
frieden zu fielen, Zeit und Umftände ändern aber oft 
die Entfhlüffe der Menſchen und in dem gegebenen 
Falle, wenn Rußland im Drient Sieger bliebe und 
diefen Sieg mit ungehenern Opfern erfämpfen müßte, 
wäre es fi dann zu verwundern, wenn Rußland in 
feine ſchon fo ungeheure Staaten die europälfde 
Türkei dann noch einverleiben möchte. Brit der 
allgewaltige Sturm los, mas Gott und die Weisheit 
der Kabinette zu verhüten fuchen wolle — dann glau» 
ben zwar die wenigften Menſchen, daß der Sieg ſich 
Rußland zuwenden werde, um fo mehr, wenn man 
bedenkt, welde Kräfte England und Frankreich nod 
in die Waagſchale zu legen vermögen. Wber nehmen 
wir einmal den andern Fall an — wäre Konftanti- 
nopel nicht eine angencehmere Refidenz als das alte 
Beteröburg und das goldene Horn iſt für Rußland 
ein um fo beneidendweriherer Seehafen, ald von 
dort aus feine Flotten das Mittelmeer erreichen wür« 
den, was fie gegenwärtig ohne die Grlaubniß der 
boden Pforte nicht anders können, als durch einen 
langen Umweg um Guropa herum, dur ben Sund, 
das Norbmeer, die Meerenge zwiſchen England und 
—— im Ocean und endlich die Meerenge von 

ibraltar. Das Geſagte dürfte genügen um ben 
Beweis zu liefern, warum bie Integrität der Türfel 


Landau in der Pfalz, den 26. Januar 





erhalten werden muß, mo möglib auf frieblidem 
Wege, im andern alle durch Waffengewalt. 


„Freundliche Leſer!“ Genchmigen Sie dieſes 
kleine Jdeen-Gemälde, wie's nad den Zeitungen in 
der Wirklichkeit aueſehen fol, wollen wir Ihnen in 
Kürze jept auch andeuten: 


— Ueberraſchend ift die Nachricht, die Blotten 
feien vorerft aus dem Schwarzen Meere zurüdgefehrt 
und die oben bezeichneten 15,000 Mann nad Barna 
geſendet worden, 


— Dann wieder heißt es, daß Rußland ben 
Vorſchlag eines europälichen Kongreſſes — 
und der Pforte nur den Weg „directer Unterhand⸗ 
lungen“ übrig laſſe. 

— Weiters, wie man zuverſichtlich glaubt, wird 
ſich Rußland aller, den vermittelnden Mädften früher 
gemachten bedingten Zufagen ledig erflären. (Emir 
derung auf die Flotteneinfahrt.) 


— Die Wiener Konferenzuote iſt indeflen erft 
am 16. d, nad Rußland befördert worden. 


— In Rußland fol der Banatismus mehr und 
mehr alle Schichten des Volkes durchdringen und bie 
Müftungen in einer Ausdehnung betrieben werben, 
wie fie feit 1812 nicht mehr gefehen worden find. 


— Die Aufftellung der ruſſiſchen Armee foll auf 
folgende Weife vor ſich geben: Die Operationd-Armee 
an der Donau wird auf 200,000 Mann gebradt; 
die Armee in Afien auf 100,000 Mann; im König- 
reib Bolen bleiben 150,000 Mann und 100,000 
werden ftaffellörmig in den Dfifee-Brovinzen und in 
Finnland vertbeiltz; die Reſerve bleibt weiterer Ber, 
fügung gemärtig im Mittelpunft des Reiche. 


— Aucy wird gefehrieben, daß Rußland zu ber 
Mafregel der Austheilung von Kaperbriefen zu frei» 
ten gedenfe. 

— So nad Handelsbriefen aus Odeſſa werben 
die ruffifhen Häfen im Schwarzen Meere vermuthlich 
bald den englifhen und franzöfifhen Kauffahrteiſchiffen 
geſchloſſen ſein. 

— Die ruſſiſche Flotte im Schwarzen Meer 
ahlt 18 Linienfbiffe, 12 Fregatlen und eine Anzahl 
—8 von niederem Rang. Sie iſt in 6 Bri- 
gaden eingetheilt, Was die Bemannung betrifft, fo 
iR die Rominalflärke jedes Linlenſchiffes 1100 Mann. 

— BipeMdmiral Hamelin, als der Ältefe im 
Dienft, befebligt beide Blotten, Lord Dundas wurde 
erft 1852 Blze⸗Admiral. 


— Ms ein merkwuͤrdiges Zeichen ber Zeit er- 
wähnt ein Bericht, daß die von Tſchaffoffoky befeh⸗ 
ligten chrifflich / ottomaniſchen Koſalen Kreuz und 
Halbmond neben einander auf der Fahne führen, So 
a fi Kreuz und Halbmond zum Erſtenmal ver» 

rübert. 

— Die türkifhen Een rings um Ka⸗ 
lafat und Wibdin enthalten 250 Stück Geſchüßz vom 
ſchwerſten Kaliber und werden durch 60,000 Wann 
Truppen veriheidiget. 

— Der jüngfte Kampf in diefer Rähe wäre für 
die Ruffen noch weit unbeilvoller ausgefallen, wenn 
fie während der Flucht nicht BVerftärfung erhalten 
hätten. Der Rüdjug der Türken erfolgte freiwillig 
und unbelaͤſtigt. Die Verluſte auf beiden Seiten 
müffen indeffen ungebeuer gewefen fein, denn beide 
Theile fämpften mit höchſter Tapferkeit und Todes» 
verachtung. Gin ruſſiſches Zäger-Regiment und ein 
Regiment Koſaken wurde beinahe gänzlid vernichtet, 
— Wiederhoit wird dieſes Greigniß ald die erheb⸗ 
lihfte Kriegsihat der Armee Dmer Paſcha's geſchildert 
und zwar als eine neue überrafchende Probe ihrer 
Leiſtungsfaͤhigkeit. 

— Am 4. de. find in Buchareſt Lieferungs- 
Accorde für die ruifiihe Armee bis Ende Juni abges 
ſchloſſen worden, 


— Aus Barid 19. d. die Meldung: dab ein 
hoher Militär nad der Türfei abgeht, um die Streit⸗ 
fräfte beraFürfei zu infpiziren und über ihre Verihel⸗ 
bigungsfähigfeit genauen Bericht zu erftatten. 


— Hieran reiht fi die Sage von der baldigen 
Ginfhiffung eined Urmeecorpo von 40,000 Mann, 


— Mus Toulon fchreibt man, daß Tag und 
Nacht an der Ausrüftung von ſechs Linienfchiffen ger 
arbeit wird. 

— 68 fommen fat täglich englifbe Dffiziere 
aller Grade durch Paris, die ſich nah der Donau 
oder nad Afien begeben. 


— In Folge mehrfacher bedrohlicher Gerüchte, 
+ B. von der muthmaßlichen Abreiſe des ruſſiſchen 
Sefandten aus Barıd, dem Auslaufen der ruffijchen 
Blotte aus dem Hafen von Gebaftopol, und bed 
Weichens der Gonjols, find die Kurfe an der Börfe 
am 19. d. merklich gefallen. — Solche Schwanfun, 
gen berühren begreiflider Weife alle andere Börfen 
und tragen zum Hallen der Papiere bei, wie die Bes 
theiligten aus allen Kurſen erfehen fünnen, 


— Die Beteröburger Hofzeitung äußert ſich befs 
tig gegen England, Großbritannien fei die Haupt- 
urſache aller europäifben Wufregungen und fih in 
alles mengende Erörenfried, der den Türfen die uns 
finnige und eigenfinnige Idee der „Unabhängigfeit* 
in den Kopf gefept habe. 

— Und weiter: Es ſcheint kaum zweifelbaft, daß 
der Kalſer die Ginfahrt der Flotten in's Schwarze 
Meer als einen Aft der Beindfeligfeit betrachten wird 
und Die öffentlibe Etimmung verrieth große Gereijt- 
heit gegen England und Frankreich. 

— Die bririihen und franzöfifhen Kriegsſchiffe 
find in der Richtung von Sinope geliehen worden; 
einige derfelben gingen nah Sebaſtopol. 


— Die Ruffen haben ih zur See vor Batum 
gezeigt. Drei andere ruffiihe Kriegsſchiffe recognos- 
zirten auf der Höhe von Trapezunt; fo freuzten auch 
zwei andere ruſſiſche Schiffe auf der Höhe von Sukum⸗ 
Kale. Die vereinigten Flotten follen indeſſen den 
Befehl haben, jeden Zufammenftoß zu vermeiden, 
vielmehr vorfommenden Falles die ruſſiſchen Schiffe 
mit den üblihen Salut⸗Schüſſen zu begrüßen. 


— Nufflärend wird weiters berichtet, daß bie 
türfiihe Flotte nicht mit der englifch-franzöfiihen ge» 
fegelt, fondern es find blos 6 tärfifche Dampfſchiffe, 
mit 6000 Mann Truppen, Artillerie und Wunition 
an Bord, dem verbündeten Geſchwader gefolgt, um 
ihre Ladung nah Aſien zu bringen, 

— Die Türken find jegt in 8 Dörfern ringe um 
Kalafat verſchanzt. 


— Fürft Gortſchaloff fol den Befehl erhalten 
haben, den Donauübergang zu bewerfitelligen., Doch 
genug für diesmal, nun wollen wir abwarten, was 
die nahe Zufunft von dorther Neues bringt. 


— Das Mainzer Journal erklärt die Nachricht 
von ber Flucht einer barmberzigen Echwefler mit 
einem Kranfen aus dem Mainzer Krankenhaus für 
„von Anfang bis zu Ende erlogen”, 

— Münden, In unfern Kammern wird eben 
ein wichtiges Geſetz beratben, es betrifft die Erwei⸗ 
terung der Gompetenz der fgl. Friedenögerichte und 
erftredt fi ebenfo über die Miethe und die Aus⸗ 


- weifung fäumiger Miethsleute, fo daß der Koften- 


betrag zu einer endlichen Entichließung bedeutend ver» 
ringert werben wird, was wir ald eine große Wohl- 
that zu begrüßen haben. 

— Mn der Gifenbahnbrüde über die Iſar bei 
Großheſſelohe arbeiten gegenwärtig 1200 Perſonen. 
Gin Pfeiler hat bereits die nöthige Höhe von 100 
Fuß erreicht. 

— Man erfährt über den Stand bed Rheins, 
baß ber Abſtand zwiſchen dem höchſten Waflerftand 
(2. Auguf 1789) und dem Heinften feit Menfchen» 
gedenken (gegenwärtig) 24 Fuß 8’/, Joll beträgt. 


— In der medicinifhen Wochenſchrift ſchreibt ein 
Arzt: Der geſchulte europäiſche Militär- und Feld⸗ 
arzt hat feinen Begriff von jenen zabllofen Unbilden 
und Schwierigkeiten, mit denen ein türfifher Armee» 
arzt in Bulgarien und ander Donau zu fämpfen 
hat; man denfe ſich die vielen Berwundeten, Stich ⸗ und 
Hiebwunden und dabei die durchaus ſchweren Schuß⸗ 
wunden und die Menge Fleber⸗Kranulen. Um mid 
kurz zu faſſen, will id nur andeuten: Seit 9 Tagen 
zum Grftenmale finde idy wieder ein Bett, einen Tep⸗ 
pih auf Heu, mein Mantel ald Dede, mein Sattel 
als Kopfpolfter; mein Diener, der treue Haffan, eine 
unverwüßlihe arabiihe Natur, bat fi in meinen 
großen Velz gebüllt, und die Füße dem noch glim«- 
menden euer zugekehrt. Werde ih ruben dürfen, 
die Epitäler, welche zu 2000 Köpfen berechnet, find 
hberfüllt, Wagen an Wagen von Kranken und Ber- 
mwundeten müffen weiter iransportirt werben, aber 
nicht ohne einen erftien Verband; doch genug von bem 
Schauerbild eined mörderiſchen Krieges, 


— Münden, 17. Jan. Seit einigen Tagen 


weilt dahler ein um bie Miſſion unter den wilden 
Böltern verbienter Mann, Herr Friedrich Baraga, 
Bifhof von Dmysonia und apoſtoliſcher Vilar von 
Obermichigan. Er will in Europa Priefter und Geld⸗ 
mittel für fein neues Biothum erlangen, das größten« 
theils aus befehrten Indianern beftcht. 


— Münden, 17. Zan. Der neue Wintergarten 
Pas der f. Refidenz und dem k. Hofibeater ift nun 
n foweit fertig, daß demnächſt mit der Auffellung ber 
Gewähfe begonnen werden fann, Die Wände wie 
die Bedachung deſſelben beftehen befanntlih nur aus 
Gifen und Glas. Die Höbe deffelben iſt fo beträcht⸗ 
lich, daß ſelbſt hohe Palmen ohne Anſtand unterge- 
btacht werben lönnen. 


— London. Dem Gerücht entgegen, dab bie 
Admiralität alle mweitern Rahforfhungen nah Eir 
Zohn Franklin als hoffnungslos aufgegeben habe, 
fagt „Standard: „Wir können verfihern, daß die 
Admiralität befchloffen hat, im nächſten Frübjahr den 
Schraubendampfer „Bdönir* nad dem Beehy-Wiland 
abzufenden, um ber Grpedition unter Sir Edward 
Beldyer, die im Bolarmeer nach den Bermißten forſcht, 
neue Borräthe zu überbringen.“ 


— Die „Revue encyclopedique‘* erwähnt 
eine intereffante Gıfindung der Herren Bart und 
Betin in Paris, nämlib der Fabrikation des „Lünft« 
lien Holzes“, Aus Leim und Gägefpäne, welde 
mit Gerbeſtoff behandelt werden, wird eine zuerſt 
teigartige Maffe verfertigt, aus welcher man wie aus 
Wachs beliebige Figuren modeln kann. Die fit bald 
erhärtende jehr dauerhafte Maffe nimmt vollfommen 
die Farbe des Holzes an, fo daß ſelbſt das geübtefte 
Yuge die Figuren von einem Schnigwerfe nicht unters 
fheiden kanñ. 


— Dem „KF. 3.* wird aus befter Duelle ges 
meldet, daß an mehr als 200 penfionirte preußiſche 
Dffigiere die Anfrage ergangen, ob fie nicht geneigt 
feien, wieder in Dienft zu treten, 

— Das Geräücht, daß die Familie Bourbon 
oädfter Zeit in England eine Zufammenfunft halten 
wolle, wird, ald ungegründet, in Abrede geflellt. 


— Die Königin Victoria wird das Parlament 
perfönlih eröffnen, 

— Das fpanifbe Minifterium bat eine Berän- 
derung erlitten, — Mehrere Generale find entlaffen, 
zwei verbannt. 


— Einem Barifer Banquierhaus foll die Nach⸗ 
riht geworden fein, der Gyaar habe Menſchiloff bes 
—— den engliſch⸗franzoöͤſiſchen Flotten entgegen zu 
gehen. 

— Die Mctionäre der bayer. Bfälziihen Lud- 
wigsbahn find zu einer Generaiverfammlung auf den 
20. Bebruar nah Ludwigshafen berufen, 


— In Würzburg gerietben ein Etudent, ein 
Schrelber und mehrere Tamboure in Streit, wobel 
ber erſtere fo zugerichtet wurde, daß deſſen Leben noch 
nicht außer Gefahr iſt; dem zweiten wird wohl der 
Arm abgenommen werden, 


— Se. Mai. der Kaifer von Defterreih wird 
Mitte Februar wieder nah Münden kommen, um 


ben Zahrestag feiner — Rettung (18. Febr.) 
im Bamilienkreife der Braut zu begeben. 

— In Münden riß an einem der legten Abende 
ein Gauner einem Herrn den Baletot mit den Worten 
von ber Schulter: „Den haben's ſchon lange g’nug 
gm” — Der frede Dieb entfam mit Ion 

eute, 


— Bei Augsburg glüdte ed einem Bahnmärter, 
einen quer über den Schienen und tief im Schlafe 
liegenden Bauerdmann noch knapp vor dem Heran- 
ffürmen der Locomotive von ber gefährliden, im 
Rauſche gewählten Yagerflätte wegzubringen. 

— Bel dem jegigen niedern Stand des Rheines 
wurde deſſen Bett bei Göln unterfuht und es fanden 
fi ungweifelhafte Spuren einer vor grauer Zeit dort 
über den Strom angelegten fleinernen Brüde, die 
Gonftantin der Große gebaut haben foll, 

— Bei Bautzen flog bdiefer Tage die Bulver- 
fabrit in die Luft. Seit drei Vierteljahren ift dies 
Unglüd dem Befiper der Fabrik nun fon dreimal 
paffirt. 

— Die Hamburger und Stettiner Affecurabeure 
geben befannt, daß fie jept nur für See», nicht aber 
auch für Kriegdgefahr Berfiherungen annehmen, 





Zapfenftreid. 


Landau, am 24. Ian. Wenn und der heu- 
rige Falte Winter mit feinem reichen Schneefall Anlaf 
gab, von Wölfen zu fprechen, die möglichen Falles 
aus fernen Wald» und Gebirgögegenden fi auf's 
flade Land verirren fönnten, fo fanden wir ed auch 
zwedmäßig, einige Bemerkungen aus der Alpen» 
region, wo der Muth robufter Menſchen die Raub⸗ 
tbiere weniger gefährlid macht, anzufügen, Sept, 
mitten im Winter, wollen wir das Thema In einem 
Fragmente noch weiter verfolgen: 

In den rhäriihen Hocdalpen ift bei der geringen 
Gultur und Bevölkerung noch fo manches reißende 
Wild heimiſch; wo zwiſchen den fteilen und unzugäng« 
lichen Felogruppen fib dunfle Schluchten und nie ber 
ſuchte raube Eteinthäldden bergen. Hier haust noch 
mandes Raubtbier. 

Einft bemerlten die Sennen, die in einer etwas 
abgelegenen Hütte einer der raubeften Alpen des 
Rhaͤtilons eine Meine Heerde Ziegen des Nadıts 
wohl zu verforgen gewohnt waren, daß am Morgen 
ungewöhnlid große Greremente in der Nähe der 
Hütte lagen. Sie vermutbeien, daß ein Wolf oder 
Luchs in der Näbe fei und durchſuchten forafältig bie 
Umgebung, ohne etwas aufzufpüren. Indeſſen paßten 
fie auf und einer ging in’s Thaldorf und brachie eine 
geladene alte Muslete. 

Den Tag über bemerften fie an den Ziegen ein 
ungewohnte® Zufammenhalten und einen ſichtlichen 
Widerwillen gegen größere Entfernung von der tiefer 
wiidenden Kubbeerde. Nur mit Mühe konnten fie 
Abends in ihre Hütte zufammengebradt werben. 
Zwei von den Sennen follten in Flintenſchußweite 
vor derfelben binter einem Felfen wachen und allen» 


falls ihre Gefährten in der Alpenhütte weden. Zwei 
Nächte vergingen unter vergeblidem Paſſen, eben fo 
die dritte. In derfelben, wo wieber zwei Bebetten 
auf der Lauer ftanden oder faßen, wollte ſich aber- 
mals nichts Verdächtiges zeigen und bie Sennen 
jchliefen ein. Indeſſen wedte fie bald ein Geräuſch 
bei der Ziegenhütte. Sie fahen einen Bären an ber 
Thüre drüden und fragen, dann wieder um dieſelbe 
herum fchnobern und eine Deffnung erfpäben. Die 
Ziegen mußten wah und unrubig geworden fein, 
die Scellenziegen ließen fib hören. Den jagd- 
ungewohnten Sennen war es unheimlih zu Muthe 
geworden und der Gine fchlid zur Alpenbütte, um die 
Kameraden zu weden, während der Andere troftlos 
feine Musfete in Kriegszuftand zu fegen ſuchte. Ins 
deſſen erfchien der Bär wieder vor der Thüre, fuchte 
fie aus dem Schloß zu ftemmen und brüdte fie endlich 
glüdiih ein. Die Ziegen flürzten ſcheu und medernd 
beraus und kletterten auf die nächſten Felfen. Bald 
erſchlen auch der Bär mit einer, die er tobt gebiffen 
hatte, vor der Hütte und begann gierig ihr Euter zu 
verzehren, Da kamen die andern Sennen mit Scheiten, 
Melfftühlen und anderer Landfturmarmatur — jedoch 
mit der größten Borfiht. Einer von ihnen, der in 
feinen jüngern Zabren oft auf der Gemfenjagb ge— 
weien, nahm die Musfete, ging auf den Bären zu, 
der ſich fauernd aufrichtete und gerfchmeiterte ihm mit 
einem ftarfen Streifihuß die äußere Seite der rechten 
Rippe; die Uebrigen kamen auch näher und ſchlugen 
das mwüthend um fih hauende Thier ganz tobt. Es 
war ein fogenannter brauner Bär von 240 Pfund 
Gewicht. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 
m nenn nn nn n nn gef 


Mobilienverfteigerung. 

Dienstag, den 31. Diefes, Bormittags 8 Uhr, 
zu Frankweiler im Eterbhaufe des Grblaffers, laffen 
die Wittwe und Erben des allba verlebten Wingerts- 
manned Johann Georg Koft, des Alten, öffent- 
lich verfteigern: 2500 Liter 52r und 3500 Liter 53r 
Wein, 1 Hab von 22 Ohm, 1 dito von 32 Ohm 
und 1 dito von 36 Ohm Gebalt, 3 Heinere Fäfler, 
2 Bülten von je 32 Hotten Gehalt, mehrere Züber, 
Hotten und Ständer, Bettung, Getüh, Schreinwerf, 
Manndfleider, Küchengeſchirt und allerlei andere 
Gegenftände, 

Landau, den 23, Zannar 1854, 

Keller, f. Notar, 





‚änderung, zu eigen verfleigern: 
1) — ſein — zu Edesheim 
ee an Der Daupte oder neu⸗ 
— ; — — ſtadt⸗ landauer Straße ge⸗ 
Term in) legenes auf das Bequemſte 
— — a eingerichtete Wohnhaus, 
— das Gaſthaus zum Adler, 
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worin von jeher die eintraͤglichſte Wirtbfchaft 
und feit längeren Jahren eine ausgedehnte 
und forgfältig. eingerichtete Bäderei mit beitem 
Erfolge betrieben worden ift, mit dem größten 
Tanziaal in Edesheim, Bilard u, ſ. w.; 
ferner mit doppelten Stallungen, drei Kellern, 
Kelterhaus mit Keltern, Remiſe, Scheuer, 
ſchönem Garten, Brunnen im Hof a. f. w.; 

2) etwa 18 Morgen Meder, Wieſen und Win« 
erte, fämmtlich in den beften Lagen im edes—⸗ 
— Banne. 

Sämmtlihe Liegenſchaften zuſammen oder das 
Haus allein können aud bis zum Tage der Berfteis 
gerung aus freier Hand gefauft werden. 

Wann, jedenfalls im fommenden Monate, bie 
Weine, Heu, Strob, Kartoffeln, Vieh, Schiff und 
Geſchirr, Hausgeräthe u. ſ. w. verfteigert werden, 
wird noch beſonders angezeigt werben, 

Aus der Hand fönnen 53 Malter Welſchkorn 


(Mais) bei Herrn Niederreuther gefauft werden. 


wird. 


Edenkoben, den 20. Januar 1854. 
Stett, k. b. Notar. 


Mobilienverfteigerung. 
Nähften Montag, den 30, de, Mis,, 
Äct sowie um 9 Uhr, läßt der Unters 
zeichnete im feiner Wohnung zu Gräfen- 

haufen auf Zablungstermin verfleigern: 

Eine am falben lebende Kuh; 
zwei zweijährige Rinder; Heu; 
Strob; Kartoffeln und fonitige Ges 
BE genftände, 

Gräfenbanfen, den 24, Januar 1851. 
Dh. Seibel. 


Die Blanbiheine Nro, 13699 c. 15641. 
17921. 18452. 18816. 18923 find den Gigen«- 
thümern abhanden gefommen, vor deren Anfaufgewarnt 
Die Berwaltung der Lelhanſtalt in Landau. 

Beftellungen auf Achte Zjährige Ulmer Epargel- 
pflanzen fönen bei 3. B. Stepbann bier während 
dem nädften Monate Februar übergeben werden, 

Landau, im Januar 1854. 


Zu vermiethen: 

Bei Aron Iſaac In Edenkoben in feiner Wohn- 
bebaufung zu Gdenfoben auf der Haupiftraße, früher 
geibildet zur Wirthſchaft im Pflug, neun Zimmer, 
Kühe und Speicher in dem obern Stod, einen feiner 
Keller mit Babanlage, Auch kann auf Berlangen ber 
untere Erdgeſchoß gemieihet werben, 

Zu verfaufen: 
Er Georg Theobald 
in Rhodt. 
Lotto. 
ſtattgehabten Ziehung lamen nachſtehende Rummern 
zum Vorſchein: 
35 28 23 63 26 
Die nächfte Ziehung wird den 31. Januar 1854 


Gin ftarfıs braunes Pferd bei 
Bei der am 19. Januar 1854 in Regenäburg 
in Rürnberg ftattfinden. — Schluß: 29. Januar. 








Drud der E, Georges'ſchen Buchdruckerei in Landau. 


Ner ” Eilb ot e. "in 
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Wöchentliche Zeitungs-Rundichau. 


2andan, am 26. Jan. Wer vermag ed noch 
in Mbrede zu ſtellen, daß Das Stadium, in welches 
bie orientalifhe Frage jept getreten, nicht ein fehr 
ernſtes für ganz Guropa genannt werden muß? — 
ber politifbe Thermometer iſt mit feinen Friedend- 
boffnungen beinahe unter Null gefallen, Vermeſſen 
aber wäre 16, wollte man befibalb ſchon von ben 
mutbmaßlichen Mafregeln und Folgen eines allge» 
meinen Krieges ſprechen; die Kriegstrompete, Im welche 
mande fo leicht hinein blafen, und &erüchte als Thats 
ſachen auspofaunen, deren Entſcheldung noch abge 
wartet werden muß, fanı am Ende doch noch ver- 
flummen; denn die Antwort Ruflands auf die Roten 
war am 26. d. noch nirgends befannt geworden, und 
fo beftimmt von einer Seite dieſe Antwort als aͤbleh⸗ 
nend bezeichnet wird, tauden auch Etimmen auf, 
welche Dem widerſprechen und die Meinung äußern, 
die Antwort werde derart ausfallen, daß der Suoten 


feineswege durchhauen wäre. Zeit gewonnen, viel " 


gewonnen! 


— „Times wil auf telegrapbiihem Wege 
erfahren baden, es ſel eine Grklärung zu erwarten, 
die ungefähr auf Folgendes hinauslaufen würde: 
Die Wiener Vorſchläge fein unbedingt verworfen ; 
doch wolle der Kaifer Nicolans dadurd einen Beweis 
feiner Friebenslicbe — daß er den Füuͤrſten Gort⸗ 
ſchakoff zu feinem Bevollinächtigten ernenne; an ihn 
babe die Pforte fidh zu wenden; doch müſſe ſich die 
Bforte dazu verfichen, daß Rußland Feine der Men- 
Erene Forderungen fallen laffe; und in ben 

erman ihred Bevollmächtigten müffe fie bie Ueber⸗ 
rn audfpredhen, daß die Differenz allein zwiſchen 

upland und ber Türkei ſchwebe und ohne die Das 
— einer dritten Macht zu ſchlichten ſei. 
uch die „N. Pr. Zig.“ und die „Köln. Ztg.“ ers 
warten feine unbedingt ablehnende Untwort. Allen 
biefen Gerüchten gegenfiber wird man gut thun, bie 
Thatſachen einfad abzuwarten, die nicht lange mehr 
andbleiben können. 


— Bielel ' 
bie oh * eilt erfolgt noch Näheres am baup 


— Die „Raride.: Zig“ ſagte In dieſer geu der 
faum mehr zu — Kreide har 
And, wenn: die Zeche nicht trügem).dle beunifchen 


x 
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Landau in der Pfalz, den 38. Januar 
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18354. 









Großmaͤchte ſchweren Verſuchungen außgefept. Ob 
von Seiten der Kabinete von London und Paris 
wirklich jehzt auf Erklärungen über die Haltung 
Defterreih8 und Preußens im Falle eined Kileges 
zwiſchen dem Dflen und dem Welten Europa's ge- 
drungen wird, wie ein Gerücht verſichern will, wiſſen 
wir nicht. Gewiß aber iR, dag die engliſche und. 
franzöfihe Breffe den deuiſchen Maͤchten niemals 
eifriger die Nothwendigkeit des Anſchluſſes an deu 
Wehen vordbemonftrirt bat, ald jept, nachdem man ſich 
vor kurzem in London und Baris mit der ſtrengen 
Neutralität Defterreibs: und Preußens zw begnügen 
fbien. Ramentlic befhäftigen ſich die frangöfiiden 
Regierungsorgane auf’d weitlänfigfte mit diefeih Thema, 
indem fe auszuführen fuhen, dab ein Bündniß zu 
Schutz und Trug unter den vier Großmächten jeden 
Krieg unmöglid machen würde und fo eine umer⸗ 
ſchuͤtierliche Friedensgarantie wäre, 


— Die „Batrie* gebt jo weit, die Anmuthung 
an Deferreib und Preußen zu fiellen, die Völler— 
verträge „durch diefelben Mittele wie England und 
Eranfreih zu vertbeidigen, und nöthigenfals „Ruß- 
laud aus den Donaufürftenibümern zu vertreiben.“ 
Vielleicht irrt man nicht, wenn man glaubt, daß «6 
an Bemühungen, bie deutſchen Großmächte auf bie 
Begenfeite zu ziehen, eben ſo wenig fehlen wird, 

— Beflimmte Thatſachen liegen zwar, der Natur 
der Sache nad, nikt vor; dagegen treten einzelne 
Eymptome an die Obeifläche, Die einer folden Ver⸗ 
muthung immerhin eine gewiſſe Etüge bieten. Möchte 
die Eniſchliehung ber deutſchen Großmächte dahin 
ausfallen, daß daraus dem Intereſſe des Weltfriedens 
und des beurihen Baterlanded jedenfalls keinet lei 
Gefahr eniſtehe! Soll jeht noch das Schlimmſte ver 
mieden werden lönnen, fo könnte ed kaum Jemanden 
mehr außer ihnen gelingen, wie denn auch ihre Hal- 
tung biöher die legte Gatjbeidung aufgehalten hat. 


— Die Nabriht, daß in den See-Häfen der 
Weſtmächte enorme Rüftungen mit beihleunfgter 
Thaͤilgkeit betrieben werden, ‚tefen ‘wir täglid in den 
Zeltungen. Wber daß Franfkreich feinen Bank⸗Die⸗ 
conto von 4 auf 5 Procent erhöht babe, blos der 
Krlegäfrage wegen: bied verneiuen auibentiihe Ber 
richte aus Straßburg. Indeſſen iſt dieſe — 52* 
der franzöſiſchen Bank freilich auch «in mahn 
Dint für Das, was beſtchtet werden fann m aber 
vergeflen wir es micht, Die ſtatlen Betreibeankäufe im 





Ausland führten, unberte 20 
fonds fiber die. Bränge, 


noch *** * die namlich en 
Vorkehrungen zu erg dem sr und 


baben, bi inserbö ö Grad 


die man aus den Gechäfen erhält, find in Bezug auf 
die Getreidepreife beruhigend, Ju re fam in den , 
tegfen Tagen fo viel amerſtanſſcheß Mehl an, Bain 
am 19. d. der Preis des Faſſes von 83 Kilogramm 
um 3 bis 4 Franken daſelbſt fanf. Auch in 
burg ift fein neues Preisauffteigen erfolgt, und ſicher 
Wird eine Beflerung erfolgen, wenn einmal die 
vom Gije befreit find und die Zufuhren ‚Erleichterung, 
gewinnen. — Dob ehren, wir zu noch einigen, Bes, 
—* vom Kriegejhauplage zurüd: 
Während auf dem aſiatiſchen — 
plade Woffenruhe eingeireten ift, indem die Jahres⸗ 
zeit den Ruſſen nicht geſtattet, ihte Siege jwı ver⸗ 
fol ‘ bereiten ſich an der Donam, ie ed ſcheint, 
cute 6 Greianiffe vor, "Miles deutet darauf, dab Fürſt 
® fafoff den Krieg jept mac Bulgarien binübers 
ſplelen will,’ und dDaß’er dem’ —— am ver« 
rt Bunften beabfidhtigt.® 
— „&o mieldet eine telegraphiſche Did, de 
Kiffen Käften am 13, d., Bene 10 Ute, nah 
Dan rin ber. Doprudida, Draila x egenüber) 
98 ge arlfen, woraus fith ein bebentender Kampf 
Ann, And zugleih würden in _Girurgemo Vorbe⸗ 
reitungen zu einem Angriff auf — —— lie⸗ 
gende) Ruſtſchul gemacht.“ 
„Der . Zig.⸗ eht * auf telegrär 
Bl og aus Selma, 20. d,, bie — ni ihre eben 
Ve elitide — Nachricht zu, "die Ruſſen bäften 
Fan Mi, ‚Sitiftria Haft und ‚Diefe Siadi 


ügt I 

Bund Da a a fig „ideen JR, 
ii ei AR und eine Gitadelle hat, fo ft im begmei- 
6 tn, —— eg durch einen —— ger 
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EL Diefe Beben N — zum Boll 
mmen follte a ohne Zweifel ftarfer 
der enalifd. n die 

erthe aller Fonds nd induftr aplete” dem 


Krieg zum Trog halten und auch dadurch für beide 
Länder von ungeheurer Wictigfeit fein, 
wohnte der rufſiſche 
Sefandte Di, ‘ Eh, einer Spiree in beiterfter 
Do äber foll er haben; um in 
24 Erunden Ah zu föinen, 


N —— 


r 
' Rußland % ftellen, —ã man 400,000 Dann 


gegtnes ſelbſt marſchiren lafſen werde. 
— So auch, daß bei Sardinieu angefragt wor» 
ben LE ‚ob «6 ——— 30 —40,000 Mann 
nee PAR bem 


Bu an, der 3* ſogat hg 
t.)p 


oltet 
eriegen \elrebt er; ine, „recht hübjde ‚g 
en ide dem dem, © a 


ben auſe ae en uud. das 


vermä 
Ündniff, fies Fuchen 


ei ware — ri unferer bür andere 
nit, Rußland, gene —— — 
werden 


una Nebel, hu Pi bob, 6 daß, 9 — 





Anderen vergofienen Blutes verzehren könne, erzeugt 
Widermillen, aber feine Zuneigung. 


— Bezelchnend If auch folgende Nachricht aus 
Berlin, 22. d.: Preußen wird allen Anzeichen nad) 
vorerſt in feinem Berbalten zu der obfdhmebenden 
Streitſache Nichts ändern, Es verbleibt in feiner 
Neutralität, deren Hauptaufgabe darin befteht, fremr 
bes Kriegsgetümmel von Deutſchland fern zu halten; 
die neuerdings auftaudyenden Gerüchte von einer An 
näherung an Rußland entbehren der Begründung. 
Eben fo grundtos ift das Gerede, der König werde 
demnäbft zu einer Zufammenfunft mit den Kaiſern 
von Rußland und Oeſterreich fh nah Warſchau 
begeben. 


— Und was ‚und noch mehr beruhigen muß, 
heibt ed nach einer andern Berfion: Wenn Rußland 
feinen ‚bisherigen Berficherungen treu bleibt, und ſich 
u einem: billigen und für beide Theile ehrenvollen 
—8 mit der Pforte fortwährend bereit eiklärt, fo 
kann weder Preußen noch Defterreih, wenn die weſt⸗ 
lichen Mächte fib unmittelbar am Kampfe betbeiligen 
follten, ein Jutereſſe haben, mit ihnen gegen Rußland 
in die Schranken zu treten. Aber wir find. auch 
nicht der Meinung, daß. fie ein Interefje haben, für 
Rußland und gegen bie Weſtmächte das Schwert zu 
zie hen. Wenn die Weſtmächte der Türkei im Kriege 
mit Rußland Hülfe leiften, fo; verlegen fie das Völfer- 
recht nit; ihre ausdrüdliche Gıflärung, daß. das 
Einlaufen ihrer Blotten in das Schwarze Meer nur 
ben: Zweck babe, den. Krieg: auf einen, engern Raum 
zu beſchränken, verdient ‚nicht weniger ‚Glauben, als 
die Erklärung Rußlando. — Kür Preußen, wie für 
Defterreih gibt es daher, falls der Krieg zwiſchen 
Rubland und den Weftmächten ausbricht, nur eine 
Bolitik, welche ihre und zugleih Deutſchlands Intereſſen 
volltändig mahrt, und dieſe Poliuk iſt die Meu⸗ 
tralität und erſorderlichen Falles die bemaffr 
nete Reutvalität. ’ 


— Die Antwort des Gouverneurs yon Eebas 
Ropol auf die von Kapitän Drummond überbrachte 
Botſchaft von dem Ginlaufen des engliſch⸗franzöſtſchen 
Geſchwaders und“ feiner Beftimmung war, tie fte von 
einem Militär nicht anders zu erwarten kat: „Gr 
babe weder von einem Franzoſen noch von einem 
Engländer, fondern blos von feinem Kaifer oder von 
feinen Borgefepten Befehle zu empfangen, 
1.12, Rodi, am 285. b6, feine weitere Nachrichten 
von Belang, weder von dem .biplomatifchen noch von 


dem milltärifchen Schauplahe. 
Ye Am. 24, d. Abends nach 6 Uhr, ſah man im 
Landau ein dreimaliges Wetterleuchten ſehr deutlich 
und zwar gegen Weiten, aus: welcher Richtung auch 
die Windftrömung fam, woburd man vermuthen 
fonnte,: daß Thauwetler erfolgen ‚dürfte, obſchon bie 
Wette tmacher Schnee: uud Wind, Duft und Rebel 
vorberfagen, bes 100jährige Kalender aber noch ſtarke 
Kälte haben will, -- - - 
Fe boͤchſtes T. Dekret, Muͤnchen, 1. Ja⸗ 
nuar, an die Ständer wird die zu Gnde gehende 


Dauer des gegenwärtigen Landtags bis 26. März 
verlängert. ] ' 


— Se. Maj. der König Ludwig haben bereits 
auch bie zweite Hälfte (15,000 fl.) zum Ausbane 
—— in Speyer, der dortigen Baufaffe uͤber⸗ 
wieſen. 


— Der Staatsminiſter von der Pfordten, wel⸗ 
cher von ſeiner Krankhelt geneſen, hat von Er. Maj. 
ben: Kalſer von Rußland das Großkreuz des Aleran- 
der⸗ Newoli⸗Ordens erhalten. 


— Am 21. Januar verließen 36 Einwohner 
von Stodad ihren Heimarheort, um in Amerifa einen 
befiern Herd zu gründen. Der Abſchied war rüb- 
tend. Dort fieben die Mühlen fill und die Eifen- 
werfe in der Nähe können nur einen Theil ihrer Ar- 
beiter befchäftigen; fo if die Noth erklaärlich. 

— Ya, Augöburg lief ein Bjähriges Mädchen zu 
feiner Mutter, einer Wäſcherin; fie fehle das er- 
ſtarrte Rind. auf den. Dedel eined Waſchkeſſels; der 
Dedel ſchnappte um, das Rind fiel. in das fiebende 
Waſſer und war unretibar verloren, 


— Der Münchner Landbote will wiffen, daß 

eine Ginberufung der beurlaubten Soldaten bevor» 
ſtehe. (9 — Unmahr! — 
— In Bingen wurden einem Bäder 500 fl., 
eine goldene Uhr und dergleichen entwendet. Auch 
in einem Gomptoir wurde eingebroden, aber die Kafle 
war leer, 


— Falſche Wechſelmacher wurben in Hamburg 
ertappt. a 


— Aus Würzburg, 21. d. Eben erfolgte der 
Ball, dab das hieſige Schwurgericht und das von 
Bayreuth das dritte Todedurtbeil in einem Zeitraume 
von wenigen Tagen wegen Oiftmordes audzufprechen 
hatte, und bei jedem der drei Fälle hat fi fa mit 
Beftimmebeit ergeben, daß mehrere Berfonen dem 
fbredliben Verbrechen unterlagen, Das Iepte traf 
Margaretha Bucöberger, welde ihre drei Männer 
vergiftet battle, 


— In Münden wurde am 23, d, dem wegen 
qualifizirten Mordes an ber Gürtlerdfrau Rauſcher 
zu Oberdinkelhof zur Todesſtrafe verurtheilte Martin 
Sailer, das. Urtheil verkündet; die Hinrihtung er- 
folgte am 26. d. 


— Als Belege für die feltene Trodenheit diefes 
Winters führt die „Olarner Zeitung“ an: Brunnen 
find eingegangen, die feit Menſchengedenken immer 
Waſſer hattenz der Klönthalerſee iſt ſo tief gefallen, 
daß kein Tropfen Waſſer in den Abfluß deſſelben, den 
Löntſch, mehr geht, und was das Merkwuͤrdigſie iſt, 
ber circa 4400 Buß über bem Meer gelegene Ober» 
blegifee ift beinahe volfländig eingetrodnet.. In ber 
muldenförmigen Bertiefung dieſes in anınuthiger Lage 
liegenden  Bergfee’d ift. die Wafferbede (jetzt Gi6dede) 
irca 50. Fuß tiefer als zu anderer Zeit; man bat 
edt eine unheimlihe Schlucht vor fi Ratt des dunfel« 
blauen See's, und auch der unterirdifhe Abfluß des 
Sers,.,ber „Böngeldah, IR waſſerarm geworden. 


Diefe Naturerſcheinung weiß ſich aud bet Altefle 
Mann nit zu erinnern. 


Zapfenftreid. 


— In Baris wird allgemein über die Geſchäfts⸗ 
Rodung geflogt. Detailliften, die font 5—6000 Fr. 
täglich einnahmen, finden am Ubend faum 200 Fr. 
in ihrer Kaffe. Dieje Klemme empfindet natürlidy die 
ärmere Klaſſe am meiften, ſchiebt es dem Gyaaren in 
die Schuhe und iſt immer böfer auf Rubland zu 
ſprechen. 

— In Toulon find die kriegerlſchen Vorberel⸗ 
tungen zu Ente. Für mehr als 50,000 Mann find 
Lebensmittel befhafft, die Badöfen find Tag und 
Nacht in Beſchlag genommen und für 50,000 Mann 
Zwiebad in Kiften vorrätbig. 

— Die englifben Seerüftungen werden eifrigh 
und umfaflend betrieben, 

— Die „Times“ meldet (über Baris) aus Et. 
Betersburg, 12. Ian, „Rah ber Schilderung von 
Berfonen, die Gelegenheit haben, ben Raiker 
beobachten, befinder er id in einem Zuftand religiößst 
Grftafe, betrachtet fi als das erforene Werkzeug in 
Botted Hand zur Vertreibung der Moslems aus 
@uropa, und bedauert blos, daß er fo viele Jahre 
babe verftreiben laffen, ohne feine Sendung zu er- 
fülen. Die Bevölkerung von Et. Petersburg em» 
fängt den Gyaaren, wo er fid zeigt, mit ralender 

egeifterung, und jdilt jeden einen Berrätber, der 
von Frieden zu fpreben wagt. Der einzige Minifter, 
der für eine friedlichere Volltik ſprechen foll, it Graf 
Neffelrode; er fol jedoch allen Ginfluß verloren 
haben. (?) Graf Drloff dagegen, des Kaiferd Bufen« 
freund, dringt auf Krieg“ — Da mad’ ſich einer 
einen Vers d’raus; erſichtlich iſt es indeſſen, daß Die 
Times am liebſten Krieg predigt. 

— Und dagegen die wiederholte Verſicherung, 
dab Nichts zu der Munahme berechtigt, daß von 


BPereröburg aus die vermittelnden Ausgleichungsvot⸗ 


fhläge zurüdgewiefen würden. Leber allen ftreiten« 
den Jutereſſen fteht ein allgemeines, von allen Pat⸗ 
teien glei tief empfundenes Bedürfnig, welches end» 
lih den Sieg davon tragen wird: „das Bedürfniß 
„des europäifhen Friedens!“ 





Beachtenswerthes. 


Die Neuſtadter Zeltung vom 21. do., reſp. das 
dortige Comité für die Vollendung des Domes zu 
Speyer, veröffentlicht einen Aufruf, aus dem wir zur 
Beherzigung und Würdigung des Gegenſtandes unfern 
Lefern einige Etelten mitthiilen; möge Ach allentbalben 
ein reger Sinn zur Beihelligung an dem Grbabenen 
fund geben, zur Ehre der Pfalz und Ihrer Ber 


- wohner: 


„Der Speyerer Dom war ſtets in Freud und 


Feld ein treuer Bündesgenoffe der treuen Pfaͤlzer. 
Er gleiht einem Riefen, der von fernen Zeiten ber 
mit tiefem Ernſte und an die Geſchichte und an ihre 
Lehren mahnt. Gr erzählt uns, was das Volk ifk 
und wird, wenn Ordnung und Gefepe zu Boden ges 
treten werden, wenn die Bande der GBefeplichfeit ges 
löst find, wenn Gehorfan und Gottvertrauen im 
Bolfe entihwunden find; wie dann die ‚helllodernde, 
Flamme der Zerförung das Befigihum bes Bürgers 
ſchnell verwüſtet und ganze Geſchlechter der Armuth, 
dem Elende, dem Bettelftabe zuführt. Gr beweist 
und aber auch, mas dad Land vermag, wenn das 
Band der Gintradt fid um Bürger und Regierung 
ſchlingt, und wenn dadurd der innere Frieden En 
und Gewerbe belebt und feinen reihen Segen fpendet. 
So alfo hat das Münfler zu Epeyer, das der Gott« 
verehrung erbaut ift, auch feine politiihe Wichtigkeit. 
Wenn nun das maffenbafte, ſtolz daftchende Ge⸗ 
bäude ſchon Jange die Bewunderung aller Kenner 
fchöner Baufunft erregte: fo reißt es jegt aud dem 
Laien zum Gntzüden hin, wenn er bad Innere dieſes 
großen Gottedtempeld betritt. Wenn das Aeußere 
nur Ernſtes im ſchönen Gbenmaße — fo erfrent 
jegt bad Innere durch bie lieblihe Broßartigfeit 
feines funflvollen Bilderihmudes um fo mehr. Mit 
Stolz dürfen wir Pfälzer behaupten, weder Deutſch⸗ 
land, noch bie ganze befannte Welt kann ein. foldy’ 
vollendeteds Schöne aufweilen, ald das Innere des 
Kalſerdomes es birgt. Und all’ diefes Große und 
Schöne haben wir unferem erbabenen Königehaufe zu 
verbanfen, Der verftorbene König Marimilian Joſeph, 
der Gute, lieh die dem Berfalle drobenden Bauten 
wieder herſtellen. Der Auußmäcen, König Ludwig, 
ließ fein Inneres mit jenen Freöken zieren, melde 
wir jegt bewundern, und unfer jetzt regierender Rönig 
Mar vollendete mit großer Kunftliebe, was fein ers 
babener Vater begonnen. Und fo haben drei Könige 
ufammengewirft, um ein Werf zu fbaffen, das in 
einer Herrlichkeit einzig und unübertroffen baftebt. 
Um das Ganze in Uebereinfimmung zu bringen 
und dem Meußeren des Baues fein kunſtgerechtes Ans 
fehen wieber zu geben, follen die veruinftalteten Schuörkel 
der Borberfeite entfernt und zwei Thürme gleich den 
bereitö vorbandenen an ber Oftfeite hergeftellt werden, 
Auch hierzu gab König Ludwig mit feiner gewohnten 
Breigebigfeit eine bedeutende Eumme, welche jedoch 
nit binreiht, um den Bau zu vollenden. Das 
Fehlende fol dur freiwillige Beiträge der Pfälger 
ergänzt werden, Hierdurch ift und Gelegenheit gegeben, 
zu zeigen, daß wir Pfälzer das Großartige zu achten 
und zu fhäßen wiffen. Es ift und Gelegenbeit geboten, 
den Königlichen Majefläten, weldye mit diefem Pracht⸗ 
werke der ganzen Pfalz ein großartiges Geſchenl 
machten, unfere Innigfle Dankbarkeit zu erkennen zu 
neben und zugleid zw bemelfen, daß wir Pfälzer 
ſtets unferem großen deutſchen Baterlande treu er» 
geben, deutſche Kunft und deutſche Größe zu Ihägen 
wiffen® wi f. w. i 
. Berantwortlicher Nedacieut unb Berleger Carl Georges. 


r 





Mobitien» Berfleigerung in Arzheim. 





Donnerftag, den 2. Februar 1854, Bormittags 
Her —— TE ep * ſeiner 
ehauſuug allda, öffentlich auf Credit verſtelgern, 
* als: Kufergeſchirr, eine Bal⸗ * 
—15 l — 
Fubrgeſchitr, Darunter eine 
Tiſche, Stühle, - Beitladen, 
Nachttiſche, 1 ſteinerne Kübltonne, Flaſchen, 
Glaͤſer und ſonſtiges Hausgeräth. 
Der kal. Notär 
| - re > 
Haus- und Güter-Verfteigerung. 

Uhr, im Baflhaufe zu den: 3Königen zu Landau, 
‚läßt Johann Nicolaus Feucht, Sadträger da» 
bier, in Eigenthum verſteigern: ART 
Dungplag, Waſchbrücke und Zugebör, gele⸗ 
en zu Landau in der Stadtmüblgaffe, neben 
Sacob Leicht und Chriſtoph Schäfer, Fläche 


9 Uhr, läht Georg Anton Lederle, Küfer in 
beſchlagene Deichſel mit Mer 
glei, 1Scliiten, Schränfe, hr 
Landau, den 28. Ianuar 1854. 
Montag, den 6. Febrttar I. 3, Nachmittags 2 
1) Gin zweiftöciges Wohnhaus mit Keller, Stall, 


2 Deximalen. 

2) 20 Dezimalen Ader auf dem Horft, 12. Ge⸗ 
wann, auf den Queichbach floßend, neben 
Georg Jacob Walter und Johann Ludwig 
Klein Wittwe. 

3) Ebenſovlel' dito allda mit 18 DObftbäumen, 
neben Heinrich Wagner und Bhilipp Daniel 
Grieß Witwe, Beide Landauer Banns. 

Landau, den 26. Januar 1854. 

Keller, f. Notar, 


Haus⸗ und Güterverfteigerung., 

Am 2, Februar nächſthin, Nahmittagd 1 Uhr, 
zu Gdesheim im nachbezeichneten Gaſthauſe, läßt Herr 
Wendel Niederreutber, wegen. Wohnfigver- 
änderung, zu eigen verfteigern: 

1) a fein mitten zu Edesheim 
an der Haupt» oder neus 


PR — 








= Wohnhaus, 

das Gafthaus zun Adler, 

worin von jeher dit _einträglichfte Wirthſchaſt 

und ſeit längeren Jahren eine ausgedehnte 

und forgfältig eingerichtete Bäderei mit beſtem 

Erfolge betrieben worden ift,: mit dem größten 

Tanzjaal in? Edesheim, Billard: m. -f.w.5 

ferner mit doppelten Stallungen, drei Kellern, 

I Kelterbaus mit Keltern, Remiſe, Scheuer, 

. #50 fhönem Garten, Brunnen im Hof. u. fi w.;- 

+2) etwa 18 Morgen Aecker, Wirien und Wine. 

gerte, ſammilich in den beſten Lagen im edes⸗ 
or heimer Banne, A 

VSämmtlihe Liegenſchaften zuſammen oder das 

Haus allein können aud bis zum Tage der Verfteir 
gerung aus freier Hand gefauft werben.. 


Bann, jedenfalls im kommenden Monate, die 
Weine, Heu, Stroh, Kartoffeln, Vieh, Schiff und 
Selhirr, Hausgeräthe u. f. w. verfleigert werben, 
wird noch befonderd angezeigt werben, 

Aus der Hand können 53 Malter Welſchkorn 
(Mais) bei Herrn Niederreuther gefauft werden, 

Edenkoben, den 20. Januar 1854, 

Stett, f. b. Notar. 


Befanntmachung. 

Breitag, den 10. Februar de. Jo., früb 9 Uhr, 
werben im Umtslocale der Militär-Roral»Berpflegd- 
Gommijfion, Rebuit Nro. 13, im Wege der Berfteir 
gerung an den Wenigfbietenden in Pieferung ger 
geben: 
185 Stüd zweimännige wollene Britdeden, 700277, 
Ellen Leintuch Gradl, 3500 Glen Strohfadzwild, 
68*/,, Ellen Kopfpolfterzwilb, 606 Ellen Hemden, 
leinwand und 517'/, Gllen ordinäre Yutterleinwand. 

Nach diefer Berfteigerung werden im, Bureau 
bed Militär » Kranfenhaufes ebenfalls ‚im, Berfleir 
gerungswege an die Mindeflbietenden in Lieferung 
gegeben; 

2162 Ellen ?/,;: breiten Gradi, 2531 Ellen Hem⸗ 
ben», 929 Ellen gebleidhte Butter-, 4516 Ellen Lein⸗ 
tuch⸗ und 1850 Ellen Strobfad-Reinwand, 60 Pfund 
Rofibaare, 682 Baar leinene Soden, 410 Sackücher 
und 63 Etüd wollene Bettdeden. . 

Bemerft wird, dab zur, Berfteigerung nur inlänr 
bifhe Gewerbsoberechtigte zugeloflen werden, und. Die 
der Rommilfion unbefannten, Steigluſtigen fih mit 

erichtlichen Zeugniffen über ihre Zuläßigfeit‘ und 
mögensverhältnifie audzumeifen haben, fomwie, daß 

Maaß und Gewicht durdgängig das bayerifht if. 
Landau, den 26. Zanuar 1854, 





' Befanntmachung 
Donnerdtag, den 9. Februar laufenden Jahres, 
Vormittags 9 UÜhr, werden von der Deconomie- 
Commiſſion des fönigliben 12. Infanterie-Regimenis 
König Dito von Griedyenland in ber neuen Infan« 
terie-Kaferne nachſtehende Gegenftände an die Wenigſt⸗ 
nehmenden in Lieferung gegeben, ald: 
2333 Ellen dunfelgraues Manteltub, 
"2500 Ellen fornblaues Tud, | 


36 Ellen poncean Tuh, mg 
‚213 Ellen orange Tud, E ge 
1000’ Glen. Bantalon-Reinwanb, 

2000 Ellen Rodfutter:Leinwand, — ⸗ — 
138 Glen Steif»8einmand, 


206 Ellen Ranafas, NM 
413 Glen blau» und mweißgeflteiften ®rabt, 
800 Baar Bundſchuhe und 9 
239 Paar Sohlen mit Fleck, 
wozu Steigerungsluſtige eingeladen werden. 
andau in der Pfalz, den 24. Januar 1854. 


f XEin in der NRöffelsgaffe gelegenes, in bis 
flem Stande enhauemee Dane mit ſeht ſchoͤ⸗ 
nem gewöoͤlbten Keller und Remiſe iſt aus 
freier Hand Eee Räheres bei Apo⸗ 


theler Menner, in Landau. 


9 Gefchäftd- Gröffnung. 

Unterzeichneter "bringt hiermit zur Anzeige, daß 
er das Maurer⸗Geſchaͤft begonnen, und bittet um ge 
neigtes Woblmwollen. 

Derſelbe verfertigt jeder Art Pläne fomie Koften» 
anfhläge, Hbernimmt Arbeiten ganz wie theilmeife in 
Mccord, und wird feine Gönner durch ſchnelle und 
gute Bebienung zu befriedigen ſuchen. 

Landau, den 16. Zanuar 1854. _ 
fr. Herrmann, 


Anzeige und Empfeblung. 


Ich beehre mid zur 
2 zu bringen, 5 
id das Kupferſchmied— 

Geſchäft des verlebten Herrn Lautenſchläger über 
nommen, und empfehle mich in allen neuen Arbelten, 
fo wie in allen Reparaturen, welche in das Fach 
meines Geſchäftes einihlagen, aufs Beſte. Auch 
werde id mich ftets beftreben, alle Arbeiten aufs 
Bünftlihfte und Billigfte zu verfertigen. 

Landau den 10. Januar 1854. 

Heinrih Iwig. 


Nebſt den erft kürzlich angezeigten 26 Sorten 

—— find wieder angefommen: 

'-Nro. 2. La Allemana per 100 3 fl. — fr. 
La Eslada . . .. x » If. kr. 
Esperanza ” ” * 4 fl. 45 fr. 
Bantiidaus . ». » » 0. 3.0 M 

nebft den befannten Londres Prima und Uges. 

Landau, den 27. Zanuar 1854. 
9. Delobelle, 
an der Ede der Briefpoft, 
‚30 der Gemeinbefaffe von Wollmesheim liegen 

300-500 fl. zum Ausleihen bereit. 

Die Liebhaber wollen fib an dad Bürgermeiler- 
amt daſelbſt wenden. 










Gin 6’/,octaviges Glavier in ſchönem 
Möbel ift billig zu verkaufen; zu erfragen 
bei der Redaction dleſes Blattes. 


Wegen Wobhnfipveränderung 
verfaufe id meine ſämmilichen 
Gijenwaaren bedeutend unter den 
Babrifpreifen, 


Thomas Jäger im Landau, 


Wer über den. Aufentbafisort einer, gewiffen 
Maria San von ? irgend welche, Ausfunft er» 
theilen kaun, wird gebeten, ſolches bei der Redaction 
diefed Blattes thun zu mollen. 


= 


— — 


Zu verfaufen: 
Gin ftarftö braunes Pferd bei 
Georg Theobald 
in Rhodt. 


Zu verfaufen: 
‚‚Gerhenftroh bei Jung Im Löwen in Landau. 


Stavt-Theater zu Landau. 
Sonntag, den 29. Zanuar 1854. 
Abonnement suspendn. 
Zum Grftenmale: 


Die Macht des Geldes, 


oder: 


Der verkaufte Schlaf. 
Romantifche® Zaudermährden mit Belang und Ta- 
bleaur in 3 Übtheilungen nah Saphir’s Gedicht 

bearbeitet von G. Haffuer. Mufil von 
Hebenſtreit. 





Oeffnung und Schluß der Feſtungs · Chore 
Landa u 
im Monat Februar. 


Vom 1—15. 


D 3 
Gran. Zion: | Bi y ? um 


Deutſch. Thor: | En „er. 





Eours der Geldforten 
vom 24. Januar * 





fr. 

Reue Louisb’or »......1050 bis — 
Biftolen De Eur Eu Er Bu er “ . 9 37'/, —— 368* . 
Breuß. Eriedrihedtor .... 958%, — 59), 
olländiihe 10:fl.,Stüde .. 9 41’, — 42°), 

and»-Ducaten . 2.2... 34 — 35 

20-$rancs,Etüde ...... Ui — 22 

Engliibe Somverains .... 11493 — — 
Breußifhe Thaler ...... 145%, — 45%, 
5 Branfenthaler .. 2... 20 — 0", 

Frucht : Mittelpreife, 





fl. rl. Ir. ſfi. tr. . felfl, Er. 

Landau x.» 126. Jan. J——|7 24|7 5616 5955 7 
Edenfoben - - 121, San, I——I—— s 6 — s5 — 
Kaiferslautern J24. Jan. I9 4016 54/7, 5917 1414 47 
Kandel... . 425. Yan. [9 58i7 3117 3417 — 5 — 
Neuftadt . . . J17. San. Ito 47 1518 6/7 16/4 50 
Speyer. ». „ 124. San. Ji0 316 40/7 5216 5514 55 
Zweibrüden . j19. Ian. 19 5416 26/8 96 4014 38 
Mainz, 20. Januar, Waizen & 200 Pb. — 
Korn a 180 Po. ii 21 fr. — Cerfe a 100 Dh U .Br I — 


Dafer a 120 Po, 6 i. b fr 


"Did ver 6 Srorges’ichen Buchdruckerel in Bardan. 





Was gibts Neues? - 


WEandanu, am 31. Ian. Nob die. jüngften 
itungen verfichern,, in der orientalifdden Kriegsfrage 
ei, in Ele ein Ruhepunkt eingesreten, als Rußland 
bei den Weftmäcdten die Anfrage geftellt habe, welches 
Bewandniß rd mit dem. Ginlaufen der. Flotten in's 
Schwarze Meer babe und. erft wachden hierüber Er⸗ 
Härung erfolgt fein wird, Bürfte seine weitere, Ent- 
ſcheidung folgen. Ob die Operationen der Lands 
armeen bis dahin-ebenfatts-Kftiren werben, ift faum 
nlaubbar, obſchon neuere Kriegsereigniffe von Bedeus 
tung in den jngſten Tagen auch nicht erfolgt find 
und die Zeitungen meift ausführlidere Wiederholuns 
nen über die Ratigebabten Kämpfe gebradıt haben. 
Muthmaßliche Borberfagen über die Rüdantwort aus 
Petersburg, Antwort ‚der Weſtmächte und hieraus 
Golgerungen über naben Arien oder Frieden, fömmen 
wir des Raumes wegen nicht wiedergeben; warten 
wir daher Bofitives ab, um fo mebr mit dem berubis 
genden Bertrauen, daß, entbrannt der Kampf dennoch 
gegen den Willen der friebliebenden Mächte, unjer 
Baterland unter dem Schuhe bes deutſchen Bundes, 
— an defien Spihe die beiden Großmächte fteben — 
nun und nimmermebr der Zummelplag von Ktriegs⸗ 
beeren werben kann. Möge ed die gütige Vorſehung 
ſelbſt dahin lenken, daß feine bewafnete Neutralität 
erforderlib wird. 

— Die preußifbe Armee zählt dermalen 614,400 
Mann Infanterie, Gavalerie und Artillerie, mit 1584 
Kanonen.  ' 

— Die. Kriegsmacht Defterreihs ift nicht: anger 
geben; fie, fteht jedenfalls im Berbältniß zu obiger 
Zahl, nah Maßgabe der Bevölkerung. 

——: Die, bayerlide Armee inc, der Landwehr 
zählt: 172,571 Maun Infanterie, 22,874 Dann Gas 
palerie, 18,079-Mann Wrtilerie; zujanımen 213,524 
Mann, nebft dem zugehörigen Armeeſuhrweſen 
.  - Ipntereffant wäre es die, ganze Etärfe des 
deutſchen Bundes angeben zu lönnen, Sedenfals: zur 





Rechtfertigung des oben Seſagten eine entfpreddende 


Kriegemadt. 1.) 
— Benn und die Zahlen ber.Etreitfräfte, melde 
ſich für und gegen‘den orientallihen Wirren, für 
und. gegen Unterdrädung eines Kriegsfalles veutziffern, 
in Grflaunen fepen; wie viel:mehr muß dies noch 
geſchehen, ‚wenn. wir: und eine ungefähre, Zahl der 
verfchiebenartigen Zerflörungs » Waffen, Kanonen, 
Feuergewehre Biltolen, Säbel ‚u, f. m. deufen die 
in der ganzen Welt erforderlich find, um Nationen 


: Sandau in der Pfalz, den 2, Februar 





zu fügen, faatlide Drdnuug, den Frieden aufredht 
zu. exhalten, oder durch Waffengewall zu erlämpfen; 
das rechtliche Beſitzthum, das Mein und Dein zu 
befhögen u. ſ. m. Die Totalfumme würde eine enorme, 
erjbredende Zahl abwerfen. Nicht minder iuterefjant 
müßte es für den weniger. Unterrichteten ſein, die 
Quellen zu erforſchen, wo dieſe Werfseuge, deren 
Zahl fortwährend, wo nicht erneuert, doch ergänzt 
werdenmuß, angefertigt werben. Zur Beritändigung 
bier ein Beilpiel: ‚ 
— Zu Liverpools größten Fabriken gehören die 
Weirke der Herru Frameeit und, Brefiton, weldye ind» 
befondere für Marine-Dampfmafhinen und für Ka— 
nonen beſtimmt find. ‚Hier werben. Beftelungen wie 
folgende, angenommen: ‚300 große Serfanonen für 
ben König von, Holland, bier bringt man Gifengüffe 
u. Etande, von.denen einer, d. h. ein Stüd, oft 20 
Arie oder 400 Gentner wiegt, Die größte Dampf 
maidine, die man bier für Seedampfſchiffe u Stande 
draht, war eine von 520, Pferdefraft. Vor kurzer 
den hatte man gerade einen Dampfcylinder für eine 
Dampffregatte in Arbeit, der nicht weniger ald 18 - 
Zug im Umfang hatte. 
— Einer der margin ber Birmingham'ſchen 
Manufacturs-Thätigkeit ift die Verfertiqung von Feuers 
Gewehren, uud ‚diefe Stadt lieferte ſowohl den Engr 
Jäudern, als ihren Feinden mehr Kriegdmaterial und 
Mordgewehre, ald alle andere. Fabrilſtädte der Melt 
jufaumen; an fagt, von 1804 bis 1815 nicht wer 
niger.ald 5 Millionen. Stüf, melde Eumme fonder- 
barer Weile gerade mit der Eumme der durch bie 
Napoleon’ihen Kriege umgefommenen Menſchen übers 
einftimmt, Wenn wöchentlich, wie aus einer zuver⸗ 
ſichtlichen Quelle verfihert wird, 5000 Gewehre 
probirt werden, fo gäbe biefe für das Jahr 260,000 
Gewehre. — 
— Auf den Drient zurüdzufommen, verſichern 
neuere Zeitungen, Schnee, Eturm und Regen wegen 
feten die Kriegsoperationen in Afien unmöglich. 
— Wnders fol es fi an der Donau geftalten, 
wo ber. Kaifer dem Fürſten Goriſchaloff den Befehl 
eribeilt haben fol, die Türfen mit aller Gewalt über 
die Donau zurüd zu werfen. Gin ſchwetes Stüd 
Wıbeit, bei dem bekannten Muth der Türfen und 
ihren Rarfen Verſchanzungen bei Kalafat. Auf diefen 
Theil des Kriegeibauplages Ienfen ſich jet alle Blide 
und es wird. verfichert, die Heeresmachi der Ruffen 
in. den Donaufürflenihümern betrage eben 130,000, 
von welden vor Kalafat und in der Heinen Walachel 
60,000 Mann lagern, 

— Die Türken beunruhigen. die Ruffen forts 


—J 
9 


— 
waͤhrend in Ko en, 24 Li Feptere gr 


Dona 


fleinen Waladyei der Kampf (am 13. d.) wieder bes 
gounen babe, und. ſeltdem auch bei Kalafat wieder 
mörderifch gefämpft worden jet. Detail find nict 
angegeben, 

— ‚Die Etärfe der Rufen: in_der Heinen, Bas 
lachei wirb auf 36,000 Mann mit 60 Geſchühen ans 
gegeben, 

— Inter den tArfifhen Truppen 
KRalafat, ſoll ein guter Friegerifcher Geiſt berrfben. 
Die Ruffen halten fi noch immer in der Defenfive. 
Ungebheure Verlüſte an Menſchen erlitten „Imdejien 
felidem beide jtreitenden Parthelen. 

— Der Gehalt Bortfchafoffs fol vom Kaifer 
verboppelt worden fein, Die ruffifche Armee wird ale 
unüberwinblich gejhildert. 

— Bielleicht dennoch verfrüht, vernehmen wir 

aus Wien folgende Nachricht (17. d.): Die Antwort 
deö fall. ruff. Sabineıs auf die Notification über das 
Ginlaufen der vereinigten Blonten iſt geftern noch hier 
eingetroffen und «#6 ha diefelbe eben nicht Aeeignet 
fein, den Hoffnungen auf Grhaltung des Briedens 
neue Nahrung zu geben. 
Rab einer andern -Berfion (28. d.) iſt der 
Beneraladjutant des Kaiſers von Rußland, Graf 
Drloff, in Wien eingetroffen, um ber dortigen Kon» 
ferenz ber vier Mächte Gröffnungen im Ramen des 
Kaijerd zu machen. Man glaubt im friedlichen Einne, 
denn Orloff ift der Mann des Ärledene, © 

— Die ruffiihe Flotte hat fih nah Scbaſtopol 
zurüdgezogen und nur einige Heine Dampfſchlffe ber 
obadıten den Gang der vereinigten Flotten. 

— Ind weitere: Die Pforte hat die Ausfuhr 
von Getreide aus jenen Brovingen, wo feine Truppen» 
fongentrirungen ftatrfinden, wieder freigegeben, und 
find auch ſchon mehrere türkifche Handelsfchiffe mit 
Getreide beladen in Odeſſa angeloumen, um „geeignete 
Abfapquellen zu ſuchen. 

— Bom Oberrhein, 29. Jan. Mit Wetgiiäheh 
Tannen wir mittheilen, daß der Weinabſatz nad viel» 
feitiger Mittheilung, fowohl am nahen Saiferftuhl 
als bier in den Bergen vom Freiburg aufmärts, ſich 
wieder bedeutend vermehrt bat. Es iſt um fo er- 
freuliher und ermünfchter, als im abgelamfenen Epät« 
jahre, bei dargebotener Gelegenheit: zum Verkauf, 
Manche die Breife zu hoch bielten, und feitbem gern, 
aber vergebens, zu den damaligen Angeboten losge- 
ſchlagen hätten. Das Zumarten bat alfo diesmal 
nit die befürchteten Nachtheile gebradt; manche Fa⸗ 
milien erhalten die zur Erſchwingung der dringenditen 
———— in „diefer theuern Zeit ‚s, vorhwen· 


digen gen Mittel; 
Nachieb förift. GA ’iled"Herftäßeh. Der Barkfer 
daß 40,000 Mann 


a Ir, schen, ge n Grftere wieder über die 


Moniteur enthalte die Nachticht, 
Truppen ebebald an die Donau abgingen. Wenn 
t6 wahr, if auch ihre Betimmung feine Frage mehr 
yub tu diefem Falle dürfte von Gnpland mohl eine 


nöhernde Heeresadtbeilung auf den Kriegsibauplap 
werben. Gröffnen ſich aber dann bie Feind-⸗ 
t 


ten wirklich, ſo ftebt verläffig zu gewäntigen, 
le Rüffen aus den Donaufärftenthämern bin« 


eitere Berichte verfichern, daß au in der 


von Biddins 





vereh * 
Mer waͤte mit d 
Aeußerung des Admirals * 


"Weide 
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AA A 
worfen werk, über das 
ufen der en Schwarze 


wortet und die 
fände jept mehr 
als früher ihre Beachtung: „In neun Stunden“, fo 


HEISE RT 


möchte alles dies verbürgen ? 
Mas ‚ Brıkin, 28; Jan. In det Audien 
der Bring von reußen am 24. tiher Depur 


tation der Eiſten Kammer ertheilte, —* Er. Kgl. 
dem Bernehmen nach ſich in bedeutſamet 


- Hobeit 
Weife aud über Die gegenwärtige = der Dinge 


aus und wird. dabel auf den ganzen Gruft der Eis 
tuation bin. Es verdient bemerft zu werden, daß 
im Wllgemeinen in unferen militärtiden reifen ein 
Krieg für näher gebalten wird, ale in den wolltiſchen. 
Die Friedenshoffnungen gründen ſich fortdauernd mit 
grober Zuverſicht auf den: allerdings nicht außer Acht 
zu taffenden Umſtand, daß durch Den Ausbruch eines 
Kampfes Feine der detheiligten Mädnte die Wahr- 
ſcheinlichkeit eines Gewinne, alle aber mit Sicherden 
fehr' enrpfindlide Balufk ı vor nd haben, 


—— | 
(Zur, Beherzigung, ber —5 
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Wi ; tm * 
dh Bon Landau und Umuebwg fol. tm den 
naͤchſten I Bi wieder eine große Anzahl Auswanr 
derer nad Amerika reifefertig fein. ' 

— Die Auswanderer werden befanmlid in News 
Dort in empörender Weife geplündert und on 
Ein „erfahrener Mann“ fagt datüber: Das Scheuß⸗ 
lichſte bei dieſer Baumerei iſt die Berrügerel der 
Mäller (Runners), die alſo gegen die Einwanderer 
verfahren, indem fie im Ramen der Obrigkeit zu 
ihnen fommen. Sie haben einen Erlaubnißſchein für 
20 Doll. gelöst und tragen die Zufchrift an ih: 
„Brivilegirter Mäfler für Ginwanderer* (Licensed 
emigrant runner). Wie fönnen da die Einwan- 
derer anders deufen, aldi: daß. fie demjenigen Ber- 
trauen ſchenken Dürfen, den die Obrigkeit zu dieſem 
Geſchaͤft ermächtigt? — Nicht: felten geben ib diefe 
Mätter für. die dazu beftellten Beamten’ aus, : denen 
der Einwanderer Gehorſam fhulde, Und wer find 
diefe Mafler, die unter dem Schilde des: Seſehes Die 
Einwanderer plündern und berauben? | Die Wahrheit 
hefagt — Menſchen, wie man in Sing« Eing, dem 
nemvorfer Etaatsgefängniffe,; fie. nicht ſchlechter finden 
tann. Kämen alle ihre Schamdihaten am. den Tag, 
ſo ſaͤße die Mehrzahl Yon’ ihnen’ morgen am Tagenic 

Eind-Eingz denn die EStaͤuel werden von Zap gt 

CH ärger, Die fogenannten Baflagierburean’s be 
ben dieſe Mäflen,; deren SHE bio 200 Dollars 
Hönafikb ſteigt; anfer dieſer 'Monatögage erhalten 

e noch für jeden Einwanderer, ben ſie dem Bürean 
ufähren, 1 bis 11/ Dollars Kopfyeld. Die Summe, 
welche auf dieſe Reife‘ vom dem mehr aldı 200000 
inwandererm, die im Laufe drö Zahres in Rewi)orf 
Janden defrügeriichtierpteßt wird) beläuft ſich anf mia 
Heften eine ion Dollnndss Inul ununn 17 


— In England geht imamımitidem Plane um, 
ga re fotofialen, Dröße, au bauen, 
‚den. Anforberungem, der Auewandere Er Au⸗ 
fen, zu eniſprechen. Das, exfte ‚joll “45 dang 

17) Ge an Bu in bei 

a alte mon 2, Fonuen he 
= „Dee Ber — Burajchr ellihedur 
Ki Ihe, —5 — 55 

ger, Ramens Ciyion, ‚dei, sin gebprener, Airif 

Ina int Ba, da Bdpllrcan De Hs 
und aufopfernder | tung, ſelneg sigenen bebens 
gab, ap mie ‚Arab. —8 ro en Oben eine 
Medaille auf ihn ſchlagen zu laffen und ſeln Bruft- 
bild in Erz auf der Börle anfzuftellen, 

7 De Küfeidanıpfer „Bernambduchna® litt galfsen 
Rib und Rio Grande do Sal Schiffbrut. Einhun—- 
Bertjwangig Menſchen wären, Ami hundert nk don 
dee firtbaren Belfenbratdung des Uferd' entferht, 
duf d em Immer mehr finkenden MWra' im — 2 Seit 
unget@bar verloren ‚geweien, wenn nicht der Meder 

—* eure davon —J erpranfein), efgerhändig 

e ee t. ‚23 u „ah — In A — 
Er z0g don dem ſchwankenden, von’ Hinte'ff 
Minute tiefer finkinden Weack tin Sell’ dur die 
tobende Brandung as Ufer, befeftigte es und ließ 
Mann auf Mann jo ſich reiten, As fiebenundfiebens 
jig glüdtic hintihbr waren, rIB das Geil. Simon, 
der Jedem auf: der ſchwankenden Britde: nachgeholfen 
hatte, ſtutzte ſich In’ die Fluih und befeſtigte ein neues 
Sell. Schon fant das Wrack unter) * et des 
hochgehenden ⸗Meereo, als noch dreizehm Menſchen zu 
nter ihnen eine Mutter mit’ ſſeben 


und ber. 
no furchtbat war ſeine Erſchöpfung, 'baß na 
dem’ ſecheien oder fiebentenmale ſchon feine Muskel 
Krampfhaft ju zucken anfingen. Durch Umwälzen tm 
Sande fuhte er ſich zu färfen, eine Löwenkraft 
verblieb Ilm, die Mn) auch die Rettung. des Prpten 
des Blinde; ' gelang. Und im Kontrafte zu diefet 
denthat fanden die Uferbewohner, Weiße, geborene 
Öriften , und pifinderten das als Etrandgnt 'afis 
fhwimmende Gepäd, zuckten Die Meffer auf die Paſ⸗ 
faglere, die’ das Ihtige hüten’ wollten‘; ja ermordeten 
einige von ihnen in demfelben Anpenblide, mo ei 
geborener Heide "ein Neger; WBunber'ber Hiegebuin 
des Edelnuths derrichtete? Den Enrpfindiinge 
welche diefe Mitıheftung "hervorruft, Miedrir'>n 
geben, Aberlafſen wir dent Gefühl’ unſeret Rrfer. 
⸗ ur EM 


-Berantworiticher Rebactenr und Berleger Earl Georges. 
myluniTsu mE 
ER 575757575 7 
bien gest Sonn dr un? ni JAmı 


un 
An fämmtliche Bewohner der Stadt 
BIETE", 7°1.777 OBEN 
I Bao ahlatı.der Biate Re 10 von Monat 
4**1 Bl 5037 u 
p mer) 185 —28 ie: Kundgabe von einem 
urdtbaren Brande in dem Drte Shonungeny im 


Landger 


allergnädigfter Känige genehmigt haben eine Samm- 
Inn im.gangem Königreiche,für, dieſe verun⸗ 
glücten ,; jegt ‚wahrhaft Dürftigen Menihen,. zu ver⸗ 
anftalten, IT, 

dJu dieſen — 68 wird bemerkt, 
daß Schonungen „13%, Familien mit 730 Seelen. zäblt, 
und daß dieje Ginwohner, wie bereits, befannt, durch 
ben furdibaren, Brand ‚nebit der Fire und; Schule 
ſammillche Wohus- und, Nebengebäude, bis -auf ſechs 
verloren. ‚haben; ‚daß. .ferner auch alle Früdte und 
Borrätke, dann — mit weniger, Ausnahme — Vieh 
und Fahrniß zu, Grunde gegangen find, 

freundliche Leſer! Noch nie, in den ſchon 
fo oft vorgefommenen Fallen, hat ſich Schreiber 
diefes — 330 au. den Wohlthäligkellösſinn, an 
die Mildehätigkeit ‚feiner. Mitbürger gewendet; laſſen 
Sie mich auch diefedmal, in fo dringender Noth, 
feine Feblbitte thun — _unterftügen Sie, wenn aud 
mit noch ſo kheinen Gaben, diefe unfere verun« 
alüdten, Mitbrüber.; das Reſultat loͤnnte dennoch ber 
friedigend für Landau ausfallen, da ich meine Bitte 
im dem gegebenen Falle — wo es ſich nicht um 
einzelne Verarmung handelt; — au ſaͤmmtliche 
Bewohner der Stadt zu richten mir ‚erlaube. — 
Ja, es geht aus dieſen Gründen mein höfliches Er— 
fuchen um Betheiligung auch an ſämmtliche königl. 
Muliſaͤr⸗Chargen, lgl. Givtl- und Militaär⸗-Beamten, 
Ungeftellte, Bedienſtele u. Iw., die wohl Alle gern 
geneigt fein dürften — In dbiefem außergewöhns 
Tien Unglädsfalle — zur Linderung des Looſes 
einer’ durch Feuer werheerten Gemeinde ein 
Shärflein auf den Altar der Menſchenliebe zu 
legen. 

N Über den Empfang der Gelder, welche mit Na- 
men ’öder Molto's eingefendet werden können, gebe 
ich in diefen Blättern Abrechnung. Die Ablieferung 
der Gelder erfolgt an die Fofal-Behörbde, 

Landau, im Januar 1854. 


wohnhaft am Rcherbrücel 


| J fl. Er. 
C. G. Aller Anfang iR fhwer . — % 
L.& Bin auch dabei... .. —- % 
OH". 2 vi. hie cden . 1 — 
Bon HenM.G . u. nem 42 

Bon einigen Bürgern — va-banque — 
es hätte beffer ausfallen fünnen . . — 3 

A. D. am Landauer Poſteck 
endet zu dieſem edlen Zmued . 2... 4 
m 1. Bataillon des igl. 8. Infanterie 

Regiments (Sedendorf) » » » « . 6 12 
f — —7 9 41 





Bekanntmachung. 
WMittwoch, den 8. Februar naächſthin, des Vor⸗ 
nlittags um 41 Hlihr, zu Riederhochſtadt auf 
Semelubehaufe, wird die Lieferung und der Trane⸗ 
port won. 150446 200 ‚Meter Kailſteinen loosweiſe 
an den Wentgfinehmenden verfteigert. i je 
Niederhochſtadt, den 27. Januar 1854. 
Das-Bürgermeiferamt. -- — 


icht Schweinfurt, zugleich eine Befanntmadung | — — -— 2 —— 
föniglich hoher Regierung, wonachSer Majeſtät unſe 12% .D me nuız Beder. 


wan>D ni er; un 8 3 u 9 ELITE FALTER TE 
Durch ine At des Gerlchleboten au 
in Speyer vom dreibigften Januar 1854 hat. Eiros 
Lina geborne Hammer, ohne Gewerb, tm. Berg⸗ 
abern wohnbaft, Ehefrau bes i 'eontumati ns 
obe verurtheilten Briedrid Lorenz Piſtor, 
ber Derönom im — * jeht —2 * 
* ihren hal gu — bie fl 
erung. der Pfalz, Kammer der Kinanzen zu 
* N fol. Bezirfsgerichte zu Landau "bie" 
trennuni;dflage erhoben und ben Mdvofaten —33 
— Mapia in Landau als ie Anwalt ** 


— den 3. Jan e 1854. 
* ür den Aiisyt 5 
Der 35* * in, r 


Z . 
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— ⸗ *7 wegen * die in 
—* Blatte angekündigte Haus · und Guͤtervetſtel⸗ 
gerung des Herrn Wendel RNiederreuthet nicht am 
2. Februar nächfthin, ſondern vater Statt, ‚was noch 
beſonders angezeigt werden wird. 

* Edentohen den 29. Januar 1854. 
Stett, fi Roter. 


"@erfeigerumg som Schteinerhandwerfögeug 
’ in Moͤrzheim. 


Samstag, den 11. Februar 1854, Rahmittags 
1 Uhr, läht Anna Maria Beder, Witwe vou 
Heintich Kump, geweſener Schreiner in Mörzr 
beim, ein vollftändiges Screinerhaudr 
Fwerlszeug und mehrere fubnene und 
nußbaumene Dieblen- öffentlich verfteis 
} gern, r ‚+ 

Landau, den 1; Gebruar 1854. 
Der fgl. Rotär: 
eilert. 





ir) , 


Mobilienverſteigerung. 
Donnerstag, den 9. Februar 





1854, um 8 Uber Morgens anfatır 
gend, au Drusweiler in feinem Haufe, 
läßt Friedrich Jacob an 
au 


Aderömann, daſelbſt wohnbaft 
Termin la 1 
2 Pferde (einen 
Wallach, fechejähr 
rig uud eine Stute, 
fünfjäbrig) ,ı mei — 
ſchöne Stiere, he 


—— on ai —9* und acer, 
a du — —* 
t Hause und erät du au 
Rubriten. * * | 
a Martiuf, tal Ark, 
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ung, den 7.1 M, des Mörgend pn guhr, 
mit Schweiger & eg —V Labeidan 
St —— und derſchiedene Sorten "Zabar 
WB Heu, Aal Mr, AR 
2 lhr,-au, Yandau I ſthauſe au den 3, Königen, 
feigern; 
Anton Huber. . 


Maaren-Verfleigerunge :.. 
—5 
vor it Behaufang "des verleßten Fanfmarnes en 
Stasr’yu Landan ‚werden aue beſſen — 
öffentlich verſteigert? verſchiedene —7 en 
rer 10-14 Bin ge — 
— —4558 —W eh. un 
Gigatr 
Kanban, beit 1 Serra 1854. 
| Gorfificterfligenung. 
Mptiag, den 6. Februar 1854, RER 
n 
lafien, Die Rinder , da „.veriebieu nelders 
Sofepb,,Siener flullic auf Gigenibum ; wer 
16 Desimalen Ader auf dem Hort, R Ger 
wann, Yandauer Banned, neben der ‚Bi ‚uud 
‚Landau, den 28, Januar 1854, * 
——— Ben. 


I sy 2 





—— —— 
Freitag, den 10. Febtuar de Jo., — 
—* im — der Militaͤ —— 
Cominlſſion, Redult Neo. 13, im ——— Verſiei⸗ 
oetpuas au * ————— ieferung. * 


ben 
185 Stüd poeimännige wollene -Beitbeden, 7 7002: 
Glen.. Leimuch ·Gradl, ID 3 
688Ellen Kopipolfterzwild, 606: Ellen He 

* und 517, Ellen ordinäre — 
hr ch bieler. We N werden —— 
bes a he uſes ebenfalls * 

gerungswege; an. bie Mindefibietenden - in, —— 


gegeben⸗· 


Glen . breiten, Gradi, 2531 ‚Gülen. Hear 
deus, “929. Ellen 454* Futter · 4516, Glen Lein⸗ 
—* und 1850 Ellen Eirobfad-Feinwanb, , ‚60 Pfund 
obbaare,.682 Baar leinene Soden, u Sadtäger 
und 63-Stüd. mollene Beitdeden. 

, + Bemerkt wird, dab zur, Ver Reigerum, nur ,iuläns 
diftbe Gewerböberegtigte. zugelaffen werden, amd die 
der. Kommillion, unbefannten Steigluftigen : fi mit 
Serge Zeugniffen ‚über, ihre, Zuläßigkeit; wand 

ermögensverhältnifie. auszumelfen haben, ſowie, dah 

Man und Gewicht burdgängig das bayerifche iſt. 

Landau, deu 26. Januar 1854. 






Zu verfaufen: 


Bent, Purpus zu Taubem 
fubt —— ein Aabtiger rin 
a 


— 
Bor etwa 6 Wochen ein grüns 
= "feldener Regenibirm; um deſſen Zurüds 
a ie .® — "Bäder in rar 


"9 
m 








Der Eilbote. 
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Wöchentliche Zeitungs-Rundichau. 


Zandau, am 3. Februar. Wie uns bie 
Zeitungen belehren, befindet fi der ‚befaunte Fries 
dend-Apoftel, der edle Elibu Burritt, ‚eben in ‚Amer 
rifa, um Bof- und Gradt-Ermößigungen, mit, den 
dieſſeltigen Berhältniffen in Ginflaug zu bringen. Es 
ee der ertheilte Rath habe ihm genügt: feine 

elder beſſer zu verwenden, als die Inferaten von 
ellenlangen Aufſähen in emigen Ftiedensövorſchlägen 
en wohl dabei einjehend, daß Hopfen und 

alz verloren if, Zudeffen wurden wir aus ons 
bon belehrt, daß von bortaus eine Friedensdeputation 
nad Petersburg gereldt fei, um ihr. Hell im diefer 
Beziehung beim Kalfer von Rußland zu verfuchen. 
Bis jet Ueß dieſe Friedenddeputation nichts. you * 
hoͤren; nur die Times greift die. Sache in neueſter 
Zeit wieder auf und ſagt — um und zu euttäuſchen 
— alle Welt weiß, daß Sturge und Beale (Mitglies 
der dieſer Deputation) nicht blos Duäder, fondern 
eifrige Rüflgeuge der Friedensagitation find, und. fidh 
als ſolche auf allen Vlatformen des Landes ausge 
zeichnet haben. Aber Herr Gobden, ſcheint es, der in 
der Briedenepartel die „Intelligenz ohne Stehkragen und 


breitfrämpigem Hut“ vertrits, fürchtet endlich doch Die’ 


Blamage, Der „Herald“ bemierft mit Bosheit: 
Herr Beafe und Here Eturge, die als Kabrifanten 
und Schffsſpekulauten zu den gerlebenſten und. bart« 
berzigften Mammonsknechten gehören, würden wohl 
in Et. Vetersburg ihre fpeziellen Handeleintereffen 
vor Allem im Auge behalten und einträgfihe Ber- 
bindungen anzufnüpfen füchen, aber wenn fie wieder 
fommen, von nidıd ald Humanktät und Ehrifllichleit 
ſchwahen. Die Herren feiem, wie alle Ihres. Zeichens, 
gewöhnt, die Philanthrophie zur Anpreifung ibrer 
Gaficos zu verwenden und in Humanität ihre 10 bis 
20 Prozent zu machen. . 

— Nah derfelben Zeitung wurde bei einem antir 
ruffiiden Meeting, meldes vorigen Diensrag zu 
Derby Rattfand, der Beſchluß gefaßt, eine Paltlon 
an Ober⸗ und Unterhauo zu richten, mit der dringen⸗ 
ben Bitte, die Regiering- zur fofortigen und thatfräfs 
tigen Unterflügung‘ der Pforte gegen Rußland zu 
Yeranlaffen. Much eine Adreſſe an den Enltan wurde 
angenommen, bie ihn der Sympathle des englifchen 
„Boikege' in den’ wären Ausdrüden verfihert. 
— Auch eAn Zeichen der Zeit! — Man muß die 





Landau in der Pfalz, den 4, Februar 





1354. 





@inen und aud die Andern hören, nicht umfonf 
nennen die Zeltungen Die ganze Geſchichte: einen 
Wirren, wie aud aus folgenden verfhiedenartigen 
Berichten zu erfehen. ® 
— Aus Portsmouth ſchreibt man, daß in North 
fleet zwei Kriegsdampfidaluppen, von je 1200 Tons 
Yaft, für die ruffiihe Regierung gebaut went 
Gontre-Admirald Corty's Geſchwader ift nah Epi- 
thead beordert und fann am Sonnabend da fein. Es 
ſcheint, Daß wehrere Schiffe, die an der afrikanifchen 
Küöfe lreuzen, beimbeordert worden find, ba man die 
Mannſchaften für größere Fahrzeuge braudt,  , 
— Die Diplomatie, heißt es, ift jept auf außer 
ordentlihe Weiſe engagirt, den Wirren, trog den bes 
reits defannt gegebenen Kriegemaßregeln, dennoch bei« 
zulegen; aber ſchwerlich — es ihr gelingen, denn 
die Ichriftlichen Bemühungen baben ihren Höbepuukt 
erreicht; und dehhalb wird ſelbſt aus Berlin, geſchrle⸗ 
ben: „Neuere Mitibeilungen aus London und Paris 
lauten weit friegerifher, als die Nachtichten der, letz⸗ 
ten Woche. Es ergibt fih aus denfelten, dab ng» 
land und Branfreih das. dringende Berlangen begen, 
eine endliche Entſcheldung über den ungewiſſen Zu⸗ 
Rand der Dinge herbeizuführen. Man ſoll dieſen 
Augenblid in Verhandlung darüber fein, Rußland zu 
einer definitiven Grflärung aufzufordern, ob es ben 
Grieden unter Bedingungen wolle, welde den Jntereſſen 
aud der Weſtmaͤchte eniſprechen, oder ob der Kanıpj 
audbredhen müfle. 
— Nah diefer bündigen Erflärung finden alle 
mulhmaßliben Verſuche, den Frieden auf anderweile 
Uebereinfommen herzuftellen, feine große Beachtung 


mehr; vielleicht nur ber Ernft, den Frieden mit den. 


Waffen in der Hand herzuftellen, läßt noch auf eine 
Beilegung des Wirrens hoffen; ein Glüd für Eutopa, 
wenn Died geſchleht. 

— Nah Einſicht eines kaiſerlichen Deerets im 
Moniteur vom 29. Januar war die Nadhridt von 
der alöbaldigen Abfendung von 40,000 Mann Trup: 
pen nah dem Drient — fiche vorige Rummer — 
verfräbt, obſchon die Kriegsbefürchtungen in Varis 
flärker als je berrſchen. Die Gründe find in obigen 
Zellen angegeben. 

— Vorerſt bleibt zu berichtigen:. „Durd das 
bente erfchienene kalſerliche Deeret im Montteur wer- 
den abermals 40,000 Mann unter die Waffen ge» 
rufen, - Es if dies die Hälfte ber gen. 
1851, nachdem ſchon neulich die Hälfte: derfenigen 


von 1852 einberufen worden war, Mid Grund biefer 
Mapregel wird blos angegeben, daß bie legte Aus- 
bebung unzureichend geweſen, um die durch bie Ent⸗ 
laſſungen verurfachten Lüden in den Epezjlalmaffen 
auszufüllen, 

— Eine meitere Nachricht, melde ben Krieg 
nicht in fo nahe Aueſicht ſtellt, ift jene, daß dar Kaiſer 
von Rußland an den Fürſten Menihifoff ſchtleb und 
fragte: ob feine Flotte im Stande fei, den Engländern 


“und Franzofen die Epige zu bieten; die Antwort lau⸗ 


tete, die Flotte fei allerdings in fehr qutem Stand; 
fie fei bereit, es mit den vereinigten Geſchwadern aufs 
zanebmen, aber unter der Bedingung, daß jeder Mann 
an Bord fib auf den Tod gefaßt made, Darauf 
babe der Kalſer entgegnet: Mebr wolle er nicht, denn 
in fo guter Sache zu fallen, das fel eben altmosfo- 
mitifhe Art. Wahrfceinlid reduzirt fib die Ges 
ſchichte darauf, daß Füͤrſt Menjhiloff erklärt bat: 
die Vernichtung der Plotte wäre bei einem Kampf 
mit den Gngländern und Ftanzoſen unvermeidlich, 
aber was die ruffiibe Mannſchaft betreffe, fo ſel fie 
zum Kampf auf Tod und Leben bereit. 
— Mus Gonftantinopel, 16. d., meldet man, daß 
“ englifche und franzöſiſche Ingenieure in Gonftantinopel 
mit Bermefjungen begonnen haben, welche den Zweck 
baben, die Stadt von ber Lanpdfelte zu befeftigen. 
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, würden 
die Befefligungen auch im alle eines Friedens» 
fhluffes, und ywar im ausgedehnten Waßflabe, flatt« 
nden. — Wird viel Geld koften und noch viel 
affer den Bosporus durdlaufen, ehe bie meue 
Feſtung fertig wird. 
‚. — Die Nahriht von einem Zufammenftoß der 
vereinigten und der ruſſiſchen Flotte iR ungegründet, 
— Aus Eebaftopol find anı 11. Januar authen⸗ 
tiſche Nachrichten in Eonftantinopel eingetroffen. An 
biefem Tage war die ruſſiſche Kriegsflotte noch volls 
—8* im Hafen; doch trafen zwei Flottendlviſionen 
aſtalten, um am 12. auszulaufen; das wohin? war 
nur dem Diviſionekommandanten bekannt. Doch ver- 
lautet anderwärts aus guter Duelle, Kaiſer Nicolaus 
werde fid Durh Drohungen nicht einſchächtern laſſen 
und ſicher feine Flotte in's Schwarze Meer anmweiien, 
daß fie der Gewalt Gewalt entgegenfege, die Marine 
aber werde wiflen, ihre Schuldigkeit zu thun. 


— Dem Streifzuge der Ruffen über die Donau . 


bei Galacz folgte ein ähnlicher der Türken bei Braila; 
mie die Ruſſen gethan hatten, fo fledten aud die 
Zürfen einige Dörfer am Ufer in Brand, und zogen 
ih nach einem Gefecht wieder zurüd, — Glüdliche 
Bewohner der Donauufer, Feind und Freund zerflören 
eure Hfitten und feiner erringt dadurch den mindeften 
Vortheil. Gin Bild des Krieges! 

— In Widdin erfheint eine für das Offizlers⸗ 
corps beftimmte Zeitung in franzöfifder Sprache, die 

reigniffe vom Sriegeihauplage ausſchließlich ent» 
baltend. 

— Nach dem Journal von Gonftantinopel wars 
ten noch viele Beichüge und Truppen in Mlerandrien 
nar auf Trandportmittel, um ihren Weg nad) Gon- 
Rantingpek zu nehmen, 


— Die von Abbas Paſcha neuerdings einge» 
troffenen 25,000 #linten und 600 Wrtilleriften geben 
jur Urmee in Rumelien und Wnatolien ab, 

— Dimmer Baia foll den Befehl erhalten haben, 
mit erneuerter Gnergie Den Krieg zu beireiben, 

— Neuerdings aus Piemont eingetroffene Fluͤcht⸗ 
linge find nad Aſten geſchidt worden. 

— Nadridten aus Gagland zufolge if ber 
Dampfer Najah mis 50 Tonnen Medizin, Bandagen, 
Krüden und wundärztlichen Werfjeugen‘ nab dem 
Schwarzen Meere abgegangen. Gr wird in 14 Tagen 
in Gonftantinopel fein. 

— Aus Betersburg, 21. Fan. Die heute ver- 
öffentlichten Berichte über die Kämpfe bei Gietate 
haben einen niederſchlagenden Eindruck bervorgebradt. 
Man war bisher gewöhnt, nur von geringen bied« 
feitigen Berluften ju bören, und nun wird offiziell 

emeldet, daß faft 900 Mann geblieben und über 
100 Dann vermunder worden find. Zubem weiß 
man bier redyt wohl, was von diefen Zahlen zu hal- 
ten ift, und fhäpt demnad den Berluft für dreimal 
größer als angegeben, . 

— Aus Berlin wird dem „Fr. 3. angeblidy 
aus quter Hand gefchrieben, daß daſelbſt von bödfter 
Stelle in Peteroburg' ein Schreiben eingelaufen fel, 
welches die Bemerfung enthalte, je ernfter und aufs 
richtiger man den Frieden wolle, deſto mehr ſei «6 
Pflicht, mit allen zu Gebot fiehenden Mitteln zum 
Kriege zu rüften; dies habe Rußland geihan. Darüber, 
daß Rußland die umfaffendfien Rüflungen mad, 
liegen bie Detaillirtefien Berichte vor, Rüftungen, 
welche bie von 1812 überfleigen. 

— Der „R. Mündn. Ztg.” kommt von fehr 
zuverläffiger Seite ein Schreiben aus St. Beterd- 
burg, 20. Jan,, zug worin es heißt: Geſtern ift Graf 
Drloff von bier mit einer fpeziellen Miffion an bie 
Wiener Gonferenz abgereidt, Graf Drloff, welder 
einer der bedeutendſten Repräfentanten der Friedend- 
partei it, hat, wie ich aus ziemlich ſicherer Quelle 


‚vernehme, von Sr. Mai, dem Kaifer fehr friedliche 


Inftruftionen und Wufträge erhalten, Man glaubt 
bier in Folge der Abfendung bes Grafen Drloff mit 
ziemlicher Beimmiheit an die Erhaltung des Welt- 
friedens. 


— Das Gerücht, die bayer. Bank in Muͤnchen 
babe einige, fremde Etaatspapiere außer Cours ers 
flärt, ift ohne Otund. 

— In Wien werden bie Vorbereitungen zur 
kaiſerlichen Hochzeit eifrig betrieben. 

— Graf Ghambord ſoll demnähft der Fran 
Herzogin von Drleans in Eiſenach einen Beſuch 
maden wollen, 

— Das Etaatöminifterlum in Weimar mahnt 
alle Eltern und Bormänder amtlih ab, ibre Söhne 
und Mündel Zurisprudenz ſtudiren zu laſſen, wenn 
fie nicht lange ausreichende Mittel befigen. Es gebe 
jegt 90 Acceſſiſten und Mubditoren, für, welche bie 
Ausficht auf eine Anftelung im Staatödienfte fehr 
ferne liege. . 

— Das in lepter Nummer erwähnte, in Berlin 
verbreitete Gerücht, daß der Czaar nach Berlin fom- 


* 


men werde, erbält ih. Der. Kalſer ſoll auch nach 
Wien reifen wollen. 

— Der Krakauer „Ezas* will wiſſen, daß das 
Sardecorps aus Beteröburg ausrüde, 

— Die „Morning Bor“ meint, die Thronrede 
der Königin Victoria werde friegeriih ausfallen, d. h. 
fie werde einen Aufruf an bie Opferbereitwilligfeit 
des Parlaments enthalten. 

— In &t. Gefaire lebte ein Ehepaar, dad in 
demfelben Jahre 1754 das Licht der Welt fab und 
feit 1783 vermählt war. Diefer Tage ftarb die Frau, 
der Mann if noch rüftig. 

— Am 23. Januar erhängte fib zu Paris im 
Giternbaufe ein Knabe von 14 Jahren aus Ber- 

“ zweiflung, weil feine Eltern ihm nicht geflatten woll» 
ten — Metzger zu werben, 

— Eeit dem 15. Jan. ift ein regelmäßiger Poſt⸗ 
wagen-Dienft von &ıfjabon nah Badajoz In Spanien 
eingerichtet, der fib an die Bot nah Madrid ans 
fließen wird. Iſt dieſer Anſchluß bewerfftelligt, 
fo fann man von Paris nad Liffabon in acht Tagen 
gelangen, 


— Aus Berlin, 35. San, Die Unbeſtimmtheit 
der politifhen Zufände hat ſchon die übelften Früchte 
getragen. Die Geſchäfte ftoden in allen Zmeigen, 
namentlib in ibren größern Bewegungen; bis jept 
baben unfere Fabrifen noch gearbeitet und noch jegt 
find Beftelungen vorbanden; allein es find faft gar 
feine neuen gemacht. Der Zeitpunft, wo der Mangel 
an Arbeit eintreten wird, tritt näher und näher — 
dazu die Theuerung. Es dauert einige Zeit in ber 
Verfehröwelt bis die Etodung in den höheren Re- 

‚gionen, in den größeren Ganälen fid den kleinern 
Gefäßen mittheilt, d. b. bis der Handarbeiter den 
Schlag fühlt, der den Herren getroffen, bis der, wel» 
der von der Hand zum Mund lebt, es empfindet, 
daß der Millionär fib auf Erfparniffe einläßt. Tritt 
aber diefer Zuftand ein, dann ift auch die tief innerfte 
Etörung des Lebensorganiemus vorhanden. 

Die Borboten find da; dad Frühjahr wird, 
fürdtet. man, die gereifte Frucht bringen. Den ganzen 
Winter bindurd bat unjere Handelöwelt trübe Merk- 
male von ftörenden Ginflüffen gegeben. Kallinient if 
auf Falliment gefolgt, zumal in dem Stand ber 
wohlhabenden Mittelfaufleute. Die legten Wochen 
brachten wieder mehrere dergleiben. Die Papiere 
finfen mit jeder Börfe tiefer, befonders bie Gijenbahns 
Stamm⸗Actien. Daß dadurd, da nicht viele in der 
Yage find, ihre Papiere unangerührt liegen laffen zu 
fönnen, große Berlufte und Bermögens-Erfbütterungen 
erzeugt werden, liegt auf der Hand. Die Mißſtim⸗ 
mung if daher allgemein, und der Befigende blidt 
mir Sorgen in die Zufunft. 

— Aus Baris, 25. Ian. Der „9. 3.* wird 
aud Folgendes gefchrieben: Gin Geſchäftsmann, der 
aljährlih um diefe Zeit wegen der Bedürfniffe feines 
Handels einen Theil des Landes bereit, fagte mir, 
daß er feit 1848 nie fo viel Elend gefeben babe auf 
feinem Wusflug als diesmal. Ueberall feiern die Fa— 
brifen. „Ramentlih werben in der Normandie, dielem 

.Hauptfabrikheglik, die Arbeiter zum großen Theil vers 
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abſchledet. Sie bitten, daß man fie behalte und mit 
balbem Lohn arbeiten laſſe. Einige Fabrikherrn laffen 
fib’8 gefallen und: fo häufen fib die Waarenvorräthe 
ohne Abſah. Andere mweigern fi und werden bes 
drobt. Die Grundeigenthämer unternehmen zweckloſe 
Arbeiten, um den Armen Brod zu verfhaffen. Die- 
felbe Rage iR in Paris. Keine Arbeit, feine Feſte, 
feine Geſellſchaften. 

— Siernach dürfte doch wohl eine Abhülfe — 
auf irgend eine Welfe — erwuͤnſcht erfcheinen. Ob⸗ 
fhbon in Beziehung auf die Theuerungdfrage am 
Mittelrhein nur dann eine Linderung eintreten fönnte, 
wenn Die anfonımenden Brücte geminderten Zug 
nah dem Oberrhein erleiden. Cine Maffe folder 
Zufubren flieht in Uusſicht. 

— (in Theil des böhmiſchen Armeecorps fol 
am 23, Jan, von Wien aus in Marſch gefegt wor⸗ 
den fein, . 

— Aus Antwerpen find Fruchtvorräthe in Franke 
furt angefommen. — 

— Die Römer dürfen den Carneval feiern, je⸗ 
doch nur ohne Gefidtsmasfen, . 

Zu NewDork ift der Riefen-Goncertfaal: 
MetropolitansHal und ein großer neuer Gafthof 
abgebrannt. 


Nachſchrift. 


Sandan, am 3, Febr. In ber Thronrede 


"der-Rönigin -von England, auf welche im Augenblid 


fo viel Gewicht gelegt wird, beichränft ſich die Maje— 
ftät darauf, die Vermehrung der Armee zu Wafler 
und zu Rand zu verlangen. Im MUebrigen appellire 
fie an das Urtheil Guropa’s und an die aufgeflärte 
Einfiht ihrer Bölfer, Ohne anmaßende Herausfor- 
derung, ohne Wunfd einer Madtvergrößerung mars 
fhire England gegen ben gemeinfdhaft- 
lihen Feind im Bündniß mit der großen 
benadhbarten Nation, und beide Völker ſeien 
überzeugt, daß fie durch ihre Snitiative einem Kampfe 
uvorfommen, der, wenn er länger ver- 
———— würde, ſpäter mit demſelben Feinde 
unter weit ungünſtigeren Umſtänden geführt 
werden müßte, Die Rebe, heißt ed, gebe nicht die 
aufgeregten Tagedleidenfhaften wieder, anerfenne je⸗ 
bob die Haltung, melde die, Nation mit ruhiger 
Würde und mit ungweideutiger Klarbeit eingenommen 
bat, Schließlich heiße es: „Wir drohen nidt, 
aber wir rüften. Wir machen feine großen Worte, 
wir find aber vollſtändig bereit, durd Handlungen 
diejenigen zu unterftügen, die wir ausgeſprochen 
baben,* 
— Die Antworten der Weflmädte auf die An- 
frage Rußlands follen alfo lauten: - 
1) Wenn es Rußland verwehrt fein foll, die 
türfifchen Küften und Häfen anzugreifen, wird bie 
Türkei ebenfo von einem Angriff auf ruffiihe Häfen 
und Kuͤſten gurüdgehalten werden? — Antwort: Jal, 
2) Wenn es den Türken geftattet fein foll, Trup« 
pen und Kriegebedarf mach ihren Häfen an der 


afintifhen Kuͤſte zu befördern, wird daſſelbe Necht 
den Ruſſen bezuͤglich ruifiirafiatifhen: Häfen vorde 
halten werden? — Antwort: Rein! 


— — — — — — 
Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Carl Georges, 


Sahrmarft in Edenkoben. 

Durd höchſtes Minikerial-Refeript vom 28ften 
Zuni vorigen Jahres wurde geuchmigt, daß der feit« 
ber in Mitte der Baftenzeit abgebaltene fogenannte 
Halbfaftmarft vom Jahr 1854 an, jededmal auf 
den legten Eonntag im Monat April und die beiden 
folgenden Tage, abgehalten werde, 
= Bas hiermit zur öffenılihen Kennmiß gebracht 

rd. ⸗ i 
Der Augußmarft beginnt jedoch nad) wie vor 
Reis auf Eonntag nad Laurenzi, 
Edenkoben, den 14. Zanuar. 1854, 
Das. Bürgermeifteramt. 
Bölfer, 


Hausd- und Güter-Berfteigerung. 

Montag, den 6. Februar I. J. ‚Nachmittags 2 

Uhr, im Gafthaufe zu den 3 Königen zu Yandau, 
läßt Johann Nicolaus Feucht, Eadträger da- 
bier, in Eigenhum  verfiigern: 

1) Gin zweiftödiaes Wohnhaus mit Keller, Stall, 
Dungplag, Waſchbrücke und Zugehör, gele⸗ 
gen zu Landau in der Eradtmüblgaffe, neben 
Jacob Leicht und Chriſtoph Schaͤfer, Fläche 
2 Dezimalen, 

2) 20 Dezimalen Ader auf dem Horft, 12, Ges 
wann, auf den Queichbach floßend, neben 
Georg Jacob Walter und . Johann Ludwig 
Klein Witwe, 

3) Gbenfoviel dito alda mit 18 Obſtbäumen, 
neben Heinrih Wagner und Philipp Daniel 
Grieß Witwe, Beide Landauer Banınd, 

Landau, den 26. Januar 1854, 

Keller, k. Rotar. 


Mobiliarverfteigerung. 





Freitag, den 10, diejes Monats, des Bormittagd) 


9 Uhr, in feiner Wohnung in Stbrsbein, läßt Jakob 
BWürtembäder in Gigenihum verftigern: 


2 Kübe, 1 Wagen, 1 Rarı 
ren, 1 Bilug, 1 Egge, Sciff 
und Geſchirr; große und kleine 


yrree Hälfer und Züber, eine Lotte, 
KH Schränke, Tiibe und ervie Ye. 
FTD und fonftiges Hausgeräthe, 


Landau, den 2. Frbruar 1854, 
W. Heuck, kal. bayr, Notar. 


Ausverfauf, 

Cine große Auswahl Bänder, Epigen, Täl, 
Ehemiffettes, Seide und Mılas für Hüte, parifer 
Blumen find um die Babrifpreife zu haben bei 

8, Weißbrod, geb. Brüderle, 
In Landau. 







% 


"  Mobllienverfteigerumg. 
Mittwoch, den.8. Februar 1854, Mor; 
dt“ 9 Ur, läßt Hr. Eriedrid Jäger, 

Kaufmann in Bergzabern, auf Termin ver- 
feigern : 

600 Gentner Heu, 

100, „- Ddürren Klee, 

0». Eırob, 

Kartoffeln, gelbe Rüben, Didrüben und et- 

lie Taujend fieferne ae 


. A. 
Sartorius, Notär. 





ni et Karren, 2 Pflaͤge, Egge, Ges 
SD a Ibier von 4 Pferden, Stetten, 
Fe eine Yubrmwinde, nußbanmene 


Wirthsétiſche und Bänfe, Beit— 
laden von naͤmlichem Holze,Af 
mehrere Fäſſer und Bütten von 


verfbiedener Größe und fonflige Geräth— 
ſchaften verfteigern, 
Rheingabern, den 2, Februar 1854, 
Mellinger, fönigl. Rotar, 


Fäfferverfteigerung. .. 
Dienstag, den 7. Februar 1854, 
Morgens 9 Übr, vor der ebemaligen 
Samuel Wormſer'ſchen Behauſung in der 
Judengaffe zu Landau, läßt 










Brau ‚Witwe‘ Steeg Drei Ma 

dreifüdrige und zwei zwölf. = 

öhmige im Gıfen gebunden: — 

weingrüne Bäffer nebſt Faß⸗ 

lager gegen gleich baare Zahlung verfteigern, 

Landau, den 1. Februar 1854, 

Alphons @leizes, 

fönigl. Gerichtsbote. 








Anzeige 
Der Unterzeichnete iſt geionnen nad Wmerifa 
aus zuwandern und verlauft deßhalb fein in Edesheim 
gelegenes Wohnhaus nebft feiner Barbierfundfdaft, 
welche aus 180-200 Kunden beftcht; leßtere wird 


auch ohne das Wohnhaus abgegeben, 


Liebhaber belleben ſich baltigft zu melden bei 
Granz Zofepb Britt, 
Barbier in Edesbelm. 


325 Gulden 


find aus der Kaffe der proteſtantiſchen Kirche in 
Sodramftein aegen Verfiherung auszuleihen. Nähe: 
res bei dem Rechner Jacob Müller, 


Zu verfaufen: 
Bei Bezirfsribter Gulmann zu Landau ver⸗ 
ſchiedene Arten Etrob,-insbefondere Epeljhroh; 





3. Wertheimer & Chrenftein, 

f. b. approbirte Dptifer aus Würzburg, 
Lepterer von hoher kal. Regierung von Unterfranken 
und Aſchaffenburg als Mitglied der optiſchen 

Prüfungseommiffion zu Würzburg ernannt, 
find mit ihren befannten, beft fortirten Fabrikaten in 
Landau augefommen und beebren ſich, daffelbe beftend 
zu empfehlen. Sie find mit den beften optifhen Ins 
ſtrumenten verfehen, ald: adhromatifchen Fernröhren, 
Mikroffopen, Dperngudern, Borgnetten, 
allen Arten Lupen, Brillen in allen daſſungen 
mit den feinften periskopiſch geicliffenen Eryftalls 
Släfern für jedes Auge, befondere Gonfervationds 
Brillen zum Stärfen und Erhalten für ſchwache 
und leidende Augen, Sie find auch mit einem Augen 
mefier verfehen. 

Indem fie diefes zur Anzeige bringen, bitten die⸗ 
felben um gütigen Beſuch und Abnahme, 

Idhr Logis if im Gaſthaus zum goldenen Schaf, 
Zimmer Rro 1. , 

Ihr Aufenthalt dauert nicht länger als bis 
Dienstag, den 7. do. 


Wegen Wobnfigveränderung 
verfaufe ih meine fämmtliden 
Gifenmwaaren bedeutend unter den 
Babrifpreifen. 

Thomas Zäger in Landau. 


Sn der Leibbibliothef von Anton Schſeſel in 
Landau find folgende neue Werke zu haben: 
Auerbach, Berthold. Schwarzwälder Dorfgefhichten, 
dr Band, 
Beedher-Stome, H. Schlüffel zu Onkel Tom’s 
ütte, 


Dumas, Aler. Sohn. 
lien. 2 Bbe, 
Die Dame mit den Perlen. 3 Bde, 
— Nicht illuſtritte Soldatengeſchichten. 
185 


— Wachſtubenabenteuer. 3 Bde. 

Hanfe, Henr. Gin ſtilles Hausweſen. 2 Bbe. 

Horn, OD. Die Spinnftube. 1854. 

Rod, P be, Minette oder ein herzlofes Weib, 
de, 

Majo, Eine Nichte Onkel Tom’s, 

Montepin, Der Bicomte Raphael. 3 Bde, 

Reid, Capt. Das Haus in der Wüfte. 

Die Ecalpjäger. 4 Bde. 

Soulie, Er. Das goldne Kalb. 6 Bbe. 


a Friſche Schellfifche, 
Labberdan, Büdinge, marinirte Häringe en 
sauce, neue Surdellen und jeden Mittwod und 
Freitag frifh gewäfferte Stodfifche, bei 
Aug. Shimpff in Landau, 


u verfaufen: 

Zwei Faffel, der eine gelbfahl, 2 Jahre alt, der 
andere rothſchech, 1’/, Jahr alt, fhön gebaut und 
für deren Spruug 
Benz in Barbelrpth. 


Die Dame mit den Game» 


— — — 


garantirt wird, bei Johannes ' 
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iR bis 1. April zu beziehen, 


@mpfeblung. 

Wir beehren und hiemit bie ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir Herrn 3. Trauth jr. in Landau 
ein Lager von uniern Tabadsfabritaten übergeben 
haben, und empfehlen diefelben der Aufmerkſamkeit 
des verehrlichen Bublifums, 

Berlin, im Januar 1854, 

Wilh. Ermeler & Comp. 


Die vorzüglihen Rauch-Tabacke 
aus der Fabrik der Herren 
Wilh. Ermeler & Eomp. 
in Berlin, 
welches Fabrikat bei der berliner @ewerbe-Nusftellung 
mit der Preis-Medallle beehrt ward, empfehle ich for 
wohl 'en gros'und en detail zur geneigten Ab- 


nahme, 
.%. Trauth Jr. 
Eoeosöl : Seife 


oder fogenannte -, 
weiße Fleckſeife 
in vorzägliher Qualität, per Pfund A 12 fr, 
bei Mehrabnahme nody billiger, empfiehlt h 
3. Ph. Lang, 
Lichter» und ESelfenfabrifant, 
Gerbergaffe in Landau. 

Ein in der Röffeldgaffe gelegenes, in bes 
ſtem Stande erhaltened Haus ‚mit fehr fchö- 
nem gewölbten Keller und Remife iR aus 
freier Hand zu verfaufen. Näheres bei Apo« 

thefer Menner in Landau. 


Zu vermiethen: 
Bei Georg Scherer ein Laden und Magazin, 
ni 3 Zimmern, Kammer, Rüde und Keller zu ebenex 
ide. 
Im obern Stoch: 2 Zimmer und Küche (mit oder 
ohne Meubles). 


Zu vermiethen: 

Im Reinbardi’fhen Haufe am frangöfiiben 
Thore in Landau eine Wohnung im 2. Stod, Blag 
im Keller und auf dem Speicher, nebſt Werfftätte, 
Näheres zu erfragen bei 
8, Hirgel, Schloſſer dafelbft, 


Zugelaufen: 

Ein ſchwarzer Dabshund mit gelber 

RER ic. Gegen Bergütung der @in- 

DSrückungsgebühren und des Koſtgeldes kann 

derſelbe bei Carl Culmann in Annweiler abgeholt 
werden. 
Auszuleihen: 

176 Gulden liegen in ber katholiſchen Kirchen⸗ 

kaſſe in Heuchelheim zum Ausleihen gegen Berfiberung 

bereit, Naͤheres bei dem Rechner — 


- Zu perfoujen: 
Bier Faͤſſer, wovon, 2 von 33, I von 25 und 
1 von 15, Ohm Gehalt, bei U. Schul, Kuͤfer in 
Urzheim. 





Zu verfaufen: 
Nußbaumene Dielen, 20 Schuhe in der Länge, 
2 Schuhe. in. der Breite uud °/, Zoll did, bei 
Dr Balentin Hoffmann, 
Schreiner in Rohrbach. 


Gin 6'/,octauiges Clavier in ſchoͤnem 
Möbel if billig zu verlaufen; zu erfragen 
ei der Redaction dieſes Blattes, 


Stabt-Theater zu Landau, 

Nächfte Woche wird, wie wir gehört, zum Bes 
nefije des Herrn und der Frau Rurı“ „@ulens: 
ſpiegel“, Voſſe in vier Aufzügen von Neftroy, ge- 
geben. Herr und Frau Kurt baden und durch Fleiß 
und ſchõnes Talent manchen -beitern und genußreiden 
Abend bereitet, und wäre um fo mehr zu wünfden, 
bag das Publikum durch regen Beſuch diefer Bor« 
Rellung feine Zufriedenheit zu erfenneu gäbe, da obige 
Voſſe zu den beften des Berfaffers gebört und mit 
ſeht ſchönen mufifalifhen Duodlıbets ausgeftattet if, 
— Nähften Montag haben wir wieder eine bedeu- 
tende Neuigfeit zu erwarten und zwar: „Jean 
Claude, oder: Der Graf und der Drofch: 
kenkutſcher.“ Ghbaraftergemälde in 6 Aufzügen, 
Bor 4 Monaten erfdien dies Werk zu Paris und 
jeden Abend -mußte es vor dem erregten Pnblifum 
unter ungebeuerem Jubel repetirt werden. Der befte 
Beweis feiner Vortrefflichkeit ift: dab die deutfchen 





Ueberfeger ſich ſogleich dieſes Werkes bemädhtigten’ 


und wird nun auch in Berlin, Hamburg, Dresden, 
Leipzig, Caſſel x. mit demfelben Eucceh‘ gegeben, 
86 vereinigt alle Vorzüge des franzöfiiben Drama’s 
ohne defien Mängel zu befigen und übertrifft „Bajızo,® 
„Marie-Anna“ an Natürlichkeit der Handlung, Kiar⸗ 
heit der Fntrigue und erregt unſere Eynıpathieen für 
Moral und Sittlichkleit, wenn dieſelbe, fo wie hier, 
ohne Mffectation auftritt, während zu gleicher Zeit 
dem Humor in der Perfom des „PBierre* freies Keld 
gelaffen it. — Giner Aufführung von „Gin Glas 


Waſſer““ ſehen viele Thenterfreunde entgegen. — - 


Stadt: Theater in Landau. 
Letzte Borftelung im zweiten Abonuement. 


Sonntag, den 5. Februar 1854. 
Auf vieles Verlangen: 


Marie, 
der: 
Die imentötochter. 


Komiſche Oper in 2 Aufzägen nach dem Franzöſiſchen 
des Saint ⸗Georges und Bayard, von E. Gollmüd. 


Muſit von Donizeni. 


J 3e 


Abhanden gefommen: 
Bor etwa 6 Wochen ein grün⸗ 
feidener Regenſchirm; um deſſen Zurüd« 
nabe bittet M. Grieß, Bäder iu der Gerbergaffe 
in Laudau. 





2otto. 
Bei der am 31. Januar 1854 in Nüruderg ſtau⸗ 
gehabien Ziehung famen folgende Nummern heraus: 
Ssı 71 6 Al 52 


Die naͤchſte Ziehung findet am 9, Februar 1854 
in. Münden ftat. — Edluß: 7. Februar. 





Für die durch Brand verunglückte Ge: 
meinde Schonungen: 


fl! fr. 

Ueberrag 9 4 

Ba dem d.B .. 2.2.2. 
7 7} ” G. “ . J 2 — 
1 45 


7 F. P., 8. . 00 08 .o.0 
Auf der Börfe in der Blume: Bon meh- 
reren; die Frucht iſt leider nur um ei» 
nige Kreuzer abgeſchlagen 
Bon Harn I.I.G. .. . 
a Be N 
Bon Herm M.K. . 2. 2 2 2 204. 
P . B.. C.... 
" P. B, und G. 8. 
on Fräulein C. .... 
Ungenannt.... 


. J 3 


.». » 


Still Im 
& 


Landau, den 3, Februar 1854. 
C. Georges. 





Frucht: Mittelpreiſe. 


















Namen per Zentner. 
der = 
>)Tl|gEJE|IE 
Märkte, —R 5 J 
fl. kr. ffl. Ir.ifl. tr. flofr. fi. fr, 


Landau ... J2. Febr.f1012)7 20:7 alla 5315 7 
Edenkoben . . 124. Jan. I——|—— BB 6——l5 — 
Raiferslantern [31. Jan. 9 3516 58'7 5417 1414 17 
Kandel. . .-. | 1. Febr. [10-7 2617 30h —I— 
Neuftadt. . . 131. San, 9 4017 717 5617 1215: 13 
Speyer. .+. 31. San, I9 38!6 40/7 3616 55|4 59 
Zweibrüden . }19; Jan. 9 546 Kali 9:6 4ul4 38 


Mainz. 27. Januar, Walzen & 200 Bf. 18 fl. 5öhe. — 
Korn & 180 Pfo. 140.27 fr. — erfte a 169 Pfd. 11. 5Ofr. — 
Haft a 120 Bir. 6 fl. 8 fr, 


Drud der E. Georges’fchen Buchdruckerel in Landau. 


— — — — — 









Was gibt's Neues? 


Landan, am 8. Febr. Mit dem gegebenen 
Auszug aus der Thronrede, mit welcher die Königin 
von England das. Parlament eröffnete, haben auch 
wir — wie: noch andere Blätter — einen Fehlſchub 
geithan, Die Sprache, ſelbſt was den Drient berifft, 
io ride gemäßigte und bringe feine Entſcheldung über 
Krieg oder Frieden Sie lautet alfo: * 

Ich fhäge mich immer gluͤcklich, mid In Gegen? 
wart des Barlanıents zu befinden, und unter den 
jegigen Umftänden gereicht ed mir zu einer gatıj ber 
fondern Befriedigung, auf Ihren Beiftand und Jhre 
Einficbt mich beruhen zu fönnen. Die Hofftiting, 
melde ih am Echluffe der’ tegten Geffion ausge⸗ 
forochen, daß die Differenz zwiſchen Rußland mid. der 
ottomanifchen Pforte bald zur Ansgleihung gelangen 
terbe, bat fidh leider nicht verwirklicht, und mit Des 
dauern muß ich fagen, daß ein Srlegszuftand daran 
ermwachfen ft.  Umausgefegt habe ich mich bemüht, 
unter aufricbtlger Mitwirkung des Kaifers der Frans 
zofen, und unter Beihülfe meiner ‚Aliirien dem‘ Fries 
den zmwiiden den im Kampf begriffenen Mächten zu 
erteilten und wieder hetzuſtrilen; obgleich mein Streben 
in dieſer Beziehung bisher ohne Erfolg geblieben, 
Babe ich es dennoch nicht einen 


4 
und werde andauernd darin beharren. Da jedoch 
die Fortdauer des Krieges das Juterefle Englauds 
und Guropa’s tief erfhhttern Fang, eradite Id &6 für 
nothwendig; eine neue Berflärfung meiner Land» und 
Seemacht jü verfügen, um meine Borftelungen zweck⸗ 
dienlich unterftügen- und : um. ſo naddrüglicheriijur 


MWirderherftellung des Briedend, mitwirken gu fönnen 


u. jew; .. ‚ hi R I 
Auch an den gegebenen ‚Antworten af das Ein ⸗ 

laufen der Flotten in's Schwarze Meer ifttein- 
red Wort; fondern es heißt: man betrachte «8 als 
eine ausgemachte Sache, daß die! Antwort an Ruß» 
land in einer förmlichen Weigerung, die verlangten 
Grflärungen zu geben, beftehen werde. Der ruſſiſche 
Gefandte in London fei von dieſem Emſchluſſe des 
britiichen Cabinets offigiös untertichlet worden und 
ſchide ſich an, abaurelfen. Auch Der seufiihe Ber 
landte, amı franzöfiiben. Hofe, war am, } cuar 
noch in, Paris; ‚gleiche Antwort, wird au feine Ab⸗ 

tziſe veranlaſſen. u. N ' 
Was nun weiten ?— eu ie wigd 
Walt) Her Ames fol" der Kürk: Gorkichäff 
voii feat Gontranbu' chi Sn DEHSUTRURTEN ARE 


hr I 
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entfernt worden ſein, und die Grlaubniß erhalten 
— ſich auf ſelne Güter zu begeben. Sein’ Nach⸗ 
olger fei der General v. Ehilder, welcher ſich eben 
auf den Kriegéſchaupfatz begebe. — Was auch an 
dleſer Mittheliung wahres iſt, darüber werben wit 
bald von anderer Seite Belehrung erhalten. Es if 
merkwürdig, daß in dem fraglichen Wirren ſelbſt die 
größerem» Organe: ſich in einer Maſſe von Mitiheis - 
kungen überbieten, die zu fleten Berichtigungen Anlaß 
geben. „Etwas Neues um jeden Preis!“ — Alſo 


vompärtds. . ; 
— Die Ruffen .rüden gegen Kalafat vor; 


«28. Jan.) die Türken ziehen ſich zurüd, 


— Die, ruflihe, Armee bat nun ‚jene Stärke, 
welche Bürft: Boriichafoff zut Grgreifung ber Dffen- 
five ald mörbig - bezeichnete. Diele Donau-Armee, 
zählt, nun ‚170,000 Mann. 


Auch die Türken haben ibre Armee concentrirt 
und ſtehen flagfertig da, die Ruffen zu eumpfängen; 
diefelbe iſt in drei feldffftändige Gorps abgerbeilt, In 
Kalafat commandirh‘jegt. Selim Pafdya unter bem 
Augen des Mufbir Omen J 


— Die Nabriht von der Borwärtöbemegung 
der fufſiſchen Barde scheint verfrühtz dagegen find 
die Refervebataillone der! Militärcolonien, jo wie die 
ſchwere Gavalerie in den ſuͤdlichen Militärcolonien: in 
Bewegung) geſezt worden. i j% 

Zi der Sage von einer bevorſtehenden Reife 
des Küljerd von Rußland denkt man feinen Glauben; 
die Anweſenheit deffelben in Petersburg ft’ in diefem 
Fritifven Augenblick zu nothtdendig, als daß an eine 
Emfernung zu denlen fel, | | 
m ‚Aus Obeſſa wird noch Gnde Januar ge 
fährieben:., Die Geſchaͤfie ‚geben immer ihren. guten 
Gang, in unferer Nähe. befinden fi noch mehr als 
00 Handelsidifie, welche Getreide und andere Han 
elögegenftäude, nach alen Richtungen bin einladen. 
4 mm Kriegsſchauplad an der Donau if bie 
zum ı20. Januar fein Greigniß von ‚Bedeutung vors 
defommen,s ‚Diefe: .Unthärigfeit und bie zwedloſen 
aroßen Vetluſte ſcheinen den Kaiſer von: Rußland 


‚ beflimmtı'gı baben, den Fürſten Gortſchakoff vom 


Commando abzurufen,“ 
Wie allgemein verlautet, wird die Anfunft 
bed Generald Schilder dortjeibt wichtige Berän- 
green in der bisherigen Dispofitionen der ruſſ. 
arte zur Folge’ Hden!' ' Gr’ ift ein Auenegeidhneter 
General ihd der Lilbling des Fürſten Bastiewllfch, 


welcher demfelben ſteis mit vorzüglichſtem Erfolge zur 
Seite ftand, 

— Mit diefer Nachricht it die Mbreife der rufe 
ſiſchen Gefandten in London und Parls verbunden — 
und fobin wäre der Bruch zwiſchen den Weſtmaͤchten 
und Rußland entſchieden und ein erheblicher Rriegs- 
flag Hände an der Donau jeden Augenblick ju ge: 
wärtigen, 


griffen der Rufen zu fügen. 
abzuwarten. (8. 3.) 

— In Baris verbreitete ih am 2. Februar bie 
fonderbare Nachricht, dab 15,000 Mann englifche 
Truppen durch Fraufreich marſchiren würden, um 
fi in Toulon oder Marfeile nah Gonftantinopel 
einzuſchiffen. 

— Lieber die Mobilifirung eines Theils der 
öfterreichifchen Armee, wie ed hieß, namentlich einiger 
Fruppencorps In Böbmen, die bereitd Marichbefehl nach 
Ungarn erbalten haben follten, wird aus Wien (1. Febr.) 

efchrieben: Bis jegt dränge Nichis zu einer foldhen 
offpieligen Maßregel, und fönnten unter Umſtänden 
künftig. on ber türfifben Graͤnze etwa benötbigte 
Streitkräfte mittelft der. Eiſendahn und bald auch auf 
der Douau in kurzer Zeit dahin geſchafft werden. 
Ein anderes fei es mit der Jaftandfegung des Krieges 
materiald, bier müffe das Fehlende zu einer vollſtaͤn⸗ 
digen Ausrüftung zu Stande gebradt werden. 


— Aus Sırafburg, 3. Febr. Die immer, droh⸗ 


uder hervortretenden Anzeichen eines: bevorſtehenden 


Krieges erfüllen zwar die Gemüther mit Beſorgniß; 
allein der Umſtand, daß die Regierung Alles aufge» 
boten hat, uaı den Krieg zu vermeiden, und ihre Ab» 
fiht Mar ertannt wird, „daß es ihr nur um die Er⸗ 
„baltung bes europäiihen Gleichgewichts, nicht aber 
„um eine Gebietseroberung zu thun iſt,“ bieten für 
den einfihtsvollen Theil der Bevölkerung große Bes 
rubigung. Die nöthigen Vorbereitungen für Fries 
geriſche Eventualitäten werben mit der größten Thätig» 
feit fortgefegt. Ueber bie Erpedition eined Landheeres 
nad dem Drient liegen zwar noch feine pofitiven 
Verordnungen vor, allein man erwartet Diefelben von 
Tag zu Tag. Frankreich tritt, wenn der unbeugfame 
Sinn des Kaiſero von Rußland fidy nicht Andert, 
d. h. wenn es fein muß, mohlgerüftet und mit ber 
Meberzeugung in den Krieg, daß Diefes um Des 
Friedens willen geſchleht. Darum hat es bie Sym ⸗ 
patbie aller Parteien — die verlorenen Rinder des 
Umfturzes um allen Preis ausgenommen — für fid, 
Und fo fönnen wir und aub mit den Nabbarftaaten 
berubigen und fo viel möglich unſere Verkehrs- und 

andeleverbindungen beidleunigen und audzudehnen 
uchen, denn fiderlid, bie zur, nächſten Ernie ihut. eb 
Roth, und; mehr..ald je werhfeljeitig zu unterhügen, 


Die Eifenbahnbauten führen ben allergrößten Theil 
der ärmeren Klaſſe über die Brüde.: Andere reiche 
Mittel ermäßigen Die Brodtate. Die Breife ber 
meiften Lebensmittel Haben dieſe Woche einen merk» 
lien Abſchlag erlitten. Die Fruchtmärkte in Burs- 
gund und Lothringen fchlofien mit niedrigeren No⸗ 
tirungen, als bioher. tonnte 
aud die Grmäßigung der Brodtare bewilligt werben. 
Die Shifffabrt auf den Kanälen dürfte ehebald 
auch wieder beginnen, was namentlid. für. die Ges 
treidegufuhren von wejentlibem Belange if. 

Wenn's fo kommt, ift es gut! 

Das gibt den wahren Muth, 

Das macht in Ungewittern 

Niemals das Herz erzittern, 

Das rinnt fo leicht durch's Blut: 

Wenn's fo fommt, iſt ed gut! 

— Bir haben angedeutet, daß auf dem orien⸗ 
taliihen Kriegeibauplage Ruhe eingetreten if; nad 
neuern Berichten ſteht jegt noch ein Haupiſchiag im 
weiten Felde. Der Boden iſt bortieibft dermaßen 
durchweicht, daß Gavalerie und Metillerie nicht von 
der Etelle fommen, Der Uagunft der Witterung if 
es wohl au zugufdreiben, daß die Bloiten in den 
Bosporus zurüdfehrien. Nach einer andern. Berfion, . 
um Brovianı einzunehmen, Da übrigens beide Flotten 
nur den Befehl baden, Angriffe der ruſſiſchen Flotte 
abzuwehren und die eben genaunte Flotte den Befehl 
vom Kaiſer Nicolaus hat, ſich defenfio zu verhalten, 
fo wird Bid zu einer neuen Wendung der Dinge 
wenig Erhebliches von doriber zu berichten fein. 14 
die Armeecorpd aud Gugland und Franfreih, beift 
ed, werden eben Kagerpläge ausgefiedt — und der 
Marſchbefehl iſt uoch nicht einmul gegeben. 


— ‚Der ruffiibe Geſandte am Barifer Hof fol 
eben dur Mainz gereist fein. 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Garl Georges. 
[En 


Verſteigerung von Screinerhandmwerfözeug 
* in Mörzheim. . 
Samstag, ben 11. Februar 1854, Nachmittags 
1 Uhr, läßt Anna Marin Beder, Wittwe von 
Heinrid Kung, geweſener Echreiner in Mörz« 
beim, ein voltftändiges Schreinerhand⸗ 
werfözeug und mehrere luhnene und 
nußbbaumene Diehlen öffentlich verſtei⸗ 
gern. ; 
Randau, dem’ 1. Februar 1854, 
Der kgl. Notär: 
Heſſert. 


Mobilienverſteigerung. 

Mittwoch, den 15. Dieſes, und: an den beiden 
folgenden Tagen, täglih Bormittags 9 Uhr anfan- 
gend, zu Landau In der Bebaufunn des Grblaffere, 
auf der Königeftraße, laffen die Grben des zu Arz⸗ 
beim verlebten Gutebefigers Herrn Johann Jacob 
bamß, die; zu- deſſen Nachiah gehörigen. Mobilien, 
Fealia, „perhrigern, namemlid:. „2, Shalfenpferte, 





2 Kühe, 1 Stier, 1 feties Schwein, 1 Ghalfe, 2 
BWägen, 1 Eliten, mehrere Ghaifen» und Zuhrge⸗ 
ſchirte, Adergerärhfbaften, 1 Etrobbanf, 18 Zentner 
GBerfie, 40 Zeniner Heu, 1 Vorrath dürres Obſt und 
Rleefanmen; allerlei Meubled,- worunter: 1 Ganapee 
mit 4 Wrmfeffeln, 4 Erüblen und 4 Tabonreis, 1 
Ganapee mit 4 Armſeſſeln und 4 Stühlen, 1 &anapee 
mit 6 Stühlen. und 4 Taboureis, 2 Secretäre, 3 
Gommode, 2 Gonfold, 2 Pfeilertiſchchen, 1 Buͤcher⸗ 
ſchrank, 15 Zifhe, 10 Bettladen, mehrere Nacht⸗ 
tiihchen, 10 Epiegel, 24 Stühle, 2 NKleiderfchränfe 
und 6 Brandfiften; 1 goldene Gylinderuhr, 1 gol⸗ 
dene Repetirubr, 2 Pendulen, 1 Standuhr und 2 
Wanduhren; 1 Doppelflinte, 1 Zimmerflinte, 2 Paar 
Biftolen; 1 werthvolles Frauenhofer Fernrohr; meh⸗ 
rere Gemälde, Bücher verfchiedenen Inbalted, woruns 
ter 1 GonverjationdsPericon, Schiller's Werke, bie 
Geheimniffe von Paris von E, Euer, der Jude von 
Spindler, 14 Bände von Saphir, 16 Bände illu⸗ 
firirte Zeitung und 14 Bände fliegende Blätter; Bet⸗ 


tung; Getüch; Manndfleider; mebrere Tabafepfeifen - 


mit Silberbefhläg ;Rüchengefirr; 1 blechene Badwanne 
und allerlei andere Gegenſtaͤnde. Bich, Chaiſe, Wä- 
en, Gelbirr 1. werden am 1. Tage, Morgens, zur 
— 538 gebracht. 
Landau, den 4. Februar 1854. 
Keller, k. Rotar. 





Verſteigerung von Waaren. 
Montag, den 20. 1. M. und die folgenden Tage, 
jedesmal Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau vor 
der Behaujung des verlebten Kaufmannd Herrn 
Stahl, werden die zu deſſen Nadlaffe gebörigen 
Waaren öffenlid an den WReifidietenden verfteis 
gert, als: 
am iften Tage: 150,000 Gigarren, eine bebeu«- 
tende Bartie Rauchtabak, deutſcher und fran« 
—— Schnupftabak, 40 Stück parifer und 
choniſche Doſen; 
am 2ten Tage: eine Uuantität Weingeiſt, Hauſen⸗ 
blafe, Gelatin,. 1200 Pfund Salat- und 
Lampenöl ; 
am 3ten Tage: 100 Plund grüner und ſchwarzer 
Tbee von verihiedenen Eorten, 6 Pfund 
Banille, 12 Pfund Saffran, 2300 Pfund 
Pferds⸗, Fenſter- und Toilette -Ehwämme; 
am Aten Tage: 500 Flaſchen verichtedene Sorten 
Liqueure, Arrac, Cognac, Rbum, Punſch⸗ 
Eſſenz und feine franzöſiſche Weine, 
An jedem diefer Tage wird zugleih auch zur 
Verſteigerung gebracht: 
Kaffee, Reis, Gerſte, Cichorie, Gewürze aller 
Art, Leim, 100 Etäd feine Zahnbürſtchen, 
Mineralwafler ıc. 
Landau, den 8. Februar 1854, 
W. Heud, kgl. Notar. 


.Güter- Berpadhtung. 

Montag, den 13. Diefes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Köninen, läßt 
Sidonia Blifaberba Glauß, obne Gewerbe, 
zu Landau wobnbaft, von Tiih und Bett getrennte 
Chefrau des Johannes Rapp, öffentlich verpachten: 





Landauer Banned: 
21 Dezimalen Ader auf dem Horſt, 5te Ge⸗ 
mann, neben Berpädherin felbit. 
30 Dezimalen Garten mit Brunnen und 
Obfibäumen, auf dem Horſt, Ite Gewann, 
neben Beter Schech, Gottfried Ouerbach und 
‚dem Dopfengarten, 
3) 14 Dezimalen Ader allda, neben Ludwig 
Glauß und Georg Reicht. 
4) 22 Dezimalen Ader dafelbft, im legten Fahr⸗ 
weg, neben Heng und Johann Schranz, 
5) TI Dezimalen Ader im obern Blattengrund, 
neben. Franz Edel und Ludwig Clauß. 
6) 69 Dezimalen Ader am Gödtinger Weg, nes 
ben Ludwig Haas und Aufftößer. " 
Mollmesheimer Banned: 
58 Dezimalen Ader am Dörrenberg, neben 
Zacob Wahl und Wittwe Heumoos, mit 
ewigen Klee. 
8) 58 Dezimalen Ader dafelbft, neben Bernhard 
- Sinn und Berpädterin ſelbſt, mit ewigem 


Klee. 
40 Dezimalen der im Bockenſah, neben 


N 
2) 
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9 
Andreas Foͤll und Bernhard Sinn. 

10) 70 Dezimalen Ader allda, neben Morin und 
Zacob Durand, 

Nupdorfer Bannes: 
11) 34 Dezimalen Ader an den Rotfhädern, mit 
7 Klee, neben Jacob Zimpelmann und Fols 

genden, 

12) 86 Dezimalen Ader am Hundsrüden, mit 


Klee, neben Borigem und Adam Günther. 
Landau, den 4, Februar 1854. 
Keller, k. Notar. 


Gafthaudverfleigerung zu Neuftadt a. d. H. 


Dienstag, den 28. März I. 3., des Nachulttags 
um 2 Ubr, zu Neuftadt in dem zu verfteigernden 
Gaſthauſe zum Löwen; 

Auf Anftehen der Wittive und Kinder von 30» 
bann Jacob Frey, gewelenen GSaſtwirths zum 
Löwen in Neuftadt, wird nachbeſchriebenes zum Nach⸗ 
laſſe des Pegtern gebörendes Immobil, Familienver⸗ 
hältniffe wegen, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
au Eigenthum verfteigert, ale: 

a, in in der Etabtgaffe zu 
en er Neuftadt gelegenes Wohn, 
„ PREHLLLIE Ju &owen, mit &deuer, 

— = Stallungen, Remife und 
ET Hofraum, auf einer Flaͤche 
don 41 Dezimalen und, emihaltend: 1 großen 
Epeliefaal, 1 großen Tanzjaal, 20 @aft- und 
verſchledene audere Zimmer, 3 Keller, worin 
eirca 80 Fuder Wein gelagert werden fönnen, 
Etallungen für 50 Pferde und fehr geräus 

mige Remife, 

Diefes Anweſen, Im welchem feit medr ald 60 
Jahren Gaſtwirtbſchaft mit dem beften Erfolge ber 
trieben wird, und fib der größten Frequenz zu ers 
freuen hat, gelegen mitten in der Stadt Weuftadt 
nähft dem Marfiplage, ift durch diefe feine vortheils 


[3 


er 






hafle Lage und bequeme Einrichtung zur Führung der 
Gaſtwiriſchaft aufs beſte Aerignet. 1 

NB. Tags baranf und die folgenden : Tage, 
jedeomal des Bormittagd um 9 Uhr anfangend, 
werben fämmtliche zur Einrichtung und zum Betriebe 
der Saflwirtbihaft gehörende, in beſtem Zuftande ſich 
befindende Mobilien und Gffeften durch alle Rubriken 
75* verfteigert, | 

Neuftadt, den 3, Februar 1854, 

Schauberg, fol. Notar. 


In der, Armenfafie zu Rheinzabern 
liegen 1200 fl. gegen hypothekariſche Ver⸗ 
ſicherung zum Ausleihen bereit, 
Rheinzabern, den 3. Febr. 11854. 
Der Redner: 


Bfeiffer. 


Aus der kathollſchen Kirchenkaſſe in 
Knöringen find. 500 Gulden gegen hypo⸗ 
ihckariſche Berfiherung ausjuleihen, 
nn. Hierbei wird bemerft, dah wenn diefes 
Seid binnen 10 Tagen nicht verlehnt werden fann, 
Süter dafür angefauft werden. 

Kuöringen, den 5. Februar 1854, 

re Der Reiner: Knoll. 


Mußzuleifen: 

176 Gulden liegen in der katholiſchen Kirchen⸗ 
faffe in Helihelbeim zum Ausleihen gegen Berfiherung 
bereit. _ Näheres bei dem Rechner ' 

Er. Biſchoff. 


‚Zu vermieten: 


Im Reinbardi’fhen Haufe am franzöfifhen 
Thore in Landau eine Wohnung im 2. Stod, Platz 
im “Keller iund - auf dem Speicher, nebſt Werfflätte, 
Fi bi6 4. April zu beziehen. Näheres zu erfragen bei 

« Hirgel, Schlofjer daſelbſt. 


„ Anzeige 
Der Unterzeichnete IR gefonnen nad Anerifa 
auszumandern und verkauft deßhalb fein In Gdeshelm 
gelegenes Wohnhaus nebft feiner Barbierfandfcaft, 
welche aus 180-200 Kunden befteht; legtere wird 
aud ohne das Wohnhaus abgegeben. 
Viebhaber belieben ſich baldigft zu melden bei 
Branz Joſeph Britt, 
Barbier in Edesheim. 
ee en De oo 
n " Bu verkaufen: 
Gutes Heu und Dbmet, bei 
Friedrtich Bol in Fandau, 


Stadt⸗Theater in Landau. 


Freitag, den. 10, Februar 1854. 
Zum Grftenmale: 


Ein Luftfpiel. 


Luſtſpiel in vier Aufzügen ‚von Roderich Benedir, 
(Manufcript.) 


ya 











Zu verfanfen: 
Einen Kärren mit Echnäppgeftell und ein Buhl, 
faß, dei Schmiedmeifter Raupyp In Yandau, 


Zu verkaufen: 
Gutes Wieſenheu, auf Eredit bis: nächfte Mar⸗ 
tini, bei Witwe Gernen in Godramſtein. 


Zu verkaufen: 

Ztvei ganz gute Zithern bei Herm Ocirbi⸗ 
Einnehmer Corvers am franzöfiidren Thore in 
Landau. 

dedlen Dlenſtag Mittags ging In der Könige, 
oder Berberftraße ein Stediporn von Stabl 
verloren,, Man bittet gegen Erkennilichkeit um Rüde 
gabe, 


_ Für die durch Brand verunglückte Ge: 
meinde Schonungen: 


fa. 
Ucbertrag aus dem Wochenblatte Wro. [1 39 33 
Daaeaännl, 2:0 > 2 2 0 0 0 re ii 
Nachtrag a Far ae BL ae ar 6 
A. K. bin auch dabei, wo Hülfe nötig . 1 — 
Undelant . . 22 Ver — 20 
* $- rt. * J . . . - —— 30 
Bür die abgebrannte Gemeinde zu Schonun⸗ 
u 9 EEE — 
Für die Abgebrannten in Schonungen von 
einem Ungenannten . ;-'% ar 42 


eg Ungtüdlihen in Schonungen J.D.H. — 30 
db bade ſchwarz und weißes Brod, 
Und beif’ auch gerne in der Nah. : . . = 36 
5 
In dem auf die allgemeinen Sammlungen Bezug 
babenden Fal. Reglerungsausicreiben ift angedentet, 
daß die Beldbeträge bis zum 6. Februar mo möglid 
abzuliefern feien. Ich erfuche baber alle Jene, welche 
nod geneigt fein dürften, auf den Altar der Menſchen⸗ 
liebe ein Scärflein niederzulegen, um recht baldige 
ee. da aud bdicfe Lifte aus dem berührten 
runde geſchloſſen werden muß. 
Landau, den 8. Februar 1854. 
8. George. 





rt n 


Eours der Gelbſorten 
von 6, Februar 1854. 


Neue Loulsd'ot ....... M 50 bie — 
Bifolem „on ..... ... 937%, — 39%; 
Breuß, Friedrihad’or .... 959%, 10’, » 


Hölänbifte 10:fl.,Stüde .. 942 — 
and-Ducaten .....:.,..54 —3 
20-Braucs-Etüde !. .... 9 21— 
Engliſche Souveraind .... 113 — 
Preußifhe Thaler ....;5. 15% — 
5 Branfenthaler .......72 20 


Gifenbahn-Aetien ar 
Ludwigshafen · Berbach 110%, Pt. 4: -- 
Marimilansbahn O0Y, 6.. 


Dru der C. Georgese'ſchen Buchdruderei in Landau. 
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Wöchentliche Zeitungs:Rundichau. 


Zandau, am 10. Febr. „Ein neues Syſtem 
der Boden»Bearbeitung.* Zu England deutet Mans 
&erlei auf baldige fehr weit greifende Verbefferungen 
in der Landwitthſchaft. Gin neulich unter dem Titel 
„Talpa“* (Maulwurf) erfbienenes Meines Bud ent⸗ 
bält in dieſer Hinficht Andeutungen, welde, obwohl 
fie gewagt, ja bisweilen fonderbar erſcheinen, höchſt 
beacbtenswerih find. Der Verfaſſer macht der Hade, 
dem Pflug, der Gage, allen bis jegt zur Beaderung 
gebraudten Inftrumenten den Krieg, Nah feiner 
Meinung if das Mufter eines guten Landwirths, 
— jollte man ed glauben? ber Maulwurf, diefer 
Feine unterirdifche Arbeiter, der von Allen mit⸗ 
leldlos verfolgt wird. Schon früher hatten Land⸗ 
wirthe die Bemerfung gemacht, daß dieſes Thierchen 
nit jo gefährlib ift, ald ed ſchien, und daß «8 
— nur voraudgelegt, daß die Maulwurfetraufen forg« 
fältig geebnet würden — burd fein unermüdlicdhes 
Durchwühlen der Erde von wefentlihem Vortheile 
fei. Man batte auf diefe Erfahrung bin in England 
eine Art Pflug, der unter der Erde wirkte, erfunden 
und plough-mole genannt, weil er gewiffermaßen 
die Thätigfeit des Maulmurfs nachahmte. Doch Nies 


mand hatte bis jegt daran gedacht, dieſes befcheidene ' 


Tbier zum Mufter für alle iandwirthſchaftlichen Bers 
befferungen aufzuſtellen. Dieſes hat der anonyme 
Berfaffer des „Talpa‘* geleiſtet. Wir laffen ihn 
felbft reden: 

"Der Zweck der Aderbearbeitung iR, die Erde 
zu Staub zu maden, um die fremdartigen Pflanzen 
audzurotten und fie dem Dünger und den Einflüſſen 
der Luft zugänglich zu maden. Gerade biefes thut 
der Maulwurf, und das Ziel einer guten Adercultur 
muß fein, den Boden eines ganzen Feldes in ben 
Zuftand zu verfeßen, in dem fi bie Erde eines 
Maulwurfhaufens befindet. Was nun thun, um dies 
u erreihen? Man muß den Maulwurf nabahmen, 
ha waffnen, wie er, mit Krallen und die Grde bis 
zum Bulverifiren zerarbelten. Die Hade und ber 
Pflug find veraltete Infrumente, wir brauchen eine 
Menge von Maulwurföpfoten, welche dur eine 
Kraft in Bewegung ei werden, ftarf genug, um 
ben Widerftand der feiteften Erdkloͤße zu beflegen. 
Bis jeht hatten wir dieſe Kraft nicht, jetzt fennen wir 
fie, e8 it der Dampf, welcher ganz befonders geeignet 
iſt, eine wälzende Bewegung nad vorn herborzubrins 
en und den Boden mit eifernen Krallen zu durchwüͤh⸗ 

„wie er fhon die Wellen mit Rädern ſchlägi.“ 


Landau in der Pfalz, den 11. Februar 


Der Eilbote. 


1854. 





So der Berfaffer jener Schrift. Auf der Aus—⸗ 
ſtellung zu ©locefter hatte die Jury einer Maſchine 
die Medaille zuerkannt, deren Gonftruction auf dieſem 
Brinzipe beruht. 

Es wird zwar noch viel Waller den Rhein 
binab laufen, ehe Derartiged im Aderbau bei uns 
eingeführt wird. Aber mit der Zeit fchreitet alles 
Vorwärts und jede Verbeſſerung bridt ſich Bahn, 
um fo mebr, als «6 Aufgabe der kommenden Gene- 
rationen fein wird, namentlich auf die Bereicherung 
des Mderbaues hinzuwirlen, wenn fie fib vor 
Theuerungsjahren, wie das gegenmärtige, fügen 
wollen. — Die Zahl Morgen in dem Banne einer 
Gemeinde wählt nicht, aber die Menfbenzahl ver- 
mehrt ſich in Friedengzeiten in's Unglaubliche. Die 
Ausdehnung der neuen Berkehrömittel werben das 
Ihrige zu Obgefagten beitragen. Mit der Grride 
tung der eben begonnenen Eiſenbahn beginnt auch für 
und eine neue Mera — Bormärts? und unfere Pros 
bucte werden Abſaß nady allen Richtungen finden. 
Der alte Schiendrian aber bringt zuverfihtlih Ber- 
armung — und allein aus Mangel an Energie, ſich 
vorwärts zu bewegen, wandern Biele nach Wmerifa 
aus — aber 

Warum ſuch'ſt du's in ber Ferne? 
Eich, das Gute liegt jo nah! 
Eine Gegend — mie unfere Pfalz — in welder 
forgfältige Garten / Wein», Acker- und Wieſenpflege 
den Boden, dann vorzügliche Obſtbaͤume die Luft 
fhmüden — IR ein ſchöner Garten, „auf dem ber 
„Segen des allmächtigen Gottes rubt* und den ber 
Relfende mit Freude und Bewunderung durchwandert. 
— Und fohin rufen wir den Amerifa-Rranten wieders 
bolt zu: „Bleiber im Lande und nähret eudy redlich!“ 
Die böjen Tage werden vorübergehen — bald bes 
Ainnt ja der Feldzug ber Sandleute, der Pflug wird 
fih rühren, die Sommerfaaten müfjen der Erde anver- 
traut werden, die Bauleute der Reben, der Feldiag- 
löhner, jeder Fleißige findet feine lohnende Beſchäf⸗ 
tigung — der Verdlenſt an der Gifenbahn mird fidy 
mehren und dann die lauten Klagen verftummten, die, 
wohl durch die Ungunft der Witterung u. ſ. w. her⸗ 
vorgerufen, feitdem manden tädtigen Arbeiter am 
Fortarbeiten abfchredten — möge ſich endlich auch die 
Theuerungsfrage noch vor der nädften Ernte güns 
ftiger flellen, wozu ron fern ber fo viel Hoffnung 
gegeben wird- — dann, ja dann werden befiere Tage 
und befjere Zeiten zuverläffig auch wieder kommen. 
An’ einen allgemeinen Krieg — verfibern wohlunter⸗ 
richtete Männer auf's Neue — ift nit zu denfm!! 
md wenn mande Zeitungsberichte ihn auch ald uns 


vermeidlich fhlldern. Wenn aber auch Krieg zwiſchen 
Rußland und den beiden weſtlichen Großmächten 
wirklich ausbrechen follte, wird er auf engere Gränzen 
beihränft fein, als es ohne die Neutralität Preußens, 
Defterreib® und des gefammten deutſchen Bundes 
der Fall fein möchte. Die Ginwendung, dab Rußr 
land ed auf den bleibenden Befig der Donaufürften« 
ihümer abgefeben habe, daß bierdurd die Intereſſen 
Defterreihd unmittelbar bedroht werden, und daß 
folglib doch ein Gontinentalfrieg ausbreden müfle 
— biefe Einwendung if auf Unfenntniß oder geflifient- 
liche Berdrehung der Anſichten Rußlands gegründet. 
Denn auch das ficht feſt, daß das ruifiihe Gabinet 
dem wiederholt und feierlich genebenen Worte, daß 
es die Integrität des sürfiihen Reiches nicht antaflen 
werde, treu bleiben wird, Wir haben daber feinen 
europäifchen, db. i. allgemeinen Krieg zu beforgen, 

Sreundlicher Leſer! Wie wir vielfah Belegen 
beit hatten, wahrzunehmen, if es bei all dem Ge⸗ 
fagten -eine vergeblihe Mühe, jene von dem Ent⸗ 
fhluffe der Auswanderung abzubringen, welde meift 
ſchnell die Idee erfaflen und eben jo ausführen. 
Weder das amerifaniihe Klima, noch jene Schreckens⸗ 
Ecenen in RewsDrleans, werden berüdfictiget, ob« 
fhon die meiften der aus unferer Umgebung dahin 
Gewanderten geftorben find; läugnen wir es nidt — 
es ift erwiefen, welchen oft nachthelligen Einfluß das 
amerifanifhe Klima auf die phöſiſchen Berbältnifie 
der Europäer ausübt. Wir wollen nicht einmal des 
gelben Fiebers gedenken. — Wen alles dieſes nicht 
abſchredt — der wandere bin! 

ber moc ein weniger erheblicher Umftand ver- 
dient die Berüdfihtigung der Auswanderungsluſtigen: 

Die Wrbeiter verdienen, gegen bier, viel Geld in 
Amerika; braudt aber aud fo viel, daß ihuen am 
Ende ded Monats meift nichts übrig bleibt und wer 
viel Geld verdienen will, muß tücdtig arbeiten; 
was von verläffigen Leuten hierher gefchrieben 
wurde, 

Wenn der gewöhnliche Taglöhner bier zur Arbeit 
gebt, mit der Pfeife im Mund, fchreitet er bedächtig 
dahin an den Drt feines Wirkens. In Amerila if 
dies andere und jider Guropäer, welder fib in New« 
Dorf, Bofton oder Baltimore ausſchifft, faun fi 
alsbald belehren, wie er fib dort verbalten muß, 
wenn er, ohne Mittel, nicht Hungers flerben will, 

Dem Mrbeiter, welder fih auf bier. übliche 
Weiſe zur Arbeit begeben wollte, würde der Ameri— 
faner auf fomifhe Weile nachbelfen. In Amerifa 
berrfht allenidalben eine fieberbafte Geſchäftigleit. 
Jedermann iſt in Eile und fo wird auch gearbeitet; 
die Leute auf den Quais, felbft mit Laſten, und auf 
den Zrottoird laufen alle fo fchnel, daß man fie 
nicht aufbalten Ffann. Wenn zwei Freunde fih auf 
der Straße begegnen, begnügen fie fih, die Hand 
ri brüden, haben aber nie Zeit, mit einander zu 
reden. 

Diefe Geſchäftigkeit der Amerilaner iſt inſtinct⸗ 
artig, das Reſultat der Gewohnheit und der natürs 
lien Ungebuld; das Mittel, einen Zweck zu er- 
reichen: „Oeld zu verdienen.“ Der Amerilaner gönnt 
fi. fogar wenig Zeit zum Mittageffen. Diefe Ger 
wohnheit ift fo allgemein, dab fie faft endemiſch zu 
nennen wäre. Wer aljo in Amerila nur fein Hoıt« 


fommen finden wi, muß fi biernad fügen. So 
flehts in der „Kunde über das Ausland“, 


In öconomifher Beziehung verdient noch Er⸗ 
waͤhnung, daß in der jüngfien Zeit eine Zuderpflanze 
aus China. in Europa eingeführt wurde, für beren 
allgemeinen Anbau Borforge getroffen wird. Diefe 
Zuderpflarge dürfte dann (im günftigften Falle) bald 
der Runfelrübe den Rang ftreitig maden, dba ber 
Saft Mlarer als der ber Runfelrübe iſt, weniger 
—— Stoffe enthaͤlt und die Hälfte mehr Zucker 
gibt. 


Wir haben, als ſcheinbar unerbeblich erachtet 
bisher über den Nupen ber Kürbisfruht Näheres 
mitzutbeilen; indeffen wird von allen Gelten fo viel 
Lobendes über dieſes Product gefhrieben, daß wir 
dennoh Anlaß nehmen, den Anbau — menigftens 
ald Probe — nah unten genannter Birma zu 
empfehlen: 

„Da dieſes Gewächs bisher von den Wenigſten 
eine richtige Beurtheilung gefunden, ja, da von Bies 
len fogar irrthümlich behauptet worden iſt, es fei 
dieſes Gewähs nur als Zierde wegen ber verſchie⸗ 
denen Form oder ald Biehfutter zu benugen, fo glaube 
ih Mandem einen Dienft zu ermeifen; indem ih in 
Folgendem Giniges über befien Gebrauch als Nah 
—— und auch als Arzneimittel an den Tag 
ege. — 

1) Das Waffer des gelochten Kürbiffes, welches 
man auf folgende Art erhält: man fdhält die Kürbis» 
frucht, naddem man die Körner ausgemacht bat und 
fhneider das Fleiſch in Fleine Stücchen, giebt etwas 
Waſſer zu, aber nicht zu viel, indem bas Kürbis» 
fleiih an ſich felbft viel wäſſerige Theile entbält, läßt 
ed dann gehörig focen, giebt hierauf das Waſſer 
durh einen Suppenfeiber, worauf man dann den 
Brei wegthut und das Waſſer mit Milk, Giern und 
Waizenmehl zu einer fehr wohlſchmeckenden Euppe 
verwendet, der man nad Belieben Salz oder auf 
Zuder beigeben kann. 

2) Das Waſſer des gelkochten Kürbifies, wenn 
es filtrirt, mehrere Etunden zu einem diden Safte 
eingelocht ift, liefert ein herrliches, jehr ſüßes grün- 
lies Muß. 

3) Auch fann man dad Kürbiswaffer zum An« 
machen bei Badwaaren anftatt der Mil benügen; 
ed fördert die Fermentation und gibt dem Gebäde 
einen angenehmen und milden Geſchmack. 

4) Der im Durchſeihen zurückgebliebene Brei 
liefert, wie oben gejagt ift, mit Reis oder Hirfe ein 
feſtes Gebräu, gelobt ein treffliches Mahl. 

In ärztlicher Beziehung iſt das Kürbiämafler 
(nah unſerm Inftituts⸗Arzte Herrn Dr. Borkert) 
den Hydragogen zuzuzählen, da es, mit Zucker ver⸗ 
miſchi, bei Waſſerfällen der Haut und dem Unterleibe 
ausgezeichnete Dienfte leiftet. 

Die Eamenförner, aus denen ſich ein mehl- 
fdmedendes Del prefien läßt, enthalten einen Schleim, 
welder zur äußeren Anwendung als einhüllender, 
—— Zuſatz bei Augenwaͤſſern benutzt werden 
ann, 

Schließlich will ih nod erwähnen, daß die 
Bluͤthen ald Kräuterfiffen bei dem fogenannten Roth» 
lauf in Anwendung aeioaen werben und ein vortreff« 


fies Raͤucherungsmittel gegen bie überläfigen Ein- 
dringlinge, die Fliegen, find. 

Aus dieien furzen, auf praftifhe Erfahrungen 
beruhenden Andeutungen läß ſich wohl die Rüplichkelt 
des Kürbiffed nicht hinmegläugnen, welche Ueberzeu⸗ 
gung uns durch die bei entipredhender Behandlung 
und Pflege ungemeine Fruchtbarkeit fehr nahe gelegen 
iſt; denn Alles in der Natur muß feinen entiprecdhen« 
den gemeinnügigen Entzweck haben, wenn aud der 
Menſch denselben nicht immer in vollem Umfange zu 
ergründen vermag oder erft allmällg zu deſſen Kennt« 
ni gelangt.“ 

Eapellenberg, im Januar 1854, 

Branı Düring, 
Bärtuer, 

Kerne von Epelfelürbiffen können unter dieſer 
Benennung bezogen werden: 

Bei Herrn Eugen Fürft in Münden. 

Garl Männing in Garlörube. 

Belden, Handelögärtner in Speyer. 

&. Vlatz und Sohn in Erfurt. 

Cartl Krüger in Lübbenau unweit 
Berlin, 


— Der Handeldgärtner Wenzel Teifinger in 
Prag, Karolinenthal Nro, 37, cuitivirt pradtvolle 
Sommerlevfojen, welde die berühmten Grfurter in 
manden Beziehungen übertreffen und gibt Samen 
davon ab, 

— Eine engliſche Gartenzeitung gibt als Beweis 
der Bodenfruchtbarkelt Californiend an, daß in der 
Mifftoen Dolores binnen 6 Wochen ein 18 Pfund 
wiegender Blumenkohl gezogen wurde, 

— In ben engliiden Gemüfegärten wird jept 
fleißig ein neuer vorzüglih weißer Bleih-Sellerie, 
genannt Cole’'s new Crystal white, von außer« 
ordentlicher Güte und Schönheit gezogen und, friſch 
gerflüdt und abgefpült, zum Nachliſch blos mit 
etwas Salz genofien, 


_— Nächſt Paris, London und Amfterdbam wird 

vielleicht nirgends fo viel Blumenkohl gezogen, als 
In Erfurt, Rab Ermittlung des dortigen Garten» 
bauvereind fommen bort jährlih über 6000 Schock 
Biumenfohlpflangen zur Anzucht und in Bezug auf 
Güte, fo wie Größe gibt das Erfurter Gewäde kei⸗ 
nem ‚anderortd gezogenen etwas nad. 


— In den abgewihenen zehn Jahren wurden 
157,000 Tonnen Guano in England eingeführt. Zu 
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wundern ift es, dab bis heute noch Fein &ärtner 


oder Gartenfreund Verſuche mit diefem Dungmittel 
angeftellt und feine Erfahrungen über die, wie «6 
beißt, außerordentlichen Refultate Fund gegeben hat. 

— "Die größten Erdbeerzüchter in England culs 
tiviren jegt nur weiße Sorten, weil denjelben bie 
Bögel weniger nachgehen. 

Neuere Machrichten geben die Reife des 
ruſſiſchen Geſandten aus Paris über Mainz als einen 
Buff an, 

— Einige glauben, bderfelbe werde fih nad 
Bröffel, andere, er werde ſich nad) Dresden begeben. 

— Dem ruffiiben Gefandten in London weifen 
die Zeitungen als Aufenthalt Darmfabt an. 


— Nah :eingenommenem Vroviant follen bie 
vereinigten Blotten in's Schwarze Meer zurüdfehren. 


— Die ruffiide Flotte befindet fih noch in 
Sebaftopol. 

— Den englifhen Blättern vom 4, d. entnehmen 
wir folgende telegrapbifhe Depeiben: Die „Times 
meldet aus Berlin, 3. d.: Graf Drloff ſchlägt den 
deutihen Mächten vor, eine gemeinfame, unter allen 
Umftänden geltende Neutralitätserflärung aufzufegen. 
Wenn ein Bundesmitglied angegriffen wird, macht 
Rußland mit allen übrigen gemeine Sache zur Ber 
theidigung des WAngegriffenen, Sollte der Krieg au 
Sebietsveränderungen führen, fo verpflichtet fi Ruß⸗ 
land, feinen Frieden 4 fließen, ohne auf das Ins 
terefje der deutſchen Mäcdte gebührende Rüdficht zu 
nehmen, Graf Drloff hat in Wien Nichts ausge» 
richtet, und feine Sendung hat au in Berlin feinen 
Erfolg zu hoffen. 


— Wien, 3. Bebr.: Man behauptet ald gewiß, 
daß Graf Orloff eine fefte Alllanz zwiſchen Rußland, 
Deiterreih, Preußen und dem Deutſchen Bunde zu 
Stande, zu bringen ſucht. Deſterreich wird wahr» 
ſcheinlich entgeguen, daß es Preußen zu Rathe ziehen 
muß, che ed eine beftimmte Antwort geben kann. 
Graf Drloff fragte ferner, ob Defterreih einem. ruf- 
fiihen Gorps erlauben würde, durch Serbien. zu mar⸗ 
fbiren. Die Antwort war, daß eine Verlegung der 
ferbiihen Neutralität zu Gegenmaßregeln von Seiten 
Defterreihs führen würde. In Folge diefer Antwort 
wurde ein Sohn des Barons Meyendorff heute mit 
Depeſchen nad Bucdareft abgeſaudt. 


— Die „Rarlör. Zeltg. ſchreibt unterm 7. dö.: 
Die Entſcheidung der brennenden Tagedfrage ift immer 
nod nicht erfolgt; noch verweilen die HH. v. Kiſſeleff 
und v. Brunnow in Paris und London; noch ver- 
bandelt Graf Drloff zu Wien; und wenn man gleich 
zeitig Greigniffe eintreten fiebt, wie die Rüdfehr der 
Schuͤtzflotten nah dem Bosporus und das Steigen 
der engliſchen Conſols um zwei volle Prozent, was 
am 4. d. ftattgefunden bat, fo follte man faft glau- 
ben, wir wären mitten in der Außerften Spannung 
der Gegenfäge dem frieblihen Arrangement näher, 
denn je, Der ganze Berlauf der orientalifhen Wirren 
bat indeh fo viele abnorme und überrafhende Er⸗ 
ſcheinungen milt ſich geführt, daß ed rärhlih geworben 
iR, aus neuen Borfommniffen diefer Art nit allzu» 
ſchnelle Schlußfolgerungen zu zlehen. 

— Nacrichten aus Wien zufolge foll bie dies- 
jährige Refrutirung (90,000 Manu) fo befhleunigt 
werden, daß diefelbe bis Mitte März in allen Theilen 
des Reiches beendet iſt. 

— Se. Maj. der Kaiſer von Defterreih hat 
dem öfterreihijben Gonfularagenten in Sinope, 9. 
Pirjanz, in Unerfennung feines rühmlien Verhaltens 
während der dort vorgefallenen Seeſchlacht, das gols 
dene Berbienftfreug mit der Krone verliehen. 

— Es wird in Ausficht geftelt, daß den. Nach⸗ 
barftaaten aus Frankreich Getreidezufuhren in Bälde 
ufommen fönnen. Hierdurch würde bie Theuerungs⸗ 

age wenigfiens ihren Höhepunkt erreicht haben. 


— Bie im Elfaß und Lothringen, find auf ben 


Märkten in der Shbampagne und Burgund die Ge- 
treibepreife beträchtlich gefallen. 

— So wird von allen größeren Märkten am 
Rhein ſowohl ald in Württemberg, dem jenfeitigen 
Bayern x, ein fleted Rüdgeben der Fruchipreiſe ges 
meldet. 


— Auch vom jüngften Markte von Kaiferd- 
lautern, bei ziemlicher Zufuhr und der Anweſenheit 
‚von vielen Käufern, war das Geſchäft flau. Sehe 
Biund Kornbrod koften jept ftatt 29 nur 28 Kreuger. 
Das BWeißbrod blieb auf dem alten Preis, 2 Pfund 
:15 Kreuzer. . 


— Melde Borräthe indeſſen in manden Län—⸗ 
dern angefchafft wurden, zeigt unter andern bie 
Schweiz. Allein im Monat Dezember wurden bort« 
"bin eingeführt 200,432 Gentner Getreide und 34,230 
Centner Mehl. 


— Der Banberer ſchrelbt aus Odeſſa, 36. 3as 
nuar: Unfer Hafen bleibt anhaltend belebt und 
En schen ungehindert ihren ruhigen 

ang. 


— Der Geinepräfert bat die Emiffion von 
12 Millionen Schuldſcheinen für Rebnung der Bar, 
rifer Bäderkaffe, die num 24 Millionen in Girs 
eulation fegen kann, verfügt. Dieſe Scheine tragen 
5 Brocent. 

— Aus Franffurt wird unterm 6. Februar be» 
‚richtet: Der beutige Fruchtmarkt verkehrte in Folge 
eingetretener Reaction in Mainz auch bier in flauer 
Stimmung und mußten die Preife gegen 'vor acht 
Tagen um 45 fr. bis 1 fl. per Malter weichen. 


— Die Dampf und Segelſchifffahrten auf dem 
Rhein, Main und Nedar find wieder in vollem 
Ganug. 

— Die Mainzer Rheinbrücke iſt wieder aufge⸗ 
fahren und zu paifiren. Sie war circa 8 Wochen 
außer Dienft. 


— Zn dem benadbbarten GEpflein fam dleſer 
Tage folgender Ball von Gine 72jährige Frau 
Rürzte beim Waſſerholen in den angefhwollenen Hains 
bach und wurde der Mühle zugetrieben. Hülfe fonnte, 
ohne die augenfbeinlichfte Lebensgefahr, nit nahen, 
und ed mußte deßhalb Die ſog. Schüge der Mühl» 
webre aufgezogen werden, Trog der großen Gefahr, 
in weldye die Greifin dadurch aebradi wurde, Indem 
fie mit dem Waſſer circa 40 Buß tief in ein Delge- 
ſchlächt hinabſtürzte, mabm fie doch feinen weiteren 
Schaden, fondern fand fi bei ihrem Wiedererwachen 
in den Armen ihrer beglüdten Kinder und Enfel, ſo⸗ 
wie in forgfamfter ärztlicher Pflege. 

— Gin noch nie gefebened Schaufpiel zog am 
4. d. in Neumied eine zabllofe Zufhauermenge an 
‚den Rhein. Der Urgefundbeitsapoftel E. Maähner 
erfhien als Eisſchwimmer in der Mitte des Rheines, 
nur mit einer Schwimmhoſe angerban, auf eine @is- 
ſcholle bingeftredt und fo vor der Etadt vorbei 
rheinabmärts fleuernd. Als er der Brüde gegenüber 
angefommen war, entbot er der am. Ufer verſammelten 
Menfbenmenge feinen Geſundheitsgruß und empfahl 
in Kingerdauernder vernehmlidier Rede feine „beils 
bringende Urgefundheitdfunde* Allem, mas Leben hat. 


Rah einem auf die Geſundheit der Zuſchauer aus- 
ebradhten dreimaligen Hoch warf er fid von feiner 
oſcholle in die Fluth und ſchwang fib dann in 
einem feinen ihm zur Seite fahrenden Nahen, in 
weldem er weiter abwaͤrtoſchwamm. 
— Am 6. Februar find die ruſſiſchen Gefandten 
von Paris und London wirklich abgereist. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 
| 


Urtheild» Auszug. 

Das Fönigl. Bezirksgericht zu Landau bat durch 
Urteil vom 7. Februar 1854 zwifhen Luiſe Map, 
gewerblos, in Sarnſtall wohnhaft, und ihrem bafelbft 
wohnenden Ehemanne Heinrih Flohr, Acers⸗ 
mann, die Guͤtertrennung ausgeſprochen. 

Landau, am 8. Februar 1854. 


Kür den Auszug: 
Der Anwalt der Ehefrau Flohr. 
Louis, 
Mobilien » Berfteigerung. 
Montag, den 20, und Dienflag, ben 
+ 21. laufenden Monats, zu Hagenbübl im 
Pfarrbauſe, jedesmal ded Morgens 8 Uhr 


anfangend, laflen die Erben des zu Hapenbühl ver» 
lebten Herrn Defan und Pfarrers Michael Frey, 


die zu deſſen Rachlaß gehörigen Mobi- 
lien öffenılih in Gigentbum 
verfteigern, als: 1 Ghaife 
mit Gefbirr, 9 Fäſſer von 
1 Fuder bis 50 Fiter Gehalt, 
1 Fuder 1851er Wein, 3 Heftoliter 
1848er Wein, 100 Faßdauben, Kar- 
toffel, 16 Bienenftöde, Blumengewächle 
A jun Töpfen und Kübeln, 
Lalın Schränfe, Kom» ei 
mode, Bettladben, Tiiche, 
Stüble, eine Wanduhr, 
>. Sefretär, leider, Leib» rg 
weißzeug, Bettung, Ge⸗ 
tüh, Bilder und jonflige Haus und Küdyengeräth- 
ſchaften. 


Die ſehr reichhaltige Bibliochel des 
gen welche außer Werfen theologiſchen 
und philoſophiſchen Inhalts noch einige 100 


. Gremplare feiner Gefchichte der Pfalz enthält, wird 


Donnerflag, den 23. I. Mıs., des Morgens 10 Uhr 
zur Verfteigerung gebracht werden, 
Nheinzabern, den 9. Februar 1854, | 
3. Baumann, fgl, Notar. 


Handverfteigerung. 

Donnerdtag, den 2. März nähfihin, Nachmit⸗ 
tage 2 Uhr, zu Landau im nachbezeichneten Haufe 
felbft, lafien JZobann ®eorg und Johann Bbi- 
tipp Schimpff, beide Bäder dabier, in Eigenthum 
verfteigern:: 

Gin dreiftödiges Wohnhaus, zum Ritter ger 
ſchilldet, mit zmeiftödigem Hintergebäude, 


Pferd⸗ und Schweinſtall, 8 2 gewölbten 
Kellern, worin circa 60 er Bein ges 
lagert werben fönnen, Badofen und Bädereis 
einrichtung; gelegen zu Landau beim fran- 
zoͤſiſchen Thore, die Ede der Markiſtraße bil: 
dend, neben Jacob Yung. 

Diefes Anweſen eignet ſich . feiner ſchönen und 
vortbeilhaften Lage wegen zum Betriebe eines jeden 
Geſchaͤfles. 

Landau, den 10. Februar 1854. 

Keller, k. Notar. 





Mobilienverfleigetung. 


Dienstag, den 21. Februar nähfbiu, Morgens 
9 Uhr, zu Landau vor der Behaufung des Bäders 


CHritoph Weiß an der Königäftraße, werden die in 


den Nachlaß der bier verlebten Rentnerin Dttilia 
Schleyer Wittwe Pognon gehörigen Mobilien 
öffentlich verfteigert, naͤmlich: Bettun üb, Com⸗ 
. mode, Tiſche, Bettladen, Stühle, 1 Kanapee, mehrere 
Koffer, 1 Bendule mit Slasglocke, 1 Borleg-, 11 @B», 
1 Raffeelöffel und 12 Gabeln in Silber, Küche 


geſchirr, Frauenkleidung und verfdhiedene andere Ge⸗ 


genſtaͤnde. 
Landau, den 7. Februar 1854. 
Keller, k. Rotar. 





Mobilienverfleigerung. 


Mittwoh, den 15. Diefes, und an ben beiden 
folgenden Tagen, täglihb Vormittags 9 Uhr anfans 
gend, zu Landau in der Behaufung des @rblaflers, 
auf der Königäftraße, laffen bie. Erben bed zu Arz⸗ 
‚beim verlebten Gutöbefigers Herru Johann Jacob 
Glauß, die zu deffen Nachlaß gehörigen Mobilien, 
öffentlich verfteigern, namentlih: 2 Ghailenpferbe, 
2 Kühe, 1 Stier, 1 fettes Schwein, 1 Ghaife, 2 
Wägen, 1 Schlitten, mehrere Ghaifen» und Fuhrge⸗ 
fchirre, Adergerätbibaften, 1 Etrobbanf, 18 Zentner 
‚Berfte, 40 Zeniner Heu, 1 Vorrath bürred Obft und 
Kleefaamen; allerlei Meubled, worunter: 1 Ganapee 
mit 4 Urmſeſſeln, 4 Stühlen und 4 Taboureis, I 
Ganapee mit 4 Armfeffeln und 4 Stüblen, 1 Sanapee 
mit 6 Stühlen und 4 Tabourets, 2 Greretäre, 3 
Gommode, 2 Gonfold, 2 Pfeilertiihchen, 1 Bücher⸗ 
fhranf, 15 Tiihe, 10 Beitladen, mehrere Nacht⸗ 
tiſchchen, 10 Spiegel, 24 Erühle, 2 ‚Aleiderfhränfe 
‚und 6 Branbfiften; 1 goldene Gylinderubt, 1 gol⸗ 
dene Mepetirubr, 2 PBendulen, 1 Standuhr uud 2 
Wanduhren; 1 Doppelflinte, 1 Zimmerflinte, 2 Baar 
Piſtolen; 1 werthvolles Frauenhofer Fernrohr; meh» 
rere Gemälde, Bücher verfihiedenen Inhalts, woruns 
ter 1 Gotverfationss®ericon, Schiller's Werke, bie 
Geheimniſſe von Varls von E. Eue, ber Jude von 
Spindler, 14 Bände von Saphir, 16 Bände illus 
firirte Zeitung und 14 Bände fliegende Blätter; Bet» 
wng; Getuch; Manmslleiver; mehrere. Tabaföpfeifen 
mit Silberbefhläg ;Rühengefcirrz. 1 blechene Babwanne 
und allerlei andere Gegenſtaͤnde. Vieh, Chaiſe, Wär 
nen, Geſchirt ꝛe. werden am 1. Tage, Morgens, zur 
Berfleigerung gebracht. 

Landau, den 4, Gebruar, 4PSRi: 38* 
Reller, k. Notar. 


Verſteigerung von Waaren. 
» Montag, den 20. 1. M. und bie folgenden. Tage, 
jebesmal Morgens 9 Uhr anfangend, zu Pandbau vor 
ber Behaufung des verlebien — errn 
Stahl, werben die zu. deſſen Rachlaſſe gehoͤrigen 
—— oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert, H 
am Aften Tage: 150,000 Gigarren, eine bebeu- 
tende Partie Rauchtabak, deutſcher und fran« 
zöfiiher Echnupftabat, 40 Stüd parifer und 
2 lat “eine Duantität Beingeiß, Haufen 
am ?2ten e: eine Quantität ei, Haufen» 
blafe, Getatin, 1200 Pfund Salat» und 
-  » Bampemöl;j: ı N 
am 3ten Tage: 100 Pfund grüner und ſchwarzer 
e von verſchledenen Sorten, 6 Bfund 
2 Banille,- 12: Pfund Safran, 300 Pfund 
Bferds-, Fenſter- und Toilett-Schwämme; 
am Aten Tage: 500 Flaſchen verfchledene Sorten 
Liquenre,' Arrac, Cognac, Rhum, Punſch 
Ehen; und feine franzöfiibe Weine, ; 
An jedem biefer Tage wird zugleih aud zur 
BVerfteigerung gebracht: 
Kaffee, Reis, Gerſte, Cichorie, Gewürze aller 
Art, Leim, 100 Stuͤck feine Zahnbürftchen, 
Mineralwafler ıc j 
Sandau, den 8. Februar 1854. 
W. Heud, kgl. Rotar, 


Dienstag, den 14. Februar 1854, 
der: end 9 Uhr, läßt Frau Witwe DR- 

hoff In ihrer Behaufung zu Steinweiler 
auf Zahlungstermin verfteigern: 


— 2 in gutem Zuftande ſich 
beſfindende Wägen, 1_ Karren, 
mehrere Pflüge und Eggen, 1 


Walze, 1 Pfuhlfaß, 1 Ehaiie, 
I! Fuhrwinde, verſchiedene ig 
tungen Pferdsgeſchirr und Ketten, 

und fonftige Adergerätbicdhaften. 
Kandel, den 7. Februar 1854. 

Der Agl. Rotär: 
Jung 









Mobilienverfleigerung. 

Am 16, und 17, Februar nächſt⸗ 
bin, jebesmalfum 9 anfangend, wer: 
den zu Burrweiler im Haufe bes 
Simon Mayer, Winzers daſelbſt, 
ſaͤmmtliche zu der zwiſchen ihm und 
feiner verlebten Ehefrau Gva Bar— 








bara Robr beftandenen Gütergemeinfhaft gehörigen 
Mobitien, insbefondere: 


Mebrere Fäffer von. T 
ag 18. bie 30 Ohm, — 
Kellergeraͤthſchaften, Schiff 
om Mund Geſchirr, Schreinwerf, Bet- 


pt "B 


ung, Weißzeug, Getüd, Küchen⸗ 





"1 Pa geräthichaften, Heu und Eirob, 
—— a etwa A000 Liter 48et und 49er 
ER SE geröhnlicher Wein u |. w. 

‚ verfleigert, 


Auf Anſtehen von genannten Simon Mayer 
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und defien Kindern, ſowie von Margaretha Advocat Bauli in Landau hat feine Wohnung 
Shoppe, Wirthin in Burrweiler, Wittwe von nebſt Schreibſtube in das Haus des Herrn Gifen- 
Benedift Borh, und beren Kindern, als Erben bändlers Altihul, neben der Bierbrauerel zum eng» 
von 223 Simon Both. liihen Garten, verlegt. 
denfoben, den 21. Januar 1854. 
Stett, f, Notar, 





Zu verfaufen: 





Zu verfaufen: Bei Bezirkörihter Gulmann in Landau meb- 
Einen Karren mit Schnappgeftell und ein Pfuhl⸗ rere Arten Etrob, insbefondere Spelzſtroh, mit Zah 


faß, bei Schmiedmeifter Raupp in Landau. Iungstermin bis Martini. 


Mobiliar-Fenerverficherungs-Anftalt 
der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechjel-Banf. 


N — 


Geſchaͤfts-⸗Abſchluß pro 1853. 





Das Verſicherungs-Kapital der Anftalt laut Ausweis des vorigjährigen — 
ſchaftoberichtes pi Schlufle des Jahres 1852 in Kraftmit . » . .» — — fl. 180 ‚447, 835 
erhielt im Jahre 1853 einen reinen Zugang vn 2. 2 nennen nee wo 2.557.555 
betrug fomit ultimo Dezember 1853. 2.2 0 0 0 nn a nr rn 1.1 183,005,390 
Für Brand:Entfchädigungen wurden an 262 ve didigte verausgabt . - . » « fl. 193,619 
und feit Beſtehen Der Unfall. 0 cr’ 6 0 0 de ade nen — 2306,639 

Dem Meſervefond wurde am Sälufe des Zahres 1853 die Summe von fl. 57,000 
zugewiefen, wonach berfelbe fih erhöht uf > 2 2 0 En nn fl. 727,000 
Sn diefem dann dem Uebertrag an Prämien von » 2 2 2 2 0 m 2 nn — * 173,144 
und dem urfprünglid baar eingezahlten Garantie-Rapital” von .. er 3,000, ‚000 
fi. 3900,144 


beftchen die Deckungsmittel, welche die Bant ihren Verſicherten gibt. 

Die große Theilnahme, welde die Keuerverficherungsanftalt der Bayerifchen Sypotbefen: 
und Wechjel:Banf findet, it ein lebendiger Beweis des * Publikum dieſer Anftalt zugewendeten Ver⸗ 
traueno, ſowie der größeren Berbreitung der Einſicht, daß die Sicherung des beweglichen Beſitzes für Jedermann 
eine Nothwendigkeit und deren Auſſerachtlaſſen eine Vernachläſſigung der wichtigſten materiellen Intereſſen iſt. 
Niemand fann feine Habe gegen bie verheerende Macht des Feuers ſicher glauben: feine menſchliche Berechnung, 
und nicht die beften Löſch- und Rettungsmannfhaften fönnen hlegegen fügen; — das haben aud im vergan« 
genen Jahre die Brände fo vieler —— Gebäude, Kirchen ıc. inobeſondere der Brand des überaus maſſiv 

ebauten lirfulinerinnen,Klofterd in Landshut gezeigt. Man erlaubt fi daher zur Theilnahme an der Ber- 
— gegen Zufage der niedrigſt möglichen Praͤmien und ſchnellſter Entſchädigung einzuladen, 

Die Verfiberungs-Anträge werben durch nachfolgende Agenten in der Pfalz entgegen genommen: 

Herr er A., kgl. Polizeifommiffär in Lud⸗ * Jäger, F. Kaufmann in Bergzabern, 


afen Rippert, &, Sefhäftsnann in Kaifers- 
R Dingen, g, eh Lotterie-Gollekteur in Dürl« lautern, 


h „Wolfer, 9, Boferpeditor in Mutterftabdt, 
» Binger, G., fol. Ginnehmer in Cuſel, v„ Märdian, ®. Dr., in Germersheim, 
„ Bidner, d, Kaufmann in Sandfiubl, "„ Müller, ®. B., Bürgermeifter in Alſens. 
„ Deidespeimer, 5, Kaufmann in Reus „Schneider, 3. Th, Raufmana in Landau, 
ſtadt, „Schneider, L., Verificator in Birmafens, 
” Durlader, L., Gefhäftsmann in Grün- r Sauerbrey, 6, Kaufmann in Homburg, 
ſtad „Saarbach, E., Geſchäftomann in Kirch— 
—— F. Kaufmann in Frankenthal, beimbolanden, 
„ Baumgart, A, Geſchaͤftsmann in Gandel, „» Shlid, 3. P. Kaufmann in Edenkoben, 
v» Bentes, 3, Raufıann in Zweibrüden, #» DHenrid, 2, Kaufmann in Rautereden, 
» Hafen, M., Kaufmann in Binnweiler, Agenturverweſer. 


Für die ſchnellſte Fertigung der Verſicherurkunde wird man beſtens beſorgt fein. 
Speyer, den 8. Bebruar 1854, 


ie Haupt-Agentur für die Pfalz. 
? ———— 


Hegelmäßige Poſt⸗Schiffe 





zwiſchen 


GHavre und Wew-Pork 28 Ss 
——— von EEE | 
Chrystie Heinrich & O 


= 





ü 
rn 


in Hävre. 


Die Abfahrten diefer regelmäßigen Poſt⸗Schiffe finden das ganze Jahr hindurch jeden Monat 


ftatt und zwar: 


| Nach New⸗Rork: 
am 4. März dad Voſtſchiff Admiral, 


Gapitain Bliffens, 


—— „ Samuel M. For, „Ainsworth, 
"„ 19. ”„ " " St. Nikolaus, " Braydon, 
„ 27- „ 7} Germania, " Wood, 


i Nach New:DOrleans: 


Die amerifanifchen Dreimajter am 10., 20. und 30. März. 
Zum Abſchluß von Verträgen zu den billigften Preifen empfiehlt ſich 


Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeichneten, früher Gehilſen des Fönigl, 
Notärd Weigel in Kandel, maden andurd die er- 
gebenfte Anzeige, dab fie ein gemeinſchaftliches 


Gefhäfts Bureau 


"hier in Kandel errichtet haben. 

Durch langjährige Braris, ſowohl im gerichtlichen 
ald wie im adminifrativen Fache, find Diefelben in den 
Stand gefeht, alle im Geſchäftöleben vorfommenden 
Bälle zu bejorgen. Uebernehmen daher Vertretungen 
bei den fgl. Friebendgerichten, bei Grridtungen von 
Inventarien, Liqwidationen und Abthellungen. Ber» 
fertigen Bormundicbaftsrechnnngen, Bollmadıten, Bers 
gleiche, Käufe, Mierh-, Pacht⸗ und fonftige Verträge, 
Gütertheilungen und Liquidationen, wobei jebod bie 
Erböintereffenten alle vonjährig fein müffen. Leber» 
nehmen Gelderhebungen, BPlacirung derfelben auf 
Obligationen und Geflonen, unter Zufiherung ſchneller 
und pünftliher Bedienung. 

Kandel, am 8. Bebruar 1854. 

Baumgart, 
Robert, 


Zu verfaufen: 

Ein Bierkeffel mit flachem Boden, ungefähr ein 
Buber 'haltend, ein Branntweinkeffel, circa 14 Viertel 
baltend, beide fo gut wie neu, und. ein Schloſſer⸗ 
geſchirt, bei 

Dannbheifer in Landau, 


der Agent der Poſt-Schiffe 
W. F. Wolff, 


Weinhändler, 
Königöftraße Nr. 119 in Landau. 


Holz und Wellenverfteigerung. 
Donnerstag, den 16, Februar, Mors 
gend gegen 10 Uhr, im Kreuz zu Albers⸗ 
= weiler, läßt Heinrih Pasquay von 
nnmweiler 17 Klafter kiefern Scheltholz 
und 8000 Stüd kleferne Wellen mit ftarfem Holz 
aus dem MNotbenbufh, unten im Thal nähft dem 
Bogelftod lagernd, auf Termine öffentlich verfteigern, 
Annweller, den 10. Februar 1854. 


Chocolade, 
der beliedteften vorzüglihen Qualitäten aus ber Bas 
brif von H. Fellmeih in Garlsruhe, in Niederlage zu 


drifpreifen bei 
Fabrilpreiſen be Aug. Shimpff. 










Zu verfaufen: ’ 
Zwei Nußbäume, ſchon geſchnitten, 100 Stüd 
tannene und fuhnene Borde, im Ganzen oder theil⸗ 


weife, bei 
J. Kuntke, Schreiner 
in Landau. 





Zu verkaufen: 

Ein Kühfaffel, 3”/, Jahre alt, rothſchech, für 
die Güte wird garantirt, bei Zohannes Siener 
d. j. in Birkweiler. 


i Bel iſt einget bei 
* vn . en. hr art ——— 


Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 20. Februar 1854, 
ded Morgens neun Uhr, läßt Herr 


= Weigel, früher Notär jegt Rentner 
in Kandel, im feiner Bebaufung da» 
felbt, auf Termin öffentlih ver⸗ 
fteigern : 


2 qut eingefabhrene braune Pferbe 
ei: 7 und 9 Jahren, ein 2jäbriges Agrar 
Stutenfoblen, Fuchs, vom Beichäler 
Hector ausgefallen, eine 
DIE Dreier, 2 Sclitten, or 
runter einer nach ruſſiſcher 
f Bauart, Schlittengefhirr, 1 ganz 
AN neuer großer Wagen mit. 10 
DIT Sentimetred breiten Rädern, 1 
fleinerer Wagen, 1 Sarren, 1% 
— eine große nat TOLL 
Mauerplatten, Steine, Bauholz, 
z fteinerne Tröge, I Walze, Schub⸗ 
färren, 1 großes in Gijen — 
denes Faß, mehrere Käſten, Tiſche, 
Bänfe, Stühle, Arten, Beiler, Wieſen⸗ 


beiler, neue Borde, eichene Dieblen, ein 
Wagengeſtell mit einer Thür verſehen, zum Perſonen 
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fahren, mehrere Garten» und andere Peitern, Ketten, - 


Bierdsgeihirr, 2 große Sand» oder Kiesfiebe, 60 
Malter Hafer, 150 Gentner aller Gattungen Stroh, 
90 Gentner Heu, 45 Gentuer Grummet, mebrere 
Gruben weiße und gelbe Rüben umd fonftige Gegen» 
ſtaͤnde. 

Auswärtige, nicht genau befannte Steigerer ha⸗ 
ben ſich mit befannten Bürgen zu verfehen. 

Kandel, am 6. Februar 1854, 

Aus Auftrag 


Baumgart, 
Sefhäftsnann. 








OUOLMEAUDLUE AUDOMDLNDAMD 


Breunden und Belannten zur gefälligen 
Anzeige, daß ih von heute an in meinem an« 
gefauften Haufe, Judengaſſe Nro. 90, wohne, 
und bringe zuglelch mein Glas- und Porzellan⸗ 
waaren ⸗ Geſchaͤft in empfehlende Grinnerung.' 

Auch vermierhe ich in diefem Haufe den 
mittleren Stod, beftehend auf 3 Zimmern und 
Küche, fo mie etwas Speicher und Keller, „mit 
oder ohne Möbel“, und kann gleich bezogen 
werden. , nz 

Landau, den 8. Februar 1854. 
Salomon Mepger, 


bisher in dem Haufe des Hrn. Einnehmer Scherer, 
am kleinen Plage. 


DIT DET TEE TE TUT 


325 Gulden 


find aus der Kaffe der proteftantifhen Kirche in 
Sodramſtein gegen Berfiherung auezuleihen. Nähe: 
rc6 bei dem Rechner Jacob Müller, 















Wegen Wohnfigveränderung 
verfaufe ich meine fämmtlichen 
Eifenwaaren bedeutend unter den 
Babrifpreifen. 


Thomas Jäger in Landau. 





- Zu verkaufen: 
Einen gemäfteten Gberbarg bei Ehriftoph 
Rüffel in Oberluftadt. 


68 fann ein junger Menſch in einer Bäderei in 
Landau in die Lehre aufgenommen werden. Wo? 
fagt die Rebaction diefes Blattes. 


StadtsTheater in Landau. 
Sonntag, den 12. Februar 1854, 
(Neneftes Volksſtück.) 

m Grftenmale; 


Da Toni und ſei Burgei, 
8 Deandl von K 











von Kochlſee. 

Voltsſtuͤck in’ drei Abtheilungen aus dem bayeriſchen 

Hochgebirge mit Gefang und Tanz von Brüller. 
Muſik von Brummer. 


Für die durch Brand verunglücte Ge: 
— a. Ehenungen: 





fl. fr. 

Uebertrag aus dem Gilboten Rro. 11 46 53 
Ungenamt -. - «er 0 01 0 0 0 0. 9 — 
Bü... 260001. MR 
Kür eine Geburtötagdfeir . » x»... 1 — 
P. nn. “ . . . * * “ . * D * * — 24 
Ungenaunt — 30 
* 8. * . + 5 . . . D * —— 30 
J. K. . . * * D . * * — 24 
51 53 


Landau, den 10. Februar 1854. 
C. Georges. 





Frucht : Mittelpreiſe. 





7 








fl. fr.ifl. fr.ifl. 13 fl 
Edenkoben . . | 4. Bebr. 9 49|7 15/7 4717 —5 t 
Kaiferslautern | 7. Bebr. [9 23/6 5117 417 74 47 
Kandel. ... 18. Febr. 7 36/7 247 32]7 65 6 
Neufadt... F 1. Febr. [9 4017 717 5617 12]5 13 
Speyer. .. +57. Febr. [9 36/6 237 35|6 44/4 54 
Zweibrüden . | 9. Hebr.t9 3916 20/7 5716 304 32 
Mainz, 3. Februar. Waizen a 200 Bio. 18 fl. 10 fr. — 
Korn a —X —— — Gere ü 1. f. 45382 

Hafer A 120 Div. 5 fl. 57 fr, ’ 


Druck der C. Georgee'ſchen Buchdruckerei in Fandau. 


Der Eilbote. 





M 13. 


Landau in der Pfalz, den 16. Februar 





1854. 








Was gibt’! Neues? 


Zaudau, am 15. Februar. Die meiſten Tag- 
blätter haben in der jüngflen Zeit furzge Berichte über 
den Untergang des Auswauderungsihiffes Tayleur 
gegeben. Dieſer Schiffbruch im Irlaͤndiſchen Kanal 
in der Mittagsftunde des 21. Januar gehört unftrei- 
tig zu den gräßlichſten Greigniffen zu Waffer und 
übertrifft an Umfang und Größe ded Tragijchen die 
Zerftörung der „Amazone” dur Feuer und Waſſer 
zugleih. Das Factiſche beihreibt der Sammler in 
der Hauptfache wie folgt: ä 

„Der „Tayleur® verließ am 19. Liverpool mit 
652 BPerfonen, mit Ausnahme ber Matrofen und 
Beamten, lauter Auswanderer nad; Melbourne. Das 
Schiff kämpfte lange vergebens gegen einen Diteften 
Gegenwind, ber zum Sturme anfhwoll und den Sa» 
pitän veranlaßte, umzukehren und feinen Weg um 
Irland herum zu ſuchen. Für die Heftigfeit des 
Eturmd ließ der Kapitän zu viel Segel, fo dab bad 
Schiff mit furchtbarer Echnelligfeit durd die Wogen 
getrieben und bald in Sicht von Land fam. Es 
wurde alles Mögliche gethan, das Schiff abzulenfen; 
aber vergebend, Das Entfegen und die Verzweiflung 
auf dem Berbede wird als furdibar gefhilder. Man 
erwartete den eutſetzlichen Stoß gegen eine große 
Felfenmaffe, die Infel Lambeth, nur 10 Minuten, 

Das Schiff ſchlug gegen eine Kante und war 
gebrochen und gefpalten; mit jeber Woge, jeder Se— 
funde wurde ed mehr zerriffen, und eine einzige über 
das Verded gefchleuderte 
ſchen ge die Waſſerberge. Einige fuchten auf 
die Belfen binabzufpringen, an denen das Wrad auf- 
und ab⸗ und bin» und bhergefchleudert ward, zerbra« 
hen ſich Glieder und wurden, in bie Höhe Hletternd, 
von den aufbäumenden Wogen berabgeriffen. 

Balfen und Stride, an denen Berjonen ſich zu 
retten fuchten, würden zerriffen und zerbroden, oder 
die Berfonen, die (oft mit Weib und Kind) daran 

inunterzuflettern fuchten, binmeggefpült wie trodene 
Blätter. Der Arzt des Schiffes bielt fein Kind an 
ben Kleidern mu den Zähnen und feine Frau an den 
—5* um 8 —— die —9— — ———— 
warb aber nach langer, heroſſcher Anſtrengung in die 
Tiefe gefchleudert, ER 
bei riß jede über das Verdeck ſtürzende Woge 
ganze Gruppen von Menſchen mit id fort, Kinder 
von Eltern, @ftern von Kindern, die ſich aneinander 
geflammert hatten. Gin Mann, Wlerander Ball, blieb 
von den 14 Berfonen feiner Hamilie allein übrig. 


oge riß über 100 Men- 


Bon den 652% Perfonen wurden nur 283 gerettet, 
die meiften fürdterlich verlegt uud verftümmelt. Das | 
öde Felfenflüd war bald mit verftimmelten und nad 
ten Körpern bededt, von denen einige nod lebend 
von der gierigen Küſtenwathe und von Privatperfonen 
Audgeplündert und all ihrer Kleider beraubt wurden, 

Mitten in dem Gutfegen fand es ein Mann no 
[beußliher, zu, fchen, wie ein junges Mädchen, das 
noch mit dem Tode fämpfte, vollftändig ausgezogen 
ward. Gr rief den Kapitän, der ſich jedoch mit den 
Morten entfchuldigte, daß es ihn nichts angebe. Was 
das Meer bei Schiffbrüchen herausſpült, gehört der 
Küſtenwache, wie Die Kleider des Gehangenen dem 
Henfer, Das ift ein altes, gutes biftorifches Recht, 
von dem in England ganze Städte (wie z. B. Yar- 
mouth) hauptfäcdlich leben, 

Das Gemiſch von Todten und Lebendigen, die 
ſich des Schwimmens wegen zum großen Theil eut⸗ 
fleider hatten, und fi fo nadı im Januar auf einen 
Belfen geſchleudert fanden, ihre Nachtherberge in dies 
fem Zuftande, ihr Eterben und PVerhungern und 
Verbiuten und Grfrierem in der Nacht zum Sonntage, 
Anderer in der zum Montage, übertrifit bad Entfep- 
liche des Schiffbruchs felbft in hohem Grabe. 

Ef am Eonntag Rabmittag famen Schiffe 
von Dublin zu Hülfe, bauptfählib aber, um genau 
zu fehen, wie das ganze Faltum eigentlih zuſammen⸗ 
hänge, um es offiziell und bejonders in Zeitungen 
richtig darftellen zu fönnen. Erſt in der ftodfinftern 
Nacht des Montags fand man den Ort, mo bie 
Ueberlebenden fi mit Todten und Eterbenden gegen 
Hunger und Kälte zufammengefhidtet hatten. an 
rettete nun, was zu retten war, und die, welde 
lebendig nah Dublin famen, fanden aflerbings die 
größte, umfaffendfte Hülfe und Grquidung. 

Man wird nod Mandyed und Spezielles von 
biefer entſetzlichen Kataftropbe bören. Hier fam es 
darauf an, nur den Hauptinhalt und Haupteindrud 
aus den erften Berichten geben. Das amerifa- 
nifhe Dampfſchiff „San Braneieco", mit 750 Per⸗ 
foren nad Kalifornien unterwegs, fol audy verloren 
fein. Bielleiht wird man bald einmal die umfang» 
reihe Statiftif des Untfeplichen, welches die Stürme 
befonderd um die Küfen Englands herum in den 
legten fünf dis ſechs Woden anrichteten, zuſammen ⸗ 
getragen finden, mit genauer Angabe Pfunde, Schil⸗ 
linge und Pence, die damit verloren gingen. — Die 
Menfhenleben werden von ber Falten Berehnung am 
wenigften beflagt.“ 

— Wir haben bereitd angezeigt, daß die ruf- 
ſiſchen Gefandten aus Paris und London abgerelöt 


find; diefe Maßregel beutet unbeftreitbar auf Störung 
der friedlichen Verhältniffe der drei Mächte hin und 
ihre Rüftungen, alle in gleich ftarfem Maße, flellen 
ein inhalts ſchweres Kriegsereigniß im Drient uns 
zweifelhaft in Ausſicht, wenn es in ganz naber Zeit 
nit gelingt, dennoch dem Kriegsgott mit dem Del- 
zweige entgegen zu treten. So wuͤuſchenswerth Leh⸗ 
tered für die ganze Welt erfcheint, fo unerläßlid 
glauben die Weſtmächte, einem Kampfe fo bald als 
mögli ein Ende machen zu müflen, der ohne ihr 
Auftreten auf fanatiihe Weife mehr in bie Zeiten ber 
barbarifhen Kriegsführung als in die jegigen Kämpfe 
der civilifirten Blter nerechnet werden muß, Biel 
wurde fhon über die Tapferkeit der Türken gefchrie- 
ben, von Menfchlichfeit und Großmuth nad den Ges 
fehten — fo aud der Ruffen — aber man muß bie 
beiden Barteien hören, um die Gründe zu erforjcen, 
warum der Krieg im Drient auf fo mörderifhe Weiſe 
geführt wird, und deßhalb hier nur einige Belipiele; 
Die gräßlibe Niederlage der türfifhen Blottenabthei- 
fung bei Sinope ift befannt genug; ſelbſt Trausport⸗ 
fehiffe, die ib am Kampfe nicht berbeiligen fonnten, 
wurden von den Ruffen in Grund gebohrt und gingen 
mit Mann und Maus unter; der Berluft der Türfen 
fol bier allein 4000 Mann betragen haben. Jetzt 
fpielt man in Beterdburg Comödie über das ſchred⸗ 
liche Ereigniß. Ob hier der Etärfere human han» 
delte, mögen die Yefer entfcheiden, Um ſolchen weitern 
gräßlihen Ecenen entgegenzutreten, find aber Die 
vereinigten Flotten in’s Schwarze Meer eingelaufen. 
— „Gin ruſſiſcher Dffigier beruft fih auf das Zeug- 
niß aller feiner Waffengefährten, daß die Türken nad 
der Affaire bei Diteniga unmenſchlich gehaust haben, 
Gr fagt, im Schanzen-Öraben der Quarantäne lagen 
die Leihen unferer Eoldaten, die wir während des 
Kampfes nicht aufgehoben hatten. Den meiften waren 
die Köpfe, und zwar ſehr gefhbidt, bis zum Hemd» 
fragen abgeſchnitten, welcher meift nod zugefnöpft 
war. Die Richtgeköpften waren fealpirt, Ohren und 
Nafen abgefhnitten, Bel allen waren die Beinfleider 
beruntergegogen, und der ganze hintere Theil des 
Körpers von Mataganen zerfleilht, man fand welche, 
denen der Mantel über den Kopf gezogen, um ihre 
Stimme während der Matter zu dämpfen, Hände 
und Füße maren gebunden, er das gebildete Eu⸗ 
topa eine Idee von dieſen Gräuelthaten, die dm 
Namen ded Korand und der Givilifation verübt wers 
den,“ Wir reihen hieran die einzigen Wuͤnſche, daß 
ein baldiger Friede diefer Kriegführung ein ſchnelles 
Gnde bereiten möge, + 

— Ungünftige Witterung, beißt es, dürfte bie 
Schuld haben, daß die größeren Angriffe gegen Ka— 
lafat noch nicht begonnen haben, doch werden bie 
Zernirungetruppen fortwährend verflärft, obſchon die 
Operationen vor Anfangs März nicht beginnen 
dürften. j 

— Indeſſen haben die Ruffen auf höhere Anord» 
nung in Budareft den größten Theil der Gebäude von 
fünf griechiſchen Klöftern abtragen laſſen. Diefe reiben 
Klöfter liegen meiſtens in den belebteften Stadttheilen. 
Sie müfen jpäter neu aufgebaut werden, was. feine 
geringe Lüde in die Klofterfaffen machen wird. Die 
Anorbnung.wird von dem Volke auf die wunderlichfte 
Weiſe gedeutet, aber man muß, es anetkeunen, daß 


durch diefe Bauten nicht nur recht hübſche Summen 

in Girkulation gefegt werben‘, fondern, daß aud bie 
Stadt an Berichönerungen dabei gewinnt. (Dies 
ſcheint doc auf eine längere Beſehung der als Pfand 
genommenen Donaufürftenıhümer binzudeuten; denn, 


"trog aller ruſſiſchen Kourtoifie, ift faum zu glauben, 


daß die Rufjen die Stadt verfhönern, um dem einſt 
jurüdfehrenden Woimwoden, dem Bafallen ded Sul» 
tand, eine Freude zu bereiten.) - 

— Dabei wird von täglihen Scharmügeln au 
der Donau berichtet, die oft hartnädig einige Stun« 
den dauern, worauf fi die Parteien in ihre Stand» 
quartiere zurüdzieben; an Todten und Berwunbdeten 
fehlt es indefien nie. A 

— Diek Art der Kriegführung behandeln jept 
felbt die größern Tagblätter fummarifh, da ihnen 


er Detail der Raum fehlt und nad den neueften 


achtichten aus den Donaufürftenthümern die Regen» 
güffe häufiger find als erhebliche Kriegsoperationen. 
Beigefügt wird, daß die-türfifhen Befeftigungswerfe 
von Kalafat jegt mit 115 Geſchützen verfehen find 
und fid die Zürfen nunmehr vollzählig innerhalb 
ihrer Berfhangungen befinden; ein Angriff auf diefe 
aber einen weit beftigeren Kampf veranlaffen wird, 
als bis heute je einer in diefem Kriege noch flattfand, 
— Wie aus vieljeitigen Berichten zu erieben, 


beruht die Rachticht von der Mbberufung des Bürften 


Goriſchakoff auf einem Itrthum und General Schilder 
ſcheint dem Fürften als Chef des Genleweſens beis 
gegeben zu fein, denn in, Beziehung auf das ver- 
ſchanzte Lager von Kalafat fol ſich Goriſchakoff noch 
ganz kürzlich geäußert haben: Wir haben Die bes 
ftimmteften Befehle erhalten, die Türken aus Kalafat 
zu jagen; ih weiß, dab uns Dies viel Menichen 
foften wird; aber ich werde den Befehl um jeden 
Preis ausführen, — Nah dieſem Schlage, glauben 
viele, ſei der Friede näher, als die Fortjegung des 
Krieges, Rußland müſſe auch zu Land die Schlappe 
audwegen, melde ibm bei. Diteniga beigebracht 
wurde, 

— Dies find nun in Kürze die Nachrichten und 
verfhiedenartigen Anfichten über die neueflen Kriegs» 
ereigniffe im Drient, — Indeſſen begegnen wir in 
den Zeitungen aud andern inhaltfchweren Kriegs— 
vorbereitungen. Wir meinen die Rüftungen in Ftank⸗ 
rei und England, Vorerſt haben beide Etaaten ſich 
der zum Srieg nöthigen ®eldmittel verfidert und 
daraufhin werden die Rüflungen in großartigem 
Mapftabe betrieben; Waffen und Munition werben 
in Stand gefegt, Hemden, Kleider, Schuhe, Tornifter 
und alles ſonſt Nötbige angefhafft, um eine entfpre- 
ende Kriegsmacht, wohl ausgerüftet für die Bedürf- 
niffe in dem fernen Yande, abjenden zu föunen, In 
Paris verfihert man fogar, daß die große Rapoleons- 
Kaferne hinter dem Stadtbaus geräumt werde, um 
bier durdfommenden englifden Truppen zur Woh⸗ 
nung zu dienen. 

— Die Times zählt bereits 22 Reglmenter auf, 
die im März nad dem Drient eingeſchifft würden, 
Nur 11.Regimenter follen in England zurüdbleiben. 

— Der aus Paris abgereiste ruſſiſche Geſandte 
bat fich direct nad) Peteroburg begeben. ' 

— So ficht Alles gedrudt zu lefen, und ſelbſt 
der Humor trägt fein Echärflein zu diefer faralen Ge⸗ 


fbichte bei. Der Vunſch verfiderte nämlih, Graf 
Drloff würde über Münden reifen und bie ruſſiſche 
Flotte In der Muͤnchener ⸗Achener Heuer Berfiherungs- 
Affecuranz verfihern laſſen. Weiters, daß die Türken 
jegt auf Gottes Hülfe ſicher verırauen dürften, denn 
der franzöfiihde General Dieu fel bereit in ihrem 
Lager angelommen. 

— —** wird aus Paris geſchrieben: Die 
zu. der Börfe noh am 10. Februar war feſt. 
Man gab fi der Meinung bin, daß der Graf Drloff, 
nachdem er fi von der Unpopularität der Bläne Ruß⸗ 
lands in Deutſchland überzeugt, dem Kaifer Ricolaus 
den Rath zu ertheilen entfchlofien fei, der Notwendigkeit 
zu weichen und die legten Wiener Vorſchlaͤge anzu⸗ 
nehmen. Zugleich ſprach man von legten dringenden 
Borftelungen im Sinne des Friedens, die Oeſterreich 
und Preußen an Rußland gerichtet hätten und beren 
Ergebniß in wenigen Tagen zu erwarten fei. 

— Auch an der Wiener Börfe zeigte ih am 
7. d. wieder mehr Feftigfeit, da befannt wurde, daß 
an ein Ausgeben von Papiergeld nicht zu denken jei, 

— Die Truppenzüge durch Peſth nah dem 
Banat haben wirflih begonnen, ed find zwar Feine 
Rufen, jondern Defterreicer. 

— Das an der türfiihen Graͤnze aufzuſtellende 
öfterreichiihe Beobadhtungscorpd von 25 bis 30,000 
Mann wird, dem Bernehmen nad, unter den Ober 
befehl des F.⸗M.⸗L. Grafen Goronini geftellt werden. 

— €Eo verfdiedenartig nah Borftehendem nun 
die Berichte über einen nahen ausgedehnten Rriegs- 
ausbruh auch lauten, fo bringt der Wiener Lloyd 
über den Erfolg der Milfion des Grafen Drloff den» 
noch einige Hoffnung auf die baldige Ausgleichung 
des Wirrend und fagt, man vernimmt mit „einiger 
Beftimmtbeil* Folgendes: Defterreich verbleibt in 
feiner uriprünglib ausgeſprochenen Weutralität, if 
aber bereit, im Vereine mit Preußen auf neuen Grund» 
lagen zur Vermittlung des Friedend und Herſtellung 
des guten Ginvernehmensd zwiſchen Rußland, dann 
Granfreib und England zu ſchreiten. Rußland ftebt 
ab von feiner Yorderung der directen Unterhandlung 
mit der Türfel, Geftern find für den franzöſiſchen 
und englifhen @ejandten aus London und Paris 
Snftruetionen eingetroffen über ihr Verhalten bei den 
Verhandlungen, die ald Folge der Miffien des 


Grafen Drloff zur Herftellung des Friedens erwartet 


werben, —* 
— Nah einer andern Verſion heißt es: Die 
allgemeine. Meinung geht immer noch dahin, daß 
Defterreids — mie febr auch der Bertraute des Rai- 
ſers Ricolaus äußerlich ausgezeichnet wurde und wie 
ſehr man auch geneigt geweien fein mag, den bekannten 
Rüdfihten zu Rußland Rechnung zu tragen 1 bem 
einmal angerommenen Etandpunft Nichts vergeben 
habe. Haft noch entfchiedener wird gang Daffelde von 
Breußen behauptet. * 
— Daß Deſierreich noch bid in die neueſte Zeit 


in ber prinziniellen Betrachtung der Etreitfrage nidhie , 


weniger ald der ruffiihen Auffaſſung zuneigte, gebt 
auch aus der Thatfache hervor, daß es gemeinfam 
mit ‚Preußen und ben . Weftmädten den von dem 
Grafen Drloff überbraten Segenvorſchlag ablehnte. 
—  Lepterer ;wirb nun bei. feiner Ankunſt in Peters⸗ 
burg feinem Kaifer reinen Wein einſchenken, und Ruß⸗ 


A u... 
Gemeindewald von Rhodt: 


Gemeindewald von Weyber: 
3) d 


land daraufhin fi) wohl bereitwillig finden, zur Wie 
berherfiellung bed Friedens zw unterbandeln, unter 
den Bedingungen, zu melden fid die Pforte ebenfalls 
bereitwillig erflärt. — Mögen bie erften Friedens⸗ 
boten recht bald eintreffen!! . 

— Aus Odeſſa wird gemeldet, daß in allen 
Thellen Südrußlands „ungeheure Borräthe* von Ges 
treibe aufgeftappelt find, welche die Kriegobefuͤrchtung 
int Preife drüdte. Gin günftiger Wind und die Rors 
malpreife werden fi einftellen und der Handelftand 
wird diefe Vorräthe nach allen Ridytungen bin weiter 
befördern. . 


Berantwortlicher Medarteur und Berleger Carl Georges. 





Befanntmachung. 
Lohrindenverfteigerung und Vergebung von 
Waldſaamen. 
Samstag, den 25. Februar I. J., Vormittags 
um 10 Ubr, auf dem Stadthaufe zu Edenkoben, wird 
das diesjährige Rohrindenergebnig nadgenannter Ges 
meindewaldungen verfteigert: 
Im Reviere Edenfoben: 
Gemeindewald von Edenkoben: Schlag Wollmesweg, 
circa 150 Zentner. 


Gemeindewaid von Mltdorfz Schläge Morſchenberg 


und Halſchberg, circa .. 100 Zentner. 
Gemelndewald von Böbingen: Schlag Saubaag, 


"117 BE ee Zentner. 
Gemeindewald von Gommersheim: Schlag Steiger- 
fopf, circa. . . . ; Zentner, 


Im Reviere Werber: 
Gemeindewald von Edesheim: Schlag Hermersthal, 


Ära 200000» 200 Zentuer, 
Gemeindbewald von Hainfelb: Schlag Rofberg, 
150 Zentner. 


Schläge Kühe und Kurs 
jened, circa . » . . . 350 Zentner. 
Schlag Frankenberg, 
na. 2.2.0. . 130 Zentner. 
Nah diefer Fohrindenverfteigerung- wird der für 
die Reviere St. Martin, Gpenfoben und Weyher 
nörhige Waldfaamen vergeben, beftehend in 

i 8 Kilogramm Kiefern⸗, 


Lerchen⸗, 
144 45 ” Fichten», 
23 . Weißtannen⸗ und 
5 . Birkenfaamen. 


Edenfoben, den 13. Februar 1854. 
Aus Auftrag: - 


* Der königl. Revierſörſter. 


Niderreuter. 


. 


* V erfteigerung von Waaren. 


4 Montag, den 20. 1. M. und die folgenden Tage, 


edesmal Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau vor | 


der Behaufung des verlebten Kaufmanns Herrn 

Stahl, werden die zu deffen Nadlaffe gehörigen 

Waaten öffentlih an den Meiftbietenden verfleis 
gert, ale: 

am Aften Tage: 150,000 Gigarren, eine bedeu⸗ 

- tende Partie Rauchtabak deutfcher und fran« 


in 08 ——— 4% Stüd. pariſer und Derloren: 

ottl Am verfloffenen Donnerdtag auf der Straße von 

am 2ten Tage: —* — Weingelſt, Hauſen⸗ Landau nah Walsheim ein Bad Schieferfteine., Der 
blafe, Gelatin, 1200 Pfund Galar- und Binder wolle diefelben bei der Rebaction dieſes Blattes 


Lampenöl ; 3 abgeben. 
am 3ten Tage: 100 Pfund grüner und ſchwarzer 
Thee von verſchledenen Sorten, 6 Pfund Zu verfaujen: 
Banile, 12 Piund Safran, 200 Pfund | Ein volltöndiges Nagelſchmieds ⸗ Handwerlszeug, 


welches auch theilweiſe abgegeben wird, bei 
Franz Grafmann, 
Nagelfehmmted in Edesheim. 


Pferds⸗, Fenfter» und Toilelte Schwämme; 

am Aten Tage: 500 Flaſchen verfchiedene Sorten 
Liqueure, Arrac, Cognac, Rhum, Punſch⸗ 
Eſſenz und feine "franzöfifche Weine. 


From de Brie, 
ME Tage wird zugleih and zur Neuchateler, befter Holländer , Parmesan, Em- 


Kaffee, Reis, Gerfte, Cichorie, Gewürze aller menthaler und Schachtel-Käs empfiehlt in gan 
Art, Leim, 100 Stüd feine Zahnbürfihen, | friiher Waare 
Mineralwafler. ıc. 
Sandau, ben 8. ur 18514. 
W. Heud, fol. Notar. 


Berfteigerung in Mörzheim. 

Mittwoh, den 22. — 1854, des Az M £ 
Nachmittags 1 "Uhr, läßt Heinrich Kung anz ufi 
BWittwe vor ihrer Behaufung in Mörzheim Ratı, wozu berfelbe unter Zufijerung guter Bedienung 


ein volftändiged Schreinerhandwerfözeug freundlihft einlabet. 
fowie mehrere fieferne und nußbaumene Boͤchingen, ben 15. Hebruar 1854. 
Diehlen auf Eigenthum verfteigern. Jacob Bäder, 
Landau, den 14. Februar 1854. — Lammwirth. 
Der tr Notar: Neue — Katechismus bei 
ffert. 5. Schimpff in Landau. 


Regelmäßige Pofl-Schiffe 


zwifchen 


AUF >  Havre und Aew- vVorꝛ 
Chrystie Heinrich & C' in Hävre. 


Die Abfahrten diefer regelmäßigen Poſt⸗Schiffe finden das ganze Jahr hindurch jeden Monat 


flatt und zwar: 
Nach New⸗Rork: 


Aug. Schimpff in Yandau. 

Kommenden Sonntag, den 
= 19, Februar, findet in bem 
Saale de Unterzeichneten gut- 











am 4. März das Poſtſchiff Admiral, Gapitain Bliffens, 

Br: | FE » Samuel M. For, „ Ainsworth, 
FE ze „ St. Nikolaus, „ Braydon, 
wer 2 4 — Germania, = Wood. 


Nach New⸗Orleans: 
Die amerikaniſchen Dreimaſter am 10., 20. und 30. März. 
Zum Abſchluß von Verträgen zu den billigften Preifen empfiehlt fich 
der Agent der Poſt-Schiffe 


W. % Wolff, 
Weinhändter, 
Königäftrage Nr. 119 in Landau. 


Drud der 6, Georges’schen Buchbruderei in Landan. 
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Wöchentliche Zeitungs-Rundichau. 


Landau, am 17. Februar. Noch am 9. d. 
wurde von Außen gefchrieben, der 100jährige Kalen⸗ 
dermacher babe ſich mit feiner Vorherſage dieſes Jahr 
gründlich blamirt; in Mainz fiel an genanntem Tage 
bei lauer Fruͤhlingsluft blos ein dichter Hagel, Seft⸗ 
dem. bat fib. das Bläuchen mißliebig und für bie 
Holzhändler zum großen Bortbeil geändert. : Am 
15. d. in. der Frühe batten wir 7 Grad Kälte, eine 
im Februar bei und, Gottlob, jehr feltene Witterungs- 
Erſcheinung. Indeſſen wirft diefe außergewöhnliche 
Kälte aub mehr als je nachthellig auf das Fort- 
fommen mancher redliden und fleißigen Famille ein 
und viele Geber ermüden aus dem. einfaben Um— 
ftande, weil Selbflerhaltung die erfle Pflicht des 
Menſchen fl. — Bon der Armenpflege geſchieht 
allentbalben was möglid — doch aüch dieſe Wohl» 
thätigfeit hat ihre Graͤnzen und zu dem harten Winter 
tft die Theuerung eine harte Zugabe, daher — Gott 
beſſere es, aber bald! Und Dieter fromme Wunſch 
fann zumeiſt dadurch in Erfüllung geben, wenn der 
Krieg im Drient beendet, Handel, Wandel und da- 
dur die Bewerbe auf's Neue belebt und die ſchon 
fo oft angekündigten außerordentliden »Borräthe von 
Getreide in allen Gegenden eintreffen, wo mit Sehn⸗ 
fubt auf fie gewartet wird, — Um 15. d. ſchon 

wendete fih der Wind von Nord nah Weſt. Der 
Barometer fiel, beinahe um einen Zoll, 


— Rein iſt zwar die Hoffnung auf Erfüllung 
dieſes Wunſches; indeffen berichten Wiener Blätter, 
daß die ruſſiſchen Truppencommandanten den Befehl 
für die Dffenfive noch aus Petersburg erwarten, und 


daß derfelbe nicht gegeben wird, bevor die immer _ 


noch ſchwebenden Berbandlungen definitiv geiceir 
tert find, 


— Aus Wien. Die Bermäblung Sr. Mai. des 
Kaijers foll einen Aufſchub erhalten haben, und fatt 
Ende April erſt Ende Mai ‚gefeiert werden. Mit 
der Myribe bringt der Kaifer bei feiner nächſten An» 
funft in Münden vieleicht auch den Oelzweig mit, 
Dies wäre der glänzendfle Strauß zur Dochzeitfeler. 
Für die Welt Millionen werth! ; 

— Im Frankfurt Hat ſich der -Brodpreid eines 
6pfündigen Laibes um einen Kreuzer. gemindert: 

— Aus: Baden wird gemeldet, daß fi unge 
mein viele. Leute, arme: und ‚reiche, zum Auswandern 
anſchicken. ler pi ra —— 


er Eilbote. 


u . 
— Die Nachricht von dem Tode ded Kaiſers 
von Zapan wird beftätigt; der Hof bafelbft wird 
zwei Jahre lang in Trauer gehen und feine frem— 


den Geſandten empfangen. Da geht die Politik 


krachen ! 


— Die hollaͤndiſche Regierung iſt feit einiger 
Zeit lebhaft mit der Scleifung der Feſtung Maſtrich 
beihäftigt. Im Angeſicht der ‚drohenden Kriegäver- 
widlungen erregt diefe Mahregel nicht geringe Auf⸗ 
merfjamfeit,. Maſtrich, das. die wichtigſte Feſtung ber 
Niederlände bildete und als Bollwerf des Oſtens 
gegen den Weften mehrfach in den Kämpfen ng 
Deutihland und Frankreich feine Bedeutiamfelt bes 
währt bat, Schon wird zum Berfauf der Ballifaden 
gefritten und Die Abtragung der Werke hat bes 
gonnen. 


— Aus Straßburg wird: unterm 9. d. geſchrie⸗ 
ben,: daß Taufende von Narbbardlenten, aus ber 
Schweiz, Baden und Württemberg, froben Sinnes 
über bier nad Hapre nad der neuen Welt ziehen. 
Die Zahl diefer Heimarbmüden, welde im Laufe 
diefed Monatd nad Amerifa wandern, wird auf 
6000 Perſonen angegeben. Die abgeſchloſſenen Ac⸗ 
corde beftätigen die Angabe. 


— Mus Baris, 6. Kebr. Die Geſellſchaft des 
Aderbaues bat kürzlich ein merkwürdiges Wctenflüd 
über die Statiftit der aderbautreibenden Brvölferung 
Frankreichs erhalten. Wir entnehmen diefem Docus 
mente folgende @inzelheiten: Frankreichs aderbautreis 
bende Bevölferung beftebt aus %,351,698 Eeelen, 
Handarbeiter 2,094,37 1 Seelen, Handwerker 7,810,144, 
freie Künfte, 3,991,0%8, Dienftboren 753,505, Andere 
780,496; im Ganzen bat Frankreich alſo 35,783,170 
Einwohner. Die aderbauireibende Bevölkerung zer» 
fällt -in folgende Gategorien: befigende Bauern 
7,159,248, Pächter 2,588,311, Meier 1,412,037, 
Taglöhner 6,122,747, Dienftleute 2,748,263, Holy« 
bauer 320,986. 

— Bon ba, 12. d. Die Gerüchte von einem 
bevorftebenden Durchmarſch u Truppen durch 
Franfreib erhalten fib mit Beharrlihfeir. Heute 
fhreibt man auch aus Dijon, daß die Rhone-Dampf- 
ſchiffe bis Chalons die Saone hinauffabren und dort 
die Engländer einſchiffen follen; die Gefammtiürfe 
der engliihen Hülfstruppen, wird vor der Hand auf 
10,000 angegeben, wovon 6000 dur Frankreſch lom⸗ 
men, die andern in Malta und auf den Joniſchen 
Inſeln eingeſchifft würden, 


— Briefe aus Algier melden, daß ‚dort Alles 


yam Winfebiffen der franzöflihen Hälfstruppen, deren 
Hauptmaffe 6000 Zuaven bilden, bereit war, und daß 
man blos nod auf die Schiffe wartete, ' 


— Seit mehreren Tagen bemerkt man au in 
Baris des Morgens lange Züge von Trainequipagen, 
die, mit Rriegematerial, namentlich Gemebrfiften, 
Saffetten ic. beladen, fib fiber die Boulevards in der 
Richtung nah Oſten bewegen, 


— Nachdem die eindberufenen 40,000 Mann von 
ber Alteroflaſſe 185% ſich jegt nach ihren Beftimmungs- 
orten in Marſch gefegt haben, bat der Kriegsminiſter 
verfügt, dab die am 28, Januar einberufenen 40,000 
Mann von 1851 fi ebenfalls zwifchen dem 20. und 
25. d. M. in Bewegung fepen follen, 


— Die Rüftungen zu Land und zur Eee dauern 
fort, und es find bedeutende Lieferungen an Armee⸗ 
und Flottenmaterial ausgefhrieben. Aus Lille ſchreibt 
man, daß die Eiſenbahn fortwährend Kriegsmaterial 
fansportirt. Aus der Bieherel zu Douai werden 
Kanonen nah Toulon erpedirt und am verwichenen 
Montag gingen 2500 ®ranaten und andere Hobl⸗ 
fugeln von Bergued aus eben dahin ab. Vieles 
Kriegsmaterial gebt fortwährend nah Mep, Straß⸗ 
burg ic, um bort laborirt zu werben. 


— Gleichzeitig wird aber auch von einem Schreis 
ben berichtet, weldhes der Kalſer Rapoleon an den 
Kaifer Nicolaus gerichtet haben foll und deſſen Ins 
balt auf Folgendes binauslaufe: Es enibalte den 
Vorſchlag der directen Berbandlung zwiſchen Ruß- 
land und der Türkei; nur müfle die legtere ihre Ver⸗ 
bünderen zu Rath zieben dürfen, Kaiſer Nicolaus 
fünne den Gonferenzgort beflimmen, der nur nicht 
Et. Peteraburg und Buchareſt fein dürfe, Die gleich⸗ 
fam ſtillſchweigende Bafis folle der Wiener Borichlag 
fein, Alles aber wie von Reuem angefangen werden, 
Die Mächte würden der Türfel die genaue Boll- 
ziehung des Vertrags garantiren, der überhaupt ihre 
fünftigen Berhältniffe zu Rußland beſtimmen würde, 
Mit Gröffnung der Unterhandlungen müßten bie 


Gürftenihümer und das Schwarze Meer gleichzeltig 


geräumt werden, Das Schreiben foll vor feinem 
Abganye in London vorgelegen haben; man bes 
bauptet, diefer Schritt ſel dafelbft nicht gern geſehen 
worden. 

— Auch wird aus London berichtet: Auf eine 
Unfrage im Dberbaus erwiederte Lord Mberdeen: 
England befinde fih noch keineswegs im Kriege mit 
Rußland; allerdings fei der Krieg nur zu wahr« 
Ibeinlid und die Sachlage erbeilbe ausgedehnte 
Rüftungen; aber fo lange der Frieden bauere, gebe 
* die Hoffnung immer noch nicht auf, ihn zu er. 

ten. 


— Im Unterhaufe erflärte Lord 3. Ruffel auf 
eine Anfrage von Mr. French, die Rüdfehr der 
Flotten in den Bosporus betreffend, die Mdmirale der 
vereinigten Blotten hätten ben Ankergrund bei Sinope 
für gefährlih gebalten, und feine Luft gehabt, dem 
Kaifer von Rußland zu Gefallen, die Flotten unnäger 
Welſe zu ſchaͤdigen. ie würden jedoch von Zeit zu 
Zeit Dampfer und Schraubenſchiffe kreuzen taffen, um 
Die Herribaft über das Schwarje Meer zir bebalten, 
Obgieich die Geſandten zu Gonftantinopet deßhalb eine 


Erklärung verlangt hätten, werde man doch einſehen, 
daß das Verfahren ber Mbmirale den Beifall der 
Regierung und des Landes verdient habe. 


— Bom Kriegsfhauplage an der Donau außer, 
Nachftebendem wenig Erhebliches: Nach Berichten 
aus Drjema vom 5, bat Hürk Gortſchaloff am 29, 
Abends, nachdem das Dorf Bojana befrgt war (wo⸗ 
gegen die Türken am 28. und 29. heftige, jedoch er⸗ 
folglofe Ausfälle machten), eine große Recognoscirung 
mit febr bedeutender Truppenzabl gegen Kalafat vor» 
genommen, und die Dperation ſelbſt geleitet, Die 
türkifhen Borpoften fonnten fi, wie einleuchtend, 
gegen ein ganzes Armeecorps nicht vertheidigen, und 
zogen ſich In die Schangen zurüd. 

— In Kalafat und Widdin waren die Truppen 
allarmirt, verbielten fidy’ ader In defenfiver Stellung. 
Nachdem die Kolonnen von drei Seiten bis auf die 
Enfernung einer etwa doppelten Kanonenſchußweite 
gegen die Schanzen ber Türken vorgerädt waren, 
wurde der Befehl gegeben, in bie Etationen zurüd zu 
marjbiren, Nur die drei commanbirenden Gentrale 
hatten Kenntniß, daß der Marſch einer Recognotcirung 
und feinem Angriffe auf Kalafat gelte, 


— Bon den Nififen zu Bonn wurde ein ſechs— 
zehnjähriger, ſchon mehrfach des Diebftahle, Gin» 
bruchs, Bermundung u. f. mw. befhuldigter Thunicts 
gut zu 10 Jahre Zuchthaus veruriheilt, weil er einen 
Betrunfenen fo mit Plafterfteinen tractirte — blos 
um bei den andern Knaben den Held zu fpielen — 
daß der Unglückliche ſtard. — Ein fauberes Frücht⸗ 
hen, von dem ſich nah 10 Zahren noch viel er- 
warten läßt! j 

— In Hamburg x. iR durch die maflenhafte 
Einberufung der engliſchen Matroſen die Rheder- 
[daft in größter BVerlegenheit, Die Hener (Löhnung) 
ift bedeutend gefliegen. 

— Zn Berlin wurde ein Luhograph in Buße 
nenommen, weil er „Keujahrswünjce* in Form und 
Nachbildung von Fünfthalerſcheinen anfertigte. 

— Am 8. d. if in Hannover der vom Kriegs⸗ 
geribt wegen Mordverſuchs wider feinen Haupt⸗ 
mann zum Tode verurtheilte Tambour Gehrfe er» 
ſchoſſen worden. 

— Huf einer Ziegelei in der Nähe von Köln 
it ein lebender Maifäfer gefunden worden. @in jo 
frühes Grfcheinen der Maıfäfer gilt ale der Borbote 
eines recht fruchtbaten Jahres, Möge dem jo fein! 


— Zu Baris hat fi eine zoologiſche Meclimatis 
ſitungs ⸗ Geſellſchaft gebildet, welche namentlich bes 
jwedi, Diejenigen Thiere, deren Verwendung zu 
land wirthſchaftlichen oder Rahrungs / Zwecken nuͤtzlich 
fein Fönnte, einzuführen und an das Yandesflima zu 
gewöhnen. 


— Die Shmwanfungen an ber Barifer Börfe 
baben manderlei Inglüdsfälle herbeigeführt; fo hat 
fi fürzlid der Agent einer großen engliichen Unter 
nehmung erfhoflen, weil er in Gifenbahn » Actien 
800,000 Er. verloren hatıe, 

— Ein einziges Hüttenwerk- im Urrondiſſemem 
Boulogne, das der Herren Pinard freres, hat eine 
Beftelung auf 3 Mil. Kugeln erhalten. 


— Ya Brüffel wird eine zahlreiche Geſellſchaft 
eine große Gefellfhaft bilden, um wohlfeileres und 
eres Brod zu liefern. Das Getreide wird aus 
eriter Hand bezogen, in eigenen Mühlen gemablen 
und in einer eigenen großartigen Bäderei das Brod 
gebaden, 


— Su London find drei Dampfmaſchinen mit 
der Anfertigung neuer Briefmarken beſchäftigt, weldye 
durdlöcyert und mit verbeffertem Gummi beftrichen 
find, um das Abipringen namentlid an folden Briefen 
zu verhindern, die nad heißen Zonen geben. 


— Rah englifhen Blättern Hände eine baldige 
Reife des Königs der Belgier nad Berlin und Wien 
bevor. 


— Aus Neuftadt, 10. Febr. Aus zuverläffiger 
Duelle vernehmen wir, daß geflern Abend in Haarbt, 
Mußbach, Geinoheim, Rhodı und Gommersheim auf 
Requifition der fgl. Etaarsbehörde von Landau Wein- 
feller polizeilich verfiegelt wurden, in melden Weine 
lagern, Die im Verdachte Gall'ſcher Zubereitung 
ſtehen. Gleichzeitig wurden eine Maſſe hierzu. Dien« 
liher ugredientien, wie SKartoffelfyrup, Roſinen 
u. dgl., welde namentlih in ©einshelm in großem 
Vorrathe vorgefunden wurden, binweggenommen oder, 
foweit fie fid in Fäſſern befanden, unter Slegel ger 
legt. In Geinsheim fam die fgl. Genod'armerie ges 
rade recht zur emfigen Arbeit und traf die Delinquenten 
im wörtliden Einne des Wortes in flagranti, d. h. 
bein Feuer, über dem in einem Keſſel Wagenreißer 
mwohlmundend gemacht werden follte. Auffallend muß 
ed ericheinen, daß zumeiſt Schullehrer tbeild Befiger, 
thells Verwalter diefer Keller find. 


— Aus Neuftadt, 13. Febr. Die polizelliden 
Berfiegelungen von Weiufelern wegen Verdachtes 
der Weinfchmiererei hat eine vorher faum zu abnende 
Ausdehnung geronnen. Wir unterlaffen es, alle die 
Gemeinden nambaft zju rıaben, in welchen bald in 
größerem, bald in geringerem Mußftabe diefed Un— 
wefen getrieben wurde, und machen nur darauf auf- 
merffam, daß es zumeiſt Orte von bier aus gegen 
das obere Gebirge find, melde von dieſen „Wein- 
vereblern“ zu ihrem Tummelplage auderfehen wurden. 
Wir wollen dem richterlichen Urtbeile im dieſer An« 
gelegenheit nicht vorgreifen ; wir haben das gute und 
fefte Bertrauen in die rädfihtsloie Ginficht in unferer 
vfälzifhen Juſtiz, dab, wie fie unbarmberzig gegen 
die Buderei, wo und wie fie fidh zeigte, firafend 
eingeſchtitten ift und fo namentlich dem Fleinen Bür⸗ 
gerftande eine mehr und mehr zur Anerfennung fom« 
menden Wohlthat ermwiefen bat: fo aud den guten 
Namen unfered Gebitges bezüglich der Bhte feines 
nike zu retten und ben, unermeßlichen 

haden und ſichern Ruin abjumenben wiſſen werde, 
der bei längerer Fortdauer der Weinfabrifation zu- 
meiſt unſere fleineren, ibr Raturgewäds rein erhal« 
ienden Beinbauern betreffen mußte: Die ungetheilte 
Stame ded Berbammens, welche fi über dieſe Fa⸗ 
beifation Fund gibt und bdiefelbe für den Augenblid 
mit Recht als eine höhere und mähere Lebenofrage 
unfere® Gebirges erörtert, als jene dunkel und unbeils 
ſchwanger am oͤſtllchen Horizonte lagernde Wolle, diefe 
wie nie ſich aͤußernde Ginftimmigfeit zeigt zur Genüge, 





wie man biefe Angelegenheit betrachtet, wie hoch man das 
Ginfcbreiten der Gerichte anfchlägt. Unſere Refer wer- 
den fih erinnern, daß wir zur Herbflzeit vorigen 
Zahres in diefen Blättern bereits dad Gall’ibe Ber- 
fahren beſprochen und, anfnüpfend an bie Urtheile, 
welche von der deutſchen Weinproducenten- Berfanms 
lung, fo wie von dem Zeller 2ocalvereine bierüber 
abgegeben wurden, jene® Berfahren ald das bezeich- 
net haben, was es ift: eine Schmiererei, die nun und 
nimmermehr an unferem Gebirge Aufnahme finden 
dürfe, wenn nicht auf Jahre Binaus das gute Renommee 
feiner Weine untergraben werben wolle, Gin Gor- 
reipondent der „Pfälzer Zeitung“ bat fib damals in 
den Mantel der Raͤchſtenliebe gehällt, und den: „Mins 
derbemittelten* in dem Gal’ihen Weine ein Mittel 
gegen „Magenfrebs“ angegeben, den er burd Genuß 
des I85 lers und Genoſſen“ fib zuzuziehen beforgen 
müfje. Wir wiffen nicht, welde Wirkung die dort im 
nabe Ausficht geftellten Gall'ſchen „Löhlichen Bouquet» 
weine“ ſchon hervorgebracht haben mögen; das aber 
wifien wir, daß mancher „Minderbemittelte* unters 
beijem jene verrufenen Weine Act getrunfen bat, ohne 
von „Magenkrebs“ etwas zu verfpüren. — Auffallend 
fommt ed uns indeß vor, vaß die „Piälzer Zeitung, 
dleſes fonft jo ſchnell von allen Bortommniffen in der 
Pfalz unterrichtete und für deren Wohl fo intereffelos 
beforgte Blatt gerade von diefem Borfalle keine Gr» 
wähnung thut. (Auszug aus der Keuftadter Zeitung 
Rıo, 19 vom 14. Februar 1854.) 


Neueſte Machrichten. Diefe geben bei- 
nabe gar Feine Hoffnung mehr zur Erbaltung des 
Ftledens zwifhen den Weftmächten und Rußland, 


— Aus Baris vernimmt man, daß die Rüd- 
antwort des Kaiſers von Rußland auf das Schrelben 
bes Kaifeıs Napoleon, als legten Verſuch zur Wier 
berherfiellung ded Friedens im Drient, unbefriebigt 
ausgefallen 1 


— Der Gaacr ſoll, die Antwort an England 
betreffend, der Königin Bictorla fonar die Ueber— 
zeugung haben beibringen wollen, daß er burd bie 
Türkei der angegriffene Theil fei. 


— Die Gourfe an ber Parifer Börfe find auf 
diefe Nachrichten bin alsbald bedeutend gefallen, 


— Noch einige Wochen und dem Kaifer ſteht 
eine mächtige Referve für feine Blotte zur Abfahrt 
bereit. Gin Theil diefer Flotte wird zur Eee fein, 
und der andere nur feine Wannfchaften zu empfangen 
baben, um fi dem ſchönen Geſchwader des Mittels 
meered anzureiben. — Wir glauben, beißt. es, jept 
mit Beftimmtheit anfündigen zu können, daß das 
frangöfiiche Hülfscorps 40,000 Dann ftaıf fein wird, 


— Gleiches Bewandniß hat es mit den See— 
rüfungen in England. 10,000 Mann Hülfstruppen 
follen num in Malta eingeichifft werden. 

— Auch heißt es, englifbe und frangöfiibe In- 
genieure würden alsbald den Lagerplag bei Gonftan« 
tinopel ermitteln und ausfteden, wohin bad Lager 
verlegt werben ſolle. 

— ferner foll dem Gommandanten von Erba- 
Ropol ‚ein: Termin von 15 Tagen von den Übmiralen 


der vereinigten Flotten zugeftelt worben fein, fämmt- 
lie Schiffe nach Sebaftopol einzuberufen, 

— Endlich weist ein Schreiben aus Gonftan« 
tinopel nob auf den Ernſt der Zeit bin und Die 
Schwierigkeiten, welde Rußland bei Hortfegung des 
Krieges zu überwinden haben wird, Der Berfafler 
weist namentlib auf die ungebeuern Schwierigkeiten, 
die zu überwinden waren, um aus 120,000 Menden 
— die größtentheild unererzirt, undisziplinirt, unbe» 
fleidet und unbewaffnet waren, denen Das, was wir 
Dffisiere, Führer nennen, faft gänzlich abging, und 
die von militäriihem Ehrgefühle gar feine Vorſtellung 
batten, — eine Armee zu maden, die dem anerkannt 
tapfern und erfabrnen ruffifhen Heere mit Aueſicht 
auf Erfolg entgegentreten könnte. „Inwiefern dieſe 
Aufgabe ganz gelöst werden möchte“, fährt er fort, 
„wird der Fortgang des Krieged, den jetzt Mlle in 
der Armee wünfben, dem fie vertrauend entgegen» 
fehen, lehren. Was bis heute erreict if, lann nur 
Derjenige richtig beurtheilen, der vor 5 Monaten 
diefes bunte Gemiſch von Berfonen und Pferden ger 
fehen bat, welches die hohe Pforte eine Armee nannte, 
Die verfchiedenen größeren und kleineren Gefechte 
konnten nnd follten nichts Anderes bezweden, als bie 
bewaffneten Menfchen zu —— zu wachſamen, 
tapferen und gehorſamen Soldaten zu machen, und 
ihnen Vertrauen zu ihren Führern und Standhalten 
im Unglüd beizubringen. Daher auch die vielfade 
Ablöjung der Truppen, und das Zurüds und Bors- 
fenden einzelner Corps, wodurch möglichft alle Regi- 
menter und Wbtbeilungen an das Feuer, an bie 
Führer, an den Gehorſam und die Ordnung gewöhnt 
werben follen, 

— Freundliche Lefer! Der Moniteur widerlegt 
die Angabe der Batrie, nach welcher die Antwort des 
Gjaaren auf das Schreiben des. Kaiſers ſchon in 
Paris angelangt wäre. Wieder wären dadurd bie 
Briedenshoffnungen um ein Hädchen flärfer geworden, 


Berhandlungen 
vor dem Ajfifengerichte ver Pfalz. 


Die Eipungen des Aſſiſengerichts für das erfte 
Qudrtal 1854 haben am 13, Februar unter dem 
Bräfidium des fönigl. Appellationsgerichtsraths Herrn 
Dingler begonnen und werden am 23. beendet jein. 

Die Jury bat in 11 Prozeduren über 16 Indir 
viduen zu urtheilen, wovon 1 des Raubmorbe, 3 der 
treiwiligen Brandftiftung, l der Nothzucht, 1 des ges 
maltfamen Angriffs auf die Echambaftigfeit, 1 ber 
Faͤlſchung, 2 des Meineids in eigener Sade, 4 bes 
falſchen Zeugniffes, 1 der BVerleitung dazu und 2 des 
gwalificirten Diebſtahls angellagt find, Außerdem 
werden 2 des qualificirten Diebftahls angellagte In- 
dipiduen vor dem Epezialgericht abgeurtbeilt werben. 

als Geſchworne wurden einberufen: 
1) Schieß, Balthaſar, Gutobefiger und Adjunft in 

Bergzabern ; 

2) Streceius, Philipp, Apotheker in Annweiler; 
3) Lehr; Wilhelm, Occonom in Laumersheim; 


70 


verſchiedene andere Tee 


4) Heffel, Zulind, Kaufmunn in Grünftadt ; 

5) Kunz, Sebaftian, Müller in Affelheim; 

6) Dreyfus, Gmanmel, Holsbändler in Germersheim; 

7) Brunner, Friedrich Gafimir, Rentner in Rhein« 
zabern ; 

8) Haud, Johann, Wirth in Steinweiler; 

9) Barth, Heinrib, Deconom in Haupiſtuhl; 

10) Bumiller, Zohann Baptiſt, Kaufmann in Rails 
ferölautern; 

11) Eckenroth, Jacob, Steuer- und Gemeinde⸗Ein⸗ 
nehmer in Winnmeller ; 

12) Wand, Midyael, Gutöbefiger in Kerzenheim; 

13) Goͤhring, Johann Georg, Gutsbefiger in Ulbis⸗ 


im; 
14) Fickeis, Jacob, Adjunkt In Lohnmeiler; 
15) Spener, Carl, Kaufmann in Ulmet; 
16) Beitig, Heinrich, Bürgermeifter in Arzheim; 
17) Breiting, Johann Philipp, Deconom in Mörzheim ; 
Barıb, Philipp, Gutebeſitzer in Dürkheim; 
19) Georg, Jacob, Tuchfabrifant im Lambredits 
Grevenhauſen; 
Lederle, Anton, Weinhändler in Hambach; 
Leineweber, Friedtich, Rotbgerber in Pirmaſens; 
Grohe, Jacob, Eiſenhaͤndler in Speyer; 
Renner, Johann, Outsbeſitzer in Mutterſtadt; 
24) Adt, Johann, Doſenfabrikant in Enoheim. 

Un die Stelle der wegen Krankheit dispenſirten 
Geſchwornen Breiting und Lederle wurden die Er— 
gänzungsgefhwornen Keller und Locher gezogen. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 





Mobilienverfteigerung. 

Mittwoch, den 22, Februar 1854, 
Nahmittags ein Uhr, zu Ingenbeim, 
laffen Heinrich Belt und die Wittwe 
und Grben von Zafob Feit.dem 
Jungen -allda in der Lepteren Woh— 
nung öffentlich verfleigern; 













2 vollftändige Wägen, 2 

Eggen, Pflüge, mehre — 
Butten, 1 Kelter, PBfubllotte, 

rüben, Stroh, Heu und verfchiedene ſou— 

ſtige Mobiliargegenftände, 


Faſſer, Pferdsgeſchirr, allerlei — 
Windmühle, Didrüben, Weib: —H M 
Billigheim, den 15. Februar 1854. 
Milfter, f. Notar. 





Mobilienverfteigerung. 
Donnerftag, den 23. Februar nächſthin, Morgens 
8 Uhr, zu Giebeldingen in feiner Bebaufung, läßt 
Andreas Mejiemer, Krämer dajelbft, öffentlich 
verfteigern: 1 Rub, Schreinwerk, Bettung, Getüch 
Adergerätb, 6 Bäffer von 1, 3, 11, 13 und 17 Ohm 
Gehalt, 80 Simmern Kartoffeln, Rleidungsftüde und 


Landau, den 13. uar. 1854. 


Retter, Notar. 


Weinverfteigerung. 
? Mutwoch, den 8, März 
1854, Taffen die Erben des 
au Arzheim verlebten Gutsbe⸗ 
a figers Herrn Johann Far 
eob Glauß,- fölgende gut 
und rein gehaltene Weine öf- 
fentlich verfteigern, und zwar: 
I. Bormittags 9 Uhr, zu Landau in der Behaus 
fung des Erblafjers, auf der Königsftraße, ne» 
ben dem Gafthaufe zum weißen Löwen; 
4626 Liter 42er Rothenböfer Traminer, 
4317 42er Ranſchbacher und Lanz 
dauer, 
4218 ,„ Aer Ranfbbader und Lan— 


dauer, 
429 „ Ruländer, 
. 30 Flaſchen Borbeaur und 
140 Flaſchen andere feine Weine, 
‚ I. Nadmittags 2 Uhr, zu Arzheim im Sterbhaufe 
des Grblaffere: 
2348 Liter 42er Wein, 










„ 


1188 „ Ser „ 
1544 „ 4der „ 
2270 „ ser „ 
7739 „ Mar „ 
3034 „ 4er „ 
4240 „ 4% „ 
1306 „ 50er „ 
608 „ dler „ 
119 „ dr „ 
— 7016 , ” 53e [7 


53er und 
55 Flaſchen verſchiedene Deſſertweine. 
Landau, den 15. Februar 1854. 
Keller, k. Rotar. 


Hausverfteigerung. 

Donnerstag, den 2. März nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Landau im nachbezeichneten Haufe 
felbft, lafien Johann Georg und Johann Phir 
Lipp Schimpff, beide Bäder dahier, in Gigenthum 
verfteigern:: 

Ein dreiftödiges Wohnhaus, zum Ritter ges 
ſchildet, mit zweiftödigem Hintergehäude, 
Pferd» und Echweinftall, Hof, 2 gemölbten 
Kellern, worin circa 60 Fuder Wein ges 
lagert werben fönnen, Badofen und Bäderel- 
einribtung ; gelegen zu Landau beim fran» 
aöftiben Thore, die Ede der Marktftraße bil: 
bend, neben Jacob Jung. 

Diefed Anweſen eignet ſich feiner ſchönen und 





— Lage wegen zum Betriebe eines jeden 


chaͤftes. 
Landau, den 10. Februar 1854. 
Keller, k. Notar. 


Haͤuſer⸗ und Güter-Verfteigerung. 
Montag, den 6. März I. J, Nachmittags drei 
Uhr, im Safhaufe zu den drei Königen zu Landau, 
laffen die Kinder und Erben der bier verlebten Ehe- 
leute, Hetrn Johann Gottfried Weiß, gemwefe 
nen —— und Barbara Brief, in Eigenhum 
gern: 
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1); Ein’ dreiftödiges: Wohnhaus mit Zur 

gebör, zu Landau in der Schufier— 

. amakgalie auf 3 Decimalen Fläche, neben 
Hirſch Franf und folgendem; 


2) 


dent vorigen und Johann Baptift 
Feldbauſch. 
Im Banne von Landau: 
41 Decimalen Garten auf dem Horſt, 2te 
Gewann, mit Brunnen, 1. Gloriette und 
eirca 15 Obfibäumen, neben Leonhard Lang 
und Ufer. 
61 Dec. Ader allda in derfelben Gewann, 
neben dem Wäffergraben und Hauptmann 
Elblein. 
5) 19 Dec. Ader auf dem Horſt, Ite Gewann, 
neben Joſeph Wechinger und Spittler. 
6? Dec, Ader auf dem Horft, Öte Gewann, 
neben Wittwe Herrmann und Zimmermann 


Haud. 
81 Dec. Ader mit Korn alda, Tte Ges 
mann, neben Midael Grieß und Hübner. 
40 Dec. dito allda, neben Theodor Stern 
und Kutſcher Kloor. 
40 Dec. dito allda, bte Gewann, neben 
Schwenck und Schwarzendad. 
41 Dec. dito mit Korn im Sten Horftfahr- 
weg, Über dem Mittelgraben, neben Sattler 
und Fritjcher. 
36 Dec. Ader mit Spelz am Schwefelbrun. 
nen im Löbl, Ite Gewann, neben Spitalgut 
und folgendem Artikel. 

Im Godramfleiner Banne: 
12) 34 Dezimalen Ader mit Spelz allba,- neben 

vorigem Wrtifel und Aliſchul. 
Landau, den 15. Februar 1854, 

Keller, f. Rotar. 


Berfteigerung in Moͤrzheim. 
Mittwoch, den 22. Februar 1854, des 
ch za 1 Uhr, läßt Heinrih Kung 
Wittwe vor ihrer Behaufung in Mörzheim 
ein volftändiges Schreinerhandwerkszeug 
fowie mebrere fieferne und nußbaumene 
Diehlen auf Eigenthum verfteigern, 


Landau, den 14. Februar 1854. 4 


Der föniglihe Notar: 
Helfert, 


Verpachtung einer Gaſtwirthſchaft. 
— — Den 2. März 1854, Nach— 
ET a EEE mittags 2 Übr, läßt Herr P. Frank 
Ama ere hin Ludwigshafen die feit langen 
EL Zahren mit dem beiten Erfolge be» 

Fa triebene Gaftwirtbidaft in dem 
ihm zuftändigen Gafthaufe zum Anfer in Lubwigsd« 
bafen, im Lokale felbR, in einen. anderweitigen neun⸗ 


— 


3 


10) 










— 


jahrigen Beſtand öffenilich verfteigern. 


Nähere Auskunft gibt der Eigenthümer ſelbſt und 
der Ulnterzeichnete, 
Sranfenthal, den 8. Februar 1854. 
-- Neumann, f, Notar. 


ein Rreiftödiges Wohnhaus mit Zur " 
bebörden, auf einer Dezimale, neben. 


von WBoaren. 


Montag, den 20. I. M. und die folgenden Tage, 
jedesmal Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau vor 
der Behaufung bes verlebten Kaufmanns Herrn 
Stahl, werden bie zu deſſen Radlaffe gehörigen 
Bane öffentlih an den Meiftbietenden verflel« 
gert, ale: 

am iften Tage: 150,000 Gigarren, eine bedeu⸗ 

tende Bartie Rauchtabak, deutiher und frans 

oͤſiſcher Schnupftabaf, 40 Stuüͤck parifer und 
Fottifche Dofen; 

Buantität Weingeift, Haufen» 


am 2ten Tage: eine 
1200 Pfund Salat» und 


blafe, Gelatin, 
Lampenöl ; 
am ten Tage: 100 Pfund grüner und ſchwarzer 
Thee von veridiedenen Sorten, 6 Pfund 
Vanille, 12 Pfund Saffran, 200 Pfund 
Pferde, Benfters und Toilette-Ehwänme; 
am Aten Tage: 500 Flaſchen verfchiedene Sorten 
Liqueure, Arrac, Cognac, Rbum, Punſch- 
Eſſenz und feine franzöfifhe Weine. 
An jedem bdiefer Tage wird zugleih auch zur 
» Berfteigerung gebracht: 
Kaffee, Reis, Gerſte, Clchorle, Gewürze aller 
Art, Leim, 100 Städ feine Zahnbürfihen, 
Mineralwaffer x. 
Sandau, den 8, Februar 1854. 
W. Heud, fol. Rotar. 


Mobilienz Berfteigerung. 
Montag, den 20. und Dienftag, den 
21. laufenden Monats, zu Hapenbübl im 
Pfarrhauſe, jedesmal ded Morgens 8 Uhr 
anfangend, laſſen die Erben des zu Hapenbübl vers 
lebten Herrn Defan und Bfarrers Michael Frey, 
die zu deſſen Nahlaß gehörigen Mobi- 


— lien öffentlich in Eigenthum 

verſtelgern, als: 1 Ghaiie 
er mit Geſchirr, 9 Fäſſer von 
1 Fuder bis 50 Liter Gehalt, 


1. Fuder 1851er Wein, 3 Heftoliter 
1848er Wein, 100 Faßdauben, Harz; 
toffel, 16 Bienenflöde, Blumengewächf: 


+ In Töpfen und Kübeln, 
4 mehrere Schränfe, Kom» je 
ämode, Bettladen, Tifche, 











Stühle, eine Wanduhr, 
ef: Sefretär, Kleider, un FL Fr 
mweißgeug, Bettung, Ge⸗ 


tüh, Bilder und ſonſtige Haus⸗ und Küchengeräths 


f&aften, 






Die fehr reichhaltige Bibliothek bes 
BVerlebten, welche außer Werken theologlſchen 
und philofopbiihen Inhalts noch einige 100 
Gremplare feiner Geſchichte der Pfalz enthält, wird 
Donnerflag, den 3. 1, Mis. des Morgens 10 Uhr 
zur BVerfteigerung gebracht werden. 

Rheinzabern, den 9: Februar 1854. 

Baumann, fgl. Notar, 





Zu verfaufen: — 
Butes Wiefenhen, auf Eredit bis nähfe Mar- 
tind, bei Wiltwe Geenen in Godramflein. 
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N, Den 1, März 1853, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Gaftbaus zum 
Lamm, wird die biefige Waldjagd 
rauf einen fehsjährigen Beſtand 
39 pergeben werden, wozu man Lieb⸗ 
haber einiadet. 
Sodramftein, den 16. Februar 1854. 
Das Bürgermeifteramt, 
Theobald, 





Die ehemalige Wohnung des Garl Jäger von 
Bergzabern, in weldyer feit langen Jahren eine Wein: 
und Gaſtwirthſchaft betrieben wurde, iſt aus freier 
Hand zu verfaufen oder zu verpadhten. 

Die Räumlichkeiten befteben in einem großen 
Wirtho⸗ und zehn andern Zimmern, Keller, zwei 
Staͤllen, Breunhaus und Speicher, fodann Scheuer 
und einem daran nen aus Gteinen erbauten Bier 
brauereis&ebäude, ferner in einem ſchönen Garten 
und Pflanzſtück. 

Die Lage ſowohl wie die Ginrihtungen eignen 
fi fehr zum Wetriebe eined jeden Gefchäfts, beſon⸗ 
ders aber zu einer Wirthſchaſt, Bierbrauerei ober 
Deconomie, 

Liebhaber hierzu wollen fib an Gifenbändler 
Zäger in Bergzabern wenden, der ihnen die ans 
nehmbarften Bedingungen ſtellen wird, 


Anzeige und Empfehlung. 
Der unterzeichnete Joſeph Dit, Gerichtoboten⸗ 
Gehilfe, dahier wohnhaft, macht andurch bie erge- 
benfte Anzeige, daß er ein 


Gefchäfts-Bureau 


dahler in Landau errichtet hat. 

Dur langjährige Bıaris, ſowohl im gericht- 
liben ald wie im adminiftrativen Fache, iſt er in ben 
Stand gejept, alle im Geſchäftsleben vorkommende 
Fälle zu beforgen. 

Uebernimmt daber Vertretungen (von außer dem 
Gantone wohuenden Perfonen) bei den fgl. Friedens⸗ 
gerihten, dann für ein Jedes ohne Ausnahme bei 
Grribtungen von Inventarien, Yiquidationen, Abtheir 
lungen, Berfteigerungen, fowie scriptures aller und 
jeder Art, Berfertigt Bormundidhafts:-Rebnungen, 
Vollmachten, Bordereau zu Hypothekar⸗Einſchreibun⸗ 
nen, Vergleiche, Käufe, Mich, Pacht- und fonfiger 
Berträge, Güteriheilungen ıc. Liquibationen unter 
Boljährigen. Uebernimmt Gelder-Erhebungen, Pla⸗ 
eirungen derfelben auf Obligationen und Geflionen, 
— unter Zufiherung jchneller, treuer und puͤnlilicher 
Bedienung. 

Defien Wohnung iR im zweiten Etod des Hau- 
ſes feiner Schwiegermutter, der Frau Wittib Friiſchet 
in der Trappengajie dabier. 

Landau, den 16. Februar 1854. 

D tt. 
—— HERETENN 


Zu verfaufen: 


Be Bürtler Beilmann in Landau breiten 
Kleeſaamen. 
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Mobiliar-Feuerverfihernngs-Anftalt 
der Bayeriihen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 


— i — ⸗ 


Geſchaͤfts-Abſchluß pro 1853. 


Das Verſicherungs⸗ Kapital der Auftalt laut Ausweis ded vorigjährigen Rechen» 


I) 


fl. 180,447,835 


fhafteberihtes am Schluſſe des Zahres 1852 in Kraft mt - » 2» 2 2 0 0 cn 
erhielt im Jahre 1853 einen reinen Zugang von . x 2... ee a ie ae ar hie ‚557, 
betrug fomit wltimo Dezember 185.. fl. 183,005,390 
Für Brand: Entjchädigungen wurden an 262 Beihäbigte verausgabt . . . - -» fl. 198,619 
und feit Beflchen der Anftalt. 2 2 2 2 0 en nn Er a a u , 9 
Dem Mefervefond wurde am Schluffe des Jahres 1853 die Summe von fl. 57,000 

zugewiefen, wonach derfelbe fi erhöht uf 2 2 2 0 m nn fl. 727,000 
Sn diefem dann dem Uebertrag an Prämien von -. x 2 2 2 0. . . * 173,144 
und dem urfprünglid baar eingezahlten Sarantie-Rapital von - » x 2 2 2 2 0 a. “ 3,000,000 

‚908,1 


befichen die Deckungsmittel, welde die Bank ihren Verſicherten gibt. 


Die große Teilnahme, melde die Feuerverſicherungsanſtalt der Bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechjel:Bant findet, if ein lebendiger Beweis des vom Publifum. diefer Anftalt zugewendeten Ber 
trauens, fowie der größeren Berbreitung der Ginfiht, daß die Sicherung des beweglichen Befipes für Jedermann 
eine Nothwendigkeit und deren Auſſerachtlaſſen eine Vernachläſſigung der widtigften materlellen Inſereſſen if. 
Riemand faun feine Habe gegen die verheerende Macht des Feuers fiher glauben: feine menfhlide Berechnung, 
und nicht die beiten Lölh- und Rettungsmannfchaften fönnen biegegen ſchühen; — das haben auch im vergan- 
genen Zahre die Brände fo vieler beftgebauten Gebäude, Kirchen x. insbefondere der Brand des überaus maſſiv 


gebauten Urfulinerinnen-Klofterd in Landéhut gezeigt. 


Man erlaubt ih daher zur Theilnahme an der Ber« 


fiherung gegen Zufage der niedrigft möglichen Prämien und ſchnellſter Entfhädlgung einzuladen, 
Zür Annahme und Beforgung von Verfiherungd-Anträgen erbietet feine Dienfte 


Kandel, den 12. Februar 1854. 


Der Agent 
Baumgart. 





Anzeige. 
Bei Schreiner Huber in Annweiler ſind vers 
fertigte Möbel zu haben, ale: 


j Auszun-Tiihe, Sopha ⸗Tiſche, 
—— Ghiffoniers, Bar, EM 
runde Tiſche, Nachtliſche, Seſſel⸗ 
ſtuͤhle, Canapee's u. ſ. w., nach 
TR Facon aus ben sohn BA, 
Städten Deutfhlande, 


Ein junger Menſch, welcher das Tündergeichäft 
zu erlernen wünſcht, faun unter annehmbaren Bes 
dingungen in die Lehre treten, bei 

Zacob Rübiamen, Tünder 
in Offenbach. 





Zu verfaufen: 

Gin Bierfeffel mit ſlachem Boden, ungefähr ein 
Fuder haltend, ein Branntweinkeffel, eircn 14 Viertel 
baltend, beide fo gut wie nen, und ein Schloffers 
geihirr, bei 

Dannbheifer in Landau. 


Gin noch in autem Zufland, ganz von Eichen⸗ 
holz gebantes zweilödiges Wohnhaus von 14 Meter 
Länge und 7 Meter Breite, nebſt Etallung, ebenfalls 
zweißödig, iR auf den Abbruch ım verkaufen, bei 

Werlmeiſtet Nuß in Ganbel. 


Zu verfaufen: 
Ein Faß von circa 3 Fuder, in vorzuͤglichem 
Zuftande und fehlerfrei bei 
Märdian, 


8. 3. 
Säullehrer in Knitteloheim. 


Für Auswanderer. 


Ganz fertige Reifekoffer in allen Größen fiad 
Reis vorräibig zu haben bei 
Ludwig Jooß in Landbau. 








Tanzmuſik in Godramftein 
wird am Faſtnacht ⸗Sonntag, den 26. Februar, abge» 
halten, wozu hoͤflichſt einlader 
Hubert Raub, 
zum goldenen Ritter. 


MUSIE-VBRBIN,. 


Mittwoch, den 22. Fehruar 


SONETZAT | 


Dienstag, den 28. Februar 
Fasching- (Masken-) Ball. 


. — den 16. Februar 1854. 
ee DER VORSTAND, 


1 


Neue Teer Katechiomen 
bei Er. Nüzel,. Buchbinder 
in Siebeldingen, 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter verfertigt alle 

Sorten feine Auffted- und Frifirs 

BIER ::: in Schildfrot und Bäffel⸗ 
born, fowie auch Glienbeins und 


Buchſskämme, Salatbeftede ıc. Auch empfiehlt ſich 
berfelbe im Löfhen von Schildfrotfämmen und taufcht 
alte Schildfrotfimme ein. 
Landau, den 15. Februar 1854. 
Jacob Baumann, 
Kammmacher. 


Empfeblung. 
Wir beehren uns biemit Die ergebene Anzeige, zu 
machen, dab mir Herrn 5. Trauth jr. in Yandau 
ein Lager von uniern Tabadsfabrifaten übergeben 
haben, und empfehlen. dieſelben ver Aufmerkſamkeli 
bes verehrlihen Publifume, 


Berlin,sim Januar 1854. ’ 
Wilh. Ermeler & Comp. 


Die vorzüglichen Rauch-Tabacke 
aus. der Babrif der Herren 
Wilh. Ermeler & Eomp, 
in Berlin, 
welches Fabrikat bei der Berliner Gewerbe-Ausftellung 
mit der Preis-Medaille beehrt ward, empfehle ich fo- 
wobl en gros und en detail zur. geneigten - Abs 


nahme. 
J. Trautb Jr. 


Kommenden Eonntag, den 
195 Bebruar, finder in dem 
Saale des Unterzeichnteten gute 














Rat, wozu Deifeibe unter Zufiherung guter Bedienung 
freumdfichft einlaret, 
Boͤchingen, den 15. Februar 1854, 
Jacob Bäder, : 
Lammwirth. 


x Ausverkauf IR 


fämmtliber Kurzwaaren, ie u und 
Gigarren x, bei > 


G. up, 
Kronftraße Nro. 26 in — 





Oeffnung und Schluß ver Feſtungs · Thore 
andau 
im Monat Februar. 


Bom 16-8. * 
Feanz. Thor: | —— um 1 7 Uhr. 


Dentfh. Thor: | * Ki 





Cours der Geldiorten 
vom 15. Februar 1854. 


Neue Louidd’or .. . 
0 RE 
Breuß. Friedrihsd’or .... 10 I — 

—— 10⸗fl.Stũcke.. 943 — 4 


and⸗Ducaten........ 5 34 35 
20-Francd-Stüde ....». 9 22/,.— 23'/, 
Engliſche Souveraind ..„. 1143 — 45. 
Preußiſche Thaler . „+... 145%, — 46 
5 Franfenthaler ...2..: 20%, — 30%, 


Eiſenbahn-Actien, 


Ludwigshafen ⸗ Berbach 110°/, pGt. 
Marimiliansbahn 100'/, pEt. 





Frucht-Mittelpreiſe. 







Namen 
der 
Märkte 


J fl. tr. fl. ir. ſi. kr. fi. fr. fi. Fr. 
Landau .. . |16. Febr. [9 44/7 107 30 7 125 20 
Edenkoben .. | 4. Febr. 19 497 1517 4717 —5 I 
Kaiſerslautern I14. Febt. [9 166 5117 407 84 49 
Kandel. ... J15. Febr. [9 41]7 197 347 655 6 
Neuftadt . . . II4. Behr. [9 39/7 15/7 46/7 1ıl5 8 
Speyer... . 14. Febr. |9 3016 37/7 346 47]4 56 
Zweibrüden . 1 9. Febre [9.396 2017 5716 304 32 

Mainz, 10. Februar; Waizen A200 pa In 18. R. 12 fr. — 

Kcın a 180 Bio. 13 1. nr erſte a 169 Vfd. 109.40, — 


Hafer a 120 Pi. 6 f. 28 


Drud der G. Georges’jchen Buchtrwderei-in Landau, 


Der Eilbote. 





Was gibt's Neues? 


Zandan, am 21. Febr. Wie es bis heute 
mit der unbellvollen Kriegefrage im Orient ſteht, wer» 
den wir im Berlaufe unierer diedmaligen Mittheilun— 

en in Kürze naͤher erörtern. Rab einem Wiener 
eridht geben bie Türken ihren Berluft an der untern 
Donau feit Ende Dezember bi Ende Januar auf 
2973 Mann an. An gewöhnlichen Kranfgeiten er- 
lagen 457 Mann, auf den-Rampfplägen 872, bleffirt 
farben 694, in Behandlung fanden noch 814 Köpfe, 
Bon -17 Ballen treffliber engliiher Eharpie wurden 
6 nad Kalafat überladen. Mn Ecorbut und foldye 
an der Wechſelfieberſeuche erfranfte Soldaten wurden 
auf das rechte Donauufer überfiedelt, Jeder Tag 
bringt unter den zahlreiben neuen Zuzügen aus 
Schümla und Sophia aud viele europälfbe heue 
Gombattanten und erzte, meiftens Franzofen. Bes 
greifliher Weile find Diele Zugüge Indbelonbere für 
die ärztlihe Wirkfamfeit ein fehr bedeutender Krait- 
gewinn. Man glaubt bier, daß uns Die beiden weſt⸗ 
lihen Regierungen ein Hilfscorps von 70 bis 80000 
Mann zufenden werden; Frankreich 50 bis 60000, 
England 15 bis 20000 Mann — (?) 


— Mit oft draſtiſchem Humor lefen wir die und 
wohl unregelmäßig aber zahlreich genug aufommenden 
eitungen; welche Menge von abſichtlichen und naiven 
ügen! Am ärgſten und bänfigfien lügen franzöfifihe, 
oft großartig und derb engliihe Blätter. Die eng« 
liſchen und franzöfiihen Zournale laſſen über ein 
Dugend befannte Rapporters in unferm Lager herum⸗ 
fpaziern. Diefe, meiftens ſehr eingebildete und eitle 
Leuten, find mitunter der Gegenftand der heiteren 
Laune des mit dem Gäbel ſchreibenden Kriegers, haͤu⸗ 
fig werben fie abfihtlih geradezu gefoppt, und nicht 
‚felten find fie die Angeführten, wegen ihrer Orts», 
Sache- und Spracheunkenntniß. Daher viele jener 
feltenen Berichte. 


— Eoaud jenen, als fei es unvermeidlich, daß 
nicht Defterreib, Preußen, überhaupt der Deutſche 
Bund in den Wirren gezogen werden müſſe. Zur 
Beruhigung ängftlider Gemüther fönnen wir hierüber 
Entfpredyendes mittheilen: 


— Einmal find gewiſſe, in Wusficht geftellte 
Gefahren für den Burd nicht fo erheblich, wenn wir 
annehmen, daß die deutſche Bundesarmee jept 525037 
Mann zählt: Nach der taftiidren Eintheilung umfapt 
das Bundesheer 387 Bataillone, 409 Schwadronen, 
147 Batterien, naͤmlich 38°/, ſchwere und 70°/, Bat- 


terien Bubartillerie mit 37%/, Batterien reitender mit 
1122 Geſchuͤtzen. 

— Weiters wird aus Berlin geſchrieben: Ange- 
fihts der wachſenden Kriegsausfichten feien Verhand⸗ 
ge im Gange, die Urt des ferneren Zufammen« 
wirfend der deutſchen Mächte und des Bundes feft- 
ein: bie Anfidyten darüber auszufpredhen, wie der 

und ald kompaltes Ganze der drohender ſich geital- 
teten Verwidlungen gegenüber auftreten fünne. Das 
thalſachliche Grlöfhen der Wirkfamteit der Gefandten- 
fonferenz und das Borgeben der Weſtmächte bat das 
Verbältniß Preußens und Deſterreichs zur orientali« 
[ben Frage noch mehr verändert. 


— Zudem England und Franfreih nunmehr 
offen ſich auf die Seite der Türkei geftellt, erhält die 
deutſche Neutralität deytliher den Musdrud einer 
Machiſtellung. Doch handelt es ſich bei den jept 
eingeleiteten Berbandlungen feineswegs um kriegeriſche 
Dispofitionen irgend einer-Art, Der ſeither bewährte 
Orundfap der Richteinmiſchung in fremde Wirren 
wird aud ferner in Geltung bleiben, und wird in 
Berbindung mit der impofanten Wehrfraft des Bundes 
unzweifelhaft dahin wirfen, daß die Nachbarftaaten 
von allen etwaigen Verſuchen abfeben, Deutſchland 
wider feine Neigung und wider fein Intereffe zu einer 
tbätigen Barteinahme in dem Kampfe heranziehen zu 
wollen. : 

— Bie verlautet, follen nad ber darüber ge» 
troffenen Uebereinfunft die englifhen und franzöſiſchen 
Sandungstruppen am 6. März fih an einem Bunfte, 
etwa 6 Meilen von Konftantinopel, vereinigen und 
gemeinfam dort ein Lager beziehen. Frankreich ſendet 
namentlich algieriihe Regimenter nah dem Drient, 
weil diefe an die klimatiſchen Wechfel mehr gewohnt 
find. Im Ganzen werden etwa 9000 Mann Eng» 
länder und eine etwas bedeutendere franzöſiſche Streit- 
macht an ber türfifhen Küfte ausgeſchifft. Gleich- 
zeitig wird ein vereinigtes Geſchwader beider Mächte 
fib in die Dfifee begeben, beſtehend aus 15 englifchen 
Linienfhiffen nebft 5 Fregatten und 14 frangöftichen ' 
Linlenſchiffen mit einer aͤhnlichen Anzahl von Fre 
gatten. 


— Wie verlautet, find mit Berliner Großſchläch— 
tern in der legten Zeit Kontrafte über bedeutende 
Bleifchlieferungen für engliſche Rechnung abgeſchloſſen 
worden. Namenilich if eingepöckeltes Rind» und 
Schweinefleiſch beftelt. _ 

— Man fhreibt aus dem Piräus vom 6. de, 
daß dort eine amerikaniſche Korvette vor Anker ge- 


gangen war. Sleichzeitig ging dad Gerät, eine 
anze amerifanifihe Wlottendiviiion, aus 5 Kriegö⸗ 
ei en beſtehend, werde nachfolgen und fi in 

Gewaͤſſer von Konftantinopel begeben. (Schon vor 
8 Tagen wurde dem Boten ein Brief aus New Hork 


vorgezeigt, der die naͤmliche Angabe enthielt.) 

— In Barfhau fol im Mpril ein Lager von 
50,000 Bann balbinvaliver noch krlegstauglicher 
Soldaten einberufen, refp. gebildet werden. 

— Die ruffifbe Armee an der Donau foll dem⸗ 
nähft, mit einem Zuwachs aus Moskau, eine Stärte 
von 200,000 Mann erhalten. 

— In Betreff der Donaufürftentbümer beißt «6, 
Rußland wole diefelben zu einem unabhängigen Staate 


unter ruffiihem Schutze erheben. Weiter werde Ruß⸗ 


land darauf beftehen, dab alle türfifhen Feſtungen 
an der Donau geſchleiſt würden. 


— Dann heißt es aber aud, Mitte März werde 
ſich der Eultan nad Wdrianopel begeben und daß 
die Stimmung der türfifchen Bevölferung fortwährend 
eine kriegetiſche fei;z auch will man wifien, daß bereits 
Boranfalten getroffen werden zur Aufnahme eines 
franzoſiſch / engliſchen Hilſocorpo. 

— Die baltiſche Flotte beſteht aus 14 Linien⸗ 
ſchiffen und 21 Fregaiten mit 2066 Kanonen, 


— Der Erzbiſchof von Adrianopel hat in feler⸗ 
licher Zeremonte das chriſtliche Kofakencorps bei deffen 
Durchmarſch eingefegnet. 


— Dänemark zieht Truppen auf Seeland zuſam · 
men und rüͤſtet feine Flotte aus zum Gduße der 
Neutralität. ⸗ 


— Angeſichts dieſer Sachlache erſcheint das 
Handſchreiben Rapoleons III. an den Kaiſer Niko⸗ 
laus, als ein glänzendes Allenſtück zur Ausgleihung 
ded Wirrens, für die Erhaltung des Friedens. Der 
Kaifer fagt, nad einer raſchen Grörterung der That» 
ſachen, wie fie bis heute ſich geftalten: 

Diefes, Eire, ift die wirflihe Folge und Ber» 
fettung der Begebenheiten, 
bin gediehen fie ſchleunig entweder eine definitive 
Berfländigung oder einen entſchiedenen Bruch berbeis 
führen muͤſſen. 

Ew. Maojeftät bat fo viele Bemweife Ihrer Für- 
forge für die Ruhe Guropa’s gegeben, durch Ihren 
wohlthätigen Ginfluß gegen den Geiſt der Unordnung 
fo mächtig dazu beigetragen, daß ich über Ihren 
Entſchluß in der Witernative, die ſich Ihrer Wahl 
darftellt, nicht zweifeln fann. Wenn Ew. Majeftät 
eben fo ſehr wie ich eine friedliche Beilegung wünfcen, 
was iR dann einfacher, als zu erflären, daß heute 
ein Waffenſtillſtand unterzeichnet wird, daß bie Dinge 
wieder ihren diplomatiihen Lauf nehmen, daß alle 
Beindfeligkeit aufhört, und daß alle Friegführenden 
Streitkräfte fib von den Punkten zurüdziehen, wohin 
Kriegamotive fie gerufen haben? 

Die ruſſiſchen Truppen würden alfo die Kürften« 
thüner und unfere Geſchwader das Schwarze Meer 
verlaffen. Da Em. Maj. vorzieht, mit der Türkei 
direft zu unterhandeln, fo würden Sie einen Befand- 
ten ernennen, der mit einem Berollmädtigtin des 
Eultans einen Vertrag unterhandelte, der der Kon⸗ 


Es ift flar, daß bis da⸗ 
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Die Königin von 


der vier Mächte untetbeeitet werben würde, 
n Em. Majeftät diefen Plan annimmt, über ben 
England und ich völlig einverftanden 


find, fo if die Ruhe wieder bergeftellt und die Welt 


befriedigt. Es iſt in der That Nichts in diefem Blan, 
das Ew. Majeftät nicht —* wäre, Nichts, das 
Ihre Ehre verlegen fünnte, Uber wenn aus einem 
ſchwer (difieile) zu begreifenden Beweggrnnd Ew. 
Majeſtaͤt mit einer Weigerung antworten würde, dann 
würde Frankrelch wie England genöthigt fein, dem 
8008 der Waffen und den Zufällen des Krieges an» 
beimzuftellen, was heute durch die Bernunft und bie 
Berechtigfeit entſchleden werden fönnte, 


Glaube Ew. Majeſtät nicht, daß die geringfe 
Animofität in mein Herz eindringen kann; es hegt 
feine andern Gefinnungen, als die von Em, Majeftät 


ſelbſt in Ihrem Brief vom 17. Januar 1853 ausge- 


drüdten, als Sie mir fehrieben: „Unfere Beziehungen 
möflen aufrichtig freundfchaftlic fein, auf denfelben 
Abfichten beruben: — rg ae Ordnung, Liebe 
um Frieden, Achtung vor den rägen und gegen- 
feittgem Wohlwollen.“ Diefed Brogramm if würdig 
ded Souveränd, der ed entwarf, und ich nehme feir 
nen Anftand, es zu behaupten: ich bin ihm trem ger 
blieben, 

ch bite Cw. Majeflät, an die Wufrichtigfeit 
meiner Gefinnungen zu glauben, und in diefen Ge» 
finnungen bin id 


Eire, 
Ew. Majefät guter Freund (bon ami) 
apoleon, 

— Rod waren am 11. d. feine Anſtalten ge« 
troffen, welche einen Angriff auf Ralafat erwarten 
lafien. Die vereinigten Flotten lagen noch fortwäh- 
rend im Bosporus. Die ruſſiſche Flotte foll vor dem 
15. März den Hafen von Sebaftopol nicht verlaſſen. 
Angefihts Diefed und auf den Erfolg obigen Schreis 
bens, fliegen die Briedenshoffuungen aufs Neue; nun 
aber bringt das Br. Journ. folgende telegr. Depeſche: 
Paris, 19. Febt. Der beutige Moniteuer theilt mit, 
dad die Antwort aus Petersburg geſtern eingetroffen 
fi. Der Saifer von Nußland bat Die 
Bergleichövorfchläge nicht angenommen. 

— Damit wäre denn den Zweifeln ein Eude 
gemacht und nun die Gewißheit eingetreten, daß bie 
Waffen enticeiden folen, ob der Oſten oder ber 
Weiten die Geſchicke der Türkei beftimmen fol, Denn 
Dies ift jept noch immer allein die Frage, und fo 
®ott will, wird fie niemals eine andere und weiter 
gehende werden. . 





Verhandlungen 
vor dem Aififengerichte der Pfalz. 
Sigung vom 13, Februar 


In diefer erften Sihung wurde Löb Levi, 
50 Jahte alt, Maler von Börsborn (vertheidigt 


durch den Herrn Mdvocaten Golſen), wegen -ger 


g 
waltſamen Angriffs auf die Echambaftigkeit von 


Mädchen unter 15. Zahren zur Sttafe ber Zwangs⸗ 
arbeiten auf die Dauer von 7 Jahren verurtbeilt, 


Sipungen vom id. und 15. Februar, 


1) Lorenz Schäfer, 30 Jahre alt, Müller 
und Bäder von Hodipeyer (vertheidigt durch den 
Herm Mdoocaten Alafjer); 

2) Theobald Matheis, 29 Jahre alt, Zim« 
mermann von Hardenbutg (vertheidigt durch ben 
Herrn Advocaten Gink); 

3) Beter Link, 43, Jahre alt, Zimmergefelle 
von Eßthal (veriheidigt dur den Herrn Rechts⸗ 
eandidaten Gugel). : 

Der Angellagte Matheis hatte im Monat Juni 


vorigen Fahre ein in der Gemeinde Hardenburg ſtehen - 


. des Haus um die Summe von 325 fl. erfauft; dieſes 
in der Brandfafle zu 330 fl. affefurirte Gebäude bes 
durfte wegen feines baufälligen Zuftandes vielfacher 


Reparaturen, Der Berfäufer Merander Mayer bes - 


wohnte das Haus noch während Matheis ſchon 
Stroh, Wellen und Holz darin aufbewahrte, 
In der Naht vom 2. auf den 3, October 1853 
brach plöglich in dem fraglichen Gebäude Feuer aus, 
das, trop aller Bemühungen der zum Löſchen herbei— 
geeilten Berfonen, daſſelbe in der Art zerflörte, daß 
nur noch ein Städ Siebelmauer fliehen blieb. Der 
Brandichaden wurde zu 209 fl. 58 Fr, tarirt, 

Da das Feuer auf dem Mebenbau an einer 
Stelle ausbrach, wo es unmöglich dutch Zufall oder 
Unvorfictigfeit hatte enıftehen lönnen, fo verbreitete 
fih alsbald der Verdacht einer abſichtlichen Brand» 
Riftung, welcher Berdacht dadurch beflärkt wurde, daß 


die Ehefrau Mayer wenige Minuten vor bem Feuer⸗ 


rufe Jemanden im Hofe bemerfte, ber von dem nie⸗ 
deren Dache des Anbaues Ziegeln berabmwarf, dann 
über die Gartenmauer fprang uud auf der Etraße 
negen Dürkheim zu fortlief. Ueber den Urheber des 
Berbrebens blieb man nicht lange in Ungemibhelt, 
indem fid derfelbe durch eigenes Geſtoͤndniß, an deſſen 
Wahrheit bei den vorhandenen Bemeitanzetihen nicht 
eymeifelt werben fonnte, anfündigte. Als nämlich am 
Füge nad dem Brande Wlerander Mayer und fein 
Etiefvater ſich über das traurige Ereigniß befpradhen, 
legte der dabei anweſende Angeflagte Schäfer dem 
Mayer, genen die Berficherung, ihn nicht zu verratben, 
dad Geſtaͤndniß ab, er habe das von ibm nod 
bewohnte Haus angeftedt. Der Gigenibümer 
Matheis habe ihm -für diefe That einen Kronenthaler 
verſprochen. Bei diefem Verſprechen fei der Auges 
klagte Link, welcher die Hälfte davon erhalten follte, 
zugegen geweſen. Auch feinem Dienfiherrn hatte 
Schäfer, unter dem Eiegel der Verſchwiegenheit, 
daffelbe Geſtändniß abgelegt und beigefügt, Link habe 
ibm das Haus gezeigt, welches er ſodann mittelft 
Stteichzundhöl zchen in Brand geſteckt. Dabei machte 
er noch die Aeußerung: „Ja, Herr, es bleibt unter 
uns, aber ich bin ein Kerl, mid fann man brauchen, 
id babe ſchon mehr aeibafiel® > > 
Schafer hatte fi beim Retten der Mobilien, 
- wie vom, böfen Gewiſſen getrieben, wahrhaft tolfühn 
in das Feuer gewagt, fo daß er mehrmals gewarnt 
werden mußte. In den Berhörem ftellte er jedoch 


das bei Mayer und feinem. Dienſtherrn abgelegte 
ndniß bebarrli in Abrede und ging fo welt, 
daB er den Mayer gar nicht fennen te. Bon 
feiner, Heimathsbehörde wurde ihm fein vortheilhaftes 
m tiber fein früberes Leben eriheilt; namentlich 
IR er während feiner Lehr» und Wanderjahre längere 
Zeit zwedlos umbergezogen und hat durch unordent« 
lies Leben fein Vermögen durchgebracht. Dagegen 
wurde ihm von dem Drtövorflande zu GimRein 
he = ſich längere Zeit aufhielt, ein febr gutes Lob 
e t, 
gen bie Angeflagten Matheis und Link, welde 
bisher in gutem Rufe ftanden, lagen, außer den Anz 
gaben des ——— Schaͤſer, keine gewichlige 
Beweilsmomente vor, iefelben wurden, als nicht 
ſchuldig erkannt, in Freihelt geſetzt. Lorenz Schäfer 
dagegen wurde ber freiwilligen Anlegung eines Bran- 
des, ohne Gefahr für fremdes Eigenthum und Men- 
ſchenleben, ſchuldig erflärt — fofort zu einer korrek⸗ 
tonellen Gefängnißftrafe von 5 Jahren, zu einer 
Geldbuße von 25 fl. und zum Berlufte der im 
Art. 42 des Strafgefegbuchd bezeichneten bürgerlichen 
Rechte während weiterer 5 Jahre verurtheilt, 


Zweite Sigung vom 15. Februar. 
Jacob Hoffmann, 22 Jahre alt, Dienſtknecht 
von St, Ingbert (vertheidigt dur den Herrn Advo⸗ 
eaten Loew), war angeklagt, am 11. Jull 1853 ein 
Mädchen unter 15 Fahren genothzüchtigt gu haben, 

Die Geſchwornen fanden jedoch In den öffent« 
lien Berhandlungen den Beweis der Schuld des 
Angeklagten nit; berfelbe wurde fofort in Frei‘ 
beit gelegt. 


Sigung vom 16, Februar, 


Martin Reeb, 17 Zahre alt, von Standenz 
bühl, Johann Dubus, 17 Zahre alt, von da, 
Johann Reichert, 15 Zahre alt, von da, ange⸗ 
tlagt nach einem Wortſtreit und Raufhandel falſches 
Zeugniß abgelegt zu haben. 

Die Geſchwornen ſchöpften jedoch aus ben öffent⸗ 
lichen Verhandlungen die Ueberzeugung nicht, daß bie 
drei Angeklagten, welche eines guten Rufes genießen, 
gegen befjeres Wiſſen falſches Zeugniß abgelegt haben; 
pe für nicht ſchuldig erklärt und fofort in Frei» 

t gefebt. i 


Verantwortlicher Mebacteur und Verleger Earl Georges. 





Mitwoh, den 1. März naͤchſthin, 
Morgens 9, Uhr, laͤht Zohann Georg 
Rapp, Schreiner in Kandel, verfchiedenes 


Schreinerhandwerko zeug und alle Arten 
Werkbölger, dann 1 Bettlade 
von Nußbaumholz und 1 au 
derfhranf,, auf Credit bis 


eıften September laufenden Jahres, in feiner Woh⸗ 

nung dabier öffentlich verfleigern, 
Kandel, den 17. Februar 1854. _ 
Jung, Notar. 


Auszung. 

Durch Urtheil des kagl. Bezirksgerichts zu ans 
dau vom 21. Februar 1854 wurde zwifben Marla 
Eva Sager, ohne Gewerbe, zu Germersheim wohns 
baft, Ehefrau von Zacob Bongeridhten, Mepger, 
dafelbft domizilirt, dermalen obne befannten Wohn» 
und Aufenthaltsort abwefend, und diefem ihrem Ehe⸗ 
manne die Gütertrennung ausgeſprochen, was anmit 
gefeplich veröffentlicht wird. 

Landau, den 23, Februar 1854. 

Der Anwalt der Klägerin Maria Eva Sager: 
Boeding. 


Mühlen-Berfteigerung. 

Montag, den 3. Mpril nähftbin, Vormittags 

10 Uhr, zu Borberweidentbal im Wirthehaufe des 
Balentin Bufter; auf freimilliges Anftehen des Gigen- 
thümerd, wird der unterzeichnete f. Notar Bolza zur 
öffentlichen meiftbietenden Berfleigerung auf Eigen» 
tbum ber im Banne von Borderweidenthal gelegenen 
fogenannten Sägmübhle ſchreiten. 
* Dieſe Mühle beſteht in 

einem Mahl- und einem 
Schaͤlgange, Säg- und Del: 
müble, Wohnhaus, Deconos 
mie » Gebäuden, Hofraum, 
Pflanggarten und Wieſe anf 
orgen Aderland und 1 Mors 







73 Decimalen, ci 
gen Wieſe. 

Die Mühle liegt an der Etraße nad) Berg- 
zabern, Dahn, Weißenburg — und iſt die Sägmühle 
im Umfange von 2 Stunden bie einzige, 

Eine Bäderei wird heute fehr vortheilhaft auf 
dem Platze betrieben. 

Liebhaber fönnen die Bedingungen bei dem bes 
auftragten Notar erfragen. Das Ganze fann aud 
aus freier Hand verfauft werben. 

Annweiler, den 20. Februar 1854, . 

%, Bolza, f. Notar. 


Mobilienverfleigerung. 


Montag, den 27. Diefes, Vormittags 9 Ubr, 
zu Landau in der Behaufung des Erblaſſers auf der 
Königäftraße, wird die Berfteigerung der Nachlaffen- 
ſchaftsmobilien des zu Arzheim verlebten Gutsbefigerd 
— Johann Jacob Glauß fortgeſetzt, und 
ommen an dieſem Tage zum Ausgebote: Schrein« 
werf, Bettung, Getüch, Leibweißzeug, Herrenfleider, 


mworunter mehrere Röde und Mäntel von Pelz; 


40 Zentner Heu und allerlei andere Gegenftände, 
Landau, den 18, Februar 1854, 
Keller, f. Notar. 





Zu verfaufen: 
50 Zentner Zuderrüben, erſter Qualität. Nä- 
u. au erfragen bei Kantondbote Burger in 
ndau, 





Zu baben: 
Ein Baar neue Harfe Flaſchenzüge bei ©. Hein: 
rich Weber, Schloſſer in Landau, 


Mobilienverfteigerung. 

Montag, den 27. Februar 1854, 
Morgens 8 Uhr, zu Dierbad in ber 
Wohnung des alda verlebten Mir 
chael Fledftein laſſen deſſen Wittwe 
und Erben verfteigern: 


2 Pferde, 2 Kühe, 2 Schafe, 
Ei Wagen, 1 Heblade, 1 aut. 
winde, „2. Repstüher, Heu, 
Etrob, Kartoffeln, Früchte, Ri Armen 
—— Faͤſſer, Züber, Ketten, Pferde 
und Fuhrgeſchirr und ſonſt aller KALB 
band Hausrath. 






Um einem verbreiteten Gerüchte, als feien meine 
Weine in meinem- Keller zu Lobloch von der Bebörbe 
verfiegelt, zu begegnen, ſehe ich mich zur öffentlichen 
Grflärung veranlaßt, daß nur jener Keller in meinem 
Haufe zu Lobloch unter Siegel gelegt wurde, ben 

ert Dr. Zäger von Ludwigshafen feit legtem 
erbite von mir ald Miether inne bat, z 


Neuftadt, den 14. Februar 1854. 


3 Fr. Guinandt. 


Die Unterzeichnete empfichlf ihre erft kuͤrzlich an⸗ 
gekommenen Barifer Filz- und Geidenhüte, neuefter 
Mode, und übernimmt, wie früher, fortwährend ger 
tragene Hüte ‚zur Ausbeſſerung. 

Witwe Klein 
auf der Marfıftraße 
in Landau. 


Zu verfaufen: 


Butes Heu und Ohmet, bei 
Friedrich Bolg in Landau. 


Saubere Anzüge zum Garneval vers 
hr 2 JR Ditilie Michaelis, Stadtimühl- 
gaffe bei Herrn Woͤſchet in Landau. 





400 Gulden 
find auf erſte Hypothefe aus ber proteflantifcen 
Kirchenkaſſe in Ingenheim auszuleihen. 

Joh. Bourquin, Redner. 


Berloren: 
Am Eonntag Abend von Landau bis zur ſtreuz⸗ 
mühble ein Kinderkaͤppchen, welches bei der Rebaction 
diefes Blattes gegen Belohnung abzugeben ift. 


Lotto. 

Bei der am 18. Februar 1854 in Regendburg 
vor fib gegangenen Ziehung kamen nachſtehende 
Rummern zum Vorſchein: 

71 61 86 40 38 

Die nähfte Ziehung wird am 28. Februar in 

Nürnberg vorgenommen. — Schluß: 26. Februar, 





Drud der 6. Georges'schen Buchbruderei in Landau. 





— u rg 





Der Eilbote. 





A 16. 


eandau in der mn; den. 25. Februar 


1854. 





Woclenuich k Selumobhendthan 


Ya ndau, an 23, ehr. ‚Der Raiferelauterer 
Bote. für Stadt 3 Band, briugt eine Zuſan 
fiellung der auf dem. bortiger — Ih Yahır 
1853 9 verfauften Brüe. —* 9 mmtmaſſe betrug 

222,422 Gentner un ven Make —* von circa 
1,181,681 ren, Wr der —— — per 
Martı etwas über ap Centuer. Dieſe Märfie 
braten. .der Siadilaſſe elne Elnuahme von, circa, 
10,00 ı) dulden. , j ' 

— Aus Franffurt, 18. > Der * ——— 
Sturm, welcher g umen in 
Gaͤrten und Promenade nicht — 
Schaden — Ks Ite im, biefigen Stadt⸗ 
walde «ine Tarkle} ra Ion» eher e in der 
Nähe arbeitende, — und) ua en ber» 
felben auf der Stelle, 


c ndg ber ‚Bunbeötruppen in 
F in q * vien das Stadt« 
*8 an Difterreith 
nahen erden dem⸗ 
äh Ball Di Bee — Doin⸗ 
—* erhalleu. £ 
1. m Den alte Plan. bei: Mannheims eine; Hehe 
Brüde über den Rhein) zu bauen, wurde: neuerdings 
wieder aufgenommen... ı * 
— In Ulm zeigte dad Thermometer am 15.'d. 
20 ’Grad, in Elnſiedeln (Schweiz) AGtad unter 
Null. In Münden zu derſelben Zeit fiel es tiefer, 
als mo diefen" geflbehen wär, Im Gpefiart 
hag zu diefer Zeit der Schnee ſo hoch dak dar hicht 
durjufonmen war ¶ Dabel wäthete ein eifiger Orfan; 


— Kommenden 24. d. Mathelo, bricht Eis: Binder. 


er Feind, fo macht ver eins. Um 22, d. Petri Stuhl⸗ 
feier find die Störde noch wicht angelommen. ©" 


a ar 8 Wet, wird, det, Times gt Die 
9 ih en Rriegeräflungen ie 
en, daß man gla A 

a Dente an Krieg und nicht an bemaffuete 
-Reutralitäf. diltnstyam 3 

ui Hr Dei bich⸗ und. ühndiihe Rospricten. jegt 
von ßen. Seiten auftauden;: — he 
— ente haben aufgehört. 
ut Ber — ſchreibee Die Ruftn a 
dert e an Mat: haben‘ gut Hufe: Was gehl 
eo De — 2 ob dle Engländer ſich bel Seba⸗ 


J 


ſtopol balgen, ob die Ruſſen über den Balfan gehen; 
fie werben ja wieder zurüdgeben, der Gıaar bat fein 
Wott dafür eingefept. Der Eyaar ift ein Menſch, fagen 
wir,'und die Umftände find mächtiger, als der fterb» 


liche Wille. Durch 40 Jahre haben die, Engländer 
dem feiten Willen, nicht weiter in Zudien zu geben, 
uud von Zahr zu Sabr haben fie ihr Gebiet dort ers 
weiter... Es muß deßhalb Defterreihb daran. gelegen 
fein, ‚daß. folde zwingende Nothmwendigfeiten nit ein⸗ 
treten; denn. ed fliegt allen Leuten, die an der Donau 
wohnen, Gtwas daran, dab Diefer Fluß Fein ruſſiſcher 
Strom, werde und die Dardanellen von ruſſiſchen 
Geſchũhen bejept jeien. 


— Aus London wird: unterm 19. d; ‚geichrieben : 
Heute: ſchon fann man die Namen derjenigen Offi 
siere,; welche Das Erpeditiondbeer commandiren, mit 
Beſtimmheit nennen und es fehlt nur mod die Be⸗ 
ſtätigung der Königin, die raſch erfolgen wird, Das 
Gorps wird aus 2 Divifionen von je 10,000 Mann 
ungefähr befteben, die von General Brocon und dem 
Herzoge von Cambridge (Better der Königin) befeb- 
ligt werden. Si Portömouth wird Tag und Nacht 
gearbeitet, die Flotie auf ein halbes Jahr zu vers 
proviantiren; die Dampfmühlen und Bäderelen der 
Regierung: liefern jept täglid 20,000 Pfund Mehl 
and 100,000 Städt Schiffszwiebad ; 100 Ochſen wer 
deu wöchentlich geſchlachtet und die beiten Theile ein⸗ 
gepökelt. 

— Schließlich aus .Baris, 19, Februar. Der 
Moniteur meldet officiell, daß, da die Antwort. bes 
Kaiierd von Rußland feine, friedliche Löfung mehr ‚ger 
ſtaue, Frankreich nun bereit fein male, für die Sache, 
der. 28 ‚bisher gedient, wirlſamſt einzuſtehen. 
Kaiſer rechne dabei auf den, Batriotismus, des Laudes, 
auf, die. inwige; Verbindung: mit England und auf die 
Sympathie der. Regierungen Deutſchlando, Die, eben 
fo entſchieden als Frankreich die Unabhängigfeit der 
Biorte geachtet fehen wollten. Stark durdy die Yauter- 
feit feiner Abſicht, babe Franfreidh in dem Kampfe 
nichte zu beforgen, 

— Nebenbei wird bemerft,- dab im ‚Etiflen Alles 
geſchehen ſei, um den, Krieg mit demjenigen, Nach⸗ 
drud führen..zu können, der ein „wünidendiwerihes 
ihnelles Ende betbeiqufiihren im ‚Stande iſt.“ 

— As Oberbefehlsbaber bereichner das Gerüͤcht 
ben Beinzen Rapoleon, ; Undnach einersandern Ber« 
fiom ſoll die, frauzöſiſche Armee auf 550,000 Mann 
gebracht werden. ; + 
uni Sa Peterebdurg Mb der Vorſchlag aufgetaucht, 


dem Bice-Mdmiral Nabimoff, wegen dem Siege bei 
Sinope, einen Ehrenjäbel zu überreichen. Wllein ed 
fanden ſich fo wenig Unterzeichner, dab Rabimofi 
für gut bielt, durch feinen Bruder die Ehre ablehnen 
zu laffen. Ueberhaupt fol die allgemeine Erimmung 
der Bevölferung von St, Peteröburg lange nit fo 
‚ wie man nad den fulminanten Er⸗ 

—— der dortigen Zeitungen glauben ſollte. 
amentlidy fcheint man in den faufmännijhen Kreifen 
— Denen orientalliden Wirren fon ſehr nam⸗ 
bafte Berlufte gebracht haben — nichts weniger als 

} 


— BWede Wirkung die Berwidlung im Orient | 


auf die Börfen ausgehbt hat, fagt die 8. 3., dafür 
mögen einige Ziffern einen Bingerzeig geben, die wir 
einer. vergleichenden JZufammenflelung der Gourfe vom 
15, Mai 1853 und 3, Februar 1854 entnehmen: 


a) Franzöſiſche Bapiere. Die Iproz. Rente 
iR von damals 82 auf jegt 68.75 gefunfen, 
alfo um 13 Er. 25 Gent, oder 16 Bros. nie» 
driger; Mittelmeer: @ifenbahn von 857 auf 
645 gefunten, alfo 212 Fr. oder 24.60 Proz. 
niedriger; Etrafburg vom 975 auf 720 ge 

. funfen, alfo 237 Er. oder 14.75 Bros. nie 
driger; Mobiliarcrebit von 957 auf 622 ge 
funfen, alfo 325 Br. oder 35 Proz. niedriger. 

b) Engliſche Papiere. Die confol, Zproz. Rente 
von 100 auf 91 gefunfen, ale 9 Bros. nies 

drigerz Great Weſſern von 93 auf 82 ge 
funfen, alfo 980 Proz. niedriger; Midland 


von 75 auf 61 gefunfen, alfo 18.40 Bro. 


niedriger. 
ce) Ruffifche Papiere. 4’/,proz. Rente von 104 
auf 90 gefunfen, alfo 13.40 Proz. niedriger. 
d) Holländifche Papiere. 2'/,proz. Rente von 
66 auf 60 gerunfen, aljo 6 Broz. niedriger, 
Aus diefer Bergleibung ergibt fi bie intereffante 
Gribeinung, daß die franzöfiiben Wertbpapiere viel 
mehr als alle anderen, namentlich als bie cugliſchen 
und ſelbſt rufſtſcheu gelitten haben, 


— Nah den in voriger Rummer gegebenen Be- 
tichien iſt es begreiflib, daß feinerlei wichtige Ereig⸗ 
niffe vom Kriegeihauplage zu melden find; indeſſen 
ſchreibt man aus Wien, daß bie eingetretene Arenge 
Kälte den ruffiſchen Heerführer zur Beſchleunigung 
feiner Operationen beflimmen wird und werden die 
Worte beigefügt: Wir wollen feben, ob die ruffifdden 
Waffen jedt glüdlicher find, als bisher. 


— Bas das Gefecht bei Diteniga betrifft, fo 
erfährt der „Echw. Mrf.* nadträgiih aus Buchareſt, 
5. d., daß 18 Wagen mit verwundeten ruffiichen 
Soldaten und Difijieren von dort gebracht und im 
Epital Tſcholan abgeladen wurden, und am 2. mıd 
3. d. M. folgte ein weitererk Transport jogar auf 
beinabe 100 MRägen. — Geit fat 3 Monaten gibt 
baspFand jede Woche 10,000 Wagen zu militaͤriſchen 
Traneporten ber,gund feit 8 Tagen bat man außer 
dieſer enormen Zahl noch meitere 5000 Wagen res 
quirirt, um bei der Grridtung der Zaufgräben gegen 
Kalafat, beim Faſchinenbau ıc. verwendet zu werben, 
Ge läßt ſich begreifen, welche drüdende Laſt damit 


den Landbewohnern aufgebürbet iR, welche das Bich 
zugleich bei der Beſtelung ihrer Wirthſchaft entbehren 
möflen. Die walachiſchen Truppen exerciren faft täg« 
lich im Eturmlaufen mit Leitern, Brettern, und derlei 
Requifiten: ein Zeihen, daß ihre active Verwendung 


im Kriege beſchloſſen iR. 


— Die Mainzer Rhelnbrüde if feit dem 20, b. 
wieder aufgefabren. 

— In Oberbayern find wieder mande Drt- 
ſchaften ganz eingefhneit. 

— Auch auf dem Taunus liegt der Schnet 
wieder fo hoch, daß nicht fortzufommen if. Bei 
Königöfein blieb ein Fuhrmann mit Pferd und 
Bagen fo fe Reden, daß Iegiere förmlich heraus. 
gegraben werden mußien. 

— Münden. Seine Majefät der König haben 
Sid unterm 8. Februar lauf. 36. allergnädigft bes 
wogen gefunden, die Gontroleurfielle am Hauptzoll» - 
amte Reuburg amı Rhein dem Zollverwalter Gott» 
fried Spieß zu Landau zu verleihen; ald Zoll⸗ 
verwalter in Landau ben biöherigen Gontroleur am 
Rebenzollamte 1. zu Schweigen, Mar Joſeph 
Guthy, zu berufen und zum Rebenzollamid+Gons 
troleur in Echweigen den Baagmeifter in der Hafen- 
anftalt zu Ludwigshafen, Gajpar Geiger, zu 
ernennen, 





-  Berhandlungen | 
vor dem Aififengerichte der Pfalz. 


Sigungen vom 17. und 18. Februar. 


Zu Anfang des Monats November vorigen Jahrs 
verbreitete ſich die Kunde von einem in der Gemeinde 
Medenbeim verübten ſchweren Berbredgen, welche mit 
Schrecken und Schmerz vernommen wurde; Gefüble 
des Mitleids für das unfchuldige Dpfer der Habgier 
— für feine unglädliden Berwandten wechſelten mit 
an Grbitterung grenzender Gntrüflung gegen das 
Raubibier in menſchlicher Geftalt, welches nun durch 
ben rädenden Arm der Gerechtigkeit den Lohn feines 
Frevels gun die Ratur wie gegen das Gefeg em⸗ 


angen 

Während ? Sipungsdtagen fland vor den Schran- 
fen des Wifiiengerihte Georg Riedel, Scyeider, 
von Haßloch, unter der Anklage eines zum Zwede 
des Diebſtahls an einem zwölfiährigen Kinde mit 
Vorbedacht verübten Mordes, Der üngellagte, ein 
Mann von 30 Jahren, iR mitilerer Größe; die blafie 
Geſichtofarbe, contraftirend mit fpärliden ſchwarzen 
Haaren, gibt ibm ein krankhaftes Ausſehen. Seine 
wirfliche oder erheuchelte Schwaͤche machte es zweiſel⸗ 
*. ob die Verhandlungen zu Ende geführt werben 
würden, 

Die weientliden Momente der Prozedur theilen 
wir in der Reihenfolge mit, wie fie in der durch den 
fönigl. General»Etaatöprofurator Hertn v. Echmiu 
redigirten Unflageafte enthalten And, 

Der Schulſehrer Adam Braun zu Medenheim 
begab ih am 27. Dftober vor. Jahre, des Morgens 
um ;9 Uhr, mis feinen „beiden Eöhnen in einen 


Weinberg, um zu berbfien. Die Ehefrau Bram war 
den Bormittag über im Haufe der Art befbäftigt, daß 
fie nah und nad deſſen fämmtlibe Räumlicfeiten 
betrat. Gegen Mittag brachte fie ihren Angehörigen 
das Eſſen nnd es blieb Niemand zu Haufe, als ihr 
12 Jahre altes Töchterchen Blifaberha, zur Aufſicht 

über das kleinſte in der Wiege liegende Kind, 
E Um diefelbe Zeit beihäftiate ſich Babeite Obler 
in ber, im zweiten Stode ihres nahen elterlichen 
Haufes befindlichen Küche und börte plögli von dem 
Braun’ihen Speicher her einen Lärm, wie wenn Je⸗ 
mand über bie Treppe herabfpringe und eine weite 
Verſon nad ſich ziehe. Faſt gleichzeitig hörte fie die 
- Meine Eliſabetha die Worte audrufen: „Ad ort, 
laßhßt mid doch neben! Ach Bott, ad Gott, laßt 
mich doch geben!* Dabei vernahm fie and gan 
deutlich ein Geräufb, wie wenn Jemand in dem auf 
dem Speicher liegenden Epreubaufen herumgeſchleu⸗ 
dert werde. Babette Ohler flellte fib nun auf ein 
Bankchen vor ihr offenes Küͤchenſenſter, um zu fehen, 
was weiter in dem Nachbarhauſe vorgebe. (Einige 
Augenblide war es ill, dann vernahm fie dasſelbe 
Sammern der Elifabeiha Braun wieder in den Wor⸗ 
ten: „Ad Bott, laßt mid nur geben, ich will Euch 
ja Alles geben; mein lieb’ Baterle iſt drunten!“ Wis 
Die Obler, welde anfänglich nur eine haͤusliche Züch- 
tigung gedacht hatte, jeht ein helles Klopfen und 
darauf ein ſtarkes Schnaufen (nah ihrem Auodrud, 
wie wenn ein Etüd Vieh abgeſchlachtet mwürbe) hörte, 
überfiel fie eim entieglihes Ahnen. Eie rief, nach⸗ 
dem fie erfahren, dab die Elifabeiha Braun allen zu 
Haufe fel, ihre zwei Radbarn Salomon Weil und 
Andreas Gros zur Hilfe herbei. Zu Dielen Beiden 
nefellten ſich noch Philipp Selbert und Heinrich 
Forſchner, welche das verſchloſſene Hoftbor aufſpreng ⸗ 
ten. Babette Ohler lief ſchnell an die Gartenthure, 
durch welche man vom Felde aus in das Haus ger 
langt; fie fand dieſe Thüre offen, Fonnte aber nah 
und ferne Wiemanden erbliden. Gros, Forſchner 
und Seibert eilten auf den Speicher. Griterer hörte 
daſelbſt ein Röcelm und bemerfte Rleidbungsftüde in 
einem großen Epreuhaufen, an melden Kleidungs⸗ 
Rüden er die Elifabeiha Braun hervorzog. Uls Gros 
Die fie bebedende Spreu befeitigt hatte, ſah er, daß 
das Mädchen biutete und wie todt war, Nachdem 
man basfelbe auf ein Belt im unten Stock gelegt 
und abgewaſchen hatte, zeigten fi gräßlihe Wunden 
an defien Kopfe und Halfe. Die Bemühungen dee 
ſogleich berbeigeholten Arztes waren veracblid), das 
Kind Fam nit mehr zum Bemwußtfein und verſchled 
bald; fein legte und einziges Wort war ein Ruf 
nad der Mütter, Ba a a una 
Be der am folgenden Tage vorgenommenen 
Seftlon fanden ſich außer verfäpledenen blauem Ma⸗ 
len und Hautabfhärfungen, an dem Kopfe der Reihe 
allein 15 Wunden, die theild bi auf den Knochen 
drangen; am Halfe flaffte eine tiefe, 10 Gentimeter 
large Wunde. Der fol. Kantonsärgt erflätte im feir 
nem Gutachten, daß Glifabeiha Braun an dieſen 
Beſchaͤdigungen — alſo eined gewaltſamen Todes 
geftorben iR und daß bie erlittenen Berlegungen noth⸗ 
wendig uhmittelbar tödtlich gemefen ſelen. 

Das Haus, in welchem die fhauberhafte That 
verübt wurde, liegt an der Hauptfiraße der Gemeinde 


Medenheim, Auf dem Speicher befindet Ah ein 
Kamin, in deſſen Höhlung Acderbauwerlzeuge aufbe⸗ 
wahrt zu werden pflegten. Bon biejen wurde eine 
Hadce ohne Stiel, die an der Schneide Blurfpuren 
erfennen lieb, im gerichtliden Beſchlag genommen, 
In der neben dem Gpeicher befindlihen Kammer 
ftanden ein Kleiderſchrank, eine Gommode, ein Schreib⸗ 
pult und eine Kite. Mus diefem Kleiderſchranke war 
eine filberne Taſchenuhr geftöblen; die. Schublaten 
der Übrigen Möbel waren aufgezogen und deren Ins 
balt in Unordnung gebradıt. Unter der thellweiſe 
mit Blut getränften Epreu, in der das Kind gefun- 
den wurde, entdedte man einen mit Blut befledten 
Ziegelftein, woran Haare bingen, die mit benen ber 
@lifaberha Braum vole Mehnlichkeit hatten, An ber- 
felben Stelle lag aub das Tiſchmeſſer, welches Dies 
felbe gewöhnlich im Gebrauch batte. Der fgl. Kan⸗ 
tondarzt erflärte, dieſe Gegenſtaͤnde fönnten zur Bei⸗ 
bringung der an ber Leiche conflatirten Berlegungen 
ganz wohl gedient haben, Auf dem Epeider felbfk, 
fowie auf der Treppe waren eine Menge Blutſpuren 
erſichtlich; an einem Mehlkaſten zeigte fib ein größerer 
Biurfled, gieibfam als hätte eine biutige Haud beim 
Aufftchen eines Menſchen aus kaleender Etellung 
fi bier geRügt. Als die Ehefrau Braun ihr Haus 
verlieh, fand das Hofihor offen, während es die Ba⸗ 
beite Ohler und ıbre Begleiter verſchloſſen fanden, 
Die an diefem Thore wahrgenommenen Epuren von 
Blut und Epreu bemiefen unverkennbar, daß «8 durch 
den Mörder verfhlofien worden war. 

Der Lehrer Braun wurde vor einigen Zahren 
fon einmal beftohlen, weßbalb er feinen @elbvorraih 
nicht mebr im Schranfe aufbewahrte, fondern ihn in 
dem Gpreubaufen auf dem Speicher verfledte. Wie 
aus dem Kleiderſchtank die Taſchenuhr, fo war auch 
daß Sädhen mit dem Gelde gefloblen — alfo gleich⸗ 
zeitig mit dem vorbedahten Morde und in unmittel- 
barer Berbindung mit demfelben ein Diebſtahl verübt 
worden, welcher Diebſtahl einen Theil der Anklage 
und zugleich einen erfdhwerenden Umftand bildete, 

Dab der Mord vorbedacht war, ergab fih ans 
der großen Zahl und Beſchaffenheit der Wunden, aus 
dem Iwece derfelben und aus ber Darauf verwendeten 

eit; hauptfächlich aber aus der Musfage der Zeugin 
ler, nach welcher das Opfer des Verbrechens lange 
um’s Leben flebte und Ulles herzugeben verfprad. 
Diele Ansfage blieb auch nicht ifolirt; fie fand die 
volle Untertägung in der Depofition des Zeugen 
Philipp Jacob Dbler. Derfelbe war in feinem au 
das Haus des Lehrers Braun gränzenden Hofe bes 
ſchaͤftigt, ald er in jenem Haufe ein Laufen und Jam⸗ 
mern hörte; es ſchlen ihm, als ob Jemand von einem 
Undern umhergeſchleudert werde. Dbler erkannte bie 
Stimme der weinenden @lifabetba Braun und glaubte 
ein Geräufb zu vernehmen, wie wenn ein Menſch 
mit den Füßen in Spreu ſtampfte. Sn die Braun’. 
fe Wohnung eilend, fam er gerade an, ale ber 
Zeuge Gros das verwundete Kind bie Treppe herab⸗ 
trug. 

Da bei Anſicht der gräßliden Wunden fein 
Zweifel über eine geſchehene Gräwelthat befteben 
fonnte, begaben fib mehrere Männer nobmals auf 
dem inzwiſchen verſchloſſen geweſenen Spelcher, um 
den allenfalls noch anweſenden Mörder feſtzunchmen. 


Rudy kurzem vergeblichen Suchen rief Philipp Jacob 
Ohler, man möge Licht herbeibtingen, Jacob Ohler 
ſtieß mit einem Juſtrumente einlgemal in einen Spreu⸗ 
haufen und füblend, daß er nicht auf den Boden fam, 
trat er erihreden zurüd, Im diefem Augenblide rief 
Zohann Herrmann: „Da iR er!“ Im der -That 
kroch jetzt ein Menſch auf Händen und Füßen aus 
Dem in einem Bebälter. befindlichen :Heineren. Spreu⸗ 
kaufen, bewor, ‚wobei derfelbe indem;er ſich zum Auf⸗ 
ſtehhen auf den einen Arm flügte, mit Dem andern 
ſchnell in Die Spreu fuhr, An der Stelle, wohin 
dieſer Menſch — ber heutige Angeflagte — im Die 
Spreu gegriffen hatte, fand man fpäter die aus dem 
Wleiderichranfe entfommene Uhr. 


1, Miedel lieh ſich gang ruhig als Mörder behan-⸗ 


dein und feſtnehmen. Berficherungen feiner Unſchuld, 
oben bie Behauptung eines Irrthums hörte man von 
ibstt ebenfomenig, als eine: der Aueflüchte, die er 
fpäter jo reichlich vorbradte. - Im Hofe des Bürgerr 
meiſters war er nur mit großer Moftrengung vor der 
Wurh der Einwohner — beionders des weiblichen 
Theils derjelben — gu fügen; doch wurde ihm, 
außer: einigen Fauſtſchlägen und Fußtritten, weiter 
fein Leid zugefügt. 
An dem Umftand, daß ber Angeklagte unmittels- 
bat nady der That an dem Schauplage derſelben ver- 
Redt gefunden worden it, reihelen ſich noch viele ihn 
ſchwer· belaftende Momente. Man fand in deſſen 
entaſche das dem Lehrer Braun eniwendeie Geld⸗ 
dchen, 48 fl. enthaltend, An dem linken Knie Rier 
delo zeigte ficdh ein großer mit Spreu beftebier: Blut- 
fleden, aber feine- Berlegung. - Die innere Yläde 
feinen Hände und feine Kleidungsftüde waren, mit 
Bint beflecht. Gin MWingertsmeffer, mit weldem, 
nad dem Gutachten des Gerichtsarztes, namentlich 
die: Schnittwunden beigebradt worden fein mochten, 
wurde, chenfals mit Blut und Epreu bebedt, an 
Denn Platze, mo das Kind gelegen. hatte, gefunden. 
Der Angeflagte erflärte bei Vorzeigen dieſes Meflers, 
. ed gehöre nicht ibm; doch fonnte ein Gigenibümer 
deſſeiden nicht ermittelt werben. Riedel gab feinen 
Namen und Bobnort an, unter dem Beifügen, er: fei 
mit den andern Leuten auf den Schulipeider gelom⸗ 
men, um den Mörder zu ſuchen. Auf die Frage, 
wie. er in die Eprem aelommen, antwortete er: pe 
haben mic bineingefloßen ;* auf die Frage aber, wie 
er zu dem Gelde gelangte, gab er feine Antwort. 
Geſchloſſen auf das Gemeindehaus gebracht, machte 
Riedel dem Bürgermeifter folgende Grllärung: - „Ib 
„war am Gebirg — zu Deidesheim, Uls es Rürmte, 
„bin, ich mit der Menſchenmenge in das Braun'ſche 
„Daud gelaufen, Weil ich fremd bin und die Leute 
„los wüht ıbaten, babe ih mid aus Burda in dem 
„Spreubaufen verftedi. Das Gelb habe ich in dem 
„Spreruhaufen gefunden.“ ng 
“u. Bruder des ermorbeten-Mädchens bielt dem 
Angellagten unter Thränem vor, wie er, Das habe 
hun ıfönnen, da er doch nur Gutes von ihnen ge⸗ 
noſſen, worauf dieſer erwiederte: „Georg, ſel zufrier 
Den, es wird ſich Alles heraueſtellen.“ Vor bie Leiche 
geführt, beihemerte Riedel feine Unſchuld, rer 
bebaupiend, erı sel, ‘wie alle Leute, ‚ind Schulhaus 
gekommen, als es geflürmt habe. Es fürmie aber 
bamald.,gas nicht; der Bürgermeifter hatte blos ſo 


Io, daß · es Riedel: leicht hörem ‚torınte, befohlen man 


olle ſtͤrmen, Feuerlaͤrm machen und dem Moͤrder 


nachſehen, was jedoch Alles unterblieb, weil derſelbe 
vor dem Angieben der Glocken bereits feſtgenommen 
war, Der auweſende practiſche Arzt Dr. Schultz 
von Deidesheim befragte den Angeklagten, ob er mit 
der Glifabeiha-Braum geſprochen babe, und bielt dem⸗ 
ſelben auf die bejahende Antwort vor, daß er ſonach 
aud fon in dem Haufe gemefen fein muͤſſe. Auf 
Diefe Bemerkung "wußte Riedel feine Antwort 

geben und war febr verlegen. : Auf den Vorhalt, 


er ein jo unſchuldiges Weien babe worden können, 


erwiederte bderfelbe, er fönne nidt jagen, wer dies 
gethanz es fei himmelfhreiend; er habe es um fo 
weniger gethan, als er in dem Schulhauſe mande 
Wohithat empfangen. 

Am folgenden Tage fand vor dem fgl. Unter 
ſuchungstichter das erfie Berbör des Angeflagien ftait. 
Derjelbe, beharrte im Wefenttihen auf feinen früberen 
Angaben, er babe. den Mörder auf dem Speicher 
ſuchen belfew und bei bdieler Gelegenheit das, in der 
ES preu gefundene Geldſäckchen eingefedi, am es bem 
Eigenthuͤmer zugußellen, Alle Ausflücdte wurden je⸗ 
doch durch eine Reihe von Zeugen widerlegt. Kein 
Menſch hatte den Angellagten im Braun’ihen Haufe 
erblidt, bis- man ihn in dem Eprruhanfen enttedte. 
Riedel behauptete, dad, Blut an feinem Körper rühre 
von einer Wunde am Kopie ber. Diele Berlegung 
hatte er aber erſt auf der Wachſſube erhalten, wäh- 
rend: feine Hände und Kleider ſchon früher blutig 
waren: Ueberhaupt verwidelte ſich Riedel. in die 
grellſten Widerſprüche und erflärte alle gegen ihn bes 
ponirenden Zeugen, namentlich zwei Bramen, ‚bie ibn 
ſchon Morgens in Medenbeim bettelnd geſehen hatten, 
für Luͤgner, die bei den ſchlechten Zeiten Eiwas ver- 
dienen wollten: Die Menſchheit ſei gegenwärtig fo 
verdorben, dad man Manchem dergleichen wohl zu⸗ 
trauen fönne, F 

Ueher bie Frage, ob der Angellagte ein Menſch 
ſei, dem man ein fo ſchweres Verbrechen zuirauen 
dürfe, gab feine Vergangenheit binreichenden: Auf» 
ſchluß. Raum:19-Zahıe alt, wurde er wegen zweier 
bebeutender, unter. erichwerenden Umſtänden veräbier 
Diebſtaͤhle — im Beirat feiner moraliihen Ver⸗ 
dorbenheit — zu fünfjähriger Gefängnißftrafe ver⸗ 
urteilt und zugleich während fünf weiterer, Fahre 
unter Bolizelaufficht getellt. Die Gefaͤngnißſtrafe ver» 
büßte- er im -Gentralgefängniffe zu Ralierslautern, wo 
er wegen ſchlechten Betragens quch mehrere Disciplinar- 
firafen-erbielt. Im: Zahre 1853 wurde Riedel wegen 
Landftreiherei und: Gewohnbelläbertelei ; mit 3 Mo⸗ 
naten und wegen Fruchtdiebſtahls auf dem Felde. mit 
6: Monnten: Gefoͤngniß beſtraft. — Sein Omövor- 
Rand ‚erflärte:. „Beorg „Riedel ſteht in dem. äbelften 
Rufe ;, er ift arbeitsſcheu, diebſſch, ‚lügnerifch, ‚dem 
Bertel ergeben und wagirt- ſtets in der Welt umber. 
Man it bier in der Gemeinde: allgemein ‚der. Anfict, 
er: babe ſich Mitt. erkehlen wollen, um heimlid nach 
Amerifa ‚auswandern: zu önmen,® RP : 


18 nn Em Defer Eipung folgtdı can. 





Bekanntmachung. 

Den,d. März I, 36, des Nachmittags um ein 
Uhr, , werden dr vo unterjgeichneten ® hm: | 
amte, in loco Ilbesheim, die ri Kr an 
daſiger Kirche, -öffentlih an den Wenigfnehnenden 
vergeben, nämlid: 


1 — und Tanchetatbeit er 
u. Exinbauerrbc, beran- 
ſchlagt 182 f..30 fr. 


8 


Der Roftenaniilag mit * liegt auf 


dieeſenwe Amtoſtube zur Einſicht offen 
Ilbesheim, den 21; Februar 1854. 

Das er ren 
’ Kelter. Ai 


"Wefanntmachung. \\ J 
Mittwoch, den 1. Maͤtzl. Jo. aA. 
zu Queibeim in der Wohnung des 
wird die, Heıflellung „eines; neuen eifernen Kay 
HE auf dem Wege ber RUSS IOERGGEEN 
tich vergeben 

Daflelbr if. deranfhlagt zu 73 fl. 
Plan und Koſſenanſchlag liegen auf vr ige 
Meifterei zur Einſicht ‚offen. 
Queichheim, den 22, Februar 1854. 
Das Bürgermeifteramt, 
. , Beden 


j a 
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Auszug. Ä 
Gemäß Bräfidialorbonnan; vom he 1854 
ba *2*8 Vfuiſterer, ohue Gewerbe in God⸗ 
wohnhaft,, Ehefrau von Johannes Kaſt, 
Be früber dafelhft bomizilirt, dermalen abweiend 
obne befannten Wohn» und Aufenthaltsort, laut res 
giftrirten Altes des igl. Gerichtoboten Echlee vom 23. 
Tebruae 1854 gegen ihren genannten Ehemann eine 
Gütertrennungsflage erhoben und. den unterzeichneten 
Abvolaten Kerdinand Boechiug in — ie 
Unwalt beſtellt. 
— den: 24. Februar 1834. k “ 
&: J I Anwalt ‚der 2lägexin,. EN 
u 1 »Bording.. 1 
Mobilienverſteigerung. 
Montag, ı den 6. März nächſthin, Morgens 
9: Uhr, zu Landau vor feiner Wohnung in der Kö— 
nigeftraße, läft Johaun Kuntke, Schreiner da» 
ſelbſt, öffentlich verfteigern: Eihreinerwerfjeug, Borde, 
nusbaumene Dielen, nußbaumenen Kleiderſchrank, 
Gommod, Tiſche, Bettladen, Nachttiſchchen und fon« 
ftiges Schreinwerf, Küͤchengeſchitt, 2 Defen und ver- 
ſchledenes andere Hausaeräihe, ’ Er 
ht} — den tõn Febtuar 154 %£ 3 
Ar .: ‚n#eHer,ik. 


+ Mobilienverfleigerung. 
Mitwoch, dem »1; 
:8 Uhr, zu Gfüngen in «der Bebaufung ‚des Georg 


März vähftbin, Morgens : 


—* Wambeoganß, werden die im den Nachlaß 


verlebten Gbelente Johannes Bierke;,' gemt- 
sehe run und Catharina Wambe— 
ganß gehörigen ien öffentlich verſteigert, naͤm⸗ 


Bi Rsunsnasren: 
— ben 16 — BSR. 










ri 
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2 —— Held 
wer Donnerstag, den 2, Mär naͤchſth ts 
tags 2 Uhr, Jju Landau im: nachbe ee ule 
feibn, kafien Johann Seorg und Joha 
* —258 belde Böker, * in; 
— Degen ‚ zum Kit #: 
r ſchildet, mit 
- Bferb» "und —— * Hef, 24 
Kellern, ‚worin cirea 60Fuder 
lagert werden fönnen, Bacbfen und 
eiurfchtung j ‚gelegen »zu Landau Kpk 
oͤſiſchen Shore, die Ede der Markt 
»dend, neben Jacob Jung. T- 
, .Diefed Auwelen eignet fid „feiner ſchoͤnen 
—— Loge. wegen, ‚al Betriebe: eh 
*., Ranbau, den io, Brbrun 1688: 





— 5 
Montag, den 6,,M in, Nachmittags 
2 br, im Bantaug” u RT HH in Landau, 
lafien Johannu Buche, © Schreiner dabier und 
in arten Juliana Speifer in genihum 
verſte 
4*1) 1 Deelmalen Acker auf dem Horf 


lass bg —— Bernhard a 

er ie Ferm Ader auf dem Horft in! ber 

I 4 Oewann, wen Scuſter —— 
Wittwe Biere, 

3) 53 ODetimalen ader mie Both auf: ‚Dein 

Horft, "1Qte Gewann, rechts and Biehtrich⸗ 

A neben oſeph welrauo und Johannes 


4) 19 Deeinalen' Ader anf dent Ho; Sie Ge⸗ 
‚War, auf = dien Fahrweg ftoßend, neben 
einrich „und annes 
nt 
au ‚dem: en Sesrune 185 
i Keller; Rot: N 


En Wohlen — in‘ Offenbach 

ä Mittwoch Dden 1. Maͤrz 1854 des 
5 9 Ahr, Aaſſen die, Wiltwe und 
Erben des in. Offendach ıwerftorbenen Oeco⸗ 


pe notimen Franz Lind, —— 
AD verfeinern: 1 großen und 


* 
= en” 


Kult wre - 


—— —BR — —* 
an Ranbany den 23. Gebrmar 1Sd..ninne 


u Mi 
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"Dex königliche Motär: : 
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Sprolig % ae: cſſe 790 has 


BVerfeigerung. 
Dienftag, den 7. März I. J. Mor 


— 8 Ubr, zu Herrbeimmeyer im Pfarr- 
baufe,. läßt, Herr Pfarrer Beder, allda 
wohnhaft, I Ganapee, Kleider» Getüch und Bücher» 
































fhränfe, Gommode, Bfeiler- 
commode, runde und andere U 
Tiſche, Nacttiſche, Bettladen, 
effel, Spiegel, Küchengeſchirr und 
ſonniges Hausgeräthe, große und 
Meine Faßer, worunter 4 gan neue 
Be 2'/, Klafter eichenes Scheit⸗ 
olg, eine große Bartbie Meine und & 
grobe Faßdauben, ein ganz Neues 
Bienenbaus, 40 Bienen bals 
17 Bienen, fodann Weine; 
: 380 Litres 1846 
Königsbadier Riesling, 390 Lir 
tres - 1846er rother Gräfen- 
F2 ah baufer, 1100 Litres 1851er 
—* Frother Graͤfenhauſer, 170 Li⸗ 
) —X (hl Ash ired 1846er Traminer, Blrt- 
A ER Re weiler Kaftanienbufher, 120 
w a  Rittes gemilhten Wein, ver⸗ 
fleigern. 

Die Weine, welche alle ganz gut und reingehal- 
ten find, fowie die Fäffer, werben Nachmittags um 
1. Uhr verfeigert, 

Herrheim, den 23. Februar 1854. 

n 3. Rube, k. Rotär, 

Verpachtung einer Gaftwirthidait. 

Den 2, März 1854, RMach⸗ 
mittags 2 Uhr, läßt Herr B. Frank 
in Ludwigshafen die feit langen 
Jahren mit dem beiten Erfolge be» 
triebene Gaftwirtbidaft in dem 

ihm zuftändigen Gafthaufe zum Aufer in Ludwigs, 
bafen, im ‚Rofale ſelbſt, im einen anderweitigen neuns 
Beftand öffentlich verſteigern. 

Nähere Auskunft gibt der Gigenthümer felbft und 
der Unterzeichnete. 

Frtankenthal, den 8. Februar 1854. 


- Meumann, E Notar, 


Befanntmachung. 
Breitag, den 3. März naͤchſthin, Rahmittags 
2 Uhr anfangend, werden auf Anfuhen von Adam 
Keller, Bürgermeifter und Gutöbefiger, in Woll⸗ 
meöheim wohnhaft, in deſſen Bebaufung dafelbft, 
durch den unterzeichneten eridhtöboten circa 100 
Gentner vorigjähriged Wieſenheu, beſter Qualität, 
auf Zahlungstermin öffentlich verfeigert. 
Landau, den 23, Februar 1854. 
Brenner. 


| Summels Neftanration! 


In Mitie der Stadt Speyer neben dem Rath⸗ 
haus gelegen und erft neu errichtet, empfieblt ſich bei 
der benorflehenden Gonfeription zum Beſuch; fomohl 
für billiges und gutes Logis, wie aud für gute 
Epeifen und Bedienung ift beſiens geforgt. 


Mobilien » Verfteigerung. 


Donuerftag, deu 2, März 1854, 
Morgens 9 Uhr, läht Herr Lonis 
Boll, Silofier, vor feiner Woh⸗ 
nung dabier, ein volftändiges Schloſ⸗ 
ferwerfzeug, Sodann verſchledenes 

—* und ſonſtiges Hausgeraͤthe 







Schreinwerk, Küchenge 
durch den unterzeichneten Gerichtsboten öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 

Landau, den 16, Februar I‘ 


renner, 





Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 27. Februar 1854, 
Morgens 8 Ubr, zu Dierbach in der 
Wohnung des alda verlebten Mi» 
chael Fledftein laffen deſſen Wittwe 
und Grben verfteigern: 


2 Bierde, 2 Kühe, 2 Schafe, en 
Eee Wagen, 1 Heblade, 1 Fubr- ME 
minde, 2 Repstühber, Heu, Kim 


Etrob, Kartoffeln, Früchte, Rü- 
ER: Fäffer, Züber, Ketten, Sicoe- STR 

und Fuhrgeſchier uud fonft aller | 
band Hausratb, 


Heuverfteigerung auf dem Rothenhof. 
Nähften Mittwoh, den 1. März, Bormittags 
10 Ubr, läßt Unterzeichneter auf dem Rothenhof bei 
Alberöweller 
700 Zeniner gutes Wiefenhen 
loosmweife, auf naͤchſte Martini zahlbar, verfleigern. 
Entfernte Steigerer fönnen ihre -Fu ie: for 
gleich mitnehmen, indem das Heu ſchon während der 
Berfleigerung verabfolgt werben fann, 
Edenkoben, den 24. Bebruar 1854. 
3b. Bölfer. 


Montag, den 27. d. 1 


Morgens 9 Uhr, in der Wirth» 
idaft von Hrn. %. Bart dabier, 
lafjen die Herren Gebrüder Reb- 


bolz obngefäbr 200 Klafter buchen Scheitholz erfter 
Dualität, 4’/,Ibubiq eichen Stiefelholz und Brand» 
holz, und 6000 Stiefel 4'/,Ihuhlg aus ihren Holz 
bof dahler auf Eredit bis Michaeli verſtelgern. Die 
—*— find erſt vor acht Monaten bierber gefahren 
worden. 
Aunwelter, den 21. Februar 1854. 
D. He. 


Zu verfaufen: > 
Bier Pferde, wovon zwei Faftanlen- 
1 Waliachen find, eines 8» und das 
andere 7jährig, 17 Faͤuſte groß, die andern 
zwei hell Fuchs, von welden eines, Stute, Gjährig, 
mit ſchmaler Bläffe, ſchon zweimal Breife in Zwei« 
brüden gezogen bat, das andere ift 2jährig, Wallace, 
15 Fäufte groß, mit Stern, alle Zweibrüder Race; 
biefelben find fehr fromm und gut tm Zug für Gin- 

fpäuner und Ghaifen, wofür garantirt wird, bei 

GSeorg Michael Schaidt 
in Ober⸗Candel. 




























Zr | 
Mobiliar- Fenerverficherungs-Anftalt 
der Bayerifchen SHppothefen und WeghſelVant. 


en He — 


Geſchaͤfts⸗Abſchluß pro 1853. 


a6 Berficherungs: der U — Buswein:des.vorgjä en Rechen⸗ 

ſchaftoberichtes am Schluſſe des Sahıce 1852 in * — = 22. 180 ‚447.835 
erhielt im Jahre 1853 einen reinen Zugang von . . . „ Pe ee er ee r 2,557,558. 
betrug fomit ultimo Dezember 1853. 2 2 0 2 nennen .. f 183,005,390: 


b:& ädigungen wurb 368 Beihäbigte veraudgabt -. - .» » . 193,619 
= en * * © 2 — — = Er E a 2,306,639 
Dem Mefervefond wurde am Schluſſe des Jahres 1853 die Summe von FR 57, 000 


zugewiefen, wonach derfelbe ſich erhoͤht nf . - 2 0 a En fl. 727,000 

In diefem dann dem Uebertrag an Prämien von - 2 2 2 2 2 0 m m ne nen ” 73,144 

und dem urfprünglic baar eingezahlten Garantie-Rapital von . » » » 2... Ze — 3,000,000 
3,908, 


beſtehen die Deckungsmittel, welche die Bank ihren Berfiierten gibt. - 


Die große —*— welche bie Feuerverficherungsanftalt der Bayeriſchen otbefen: 
und Wechjel:Bank findet, iR ein —— ae des a — diefer et nei 
gt fomwie der größeren Verbreitung der Einſicht, daß die Sicherung des beweglichen —* es für Jedermann 

eine Rothmwendigfeit und deren Auſſerachtlaſſen eine Bernadläffigung der midtigften rn. en Intereſſen if. 
Niemand Fann feine Habe gegen die verheerende Macht des Feuers fiher glauben: feine menſchliche Berehnung, 
und nicht die beften Föfh- und Rettungsmannfhaften fönnen hiegegen fhüpen; — das haben aud im vergans 
genen Zahre die Brände fo vieler —— Gebaͤude, Kirchen x. inobeſondere der Brand des überaus maſſiv 
gebauten Urfulinerinnen-Klofterd in Landshut gezeigt. Man erlaubt ſich daher zur Theilmahme an der Ver⸗ 
fiherung gegen Zuſage der niedrigft möglichen Srämlen und ſchnellſter Entfhädigung einzuladen, 


Die Berfiberungs-Anträge werben durch nadfolgende Mgenten in der Pfalz entgegen genommen:. 
Her ann hr at fgl. Polizeifommiffär in Lub- Here Henri, 8, Kaufmann in Lautereden, 





a un « Jäger, 8, Kaufmann in Deeniakeen, 
. —— „Geſchäftomann in Gandel, dippert C., Geſchaͤftomann in Kalfers- 
Bicker, 9, Kaufmann in Landſtuhl, lautern 
. Binger, G., fgl. Ginnehmer in Gufel, „ Märdian, SR, Doctor in Germersheim, 
« Boos, €, Eeifenfieder in Rodenhaufen, „ Müller, &. ®., Bürgermeifter in Alfenz, 
» Deinraheimer, 5, Kaufmann in in Reu« . —— — — in Kird- 
eimbo a en 
#» Dinges, 3. fgl. Rotterie-Gollefteur in Dürk- » Sauerbrey, C ‚ Kaufmann in Homburg, 
beim „Schlick, 3. 6, Raufmann in Gdenfoben, 
, Durlaber, 8, Geſchaͤſiemann in Grün. v Schneider, 326, Kaufmann in Landau, 
ade, " Eaneider, rs in Birmafens, 
fr Ehrhardt, 8., Kaufmann in Frankenthal, » Bartb, ©. Fi Rn 1. Steuere@innehmer in 
„ GBentes, g, Kaufmann in Zweibräden, Annmweil 
« dDafen, N, Kaufmann in Binnweiler, Bolfer, 4, —— in Mutterſtadt. 
Kür die ſchnellſte Fertigung der Berfiherurfunde wi man beſtens beforgt fein, are 
Speyer, den 8, Februar 1854. a: # 
Die Haupt-Agentur für die Pfalz. 
Gerard. 
Zu verfaufen: = In eine —— Bi ein Stu- 
mädchen, welches ben und ein fann,. ge⸗ 
5* Deitfehnagen, bei Mdam Kuhn in Apr | *— wo? fagt Die. Red, d. * 8 
400 Gulden Zu vermiethen: 
find auf erſte Hyporhefe aus der proteſtantiſchen Gine gut eingerichtete Bier, an ber 9 .. 
Kirchenlaſſe in *8* aus zule ben — ſtraße in Runden. gelegen, bei m 


Joh. Bourquin, Redner. Jacob Rothhaas. 


86: 


wird De ai —— — ——— 
Gene Dean en, tr Tann SD Pepe 


2 verfiegelt worden 
— 7* Tr Biden a Schneider "et dabei betbeiligt. " Dies veranlaßt 


*8 at — — zur Kenntniß zu bringen, daß 
ietbet il. Wenn nun die Sade 
an wirklich" fo) verhättjfo müßte wohl genanntet 
"Schrielder ein Schüllchrer dieſes Nanıend fein. 
— den 24. Februar 1854 n 
RE’ Briedrid Shneideun. 


Anzeige und Cupfehiung. 
Bi —3314 — finance: 
DER: ftebt eine $ 
n Ghte und ii * 
ranfirt wird bit gu verfaufen. 
— —— "ii Anferligen 



















1 A ! 


Die ehemalige Wohnung des Cart Jäger von.‘ 
Bergzabern, Ir welcher feit langen Jahren eine Wein 
und —— betrieben wurbe,. ift aus freier 

leiten zu verpadhten. 

Pr. —* eiten beſtehen in einem großen 

d zehn andern Zimmern, Keller, zwei 

rennhaus und Epeider, fodann Scheuer 
und einem daran neu did Steifien erbauten Bier 
bitintrel-Bebäude ‚ferner in einem fdönen Garten 
und ftüd, 
00 e ſowohl wie bie Einrichtungen eignen 
ſutb — * Betriebe eines jeden Geſchaͤſfis, beſon⸗ von Decimal⸗ Schnell⸗ und —— für 
—* aber zu einer Wirthſchaft, Bierbrauerei ober dern Güte garanıirt wird; ntifs beſte 


— I f gif hhandte z IX 7: 
E> ti 3 — J oh, Mr ev n Cours der Geldforten  " 
Haba ge ih ) 








n fielen, wird. ‚vom 22. Gebruar 1854, , f 


r ' 5 ni! kr, .. 
2 isb’ wer. ner ehe 0.50 

"Ausverkauf. —5 3 Bu 

— Kurjadten, Pfeifen und x 

ge 27 beach —* * 


Bi “rn... 
r ne viedrichöd’or wien 10 —1 
nybrrstiın® gronkrape, Bi. 2. — nd 





ndilche  10:fl.«Stüde u... 9 2 — 

‚„. Rand» Ducdten „ur rn u»: 54, — 3 

20 Brand. ..... eg, 
Engiiſche Sonverain® „u. 1043.45 Im) 
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— wird e 
Eee Er 
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Je m Yallsanaf ed en 


Neue proteſtantiſche Mat 
bei Er. Nüzel, Are 
in — 


Zu vermiethen: 


Bei Beise Beder an der neuen Rajrne im 
dan vi Sinner än” Raden es 


| Ran, er, € — 


ziins, alles bis —— 


— 












Der Eilbote. 





M 17. 





Ein Wort über freiwillige Armen: 
pflege. 


Ein energifer Aufruf in der Augsburger 
Abendzeitung ftellt als oberften Grundfag auf: 

a Die Armenpflege fol laut Gottes Wort ein 
„Werk der Kirche fein.“ 

Vergleiche: Matth. 15, 22, 

Luf, 12, 33, 
Mpoftelgeih. 2, 45. 1—6, 
I Kor. 16, 1 und u. f. w. 

Sn der erften Kirche wurde dies thatſächlich an⸗ 
erfannt, Leuchtend in der Herrlichkeit des Herrn 
Reht in Ddiefer Beziehung die apoftolifche Kirche vor 
und Im Fortgange der Zahrbhunderte blieb ı man 
ſich deſſen lebendig bewußt. 

Erft in fpätern (neueren) Zeiten, wo die Kirche, 
durch Stürme mancherlei Art veranlaßt, diefem Berufe 
im Ganzen nicht mehr nachzukommen vermochte, bat 
der Staat, das weltliche Regiment, dieſes Werk in feine 
Hände genommen. Was aus dem Kriftliden Armens 
weien auf dieſem ®ebiete geworden, das lehrt die 
Grfahrung in betrübendfter Weile. Der fittlice 
Boden, der chriftlihe Gehalt der Armenpflege ift das 
bin, und zu einem äußerlich todten Werke ift gewor- 
den, was eine rechte Liebesthat jein follte, entſprungen 
aus dem tiefften Glauben. 

Die Almofen find: nun nicht mehr Gaben Arift- 
licher Bruderliebe, fondern „eine verfludte Sculdig- 
feit®, und es ift faum zu fagen, wie entfittlichend 
dies einwirft auf den Geber, wie auf den Empfänger. 
Nicht mehr die Gemeinde des Herrn, die eine Gemein, 
ihaft im Glauben verbundener Glieder darftellen und 
al’ ihe Werk im Namen und Auftrag ibres Herrn 
thun fol, reicht jept mehr die Gaben dar, fondern die 
politifhe ®emeinde, und nicht mehr die Liebe des 
Herrn iſt es, die dazu treibt, fondern das polizeilicye 
Regiment. 

Nicht mehr die chriſtliche Liebe geht von Hütte 
zu Hütte, forfchend, wo es fehle, und überall, wo 
wahre Roth berrfcht, auch bereit zu helfen — von bem 
weiß man faum mehr etwas — nein, die Armen müffen 
fi vor einem Forum anınelden, klagend auftreten, um 
ein Schärflein zu erlangen. Wie kann folde polizei- 
liche, in Zwangsform eingeengte Armenpflege auf die 
Armen anders einwirken, als entfittlichend, und wiſſen 
ja die Zudringlichen fi oft am erflen Geltung zu 
verſchaffen, was nicht in Liebe gegeben wird, wird 
auch nit mit Dank empfangen; was nidt um des 
Herrn willen gereicht wird, wird auch nicht in Sei⸗ 


Landau in der Pfalz, den 2. März 


nem Ramen hingenommen und genofjen, Unſere 
Armen verlangen daher jegt als ein Recht, was fie 
erbitten und empfangen follten, ald von ber Liebe 
geboten. 

Niemand ſchämt fih in unfern Tagen, jelbft 
no bei gefundem und fräftigem Leibe, gebetteltes 
Brod zu eſſen; ja es gibt junge rüflige Leute beider- 
lei Geſchlechts genug, die in Leichtſinn, in Völlerei 
und Unmäßigfeit dahin leben, unbefümmert um die 
Zufunft, mit der Ausſicht ſich tröftend: „wenn ich 
einmal nichts mehr habe oder nichts verdienen fann, 
muß .ınid die ®emeinde ernäbren,* Hunderte von 
fräftigen Menſchen feben wir als Bagabunden um» 
berzieben, im Dienfte des Bettels, ohne alle Arbeits» 
Iuft, die vor die Thüren fommen mit einer Unver⸗ 
fhämtbeit, die nur aus der tiefften Entſittlichung ents 
fpringen fann. Uns wundern folde traurige Er— 
fheinungen nicht, da wir ald eine Duelle derfelben zu 
deutlich die leider bis jegt micht anders mögliche Weiſe 
der Armenpflege erfennen. Auf dem betretenen Wege 
wird ed aud niemals befjer werben; im ®egentbeile 
immer betrübendere Folgen müſſen nothwendig zu 
Tage treten. 

Mit innigfter Breude begrüßen wir deßhalb das 
Snftimmt der freiwilligen Armenpflege, als eine ber 
boffinungsreichften Erſcheinungen unferer Zeit, von 
edlen Menfhenfreunden und mabrbaften BBolföbe- 
glüdern ausgegangen, bie von aufrichtiger, felbftver- 
läugnender Bruder» und Nächftenliebe durddrungen, 
die Armenpflege wieder in ihre angeſtammten Rechte 
einzufegen, und die große Aufgabe zur Löſung zu 
bringen fi vorgefegt haben, die Nosh der Armen zu 
lindern, zu beben, die Umftände der Dürftigen nad 
ihrem Urfprunge, wie nad ihrer wirklichen Geſtaltung 
zu erforſchen, auf die befondern Mittel der rechten 
Hilfe für Ale und für den Einzelnen zu finnen, bie 
Hausväter der Famillen zu vereinigen, für bdiefes 
föftlihe Werk zu gewinnen, und die in ihnen vors 
bandenen Kräfte, ja felbR die der Frauen, in eine 
lebendige Bewegung zu fegen, — und das Alles aus 
Liebe, aus wahrer Bruder und Nächftenliebe. 

Wir find gewiß, und mögen aud noch fo viele 
in Selbftfuht befangene und erflarrte Zeitmenfchen 
dieſe Erfheinung der freiwilligen Armenpflege miß- 
fennen, wir find gewiß, Hunderte werden im wobl⸗ 
verftandenen ntereffe defien, was unferer Zeit Roth 
thut, im diefen Bund freier chriftlier Liebesihätigfeit 
eintreten, und werben feine Mübe ſcheuen, die beilige 
Aufgabe diejes Bundes zur Wahrheit zu maden. 

An jeden Baterlandsfreund ergebet vom erba- 
benen Throne unjerer Königlichen Majeftäten ber 


Aufruf zur Mitwirkung für freiwillige Armenpflege; 
Alterhöchft diefelben haben ſich großbergig an bie 
Spipe eines Vereins geftellt, der zu den fegensreichften 
Erwartungen berechtigt, und baben dieſem Vereine 
finnig den Namen des Jüngers vorgeftellt, in dem 
wir den Zünger der Liebe verehren. Ind Fönntet ihr 
zurüdbleiben, ihr, denen Bott ein reihes Maß irdi— 
fhen Segens zugetheilt bat? Blidt unferer Zeit 
vorurtheildfrei in’d Angefiht. Der grauenvolle Ab- 
grund des Pauperiomus gäbnt vor und und droht, 
und und alle gefellfchaftlidde Ordnung zu verſchlingen. 
Bergegenmärtiget euch das phyſiſche und morallſche 
Glend der unterften Bolföflaffen, und Staunen und 
Entfegen muß Jeden ergreifen. Helfet die Quellen 
diefed Elends verftopfen, habt Erbarmen, wenn ihr 
Barmberzigfeit erlangen wollt! 


weh“ Wir werden die Grundbeſtimmungen 
des unter dem Protectorate Ihrer Majeftäten 
des Königs und der Königin errichteten St. Yo: 
bannis: Bereins für freiwillige Armen: 
pflege auch den Leſern des Gilboten in nächſter 

ummer mitiheilen, in ber zuverfidtlichen Hoffnung 
einer allgemeinen Betbeiligung. 

— In Speyer, Neuftadt, fo auch in Germerd- 
beim haben ſich bereits in obiger Beziehung Zweig- 
Vereine gebildet, legterer erftredt fi über dem ganzen 
Kanton Germersheim. Zmweifelsohne werden wir recht 
bald aus noch vielen Gemeinden ähnliches zu melden 
haben; worüber ber Bote ſich gefällige Anzeige von 
außen erbittet. ‘ 


— Wie aus Münden mitgetheilt wird, find auf 
den Schrannen von Erding, Landshut und München 
alle Getreidepreife gefallen, Waizen und Korn theils 
über, theils nahezu einen Gulden, 

— In Heidelberg ih das Brod wieder theuerer 
geworden, vier Pfund Foften 22 fr. 

— In Franffurt 6 Pfund 29'/, Fr. 

— Auch in der Schweiz it in der jüngflen Zeit 
fo viel Schnee gefallen, daß aller Verkehr flodte. 

— Am 2%. Februar Abends wurde in Züri 
das gewiß feltene Zufammentreffen von Schneien und 
Wetterleuchten beobadtet. Die Blige ſchienen aus 
fehr hohen Regionen zu fommen. 

— In Havre befanden ſich noch vor wenigen 
Tagen 4000 Auswanderer, melde ſich nun wohl nad 
Amerika eingeihifft baben werden. 

— In Baris fieht ed ſchon fehlimm aus; der 
ihwanfende Stand der Dinge führt Banferotte, Aus- 
pfändungen, Durdbrennen, Selbſtmorde ıc. ıc. in 

. großer Zabl herbei. Und: doch ift es erſt der Anfang. 

— Die Gerüchte von dem Unmwohlfein des Gjaaren 
werden widerlegt, Der Kaiſer fieht nichts weniger als 
angegriffen aus, 

Landau, am 28. Februar. Schon am 25. d. 
überbrachten zwei fröhliche Knaben dem Boten ein 
Dupend Maikäfer, welche durd Herrn Jordan auf 
dem Horfte gefangen wurden. Das frübe Griceinen 
diefer Käfer In Menge gilt nah der Sage allerdings 
als der Borbote eined fehr fruchtbaren Jahres, doc 
muß, wenn fi anders die Wahrheit dieſes Satzes 
beftätigen fol, allenthalben ein Bernichtumgäfrieg gegen 


’ 


K begonnen werden, denn der Schaden, den biefe ges 
äbigen Thierhen an Bäumen und gen ans 
richten können, iſt unberechenbar. 





Verhandlungen 
vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Situngen vom 17. und 18. Februar. 
Schluß.) 

Ginem Zeugen * im vorigen Jahre Fried⸗ 
rich Riedel — ein Bruder des Angeklagten —: 
dieſer babe ihn ſchon einmal in's Ungläd geſtürzt, 
und nun habe er ihm den Vorſchlag gemacht, mit⸗ 
einander eine Raͤuberbande zu bilden. Hierüber durch 
den fgl. Unterſuchungsrichter declarationswelie ver⸗ 
nommen, machte Friedrich Riedel folgende in die An—⸗ 
flageafte aufgenommene Ausfage: 

„Als mein Bruder den Freiſchaarenzug mitges 
„macht hatte, und aus der Schweig, wo er ald Fluͤcht⸗ 
„ling fi einige Zeit aufbielt, zurüdfam, bradte er 
„Uhren, Terzerole und ziemlid viel Geld,*) Nach— 
„den das Geld durdgepupt und die andern Gegen« 
„Hände verfauft waren, fagte er einmal zu mir: 
Brig, du fiehft, wir find alle zwei arm, Niemand 
wbilft und; fünf Jahre lang find wir ſchon gefeflen, 
„deßwegen find wir in der Welt verſtoßen. Wir 
„follten geradezu überall fehlen, wo wir nur fönnten; 
„der Notär bier iſt aud ein Epigbube, fept fi in 
„die Stube und nimmt dad Geld ein, während fi 
„andere Leute ſchinden und plagen müflen; dem follten 
„wir alles Geld holen, und wenn er etwa dazu 
„kömmt, ſchlagt man ibm Etwas auf den 
„Ropf. Diefe Ueußerungen meines Bruders ver- 
„anlaßten mid, ihm gänzlih mein Haus zu verbieten, 
„Ih wurde in der Gemeinde mehrmals befragt, 
„warum ich nicht mehr mit meinem Bruder ginge, 
„worauf ib zur Antwort gab: „„Wenn ich diefem 
„gefolgt hätte, wäre ich längft wieder dahin gefom«- 
„men, wo ich bereitd ſchon war.“ 


FF Nachdem 29 Belaftungszjeugen vernommen waren, 


entwidelte der Here General»Staatöprocurator von 
Schmitt die Gründe zur Unterfiügung der Anklage; 
die Wirfung feines Bortrags, der mit dem Ausrufe 
(bloß: „Das vergoffene unfbuldige Blut 
[breit laut auf zum Himmel!* war erfchüt- 
ternd! Mandye Thräne floß — an dem Angeflagten 
fah man fein Zeichen der Rübrung. 

Der Bertheidiger,. Herr Advocat Bollmar, 
hatte bei der Sadlage und dem Leumund des Ange— 
flagten einen höchſt ungünftigen Standpunft; er tru 
denn Geihwornengeriht Dad vor, was möglicherweile 
die Belaftungsmomente zu ſchwächen und bie That in 
mitderem Lichte erſcheinen zu laflen geeignet war. 

Nach einer Beratbung von 15 Minuten gab bie 
Jury ihr Verdict ab, daB der Angellagte eines zum 


*) Die Antiageafte enthält bei dieſer Stelle folgende Ber 
merfung: „Woher unbemittelte Freifchärler Uhren, Ter⸗ 
erole-und „ziemlich viel“ Geld befamen,. das wiflen 
efanntlih die Vfälzer, welche ven fogenannten. Blün- 
derumgsfonntag mit durchlebt, und bie babifchen Sber⸗ 
länder zu erzählen,” 


Zwede des Diebftahls mit, Vorbedacht verübten Mor: 
des ſchuldig ſei. Im Folge dieſer Erklärung vers 
urtbeilte das Mifiengeribt den Georg Riedel zur 
Todesſtrafe — zu vollziehen auf dem Hauptmarft« 
plage der Stadt Zweibrüden — und zu den Koften 
der Brozebur. 

Weder das Todesurtbeil, noch die ergreifenden 
Grmahnungen des Herrn Affiien- Bräfidenten machten 
auf Riedel einen Außerlihd bemerfbaren Eindruck. 

Zur Mittagszeit —— 11 und 12 Uhr wurde 
das fhauderhafte Verbrechen verübt; zwiſchen 11 und 
12 Uhr wurde die vom Geſetz dictirte Strafe über 
den Verbrecher verhängt; zu welcher Stunde wird fie 
vollzogen werben? 


Sipung vom 20, Februar, 


Franz Siegel, 20 Jahre alt, Leinenweber 
von Mardorf (vertheidigt durch den Herm Rechtes 
candidaten Siebert). 

Um 28. October 1853 fand zum Nachtheil des 
Ackeromannes Adam Blaul zu Gönnheim ein bedeu- 
tender Diebitahl ftatt, beffen gemeinfhaftlihe Ber- 
übung dem Ungeflagten und bem beurlaubten Gols 
daten Zacob Schönenberger aus Fußgönnheim zur 
Laft gelegt wurde. Blaul hatte fi des Nachmittags 
mit feiner Ehefrau zur Weinlefe in den Wingert bes 
geben, wo ſchon alle andere Hausgenoſſen bejhäftigt 
waren; Thüren, Benfter und Hofthor wurden zuvor 
verfchloffen. Bei der nad) einigen Stunden erfolgten 
Rüdkehr fand Blaul einen Fenfterflügel offen und 
eine Scheibe beffelben einneihlagen. Es zeigte ſich 
ferner, daß der in der MWohnftube ftehende, vorber 
verſchloſſene Schreibpult gewaltfam erbroden und aus 
defien Schublädchen die Summe von 40 fl. 30 Fr. 
geitohlen worden war, Außerdem feblten die Stiefel 
des Blaul, an deren Stelle die Diebe ein Baar alte 
Stiefel _zurüdgelaffen hatten. 

Der Verdacht diefes Diebflahld fiel ſogleich auf 
zwei Individuen, die fid an jenem Nachmittage in 
Bönnheim berumgetrieben hatten. Rab deren Ber 
fhreibung waren dies Siegel und Schönenberger; 
legterer an feiner Eoldatenmüße beſonders fenntlic. 
Es gelang aud dem von dem Vorfalle benachrich- 
tigten Adjunften von Wellenbeim, diefen in einem 
Wirtbebaufe dafelbit zu verhaften. Der Berbaftete 
ſuchte feine Solbatenmüge zu verbergen und läugnete, 
einen Gameraden zu haben oder im Befipe von Geld 
u fein. Bei vorgenommener Bifitation fand man 
jedob in feiner Hofentaihe den Betrag von 10 fl. 
50 fr. Schönenberger gefland nun, er babe eine 
Handvoll Geld vom Siegel erhalten, ohne zu wiſſen, 
wie viel, noch moher es derſelbe genommen. 

Eiegel wurde in berfelben Nacht zu Mardorf 
durch den Adjunften verbaftet, ald er gerade im Be- 
gif war, ſich nah Mannheim zu begeben. Auf die 

emerfung ded Gemeindedieners, daß er nicht läugnen 
fönne, indem der Soldat ihm den Diebftahl zur Laſt 
ige, übergab Siegel einen Geldbeutel mit der Er- 

rung, Echönenberger ſei zu Gönnheim burds Fen⸗ 
fter in ein Haus eingeftiegen, mäbrend er am Hofr 
thore gewartet, Das von feinem Gameraden entwen- 
dete Geld — etwa 60 fl. — hätten fie miteinander 
getheilt. ine bei Siegel mit Beſchlag belegte Summe 





betrug 28 fl. 4 fr. und das bei ihm und Pe 
berger gefundene Geld befand aus denſelben Münze 
forten, wie fie dem Blaul entfommen waren. . Hin⸗ 
fihtlih der Stiefel fonnte nichts Beflimmtes ermittelt 
werden, 

Der Ungellagte ſteht in ſehr übelm Rufe; er 
wurde ſchon dreimal wegen Diebſtahls — das lepte- 
mal mit zwei Jahren Gefängniß — beftraft, bie, er 
zu Kaiferslautern eritanden bat, 

Die Geſchwornen erklärten den Franz Siegel bes 
ihm zur Laſt gelegten, unter erſchwerenden Umftänden 
verübten Diebftahls zum Nachtheile des Adam Blaul 
für fhuldig, worauf ihn das Affifengeriht zur Strafe 
der Zwangsarbeit auf die Dauer von 6 Jahren 
verurtbeilte. Bezüglid eines zweiten Diebftabls zum 
Nachtheile des Krämers Morig Maas von Dürkheim 
wurde Siegel für nicht fhuldig erfannt, 

Schönenberger wird ald Soldat vor dem zuflän- 
digen Militärgerihte abgeurtheilt werben, 





Verantwortlicher Redacteur und Berleger Earl Georges. 





Befanntmachung. 
Durd redtöfräftig geworbenes Urtheil bes Fgl. 
——— zu * vom 3, Februar jüngft 
ift dem x 


Anton Marthaler, 44 Zahre alt, Aderd- 
mann, zu Leimerohelm (Kantons Germerd- 
beim) wohnhaft, 
wegen des Vergehens ber verläumderifchen Denun- 
eiation auf den Grund der Art, 374 und 42 des 
Strafgeſetzbuchs außer der gegen ihn ausgeſprochenen 
Gefängniß- und Geldfirafe, die Ausübung, nachbe⸗ 
zeichneter flaatsbürgerlihen und bürgerlichen Rechte 
er die Dauer von fünf Jahren entzogen worben, 

als: 

1) des Stimm- und Wahlredhtd; 

2) ber Wäblbarfeit; 

3) des Rechts zu den Berrichten ber Geſchwo⸗ 
renen oder andern öffentlihen Memtern oder 
zu Anftellungen bei der Verwaltung berufen 
oder ernannt zu werben oder foldhe Aemter 
und Anftellungen zu verjehen; 

4) Waffen zu tragen; 

5) des Stimmrechts bei Familienberathungen; 

6) Bormund oder Gurator zu fein, es ſei denn 
fiber feine eigene Kinder und nur auf ein 
Gutachten bes Familienraths bin; 

7) Expert oder Zeuge. bei Errichtung von Um 
funden zu fein; 

8) Zeugniß bei Gericht abzulegen, ea ſei um 
bloße Aufihlüffe zu geben. 

Died wird zur Sicherung des Vollzugs oben« 

erwähnten Strafurtbeild hiermit befannt gemadt. 

Landau, den 27. Februar 1854. 

Der f. Stautd-Brofurator. 
Molique, 


Befanntmachung. 
Die in. Rro. 16 des Landauer Eilboten auf 
Freitag, den 3. März nächſthin, Nachmittags mei 
Uhr, auf Anfuhen von Herrn Adam Keller, 





Bürgermeifter und Gutsbeſiher in Wollmesheim wohn⸗ 
baft, angezeigte Berfteigerung von circa 100 Gentner 
vorigjährigen Wiefenheurs befter Qualität, kann ein« 
getretener Hinderniffe wegen an obigem Tage nicht 
abgehalten werben und findet nunmehr Donnerflag, 
den 9, März nächſthin, Morgens 9 Uhr, vor ber 
Wohnung des Verfteigerers zu Wollmesbeim durch 
den unterzeichneten Gerichtsboten ftatt. Die Verſtei⸗ 
gerung geſchieht unter Geftattung eines Zahlungs» 
termind, 

Landau, ben 25. Februar 1854. 

Brenner. 


WBaaren:Berfteigerung. 

Montag, den 6. März nächſthin 
und die folgenden Tage, jedesmal 
Morgens 9 Uhr anfangend, vor ber 
Behauſung des verlebten Kaufmannes 











Landau, wird ‚mit der Berfleigerung der zu deſ⸗ 

jen Nadlaffe gebörigen Waaren fortgefahren, und 

fonımt zur Berfleigerung: 

am Iften Tage: eine große Partie feinen Raudıta- 
bafs, 400 Bfund Emmenibaler Käs, Nudeln, 
italieniibe Maccaroni, 60 Pfund feine Ka⸗ 
pern, mehrere Töpfe eingemadten Ingwer, 
Senf, Kräuterfäs, 500 Flaſchen Thran von 
Dr. Jongh, 

am ten Tage: 150 Flaſchen Liqueur, 25 Flaſchen 
vin de Calabre, 23 Hectoliter Grävenhaus 
fer rother Wein vom Zahr 1845 (wird in 
Meinen QDuantitäten ausgeboten), 30,000 
Stüd große und fleine Korkftopfen, 400 
Krüge Mineralwafler, 

am Iten Tage: mehrere Zentner Kaffee, Reis, Gerfte, 
Sago, alle Sorten Gewürze ıc. 

Inzwiſchen diefer 3 Tage, 2 Kiften Streichfeuer- 
zeug, 2 Fäffer cölniſche Pfeifen, Feuerſteine, Gichorie, 
—— Nachtilchter, ein Kiſtchen Malaga-Traur 

en ıc. it. 

Landau, den 25. Februar 1854. 

W. Heud, f. b. Notar. 


- Dienftag, den 14. März 1854, 
Nachmittags um 1 Uhr, im 
Wirthshauſe zur Pfalz zu Stein- 
weiler, läßt Herr Reinhold 
Dithoff-Hartmuth 30 Mor- 
nen Aderland, auf Steinweiler 
Banıı, auf einen mehrjährigen 
Beſtand verpadhten. 

Candel, den 24. Febr. 1854. 

Der fol. Notär. 
Jung. 


Herrn Stahl in der Gerbergaffe zu 


Möbelverfleigerung. 
Mittwoch, den 15. März I. 3., bes 
Bet zone 1 Uhr, in feiner Bebaufung in 
Knöringen, läßt Georg Jacob Brauns, 
Schmied, fein ſaͤmmtliches Schmied» 
bandwerfözeug verfteigern, nament» 
ih: 1 Blasbalg, 3 Schraubftöde, 
1 Striegelmafchine, 1 Schleifftein; außerdem 
nor einiged Hausgeräthbe. 
Landau, den 1. März 1854. 
W. Heud, f. Notar, 


Befanntmachung. 

Mittwoh, den 15. März 1854, Bormitiags 
2/,9 Ubr, vor der Landauer ſtädtiſchen Holzverftei- 
gerung, wird der Unterzeichnete, vor dem Kaufhaus 
allda, die nachſtehenden gepfändeten Nughölzer, dem 
Adam Bifhoff von Heuchelheim gebörend, wegen 
Nichtbezahlung derfelben, auf Betreiben des Herrn 
Ginnehmerd Scherer in Landau gegen glei baare 
Bezahlung öffentlih zwangsmäßig verfteigern, als: 
Landauer-Bald, Schlag hintrefter Teid. 
Nro, 19, 1 eichener Rupftamm, 
Nro. 92, 106, 110, 3 eichene Wbichnitte, 
Nro, 196, 197, 198, 202 und 211, 5 fieferne Blöche, 

Schlag Fägerbübel, 
Nro. — 586, 587 und 603, 5 eichene Baus 
mme, 
Nro. 682, 686, 688 und 734, 4 Fieferne Bauftämme, 
Schlag Sommerſcheid. 

ro, 2, 1 Eieferner Bauftanım. 

Sämmtlibe Hölzer liegen in ben obengenannten 
Sclaͤgen. 

Landau, den 27. Februar 1854. 

Nüpel, Steuerbote, 


Die Pfandſcheine Nr. 8132 C. 8215. 8508. 8908. 
9833. 10191. 10203. 10211, 12143. 1737 D. 1744. 
find den Eigenthümern abhanden gefommen, vor deren 
Anfauf gewarnt wird, 

Die Verwaltung der Leihanſtalt in Landau, 


Mobilienverfteigerung. 

Sreitag, den 3. März 1854, Nachmittags um 
1 Uhr, zu Wolmesheim vor der Wohnbehaufung des 
Balentin Dorf werden nadflehende Mobiliar, 
gegenflände verfleigert: 1 eiferne Kelter, Faßwerk uud 
jonftige Hausgerätbichaften. - 

Zu verfaufen: 

Auf den Abriß ein einfödiges Wohnhaus mit 
Scheuer; das Haus 5 Dieter breit und 10 Meter 
lang, die Scheuer I0 Meter breit und 6 Meter lang 
bei Balentin Mohn in Herrbeimmeyer. 


Zu verfaujen: 
50 Stüd Zwetibgenbaum-Stämme, für Dreber 
neeignet, bei Friedrich Gngelbard in Groß 
fiſchlingen. 





Zu verkaufen: 

Ein noch ſtehender Nußbaum, welcher der größte‘ 
in zwei Gemarkungen iſt und eine Stammhöhe von 
12 Schuh und im Durchmeſſer 4 Schuh hat, bei 

IM. Seitz 7. in Rhoͤdt. 





Druck der K. Georgeé'ſchen Buchdruckerei in Landau. 


Der Eilbote. 





Grundbeftimmungen, 


des 


unter dem erlauchteften Proteetorate Ihrer Majeftäten 
des Königs und. der Königin 


errichteten 
St. Iohannis-Wereins 


für 
freiwillige Armenpflege in Bayern. 





Seine Majeftät der König, durchdrungen 
von der Weberzeugung, daß es eine ber wichtig 
Aufgaben unferer. Zeit fri, der zunehmenden Armu 
und Noth, wo folche im Königreiche hervortritt, m 
hilfeeicher That entgegen zu wirken, und vor Allem 
einem fünftigen Proletariate vorzubeugen, fowie bie 
oft. fehr zerfplitterten Kräfte der Privat: Wopltpätigfeit 
zufammenzufaffen und. auf dieſein von Nächftenliebe 
und innerem Berufe angebahnten Wege beilbringend 
in die Armenzuftände einzugreifen, — haben befchloffen, 
unter dem erlaucdteften Proteetorate Ihrer 
Majekäten des Königs und. der Königin 
einen GentralsBerein des Königreichs für wohlthätige 
Zwede, welcher den Namen: 

„St. nis: Berein‘ 
führen foll, nad ſolgenden Grundbeftimmungen 
zu errichten: 
Zwed und Wirkſamkeit. 


Der Zwed des St, Johannis-Vereins befteht in 
der Begründung und Verbreitung einer geregelten 
freiwilligen Pflege und Borforge für die Armuth nad 
deren verfhiedenen Abftufungen, ſowie in Ermittlung 
von Fonds hiefür und deren zwedgemäßer Verwen— 
dung; jeboch unbeſchadet der — den gefeßlichen Armens 
pflegen aufommenden Rechte und Berpflichtungen. 


$. 2, 

Der St. Johaunis-Berein wirb daher mit bereits 
beftebenden oder neu entfiehenden Einzel-Bereinen für 
Wohlthaͤtigkeit in Wechſelbezi bung zu treten fuchen, 
ohne jedoch deren felbftftändige Stellung und freie 
Dewegung in Entfaltung ihrer fegensreichen Früchte 
nad den Iofalen Bedürfniſſen zu befeitigen oder auch 
nur zu ſchwächen. 


8. 
Der St. Johannis⸗Verein nimmt feinen Mitiel- - 


punkt in; der Stab: Münden und erfiredt durch zu 
bildende Zweige Bereine feine Wirkſamleit über alle 
Theile des Königreichs. j 


8.4 

Die Verbindung des Centrums mit feinen Ber 
weigungen, ſowie mit, ven freiwillig beitretenden, für 
fondere Armenzwede beſtehenden Vereinen wirb her- 
Er a) durch periodische Mittbeifungen über den 
tand ber Armutb aus jedem: Theile des. Königreichs 
an dad Gentral-Organ; b) durch gegenfeitige freie 
willige oder von dem Gentral-Drgane ausgehende ber 
fondere Unterftüßungen; ec) durch Kundgabe folder 


- nennen Einrichtungen und Unternehmungen. und durch 


deren Berbreitung von Seite des Gentral-Drgang, 
welche dazu dienen fünnen, die Tri ber Armuth 
zu entfernen, ‚oder in ihren üblen. Folgen ‚zu heben 
—* zu mildern, oder drohender Berarmung vorzus 
eugen. 


f 8. 8. 
Seine Majeſtät der König haben aus Allerhöchſt 
Ihrer Kabinetsfaffe die Summe von 30,000 fl. für 
die Zwede des Vereins beſtimmt, und beabfichtigen 
eine befondere Stiftung daraus zu bilden. 


Die Mittel für feine Wirkſamkeit fchöpft der 
Berein innerhalb feiner allgemeinen Affociation 1) aus 
dem Fundationsfapitale, innerhalb der von dem Aller: 
böchiten Stifter zu beftimmenden Grängen, 2) aus den 
Beiträgen der Vereins Mitglieder, 3) aus befonderen 
Liebesfpenden von Wohlthätern und Anftalten, 4) aus 
anfallenden Vermächtniſſen und fonftigen Zuflüſſen. 

- 8.7. k 

Wo ein Zweig-Berein —— iſt, wird der in 
die Vereinskaffe zu zahlende Beitrag feiner. Mitglieder 
durch die befondern Sagungen dieſes Vereins beſtimmt, 
und it darauf zu. feben, daß der Beitrag nicht zu 
bo angefegt wird, damit der Beitritt um jo zahl 
reiher werben könne. Jedes einem ZweigeBereine 
nicht angehörige DVrreins- Mitglied aber verpflichtet 
fih zur Entrichtung eines an die SKapitelsfaffe im 
Boraus zu leitenden jährlichen MinimalsBeitrages 
von 1 fl. 12 fr., und empfängt hierüber eine Duits 
tung, welche auf die Dauer der beſcheinigten Leiſtung 
zugleich als Legitimation über. den Beitritt zu dem 
St. Johannis Vereine dient. Auch können für wohls 
thätige Zwede vom Vereine veranlafte oder anges 
nommene Leiftungen ohne Entrichtung eines Beitrages 
die Mitgliedſchaft apodpırn. 

$.8. 

Der St. Yohannis s Verein ger unter ber 
oberften Aufſicht des Staates die echte öffentlicher 
Gorpprationen. 


$.9. 
Stiftungen, welche dem St. Johannis-Vereine 


für einzelne Moplihätigfeitd« oder feine allgemeinen 
Zwede anvertraut werben, follen heilig “gehalten 
werben. ur 
DOrganifation. 
10 


"An der Spige des St. Johannis-Vereins fieht 
ein GentralsRapitel, weldhes von Seiner Mafeftät 
dem Könige zufammengefegt wird. ‚Daffelbe nimmt 
feinen Sig in Münden und ift zugleich leitendes und 
ſelbſtwirkendes Organ. i 


Als Teitendem Organ liegen ihm ob: a) bie 
Verbindung des Gentrums mit den Zweig- und Ein- 
zelvereinen auf dem im $. 4 vorgezeichneten Wege 
aufrecht zu erhalten, die Zahresberichte diefer Vereine 
über ihre Wirkfamfeit entgegen d nchmen und bie 
Ergebniffe der Tpätigfeit des Oefammt-Bereind in 
gebrängter Darlegung an Seine Majeftät den König 
eg in Borlage zu bringen; b) um ben Kreis 
der Erfahrungen durch an enntniß der Erfolge 
in dem Gebiete der Armen-Borforge zu erweitern, 
mit den Armen-Organen des Auslandes in Berkehr 
zu treten und auf diefem Wege fi fortwährend von 
den dort beſtehenden wirffamften Anftalten, ſowie von 
neuen Einrichtungen für wohlthätige Zwede zu unters 
richten; e) Borfhläge über die zu ergreifenden Map: 
regeln in ben befonders wirffamen Arten ber Wohl⸗ 
thätigfeit zu machen und möglichſt zu verbreiten; 
d) die Vermehrung der Zweig Vereine und bie Er: 
weiterung der Gentral-Fonds des Vereins anzuftreben; 
©) diejenigen Verfonen Seiner Majeftät dem Könige 
zu benennen, welche durch die Gründung von ze 
Bereinen und durch fonftige hervorragende Thätigkeit 
für die Zwecke des St. Johannis-Vereins ſich aus— 
gezeichnet haben. 


$. 12. 

Dem Gentral-Kapitel, ald felbftwirfendem Dre 
ane, fommt zu: a) die Verwaltung des von Seiner 
ajeftät den Könige angewiefenen Fundationd-Rapis 
tals nach den Beftimmungen des Allerhöchſten Stiftere, 
und der anfallenden Fondsvermehrungen; b) die Ein- 
bebung der Renten hievon, ſowie der Beiträge ber 
jenigen Bereinsmitglieder, welche dieſelben nad $. 7 
Adf. 2 in die Kapitelöfaffe entrichten, dann bie Ver—⸗ 
waltung ber diefer Kaffe zufließenden Geſchenke und 
Liebesfpenden von Wohlthätern und Anftalten, bie 
Kaffeführung und öffentliche Rechnungsablage hierüber; 
c) die zwedgemäße Verwendung ber Bereindeinfünfte, 
insbefondere durd Gewährung thätiger Aushilfe und 
befonderer Unterflüßung an Zweig⸗ ereine, wo dieſe 
Noth thut, inſoweit die Mittel hiezu in der Central⸗ 

Kaffe gegeben find. 


$. 13. 

Jedem Zweig Bereine ift geflatttet: 1) im Eins 
Hange mit gegenwärtigen Grundbefimmungen nad 
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe 
Satzungen feftzuftellen, 2) fi innerhalb feiner ſatzungs⸗ 
mäßigen Oränzen frei zu bewegen, fein Bermögen 
ausfchliehend zu verwalten und die infünfte nad) 
den Iocalen Bedürfniffen zu verwenden, fowie 3) aus 
feiner Mitte die — zu wählen. 

8.1 


‚ Den tegteren liegt ob: 1) bie innere Organi⸗ 
fation und Leitung ber Tpätigfeit des Zweig -Vereins 
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für die Gefammtheit der Wohlthätigleits zwede in ber 
den örtlihen Verhälmiſſen entfpredendftien Weife; - 
2) die Berwaltung des befonderen Bereindvermögeng, 
die Bereinnahmung und Berwendung der Vereins⸗ 
einfünfte für die Armenzwede, die Kaffe und Rech⸗ 
nungsführung hierüber; 3) alljährlich einen Bericht 
über die Ergebniffe der Bereinsthätigfeit an das 
Gentral-Rapitel zu erftatten und auch außerdem von 
Zeit zu Zeit Nachricht von dem Stande der Armuth 
an baffelbe gelangen zu laffen, damit dieſes immer 
in Kenntniß der Verhaͤltniſſe bleibe, welche feine Für- 
forge zu umfaffen hat. 


Im Falle des Bedarfes haben die Zweig-Vereine 
den Rath und die Unterftügung des Gentral-Rapiteld 
nachzuſuchen. 


8. 16. 

Eine dee weſentlichſten Bedingungen für recht⸗ 
zeitige und angemeſſene Hilfe iſt die ſtete Kenntniß 
der vorhandenen Hilfsbedürftigen und der Urſachen 
ihrer Armuth oder zunehmenden Verarmung. Die 
Bereind-Drgane gen daher für Bildung fleinerer 
Pflegbezirke und Aufftellung von Pflegern zu forgen, 
welde ſelbſt, und unterſtutzt von anderen menſchen⸗ 

eundlich gefinnten Bereinsmitgliebern, die Armen in 
hren Wohnungen aufſuchen, und burd den perfüns 
lichen Verkehr mit felben nicht nur die wahren Zus 
fände und bemeffenften Mittel der Linderung. oder 
Befeitigung der Noth erforfhen, fondern aud durch 
Wort und That moralifhen Einflug und Beiftand 
üben, wobei insbefondere fih der thätigiten Mit⸗ 
wirkung der Geiftlichen zu verfichern iſt. Es verfteht 
fid von ſelbſt, daß, wo ſchon ſolche Einrichtungen 
von Pflegebezirken beftehen, diefe in ihrer Wirkfamkeit 
nicht zu ftören, fondern nur in bie Organifation bes 
Gefammivereind mit aufzunehmen find umd das för« 
derndfte und freundlichſte Verhältniß mit ihmen zu 
unterhalten ift. 

17 


$. 17. 
Auch haben bie Bereins-Drgane mit ben öffent- 
lichen Armenpflegen in moͤglichſt vertrautes Benehmen 
zu treten, dieſen die gemachten Erfahrungen und ges 
währten Unterftügungen mitzutheilen, und ihre Mit« 
wirkung erforderlichen Falles in Anſpruch zu nehmen. 


$. 18. 

Die Tpätigfeit des St. Johannis-Vereines um⸗ 
faßt zwar alle Zweige und Inſtitute der Privat- 
Wohlihaätigkeit; der befonderen Sorgfalt und Aufs 
merkfamfeit der Zweige Bereine werden jedoch, je nach⸗ 
dem fi bierin örtliche Bedürfniffe fund geben, em⸗ 
pfohlen: Hebung und Befeftigung des Familienlebens 
der Armen und’ Anleitung zu zwedmäßigen wirth⸗ 
fhaftlihen Einrichtungen, — Anregung und Pflege 
des Drbnungsfinnes, der Reinlichkeit, Sparfamteit 
der Armen im Haufe, — Mitwirkung zur Befeitigung 
des Beiteld, — die Einrihtung von Kofttiihen und 
Suppen-Anfalten, von Wärmeftuben und Kleider⸗ 
fpenden, — bie Förderung des ordentlichen Schul 
beſuchs der armen Kinder, die Herftelung von Bes 
fchäftigungsfcpulen für folhe, von Rettungehäufern 
für verwahrloste Kinder, von Landwirthſchaftsſchulen 


- für arme Knaben, — Unterbringung von armen 


Waiſen bei. gefitteten Familien und der Kuaben bei 
tüchtigen Gewerbsmeiftern, — Kleinlinder⸗Bewahr⸗ 


Anftalten, VBorforge für Blinde und Taubftumme, — 
Einrichtung. von ArmensWohnungen, — Kranfen- 
Bereine, — die Gründung von Sparlaben, Unter 
——— — für Fabrikarbeiter und. Geſellen, — 
Liedte'ſche Spar⸗Vereine, Hilfe-Kaffen. 





Kurze Zeitungsſchau. Mit dem Beginne 
diefes Monats ſcheint nun endlich der lange Winter 
entfliehen zu wollen. Vom blauen Himmel ſcheint 
die Sonne und ſohin werden fib aud in den bes 
drängten Pändern im Drient die unheilvollen Kämpfe 
erneuern, die feitdem durch die Ungunſt der Bit 
terung geruht haben, Roc zeigen die Zeitungen nur 
Vorbereitungen zu aldbajdigen Gefechten, namentlich 
bei Ralafat, au, jo wie fleter kleinerer Scharmügel, 
die für beide Parteien von feinem Grfolge find. 

Wichtiger als diefe find eben die Nachrichten aus 
dem Weften, wo man, nachdem nun einmal alle Wege 
des Friedens unfahrbar geworden, die Kriegsvorbe⸗ 
reitungen nach allen Seiten bin in einem Lmfange 
betreibt, der ganz der folofjalen Groͤße der Aufgabe 
entipricht. 

Es iſt befannt, daß die Türkei eine mächtige 
Armee im Felde fichen bat, Gntgegen diefer Heered» 
macht entwidelt Rußland fortwährend ſolche Streit« 
fräfte, durch welches dafjelbe nicht allein auf augen» 
blidliche Rejultate, fondern fib auf einen länger an» 
dauernden Kriegezug rüftet, biezu aber eben j«gt noch 
eine wahre Menfhenmaffe unter die Waffen ruft, 

Wie die Weſtmächte ihre Flotten ausgerüſtet 
haben, wurde bereits angezeigt. Die Truppenein- 
fhiffungen haben in @ugland bereits begonnen. Die 
Granzofen werden nicht lange mehr auf ſich warten 
laffen und fo wird die Decupatiousarmee in Bälde 
fhlagfertig, mit 30,000 Mann Engländer und 70,000 
Mann Branzofen, auf ibrem Boften ftchen. 

Die Namen der Kommandanten der englifhen 
Heeresmadt wurden bercitd genannt. Aud in Frank: 
reih find jept Die Generale für die orientalijde 
Urmee ernannt: Prinz Napoleon erhält den Dber- 
befehl; unter ihm ſtehen die Generale Belifier, Mac 
Mahon, Ganrobert und Bosquete, alle ‚erprobte 
Männer, tüchtig zur Löſung des Knotens dur 
Waffengewalt — und er wird gelöst werden! 

Die Times berihtet: Gngland und Frankreich 
haben eben den Ezaaren aufgefordert, binnen 6 Tagen 
zu erflären, ob er bis zum „30, April die Donau« 
fürftenihümer räumen wolle.“ Die Weigerung fol 
als eine Kriegserflärung Rublands betrachtet werden, 

Inmitten diefer Kriegsvorbereitungen überraſcht 
und eine telegraphiſche Depeſche aus Paris, nah 
melder ganz Spanien in Belagerungszuftand erflärt 
iſt. Zahlreiche Berhaftungen von Mitgliedern der 
Dppofition wurden vorgenommen. Und fihließt die 
Nachricht mit der Bemerkung: das Minifterium bes 
wahrt eine fefte und entfchlofjene Haltung. 

j Landau, am 3, März, Wie wir hören, wird 
Herr Briedrib Schneider, BDierbrauer zum eng« 
liſchen Garten, fommenden Sonntag, den 5. d. M,, 
auf vlelſeltiges Verlangen, feine neuerbauten Keller 
zwijhen 4 und 5 Uhr des Nachmittags nodınals 
beleuchten, und fönmen diefelben in befagter Zeit von 
Jedermann in Augenſcheln genommen werden, 


Berhandlungen 
vor dem Aiftfengerichte ver Pfalz. 


Zweite Sigung vom 20, Februar. 

Beter Fiſchet, 34 Zahre alt, Taglöhner von 
Rheingöunbeim Avertheidigt dur den Herr Advo⸗ 
eaten Yoew). 

Der Angellagte wanderte im Zabre 1850 beim- 
ih nah Word-Amerifa aus, hielt fi dort einige 
Jahre auf und fehrte im Fruͤhjahte 1853 in feine 
Heimath zurüd, - 

uls Fiſcher am 6. Februar 1853 von Cleveland, 
einer Stadt am Ohio, woſelbſt er längere Zeit ver- 
weilte, abreiste, übergab ihm Johann Ultmann, 
Gigarrenarbeiter allda, 10 fl,, mit dem Wuftrage, 
fie feinem alten dürftigen Bater, dem Taglöhner 
Heintich Altmann in Diterfadt, einzuhändigen. Zur 
Vergütung für die hletdurch übernommene Bemühung 


erhielt Bilder von Altmann ein Päckchen Eigarren. 


Eon einige Tage vorher hatte Ghriftian Reif, 
Stiefiohn des Johann Altmann, ebenfalls in Glever 
land wohnhaft, einen Brief au Johann Adam Alt⸗ 
manu abgejendet, worin er Nachricht gibt, daß dem 
Ungrfiagten 10 fl. mitgegeben worden ſelen und aus 
Bejorgniß einer Unterſchlagung antäth, bei deſſen 
Aufunft das Anvertraute ſogleich zu verlangen. Diefer 
Brief fam Ende Februar 1853 an, nach einigen Tagen 
traf aud Fiſcher in ſelnem Heimathsotte Fußgönn- 
beim ein. Unverzüglich begab ſich Johaun Adam 
Altmann zu demſelben und forderte, im Namen feines 
Obeimd Heinrid Altmann, die fragliden 10 fl. 
Fiſcher ſtellte aber entſchleden in Mbrede, Geld von 
dem Gigarrenarbeiter Altmann in Wmerifa, den er 
anfaͤnglich gar nicht kennen wollte, empfangen zu 
baben und läugnete aud dann noch, als ihm ber 
Brief des Ehriftian Reif vorgelefen wurde. 

Heintich Alımanın lieb nun, nachdem er bas 
Armenreht erhalten, den Angellagten auf Zahlung 
von 10 fl. vor das fgl. Friedensgericht zu WRutter« 
ftadt laden. Weil es ihm aber nicht möglid war, 
ben Beweis zu führen, daß Fiſcher das Geld zur 
Mblieferung an ihn erhalten hatte, jo ſchob er dem⸗ 
felben hierüber den Haupteid zu, welden Eid Fiſcher 
aud, trop der ernitliben Grmahnungen von Selte 
des Fönigl. Briedendrichters, in der Sihung vom 
27. April 1853 in folgenden Worten ausſchwur: 

„Ich ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen, dab id 
„im Februar 1853 vor meiner Abreife von Amerifa 
„von Ghıiftian Reif oder einem andern Manne 
„feine 10 fl. oder 4 Dollars, überhaupt fein Geld 
„erhalten habe, um ed an Kläger Altmann abzu⸗ 
wliefern, fo wahr mir Bott helfe und fein heiliges 
„Soangelium.® = 

Auf Gruud diefer Eidesleiftung wurde ber arme 
Heiurich Altmann mit feiner Klage abgewiefen. 

Der ſchon bei der gerichtlichen Verhandlung ber 
RRandene Berdacht, daß der Angellagte falſch geſchworen, 
erhob "fi bald zur vollen Gewißheit. Als Johann 
Altmann in Amerifa Kenntniß von der Handlungs» 
weife Fiſchero erhielt, ließ er ohne. Verzug durch den 
Friedensridhter der Stadt Cleveland eine Zeugenver- 
nehmung abhalten, bei der es ſich nicht bloß durch 
die eigene Grilärung des Altmann, fondern durch bie 


Ausfagen anderer Zengen außer Zweifel ftellte, daß 
Fiſcher wirfli ‚das fragliche Geld empfangen hatte, 
Zugleich wurden mebrere Perfonen vernommen, welche 
demfelben ebenfald Geld und fonftige Gegenftände für 
Berwandte in Europa anvertraut hatte. 

Das Brotofoll über die Zeugenvernehmungen, 
mit der Legaliſallon des kgl. bayeriſchen Gonfuls in 
Philadelphia verfehen, wurde dem Heinrid Altmann 
in Otterſtadt augefendet, der es dem fal. Friedens⸗ 
richter von Mutterftadt einhändigte. Hierauf ver- 
firgte diefer Beamte die Berhaftung des Angeflagten 
und ftelte am 25. Auguft ein Verhör mit demfelben 
an. Fiſcher längnete, wie früher, die 10 fl. erhalten 
au haben und ftellte auch die übrigen in dem PBroto« 
toll des Wriedensrichterd zu Cleveland erwähnten 
Geldempfänge faſt ſämmilich in Abrede. Es ergab 
ſich aber durch die Vernehmung der betheiligten Ver⸗ 
ſonen, daß er eine Reihe ihm anvertrauten Beträge 
nicht abgeliefert, fondern unterſchlagen habe. 

Mit diefen Unterfhlagungen ſtanden die That- 
ſachen in naber Berbindung, dab Fiſcher bald nad 
feiner Rüdfunft aus Amerika einen um 140 fl. er- 
fauften Ader baar. ansbezahlte, ſowie, daß er einem 
Manne von Rheingönuhelm 150 fl. ald Darlehen 
gab. Es mochten ſonach die feftgeftellten Verun—⸗ 
treuungen nicht die einzigen fein, deren er fid ſchul⸗ 
dig gemacht hatte. - 

Der Angeklagte verblieb in allen Berbören bei 
feinem flarren Läugnen, offenbar vorausſehend, es 
werde wegen der großen Entfernung der Hauptzeugen 


nicht gelingen, bei den öffentlichen Berbandlungen Die ı 


nötbigen Beweiſe zu erbringen. In diefer Boraus- 
fegung täufchte er ſich aber, beſonders da fein Ruf 
Die gegeir ihn vorliegenden Beweldmomente unterftügte. 
Das Bürgermeifteramt zu Rheingönnbeim ſprach ſich 
dahin aus, der Angeklagte fei ein leichtfertiger Menſch, 
der in der ®emeinde wohl einer Unterfhlagung wie 
eines Meineidsd für fähig gehalten werde, . 

Nachdem die Geſchwornen den Peter Fiſcher des 
Meineids im eigener Sache fhuldig erfannt hatten, 
verurtheilte das Aſſiſengericht denſelben zur Strafe 
der ftaatsbürgerlihen Gntwürbigung und zu ben 
Koften der Prozedur. 


Verantwortlicher Rebactenr und Derleger Carl Georges. 





Mobilienverfleigerung. 


/ Donnerstag, den 9. I. M., des Nadı- 
Bet zus t Uber, im feiner Wohnung zu 
Insheim, läht Hr. Ferdinand Bancera, 

Deconom, in Inoheim wohnend, auf Grebit bio Mis 


chaeli —* ac: Eine 
armer Su 1: Rind, 4 agen, 
Es HA ı Karren, 3 Pflüge, Gage, 


Ketten, Bferdögeichier, ELotte, 

— 500 Gebund Etrob, 30 Gent» 

PP ner Heu und verſchledene Are Var 
geräthiihaften. 


Landan, den 1. März 1854. 
W. Heud, fgl Notar 










a 





Möbelverfteigerung. 


Mittwoh , den 15. März I. 3, bes 
Nachmittags 1 Uhr, in feiner Behauſung In 
Rnöringen, läbt Seorg Jacob BDraung, 

Schmied, fein fämnitlihed Schmſed⸗ 
bandwerfözeng verfteigern, naments 
ih: 1 Blasbalg, 3 Shraubftöde, 
1 Striegelmafcyine, 1 Schleifſtein; außerdem 
noch einiges Hausgeräthe, 
Landau, den 1. März 1854. 
W. Heud, f, Notar, 








Sicitatiom 


Freitag, den 17. März nähfthin, des Nahmit- 
tags 2 Uhr, in dem Gafthaufe zu den drei Königen 
in Landau, wird auf Anftehen von Matheus Müller, 
Vfläfterer, in Landau mwohnend, und feinen Kindern 
und deren Repräfentanten, der Untheilbarfeit wegen, 
in Eigenthum verfteigert: 

1) Ein Wohnhaus mit zwei Kellern, Höfchen, 

‘ Brunnen » Antheil, Scheuer mit Staflung, 
Holzihoppen, Schweinftall und Zubehörungen, 
in der Weißquartierftraße zu Landau auf 
6 Dezimalen, 

2) 69 Dezimalen Ader im Nieberfelb, neben 
Friedrid Schneider und Aufftößer, 

3) 55 Dezimalen Ader in der erften Siegels 
bütten-Gewann, neben Johannes Hitfchler 
und Bhilipp Friedrich Eichborn. 

4) 72 Dezimalen Ader, drei Horfiftüde, in der 
12ten Gewann, neben Johannes Lang und 
Georg Michael Brüd, , 

5) 38 Deximalen Acer, zwei Horfiflüde, in ber 
?2ten Gewann, neben Karl Schönleber und 
Andreas Kern, 

Diefe im Banne von Landau. 

6) Bon 90 Dezimalen Wingert im Hodborn, 
godramfteiner Bannes, eine breizellige und 
drei zweizeilige Lauben, neben Zacob Krauß 
und Matheus Müller. 

Landau, den 25. Februar 1854. 

W. Heud, kgl. Notar. 





Waaren:Berfteigerung. 

Montag, den 6, März nächſthin 
und die folgenden Tage, jebeömal 
Morgens 9 Uhr anfangend, vor der 
Behaufung des verlebten Kaufmannes 
Herrn Stahl in der Öerbergafie zu 
Landau, wird mit der Berfleigerung der zu deſ— 
fen Nachlaſſe gehörigen Waaren fortgefahren, und 
fommt zur Berfteigerung: 
am iften Tage: eine große Bartie feinen Kaudta- 

bafs, 400 Pfund Emmentbaler Käs, Nudeln, 
italienifhe Maccaroni, 60. Pfund feine Ras 
pern, mehrere Töpfe eingemadhten,, Ingwer, 
Senf, Kräuterfäs, 500 Flaſchen Thran von 
Dr. Jongh, er ) zung 
am. ?ten Tage: 150 Flaſchen Riqueur, 25 Flaſchen 

i alabre, 23 Hectoliter Graͤvenhau⸗ 

ſer vorher Wein vom Jahr 1845 ‚(micd im 
Eleinen Duantitäten : ausgeboten),; 30,000 









Städ und ‚Heine Körfftopfen, 400 
Krüge. Mineralwaffer, 
am: Iten Tage: mehrere Zentner Kaffee, Reis, Gerfte, 
Sagp , alle Sorten Gewürze x,  . 
Inzwiſchen diefer 3 Tage, 2. Kiften Streichfeuers 
seng,.2 Faͤſſer cölnifche Pfeifen, Feuerſteine, Gichorie, 
——— Nachtlichter, ein Kiſtchen Malaga⸗Trau⸗ 
n x. ic. 
Landau, den 25. Februar 1854. 
W. Heud, £ b. Notar. 


Mobilien« Verfteigerung in. Mieberhochftabt, 
Donnerstag, den 9, März nächſthin, Nahmits 
tage 2 Uhr, laͤßt Georg Balentin Bölfer 
Krämer in Niederhochftadt, vor feiner Behaufung auf 
Gigenthum verfteigern: 2 eichene Bau⸗ 
ffämme, 1 Mepgerflop, Tifche, Bänte, POLL 
Stühle, Heu und dergleichen. 
Landan, den 2. März 1854. 
Der fol, Rotär: 
5 Heſſert. 


Weimerſteigerung. 

Mittwoch, den 8. Maͤrz 
+1854, laſſen die Erben des 
zu Arzbeim verlebten Gutsbe⸗ 
figerd Deren Johann ar 
&cob Glauß, folgende gut 

und rein gehaltene Meine öfs 

fenilich verfteigern, und zwar: 

I. Bormittags 9 Uhr, zu Landau in der Behau— 

fung des Grblaffers, auf der Königsftraße, ne- 
ben dem Gafthaufe zum weißen Löwen: 

4626 Liter 42er Rotbeuböfer Traminer, 

4317 , 42er Ranfhbader und Sans 


dauer, 
4218, ATer Ranſchbacher und Pans 


bauer, 

429 ,„ NRufänder, 

30 Flaſchen Borbdeaur und 
140 Flaſchen andere feine Weine, 

I. Rabmittags 2 Uhr, zu. Arzbeim im Sterbhaufe 
bes Erblaſſers: 

2348 Liter 42er Wein, 
1188 er 


” " 


1544 „ ddr „ 












„ ‚2er IR TIPBE, 
7016 „ der „ und 
55 Slafen verfdhiedene Deffertweine. 
Landau, den 15. Februar 1854. 
Keller, f. Rotar. 


Hänjer- und Güter- Verfteigerung. 
Montag, den 6. März I. 3... Nachmittags drei 
Ubr,; im. Gaflhaufe zw den.drei Königen zu Landau, 
laffen die Kinder und Erben der bier verlebten Ehe— 
leute, Herrn Jo ha un Bottfried Weiß, geweie 


nen Dreberd, und Barbara Brieh, in Eigenihum 

vexſtelger 11% 
1) Gin dreiftöcdiges Wohnhaus mit Zur 
gebör, zu Landau in der Schufter 
gaſſe auf 3 Deeimalen Fläche, neben 

Hirih Frank und folgendem; 
2) ein dreiftödiges Wohnhaus mit Zur 
Een, auf einer Dezimale, neben 
dem vorigen und Johann Baptift 
Feldbauſch. 
Im Banne von Landau: 

3) 41 Decimalen arten auf dem Horft, 2te 
Gewann, mit Brunnen, 1 Gloriette und 
circa 15 Obfibäumen, neben Leonhard Rang 
und Ufer. j 
61 Dec, Ader allda in berfelben Gewann, 
neben dem Wäflergraben und Hauptmann 
Eiblein. 

19 Dec. Ader auf dem Horſt, Ite Gewaun, 
neben Joſeph Wechinger und Spittler, 
62 Dec. Ader auf dem Horft, 6te Gewann, 
— Wittwe Hertmann und Zimmermann 
auck. 
81 Dec. Ader mit Korn allda, Tte Ges 
wann, neben Michael Grieß und Hübner. 
40 Dec, bite -allda, neben Theodor Stern 
und Kutſcher Kloor. 
40 Dec. dilo allda, bie Gewann, neben 
Schwend und Schwarzenbach. 
41 Dec. bito mit Korn im sten Horffahr- 
weg, über dem Mittelgraben, neben Gattler 
. und Fritſcher. 
11) 36 Dec, Ader mit Spelz am Schwefelbruns« 

nen im Löhl, Ite Gewann, neben Spitalgut 
und folgendem Wrtifel; 
. Im Godramfteiner Banne: 

12) 34 Dezimalen Uder mit Spelz allda, neben 

vorigen Artikel und Altſchul. 
Landau, den 15. Februar 1854. 
. Reller, f. Notar. 


Mobilienverfteigerung, 
Montag, den 6. März nächſthin, Morgens 
9 Uhr, zu Landau vor feiner Wohnung in der KRös 
nigdftraße, käht Johann Kuntfe, Schreiner das 
felbft, öffentlich verfteigern: Schreinerwerkzeug, Borbe, 
nußbaumene Dielen, nußbaumenen Sleiderihranf, 
Gommod, Tiſche, Bettladen, Rachttiſchchen und fon» 
ftiges Schreinwerf, Kuͤchengeſchirr, 2 Defen und ver« 
ſchiedenes andere Hausgeräthe. 
Landau, den 15. Februar 1854. 
Keller, k. Notar. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 15. — 1854, Bormittags 
»/,9 Ubr, vor ber Landauer Hädtiichen Holzverftei- 
gerung, wird der Llnterzeichnete, vor dem Kaufhaus 
allda, die nachſtehenden gepfändeten Nutzhölzer, dem 
Adam Bifhoff von Heuchelheim gebörend, wegen 
Nichtbezahlung derfelben, auf Betreiben bes Herrn 
Giunehbmers Scherer in Landau gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich zwangsmäßig verfleigern, als: 
Landauer-Wald, Schlag hintrefter Teich, 
Nro. 19, 1,eichener Rupftamm, 


4 


— 


5 
6 


7 
8 
9 
10 


— — — — 


— 





Nro. 92, 106, 110, 3 eichene Mbfchnitte, 

Rro. 196, 197, 198, 202 und 211, 5 fieferne Blöce, 
Schlag Jaägerhübel. 

Rro. 583, 584, 586, 587 und 603, 5 eichene Baus 

ſtaͤmme 


Nro. 682, 686, 688 und 734, 4 Heferne Bauſtämme. 
S 


chlag Sommerfdeibd. 
ro. 2, 1 Hieferner Banftamm, 
. Sämmtlihe Hölger liegen in ben obengenannten 
Schlägen. 
Landau, den 27. Bebruar 1854, 
Nüpel, Steuerbote, 


Theilungsverfteigerung. 
Montag, den. 20. März 1854, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Hainfeld in der unten bejchriebenen zum Rachlaſſe 
des zu Gdesheim verflorbenen Müllers und Guts⸗ 
befipers Herrn Friedrich Joſeph Emanuel 
Bilabel gehörenden Mühle, wird in Bollziehung 
eines Urtheils des Fönigl. Bezirkögerichtd zu Landau 
vom 25. Januar abhin, fowie in Gemäßheit Erperten« 
berichtes mit Bedingnißheft, aufgenommen durch ben 
unterzeichneten Rotär am heutigen Tage, eine zu 
Hainfeld, Kantons Gdenfoben 
in der Rheinpfalz gelegene 
Dil» und Mahlmühle — er» 
flere beſtehend in vier Preſſen 








— 6croiwalzen — leptere ‚in 

zwei Mahlgängen, einem 
Schälgange mit Getreidepugmafdhine, Schwingmühle 
und Griescylinder, fammt allen zum. Betriebe: beider 
Mühlen nothwendigen Geräthſchaften, durch den unters 
eichneten hiezu committirten königlich bayeriſchen 
Rotär Joſeph Minges zu Benningen, der Abtheilung 
wegen, öffentlich auf Gigenthum verfteigert. 

Diefe Mühle wird getrieben durch den Moden» 
bad, wurde erft vor zwei Jahren neu hergeftellt und 
befindet fih in dem beften Zuftande; fie iſt gang 
maffiv durdaus mit Steinen erbaut, mie aud alle 
übrigen dazu gehörigen Gebäulichfeiten und von allen 
Seiten mit Mauern umgeben. 

Die Einrichtung der Mahlmühle iR nad ameri» 
kaniſcher Art mit doppeltem Borgelege. 

Das Ganze mit dabei befindlihem Wohnbaufe, 
Scheuer, Stall, Keller, Remifen und fonftigem Zubes 
bör, nimmt eine Grundfläche von 22 Dezimalen ein, 
und der dazu gehörige und daran floßende Baum 
garten enthält 42 Dezimalen; dies Alles zufammen 
iR begrängt ‚gegen Eüden vom Mühlbache, gegen 
Norden von der Drisftraße, gegen Wehen ebenfalls 
von der Driöftraße und dem Mühlfanale und gegen 
Dften von dem Edesheimerpfade. 

Als zum ganzen Unwefen gehörig und nament- 
lich des Wafferrechtes wegen für daffelbe von Wich⸗ 
tigfeit werden noch zu dbemfelben 96 Dezimalen Win—⸗ 
gert und Wieſen, aus acht Barzellen beftchend, in der 
Nähe deffelben im Delgarten gelegen, mitverfteigert; 
— und ferner nod ein in der Nähe der Mühle am 
fog. Schloßberge gelegenes kleineres Wohnhaus, 
fammt Scheuer, Stall, Kelterbaus, Keller und Zube⸗ 
hörden mit Hofraum und Pflanzgärtchen, zufanımen 


mit doppeltem Steinwerfe und , 


9 Dezimalen Bodenfläde enthaltend — das Ganze 
begrängt durch Winwe Joſeph Glaſſer, den Schloß» 
bergweg, Johann Scherr, Ricolaus Eſchbacher und 
Aufftöger, — Auch werden noch 11- Dezimalen Wins 
gertögarten, allda Im Delberge bei dem legt beſchrie⸗ 
benen Wohnbhaufe gelegen, gleichzeitig mit den vorge 
nannten Immobilien und zu denſelben mit verfleigert. 
Auch dieſes Wohnhaus befindet fid in ganz 
gutem Zuftande und iſt theils aus Steinen, theile 
aus Holz erbaut, — 
Weiter wird verfleigert am nähftfommenben 
1. Mai, Rachmittags 2 Uhr, zu Edesheim 
im Saftbaufe zur Sonne: ein zu Edesheim an 
der Hainfelderfiraße gelegenes Deconomie-Anwefen, 
bie Provis genaunt — beftehend aus Wohnhaus, 
Scheuer, Stallung, 2 gewölbten Kellern, Schoppen, 
Kelterhaus, Nebengebäude mit Waſchhaus und Zus 
behörden, — dann mit einem Pflanz» und Wingerto⸗ 
garten —; das Ganze von allen Seiten mit Wauern 
umgeben und einen Flaͤcheuraum von 120 Dezimalen 
einnehmend, gegen Welten durd das Provisgäßchen, 
gegen Diten durch das Katharinagäßchen, nördlich 
von der Ortöftraße und füblih von Heinrid Molitor 
begrängt. — Dann wird eine an dieje Gebäulichfeiten 
angrängende Wieſe von 69 Dezimalen gleichzeitig mit 
—* ganzen Anweſen und zu demſelben mit ver⸗ 
eigert, = 
_ Das Wohnhaus und fämmtlihe Deconomiege- 
bäude find im beften Zuflande, ganz aus Steinen - 
erbaut von folider Bauart. 
ch Diefe Berftelgerungen finden Statt auf Ans 
eben 
1. der Rinder und Erben des zu Edesheim ver- 
„lebten Müllers und Gutsbefigers Herrn Friedrich 
Joſeph Emanuel Bilabel, alle erzeugt mit feiner 
ſchon früher verftorbenen Ghefrau Regina Brans 
ziöfa @rlenfpiel, ale: 

1) Ttiedrich Nicolaus Bilabel, Gutsbefiger, in 
Edesoheim wohnhaft, handelnd ſowohl in eis 
genem Namen, fowie aud als Bormünder 
über feine nod minderjährigen zwei nad» 

. wer Geſchwiſter, nämlid: 

2) Ludwig Bilabel und * 

3) Anna Regina Eliſabetha Bilabel, dann 

4) Liſette Bilabel, Ehefrau von Theodor Amas 
deus Heiligentbal, Gaftwirtb, in Edesheim 
wohnbaft, und legterer ſelbſt ber ehelichen 

-  @rmädtigung und Guͤtergemeinſchaft wegen; 

5) Friedrich Gouard Bilabel, fgl. hayer. Unters 
lieutenant im 6ten Zafanterie-Regiment, zu 
Amberg in Garnifon; 

6) Heinrid Auguft Bilabel, Gutsbefiger, fu 
Edesheim wohnhaft, handelnd ſowohl in eis 
genem Namen, ſowie auch als Bormund 

‚über feinen minderjährigen Bruder: 
7) Karl Auguft Bilabel; 
Il. des Nebenvormundes der genannten drei Min- 
derjährigen, Peter Adam Schmitt, Bäder, in 

Gdesheim wohnhaft, und des wegen collidirenden 

Intereffes mit ihren Hauptvormändern die ge» 
I nannten Minderjährigen bier vertretenden Spe⸗ 
‘Fglalvormundes Zacob Schäfer, Gutöbefiger,: In 
Edesheim wohnhaft. it 
Die nähere Befchreibung dieſer Immobilien, 


fomwie bie Verfteigerungsbebingungen fünnen von Je⸗ 
dermann bei dem unterzeichneten Rotär eingefehen und 
erfragt werden. . 

Die Berfteigerung der zum Nachlaſſe des Erb» 
laſſers gebörigen Mobiliargegenftände, fomwie der 
- Weine wird glei nad der Berfteigerung der Mühle 
ftattfinden, worüber befondere Befanntmadhung er» 
folgen wird, 

Benningen, den 27. Februar 1854. 

3. Minges, k. Notär. 


Dienftag, den 14. März 1854, 
Nachmittag um 1 Uhr, im 
Wirthshauſe zur Pfalz zu Stein- 
weiler, läßt Herr Reinhold 
Oſthoff-Hartmuth 30 Mor: 
nen Aderland, auf Steinweiler 
Bann, auf einen mehrjährigen 
Beitand verpaditen. 

Gandel, den 24. Gebr. 1854. 

Der kgl. Notär. 


Jung.. 


— — Freitag, den 10. März 1854, 
rt Nachmittags 2 Uhr, in dem zu 
AILHsselesihiverfteigernden Wirthohauſe zum 
oeihen Löwen zu Gandel, laffen 
— Zakob Meyer, Wirth in Gans» 
del, und feine Kinder ihr zu Kandel gelegenes Wohn 
baus, das Wirtböhand zum, rothen “Pöwen, mit 
Scheuer, Stallung, Garten und den übrigen Zubes 
börungen der Abibeilung wegen in Eigenthum ver- 


fteigern. * 

Miltwoch, den 15. März4 
darauf, Morgend 9 Uhr, in dem 
 } nenannten Haufe, laflen dieſelben 
22 Zuder Faſſer Zwetihaen«, Wein» und Branntweins 


fäffer, 1 Branntweinbrennerei 
en Keffel und Hut, - ferner — 

Kühe, 2 Schaafe, 1 Karren, 1 

Pflug, 1 Egge und Hausmo- 
La aller Art auf Zulage: 

termin verfleigern, 


Gandel, den 24. Zebruar 1854. 
; Der fgl. Notar. 


Jung. 
























Berfteigerung. 


Dienftag, den 7, März I. J. Mors 
gend 8 Uhr, zu Herrbeimmiyer im Pfarr» 
baufe, läßt Herr Pfarrer :Beder, allda 

wohnhaft, I Ganapee, Kleider« Getüch- und Bücers 










idränfe, Gommode, Pfeller- 
9% runde und ander i 
Tiſche, Kacpttifche, Bettladen, 


Baye 






rische 
Staatsbibliothek 
München 


fontiges Hausgeräthe, große und 
fleine Fäßer, morunter 4 on neue 


Hubderfäfler, 2'/, Mlafter eihenes Schheit- ge 
BB“ eine große Barthie Kleine m EL 
große Habdauben, ein ganz neues u 


Bienenhbaus, 40 Bienen hal⸗ aa; 
tend, 17 Bienen, fodann Weine,fi 2 
nämlich: 380. Litred 18 


Königsbacher Riesling, 390 Fir 
tres 1846er rother Gräfen- 
Ka baufer, 1100 !itres 1851er 
„24 Yrotber Gräfenbaufer, 170 is 
PEN Ashired 1846er Traminer, Birk⸗ 

Anis mweiler Kaftanienbufher, 120 
a Litres gemifchten Wein, ver 
fteigern. 

Die Weine, welche alle ganz gut und reingehal- 
ten find, fowie die Fäfler, werden Nachmittags um 
1 Uhr verfleigert. 

Herrbeim, den 23. Februar 1854. 

J. Ruheé, k. Notaͤr. 


Mobilienverſteigerung. 


Künftigen Donnerstag, den 9. Dieſes, Morgens 

8 Uhr anfangend, läßt Herr Conrad Outer- 

mann, Brivatmann in Landau, vor feiner Behau⸗ 

fung im Wirthehaufe zum Raben allda, durch unter« 

zeichneten Gerichteboten folgende Mobilien gegen 
glei baare Bezahlung verfleigern, als: 

1 mehrere Zübe, Bi 1 


re Epiegel, Küchengeſchirr und 




























Bütte, mehrere Züber, Bäfler 
und Holzwerk, Bohnen- 
pfähle, mehrere Blumenpfähle, Schrein⸗ 
werf, Betten und verſchledenes Haus⸗ 





Gerätbe. 
Landau, den 3. März; 1854. i 
G. F. Schlée. 


Die Pfandſcheine Nr. 8132 C. 8215. 8508. 8808. 
9833. 10191. 10203. 10211. 12143. 1737 D. 1744. 
find den Eigenthämern abhanden gelommen, vor deren 
Anfauf gewarnt wird. 

Die Verwaltung der Leihanftalt in Landau. 


Für einen jungen Mann, der bie nötigen Vor⸗ 
fennmiffe befigt, if in einem renomirten Tuchwaaren⸗ 


Geſchäfte, verbunden mit Gomptoir-Arbeiten ned an⸗ 


derer Geſchaͤfts-⸗Jweige, eine Lehrflelle offen. — 
Refleftirende belieben fi an die Rebaftion dleſes 
Blatted zu wenden, 


In eine bürgerlibe Hausbaltung wird ein Stu⸗ 
benmädcyen, weldes Nähen und Bügeln fann, ge- 
ſucht; wo? fagt die Red. d. Bl. Ä 


Bei Ebirmfabrifanten Rittter in ber Mengeld- 
affe, grünes Viertel Nro. 14, nächſt dem Walle in 
andau, werden alle Eorten Eonn- und Regen» 

fhirme, Hanpfhube, Plüſchtaſchen u. dgl. unter dem 
Gabrifpreiie verfauft und werden alle Schirmrepara- 
turen ganz billig Abernomnen. — Auch iſt bei den⸗ 
felden ſpaniſcher Klee», Did», Zuder- und Riefens 
elbräbjfamen zu haben.“ 








in Niederlage bei Ludwig Mayer in Landau. 


Ausverkauf 


fämmtlider Rurgwaaren, Pfeifen und 
Ken x. 10, bei * 
G. Lup, N 
Kronftraße Nro. 26 in Landau, 


Anzeige 
Der nahe bei Anmweiler gelegene Bärenhof, bes 
ſtehend aus zwei Häufern mit einem gemwölbten Keller, 
Stallung und Hofraum, nebſt girca 40 Morgen Ader- 
land, worauf 100 Stuͤck Obfibäume aller Sorten fi 
befinden, 3 Morgen Kubhnenmwald und einem Kaſtanien⸗ 
walde, ift auf Zahlungstermine zu verfaufen bei 








& 7113431133 


Pharmacıen dEpinal (Vosges) 








Balentin Heinrich 
auf dem Hofe ſelbſt. 
Unzjeige 


In der [don lange und vielfad 
betriebenen Werfflätte von Barbey 
in Dberhaufen bei Bergzabern wers 

den fortwährend Cylinder» und Decimalmaagen aller 
Art, von beliebiger Bacon, Kraft und Größe, d. h. 
von ber fleinften bis zur größten, auf Garantie und 
zu Außerft billigen Preifen verfertigt. 


Zu das Golonial« und Kurzwaarengeihäft des 
Unterzeichneten wird ein Lehrling. gefucht, 
andau, im März 1854. i 
Ludwig Mayer. 


Zu verfaufen: 
Mehrere Simmern ſchönen ſpaniſchen Kleeſamen 
bei Hubert Kaub in Godramſtein. 


Zwei zugelaufene Zagdhunde fönnen gegen Vers 
gütung der Fütterungs- und Ginrüfungsfoften abge⸗ 
bot werden. Naͤheres bei der Red, do. Blis, 

Gin Ziegel ⸗Ofen mit Ziegel-Gebäude ift zu vers 
lehnen oder auf den Abriß zu verkaufen, bei 

Martin Hohl in Schaidt. 


Billig. zu Faufen iR eine Padeneinrihtung mit 
2 Ladentiſchen und 2 Borfenftern, ſowie 2 gebrauchte 
Schippenöfen, bei Thomas Jäger in Randau, 


Zu verfaufen: 

Ein noch Rebender Nußbaum, welcher der größte 
in zwei Oemarfungen iR und eine Etaumböhe von 
12 Schub und im Durchmeſſer 4 Schuh bat, bei 

J. M. Seip 7. in Rhobt, 

In Niederlage bei Lupwig Mayer in 
Landau: 

Bruß-Bonbons von Stollwerck und Lam- 
pre, Berdauungs » Pafillen von Rippoldsau, 
» b. priv. Hoffmann’jher Zahnbalfam, — enmanie 
von Ruvizza; ferner noch frifh angefommen: ſchoöne 
Citronen, Kapern, Eardellen, Italieniihe Maccaroni, 
Dlivenöl, Tafeljal;, Gitronat, Safran, Gelatine und 
Haufenblafe, 


Donnerstag, ben 9. diefed Monats, Morgens 
10. Uhr, zu Bergzabern im Gaſthaus zum Bären 
(Po), werden gegen baare Zahlung verfteigert : 
zwei Ghalfen, drei Pferde, Pferdogeſchirr und 
ein Karren. 
Bergzabern, ben 2. Mär, 1854. 
(unterf&.) Tenner, tgl. Gerichtobote. 


ott» 

In Nürnberg wurden am 28. Bebruar 1854 
folgende Nummern gezogen: 
31 70 61.372 9% 

Die nächte Ziehung findet am 9. März in 
Münden fat. — Schluß: 7. Mäy. 





Oeffnung und Sqluß der Feſtungs · Thore 
Landam -: 
im Monat März. 
* Vom 1218. 
Franz. Thor: | D va, a ur. 
Deutfi Zion: | Sieh im 3 ine. 





Cours der Geldforten 
vom 1. März 1854. 


n . A fl. fr. 
Neue Louisdb'or ..2 0.0. + 10 50 bis — 
Biftolen U VL eK we MON 9 37'/, — 38'/, 
Breuf. Friebrihsbror .... 10 2 — 
wart che 10-fl.-Stüde.. 93 — 44 
and-Ducaten . „cr. ++ 5 35 


20-Braucd-Städe ...... 9 U, — 3’, 
Gugliihe Souveraind „.... 1143 — 45 
Breußifche Thaler .„..... 1 46'/, —— 46°, 
5 Sranfentbaler ..».... 2 0%, — 21 


Eifenbabn-Mctien 
Ludwigshafen · Berbach 102"/, pGt. 
Marimiliansbahn 94/, pCt. 





Frucht : Mittelpreiie. 








fr. if. fr. 1fl. keit Fellohe 
Landau „+. % Märid 44/7 13/7 427 145 12 
Edenkoben ... 125. Febr. I—— |7 2017 46/7 14/5 10 
Kaiferslautern 28, Febr. [9 27/6 487 45/7 13/4 48 
Kandel... 1. Märzl9 5817 247 40 ———— 
Neuftadt . . . #28. Rebr. 19 4517 617 3817 65 6 
Speyer... . 128. Febr. ]9 40/6 33/7 447 6 1 
Zweibrüden „| 2. März|9 47/6 25/7. 54/6 444 44 
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Mainz, 24: Februar, Mai 
Korn a 180 Div. 13.158 fe. —. R 
Hafer a 120 Bid. 6 fl: 15 fr, . 


Druck der GE. Georges’jchen Buchbruderei in Landau, vn N, 





er Eilbote. 





Der Frühling Fümmt, 
Zanchzt freudig ihm entgegen! 


Zandan, am 8. März. Einzelne Störde 
follen bereits ald Quartiermacher angekommen fein. 
Die Ankunft der Stoörche deutet ftetd auf ein baldiges 
Erſcheinen des holden Früblingd — und mit wahrer 
Sehuſucht fehen wir gewiß Alle feinem raſchen Gin» 
treffen entgegen, denn für uns Alle war dieſer Winter 
gem eine harte Zeitperiode und nur aus dem alten 

prihmwort fönnen wir Berubigung und Hoffnung 
fhöpfen: „Wenn’s nicht wintert, —2 auch nicht.* 


Der Winter if für die Erde ein Ruhepunkt, 
jebe Bewegung in der Pflanzenwelt iſt unterbrüdt, 
die Naturfräfte haben ſich in ihre geheimnißvolle 
Werfftätte zurückgezogen; mande ſchädlichen Infecten 
und Gewürme werden durch Schnee und Froft zer» 
Rört, vielleicht baben auch die diedmaligen Nieder- 
fhläge die Stoffe zu den Pilzen vernichtet, welche 
dem Wein- und Kartoffelbaue biöher jo herbe Ber» 
Iufte beibradhten. 


Wenn und nun bie Natur in biejer Beziehung 

u begünftigen fdeint, fo ift ed aber auch unbedingte 
flicht des Landmannes bei dem nun bald zu eröff- 

nenden ländlichen Feldzuge, nur südtige und gemiflen- 
bafte, eutſprechende Feldarbeiten vorzunehmen. Die 
Gelder und Weinberge mit Energie in folden Stand 
u fepen, daß der Landmann und Winzer fih das 
Ihöne Zeugniß felbR geben fönnen: „Wir haben 
„unfere Pflicht gethan!“ meine Felder find mwohlge- 
pflügt und von Gras und Unfraut, fo viel möglich, 
geläubert; Furchen und Wafferabzuggräben find in 
ehörigen Stand gefept, damit nicht ein Drittel der 

Eau durch Waflerzufluß vernichtet werde. Bäume 
und Heden find abgeraupt. Meine Wiefen habe ich 
bewäfjert, obne meinen Rabbar zu beeinträchtigen. 
Rann fi der Outsbeſitzer dieſes ehrenwerthe Zeugniß 
auöftelen, fo muß der um Lohn arbeitende Tagner 
nit minder beftrebt fein, durch regen Fleiß und 
Tüctigfeit in feinen Leitungen fid ebenjo auszus 
zeichnen; deun nur wenn ed feinem Wrbeitgeber wohl 
gebt, if aud feine Zufunft gefidert, und nur in 
vereintem Streben wird ed ermoͤglichet, „jene befiern 
„Zeiten herbeizuführen, welde fo allgemein —— 
„werden.⸗ Sin BE auf ben Eiſenbahnbau zeigt 
und, wad-berüßrte Arbeiter-Rlaffe zu leiten vermag; 
—— allgemein auch —* es von ihren fer⸗ 
neren keiſtungen erwarten, entſprechendem Lohne 
und den befannten täglichen Zugaben. 


Gin vorzüglidhes Augenmerf haben nun 
auch die Rebleute unverkennbar den Wein- 
bergen zuzuwenden; der Winter bat mit feinen 
Niederfhlägen dieſen die nöthige Feuchtigkeit 

wieder zugemwendet, an ihr fehlte es In den abge» 

widenen Jahren und fehr möglih, dab hierdurch 
bie Traubenfranfheit befördert, begünfliget wurde; 
als ferneren außerordentlihen Nachtheil bewährt ſich, 
daß da und dorten mande Bauleute die Weinberge, 
fo zu fagen, ald Wiefen benügen, den ganzen Som⸗ 
mer hindurch Butter für ihr Vieh aus denielben be= 
ziehen, zur Zeit der Ernte ſich zwei, drei Wochen um 
biefe Pflanzung gar nicht mehr befümmern, fohin 
alles wild durdefhander wächst und dann — foll es 
bob trinfbaren Wein geben! Glaub's, wer will!! 

— Bir faben voriges Jahr einzelne Weinberge, die 

noch drei Wochen vor dem Herbfte weder ausgebrochen 

noch umgerührt waren; eine wahre Wildniß ! 

* Endlich verdient noch, wo nöthig, ber 
Latte Spruch beherziget zu werden: „eben 
bad Seine.” Epreden wir ed nur geradezu aud, 
erft feit ein Baar Zahren ift der Gartens, Feld» und 
Baumfrevel da und dorten zu einer Frechheit heran 
gereift, welche, wir hoffen es, ihren Höhepunkt erreicht 
haben dürfte, denn an den Drtsbehörden fehlt es nir» 
gends an erwünfcter Thätigfelt, dem Uebel fräftig 
entgegen zu treten, nur fcheint in größeren Bännen 
bad oft geringe Schupperfonal nicht hinzureichen, um 
allenthalben die gehörige Auffiht entſprechend aus« 
üben zu fönnen. — Gibt es ein lelchteres Mittel, als 
wenn fi die Drtsbürger vereinigen und im Zuſam⸗ 
menmirfen das Uebel durch vermehrte Aufficht mit 
fammt der Wurzel auszurotten ſuchen. „Bielen if 
„viel möglih! Vorwärts!“ — dann 


Siae auf zum neuen Feldzuge! und 


Holder Friede, 

Süfe Gintradt, 

Weilet, weilet 

Freundlich über Städt’ und Laub! 
Möge nie ber Tag erfcheinen, 
Wo bes rauhen Krieges Horben 
Wiederum die Welt durchtoben, 
Bo ber Himmel, 

Den des Abends fanfte Röthe 
Lieblich malt, 


Bon der Dörfer, von der Stäbte 
Wildem Brande ſqhrecklich ftrahlt. A 






Schiller. 


Landau, am 8. Mir. Während wir aus 
dem Weſten von nichts ald Kriegdvorbereitungen 
lefen, taucht aus dem Dften wie ein freundlicher 
Morgenftern noch einmal eine neue Friedensboffnung 
auf: Es follen nämlich zwiſchen den Bertretern der 
Großmädhte und dem PfortensMinifterium feit einigen 
Tagen Berhandlungen im Zuge fein, welche die Rage der 
Ghriften in der Türkei betreffen. Wie verlautet, ift der 
Antrag geftellt, zum Schuge der Chriften einen Vertrags: 
Entwurf zu — durch den die Rechte der Ehriften, 
obne die Hoheitdredhte der Pforte zu beeinträchtigen, 
in Schuß genommen und die Zuftände in einer ben 
Unforderungen entfpredenden Weife verbeffert werden 
follen, Nach vorausgegangener Ginigung in Betreff 
diefes Vertrages würde Rußland von Seite Defter- 
reichd und Preußens eingeladen werden, an demfelben 
Theil zu nehmen. — Etwas muß am Ende doch dem 
Better Nicolai genehm fein; er wünfht ja den 
Frieden! 


— Eine andere beruhigende Nachricht lautet 
alfo: Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Wien und 
Berlin iR in der legteren Zeit fehr lebhaft geworden 
und es wird wiederholt verfichert, daß ſich die beiden 
Höfe bereits rüdfidılid einer Erklärung verftänbdigt 
haben; die in ber Form einer Denffchrift veröffents 
licht „und im welcher neuerdings der Beweis geliefert 
werden foll, daß bie beiden deutfhen Großmädhte in 
ber orientalifben Frage nur Gine Bolitif verfolgen, 
weldye, da fie die Billigung aller beutfchen Einzel⸗ 
ftaaten erfabren bat, vollfommen geeignet ift, bie 
deutſchen Intereffen nad jeder Richtung energlich zu 
wahren, 





Verhandlungen 
vor dem Aififengerichte der Pfalz. 


Sigung vom 21. Februar. 


Joſeph Balentin Weber, 36 Jahre alt, 
Wirth und Madler von Großniebesheim (vertheidigt 
dur den Herrn Mdvocaten ®laffer). 


Im Monat April 1852 fprad der Angeklagte 
bie Witte des verlebten Lederhaͤndlers Georg Perron 
zu Sranfenthal um ein Darlehen von 80 fl. an, das 
er zur Dedung von Schulden nötbig babe. _ Die 
Witwe Perron fagte ihm das verlangte Darlchen 
gegen Ausftellung eines Schuldfcheines zu, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß auch feine Ehefrau fi für 
die Zahlung verpflidten müffe, womit Weber ſich ein⸗ 
verfanden erflärte. Als nun derfelbe fich fpäter wie- 
ber einfand, legte ihm die Witwe Perron einen 
Schuldſchein, den fie inzwiſchen hatte auffegen laffen, 
zur Unterfhrift vor. In diefem Scheine quittirten 
Weber und feine Ehefrau den Gmpfang eines baaren 
Darlebens von 80 fl. und verpflichteten ſich folidarifch 
zur Rüdzablung Ddefjelben mit Zinfen auf Martini 
1852. Weber verſah den Schuldſchein fogleih mit 
den üblien Worten: „gut für achtzig Gulden“ nebft 
feiner Lnterfhrift und nahm ihn dann mit nad 
Haufe, um ihn aud von feiner Frau unterzeichnen 
zu laffen, unter dem Bemerken, daß biefe nicht felbft 
nah Frankenthal fommen fönue, 
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Nah einigen Tagen brachte Weber den mit den 
Worten; „gut für achtzig Gulden, Catha— 
rina Rietb, Ehefrau Weber“ verfehenen 
Schuldſchein zurüd, verfibernd, dies fei die Schrift 
und Unterfbrift feiner Ehefrau, worauf denn auch 
die achtzig Gulden fibergeben wurden. 


Dieſes im Monat April 1853 noch nicht zurüde 
bezahlte Kapital wurde nad dem Wunſche des Schuld⸗ 
ners auf ein weitered Fahr prolongirt, Als aber die 
Witwe Berron im Herbite 1854 erfuhr, daß der Ans 
geflagte wegen Diebftahls in Unterfuhungshaft fei, 
entftand bei ihr Beforgniß tiber die Wechtbeit ber 
Unterfchrift feiner Ehefrau. Sie ließ daher dieſe ein« 
laden, fib auf einen beftimmten Tag wegen Be— 
ſprechung eines widtigen Geihäftes in Frankenthal 
einzufinden. Die erſchienene Ehefrau Weber erflärte 


‚der Witwe Berron auf deren Anforderung, fie würs 


ben die geichuldeten 80 fl. bezahlen. Ws aber bie 
Btläubigerin bemerfte, daß nichts verloren werben 
fönne, da ja auch fie, Ghefrau Weber, den Schuld» 
ſchein unterzeichnet babe, war dieſe höchſt erftaunt und 
behauptete, fie habe nichts unterzeichnet. Auf Bors 
zeigen des Schuldſcheins verſicherte fie, denſelben jept 
zum Grftenmale zu erbliden. Selbſt bei der Warnung, 
daß dur eine ſolche Erflärung iht Mann in's Zucht⸗ 
haus kommen könne, beharrte ſie darauf und bat, 
man möge fie nicht unglücklich machen, fie wolle ja 
die Schuld bezahlen. 


Hierauf begab ſich die bedrängte Frau in das 
Arrefthaus, um durch ihren Mann Aufflärung zu er» 
halten, ed wurbe ibr aber feine Unterredung mit dem⸗ 
felben geftattet. Dem Berwalter und dem end» 
d’armeriebrigadier Seelbab gab fie an, fie babe den 
fraglien Schein unterfchrieben. Als dlieſes aber 
feinen Glauben fand, modifizirte fie-die Angabe da» 
bin, ihr Ehemann babe mit ihrer Ginwiligung bie 
Unterferift beigefegt. 


Zufolge der von dem Brigabier fofort gemachten 
Anzeige wurde bie geridtlihe IUnterfubung gegen 
Weber eingeleitet, Bor dem Fönigl, Unterfuhungss 
richter behauptete die Ehefrau Weber anfänglid, der 
Angeklagte babe mit ihrem Vorwiſſen ihre Unterſchrift 
geſchrieben; auf die Vorftelung jedoch, daß fie ſelbſt 
ja gut ſchreiben fönne, erflärte fie unter Thränen, fie 
molle die Wahrheit fagen, ed möge ihrem Wanne 
geben, wie e8 wolle; fie babe midhts unter» 
ſchrieben. Bei biefer Erflärung bebarrte fie in 
den fpäteren Verhören nicht, fondern behauptete, fie 
fet öfter verwirrt im Kopfe. Ihr Mann babe ihr 
wirklich Etwas zum Unterzeichnen vorgelegt, fie fönne 
aber nicht jagen, ob es der incriminirte Schuldfchein 
geweien; jedenfalls habe ihr Mann für fie gehandelt 
und fie feien bereit, die Schuld gemeinfhaftlih zu 
tilgen. Dur Zeugen ſowohl, als durd die Orts— 
bebörde und den königl. Santondarzt wurde aber con« 
ftatirt, daß die Chefrau Weber durdaus nicht an 
Geiſtesſtoͤrung gelitten hat. 


Die beeidigten Erperten gaben ein Gutachten ba» 
bin ab, es fei nicht anzunehmen, daß die. Ehefrau 
Weber die auf dem incriminieten. Schein befindlichen 
Worte geichrieben und denfelben untergeichnet babe; 
vielmehr beftehe die größte Wahrſcheinlichkeit dafür, 


baß biefes durch die Hand bes Angellagten ge» 
ſchehen fei. 

Meber felbft verwidelte fi In viele Widerſprüche 
und behauptete zulegt, er babe feiner Frau, die uns 
wohl gewejen, bei deren Unterzeihriung bie a. ges 
führt, wogegen die Erperten erftärten, es beftebe Feine 
Wahrfheinlidfeit, daß die gleihförmige, regelmäßige, 
ohne alle Unterbrechung gefchriebene Schrift mittelft 
Führen der Hand entflanden fei. 

Die Gefhmwornen fanden die vorliegenden Bes 
faftungsmomente nicht binreihend, um den Ange⸗ 
Hagten einer, in betrügerifher Abficht verübten, Fäls 
ſchung ſchuldig zu erflären; er wurde von ber Auflage 
entbunden und im Freiheit gefebt. F 


Zweite Sigung vom 22. Februar. 

Eva Afel, 54 Jahre alt, Ehefrau des Mau— 
rerd Georg Cullmer zu Waldleiningen (vertheidigt 
durch den Herrn Redtscandidaten Munzinger). 

Uingeflagt bed Meineids in eigener Sache, wurde, 
nachdem die Geſchworenen das Schuldig erkannt, durch 
das Mififengericht zur Strafe der ſtaatsbürgerlichen 
—— und zu den Koſten ber Prozedur ver⸗ 
urtheilt. 


Verantwortlicher Nebartenr und Berleger Carl Georges. 





Weinverfteigerung. 








4 Freitag, den 17. März 
Ra Fl. 38, Vormittags 9 Uhr, 
; Mlaßt Herr Georg Theo— 
bald, Gutsbefiger zu Rhodt, 
öffentlich verfteigern: 


6000 Liter 1846er Hambader Traminer, 
12000 R 


2 * hodter 
11000 5 Hambader Riesling, 
41000 „ D Gem'iſchter, 
65000 „18852er Hambacher, Gimmeldinger, 
Haardter, Weyherer und 
Rhodter, 
15000 „ 1833er. 


Sämmtlidhe Weine find rein und gut gehalten. 
Edenkoben, den 15. Februar 1854. 
Keller, k. Rotar. 


Stroß- und Kleeverfteigerung. 
Donnerflag, den 16. Dieſes, Rabmittags 1 Uhr, 
zu Landau im Gaftbaufe zur Rofe, läßt Herr Lud⸗ 
wig Eulmann, quieszirter Fol. Bezirfärichter zu 
Landau, auf Martini 1854 zahlbar, öffentlich ver- 


fleigern: 

3000 Bofen Epelzenfirob, 

-, 250 ,  Gerfteniieob, 
100. „  BHirfenftrob, und 


- - 200 Zentner Rleeben, befter Qualität, 
Landau, ben 3. März 1854. 
Keller, f. Notar. 
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Mobilienverſteigerung. 


Montag, den 13. und Dienſtag, 
den 14. März 1854, jedes Mal 
Morgens balb 9 Uhr, läßt Herr 
Weigel, früher Notär jept Briva- 
tier in Kandel, in feiner Behauſung 
dajelbit, öffentlich verfteigern; 

60 Gentner Heu, 200 bis 300 Gentner aller 
Battungen Stroh, 25 Gentner Hafer, 6 Simmern 
Hanffamen (Stufenfamen), ein großes Geſtell zu 
einem Geſellſchaftswagen, mit einer Thüre und einem 
Tritt verfeben, feinerne Tröge, Blatten, Fenſterge⸗ 
wänbder, Fahrliſten, Bruchtfäde, Tiſche, Bänke, Ket- 
ten, alt Gifen, mehrere Müdengarne, ein neuer 
Glasſchrank, Mufikinftrumente, Degen, Säbel, Fleu⸗ 
rets, Bechtmasfen und fonftige Gegenftände, 

Kandel, den 2, März 1854. 


a 


Baumgart, 


MD RD LO AED EL LEE PAD LE OLD OALSOAE PAD CALD 


Anzeige 

Ich beehre mich dem verehrlihen Bublifum 
zur Anzeige zu bringen, dab ih das Geſchäft 
des Hrn. Schneidermeifters Neubauer babier 
übernommen babe und daſſelbe nun für mid in 
meinem Namen weiter betreibe. Zugleich empfehle 
ih mid in allen in mein Gefchäft einfhlagenden 
Artikeln, und werde mich ſtets beftreben, alle mir 
“anvertraut werdenden Arbriten auf das Bünfts 
lihfte und Billigfte zu beforgen; ich bitte daher 
meine Freunde und Oönner um geneigten Zuſpruch. 

Meine Wobnung ift im 2, Stode im 
der Wittwe Holghaußer, neben Herrn 
Keller, dabier. 

Landau, den 6. März 1854. 

 Herlip. 


aufe t 
otär 





* 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich feine verehr⸗ 
lichen Geſchäftsfreunde zu benachrichtigen, daß er 
fein Geſchäft an den obgenannten 2, Herlig ab⸗ 
getreten hat und empfiehlt denſelben auf's Befte. 

Landau, den 6. März 1854. 

®. Neubauer. 


TÄTE EITEITEITTÄITTD TE EATEITEITTN 
— — — — — — —— —— — — — 


Anzeige. 

Der nahe bei Annweiler gelegene Bärenhof, be⸗ 
ftehend aus zwei Häufern mit einem gemölbten Keller, 
Stallung und Hofraum, nebfl circa 40 Morgen Ader- 
land, worauf 100 Stuͤck Obftbäume aller Sorten fi 
befinden, 3 Morgen Kuhnenwald und einem Kaftanien- 
walde, ift auf Zahlungstermine zu verfaufen bei 

Balentin Heinrich 
auf dem Hofe jelbft. 


Am erften März babe ib auf dem Weg von 
Zodgrim nach Wörth eine Brieftafche gefunden, welche 
etwas über 350 fl. badifches Papiergeld und fonflige 
Wertbpapiere enthält, 

Der Eigenthümer fann fie gegen die Inſerat⸗ 
gebühren bei mir in Empfang nehmen. 

3. Fre Bruemnnr, ° 
in Rheinzabern. 


Ettlinger Raturbleiche. 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, bab mir genannte Anftalt die Factorie für bier und Umgegend 
übertragen bat, und ba dieſe ſelt 21 Jahren beflehende und allfeitig als vorzüglih anerfannte Bleihe durch 
moͤglichſt raſche Ablieferung der Waare, bie bei der höcften Weihe ihre volle Güte und Dauerhaftigkeit behält, 
die Mufgeber derfelden in jeder Beziehung zufrieden fellen wird, fo ſehe ich einem zahlreichen Zufprud entgegen. 

Die Bleichpreife fammt Frachtkoſten find: 

für Beinwand und Gebild bis zu */, breit 3 fr, pr. Ge, 
" do. v de. von *%, bie *%, breit 3’/, fr. pr. Eile, 
„- de. „ do. noch breiter im Verhaͤliniß mehr, 
„ leinen Garn und Baden das rohe Pfund 24 fr, 
Landau im März 1854. u 
Ludwig Mayer. 


Anzeige Bei Schmied Bobrian in Berg- 
Gin Ecbloffer, der gewandt im ſchmieden fleis arg iſt eine gut erhaltene ein« und zwei⸗ 
nerer Gegenflände iR, und ein Blechner finden |, pännige Chalſe billig zu verkaufen. 
dauernde Befchäftigung bei 3. Bleyler in Mai- 












famıer, 3u haben: 
mm — — Aechten Friedrichsthaler Tabalſamen, bei 
Für einen jungen Mann, der die nöthigen Bors Friedrih Guth in Sffendach. 


kennmiſſe befigt, iſt in einem renomirten Tuchwaaren⸗ 
Geſchaͤfte, verbunden mit Comptoir⸗Arbeiten noch ans 








derer Geichäfts-Jweige, eine Lehrſtelle offen. — 
Kefleftirende belieben fi am bie Medaftion biefes rar re 
Blattes zu wenden, £ A 
FE TR TE E ERETPTE Neue Louisd'or ..... 10 50 be — 
Die Adbdam' ſche Wirthſchaft am frauzöoͤſiſchen .. 
Thore in Landau. ift auf längeren Beſtand zu ver» en — — 9, 3 
miethen. Nähere Auskunft bei dem jepigen Pächter, gotänbi he 10-f :Stüde re 24 * 
— — — — — — — — * .. 
—— and⸗Ducaten.. ...... 535 — 36 
au nn ie 20-Franc-Stüde . . ——— 95 — % 
7 ß 8 b Gnglifhe Souveraind .... 1146 — 48 
eine junge Kuh, die am Kalben Breußifhe Thaler 146%, — 46°, 
ſteht, Quimbader Race; dad 5 Branfenthaler en 2 20. _2 ß 
Nähere zu erfrogen bei der Red. d. Bl. Bifenbabn-Hetlen a 
Zu verfaufen: Ludwigshafen ⸗Berbach 99'/, pEt. 
150 Zentner gutes Wieſenheu, Termin bis -Marimiliansbahn 92'/, pet. 
—— bei Michael Meyer in der Nieder 
hochſtadi. 
Frucht : Mittelpreife. 





Zu verfaufen: 

Ein Faſſel, von Farbe rothſcheck, 1'/, 
Jahr alt, für deſſen Güte garantirt wird, 
bei Johannes Beng iu Barbelroth. 


Zu verfaufen: 
Heu und Obmet, bei Er. Shidendang in 














Landau, fl. Fr.ift. r. ſi. ir. ſi. ir. ſſ. fe 

Landau ... 2. Märf9 447 137 427 145 12 

Zu verfaufen: Edenkoben . . 125. Bebr. I——|7 207 4617. 14/5 10 

Bei Mihael Wolf in Ingenheim ein Apfel Kalſerslautern |28. Bebr. 9 2716 48j7 4517 13/4 48 

baumſtamm, 2 Schub did und It Schub lang. Kandel... . I. März]9 58/7 247 40 ——|—— 

3u verfaufen: Beapedt > + + De Bear SE salz dalz - ei. 

® € “0. »* 17 Tr, . 

Bei Guͤrtler Beilmann in Landau breiten Znerbrüden 12. San 9 4716 u 5416 4414 ä 

Rieefaamen. 
fl. 88 fx 


Lehrer Adelmann in Offenbach hat vier Zent- Mainz. 24. Bebrnar. Waisen k 200 Bin 18 f. BB fr. 
ner breiten Rleefaamen zu verkaufen. Safe a 120 p. ok. Serie ae h mar 


Druck der-G, Georgeé'ſchen Buchbruderei in Landau. 


Der Eilbote. 





M 20. 


Landau in der Pfalz, den i1. März 


1854. 





Woͤchentliche Zeitungs Rundichau. 


Landau, am 10. März, Rad mehreren 
Angaben von NMuswärts folk dieſes Zahr die Aus- 
wanderung einen Höhepunft erreichen, wie man ibn 
in allen früheren ren nirgends erlebt hatte. Mm 
2. d. reidten 1000 Emigranten mit einem Spezlalzuge 
von Straßburg nad Havre ab; für die folgende 
Bode waren 4000 angeftindigt. Die Schweiz, Baben 
und Württemberg liefern hiezu bedeutende Gontingente, 
In der Schweiz graffirt die Muswanderungäluft ber 
fonders in hohem Grabe. ſich auch ein gleich 
namhafter Abzug in der Pfalz vorbereitet, Fann mit 
Sicherhelt nicht angegeben werben. In Hamburg 
find auf den Muswanderungsihiffen die Plaͤhe fo 
vergeben, baß neue Anmeldungen vor dem 1. Juni 
nit berüdfichtigt werden fünnen; auch iſt das Baflar 

Id geftiegem. - Bernebmen nad find ſchon 
Anfangs vorigen Monats von dem fönigl. Staatd- 
minifterium des Innern über - die Behandlung der 

Ge um Auswanderungsbewilligung nah Rorbr 
Umerifa neue Vorſchriften erteilt worden. Da nämr 
lich in ben norbamerifanifhen Staaten die Raturali- 
fation von Ausländern erft nach fünfjährigem Aufent- 
halte gefeplih zuläffig IR, fomit die Auswanderer 
wenigftens für diefe Zeit noch als Unterthanen ihres 
biöherigen Staatsverbands anzufehen find, fo foll in 
allen Fällen nicht fogleih mehr eine Auswanderungs⸗ 
bewilligung ertbeilt werden. Kür Diejenigen, welche 
daher das Vorhaben der Einwanderung nah Rord- 
Amerika fund geben, follen fortan blos amiliche Zeug⸗ 
niffe des Inhalts ausgeftelt werden, dab dem Bor 
haben, ih in Rorb-Amerifa niederzulaflen, kein Hin⸗ 
derniß im Wege ſtehe, daß aber die ſörmliche Ent» 
laffung aus dem bayeriſchen Untertbanenverband erft 
dann erfolgen fönne, wenn der Nadmweis über bie 
erlangte Raturalifation beigebracht iſt. Zugleich wurde 
mit Rüdfiht auf den fortdauernden Unterthanenver⸗ 
band folder, die fi in Amerika niederlaffen, ange» 
ordnet, dab auch foldhe Zünglinge, welche vor dem 


Ginteht in das ptionsalter felbARAndig and 
wandern wollen tion zu leiten; Famllien, melde 
mit minderjah & auswandern, für jene 
Söhne, welche innerhalb der naͤchſten Zahre 


nopflichtig werben, ebenfalls Cautlon zu 
leiſten haben, und daB Gemeinden von ihren An 
35 weiche auswandern wollen, bamit fie im 


— Auf der Lubwigähafen-Berbader Bahn wur» 
ben im Monat Februar 89,846 fl. eingenommen, 
23563 fl. mehr, als im entſprechenden Monate vos 
rigen Jahres. 

— Wie verlautet, fol mit der Gröffnung der 
Schifffahrt aub die Ausfuhr der Kartoffeln in ers 
neuerten Schwung genommen werden. — Hierin ift 
ben Landleuten hohe Vorſicht anzuraiben, denn es 
bauert noch Monate bis es wieder neue gibt, und, 
patriotify genommen, muß aud für jene geſorgt 
werden, die das Product fFaufen müflen — unfere 
weniger bemittelten Mitbrüder: die im Schweiße ihres 
Angeſichts ſich das Geld hiezu verdienen. 

— Dem Typhus, welcher im Diterberg mit 
grober Heftigkeit aufgetreten if, erlag vorige Woche 
auch der Kantonsarıt Dr. Besnard. Gr ftarb in 
Folge einer Anftedung, die er fib im feinem Berufe 
Ingeiogen, nach einem Rranfenlager von nur wenigen 

agen. - 

— Auch in unferer Gegend, wirb aus Ebens 
foben gefchrieben, bei ihrer reinen Gebirgsluft, beginnt 
der Typhus in contaglöſer Form aufzutreten. Bon 
16 erfranften armen Berfonen ſind 2 geftorben, Als 
Urſache diefer Erſcheinung wird die berrfhende Nabs 
rungonoth unter den Armen angegeben, Dem Uebel 
entgegen zu wirfen, bat bie Gemeinde aldbald eine 
Suppenanfalt errichten laffen, die vor der Hand auf 
zwei Monate in's Leben tritt, um die vermutbete 
Grundurfae der Kranfheit zw befeitigen. Mögen 
andere Gemeinden, wo es Roth thut, diefem ſchönen 
Beifpiele rechtzeitig Pages. 

— Der Raubmörder Georg Riedel von Haß⸗ 
loch, der bei den legten Mffifen zum Tobe ver» 
urteilt wurde, if im Gefängniffe zu Zweibrüden 
geftorben. 

— Bei Hiefhan wollen glaubwürdige Augen- 
zeugen ein impofantes, rothed, feuriged Phänomen in 
Form eined Kreuzes im weſtſüdlicher Richtung wahr⸗ 
genommen Haben, 

— Noch bat Feine Zeitung. die Nachricht ges 
bradt, daß auch bas wilde Heer zum Ausmarſch 
geblafen. 

— Reben der heben Berubigung, welche Raifer 
Napoleon in ber Thronrede, Betrefiö der Einigung 
der vier Großmaͤchte gab, verdienen auch die für 

ankreich befonderd merkwuͤrdigen Worte Beachtung: 
ie Lebenemittel⸗Kriſis habe das Voll mit Ergebung 
ertragen, bie Roth fei nun faſt —3— 

— In Strabburg koſten 100 pr Baijen 
ion 41 bie 42 It. 3. 3. 1847 nicht weniger ald 
bie 58 Er. 


— Usterrichtete Leute wollen wiſſen, daß auch 
in Baͤlde bei und eine Aenderung in den Brodpreijen 
erfolgenmüffe. Wan fpridt von enormen VBorrätten, 
bie ſicher eintreffen. follen,- jobalb. die Fahrſtraße 
waſſerreicher wird, 

— Der Gyaar hat nun aud eine PBroclamation 
erlafien, worin er die Gründe bes eo mit der 
Pforte anführt und u. 9, auch fagt, das Erſcheinen 
der englifben und franzöfiihen Blorten bei Gonftan- 
tinopel babe die Türken noch hartnädiger gemacht, 
die Flotten feien ohne vorherige Kriegserklärung in’s 
Schwarze Meer, I — eine unter gebildeten 
Etaaten unerbörte Handlungsmweile, — England und 
Frankreich ftünden mit den Feinden des GChriftenthumd 
gegen Ghrilten; alles dies werde aber bie Tapferkeit 
und Zuverfit des. ruſſiſchen Volles nit ſchwächen 
und ihm zum Eieg und Triumph verhelfen. 

— Das Journal von Et. Petereburg theilt bie 
Antwort des Kaiſers von Rußland auf den Brief des 
Kaiferd Napoleon von Anfang bis zu Ende mit, 
Eie befagt im Weſentlichen daffelbe, was in der eben 
erwähnten Proclamation ausgeſprochen. 

Im Schwarzjen Meere herrſchen noch fort⸗ 
während Etürme; von einem Angriffe auf Kalafat iſt 
vor ber Hand Feine Rebe; daß die 25,000 Mann 
öfter. Truppen, als, Berflärfung des Beobadtunge- 
corpo an der Donau, noch nicht in Mari gejept 
find, deutet man ald Ausfiht auf eine befriedigende 
Wendung der Dinge, 

In Frankreich werden große Borfihtsmaß- 
regeln zu dem Zwede getroffen, jede Unordnung in 
ben Departementen zu verhindern, während die Aufs 
merkiamfeit der Regierung hauptfächlich auf die Ent» 
widelungen ded Kampfes, der nun im Auslande be+ 
ginnen Fin, bingerichtei fein wird.” Es ift bereits eine 
Anzahl BPräfecte nad Paris befchieden worden, um 
befondere Inſtructionen zu empfangen. 

Der Effectivftand der engliſchen Landmacht 
wirb alsbald auf 127,977 Mann gebracht werden, 

— Gin ungariiber Echweinepädter bat fürzlich 
In London einen Gontract Betreffs Lieferung von 
20,000. Stuͤck Schweinen abgeſchloſſen, welde über 
errang nach Gngland befördert werden. Wiener 

lätter bezeichnen den Empfänger als Director einer 
Verpflegungs ⸗ Anfalıe, * 

— Nicht aufgehoben, ſondern verſtärkt fol 
ber öſterreichiſche militäriſche Gordon an der Teſſiner 
©ıänze werden. 
an Das Bermählungsfern des öſterreichiſchen 
Ralierpaares if auf den 24, April feftgefeßt., -. 

— In gang Deflerreib treffen die &ewerbtreis 
benben bereitö Anfalten zur Beſchidung der Mündpner 
großen Aue ſtellung. e— 
— Die Stimmung aller Partelen in Franfreich 
ſoll der Regierung jeht Außerft günflig fein. Das 
KRaljerpaar wird bei allen Gelegenheiten enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 3 Adiyaindd „dazu 1234 u 


 _ Cine eVDregane foll bie Grrath⸗ 
ze für Ar roßes bei Genflantinppel au errich⸗ 
des Lager an Bord haben. . a ee 
mm ‚Rüdfihtlich der griedifhen Bewegung, bie 
einen febr eruſthaften Charalter annimmt, ‚beißt ‚eo, 
würden fi die vier Großmaͤchte in's Mittel legen. 


— 
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Auso ſtellung 


— Rubland ha Alan ſowohl die daniſche, als 
auch bie ſchwediſche Reuttalität anerfannt. 

In Ob pen iR eine Revolſe ausge⸗ 
broden und Die ölferung Abyfſtniens unter 
Waffen, 

— Mehrere reihe ruffiihe Bamilien- haben ſich 
erboten, je ein Regiment Iufariterte auf ihre Bun 
ausdzurüflen. 

— Die Studenten der Univerfität Moslfau 
wollen nad dem Frhbjahrd-Eramen in das Hret 
— Ruf = r - Fr 

— uſſen wollen mit den Aſghanen gegen 
England ein Bündniß ſchließen. 

— Den katholiſchen Prieſtern in Rußland iR es 

bei Strafe der Deportation nah Sibirien verboten, 
Heiden zu befebren, 
Die „Ep. 3.* meint, mit der tuſſiſchen Zu» 
fimmung zur ſchwediſchen Reutralisät fei «8 nichts, 
und wenn Kalſer Ricolaus bei feiner Weigerung ber 
barre, werde Schweden fih zu den Weſtmächten 
halten, 

— Aus Trapezunt vom 13. do. erfährt man, 
dab ein frangöfifdr-englifder Gonvoi mit türkifden 
Geleitoſchiffen am 11. d6. nad ZTicheiletil (der Rir 
colausfefle) abgegangen war. (Das wäre alſo — 
bemerkt die Augsburger: „Allgemeine Zeitung“ — bie 
erſte directe Kriegsbandlung von Eeite Englands 
und Ftankreichs, da die Ricolausfefte zu ruffiſchem 
Gebiete gebört.) 

— Ein Haufe von Montenegrinern iſt in bas 
Sebiet von Tuͤrliſch⸗Albanien, obne Vorwiſſen des 
Fürſten und der Regierung von Montenegro, einger 
fallen, wurde jedoch mit einem Berlufe von 300 
Wann zjurüdgemorfen. 

— Bon Wien ift eine volltändige Felbbäderei 
nad Ungarn abgegangen. 

— Die Truppenmäriche im füdlihen Drfierreih 
haben begonnen. Die von Wien ausziehenden Rer 
gimenter werden vom Kaifer infpizirt, F 

— Gleiches wird aus Frankteich gemeldetz das 
Expeditionscorpo ſoll auf 80,000 Wann gebracht 
werben. 1 

— Die vierte franzöſiſche Floite wird gebildet; 

— ©anz gleiche Mapregeln werden in England 
eben fo raid betrieben, nF 
— In England bilden fi Bereine, um die 
zurüdgebliebenen Eolbatenweiber und , Kinder ‚por 
Mangel zu fügen, 

— Die „NR. Münd, Ztg.“ fdhreibt, die Gerüchte 
wegen augeblicber Uneinigkeit unter den Miniftern 
und davon zu erwartenden Beränderungen find pure 
Grfindungen, St gm 
—— Wer diefen Sommer Münden beſucht und 
nläpt vollfommen jufriedengeftelt daſſelbe wieder. vers 
läht, fann ſich getron zu den Rimmerfatten zäblen. 
Außer dem Zufammenfpiel der größten. deutſchen Büh« ⸗ 
nenkünftler, der großen Indufrie- und Bewerber, der 
Bemälde», der Gentral» Pflanzen, - Blumen» nad 
Fruͤchte ⸗ Ausſtellung, und vielem. Anderen,’ iſt nun 
aud zur. Labung aller. Durfligen : eine , Mufterbiere 
in Ausficht, die das Hofbräuhaus arranr 


iren wird, * Mor 
a — Aus. Eranffurt wird, geichrieben? : Wie mir 
Dernehmen, bat bie bayerljhe Regierung bei dem 


fir» 


hoben Bundestag nachträglich eine weitere: Forderung 
von . 20,000 Gulden: für. die  Herftellungsfoften der 
Feſtung Landau liquidit. 
— ZnFrankfurt Fam in lehter Zeit öfters der 
Fall vor, daß Perſonen dorthin von Auswärts als 
Schenkammen zu WBöchnerinnen verfchrieben wurden, 
bei ihrer Ankunft aber wicht allein feine Wöchnerinnen 
vorfanden, fondern aud von dem angeblichen Gom« 
mijionär um ihr Geld und ihre Effecten beſchwindelt 
wurden, 

— In Stuttgart find 3400 fl, württembergiihes 
und badiſches Papiergeld geflohlen worden, Wer 
zur Wiedererlangung verhilft, erhält 800 fl. Bes 
lohnung. 

* Wie der „Würzb, Anz.“ meldet, kurſiren 
Uuterfranfen falſche Halbguldenftüde, Ftankfurter 
Gepraͤges, mit der ‚Jahreszahl. 1847. Sie find 
aus Zinn. — 

— — In Bayreuth wurde am 4. do. ein Faͤrber⸗ 
geſelle aus Augsburg, hingerichtet. 

— Ju Württemberg. gab es vor Einführung der 
undefteuer (1852) über 45,000 Huude, jegt aur 


3,200, und bringt, die befagte -Ciener Jährlich. 


91,356 fl. ein. 

en Bruͤſſel und Luͤuich iſt am 5. d. M. 
ein Eiſendahnzug verungludt. Acht Perſonen wurden 
getoͤdtet und mehrere verwundet. 


— Biele ruſſiſche Schiffseigner verkaufen in 
Hamburg ihre 
im Kriege nicht genommen werden, 


. — Das Föniglibe Poſtdampfſchiff Preußiſcher 

Adler wird. in diefjem Jahre nicht nah St. Peters» 

burg fahren... | nr ’ 

— Die Getreibeausfuhr aus dem ſchwarzen und 
afowfhen Meer ift verboten, 

— Branfreih wird ein -Anlehen von 250 Mill. 
Francs machen. Zährlih foll 1 p&t..ded Rominal- 
fapitald der neuen ‚Renten amortifirt werden, 

— Die neue Erfindung, eine Art Bomben zu 
fabriziren, welche beim Zerplagen einen ®eruc ver» 
breiten, daß alle in der Nähe Befindlichen in Todes⸗ 
ohnmacht finfen, fol in dem bevorfiehenden Feldzug 
von franzöflider Eelte angewendet werden, 

— Die in Rußland meilenden engliſchen Unter⸗ 
thanen find unter den Schutz der däniſchen, die 
en unter den der baverifhen Geſandiſchaſt 
gene, 

— In Baris- und Umgegend Rechen die Mandel» 
bäume in voller Blütbe. 

— In Biebrid am Rbein —— zu Anfang 
Aprils eine große Pflangen-Ausftellung Eratt, Un 
dem im Albambra-Erylelaufgufübrenden großen Saale 
bat der Bau in biefen Tagen begonnen. 

— Mbermals ift ein Schleppfahn auf dem Rheine 
eftrambdet. > Es if dieſes ein mit Gigarren und feinen 
apieren beladener Ludwigehaſener; das Wlnglüd flieh 

ihm bei Caub au; au B 5 ’R j 

—Die Fürſtin Melanie v. Metternid. if in 
Wien-gefährlih erkrankt, -, 4 

— Das Berüht, Defterreib babe bereits. feinen 
Anſchluß an die Weimädre erllärt,:ift werderhand 


Schiffe, damit fie ihnen am Ende’ 


noch ungenründaks übenfo: ungegründet if aber die 
Augabe, Preußen wolle in obigem- Falle mit Ruß⸗ 
laud geben. _ 

— Der. Zwed der Reife des Herzogs von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha nab Brüffel und- Paris fol 
fein anderer gemefen fein, als am franzöfifhen Hofe 
den Beſuch zu erwiedern, den Bring Napoleon neulich 
in. Brüffel dem Haufe Coburg abgeftattet hat. 

— WBalmerfton folk, nah einem in London ver- 
breiteten Gerüchte, Kriegsminiſter, Graham Minifter 
bes Innern und Herbert eıfler Korb der Admiralität 
werden, 

— 68 heißt jegt, es wuͤrden 60,000 Branzofen 
und 30,000 Engländer nah dem Drient dirigirt. 

— Der Moniteur will von baldiger Ueberſchrei⸗ 
tung der Donau Eeitens der Ruffen Kunde baben. 

— Telegrapbifh wird gemeldet, in Indien wür« 
ben durch Rußland Bewegungen angefbürt, 

— In Paris will man wiffen, der Zmwed ber 
Meuterei in Saragoſſa fei die Vereinigung Epa- 
niens und Portugals unter dem Ecepter Don Pedro's 
geweien. ' } 

— Nah der „Ind. Belge® herrſcht Im ganz 
Spanten Gährung und ed handelt fib um nichts 
Geringeres, ald um den Sturz ded Thrones der Kö— 
nigin Iſabella. Brivarbriefe halten eine Revolution 
für gewiß. Die Parteien ftehen gerüftet, und theilen 
ſich m die republifanifde, in jene für den Sohn 
des Don Carlos und eine für den portuglefiichen 
Negenten. —* J 


Berantwortlichet Aedacteut und Berleger Carl Georges. 
ee - ’ 


Auszung. 

Das koͤnigl. Bezitkögericht zu Landau bat durch 
Urtheil vom 7. März 1854 die Gütertrennung aus⸗ 
geſprochen zwiſchen Ca rolina geborne Hammer, 
ohne Gewerbe, in Bergzabern wohnbaft, und ihrem 
Ehemanıe Friedrich Lorenz Piſtor, früher 
Deeonom alda, jeht abmefend, in contumaciam 
zum Tode verurtheilt, vertreten durch die königliche 
Regierung der Pfalz, Kammer der Finanzen, zu 


Speyer. 
Landau, den 9. März 1854. 
Für den Auszug. 
Der Anwalt der Brau Piftor. 
Mahla. 





Mobilienverfteigerung. 
Dienflag, -den 14. März 1854, Nachmittags 
2 Uhr, läßt Frau, Wittwe Läugel, in ihrer Be 
baufung zu Branfweiler, 1 Wa-ctrfl 
— wie: er, in’d Hen gebt, Sp 19 
Pflug, Gage,  Kelter, vor Set 
fbiedenes Küferwerfzeug, 1 Hobelbanf, 1 Bügblod 
und fonftige Hausgeraͤthſchaften auf, Termin ver 
fteigern, 
gandan, ben 8. Mär, 1854. 
Alphons AH 
fönigl. Gerichtöbort, 






‚1 


—8 


zu Edesheim im der bayer, —E 
Montag, den 3. April nächſthin, 
Bormittags 9 Uhr, zu Edes⸗ 
a heim im Gafthaufe zur Sonne, 
»lafien die Rinder und Grbeu 
Ash bed allda verlebten Müllers 
Hund Butsbefigerd Hru. Aried- 
rib Joſeph Emanuel 
Bilabel die unten verzeich⸗ 
neten zu deffen Nachlaſſe gebörende ſelbſtgezogene und 
reingehaltene Weine öffentlich verfleigern, nämlich: 
7500 Liter 1846er &besheimer ordinärer, 











400 " “ Traminer, 
4000 „ 1848er — orbinärer, 
4000 „ 1849er F " 
4000: " * Traminer, 
12500 „ 1850er « ... ondinärer, 
8500 „. 4851er “ A 
14000 1852er ” ” 
7500. 0» ”»  Traminer,, 
14000. „ 1853er * ordinärer, 
6500 v ” Traminer, 
755 = 1842er Gräfenhäufer rother, 
1846er Pi 


i 600 e 
Die Proben an den Fäflern Innen am 31. 
März und 1, Mpril nächſthin genemmen werden. 


Die Verfleigerung der übrigen zum Nachlaſſe 
bed ebgenannten Grblafiers gehörende biliar: 
und 


Mo 
g ber beginnt ſchon 
ienflag, den 21. März nähftbin, und jwar 
Bormittags HUhr, zu Hainfeld in der dortigen 
den Erben gehörenden Mühle, wo zuerft verfchiedene 
eihene und nußbaumene Dielen, tannene Abſchnitte, 
ein eichener Nupbolzkamm (Welldaum), dann einiges 
Hausgeräthe, darunter ein vollſtaͤndiges Bett, verftei- 
gert werben. 
Am nämlihen Tage, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Edesheim in der Wohnung des Erblafferd — in der 
Provis — wird mit der Verfteigerung des Biches 


fortgefabren, wobei 4 Pferde, 
PR Kühe und, 8 Rinder ve ER 
gert werden, 


Mittwoch, den 22. März, Bormittags 





































Wu 


9 Uhr, zu Gdesheim in der Provis, ‚fommen die 
Gerſte und fleinere Pr 
Hanffamen, — Dann ee 

S Chaiſen, 1 Droridfe, 1 ein Ki 

fbirr und ein dito einfpänniges, 2 Reltfättel, Stan. 


Früchte zur Berfteigerung, nämlich circa 
Zentner Spely vom Jahre 1852 und 
180 Zentner von 1853, circa 31 Zentner 
Korn, 100 Zeniner fer, 30 Zentner 
Erbſen, Wilden, Reps und 
rätbicaften und Pferdögeihirr MTATE 
aller Art, darunter 2 aweilpän, ER SL 
foännige Ghaife, 2 vollftändige 
Lız Fierinenn, 2. Kaftenfarren, 
Fubrfarren, 2 volftändige Pflüge, 1 
eiferne Gage, 1 filberplattirtes, 2ipänniges Bierdsge- 
genzeug, 1 Fuhrwinde, Ketten und andere Oekonomie⸗ 
geräthe, 


Donnerdtagb, ben:23. März und ben 
folgenden Tagen, jedesmal Morgens 9 
Ubr anfangend, zu Edesheim in ber 






werben die übrigen Hausgeräthſchaſten, Weißzeug, 
Silber, Betten, Kuͤchengeſchirt ıc. ert, darunter 
er: 
„Nachttiſche, Kauapee mit ger 
Be Stühlen, 8 vollſtaͤndige — 
ten, eine große Anzahl werth⸗ 

DER ein Blumen und Sierpangen, 
eine Bibliorhef, befichend aus 
verſchledenen Werten, größtentheils 
befletritifhen, biflorl und dcono- 
miſchen Inhalts — darunter Schiller’s, 
Sörhe’s, Hauf's fämmtlihe Werke xc., 
dann. verfchiedene andere und 

—* |. —* 
Venningen, den 8. März 
3. Minges, f. Notar, 





Mobiltenverftelgerung. 
Dienstag, den 21. I. Mts. und 
die zwei folgenden Tage, jedesmal 
Morgens I Uhr anfangend, zu Lan⸗ 
dau in ber Gerbergaſſe vor der Bes 
baufung des verlebten Kaufmanns 
Herrn Stahl, wird mit der Ber- 
fleigerung der zu defien Radlaffe gehörigen Waaren 
fortgefahren, beftehend nod in einer großen Bartie 
Cigarren-Etuis, Nachtlichter, lölniſches Waffen, ordie - 
nairem und Burgunder-Eifig ; dann fommen zur Ber- 
Reigerung ſämmtliche Mobilien diefed Raclafies, 
Ladengerätbfhaften, 1 Ballen, 
maage mit 10 Zentner o 

6 Schranke, 1 Clavler, I Ga» 
napee, mehrere Bettlaben, 
Tiſche, Stühle, Commode, 


— Bilder, Schrei⸗ 


nerwerk, 1 Bendule, 1 Wand⸗ 
zeug, Bettung, 8 Matratzen, Lein- fin 
Ar. Kücengefbirr, feines Por⸗ 












uber, Mannsfleider, Lelbweiß⸗ j* 
yelain, GSläͤſer. Mn Eilber drei 
Dugend Gplöffel und Ga- \ 
bein, 3 Borleglöffel, fülber-[E 
vergoldete Raffeelöffel, Zuder- 
doſe 16.5 fodann an Gefämuds-Begenfländen: goldene 
Ketten, Ringe Borftednadeln ıc. 

Mit der BVerfleigerung der Waaren wird bes 


nonnenz dann fommen die Mobilien und am dritten 
Tage des Nachmittags Eilber und Geſchmuc zur 


rung. 
Landau, den 9. März 1854. 
W. Heud, fgl, Notar, 


Licitation. 


eitag, den N. Mär; nachſthin, des Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in dem Gaſthauſe ju den drei Königen 
in Landau, wird auf Anſtehen von Watheus Möülker, 
Vfläfterer, in Landau mwohnend, und feinen Kindern 
und deren Repräfentanten, der Untheilbarfeit wegen, 


in: Gigentbum verfi N 
mit zwei Kellern, Höſchen, 





1) Ein —8 


—— —— Zubchörungen 

oppen, nfall und Zubehörungen 

t Weißquartierfiraße zu Landau au 
7 —— 

2 Deyimalen Acker im re neben 

Be Schneider und 

3) Dezimalen Ader in der * Zie gel ⸗ 
bütten nn, neben Johannes Hitfchler 
und. Philipp Friedrich Eichborn. 

4) “ Deyimalen 2. drei Horfttüde, in der 

ten Gewann, neben Johannes Lang und 
a Micael Brüd. 

5) 38 Deximaten Ader, zwei Horfiüde, in der 
ten Gewann, neben Rarl Schoͤnleber und 
Andreas Kern. 

r Diefe im Banne von Landau. 

6) Bon 90 Deyimalen Wingert im Hochborn, 
godramfteiner Bandes, eine dreizeitige und 
' drei qweigelfige © Lauben, neben Jacob Krauß 
und Matheus M 

Landau, den 25. Bebruar 1854. 

W. Heud, fgl. Notar. 


Stroh» und Kleeverfteigerung. 
Domnerftag, den 16. Dieſes, Radmittags 1 Uhr, 
za Landau im Gafthaufe ee täßt 5 * 
wig Gulmann, qwieszister Bol. —— zu 
— auf Martini 18546 7 oͤffentlich ver⸗ 


3000 8 ' 
Be Sat 


” 
10 „  Birfenftrob, "und 
200 Zentner en’ er Qualität, 
Landau, den 3. Mär 
——— f. Notar. 


Garten⸗ Verſteigerung. 
2* den 20. Diefes,. Nachmittägo 2 Ubr, 
Landau im Gaſthauſe zu den drei gen, läßt 
Anton Delobelle, Kaufmann dabier, in eis 
— Namen und als Bormund feines noch minder⸗ 





äbrigen Kindes erſter Ehe, der Unthellbarkeit wegen, 


auf * verſteigern: 
Decimalen Garten am mn Bfab 
— erh Bannes, A 


>" Bandau, den 1. März 1854. 
Keller, E. Notar, 


Berpadtung. 
1, in 14. März naͤchſthin, Nachmittage 
2 Uhr, im Birthähaufe des Herrn Zacob Naab zu 
au, läßt Grau Amalta Heng, Wittwe des zu 
Arzheim verlebten Adersmannes Thomas Hahn, 
folgende Pachtgüter oͤffentlich verpachten: 
Im Banne von Landau: 
. von Frau Wittwe Steeg: 
1 RE Ader mit Spelz am franzöftichen 
ben Johann Hitfeler und Chriftoph 


2) 1 1 Sri dito hinter dem Gornichon, neben 
Dito Eberhard und Aufftößer ; 


1. von Herm — —2* Claußt 
3) 183 Der. dito mit Baia det Gulden 
rg 34 neben Leonhard Köhler und Dr. 
anli Vater 
4) 159 Der. Dita. mit Spelz beim le 
Thore am Gornibeon, neben Witwe Kaußler 
und Witwe Steeg; 
IIL. von Herrn Eriedric Schneider: 
5) 10 Biertel dito mit Korn auf den Platten, 
beiderfeits Aufflöher; 
IV. von Herin Georg Jacob Schneider Erben: 
6) 7 Biertel bite an der neuen Straße, neben 
Wittwe Geropp und Zacob Krauß; 
V. von Herrn Heinrih Stöpel: 
5 Biertel dito mit Kom auf dem Heinen 
Brett, neben dem Weg und Otto ; 
7 ’/, Biertel Ader im Nieverfeld, neben 
—— Geropp und Georg Schneider; 
5 an BETEN EIN 
) tgen is a weg, 
kart Wagner und Aufſtö F 
9) 5, Viertel bio im den ie Morgen, mit 
Spelz, beiderfeits Auffößer; 
10) 7 Biertel dito obig —* — neben ber 
Straße und Hofpitalgu 
11) 74 Dee. Garten (das 4 Eu) an ber Aun⸗ 
weiler Straße, mit 69 Bäume 
12) 59 Dec. (das bite Loos) dito alba, mit 113 
Bäumen ; 
13) 6 De Sartentand inmitten bes bten Looſes, 
m 
14) 61 Dec. bite auba (das Ste 8006) mit 119 
°. . Bäumen, neben Zacob Krauß; 
15) 60 Dec. bite allda (bad Re %08) „mit 
59 Bäumen, neben dem Graben; 
16) 63 Dec. dito allda (das be Loos) mit 54 
Bäumen, neben einem Graben; 
Im Banne Wolmesheim: 
17) 7 Morgen Ader am Mühlweg, mit Spelj 
und Walzen, neben pofbttalaut; 
VIL von Herrn Regenauer: 
18) 1 Morgen dito allda, mit Spelz, neben 
Hoſpltalgut und Re emauer; 
VII. von Herrn Notar Heffert: 
19) 5"/, Biertel dito, mit Reps, auf die Woll« 
—— Straße ſtoßend, neben Michael 


Landau, * 3. März 1854. 
Relfer, f, Notar. 


Heu» und Ohmet · Berfleigerung. 


Um 15. d. M., Morgens 9 Uhr, in 
ki: Behaufung de Herrn 9. 93. v. Ger 
richten zu Ar * läßt dieſer eine —5* 
tende Bartie Heu und * auf Termin durch den 
Umnterzeichneten verftelgern. 
andau, den 6. März 
—— — tgl. Gerichtobote. 


— 








u verkaufen: 
*— ” Baijenftroh, das ar 6 R — 


— — bei Bürgermeifter Lang. 







Freitag, den 17. März 
d. Jo. Bormittags 9 Uhr, 
Mazhläht. Herr Georg Theo: 
ER bald, Gutsbefiger zu Rhodt, 
öffentlich verfteigern: 


6000 Liter 1846er Hambacher Traminer, 

12000 „ 7 Rbodter 

11000 „ r —— Riesling, 

41000 „ s emijchter, 

65000 ,, 1852er Hambader, Gimmeldinger, 
Haardter, Weyherer und 

Rhodter, 

15000 „ 1833er. ‘ 

Sämmtliche Weine find rein und gut gehalten. 

Edenkoben, den 15. Februar 1854. 

Keller, k. Notar. 





Lohrinden-Verfteigerung. 
Auf Samstag, den 25. März 1854, Morgens 
9 Uhr, zu Queichhambach bei Wirth Holler, wird 
das diesjährige Ergebniß an eichen Pobrinden aus 
dem Gemeindewald von Queichhambach, Schlag 
Hoheberg am Zollſtock, abgefhägt zu 130 Gentner, 
an die Meiftbietenden verfleigert. — 
Queichhambach, den 8. Maͤrz 1854. 
Das Bürgermeifteramt. 
Holler. 


Impflingen. — Yohrinten-Berfteigerung. 

Den 15. des laufenden Monats März, Moörgens 
um 10 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Zmpflingen, 
wirb das LohrindensErgebnib aus dem Schlag pro 
18°%/,, biefiger Gemeinde, beftehend in circa 500 
diden Gebund, guter Uualität, verfteigert, 

Impflingen, den 8. Maͤrz 1854. 

Das Bürgermeifteramt. 
Matheuß, 





Berfteigerung im Leihhauſe. 
Donnerstag, den 6, April I. J. 
Morgens 9 Uhr, vor dem Lokale der 
Anfalt dabier, werden die verfallenen 
Bänder von Nro. 9049 c. (1. Jar 
nuar 1853) bis 12184 c. (30. April) 
verfleigert. Diefelben beftchen in: goldenen und fil« 
bernen Taſchenuhten, wobei goldene -Repetir- und 
und filberne Gylinderubren, goldene Ketten, Weften- 
feithhen, Broden, Ringen und Obrringenz filbernen 
Löffeln und Leuchtern, Jagdflinten, Mänteln, Kleir 
dungsfüden, Leinwand, Weißzeug, Beltzeun und 
fonftigen verſchiedenen Gegenſtaͤnden. Die Cigen» 
tbümer dieſer Pfänder fönnen dieſelben bis zum 4. 
April noch einlöfen, agegen fann die Er: 
neuerung der Pfandſcheine nur bis zum 
31. d8. fta o 
Landau, den 1. März 1854. 
£ Die Berwaltung der Leihanſtalt. 








Zu verfaujen: 
. Ganz ſchöne Balten bei Jakob Beutel in 
Impflingen, 
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Bekanntmachung. i 
— 177 fl., aus dem Heuchel⸗ 
WIND heiter: Fatholifgen ’ Kirdenvermö- 
Q gen, liegen bei dem Llnterzeichnes 
a ten, ald Rechner diefer Kirche, 
gegen eine hypothekariſche Verſicherung zur Darleihe 
bereit 


Fugenheim, den 8. März 1854. 
Heller, Säullehrer, 


Holz- und Wellen-Berfteigerung. 


Bis Montag, den 20. März, 
Mittags 2 Uhr, in dem M. 
Waltherfhen Wirthohauſe zu 
Dernbad läßt ber Unterzeichnete 


eirca 6000 Fieferne Wellen mit ftarf Hol, 10 Klafter 

fiefeen Scheitholz und 15 Klafter Stodhol; aus dem 

Eihwäldchen ohnweit dem Pfalzbof auf Termin öf- 
fentlich verfteigern. 

Annweiler, den. 9. März. 1854. 

’ 9. Basquay. 


Empfehlung. 


Der Unterzeichnete bringt hiermit 
EB“ Anzeige, daß bei. ihm fortwährend 
eine Auswahl von Rohr⸗ und Stroh⸗ 


Rüblen zu haben ift und von beiden Eorten anf Bes 
ſtellung mad jeder beliebigen Facon gefertigt werben, 
daher bittet berfelbe um geneigte Abnahme und Aufs 
träge. Reparaturen werben auf das Billigſte bejorgt. 
Seine Wohnung ift bei Herrn Zeig, Blechſchmied auf 
der Marfiftraße, 
Landau, den 7. März 1854. 
Friedrich Zimmermann, 
Seſſelmacher. 


Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenſt an, daß 
er eine Sendung Waaren erhalten hat, welche er zu 
ben beigefegten Preiſen verkauft, als: franzöfifche ſel⸗ 
bene Foulardse non 1 fl. 12 Er. bis 1 Hl. 48 fr, 
Teppiche von 1 fl. bis 2 fl., alle Sorten Gafinet von 
18 fr. bis 28 fr, alle Sorten feine Kattune von 
10 fr. bis 18 fr., feine Herrenbinden von 20 fr. bis 
28: Er., feinen °/, breiten Galico von 9 fr. bis 12 fr., 
Doppeltuh und Lederleinen zu 10 Er., Siamois zu 
7 fr, Baummollfoulards von 12 fr. bis 24: fr. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 

3. Lehmann auf dem feinen Plage 
neben dem Mohren in Landau, 





- 





- 






















Zu verfaufen: 


Zwei gute Zugpferbe und 
= = junge Kuh, die am A ed 
ſteht, Quirnbacher Race; das 


Nähere zu erfragen bei der Red. d. BI. 








Unzeige 
Ein Schoſſer, der gewandt im ſchmieden klei⸗ 
nerer Gegenflände if, und ein Blechner finden 
—— eihäftigung bei 3. Bleyler in Mai⸗ 
ammer. ’ 
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 Mobiliar-Fenerverfiherungs-Anftalt 
der Bayeriſchen Hypothelken⸗ und Wechſel-Bank. 


— — 7—— ro 1853. 


Das Verſicherungs-Kapital der Auftalt laut an des — Reden» 

— eg 4 Schlufle des Zahres 1852 in Kraft mit - 2» 2220 e ne 15 180,447 ,835 
erhielt im Jahre 1853 einen reinen Zugang von , nennen en. 2, 557,5 555 
betrug fomit ultimo Dezember 1853 . . VE er ——— . 4 183,005,390 
Für Brand:Entfchäbigungen wurden ı an 262 Beichädigte —— Et ee fl. 193,619 
und feit Beſtehen * —8* * Bi er 2,306,639 
Den Meſervefond :wuide am Schluſſe des Zahres 1853 die — von fl. 57, 00 

zug ——— wonach derſelbe ſich erböbt uf 2 2 2 2 nenn fl. 727,000 
Zu diefem dann dem Uebertrag an Brämien von . ». 2.» a Dear 173,144 
und dem urfprünglid baar eingezahlten Sarantie-Rapital von. » vr — = 3,000,000 

fl. 3,900,144 


beſtehen die Dedungsmittel, welche die Bank ihren Verſicherten gibt. 


Die große Theilnahme, welde die Feuerverficherungsanftalt der Bayerischen Hypotheken⸗ 
und Wechiel:Bankf findet, iſt ein lebendiger Beweis des vom Publikum diefer Anftalt zugewendeten Ber» 
trauens, fowie der größeren Berbreitung der Ginficht, dab die Sicherung ded beweglichen Befiges für Jedermann 
eine Rothwendigkeit und deren Auſſerachtlaſſen eine Vernachläſſigung der widtigften materiellen Interefien if. 
Niemand fann feine Habe gegen bie verheerende Macht des Feuers ſicher glauben: feine menſchliche Berechnung, 
und nicht die beften Löſch und Rettungsmannſchaften fönnen hiegegen fügen; — das haben auch im vergans 
genen Jahre die Brände fo vieler beftgebauten Gebäude, Kirchen ıc. Insbefondere der Brand des fiberaus maffiv 
nebauten Urfulinerinnen-Klofters in Landehut gezeigt. Man erlaubt ſich daher zur Theilnahme an der Ber« 
fiberung gegen Zufage der niedrig möglichen Prämien und ſchnellſter Entſchädigung einzuladen, 


Die Verfiberungs-Anträge werden durch nachfolgende Agenten in ber Pfalz entgegen genommen: 
Herr Da = her fgl. Polizelkommiſſät in Lud⸗ Herr Henri, 2, Kaufmann in Lautereden, 
afen, » Bäger, F., Kaufmann in Bergzabern, 


” Damit, N, Geſchaſismann in Candel, „Lippert, E., Geſchäftsmann in Kaifers- 
„Bicker, Kaufmann in Landſtuhl, lautern, 

Pr — C. fol. Einnehmer in Eufel, Märdian, P. Doctor in Germersheim, 
Boos, , Seifenfieder in Rodenbaufen, 

— 


Müller, ©. P., Bürgermeiſter in Alſenz, 
— @., Geſchaͤftomann in Kirch— 
helmb landen, 


Deitropiimer, 5, Kaufmann in Neur 


ad 
v» Ding ‘ 6, 5. tgl. Lotterie, Gollelieur inDürkf- 


v» Sauerbrey, C., Kaufmann in Homburg, 

„Scclick, 3 P., Raufmann in Edenfoben, 

r= Durlaner, $,, Geibäftsmann in Grün ” Schneider, 3 Tb., Kaufmann in Landau, 

„ Schneider, ., Berfficator in Birmafens, 

. PP F. Kaufmann in Frankenthal, v»„ Barth, 8 Kr fgl. Steuere@innehmer in 
w„ Bentes, g, Kaufmann estate Aunweil 

”» Dafen, N. Kaufmann in Binnweiler, Wolfer, 4, Boflerpebltor in Mutterftadt. 


Für die fnelifte Fertigung der Berfiherurfunde wid man beftens beforgt fein. 
* Spiyer, den 8. Februar 1854. 


N ‚ Bie Haupt-Agentur für die Pfalz. 
Te bie oerarel. 


‚Me. — * ne Anfang genom» | MWeiden-Verfteigerung. 

men; Damen», Dertenz ı derhbilte werden nad Donnerfta : . 
ag, den 16. dies, Vormittags 9 Uhr, 
he n angfeden n au nn rs ho Bors wird durch die fol. Milittär»Lokal-Berpflege-Gomiffion 
8 Hüte zum Bärben ange» dahler eine große Quantität geidnittener Weiden 
ana den 10. Mär; 1854. loosweiſe öffentlih am die, Meiflbietenden verfteigert. 

DR gouike Shueider, Der Sammelplag it an der Militär Bäderei. 
or bei Schmied Brüderle. Landau, den 9, März 1851. 
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Neuſtadter Natur-Bleiche. 
Für obige Bleiche übernehme ich wieder 
BEER "Senne Ymınc den Srahıtaten BODEN 
Für ai Leinen und Gebild von u bis 64 breit die Elle 3 fr. 


— amaſt-Webild a RT 
Leine Garn oder Zwien das rohe Pfund j 24, 


Landau im März 1854. 
J. Trauth jr. 








Zu haben: | Su verfaufen: 
Neue Saat-Widen, ewigen und breiblättrigen | Ewigen umd dreiblätterigen Kleeſaamen, Gelb⸗ 
Kleeſaamen, bei und Didrübfaamen, * 
Bernhard Marx, Mehlhändler ev» hi & Sohn 
in Landau, wohnhaft auf ber Marftftraße, in Offenbach. 
dem Hrn, Buchhändler Kaußler gegenüber. 
Lehrlings⸗Geſuch. Cours der Geldſorten 
AN. eine ng pri und —R vom 8. März IR fr 
wird ein ‚Junger enſch von guter Bamilie und mit — er 
den nöthigen Borfenntnifien verfehen, unter annehm⸗ u ERNEST 3 * 4 
baren Bedingungen auf fommende Oftern. in die Breuf riedrijeb'or — 05 2058 
Lehre genommen. Wo? fagt die Redaction. oltändifche 10-f.-Stüde 1947 8 
Anzeige an ajcheinlernia 837 ı— 36 
Der nahe bei Annweiler gelegene Bärenhof, bes Das Sonia. 9 Ag ° m. 2 32 cz 
ſtehend aus zwei 2. mit einem gewölbten Keller, Breußifche Thaler 1 47, — 47% 
Stalung und, Hofraum, nebſt circa 40 Morgen Acer⸗ 5 Sranfenthaler VER SB 22%, _ 2a ’ 
land, worauf 100 Stüd Obftbäume aller Sorten fid — 
beheben, 3 er Kuhnenwald und — Bieten FERN ch nr en — 
wa au ungsotermine zu verkaufen 7 
. 8 Bar ntin Heinrich Marimiliansbahn 95'/, yGt, 
auf dem Hofe ſelbſt. 
u verfaufen: Frucht: Mittelpreife. 











Nene Saatwiden, ſchönen 885. breiten 
und ſpaniſchen Kleeſaamen, bei Jakob Marr auf 
* ioſtraße, dem Bürgerhofpitale gegenüber, in 
andau 


—— 


u verkaufen: 
in 6jähriges, braunes, zus 
—— bei Balentin RER 





Bödlingen. y 
Oeffnung und ‚Schluß Cru 7 
En * — 
im Mona rz. —— 
Bom 16-31. Sie | ; 
Gwanı. nor: | | 6) Ban — rain 
m 5 uhr, are 
— ni * 55 — 






Der Eilbote. 








Mas gibt's Neues? 


Zandan, am 14. März. Aus London ver- 
nimmt man unterm 7. d., daß am 10. bie Königin 
nad; Osborne reist, um eine See⸗Parade über bie 
Dftfeeflotte auf der Rhede von Cowes abzuhalten, 
d. h. die Schiffe zu muflern. Hieran reiht ſich die 
Nachricht, dab, wenn die franzöfiihen Schiffe nicht 

Freitag eintreffen, fo ift beſchloſſen, jedenfalls eine 
Abtheilung der engliichen Klotte Im Fluge bis an den 
Rand des Eiſes in der Dftfee abzufenden, da es hohe 
Zeit, die Bereinigung ber drei ruffilden Geſchwader 
au verhindern. 

— Man verfihert, daB bie erfte franzöſiſche Dir 
vifion fih zu Tonlon am 20. März und die zweite 
am 15. Upril einjchiffen wird, ‘ 

— Der Prinz Napoleon wird am 6. April ab⸗ 
relien. Der RKriegsminifter, Mariball St. Urnaud, 
wurde an die Spite des franzöſiſchen Armeecorps 
berufen, dad englifche Gorps iſt zugleich unter feinen 
Oberbeſehl gefickt. 

— vereinigte engliſch⸗ franzoſiſche Offeeflotte 
wird 30 Linienſchiffe jählen. 

— Man denke ſich dieſe Seemacht, dreißig 
Linienſchifſfe, 70 Kriegs ⸗Fregatten, Dampfboote, nebſt 
den Tranoporiſchiffen. — 

— Gin Linlenſchiff von 74 Kanonen bedarf zu 
nem Baue an 3000 Giden, melde auf einer 
obenfläde von 150-160 Morgen 100—120 Jahre 

wachen müflen. aller Art if erforderlich 
138,979 Bund, Kupfer zu —* und Rägeln 
55,535 Pfund, Kupferplatten zum Belhlagen 30,824 
Bund. Zu den einfachen Segeln And 47,270 Ellen 
Leinwand nörhig und die große Flagge braucht 
400 Ellen Zeug. Bei voller Bemannung und Ar⸗ 
mirung beträgt. das Gewicht eines folden Schiffes 
era und, die Crbauungoloſten circa 500,000 


Somkt iR, von der Zahl 
‚ biefer Bortrapp von Rapier’s 

oite. allein ſchen ‚mächtiger, ald das gan von 

nda® befehligte Geſchwader im Schwargen Meer; 
diefed 8 aus 32 Fah 
1282 Kanonen und 12,740 Mann, Die j 
gen noch Im Beylos. Schnee und Sturm find noch 


— Rad der Mg. Zig. wird ruſſiſcher Gele: 


Landau in der Pfalz, den 16. Maͤrz 


1854. 





der Fürft Paskewitſch ben Oberbefehl an der Donau 
übernehmen; ſtatt, wie es früher hieb, anzugreifen, 
wird Ab die ruſſiſche Armee jept vorläufig blos auf 
bie örtliche Bertheidigung beſchränken; unverfennbar 
in Folge der Wendung der Dinge, melde die Krieg⸗ 
führung nun genommen bat, Mit der ruſſiſchen 
Flotte wird ed wohl auch fo gehalten werden. Die 
ganze Macht der Rufjen auf dem linken Dondumfer 
wird auf 140,000 Mann geihägt. Die Türken vers 
fügen über eine faſt gleiche Sabt friegöbereiter Streiter, 
Durd das Eintreffen der Hilfdtruppen fann der Sieg 
nice zweifelhaft fein. Liegt ed ja felbit in der Ab⸗ 
ſicht der Weftmädte, dem Kampfe fo ſchnell als mög« 
lich ein Ende zu machen. 

— Auf die Frage, wie ſich die deutſchen Mächte 
zu den friegführenden Maäͤchten praftifh Aellen, gibt 
uns bie Karlsr. Ztg. folgenden Aufſchluß: 1) Sie 
mißbiligen nad wie vor die Anfprüde Rußlands 
und defien Art, fie geltend zu madenz fie find infos 
fern mis den Weftmächten fortwährend in Ueberein⸗ 
fimmung. 2) Die Verfechtung der gemeinfhaftliden 
Anſicht aber wollen fie den Weſtmaͤchten überlaffen, 
3) Diefe Neutralität ſoll nur dann gebroden werden, 
wenn außerordentliche Greigniffe Dies nöthig machen 
follten; inzwiſchen werben fie feine günftige Gelegen- 
heit verfäumen, einen für beide Theile ehrenvollen 
Frieden zu vermitteln (namentlich Preußen fcheint 
darin eine befondere Aufgabe zu ſehen). 4) Defler- 
reich fieht dem jet ausbrehenden Krieg Gewehr bei 
Fuß zu, und wird feine Grängen gegen denſelben 
deden und feine resolutionären —— dort dul⸗ 
den. Man ſieht, dieſe Punkte enthalten kaum Etwas, 
was man nicht im Boraus wußte oder erwarten 
fonnte. Das Bedeutfame daran liegt vielleicht ge⸗ 
rade darin, daß fie nit mehr enthalten. Daß ein 
Mehr von den Weſtmaächten gewünſcht wird, fann 
feinem Zweifel unterliegen; «6 wirb ihnen jedod an 
Dem genügen müflen, was fie erreicht. Man hatte 
bekanntlich erwartet, Deflerreih werde ſchon jept einen 
Schritt weiter thun und feine Truppen über die Save 
marſchiren laffen. Gin Wanifet war mit Bezug auf 
diefe Mafregel bereits fertig. Es IR aber wieder 
nrüdgelegt worben. Daß öflerreibiihe Truppen in 
Bosnien einrüden werben — was ſelbſt offijiö® ans 
gefündigt worden iR, — ſcheint für den Mugenblid 
wenigftens wieder zweifelhaft. 

— Aus dem Borfichenden iſt nun erſichtlich, daß 
große Greigniffe im Orient fi vorbereiten, warten 
wir num Weiteres ad. Bon manderlei Hoffen und 
Befürchten in Zeitungsberichten nehmen wir Lim» 


gang. Wird ja feld aus Straßburg unterm 9, März. 


geſchrieben: Wenn einzelne Blätter abermals mit den 
Rheingelüften Frankreichs fhreden wollen, fo erſcheint 
Das geradezu lädyerlid und abgefhmadı, Es wäre 
im Sntereffe unferer Verkebröverhältniffe und der mas 
teriellen Bebürfniffe der Induftrie ſehr zu wuͤnſchen, 
daß der bevorftehende Feldzug fo bald als möglich zu 
einem friedlichen Grgebnifie führe. Im ganz Frank» 
reich herrſcht nur eine Stimme in Bezug auf den 
bevorftebenden Krieg. Die Nation ift mit dem Kaifer 
einig, um die ruffiichen Uebergriffe abzuwehren, und 
Europa jenen Frieden wiederzugeben, deſſen «8 fo 
fehr bedarf, und damit, fügen wir bei, werben alle 
Nationen einverftanden fein, 

Landau, am 15. d, Als eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung wirb uns mitgetheilt, daß trog des außer» 
gewöhnlichen Schneefalls im heurigen Winter fi den⸗ 
noch in manden Feldern Mäufe in beforglicher Weiſe 
zeigen, Wo dies vorfommt wird ihre aldbaldige Ber» 
tilgung wohl ohne weitere Anordnung veranlaft wer- 
den, denn man weiß, welden Schaden dieſe gefähr- 
lien Gaͤſte an den Saaten anrichten können. 

— Aus GEdenfoben und Diterberg erfolgt bie 
Berichtigung, daß dafelbft feineswegs der Typhus 
ausgebrocen fei; in Edenkoben war der Geſundheits⸗ 
ſtand niemals ein befferer, ald eben jegt, und in Diter- 
berg follen nur zwei Berfonen am Nervenfieber franf 
liegen. 

z — Wieberholt werben bie Snduftriellen und Ges 
werbtreibenden der Pfalz, welde die Muͤnchner Aus⸗ 
ſtellung mit ihren Grzeugnifien beichiden wollen, 
darauf aufmerffam gemacht, 1) daß die Anmeldungen 
längftend am 31. März bei der Prüfungscommilften 
in Speyer und zwar mit Benügung des hiezu be» 
flimmten Formulars und doppelt eingereicht werden, ba 
fpätere Anmeldungen nicht berüdfichtigt werben föünnen; 
2) dab die Ausftellungsgegenftände felbft vom 15. April 
anfangend an die PBrüfungscommiffion geliefert wer⸗ 
den müffen und daß, da ber äubßerfte Termin zur 
Ginfendung am 15. Mai zu Ende geht, Die mög- 
lichſt frühzeitige Ginfendung dringend wünſchenswerth 
erſcheint. 

— Abermals iſt bei Köln ein Schleppkahn ger 
funfen; es iſt dies feit Furger Zeit der vierte. 

— Die Bulvermühle bei preuß. Gummersbad 
iſt in die Luft geflogen; zwei Perfonen wurden ges 
tödtet und zwei ſchwer verwundet, ' 

In Marfeile find die Brodprelſe wieder 
etwas geitiegen in Folge des ruſſiſchen Getreide 
Ausfuhr-Berbots, 





Verhandlungen 
vor dem Affifengerichte. der Pfalz. 


Sigpung vom 23. Februar. 

Maria. Hettenbach, 27 Jabre-alt,: Dienft- 
magd von Pfädelbah im Königreich, Württemberg (ver- 
a durch. den Herrn Rechtscandidaten David), 

fe Angellagte ſtand feit Ende des Jahres. 1852 
bei dem Kaufmann Arnaud zu Landau in Dieniten. 
Am, Bormittage des 30, Jan, 1853 hielten ſich Die Che⸗ 
leute Urnaud in der untern Stube ihres Wohnhauſes 
auf, ‚während die, Angeklagte mit- Aufräumen des: im 
obern, Stode befindlichen Wohnzimmers, in welchem 
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Zimmer ein Schreibpult Acht, beichäftigt war. Ur⸗ 
naub hatte damald eine Summe von beiläufig 
2000 fl. in Silber und Papiergeld im biefem Schreib» 
pulte aufbewahrt; den Schluͤſſel dazu vermißte er 
gegen Abend und feine Frau erinnerte fih, daß er 
denfelben am Morgen diefes Tages abzuziehen vers 
genen hatte. Das Schloß wurde fofort durch einen 

chloſſet geöffnet, und da die Angeklagte ſich feit eis 
nigen Stunden ohne Erlaubniß aus dem Haufe ent« 
fernt hatte, vermuthete Arnaud einen durch fie bes 
gangenen Diedftahl, Er entdedte auch fogleih, daß 
ſhin eine Summe von beiläufig 300 fi., in 
einer bayeriihen Banfnote von 100 fl., in 10 foldyen 
zu 10 fl. und der Reſt in verſchiedenen Gilbermünzen 
entwendet worden war, ' 

Maria Hettenbach hatte Bekanntſchaft mit dem 
Schuſtergeſellen Carl Geib von Landau, fie verlieh 
an demſelben Tage wie dieſer Die Stadt und traf 
mit demjelben in Impflingen zufammen, wo Beide 
ben Poſtwagen had Weißenburg beftiegen, um bie 
Reife über Straßburg, Paris und Havre nad Ame⸗ 
rıfa fortzufegen. Beide hatten bei dem Auswan—⸗ 
berungdagenten in Weißenburg den Ueberfahrtövertrag 
abgeſchloſſen und bei deſſen Bezahlung einen bayerifdyen 
Ginhundertguldenjdyein ausgegeben. 

Auf Requifition der diefjeitigen Behörden wurden 
aldbald durch den Telegraphen von Straßburg aus 
bie Bolizeibehörden in Baris und Havre von dem auf 
beiden Relfenden laftenden Berbachte in Kenntnif ges 
fept, worauf bdiefelben am 1. Februar bei ihrem Cins 
treffen im Bahnhofe zu Paris verhaftet und fpäter an 
die diefjeitigen Gerichte ausgeliefert worden find. 

Die Angellagte hat nad ihrer und Geib's Ers 
Härung Ddiefem erft im Momente der Berhaftung den 
Diebftahl eingeftanden und auch in fpäteren Verhören 
dad Geftändniß abgelegt, fie babe ihrem Dienſtherru 
120 fl., beftchend in einer Banknote von 100 fl. und 
zwei Rollen Sechskreuzerſtücken aus einem Pulte, 
deſſen Schlüffel nicht abgezogen gewefen fei, entwendet 
und aud den Schlüſſel ſich angeeignet, um die Ent⸗ 
dedung des Diebſtahls zu verzögern; den Hundert ⸗ 
guldenſchein habe fie zur Bezahlung der Leberfahrt 
nad Amerifa verwendet, 

Garl Geib war wegen Theilnahme an dem Dieb⸗ 
ſtahle in Unterfuhungshaft; es wurde jedoch das 
Verfahren gegen ihn, wegen Mangel jurelchenden 
Beweiſes, eingeftellt. Gelb hatte beabfichtigt, ſich durch 
Auswanderung der Milllärpflicht zu entziehen; bie 
Ungellagte Hettenbach behauptete, dab fie durch deſſen 
Entfernung auf den Gedanten geleitet worden ſei, 
fih durch einen Diebſtahl Reifeneld zu verſchaffen, 
um ihren Liebhaber begleiten zu können, während. fie 
biefem vorgeipiegelt, dad Geld erfpart zu haben. 
Außer den beflimmten Erklärungen ber Eheleute Ar⸗ 
naud, daß ihnen eine größere Summe: als bie von 
der Angellagten angegebene entlommen war, ſprach 
noch biefür, daß die beiden Flüchtlinge 32 Franken 
im Befige hatten und verſchiedene Ausgaben auf Dei 
Reife machten. : 1, Turn 

Nach erfolgter Shuldigerfiärung veruriheilte das 
Afiengerigt die Maria Hettenbach, wegen Haus⸗ 
diebſtahls, in Anwendung der Gruner’ihen Verord⸗ 
nung, zu correctionelem Gefängniß auf die Dauer 


von einem Zahre und zu den Koften der Prozedur. 


Die auf beute anberaumt geweſene lehte Sache 
fonnte wegen Erkrankung eines der Angeflagten nicht 
zur Verhandlung fommen, 


Berhandlungen vor dem Spezialgerichte. 
Sigung vom 25. Februar, 

Georg Study, 47 Zahre alt, Taglöhner von 
Winterbach (vertheidigt duch den Herm Rechtécan⸗ 
didaten Munzinger), wurde dur das genannte 
Gericht eines qualifizirten Diebſtahls ſchuldig erfannt, 
und da er bereitdö eine criminelle Strafe erftanden 
hatte — zu lebendlängliher Zwangsarbeit und zu 
den Koften verurtheilt. 


Zweite Sigung vom 25, Februar. 


Georg Tritfh, 26 Jahre alt, Dienſtlnecht 
von Böllenborn (vertheidigt durch den ſchon genannten 
Herrn Munzinger). 

Angeflagter, ebenfalls wegen Diebftahl angeklagt, 

eftand, dab er im Walde bei Kandel ein wahres 
SRäuberleben geführt babe, und wurde dutch das ge» 
nannte Gericht zur Strafe der Zwangsarbeit auf die 
Dauer von 7 Jabren und zu den Koften verurtheilt. 

Mit diefer Prozedur waren die Gigungen in 
Griminalfahen für das erſte Quartal 1854 ge- 
ſchloſſen. 


Verantwortlicher Redacteut und Verleger Carl Georges. 
ö aan ———— —— 


Auszung. 

Gemäß tegiftrirter Vraͤſidlalordonnanz vom ſechs⸗ 
ten März 1854 hat Maria Sybilla Bolg, 
Ehefrau von Friedrich Wilhelm Bergdolt, 
Deconom, in Nußdorf wohnhaft, fie daſelbſt wohn⸗ 

aft, laut regiftrirter Ladung des kgl. Gerichtsboten 

Indgraf vom 13. März 1854 gegen ihren ges 
nannten Ehemann Klage auf Gütertrennung erhoben 
und den unterzeichneten Mbvofaten Ferdinand 
Boeding, Anwalt am fgl. Bezirlsgerichte zu Lan 
dau, als ihren Anwalt beſtellt. 

Landau, den 15. März 1854. 

Der Anwalt der Klägerin Maria Eybila Bolp: 
Boeding. 
| Huszug 
aus einer Gütertrennungdflage. 

Zufolge regiftrirter Grmädtigungsordonnang des 
Königlichen Herrn Bezirfögerihts-Präfidenten zu Lan⸗ 
dau vom ſechoten März 1854, und durch regiftrirte 
Ladung des Gerihröboten Brenner in Landau vom 
vierzehnten Märı 1854, hat Margaretha geborne 

üdel, ohne Gewerb ‚in: Miederotterbady wohnhaft, 
Ehen bes daſelbſt wohnenden Aderdmannes 30» 
bann Friedrich :3acob, gegen. diefen ihren ger 
nannten Ehemann Klage auf Gütertrennung erhoben, 
und ben Advocaten Carl Bauli im’ Landau zu 
ihrem Anwalt ‚aufgefelt. 

Landau, den 15. März 1854. 

Bür den Auszug: 
6, Baulio . 
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Weinderfteigerung 
zu Edesheim in der bayer. Nheinpfalz. 
Montag, den 3. April nächſthin, 
Vormittags 9 Uhr, zu Edeo⸗ 
Ka} beim im Gaſthauſe zur Sonne, 
Rlaſſen die Kinder und Erben 
Kizk des allda verlebten Müllers 
1 And Gutsbefipers Hru. Frie d⸗ 
BD rich Joſeph Emanuel 





Bilabel die unten verzeich⸗ 

neten zu. beffen Nachlaſſe gebörende jelbitgegogene und 

reingehaltene Weine öffentlich verfteigern, nämlich: 
7500 Liter 1846er Edesheimer ordinärer, 
4000 v Traminer, 


" u" 

4000 17 1848er " ordinärer, 
4000 2 1849er 7 N) 
400 » nr v»  Traminer, 
12500 .„ 1850er ” ordinärer, 
8500 7 1851er ” 2 
14000 „. 1852er r ri 
7500 „Traminer, 
14000  „ 1853er » orbinärer, 
6500 #7 u "  Traminer, 
755 „ 1842er Gräfenhäufer rother, 
600 1846er „ Pr 


Die Broben an den Fäflern fönnen am 31. 
März und 1, April nächſthin genommen werben, 


+» Die Berfteigerung der übrigen zum Nachlaſſe 
des —— Erblaſſers gehörende Mobiliar: 

egenftände und der Früchte beginnt fon 

ienftag, den 21. März nächſthin, und zwar 
Vormittags 9 Uhr, zu Dainfelb in der dortigen 
den Grben gehörenden Mühle, wo zuerft verſchiedene 
eihene und nußbaumene Dielen, tannene Abfchnitte, 
ein eichener Nugbolsitamm (Wellbaum), dann einiges 
Hausgeräthe, darunter ein vollftändiges Bett, verfteis 
gert werben, 

Am nämlihen Tage, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Gdesheim in der Wohnung des Grblafferd — in ber 
Provis — wird mit der Verfteigerung des Viehes 

fortgefabren, wobei 4 Pferde — 
PM Kühe und 8 Rinder verftei-‘ 
gert werben, = 

Mittwoch, den 22, März, Bormittags 
9 Uhr, zu Edesheim in ber Provis, fommen die 

m Früchte zur Berfteigerung, nämlih circa 
IHRER TR Zentner. Spelz vom Jahre 1852 und 
al Zentner von 1853, circa 31 Zentner 
Born, 100 Zentner. Hafer, 30 Zentner 


Gerfte. und kleinere Worräthe 
Grbien, Widen, Reps und 
Hanfſamen. — Dann Fuhrge⸗ 
rathſchaften und Pferdsgeſchirr 
aller Art, darunter 2 zweiſpän⸗ 
nige Chaiſen, 1 Drotidhfe, 1 ein» 
er Chaife, 2 vollftändige 
— 2 Kaſtenkatren, 
Bubrfarren, 2 volftändige Pflüge, 1 
eiferne Egge, 1 filberplattirtes, Zjpänniges Pferböge- 


fire und ein dito einfpänniges, 2 Reitfättel, Stans 
genzeug, 1 Fuhrwinde, Ketten und andere Dekonomies 
























geraͤthe. 


J 


Donnerstags, den 28. Mär; und den 
folgenden Tagen, jedesmal Morgens ‚9 
Uhr Anfangend, zu Gdesheim fi der Provis, 
werben: die uͤbrigen Hausgeräthſchaſten, Weißzeug, 
Silber, Betten, Küchengeſchirt ıc. verfeinert, Darunter 


mehrere Kommode, Schränfe, Tiſche, 
Be Nachttiſche, Kanapee mit — 
polfterten Stuhlen, 8 vollſtandige Bet- 
— ten, eine große Anzahl wertb- 
Ser. Blumen und Siranyn, 
eine Bibliothek, beitehend aus 
verfchiedenen Werfen, größteniheils 
« belletriftifchen, hiſtoriſchen und öconor k 
mifchen Inhalts — darunter Schillers, 
Gothe's, Hauf’s fämmtlihe Werke x., 


dann verfchiedene andere Mobilien und 
Borräthe aller Art. 
1854. 


Benningen, den 8, Mär 
us 5. Mingeb; f, Notar. 





VBerfteigerung. 

Auf Anſtehen der Erben des zu Arzheim ver 
lebten Gutobeſihers Herrn Johann Jacob Clauß 
werben, der Untheilbarfeit wegen, auf Eigenthum 
verfteigert : 

L Donnerötag, den 30. März 1854, Radmittags 

„08; zu Landau im Gaflhaufe zum weißen 


ni 
Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Hof, Neben⸗ 
und Hinter»-®ebäuden, Keller, Stallungen, 
Remlſe und Garten; gelegen zu Landau an 
ber Königoſtraße, auf 22 Dezimalen, neben 
Wilhelm Jung und Zohann Adam Rieder- 
reuther’6 Wittwe, 

II. Breitag, den 31. März 1854, Nachmittags 2 Uhr, 

yu Arıbeim im Wirthohauſe zum weißen Bären: 

1) Gin zweiſtöckiges Wohnhaus mit Scheuer, 
Stallungen, Kelterhbaus, Kelter, 4 Rellern, 
Badhaus, Gewähshaus, Holzſchopp, Hofr 
raum, 2 Bärten, Aderland und Wingert; 
das Ganze mit einer Mauer umgeben, eine 
Flaͤche von 4 Tagwerken 44 Dezimalen ente 
baltend, gelegen zu Arzheim an der Haupts 
fraße, mitten im Dorfe, begränzt dur 
Georg Kern und Schuld & Gonforten, 
binten auf einen Weg Roßend. 

Diefed Landgut, weldyes in ber ſchönſten 
Gegend bes Haarbigebirges liegt, gewährt 
aus feinen berrliden Gartenanlagen bie 
reizendſte Auoſicht auf bie fol. Villa, Bab 
Gleloweiller, Marburg, mehrere Schloß⸗ 
ruimen und die jenfeitige Gebirgäfette. 

2, Ein Wohnhaus mit Kellern, Scheuer, Stals 
lung, Relterhaus, Schmweinflällen, Hof und 
Pflanz- und Wirihſchaftogarten; gelegen zu 
—— an der Haupiſtraße, zum weißen 

ren geſchildet, einen Flädenraum von 
73 Dezimalen elnnehmend, neben Anton 
—— und Balentin und Jacob Jaͤger's 
n. 
Sandau, den 10. März 1854. 
Keller, k. Notar. 





Gerbergaffe Rro. 156 in Landau, 
bringe. id meinen Goͤunern -in Grinnerung. Die 
Hüte werden, wie immer, nad ber neueflen Bacon 
angeflodten, und oft in Huͤten geändert, was in Fa⸗ 
brifen nicht gemadt wird, da id in allen Arten von 
Stroh Kenntniß befige, wie fo. mandes ſchon die 
Vlebergeugung batte; fo and In Herren» und Kinder» 
üten, gleich empfehle ich mich im Bärben der 
üte, und werde alle, welde mich mit ihrem Zw 
trauen beehren, ſchnell und billig bedienen, 


Berlioren 
Ein Bulferhorn vom Paratenblatz durch bie 
Trappengaße biß zur Konigöftrase der Redliche finder 
wird gebetben es gegen die Koften ber Reparatur 
abzugeben bei 
Friedrich Weinmann Brierbrauer in Edesheim 


Zu verkaufen: 

Mehrere Loͤcher voll gelbe Rüben, Didrüben 
and weiße Rüben bei Garl Oſthoff in Stein 
weiler. 

Bis den 21. März gibts bei Ziegler Nägele 
in Albersweiler Kallz aud iſt bei demjelben Zuders 
rüben-Samen zu haben. . 

Die Umnterzeihnete empfiehlt ih, auf eine neue 
Art zu wachen alle Sorten weiße und farbige wollene 
und feldene Shawls, Moufelin de l’aine, Merinos, 
fo wie aller Sommer»Etoffe, Blonden, Spigen und 
Schleier u. ſ. w., fo wie im Bügeln aller feinen 
Bilde. Ihre Wohnung ift bei Herrn Daniel 
Klein, Mepger Nr. 33 in Landau, j 

Loulſa Lang. 


Keimfäh deutſchen Kleeſamen 
bei J. B. Feldbauſch in Landau, 


Zu verkaufen: 
Schönen Saat⸗Hafer, gutes Heu und eine Bartie 
Kartoffeln, zentnerweis, um billigen Preis, bei 
Zacob Krauß in Landau. 


Befanutmachung. 
177 fl., aus dem Heudels 
beimer tathollihen Kirchenvermö⸗ 
— gen, liegen bei dem Unterzeichne⸗ 
— ten, als Rechner dieſer Kirche, 
gegen eine hupothefärifche Berfiherung zur Darleihe 
reit 


Ingenheim, den 8. März 1854. 
Heller, Schullehrer. 
Die Adam’iche Wirthſchaft am franzöfiihen 
Thore in Landau it auf längeren Beſtand zu ver 
miethen, Nähere Ausfunft bei dem jepigen Pächter, 


Lotto. 
Bei der am 9. März 1854 in Münden‘ falle 





gehabten Ziehung. wurden folgende Nammern ges 
7 ua MI 872 38 er 
Die nächte Bishung ift zu Regensburg, ben 21, 


Schluß den 19. 


Drud der C. Georges'ſchen Buchdruckerei in Landau. 





Der KathartinKaffee. 
Gin wohlgemeinter gatex Bath yon Dr. Braubeis, 
prastifcher Arzt in Baden / Baden. 





Landau, am 17. Mätj. Die Katlstuher 
Zeitung veröffentlichet dieſen — Rah des 
gesiarn Berfafierd mit der Einleitung folgender 

ranfengefchichte : 

Bor ſchon langer Zeit, es find bereits feitdem 
einundzwanzig Jahre verfloffen, ward id au der 
Gräfin , .'. gerifen, bie an einer fäteihenden Leber: 
franfheit litt. Hatten früher, als fie noch der beften 
Geſundheit genoh, Jugend, Ehönheit, Reichthum, 
und hohe Abkunftdie Dame fehr Taunerihaft gemadht, 
fo wurde Diefe, ihrer zahlreiden Umgebung, nicht. fonz 
berlid angenehme Eigenſchaft dur die Krankheit bis 
Sb Unerträglichen gefteigert, Auch mir — ih war 

er vierte zu Rathe gejogene Arzt — ward hierdurch 
bas Heilgeſchaft Ziemlich erfchwert. „Here Doctor! 
ich werbe Alles) was Sie mir vorfchreiben, genatı 
befolgen, nur muß id Sie bitten, mich mit Wrjneien 
zu’ verfchonen“, warten die erſten Worte, welche die 
Kranke an mid richtete. Pulver, Pillen und Mirs 
turen, deren fie rin fon viel genommen, waren 
ihr ein wahrer @räuel, und der bloſe Gedanke an 
eine Kipftierfprige machte fie zurädihaudern. Mit 
einem Worte, fie twollte don ihrem Uebel Hefreit wer- 
ben, ohne dab fie nothig Härte, Mrgnei auf irgend 
einem Wege Ih fi zu nehmen. In diefer Verlegen⸗ 
heit mußte ich auf einen Arzneiförper finnen,' "det 
weder durch Geſchmack noch Gerud ſich derrathend, 
fhr, ohne he fie es wahrnahm, beigebracht werden 
fonnte. Rad) zahfreihen und männigfaltigen Bet— 


furhen war ih ſo glädlid, einen ſolchen aufzufihden,: 


Ih lieh nämlich meiner ftarrfinnigen Patientin den 
Kaffee mit einem Falten Aufguß der Sennes- 
blätter bereiten. "Der" Erfolg dieſes anſchulbigen 
Betrug war über alle Erwartung gutz die vollftäns 
bige Geneſung wurde innerhalb — Wochen herbei 
a ea an 
ufm mkeit jener Berbinbung ber beiden Allalorden, 

! Ne) Kathartind jur bes’ Koffeind, an brauchte die⸗ 
J —— 
Si dei Mugenibfide, wo Th Dies niederfehteibe 
Sm bein Mugenibfide, to Th Ye a 


r ndert und neun Berfonen beid 
Ag 







edenen biefem eben 


nehmen et Ihre Genefung 
a ag 


Landau in der Pfalz den 18. März 





Ä i ote. | 


1854. 





Etſcheinungen, die in den Linterleibs » Gingeweiden 
wurzelud, in dem verfähiedenen andern Theilen des 
Körpers auftraten, fab ich durch den während längerer 
Über fürzgerer Jeit fortgefepten Gebrauch des Kathartin« 
Kaffees gänzlih verfchwinden oder doch merflih ad». 
nehmen. Bolftändig gehoben wurden: Schlafioſig⸗ 
Teit, _ Kopffchmergen, Jahnſchmerzen, : Herzklopfen, 
trodener oder mit verbächtigem Muswurf verbundener 
Huſten, Athembeſchwetden, Mangel det Eßluſt, Weg⸗ 
brechen der genoſſenen Speiſen, Gelbſucht, Milzübel 
du Folge vorhergegangener, mehrere Jahre anhaiten⸗ 
der Wechſeffieber, hartnädige Verſtopfung, Leberflecken 
an der Stirn und am Kinn, endlich Fußgeſchwüre, 
die jahrelang alten örttihen Mitteln widerftanden 
Hen. Bedeutend verringert wurden: Störung ber 
Yenkkraft, Träbfinn‘, Taubhelt, Ehwähe des Seh⸗ 
gend und das Podagra, deffen Anfälle in län⸗ 
geren Zwiſchenräumen wiederkehrten, weit milder 
wären und’ nicht ſo lange anhielten. Jedem Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe vorzubengen, erklaͤre ich, das ich nicht 
Im entfernteſten daran denke, den Kalhärtin⸗Kaffee 
als ein Unlverſalmittel gegen alle möglichen Krauk⸗ 
heiten anzupreiſen, ſonbern deſſen Gebtauch nur in 
ſolchen langwierigen Uebeln anrathe und nicht drin» 
end genug anempfehlen kann, die ihren-Sitz in den 
ingeweiden des Unterleibs haben und auch, durch 
Mitleidenibaft, in andern Theilen des Körpers, je 
nach der Verſchledenhelt der lehteren, in verſchiedener 
Geſtalt in die Erſcheinung treten. 

Der Rathartin-Kaffee wird bereitet, indem man 
eine, je nad dem Grforderniß des Körpers, größere 
oder Eleinere Menge alerandrinifher Sennesblätter, 
eassia lanceolata, in einem Glaſe oder einem irde⸗ 
nen Gefäße mit einem halben Shoppen Falten 
Waflers Abends übergießt, dieſen Aufguß die Nacht 
über ſtehen laͤßt, Morgens dad nun dunkelgelb ge⸗ 
färbte Waſſer abgießt und mit demſelben den Kaffee 
kocht. Deſes vermittelä Falten Auszuge gewonnene, 
meine Wiſſend vor inir von feinem Arpte. weder ges 
fannte noch gebrauchte, Sennamwaffer enthält nur das 
wtarehd ‚" gtnannt Kathartin (von Kathairo, ich reis 
nige), and den Farbeſtoff der Serinesblätter, nicht 
aber deren Harz und flüchtiges Del — die nur durch 
heißes - —6 werben — , und verändert 
behhalb . nit imt mindeſten den Seſchmack und 
Werud des Kaffee) Der Katharunkaffee bietet da⸗ 
ber, lt Züder, MUS und -Brod genoſſen, das ge» 
woöhnliche ſo or mundende Fruͤhſtuͤck bar, 

eueſter Zeit verfiel ich auf den Gedanken, an bie 

des Kaffees deu ſchwarzen Kinefifcheh Thee zu 

7” der betkannilich vaſſelbe Witaloid enthält, das 


im Kaffee fih befindet, und nur au Koffein 
enannt a. — 4 er ” 
ennawafler übergoß, un mil t 

überaus lieblid jhmedendes Getränfe erhielt. Diefer 

KRatbartintbee fomint an Wirffamfeit dem Kathartin« 

waffer ganz glei. Die Wahl zwiihen beiden fede 

daber dem Kranten frei. Reichlicher, die Menge der 
genoffenen Klüffigfeiten Überfteigender Abgang eines 
ſtart gefärbten Harns, und weiche, Schleim uud viel 

Galle. enihaltende, graue in's : Grünliche ſpielende 

Stublgänge find die fihtbaren Wirkungen biefer 

Berbindung der beiden Wlfaleiden, _ Gine ziemlid 

farfe Ausleerung in 24 Etunden if binreidhend, 

mehr als zwei. ift nicht zuträgli; biernad it die an» 
ufegende Menge der Sennesblätter zu beftimmen, 
a den bei weitem meilten Fällen genügten zwei 

Ecrupel, und nur höchſt felten mußte ſch did zu zwei 

Drabmen fleigen. Der Gebraubd des Katbartin 

Kaffees fordert keine andere diätetifhe- Boribrift, ald 

die welder jeder vernünftige Menſch, ſelbſt bei der 

beften Gefundbeit nahlommen fol, nämlih Mäßig- 
feit in allen Genüflenz; doch find fette Speifen und 

Hülfenfrücte ganz zu unterfagen, h 

Zum Scluffe diefer Zeilen bitte ich meine HH. 

Gollegen, mit dem KatbartinsKaffee in den geeigneten 

Kranfheitsfällen Berfuhe zu machen; beſonders aber 

erlaube ich mir, ihn denjenigen Unterleiböfranfen ans 

empfehlen, die, den Rath rationeller Aerzte vers 

ihmäbend, lieber täglih geheim gehaltene, ſeht ı 

ſchaͤdlich wirkende Arzueien zu, fi nehmen, wel 

fhnöde Gewinnjucht ihnen gewiſſenlos anpreifet. Die 

Lefer, welche etwa biefe Mittbeilung, in einiger Hins 

ficht, dunkel oder lüdenhaft finden follten, können ſich 

an. mid wenden, und umftändlichere Musfunft er» 
warten, als ed der Raum in einer ung gefattete, 

Nachrichten von Werzten und, Kranfen über die Gr- 

folge des gebraudten Katbartin-Kaffers oder ⸗Thees 

würden mich, höchlich erfreuen, wr 





Weitere Zeitungs ſchau. Am 8. d. che 
die Braut Sr. Naj. des Kaljerd von Defterreih für 
volljährig erflänt,. t ri 
...— In Berlin und aud in andern Etädten find 
die meiften öffentliben und Privatbauten wegen ber 
fhwebenden Kriegsirage filirt, was für die arbeiten, 
den Klaſſen ſehr nadpibeilig. 
a A 
er werden ach Ameril 
on) — gebracht, wäre * Sibirien ar eine 
nu 46 
———— ausgebrochen 
Das unter dem Commando des Vrimen 
apoleon ſtehende Corps ſoll zuerft dem Feinde ent 
gegengeibidt | rien, AR Aa int Marag Tadn 
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' 1200, aus Belgien Toimmende mb nah Rubland 


beftimmte Gewehre poligeili confißeirt worden. 

— Bom nädften oberbayeriihen Schwurgericht 
erwartet eine be —— ——2 Der 
Monftreproceh wird 14 Tage beanſpruchen. 

— Den Raubmörder von Rüppurr bei Karls⸗ 
rube hat man in Straßburg ertappt. Gr hate einen 
ganz guten Paß. 

— (68 wird nun aud in Bayern bie,Ginführung 
einer Hundeſteuer beabfichtigt. — — 

— Bürger von Kaufbeuern machten lepthin den 
ihönen Garnevalsiherz, dab fie fih als. Bauern —5 — 
tleidelſen, Wägen mit Holz und Torf zu Ma 
brachten, durch allzuhohe Vreiſe die Käufer vertrieten 
und nad ‘einiger Zeit‘ vor die Wohnungen armer 
Leute fuhren, um felben ihre Ladungen unentgeldlich 
auszutbeilen. — Bra, ihr „Bauern“, brav! 

— Der Flügeladjutant- Er. Maj. des Königs 
von Preußen, Obtiſti. v. Manteuffel, gebt ‚mit Der 
peſchen an den Kailer von Defterreih nah Münden, 
wo Se. ah gegenwärtig Ei u iR 

— Der Herzog von Sachſen ⸗Coburg · Gotha 
wieder in Brüfjel angefommen. n 

— Der Graf von. Baris, ältefter Sohn ber 
Herzogin von Orleans, tritt ald Gemeiner in’d Weir 
mare Deer, 

— Minifterpräfident Manteuffel beantwortete eine 
Zuterpellarion in. der preußiiden -2, Kammer ‚babin ; 
die demnächft in der Oſtſee erideinenden Floiten ‚ge» 
hörten Etaaten an, melde mit Preußen in guiem 
Einvernehmen flünden, 5 — 

— Eine königl. Proclamation verbietet wi 
ſchweren Strafen den engliſchen Schiffobauern, 
ruſſiſche Rechnung beſtellte Fahrzeuge und Maſchine 
ggg oder le OR fol Pr 9 

— e engliſche e 
lichtet und Erin verlaſſen. ” nn: 

— Gnglaud fol eine Fremdenlegion bilden un 
felbe in Hannover, Holftein und Dänemark recrutiren 
wollen, —— 

— Branzöfiibe und engliſche mieure fin 
gegenwärtig au den Dardan peichäftigt, | \ 
aller Gile die Dardanellenfalöfler auszubeilern un 
einen balıbaren Zuftand zu verſehen, lid 


wohl den Fall einer Ue mpelung ehr 
eine etwa anrücdende ruſſiſche Armee im 

A den Ruffen ein folder Schlag, fo wären freilic 
die Floiten bier in ber 









a 


— Dee: Mheln IR: in Wachſen begriffen, wird 
and Mannbeim geſchtleben, und. die Schifffahrt ent- 
faltet alle Segel. 1 0 

— Die Köln Düffeldorfer Geſellſchaft hatte un« 
längft nahebei 700 Auswanderer an einem Tage zu 
befördern; -500 per Tag nebörte in letzter Zeit keined- 
wegs zu ben. Ausnabınfällen und ift leider aud für 
die naͤchſte Zufunft den geſchehenen Bormeldungen 
gemäß ge 

— Zu tondon iſt der engliſche Waizen am 
13. d6. um 3 Schill, und der fremde um 2 Schill. 
gefallen, 
— Im Arſenal von Toulon follen 9500 Arbeiter 
fortwährend beifpiello® thätig fein. 

— Der franzöfifhe und engliſche Geſandte zu 
Waſhington haben der Regierung ber Bereinigten 
Staaten angezeigt, daß amerikaniſche Kaper wie See 
räuber bebandelt werden würden. 

— Gin Petersburger Korreſpondent ber Köln. 
tg. gibt die Etreitfräfte ber Rufen in den Donau⸗ 
rftenthämern zuverläffig auf 101,600 Mann an, 

Die Artillerie hat 360 Geſchuͤtze. 

— Ueber die Abfahrt der Borhut der englifchen 

Flotte wird aus London unterm 13. dé. Folgendes 
geichrieben: — 
Die Flotte iſt vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr 
von Spithead nach der Oſtſee unter Segel gegangen. 
Das Wetter it ſeit zwei Tagen wunderbar ſchön, 
eine fanfte Brife weht von Welten, die Rädte auf 
der Eee find Mar und milde, 

Bis Mittag 11. d6. wußte man felbit in Ports» 
mouth und an Bord der flotte nicht, wanı Eir 
GCharled Rapier das Signal zum Abfahren geben 
werde. Er war am Lande und empfing um halb 
11 Uhr in der Gulldhall von Portsmouth eine Ab⸗ 
ſchledoadreſſe der Stadibehörden, auf die er kurz ant⸗ 
wortete, daß er binnen 24 Stunden auf hoher See 
fein möffe, daß er fein Beſtes thun werde, um bie 
Ehre der britifhben Flagge zu wahren, daß man nicht 
Uebertriebenes von der Bloste erwarten möge, ba fie 
feinem gewöhnlichen, fondern einem wohlgerüfteten 
und ebenbürtigen Feinde entgegenziehbe, da überdies 
die Anwendung der Dampffraft im Kriege die Feuer⸗ 
probe noch nicht beftanden habe, daß er und jeder 
Mann an Bord jedob gewiß feine Pflibt ıbun werde, 
und daß er fi der Herzlichkeit des Abſchiedes bis an 
fein 2 be erinnern werde. 

‘Bon dem Yugenblide, wo Sir Charles die Gulld⸗ 
= verließ, Bid zum Momente, wo er auf feiner 

arfe vom ande abſtieß, um fi an: Bord des 
„Bellington*, feines Admiralſchiffes, zu begeben, war 
des Drängens und Hurrabrufens Fein Ende, und 
er hatte ein Baar Taufend derbe Händedrüde auszu⸗ 
halten bis «6 ihm gelang, fi durchzudraͤngen. 

Es war 12 Uhr Mittags, als er den „Welling- 
ton® beftieg; biefer und bie fibrigen Schiffe lagen 


no immer regungslos, im majeftätiicher Ruhe, auf - 


dem Wafferfpiegel, fein Raubwöllden aus ihren 
** entſendend, die Segel eingerafft, als 
ten noch Tage lang in Eplıhead verweilen, 
wurde um 1 Uhr die „Falry“ mit der Königin 
an Bord von Cowes fignalifirt, und plöglih fam 
Leben in Die ſchwarzen Ungeheuer; vom Admiralsſchiff 
kam Signal auf Signal; aus feinen Luken tollien 
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die erſten löniglichen Salven uͤber's Waſſer; ihm 
bonnerten bie übrigen Schiffe, die Hafen» und Strand⸗ 
batterien nachz und ald der ungebeure Rauch und 
Bulverdampf fi verzog, war die fönigl. Yacht ſchon 
in.der Röhe der Floile herangedampft; auf den Ver⸗ 
beden fanden die Warinefoldaten in Reih und Glied, 
und im allerhöchten Taklelwerk hingen die Matrofen 
und Metterten um bie Weite auf die hoͤchſten Maft- 
fpigen hinauf ‚und brachten ihre gellenden Hurrabe. 

Es war ein großartiges Echaufpiel. Die Kir 

nigin lieh ihre Hacht aubalten, und auf ein gegebenes 
Signal fliehen alle Admirale und Kapitäne in ihren 
Barfen von ihren refpectiven Schiffen und famen an 
Bord der königl. Dadıt, wo fie von Eir Charles ber 
Monarchin vorgeftelt wurden. Dann begab fidy Feder 
auf feinen Poſten zurüd, 
‚ Um 2 Uhr endlich wurde zum Ankerlichten fig- 
nallfirt, und mit Schlag 3 Uhr waren alle Edife, 
unfhwärmt von einer Anzahl Meiner Dampfer, 
Dachts und Segelboote, in Bewegung. Die Königin 
und mit ihr diefe winzigen Nußſchälenſchiffe achen 
ihnen einige Seemeilen weit das Geleite; dann ließ 
fie ihre Dad Rille halten, lieh nochmals die ganze 
Blotte mut vollen Segeln an fidy vorbeiziehen, empfing 
um legten Male ihre Mbfhiebshurrabs, und mebte 
— noch lange mit ihrem Taſchentuche ihre Grüße 
nad. Cine halbe Stunde fpäter war das legte Segel 
am .— verſchwunden. 

— Eobald nun die zweite Diviion ſich mit der 
erfien vereinigt haben wird, bat Admiral Rapier 
44 Schiffe mit 22,000 Mahn und 2200 Geſchühen, 
darunter Dampfer von zufammen 16,000 ®ferdetraft, 
u feiner Verfügung, Es iſt dies die Rärffte Flotie 
die England je in die Welt ſchickte, und was ben 
Engländer mit Recht ſtolz macht, es iſt eine Flotte, 
die nicht einen einzigen gepreßten Matrofen an Bord 
bat, fondern 10,000 lauter Breimilige. 

Man glaube übrigens nicht, daß mit biefer 
Flotte der Vortath der britiſchen Schiffewerften und 
Arſenale erihöpft iſt. Bis jegt wurden die Reſerve⸗ 
ſchiffe noch nicht berührt und 30 Krlegsſchiffe erfler 
Größe find noch vorhanden, um in fürzefter Zeit be» 
mannt und ausgeräftet in See geben zu fönnen, 
In den Wrfenalen liegen Borrähe, um nod drei 
Flotten von der Größe der eben audgelaufenen voll» 
Rändig equipiren zu können, 


Zapfenfreic.. 


Ein after Gärtner, ein erfahrner Mann, theilt 
In einem Sendſchreiben Mandes mit, das aud von 
unfern Gärtnern, Gartenfreunden und Pflanzern Ber 
achtung verdienen bürfte: 
viel Blap jebe Gemüfepflange zu ihrer vollen 
Ausbreitung braucht, dies genau zu wiſſen, iR ein 
wiötiger Hauptpunft beim Gemuſebau. Mit bem 
Play wird oft recht gegelzt und dahin getrachtet, eine 
große Menge Pflanzen auf einen feinen Raum ' 
ngen, was bob Unredt und nachtheilig if. 
jet lieber weniger und dünne, und die Producte 
werben vollfommener, deßhalb ergiebiger und lohnen⸗ 
ber fein. Den meilten Raum verlangt gewiß bie 


J 


Erbe und nad ihr Fommen die detſchiedenen Kohl⸗ 
forten en Raum verlangen bie Kuͤchen⸗ 


und Suppenfr An Beſten iR. e6,. ich hierüber 
gie Grfab zu fammeln, nicht blos im. eigenen 
arten oder Feld, —— auch in den Nachbar⸗ 


eländen ſich umzuſchen, da, wo nicht nad altem 
chlendrlan fortgebaut: wirb. 

Bei der Pflanzung des Krautes, .s mag mit 
bem Pflamer geſchehen, — dag man Löcher hack, 
leße man nur einmal, aber tüchtig. Mehrmaliges 
ia hwaces Giehen macht die Erde um. die Pflanzen 
herum zu fe: Acht bis En. Tage drauf laſſe man 
baden, und man wird mit ring 3 mwabrnehnen, 
wie ſichtlich die Pflanzen wachſen. Auch das Häufeln 
derfelben lafje man nicht zu lange anſtehen 

Als vortrefflide Meihobe beim Exlieriepflangen 
fee man bie Wurzeln einen Tag der. Epnne aus, 
während bie Krone forgfam: mit Lappen. bededt ſein 
muß. Am fpäten Abend pflegt man die Bilangen zu 
fegen > felbe fehr ſtark anzugießen. - Diefes. Ber 
fahren kann jedod str mit ſtarken Pflanzen norger 
nommen werden. Erfolg wird aber ſteto —— 
ordentlich ſein. 


ſtaͤnde erl A en. ; 
Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Garl Georges. 





Mobilien » Verfteigerung. 


Donnerstag, den 30. und Freitag, 
den 31. des laufenden Monats März, 
jebeamal Morgens 9 Uhr, auf dem: zur 
Gemeinde Dörnbach gehörigen: Bfalzbofe, läßt die 
Witwe von bem daſelbſt verftorbenen Gutsbefiger 
Gingrich, durch den Fönigl. Notar Bolya von 
Annweiler, auf :Zablungstermin _verfteigern, was 


folgt: 2°’ Zubrpferde; 3’ Kühe; 
— 200- Gentner Heu 
Obmet;, 100 Gentner Strob; 


3. Gentuer, Mebtz;- 50 Centner Rarioffeln 3 
Centner Duͤrtfleiſch 8 ‚Gentner WO 
ferner: 
1. Wagens; 1 Karren; 

’ afenz 


= 










— 


daſe; Boꝛrd 
Er — = * 





is 


a * 


ſchrank; 22 Nochofen; alle 
‚Gattung geibire-und- ‚Hausge POLL 
rätbe, 8* vollftändige Bran 
brennerei und 52 Kruͤge aͤchtes Kirſchenwaſſer. 
Annweiler, den 14. Märı 1854, 
Aus 2 Bofwes. 
X Bolza, k. Notar, 


Mühlen- ——— 

Montag, den 3. April u, Vormillags 
10 ‚Uhr, » "Borderweibenthal im Wirthöhaufe * 
Balentin Puſter; auf freiwilliges Anſtehen des Eigen⸗ 
tbümers, wird der unterzeichnete f, Notar Bolza zur 
öffentlichen meiftbietenden Derhelgerung auf „ Gigene 
tbum, der. im Banne von Borderweidenihal oa 

[oasnanılen Sägmäühle — 
Dieſe — ‚Befehl in 


einem 2 einem 

Sgaͤlgange * äg« ar Del: 

müble, — Oecono⸗ 

mie-Gebaͤuden, oftauı 
Pflanzgarten und Wieſe 

73 — citca 6 Morgen Aderland und 1 Mors 


en 
° Die Mühle liegt an der Straße nad. ® 
zabern, Dabn, Weißenburg — und iſi Bl — 
im Umfangs von 2 Stunden die einzige 

Eine Bäderei, wird heute fehr vorlheiigaft, ‚anf 
dem Aal e betrieben. 

iebhaber fönnen die Bedingungen bei dem bes 
auftragten Notar erfragen. Das Ganze, Fun; * 
aus freier Hand verkauft werden, 

— den 20. Februar 1854, 

ch» Path — 


Mobilienverft 24 
Dienstag, den 28. Diefes, Bormittags 8. 
zu — im, Sterbhauſe der Erblaſſer, 
po achlaſſe der allba_verlebten Ehe⸗ un 
te Zobann Jacob Färber und Maria, 
faberıba Wambogan ahörigen 
lich ‚verfteigert, nament 2 Beide, 2 
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ı biet circa 150 68-200 Zentuer Wielenhen, 
erfter Qualität, in Waldhambach ſihend, gegen Borg 
—* Martini nächfthin , durch den unterzeichneten 


—— Nachtlichter, koͤluiſches Wafler, ordi⸗ 
rn und Burgunder-@figs, zu ‚kommen zur Ver⸗ 
m dieſes Rachlaſſes, 






Gerichtsboten verſteigern. 
Annweiler, den 15. März 1854 
8. ich 














napee , mehrere Bettladen, 







* Stuͤhle, Gommobde, Be: Weinverfteig 
—* see) Fed I 4 zu Edesheim in der bayer, Mheinpfalz. 
—— Leibweißrf ER? Montag, ben 3. April nähftbin, 


Bormittags 9 Uhr, zu Edes⸗ 
heim im Gafthaufe zur Sonne, 
24 lafien die Rinder und Erben 
a @ Ast des allda verlebten Müllers 
EN Aral und Gutsbeſihers Hrn. Friede 
— 10 Joſeph Emanuel 
Bilabel bie unten verzeich⸗ 
neten zu deſſen Nachlaſſe gehörende ſelbſtgezogene und 
reingehaltene Weine öffentlidy verfteigern, nämlid: 
7500 Liter 1846er Gdeshelmer ordinärer, 








— 

——— ändern 
doſe 10:5: ſodann an Geſchmucks· BegeuRändens goldene 
Keuten,; Ringe Borftednadeln ae. 1... 
Mit der VBerfteigerung der Waaren wird ber 
gonnen; dann fommen die Mobilien und am dritten 






Tage: des Nachmittags Silber und — zur a tglset — ri 
Berfteigerung. 4000 , 1849er — £ 
tandan} den 8. — Heud, Hal, Notar. 4000 ” Traminer, 
u. .r 18500 ev  vrdinärer, 
Berp a tu g BURN : 5 ; . 
ee 19 L Mt "7300 7 — 5*. Traminer, 
Montag, en 20, 1. MiS,, — 1 5 er 
Nachmittagd 2 Uhr, in dem 28 5. Je But ee, 
Safthaufe zum Lamm in. Rohr: 600 „ 1Bä6er | 


Die Proben an ben Säffern können am 31. 
wan und 1. April naächſthin genommen werben, 


Die Verfteigerung der übrigen zum Nadlaffe 
des obaenannten Grblaffers gehörende Mobiliar: ' 
— und der Früchte beginnt ſchon 

ſenſtag, den 21. Märy nachſthin, und zwar 
Normittage 9 Uhr, zu Hainfeld in der dortigen 
den Erben gehörenden Mühle, wo zuerft verichiedene 
eihene und nußbaumene Dielen, tannene Abſchnitte, 
ein eſchener Nupholsftamm (MWellbaum), dann einiges 
Hausgerätbe, darunter ein volftändiges Bett, verfteis 
gert werben. 

Am nämlihen Tage, Nachmitlags 2 Uhr, zu 


bad), laͤßt Herr Oſthoff⸗Hart⸗ 
muth, Deeonom, in Steinweiler 
wohnend, 80 Morgen Aecker, 
ro dacher Bannes, auf einen 
ſechsjaͤhrigen Biinb verpachten. 
Landau, den ‚März 1854. 
W.Heuck, kgl. Notar. 





FOREN U Edesheim in der Wohnung des Grblafferd — in der 
— Am — Kulnags Provis — wird mit der Verſtelgerung des Viehes 
‘ Uhr — hand aid von 
















fortgefabren, wobei 4 Pferde, 

aie sun Arib Ei Bi * fette Ehmeine, 11 Kübe v 
ge 8 Rinder verfteigert werden, 

Item, 2 Mittwoh, den 22. März, Vormittags 
böl £ 9, Uhr, zu Edesheim in der Provis, lommen die 
der | grade zur. Verfteigerung, «nämlich; circa 
6 Zentner. Epely vom Fahre 1552 und) 
180. Zeutuer von 1853, DR 31. Zentner 
Korn, 100. Zentner 30 Zentner 
an Sie und Fleinere - orte e 
ai Widen, Reps - und 1 


nflamen, — Dann Fuhrge⸗ 


rächen 55 
er „ Parunier pam 
Be l Bra, ein« 













um 
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foännige Chaiſe, 2 volltändige 
—— 2 Naſtenkarren, 5 
Fubrfarren, 2 volftändige Pflüge, 1 


- eiferne Egge, 1 filberplattirtes, Zfpänniges Pferdäge- 
ſchirr und ein dito einfpänniges, 2 Reirfättel, Stan» 
Bene 1 Fuhrwinde, Ketten und andere Oekonomie⸗ 
gerätbe, 

Donnerstags, den 23,7 Mär; und den 
folgenden. Tagen, jebeamal Morgens 9 
Uhr anfangend, zu Edesheim in der Provis, 
werben bie übrigen Hausgeräthichaften, Weißzeug, 
Silber, Belten, Küchengeſchirr x. verſteigert, Darunter 
: mehrere. Kommode, Schränfe, Tiſche, 

B& Nachtuſche, Kanapee mit ar 
polfterten Stühlen, 8 volltändige Bet» 


ten, eine große Anzahl wertb- 
0 Blumen und Sterflanen, 

eine Bibliothef, beftehend au 
verſchiedenen Werfen, größtentheils 
belletriſtiſchen, bifloriihen und öcono» d 
miſchen Inhalts — darunter Schillers, 
Görhe's, Hauf's fämmtlihe Werfe ıc., 
dann verſchledene andere Mobilien und 
Borräthe aller Art. 

Benniugen, ben 8. Mär, 1854. 
3. Ringes, f. Notar, 


Gafthausverfteigerung zu Neuftadt a. d. H. 

Dienstag, den 8. März I. 3, des Nachminags 
um 2 Ubr, zu Neuftadt in dem zu verfleigernden 
Gaſthauſe zum Löwen ; 

Auf Anftehen der Wittwe und Rinder von 30» 
bann Jacob Frey, gewelenen Gaftwirths zum 
Löwen in Neuftadt, wird nabbefchriebenes zum Nach⸗ 
laffe des Leptern gebörendes Immobil, Hamilienver- 
hältniffe wegen, unter jehr vortbeilbaften Bedingungen 
: zu Elgenthum verfteigert, ale: 

=. Ein in ber Stadigaffe zu 
PReuftadt gelegened Wohn⸗ 
— Berg Thor er 
num köwen, mit uer, 
er H Stallungen, Remile uud 

— 
— Hofraum, auf einer Flaͤche 
von 41 Dezimalen-und enthaltend: 1 großen 
Epeifefaal, 1 großen Tanzfaal, 20 Baft- und 
verjbiedene andere Zimmer, 3 Keller, worin 
circa 80 Fuder Wein gelagert werden können, 
Stallungen für 50 Pferde und fehr geräus 

mige Remife, 

Diefes Anweſen, in welchem feit mehr als 60 

Zabren Gaſtwirthſchaft mit dem beften Grfolge bes 
trieben wird, und fi der größten Frequenz zu er- 
freuen bat, gelegen mitten in der Stadt Weuftadt 
nächſt dem Marfiplage, iſt durch bieje feine vortheil⸗ 
hafte Rage und bequeme Einrichtung zur Führung der 
Gaſtwirihſchaft aufs befte geeignet. 
.. .NB. Tags darauf und bie folgenden Tage, 
jedesmal bes Bormittags um 9 Uhr anfangend, 
werden ſaͤmmtliche zur @inrihtung und zum Betriebe 
der Gaſiwirthſchaft gehörende, in beflem Zuftande fi 
befindende Mobilien und Effekten durch alle Rubriken 
öffentlich verfteigert, 

Reufadt, den 3. Februar 1854. 

Schauberg, fgl. Notar, 





. Den Wet melines Lagerd, beſtehend in: Blumen⸗ 
draft Ro. 20-34, Beurollen, Blasbälge, el⸗ 
eſſen, Bandmeſſer für Kafer, Bohrer, ale: Löffel, 
an — ing ’ ae! —* —— 

orleglöffel, Deſſerime ſſer, Doſen, ordinaͤre und feine, 

— von 2 Zeniner Kraft, Einſatz⸗ 
Gewichte von ?/,, "/,, Pfund, ein Elſengewi 
von 20 Pfund, Bilhbänder 6" zu Gtubenthüren, 
Flelſchgabeln, Gardinen-Berzierungen, 
träger, Hobelelfen, Hadmeſſer, Hängidlöffer, Bellen, 
Litredmanfe, Leimpfannen, mellingene Lichticheeren, 
Laden» und Thürbänder, Metres, Melfing-Sich» 
Drabt No. 3044, Nachtlichter, Thürdrüder, Thür 
Schlöſſer, Reißzenge, Pulverhörner, Pferde⸗Meſſing, 
als: Scheiben, Roſen und Steigbügel, Scheeren, 
Schubladenringe, Schlüſſelbuchſen, Sohlenſch 
Schnallen, Spinnradeiſen, Waffeleiſen, Zucerſcheeren 
und Zuckermeſſer, Zangen, Zolfläbe, verzinnte: Nä« 
33 x. x. verkaufe ſch bedeutend unter den Fa 
preiſen. und 

Berner erlaffe ich fehr billig 2 gebrauchte Schip⸗ 
penöfen, «ine compleite Labeneinrichtung, 2 Borfen- 
fter, 1 Handwaage mit Gewicht. —V — 

Thomas Zäger in Landau— 


Ausvderfanf. — 
Kinders und Damenftrobhäte, Bänder, Spipen, 
Krägen, Eeide, Atlas für Hüte, Barifer Blumen x. 
find unter dem Fabrilpreiſe zu haben bei : 
- 8 Weihßbrod, geb. Brüberfe,. 
Kronftraße Nro. 144, In Landau, 


— a das Golonlal« und Kurzwaaren ⸗Geſchaͤft des 
Unterzeihneten wird ein Lehrling gefucht. 
Eandau, im März 1854. 
Ludwig Mayer]; 


Endesunterʒeichnete hat in Gleisweiler eine Wo 
und Geidenwälherei errichtet und wäſcht außen 
alle Arten Bänder, Foulards und Shwals; Sie bittet 
ein hochgeehrtes Publifum fi) durch Proben von ib» 
ren Leiſſungen zu überzeugen. Beftellung nimmt an 
Hr. Schaeidermeifter Be in Landau, Barade-Plap. 
Dorf Gleisweiler, den 17. März 1854, 
Bhilippine Kreup. 


Eröffnung 
einer Ifraelitiicgen Gafkoietäjepaft 


Dur Antritt des Gaftbaufes zum gelben Kreuj 
dabier, eröffne ih bie Wirihſchaft den 19. de, Mies, 
und bitte, unter Zuſicherung reeller und billiger Ber 
dienung, um geneigten Zuſpruch 7B10 

Dannheim, den 12, März 1854. nn 

8, Kaufmann, 
Bekanntmachung. ——— 
WE 75 fl., von dem Freimers⸗ 
DPD heimer fatholiiden Kirdenvermö- 






Bekanutwachuug. 

Dei ‚den 30. März, früh 9 Ihr, wer 
den im Amtelokale der Milttärrkokal-Berpflege:Rom- 
miifon Reduit Nro. 13° im-öffentliher Berfleigerung 
an bie Weiftbietenden in Lieferung gegeben: 

150 Srüd Bertladenbodendreiter, 11 große und 
13 Meine Kaferntifde, 7 bölgerne Stühle, 13 Bänfe, 
3 eiferne Leuchter, 7 Pubſcheeren, 21 Waſſerpiiſchen, 
6 Holzböde, 8 Holzarten, 7 Waſſerſchaͤffel, 2 dlechene 
Oeigefaͤße a 5,8, 9 eiferue, Schüfieln, 1 große 
Bianne, 15 feine Pfannen, 8 Schaumloffel, 11 Schöpf- 
töffel, 5 gußeiferne Kochleſſel, 1 gußeliern«s Kaſſeroll, 
5 eifenblehene Kochteſſeldeckei, Tgußeiſerner Herd⸗ 
plattendedel, 27 bölgerne Steinfoblenfaften, 23 Rob» 
lenlöffel; 21 Schürhgchen, 25 gußeiſerne Kefjel zum 
Annepen der Steinfohlen, 9 Eralbalfterketten, 1 Etalls 
laterne, 2 Habeifiebe, 8 Tränfeimer, 6 Borbhäng- 
feplöffer, 1 Feftungs- und 5 Garnijousidilderhäufer ; 
fowie weiters die Reparaturen an Küblerarbeiten auf 
einen mehrjährigen Beftand. 

Sogleich nad diefer Verſteigerung werden im 
Bureau des Militär-Sranfenhaufed unter obiger Be⸗ 
dingung in Lieferung ‚gegeben: 1 großer Tiſch 3 hoͤl⸗ 
zerne Erüble, 4 Bafdyzüber, 5 Hand» und Kebricht- 
fbaufeln ‚5 Holzfägen, MHolzart, 1 eiferne Schaufel 
und 3 Rehhänte, 

Landau, den 16, März 1854. 


Palijaden-Berfteigerung. 

Donnerdtag, den 23. Diefes, Vormittags 9 Uhr, 
wird durd die fgl. Militär-Local-Berpflege-Gommifs 
fion dahier eine große Quantirät undrauchbare Sturm- 
»pfähle und Ballfaden loosoweiſe öffentlich an die Meift- 
bietenden verfteigert. 

Der Sammelplag iR an der Miltär-Bäderel, 

Landau, den 14. März 1854. 


Zu verfaufen: 
Breiten Kieefamen, bei Witwe Adam in 
Landau, 
abigen deutichen Kleeſamen 
bei 3. BD. Feldbauſch in Landau. 


Zu verfaufen: 
Bei Michael Wolf in Ingenheim ein Eparbel- 
baumflamm, 2 Schub did und 11 Schub I 


Zu verfaujen: 
Spelz⸗ und Walzenftroh 
in Yandau bei Bürgermeifler Lang. 


Zu verfaufen: 

Obmgefähr 300 Zentner Heu und 30 Zentner 

Ohmet, per Zeniner 1 fl, 4 fr., auf Termin bis 

t. Auguft 1854, bei Johannes Martin auf der 
Mühle in Godramftein, 

Fremde haben ſich mit einem befannten Bürgen 

zu verſehen. 


Zu verfaufen: - 


f - 
* Bei Daniel Seer in Weyher 6000 öſtreicher 


jetreben, 
u.verfaufen: 
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— in Bafıl ‚_17/s Jahr .all,.von Farbe 
— bei Georg Anton Brutſchert 
Roſchbach. 


a Anzeige 
R —— —5 FE s 
en dreijäbrige arge n : pr 
Städ 1 fl. 2 ’ a = 
En einem Gafthofe wird. ein junger Menic iu 
bie Lehre genommen. Näheres. erihellt Herr 3. 3. 
Schneider zum Maulbeerbaum in Landau. 


Unzeige 

Aron Zfaac in Edenkoben vermiethet in feiner 
— —— auf der Haupifiraße, früher bie 
Wirthſchaft zum Pflug, im. obern Etod neun Zim⸗ 
mer, Kühe und Epeider, dann Keller mit Haß, 
Deconomie-Gebäude, Garten und Feld, alles bel dem 
aufe gelegen, iR eines ber größten Häufer in Eden⸗ 

oben und zu jedem Geſchäfte geeignet. 


MWohnungdveränderung. 

‚ Mnterzeichneter bringt hiermit zur Anzeige, daß er 
feine frühere N verlaffen und die des Herrn 
Kepler an der Kirche Nro. 93 e* bat. 

Landbau, den 14. März 1854, 
B. Senger, Schneiber, 
Fo Zu haben: 
Beften Rormänder Gelbrüb«, ſowie auch Didräb-, 
Rüb⸗, breiten und fpanifhen Kleeſamen. 
eben Freitag friſchgewaͤſſerte Etodiiihe; auch 
abe ich eine neue Sendung von Aſchlernſeife erhalten, 
a 15 und 16 fr, per Pfund, bei 
Emil Lang In Landau, 


Eelbfigegogener breiter Rleefamen, befter Quas 
lität, wird ſchoppenwelſe abgegeben bei 
Bh. D. Knobloch, Berber. 


Anzeige 
In der fon lange und vielfach 
betriebenen Werfftätte von Barbey 
in DOberhaufen bei Bergjabern wer«- 
den fortwährend Gylinder» und Deeimalwangen aller 
Art, von beliebiger Bacon, Kraft und Größe, d. h. 
von der Fleinften bie zur größten, auf Garantie und 
zu Außerft billigen Breifen verfertigt. 


Zu vermiethen: 
- Bel Theodor Schneider in der Königs 
ſtraße in Landau: 

1 Logis im mittlern Etod, beftebend aus vier | 
Zimmern, Kühe, Speicher und Keller-Antheil, nebft 
einem Zimmer im dritten Stod, welches Leptere auch 
einzeln abgegeben werben fann, 

Eämmtliched gleich zu beziehen, 

Ferner ein Laden nebft Wohnung, Küche, Reller» 
Aniheil und Magazin im untern Stod, nebit Speir 
ber, fo wie auch die gemneinſchafiliche Benügung einer 
Waſchluche damit verbunden. 

Gin: junger Menih, der das Pofamentirgeihäft 
gründlich zu erlernen wünfdt, fann eintreten bei 

 Ertedrih Reha, Pofamentir 

in Landau. 


* 


— 
Dei meiner Abrelfe nad Galifornien fage- id 
alten meinen Freunden und Bekannten ein beraliches 
Lebewohl. 
Landau, den 14. März 1854. 
REITER Zfaac Marx. 


Ettlinger Natur-Bleiche. 


Unterzeihneter übernimmt für genannte Anftalt Tücher,, Teinen Cam und, Faden zur prompfeh - 


und beiten Beforgung. 


"Der Bleichpreis ift auf das —— geſtellt. 
854. 


Landan, im März 1 


zu 4 a ben 
bei Ludwi ayer in Landbau: 

Große neue -Trauben, Feigen, Schaalen- 
mandeln, sicilianische Hafelnüffe, Hagenbutten, Eis 
tronen, Citronade, Trüffeln, Kapern, Mordeln, 
Dliven in Meerwaffer, Gelatine für Geldes, Sar⸗ 
bellen in Diivenöl, oftindifh candirter Ingwer in 
DOriginal-Töpfen, Vanille, alle Sorten fdrwarger 
und grüner Ther, Chocolade,  entöltes Caeao⸗ 
Mehl, Salep, Arrow-Root, oflindiidher Sago, itas 
lienifde Suppenteige und Maccaroni, _feinftes 
Dlivenöl, Leber-Thran. zum Ginnehmen, Co c, 

ac, Rhum, alle Sorten Liqueurs, Absinthe de 
Neuchätel, franzöfifher Weingeift, abgelagerte. Gi» 
garren und Tabadex. x, 

In Niederlage 
die für Bruftreisfranfbeiten rüb Ike 


STE. Syı] ld: 






Pharmacıen d Epinal (Vosges) 
fo wie ‚die Bruftcaramellen von Stollwerk , 
Brufibonbons von Lambrecht, itatienifder 


Zahbnmafir von Ravizza in München, welder 
Die Zähne, ausfülkt und wieder braudbar macht, 
— — welcher —* 
gſten uſchmerzen in. einer Minute Rip- 
poldsauer — Benin 3 


ich die Anzeige, da 6 ‚wieder, eine 
Fapihneke erhalten ‚babe; zeit 

empfehle ih zur ‚Abnabm R R 

mittel und „gan. eine Getſte, Bulter, ‚Gröfen,, Pinfen, 


Ttalienifche, 
ahmeRäfe, bob 

IR ‚nunudoht BR * guandi er 
4 4 —— de 9 i * wi 


Im f DrTmH Y IE Ir ben« ol oh 
Breiter Rileefamen den Schoppen zu 11 ri," 












Hip Tree LE er Er 9:7 

N Biden und) ale... Bild 

deh de e er, 
haft in rgafle, der fahrenden 


' _B0% gegenüber, in Laudau 
said ai — aus - 

a RP, aha, wir © Va 

rich Kern in Boch 
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Druck der C. Seorges’ 


’ 


Ludwig Mayer. ar 
Eours der Gelbforten 
vom 15. Mär; 1854, £ 
fl. Zu A 
Neue Louisd’or Neon .+ 10 50 bis — 
Bilden ... 93757 —288 


Preuß. Friedrichsd't10 2 mm 
olländifche HO-f.»Städe ,. 9477, By, 
and» Ducaten . 2.2.5 5 35’, = 

20-Francd-Stüde . „u, 9 28 —26 

Engliſche Souverains. . , 1146 7.748 

Preußiſche Thaler 2. PIE ER 

5 Sranfentbaler De Er 2 20'/, er. 21 19 


Gifenbabn-Wetlen: ' — 
Ludwigshafen⸗Berbach 103, pCt. * 


Maximilianebahn 95°, pCt. - 





Brod: Tore _ 
der, Stadt Landau bom 47. März 1854. _ 


Ein Kreuzerbrödbchen foll wi 3a Nr Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 Er, 33%, Cotb, Ein Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 11 Loth. 1’/, Kilogramm“ 
brod foften 19%, fr; 3: Kilogramm Weißbrod foften 
39 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften:17'/, fr, 
3 Kilogramm Halbweihßrod foften 35 fr. 17%, Kilor 

raum Schwarzbrod fojten 15'/, fr 3 

Sowarı tod foften 31 fr. Haldiweißbrod 

ſchnitt für 1 Fr, 4'/, Loth. Gin rundes 12 

brod Pag 7: eins 5 u. 
u Brad. ——— 
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een Feucht : Mittelpreife. LH 
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Landau in der Pfalz den B Marz * 
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An die verehrten Leſer des Eilboten. 


Da mit Ende dieſes Monats das Abonnement auf den Lan— 
dauer Gilboten für das erfle Quartal abläuft, ſo erſuchen wir unjere 
verehrlichen Abonnenten und Meuzugehende, ihre Beftellungen für das 
zweite Quartal unverzüglich zu machen, damit Feine Unterbrechung in 
der  Zufendung erfolge. Abonnementspreis durch. die Poft bezogen 


26 Kreuzer, 
Inferate, welche per Zeile mit 3 fr. vergütet werben (größere Schriften nach Raum), finden 
eine zweckmäßige Verbreitung, namentlich im Bezirke Landau. 


Landau, im März 1854. h 
Die Nedaction, 








a i ? törifchen Mafregeln zu entfprehen, Die von Eng» 
8 gibts Neues? ‚land abgegangenen Regimenter befinden ſich in Malta, 
— die frangöftfhen Truppen ſollen erft in einigen. Tagen 
Landau, am 22. Mär. Wir lefen, daß im | abgeben, die Mbreife des Marſchalls Et. Mrnaud iR 
Aſien die Ungunft der Witterung bei den*friegfüh- :yorläufig auf den 25..d. beſtimmt, und bie engliiche 
renden: Bartelen feine Bewegungen geſtattet. Im Dütfee- Flotte wird vor der Hand noch nit in bie 
Schwarzen Meere ftürm’s noch, auch dorten wird Dftfee  eintaufen (fie hält ſich bis auf Weiteres auf 
ſich vor der Hand nichts Wichtiges ereignen, Go der Linie Wingoe [Gotbendurg]-Ryborg-Kiel). Auch 
aud an der Donau, wo nun die Ruffen, jtatt angriffe« die vereinigte orientalifche Blotte liegt noch rubig im 
weife zu verfahren, fib auf die Vertheidigung eins :Bodporud. 





ridten und verfbanzte Lager beziehen, Die engliſche — Folgendes if die: volfändige Zufammen« 
‚Slotte mag indeſſen audy ein guted Stud Weg zurüd- ſehdung der orientaliſchen Armee Brankreihe: . 
gelegt baden, und fo entwideln fi Kriegsvotbe⸗ Generaliffimus it der Marſchall St. Arnaud, 


teltungen,) die,iwenn fie am Gnde dennoch zum Aus» dem 10 Adjutanten und Ordonnangoffiziere beigegeben 
bruche kommen follten, die Welt in Eiftaunen‘Fogen find.. Ghef des Generalftabs if der Brigadegeneral 
werden, mamentlidh dadurch, was zur Eee geſchehen v. Martimprey; außerdem. nebören zum ©eneralftab 
Sönutei Daß noch jept, vor dem nahen Ausbrud als ‚zweiter Ebef der Oberſtlieutenaut Jarras, als 
des Kampfes, auf diplomatiſchem Wege eine Ginigung Befehlehaber der. gefammten Artillerie ber Oberft 
verfudt werden fönnte, wollen viele nicht in Abrede Leboeuf, als. Befehlöhaber des Senieweiend der Oberſt 
ſtellen. Sagt ja ſelbſt eine unterrichtete Stimme im Tripier, als Vorfteher der Intendantur der Militär 
der „KRarler. Zig.“ . Die Dinge nehmen feinen fo ‚Antendant Blandyot, ald Großprofoß der Gend- 
raſchen Verlauf, ald es einen Augenblid feinen d’armerie-SCchwadrondcef Buiffe, ald Dberalmofenier 
tormte. Daß dem militärkfchen Einfchreiten der Weſt⸗ der Abbe Varrabere; ferner 5 Generalflabe,, 4 Ars 
mächte die förmlicye Kriegserflärung vorangehen werde, tillerier und. 5 Genieoffiglere, 7 Intendanturbeamte, 
bat man nunmehr aus dem Munde eines engliſchen ‘4 Difistere‘ für dem politifhen und topographiſchen 
Minifterd vernommen, 6 wird alſo vor Allem auf -Dienft; die Zahlmeifterkelle, die Direction des Poſt⸗ 
die Antwort antommen, die in Petersburg auf das weiend und die dem Generalftab beigegebene Gens⸗ 
engliſch⸗ franzoͤſtſche Ultimatum gegeben wird, Die d’armerie find noch nicht befegt, 

Rüdtumfe der Ueberbringen detjelben 'wirb in London Befehlshaber der 1." Divikon IR der General 
‚und Paris fchwerlih vor dem. 25. d. diwartet. Es Gahröbert, der als Brigadebefehlshaber Die Generale 


würde demnach ſchon Immer noch einige Zeit dauern, Göpinaffe und Vinoy unter ſich bat. -' Befehlöhaber 


bis die. Würfel fallen, ſeldſt wenn unterdeflen nicht ‘der 2, Divifion in der General Bosquet, der als 
neue Zwiſchenereigniſſe einen  abermaligen BR Brigadebefehläbaber die Generale d’Autemarre und 


aut ſich bringen foltten. : Dem fpelnen and | Bonat/unterdfi hat. Gavaleriegeneral:it der Ge⸗ 


- 


“I 


neral v. Allonville. Reierpebefchläbaber IR der Prinz 
Napoleon. beim + befebligt den 
Artilteriepart, Bataillonschef auf, 
Dr. Ecribe if Chef des Sanltätsiwefens, dem ein 
zahlreiches Berfonal an Yeldärzten beigegeben if. 

Eodann folgt noch das Berfonal für zwei am⸗ 
bulante Lazarethe und andere täter, für die In⸗ 
sendanturbureaus, das Proviant-, Kleidungs- und 
Lagerwefen. MWbgefondert von ber. Hauptarmee und 
mit einer volfländigen eigenen Organtiation verfehen 
ficht eine Refervedivifion da, die der Divifiondgeneral 
Forey befehligt, dem für die Infanterie die. Brigade» 
generale v. Lourmel und v. Aurelle, für die Gavalerie 
der Brigadegeneral Gafaiguolles, fowie Befehlshaber 
und Vorſteher für die fämmtlichen andern Waffen- 
gattungen und Dienftjweige beigegeben find, 

Was die Truppen betrifft, fo beſſeht die Haupt⸗ 
armer, deren nädfte Unterabiheilungen zwei Divi- 
fionen und das unter dem Prinzen Napoleon ftehende, 
fogenaunte Refervecorps bilden, aus 3 Bataillonen 
Schüpen (Jäger von Binrenned) und den afrifanifcyen 
Ziramlleurd; 11 Regimentern gewöhnliher Infanterie, 
mworunter 3 afrlfanliche Zuavenregimenter ( tanzöſiſche 
Truppen in orientalifber Tracht mit einer Art Turs 
ban, weiten, rothen Hoſen und anliegenden Etiefel» 
den von weidem Leder); 2- Regimentern leichter 
Reiterei (afrikaniſche Jaͤger);3 11’/, Baiterien Ars 
tillerie, 3 Gompagnien Sapeuts und den nötbigen 
Abtheilungen von 
Die Refervedivifion beftebt aus 1 Bataillon Schügen, 
"4 Regimentern gewöbnticher Infanterie, 2 Regimen- 
tern ſchwerer Reiterei (Guiraffiere und Dragoner), 
3 Batterien Artillerie, 1 Compagnie Genietruppen .ıc. 
Rechnet man das Infanterieregiment zu 2 Bataillonen 
und jedes Bataillon Infanterie oder Schühen zu 
1000 Mann, fo findet man als beiläufige Stärke 
der geſammten orientaliihen Armee 50,000 Mann. 

Noch muß bemerkt werden, daß das Reſervecotpo 
ded Bringen Napoleon aus beſonders tätigen Trup- 
pen beftcht, und daß der Marfhall Et. Armaub fhon 
in Webereinftimmung mit dem Kalſer die Abſicht auss 

eiproden bat, dieſes Corps glei am. Anfange bes 
eldzugs in’s Feuer zu führen, 

— Gin Tagsbefehl Dmer Paſchas Iautet etwa 
wie folgt: „Ib babe oftmald Gelegenheit gebabt, zu 


feben, daß die Tapferen, um obne Unterlaß im Avan- 


ciren zu bleiben, ſich nicht die Zeit laſſen, todten und 
verwundeten Feinden die Köpfe abzufhneiden. Wer 
daber fortan mit einem abgeſchninenen Ruffenfopfe 
anfommt, gibt fi als einen feigen Nachzügler zu er 
‚Eennen und erhält als folder hundert Hiebe. Wer 
dagegen einen lebendigen Ruffen überbringt, befommt 
zehn Piaſter.“ 

— In ganz Rußland liegt der Schnee noch 7 
en Fuß hob, an Truppenmärfhe iſt nicht zu 
enfen. 

— In Frankreich wird jeht ſchon 3000. Francs 
für. ‚einen; Militärerfopmann gezahlt, Dabei wird 
and. Straßburg geſchrleben; Un Freimilligen, ‚fehlt 
ed auch nicht. Die Bonferibirten ziehen jubelnd durch 
die Straßen und freuen ſich, dem Militär einverleibt 

au werben, 2 


— I gangnı@tfaß) find die Geireide ⸗ umd 


Handwerkern, Genod armen ıc. 


6 


Brobpreife anfchnlid gefallen. Walzen um 4-Br. 
per —— 9 ii en ; 

— open 1, 15.8 u as 
ehe Schiff der Snbliiden Be“ eine tauben- 
Dampf-Fregatte von 44 Kanonen, in Helfingör an; 
naddem ed Kronborg mit 21 Schüſſen falutirt und 
Loorfen an Bord genommen hätte, gelangte es in de 
Rinne, empfing vor Kopenhagen einen Galut von 
21 Schüffen und fegte feine Fahrt in bie Ouſee fort. 
Mehrere (englifche und preußiſche) Kohlenſchiffe mit 
KRonnoiffement auf den Chef der engliſchen Floue find 
bier angelangt. 

— frauffurt, 16. Mär. Herr v. Brunnow 
wird ganz in Kurzem aus. Darmfadt nab Brüſſel 
überfiedeln, um dort, wie Herr v. Kiffeleff, feinen 
zeitweiligen Aufenthalt zu nebmen, Zwei feiner Les 
gationdfefretäre haben Darmfiadt bereits verlaſſen. 
Der eine derfelben if, wie man vernimmt, nad Wien, 
ber andere nah Berlin abgereitt, 

— Das Setreideausfubrverbot aus bem ſchwar 
and aſow' ſchen Meere fol ſich nicht betätigen. 
Angabe dürfte dennoch zu bezweifeln fein, denn eben 
liest man 

— Aus Baris, 18. März. Die Berwerfung bed 
franzöſiſchen Ultimaiums (Räumung ber Donaufürftens 
thümer betreffend) if von Et, Petersburg bier einge» 


ttoffen; daraufbin 


— Hat fihb am 20. d. General Ganrobert mit 
einer erfien Truppenzabt zu Marfellle 
Mithin iR auch die legte Hoffnung auf die Aus 
gleihung des orientalijchen Wirrend verſchwunden 
und der Donner des Kriegägotted wird den Knoten 
zweifelsohne auf eine furchtbare Weife löfen, 

— Wohl Rellen auch Die Zeitungen mähdherlel 
Befürdtungen zu einem allgemeinen Kriege auf, na» 
mentlih über die Haltung Preußens waren feither: die 
Anſichten ſehr verihieden. ine eben erſchlenene Gr» 
färung des Minifterpräfidenten v. Manteuffel, Berlin, 
18. März (die wir in nädfler Rummer mitiheilen 
werden), verbreitet nun aud Licht und Berubigung 
in der beſprochenen Richtung. 

— Aus Berlin wird unterm 17. b. geſchrieben: 
Es ift ein förmliher Neutralitaͤts abſchluß mit Deſter⸗ 
rei im Werl. Dem Bernebmen nad, bat das Wie 
ner Kabine kärzlich an die bei den Bundesregierungen 
beglaubigien oſterreichiſchen Geſaudten eine Gircnlar- 


depeſche gerichtet, worin diefe beanfiragt werben, ‚Der 


Grwartung Geltung zu verihaffen, Daß ſaͤmmiliche 
Bundesftanten in den obſchwebenden Berwiriungen 
eine «einige und dem gemeinfamen Intereſſen des 
Baterlandes gewidmete Bolitif verfolgen würden, Die 
Berfändigung zwiſchen Breußen und Defterreic ‘über 
ein gemeinfhaftlihes Verhalten zu ber Eirelifrage 
fheint einen fo günfigen Fortgang zu nehmen, dab 
binnen Kurzem auch ein formeller Bertragsabihluß 
in diefer Beziehung zu erwarten ſteht. ; 

— Bei alle dem werden aber auch: in Rußland 
bie Rüftungen in grebartigem Maßftabe beirieben. 


Man ließ fonar den Kaifer Die. Worte fpreden: , Ich 


babe eine Million Soldaten, bald, werde ich zwei 
Milionen. haben und wenn ic ein wenig. bitte, wird 


auch die dritte. Million in Bereitſchaft ſtehen. 


— Aus Grauffurt:. Die Kehlen der: Rufien 
(deinen Pesch iffihler en — als 


— —— 
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damals, wo fie bier die „Zeile paſſtrlen unb ihre 
Rofie im Matt und Rhein — Schon damals 
konnte der Schnaps nicht brennend und äpend genug 
aäfgetrieben werden ; jeht bat det Mdel von Tcher⸗ 
nihom der Armee 6000 Eimer färfien Epiritus ges 
fhenft und durch 800 Ochſen nah Jaffy bringen 
laſſen. Profit! — 

— — Der zum Oberbefehlohaber der franzöfifchen 
Erpebitionsarmee ernannte Marſchall Et. Arnaud ift 
fehr leidend, läßt eo ſich jedody mich nehmen, nad 
den Drient zu gehen. „Ich will in ber Rüfung 
ſterben,“ fagte er. Seine Frau, die ſchon einige 
Grpeditionen in Mgier mitmadhte, will ihn auch nad 
der‘ Türkei begleiten und felbft in ber Schladt um 
ihren ©atten fein. - 

— Baris befinden ſich Im Augenblicke fehr 
viele junge Amerifaner, theils in Geſchaͤften, theils 
zum Vergnügen, 

— du 16. Mär, Mittags 3 Uhr, entlud ſich 
über Paris ein ſtarles Gewitter; der Blih ſchlug bei 
Bincenne® ein. 

— — MbdselsKader hat 6000 Piaſter zu den Kriegs⸗ 
foßen beigefleurrt.‘ 

— Sa Rom wird näbftens erſtmals innerhalb 
der Etadimauern proteftantifher Gottesdienſt ſtan⸗ 
finden, und zwar in dem von der preuß. Gefandts 
chaft angelauften Palaſt Gaffarelli. 

— Auch das Königreih Polen iſt in Belagers 
ungszuſtand erklärt. 

— In Ubrede wird geftellt, daß auch eine ſpa⸗ 
nifhe Flotte nad dem Driens fegle. 

— — Svür die ruſſiſche Flotte des Schwarzen 
Meeres werden nus Petroſawodekl nach Roſtow 
25,000 Bud (1,000,000 PBiund) Geſchoͤtze, 400 Bub 


Bomben und anderes Wurfmaterial geſchafft, Feld⸗ 


voſten zwiſchen dem 3., 4; amd 5, Yrmeecorps: wer 
eingerichtet, wozu Beflarabien 50 Trojlis (ein Trojla 
if A Geſpaun von 3 Pferdeny zum. Boftdienfte zu 


bat, 
— In Brivatfreifen, unter: Gebildeten -in Ruß⸗ 
land, hat fi bei alle dem ein reiferes Urtheil ges 
ftaltet; diejenigen Klaſſen, welden ungejchmälert, uns 


ET die europälihen Zeinihriften zugehen, Dürr ⸗ 


& im engen, vertraulichen Kreiſe wohl erlauben, 
ans Rädicht für ihr Vaterland. zu wuͤnſchen, daß 
der Krieg vermieden worden wäre, daf die For- 
derungen Rußlande in anderer Form, unter anderen 
mfländen au die Pforte geflelt worden: wärtn; oifi⸗ 
un ud öffentlich piüffen he jedoch Alles/ was ge- 
—3* * —X a und —7* 
teſſen, wollen ſie nicht ihre: und ihre Frei⸗ 
heit auf's Spiel fegen.. s ! 8 
nr — Mine Convention zwiihen ben Weſtmächten 
und . der Pforte wegen: umſaſſendſter Gmancipation 
der Ehriſten ift ausgearbeitet. — Man erwartet in 
ER — Oflen nad Griechenland. 
* ‚Die englifde, Offerflone wird. fo ‚lange im 
Kieler Hafen bleiben,‘ bi6 das. Glo die Dperationen 
Im ben herren Stwäffern mir mehr behindert. 
zer Shine feige die Noih Amnier höher. 
Mehrere Leute find bereits Hungers geſtorben. Da⸗ 


BE Ka A teen = 


— 


— In Bieberich wurde vorgeſtern wieder ein 


| *2*. bleſes unf 


Transport „weißer Sclaven“ arretirt und ſammt den 
Seelmverläufern bis auf Weiteres eingeftedt, Es 
waren 21 Mädchen, weiche da "wieder bem  @lend 
und der Schmach entgegengingen, 


Zapfenfireid,. 


Ich wähle dies Bildchen, um bie 

Lefer ganz beſonders auf nachſtehende 
fleine Rotiz aufmerkſam zu machen 
— „Mittel gegen die Fliegen“: 3 
Unzen Porbeeröl, vermiſcht mit etwas 
= Bergamottöl, wird in den Gemädhern, 
> worin ſich diefe läftigen Thierchen be⸗ 
finden, aufgeftellt, 
— Im Kreisamtsblait vom 6. do. macht bie 
fönigl, Regierung, den tägliden Anprelſungen in 
Öffentlichen Blättern der fogenannten Revalenta 
arabica gegenüber, dad Publifum darauf aufmerk- 
fam, daß die im Handel unter dieſem Ramen- vor- 
fommende Eubftany nichts als ein Bohneumehl 
iR, vielleicht mit Zufag von etwas Weinftein, daß 
bafjelbe durchaus Feine arzneilichen Kräfte befigt und 
als Nahrungsmittel von widerlihem Geſchmack tft und 
deßhalb, aber auch wegen ſeines hoben Preifes, Durch 
viele andere Subflangen der Art erfegt wird; 

— Zu den merfwürbigften, erfreuliäften, wohl⸗ 
thaͤtigſten Entdedungen der neuern Zeit auf dem 
ganzen Gebiete der Landwirthſchaft muß die Ent- 
dedung der Serradella, einer neuen unfhähbaren 
Butterpflange, gerechnet werden, und es wird biefelbe 
ein außerordentlich reiches Füllhorn des Wohlſtandes 





‚und bed Gegend befonders über Sandgegenden aus⸗ 


hätten, — Gs Rammt die Eerradella (ornithopus 
sativus, Bogelfußfier) ans Portugal und wäh auf 


‚trodnem, fandigem und Reinigtem Boden und Haide⸗ 


grunde, wo nichto ander& gedeiht, und gewährt einen 
doppelten Schnitt, den einen von etwa einem Fuß 
Höhe, den zweiten von zwei bis drei Fuß Höbe. Ulle 
mit einigem Fleiße angeftellten Verſuche reden mit 

eifterung von dem reichlichen Ertrage und ber 
Sutterfrautes, und 
wiffen nicht laut genug daſſelbe zu -rühmen, Sie 
wird im März und April auf einfach wie für Bud 
waizen und Spörgel zubereiteted Land geläct, 8 bis 
10 Pfund auf den Morgen. Das Köftlihfte, Beach⸗ 
tungswürdigfte. und Ginträglihfte beſteht aber darin, 
daß fie im März unter dem bervorgefproßten Roggen 
und Walzen und im April uud Mai unter den aufs 
genangenen Hafer und Gerſte gefäct werden fann, 
und man nach ber Überntung bed Korns im Herbft 
einen höchſt einträglihen Schnitt Futterkraut fpäter- 
bin. erhaͤlt. In Münfter. bei dem Handelögärtner 
Ch. Wilbrand ift der Samen das Pfund zu 16 Sur. 
zu beziehen, 


—— gb 
Beräntwortlicher Redacteur und Berleger Earl Georges, 
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Mäufe:Bertilgun 
Mit — auf Art, 86 36 hub allgemeinen 


Lokalpolizei⸗ Heſchluſſes hieſiger Stadt, werden die 


Gulsbeſiher, Rupnieher und Pachter aufgeſordert, 
ohne Verzug zur Vertilgung der Feldmaäͤuſe durch 
Bohren von Löchern auf ihren Gütern zu ſchreiten. 
Da die große Anzahl der vorhandenen feld» 
mäufe erbeblihen Ecyaden zu bringen droht, fo fieht 
man fi veraulaßt, die beireffenden Berfonen auf 
das Dringendfie zum Vollzuge obiger Maßregel aufs 
zufordern und die Nichtbeachiung diefer Aufforderung 
—— auf dem Polizeiwege beahnden zu 


Sollte bie befagte Maßregel binnen Kurzem ben 


erwuͤnſchten Erfolg nicht liefern, fo jähe man ih — ı 


‚wenn auch ungern — genötbigt, eine Mäufeabtieferung 
nah Berhältniß des Grundbefiped anzuordnen, um 
"dem drohenden Tlebel — zu begegnen, 
Landau, den 20. Märı 1854. ; 
Das Bärgermeilerüht, 
gang 


Kommenden 2ten, Iten und Aten Mpril wirb der 
‚Srübjahröfrämermarkt dabier abgehalten, was anmit 
‚beiannt macht, 

Herrheim, den WO. März 1854, 

Das Bürgermeifteramt. 
©g. Brauner. 

Montag, den 27. lauf. Mts., um 11 Uhr des 
Morgens, im Gemeindehauſe dabier, wird durch das 
unte ertigte Amt die Lieferung von 25,000 Etüd 


l 


@rlenpflangen (Rotb»Grlen und von zwei Fuß Höhe) , 


r diesjährigen ‚Waldfultur an den Wenigſtnehmen ⸗ 
en vergeben. 
Herzheim, den 20. März 1854. 
Das Bürgermeifteramt, 
®9. Brauner, 
Minwocd, den 29. Märy 1854, Morgens um 
0 Uhr, läßt Grau Witiwe Ofboff von Stein⸗ 
a in ihrer Wohnung daſelbſt 30 Löcher voll Did- 
rüben, gelbe und weiße Rüden auf Zahlungstermin 


eigern, 
Sandel, den %0. März 1854. 
Der kgl. Rotär 
Jung. 


e de Brie, 





From 


ag 
Neuchateler, befter Holländer, Schaciel und Par- 


mesan-Räd empfiehlt zu * Ever 
Aug. Schimpff 
h Landau. 
Zu verfanfen: 
4000 öfterreicher Wurzelreben, a Qualität, 
bei Johann Hetarich Minges 
in Slemlingen. 


Zu verfaufen: 
Eine Drehbanf mit allem was. dazu gehört, bei 
BP. Amann, Wagner in Landau. 


erfaufen: 


Bei: MS Getſtenſtroß bei Schaller, 


Slafer in Landau. 


Drud der C. Georges’fhen Buchbenderei in Landau. ° 


m; den —* bekannten. —R 
in et: a 18 und 36 ke. 
Pate de. Nafe, Ackermänn’fde und Rettig- 


Bonbons, marıhilt —âû———— 
in Landau. 


Zu verfaufen: 

Cine Zither von Baliianderholz, mit 209 Saiten, 
boppelt fornirt und vorzüglicher Guͤte, ſodann * 
doctavigeso Glavier bei 

Joſeph Gorvers, 
Dctrol-@innebmer am franz. Thote 
in Landau. 





Zu:verfaufen: 


Um billigen Preis * 
guten Hühnerhund, 4 Jahre alt, zu 
erfragen bei Zatob Lug, Po 

’ in Landau. * 


Zu verkaufen: 
Saat-Widen bei Nicolaus Keller in Sie⸗ 
beldingen. 


Anzeige 

Gine ausgezelchnet gute ausgefpielte vier md 
zwanzigfaltige Zttber ift zu verlaufen. Das Nähere 
Gerbergaffe No. 157, ' 
Billig zu verkaufen: | 

Alle Gattungen Hod- und Awerg- Stämme, 
Mepfel und Birnen, lauter edle Obftiorten, und ein. 
bedeutendes Duantınm milde Hochſtaͤnme, Quitten, 
Kanıftämmeln, Pflaumen» und Rupftämme, bei 7 , 
Franz Philipp Rebholz BWirib in Siebeldingen. 
ET —— 


Lapperdany 
frifhe Büdinge und täglid ieiT@ gemäl- 
ferte Stockiſche empfiehlt 

Aug. Saimyit 
in Landam g 


In der Bo in Landau 
Bo}: 2 Chaifen und 3 vie 
zu verkaufen, 
on re a raue: „7 zer 


u verfanfe 
Sehe fette DA, * 
fünf fette Rinder, 

Dftern biefes 3 Sun 
bleiben fönnen, auf dem 
Sweiler Hof bei Eiebeldinden, 


Ein junger Menſch, der das —— —— 
gründlich zw erlernen wuͤnſcht, kann eintreten be 
erste — * —— 


Zur bevorftchenden 55* Hy 


erg ich alle nöthige Papiere wieder, in 
a den Mer Lehrern Siem; ur 
zeige bringe, 


*. —— 






















Der Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 25. Näz, 









1854. 





An die verehrten Lefer des Eilboten. 






Da mit Ende diejed Monat dad Abonnement auf den Lan— 
wbaner Gilboten für das erfle Quartal abläuft, fo erfuchen wir unjere 
verehrlichen Abonnenten und Neuzugehende, ihre Beftellungen für das 
zweite Quartal unverzüglich zu machen, damit Feine Unterbrechung im 
der Zujendung erfolge. 


Abonnementöpreids durch die Poſt Bezogen 


Snhrake welche per Zeile mit 3 Er. vergütet werben (größere Schriften nach Raum), finden 


eine zweckmaͤßige Verbreitung, namentlich im Bezirke Landau. 


Landau, im März 1854. ' 


Die Hedaction, 


I m 


Woͤchentliche Zeitungs⸗Rundſchau. 
— 


1 

Berlin, 18. Marz. Die Erklärung, womit 
der Minifterpräfivent, Herr v. Manteuffel, in der 
heutigen Eigung der Zweiten Kammer die Borlage 
eines. Gefepentwurfs wegen einer von. der Kammer 
u bemilligenden Grebitforderung von 30 Millionen 
egleitete, lautet nad ber. „Preuß. Gorr.“ volls 
Rändig alfe: 


„Meine Herren) Die Regierung Er. Maj. 


des Königs ift den Greigniffen, durch welche der Frie⸗ 
den im Orient geftört und in weiterem Ilmfauge bes 
droht iſt, mit der ernſteſten Aufmerlſamkeit gefolgt, 
und bat ſich in jedem Wugenblid die Pflichten ges 
mwärtig gehalten, weldye ihr einerfeits durch die Siel⸗ 
lung Preußens im europälfben Staatenſyſtem, an« 
bererfeits durch bie fpeziellen Berhältniffe dieſes Lan⸗ 
bed und durch feine Beziehungen zu dem übrigen 
Dentihland auferlegt werben, 

In den zuerft genannten Pflichten lag der Beruf 
Preußens, feine Anfirengungen der Wufrechibaktung 
des europäifchen. Friedens zu widmen, und die Res 
sierung darf fi dem berubigenden Bewußtſein bins 
geben, zur Grreibung dieſes Zwedces feines der ſich 
barbietenden Mittel unverfuht gelaflen zu haben, 
Sie —— biefer Richtung nicht nur den Ginfluß und 
das rauen, deſſen fie ſich bei ben auswärtigen 
Mächten erfreut, in Par Tpärigkeit geltend 
r% fondern auch auf den Gonferenzen zu Wien 
hre eifrigien Bemühungen mit. denen Defterreichd 
und ber weftlichen Mächte vereinigt, um Dem zwiſchen 
Außland und der Pforte entſtandenen Streit zu einem 
friedlichen Mustrag zu bringen. Die Regierung bat 


feinen Unfland genommen, bei dieſer Gelegenheit ihre 
rehthiie Unſicht von.der Sade in ben Protofollen 
nwiederzulegen, und den zur Grhaltung bes Friedens 
getbanen Schritten der Conferenz dur Ihre Mits 
wirfung das volle Gewicht der Gemeinichaftlichfeit 
zu verleihen, Cie bat aber geglaubt, . bevor fie über 
diefes Maß hinaus der Freiheit ihrer Gntfhließungen 
entfagte, bevor fie namentlih Berbindlichkeiten einging, 
deren unmittelbare oder mittelbare Folge die Ber« 
pflichtung zu thätiger Betbeiligung an dem audge- 
brodenen Etreit fein fonnte, die Dpfer, welde fie 
dem Lande dadurch auferlegen würde, und bie eigenen 
Snterefien Preußens, welde auf dem Spiele Reben, 
mit gewifjenhafter Sorgfalt gegen einander abwägen 
zu follen, 

Die Regierung if entichloffen, Breußen unter 
allen Umftänden die ihm gebübrende Mitwirfung zur 
Erhaltung des europälfdhen Gleichgewichto zu wahren ; 
biöher aber liegt uns, Das müflen wir uns fagen, 
nicht In demfelben Maße, wie anderen Mächten, vers 
möge ihrer geographiſchen Lage und maritimen Hilfe» 
quellen, der Beruf ob, zum Schupe der Integrität des 
türfifchen Reiches handelnd in einen, feiner gangen 
Tragweite nach noch nicht zu überfebenben Etreit ein« 

greifen, deſſen urfprünglichen Segenſtand nicht die 
erefien unſeres Baterlandes, ſondern bie Briyilegien 
und der @influß bilden, weldhe andere Mächte in den 
Ländern der Pforte in Anſpruch nehmen. Wenn wir 
bierna zu einer: thatfählichen Vethelligung bei dem 
gegenwärtigen Kampf uns: jept nicht für. berufen er« 
achten fönnen, fo thut es dem landesvaͤterlichen Her- 
gen Sr. Maj. des Könige wohl, Breußen und feinen 
deutichen Bundesgenofien die Segnungen des Frieden 
noch länger zu erhalten, als «6 den unmittelbarer 
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— Machten ihrerfeits' für ſich thunlich er⸗ 
cheint. 

In dieſem Sinne hat ſich Se. Maj. der König 
entſchloſſen, dem preußiſchen Volke die von jedem 
Kriege unzertrennlichen ſchweren Opfer nur dann an« 
zufinnen, wenn Die wahren und eigenthümlichen In» 
terefien unfere® Bandes, unter denen die Ehre und 
Unabhängigkeit Deutſolando obenan fichen, einen 
folden Eniſchluß gebieteriſch fordern. 

Wir halten nach wie vor an der durch die Wie⸗ 
ner ®rotofole eingenommenen Etelung feſt. Denn 
wenn die Grbaltung und bie Herbeiführung des Frie⸗ 
den® der weſentliche Zmwed der Wiener Gonferenzen 
bleibt, fo werden wir mit demielben nicht dadur In 
MWiderfprub treten, daß wir erneuten Anbahnungen 
friedliber Beſtrebungen, fo lange «8 unfere befon» 
deren Berbältmifie erlauben, aub dann noch eine 
Stätte bewahren, wenn andere Etaaten dur ihre 
von der unfrigen- verichiedene Lage ſich veranlaft 
fehen, zu den Waffen zu greifen. 

Wir dürfen für =. Berhalten auf eine ger 
rechte und unbefangene Würdigung und deßhalb auf 
die Zufimmung der auswärtigen Moͤchte rechnen; 
indbefondere aber find es die Rüdfichten auf unfere 
deutihen Bundesgenofien und bie Zuverſicht der von 
und bereitö eingeleiteten Berfändigung mit dieſen und 
vor Allem mit Deflerreih, welche einen bervorragen- 
3 Antheil an den Cuiſchließungen der Regierung 

aben. 

In demſelben Mae, wie Se. Maj. von ber 
Königlichen Pflicht durchdrungen find, Preußen und 
Deutihland vor den Leiden des Krieges fo kange zu 
bewahren, als die Würde und Wohlfahrt beider «6 
geftatten, eben fo feſt find Allerhöchſtdieſelben auch 
entichloffen, dem hoben Berufe, welcher die europälidhe 
Macırftiellung Preußens in fi trägt, unter allen Um⸗ 
fländen gerecht zu werden und jedem Bundeögenofien 
treu zur Seite zu ſtehen, ber durch feine geographiſche 
Sage früher ald Preußen berufen fein mödte, zur 
— deutſcher Intereſſen das Schwert zu 
ziehen. 

Die königl. Reglerung darf hoffen, auf dleſem 
Wege einer felbfiNändigen und nationalen Politik der 
, vollen Zufimmung des Bandes und indbefondere dieſes 
hoben Haufes zu begegnen. ie darf ſich aber auch 
nicht verbeblen, dab eine glüdlide Durchführung 
ihrer Abfihten nur dann geſichert erſcheint, wenn dies 
felben mit dem fiften und deutlich ausgeſprochenen 
Entilufle gepaart find, einem jeden Berfub, von 
welcher Eeite er auch fäme, der dahin gerichtet wäre, 
Preußen aus ber in freier Gelbfibeflimmung ge» 
wählten Bahn zu Drängen und die Kräfte dieſes Lan⸗ 
des anderen nterefien, als den von ibm ſelbſt ald 
entſcheidend anerfannten, dienſtbar zu maden, mit 
allen Mitteln entgegen zu treten, welde @olt zur 
Bahrung deutſcher Unabhängigkeit in die Hände der 
Könige von Preußen gelegt bat. Diefen feften 
fhluß glaubt Se. Mo der König im jegigen Augen⸗ 
blid dadurch beihätigen zu follen, daß Allerhöchſtdie⸗ 
felben von den Kammern. die Mittel fordern, um auch 
in der gegenwärtigen ernfien age der europäiſchen 
Bolttif eine der Macht und ber Geſchichte Preußens 
entfprechende Rolle mit Würde und Nachdruck durch⸗ 
führen zu können, 


Ich lege baber dem hoben Haufe auf Grund 
einer Allerhoͤchſten Ermächtigung, bie ich zugleich 
übergeben werde, einen Gejegentwurf wegen einer - 
Eredubewilligung von 30 Millionen Thatern zur vers 
fafjungsmäßigen Beidiußnahme vor. Es mird fid 
unmittelbar hieran eine Vorlage Infipfen, bie den Zwed 
bar, für den hoffentlich midht eintretenden aber body 
mögliden Ball, daß die Regierung von der Gredit« 
bewilligung jollte Gebraub maden müffen, durch eine 
vorübergehende Steueret hoͤhung die Witiel zur Berzins 
fung und Amortijation der neuen Anleihe zu gewähren. 

ie königl. Regierung legt Ihnen, meine Herren, 

den Weg, welchen fie geben will, offen dar, und je 
ungweibeutiger in Der Bewilligung ber begehrten 
Mittel die Entſchloſſenheit ‚hervortritt, mit welcher das 
ganze Land eine freie und feſte Haltung feiner Res 
ierung zu era bereit ift, um fo geringer wirb bie 
aht ſcheinlichleit, daß Preußen folden Anmuthungen 
ausgefept fein wird, welche die Regierung nötbigen 
würden, zur Blüjfigmadung der verlangten Mittel zu 
f&preiten, und wir rechnen um fo zuverfidtlicder auf 
eine rüdhaltloje Unterftüpung von Seiten der Landes⸗ 
vertretung, als wir Ihnen die Gewißheit geben loͤn⸗ 
nen, daß Die Ullerhöchſten Entihlicfungen, weldye zur 
Benögung des verlangten Gredits führen fönnten, 
feiner Rüdfibtönahme einen Ginfluß geftatten werben, 
welche nicht fireng innerhalb des Kreifes der eigenen 
Intereſſen Preußens und feiner deuiſchen Bundes» 
genoflen liegt. 

Rob niemals, meine Herren, haben die Re» 
genten Preußens, wenn fie im Ramen der bödften 
Irdifhen ®üter, im Namen der Ehre und Selbſt⸗ 
fändigfelt des Baterlandes, von demfelben ein Opfer 
und ein Pfaud des Bertrauend gefordert haben, eine 
andere Antwort von ihrem Wolfe erhalten, als den 
Ausdrud freudiger Hingebung mit Gut und Blut, 
und auch Eie, meine Herren, werden mit und bie 
Ueberzeugung theilen, daß Ihre Etimmung treu bie 
Geſinnung des ganzen Landes wiedergibt, wenn Eie 
in die Hände der Regierung Er. Mai. des "Königs 
vertrauendvoll die Mittel legen, bie Unabhängigkeit 
bed Baterlandes gegen jeden Verſuch einer Beein- 
traͤchtigung zu fhügen, und wenn Eie Europa bie 
Ueberzeugung gewähren, daß Die volle Kraft des 
Landes auch heut und jederzeit ohne Zaudern bereit 
if, einzuftchen, fobald es gelten follte, das Erbtheil 
ehrenvoller Eelbfitändigkeit, welches der Heldenmuth 
unjerer Väter ermorben bat, ungefhmälert und unbe» 
Hedi durch den Eturm der Zeiten zu tragen,“ 
Sowohl in den preußiſchen Kammern, als in 
einer Udreſſe des Handelöftandes ſammtlicher Oftier- 
Städte, wie in der Brefie am Riederihein, wird in» 
beffen von den Gefahren geiproden, die ein Bruch 
mit den Weſtmächten zur Folge haben fönnte und der 
Wunſch deutlich auogeſprochen, daß man von der Res 
gierung nichts anderes will, als daß fie dieſe Ge⸗ 
fabren vom Lande fernhalten möge. Nach dem auss 
geſprochenen Wunſche will man nit, daß Preußen 
ſich an dem Kriege beibeilige; man will feinen, 
auch nur eventuellen Anibluß an Rußland; will 
feinen Anſchluß an die Weſtmächte im Einne der 
Kooperation, wohl aber will man eine derartige Ver⸗ 
Händigung mit deufelben, daß fie ih dabei beruhigen 
und nicht moͤglicher Weiſe eine Haltung annehmen; 


die zu einem Gonflift Preußens und Deuticlands 
mit den Weftmächten‘ und damit zu einem allgemeinen 
Brande führen fönnte, Die obige Erflärung des 
Herrn v. Manteuffel ſteht zwar‘ mit diefen Wunſchen 
nicht in Widerfprub, aber man wird auch nicht jagen 
fönner, daß fie darin ihren Haren :Widerhall gefun- 
den: haben, Deßhalb, eben diefe Unklarheit iR es, 
welche die Gemuͤther erregt und Jofortige Debatten 
in.den Rammerfraftionen und. eine Polemik, in ber 
Brefie bervorsufen wird. Voraueſichtlich wird durch 
die Mehrheit in.den Kammern die gegebene Erklärung 
für unflar und nicht genügend. erachtet, yud beſtimm⸗ 
tere Zufagen über die zulünftige Regierungspolitif 
begehrt werden. j 

Seitdem taucht auch da und bot das Gerüdt 
auf, daß man: in Franfreih Truppenlager im Dſten 
des Reichs bilden wolle; die Einen fprehen von zwei 
ſolchen Lagern: an den Alpen und im Elſaß; die An⸗ 
dern von einem: bei Lüneville. Wir wiſſen nicht, ob 
etwas Wahres an diefen Berlautbarungen ber Brefle 
iR, umd hören im Gegentheil, England rathe, Alles 
zu: unterlaffen, ‚was reigen fönute, und die Dinge 
vorerft weiter ihren Gang geben zu laſſen — ein 
Rath, den man in Eranfreih angenommen babe, 

Aber wir zweifeln nicht, daß dieſe Gerüchte kei⸗ 
neswegs zur Beruhigung der Gemüther beitragen 
werden, und können nur wünfhen, daß der preußiſchen 
Regierung das —— der herrſchenden Ve⸗ 
ſorgniſſe ſo bald als möglich gelingen möge. Wir 
wünfdhen es nicht blos im preußiſchen, ſondern auch 
in unſerm eigenen Intereſſe. 

Ein Blick in die nichtpreußiſchen deutſchen Blätter 
aller Karben, auch der lonſervativſten, zeigt, daß das 
Gefühl der Ungewißheit und ber. Unruhe ſich der 
Gemütber bereit6 weit über die preußiichen Grängen 
binans zu bemädtigen anfängt. Wir find nicht ger 
wohnt, vorellig über Dinge von. großer Tragweite 
abzuurtheilen, und nehmen ſchon an, daß gewichtige 
Gründe auch die jepige Haltung Preußens bedingen; 
aber eben darum wünfcden wir, daß fie bald zur 
©enüge. befannt werden, in der Hoffnung, daß fie 
mehr ..ald. alles Andere zur Beruhigung beitragen 

ben, (Rarler. 319.) 

— Und fhließlih wird unterm 21. de. aus 
Berlin geibrieben: ®eftern batten der General Graf 
©röben, der General v. Lindheim, fowie der engliſche 
und franzöfiibe Geſandie nad einander Beiprehungen 
mit dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel, Willen 
Unzeihen nad werden die Weltmäcdte feine Echritte 
thun, um Preußen aus der von ibm eingenommenen 
neutralen Etelung berausjudrängen. Wenn Diefe 
Etelung aud der Natur der Eadye nad den Zweden 
Englands und Frankteichs wenig entipricht, fo ift 
doch eine andere Frage, ob beide Preußens Recht der 
felbRfländigen Entiließung in Frage zu ſtellen fi 
berbeilafjen ſollten. Die Sendungen nad London 
und Barid bezwedten, died Recht zu wahren und zu 
begründen. Bor einem Mißlingen derjelben, wie 
mebrjeitig ausgelprengt wird, fann um fo weniger die 
Rede fein, als Preußen bei den weſtlichen Höfen Feine 
Anträge 4 ſtellen hatte. 

— Man yernimmt aus London, W. d., daß der 
Dberft Townley mit der offiziellen Antwort des Kais 
ſers Nicolaus ftündli erwaıtet, und daß daraufhin 
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eine kriegeriſche Bolſchaft von der Königin erlafjen 
werden wird, 

— Telegrapbifdy kennt man die Antwort des 
Kaiſers von Rubland fon, fie lautet: die Antwort 
auf die Aufforderung der Weſtmächte erfordere nicht 
fünf Minuten Ueberlegung. In Reval werden 27,000 
Rufen erwartet, 

— 250,000 Pfund Brod und 10,000 ®allonen 
Rhum geben eden nah Malta ab, 

— Aub die Berichte aus Franfreih melden: 
daß in den laufenden Tagen fortwährend neue Trups 
peneinfchiffungen vor ſich gehen. i 
Der Moniteur vom 21. do. meldet den Ab⸗ 
gang der franzöfifben Kriegsiciffe Wufterlig, Her⸗ 
euled, Dagueslin und Trident nad der Oſtſee. Der 


er, 
Ueberreft der Blotte und der Mannfbaften wird ei» 
nige Tage fpäter folgen. 

— Inmuten diefer eminenten Kriegövorbereitungen 
fon id Sir 3. Bourgoyne in Gonflantinopel babin 
audgejproden haben, daß der ganze kriegeriſche Ap- 
parat Englands und Frankteichs feinen andern Zwed 
babe, ald in ber. Käbe von Gonftautingpel und 
Wdrianopel befeftigte Lager zu beziehen, um die Haupt⸗ 
ftadı zu deden, 

— 68 müßten biernab die Dperationen ber 
lotten zunähft beabfidhtigt fein, was wohl aus nad» 
ehender Rachricht hervorgeht; nach Ddiefer wäre der 

Siadt Reval offiziell angezeigt worden, es flünde 
möglidermeirfe ein Bombardement Seitens der Eng- 
länder, und Franzoſen bevor, man folle defhalb Hab 
und Gut, beionders den weiblichen Theil der Bevöl- 
ferung.,.in,, Sicherheit . bringen; Dies geſchah aud 
majjenbaft, 

— Im füdlihen Franfreih haben die Mandel» 
bäume- jbon erbſengroße Früchte, 

— Und aus Frankfurt wird gefchrieben: In 
der Pfalz, dem Rheingau und an der Mofel hofft 
man diefed Zahr einen ausgezeichneten Wein zu er« 
balten. (Der Himmel gebe den armen Winzern wies 
der einmal einen redt guten Herbit!) 

— Bor einigen Tagen, bei freundlichem Sonnen» 
fein, fab man, auf der zweiten Brüde am Landauer 
deutſchen Beitungsthore bundert Berionen verjammelt, 
welche im Graben die auffallende ‚Eribeinung wahr⸗ 
nahmen, daß ſich auf einem fleinen Flede wohl 6—800 
Mäufe berumtummelten, die fi wohl zur Auswan⸗ 
derung vorbereitet hatten, bier aber unſchädlich er- 
feinen, da fie in hohe Mauern eingeengt find. Wo 
aber auswärts ähnliche Erfheinungen wahrzunehmen, 
und in manchen Feldlagen find fie es — da iſt ein 
energifbes Ginfhreiten, wir wiederholen es — hohe 
Pflicht der Gutäbefiger, Pächter u. f. w. 

— Aus Frankenthal, 20. März. Sicherem Bers - 
nehmen nach ift dur Beihluß der Ratböfammer des 
fönigl. Beritfsgerihts vom heutigen Tage die gegen 
den Gigenihümer der Pfälzer Zeitung, Dr. Zäger, 
wegen angeblider Gallifirung, beziebungsmeile Be- 
tbeiligung an der angeblihen Gallifirung feiner in 
Lobloch lagernden Weine bier anhängig geweſene 
Unterfuhung eingeftellt worden, da ber erhoben ges 
wefene Verdacht fi als ein falſcher und grundlojer 
herausgeſtellt hat. 





Berantwortlicher Rebactenr und Verleger Earl Georges. 


Mäufe:Bertilgung. 

Mit Beyugnabme auf Art, 86 des allgemeinen 
Lolalpolizei⸗ Beſchluſſes biefiger Stadt, werden bie 
Gutsbeſiher, Rupnicher und. Pächter aufgefordert, 
obne Berzug zur Bertilgung der Feldmäuſe dur 


F Bohren von Löchern auf ihren Ouͤtern zu ſchreilen. 


Da die große Anzahl der vorhandenen . Feld» 
mäufe erheblihen Schaden zu bringen droht, fo fieht 
man fib veranlaßt, die betreffenden Berfonen auf 
das Dringendfle zum Bollzuge obiger Maßregel aufs 
aufordern und bie Nichtbeachtung Diefer Aufforderung 
— auf dem Polizeiwege beahnden zu 
affen 


Sollte die befagte Mahregel binnen Kurzem den 
erwünfhten Erfolg nicht liefern, jo fäbe man id — 
wenn aud) ungern — genötbigt, eine Mäufeablieferung 
nach Berbältniß des Grundbefiged anguorduen, um 
dem drohenden Uebel energiih zu begegnen, 

Landau, den 20. März 1854, 

Das Bürgermeifteramt. 
gang 


Derfteigerung von Faͤſſern, Gewächfen ır. 
Auf Anftehen der Erben des zu Urzheim vers 
lebten Gutsbefigerd Herrn Johann Jacob Elauß 
werben Öffentlich verfteigert:, 
1. Mittwoch, den 5. April 1854, Vormittags 8 Uhr, 
zu Arzbeim im Sterbhaufe des Grblaffere: 
4 Fäffer von 4 Puder, 2 von 3 uber, 
2 von 2 Fuder, 11 ovale von 1500 Liter, 
6 ovale von 1300 Liter, 2 von 1200 Liter, 
1 von 1000 Liter, 2 von 540 Kiter, 2 von 
. 324 Liter, 3 von 216 Liter und 5 von 108 
Liter Gehalt; 15 verfdiedene fleine Faßchen j 
3 Bülten; 30 Lauriers, 5 Granaden, 
Drangen, 2 Rhododendron, 1 Yucca und 
21 verſchiedene andere Pflanzen in Kübeln; 
300 Blumenftöde in Scherben; allerlei Gars 
tengerätbichaften; 100 Zentner Heu; 20 Zent⸗ 
ner Klee; 10 Simmern Kartoffeln; verfchie- 
a DR und allerlei andere Gegen» 


ände. 
U. Donnerstag, den 6. April 1854, Bormittage 
. Uhr, zu Landau in der Behaufung des Gib» 
aflerd: 


8 Bäffer von 3000 Liter, 4 von 1200 Liter, 
3 von 300 Liter, 2 von 200 Xiter, 2 von 
100 Liter und 3 von 50 Liter Gehalt. 
Landau, ben 24. März 1854. 
‚ Keller, R. Notar. _ 


Mobilienverfteigerung. 

Diendtag, den 28. Diefes, Bormittags 8 Uhr, 
zu Eſſingen im Eterbbanfe der Grblaffer, werben die 
zum Radlaffe der allda verlebien Ehe» und Ackers⸗ 
leute Johann Jacob Färber und Maria Eli- 
faberba Wambsganß gehörigen Mobilien öffent- 
lich verfteigert, namentlih: 2 Pferde, 2 Kühe, 2 
Rinder, 2 Echmeine 20 Zentner Korn, 15 Zentner 
Spelz, 12 Zentner Gerft, 4 Zeniner Hafer, 20 Zent« 
ner Sen, 400 Bofen Stroh, 300 Simmern Kartof- 
feln, 150 Körbe Rüben, 60 Körbe Didrüben, 4 Fuder 
52% und 53r Wein, 1 Wagen, I Karren, Pflug und 
Gage, 1 Strohbank, 1 Repétuch, 12 Malterfäde, 
Pferdsgeſchirr, Ketten, Ackergeräthſchaften, 5 verſchie⸗ 


— werben, ber 


dene Fäfler, 1 Lotte, Bätten und Züber, Gchreinwert, 
ar Gerüc, Frauenfleider, Küdengefdirr und 
allerlei anbere Gegenftände. 
Landau, den 17. Mär, 1854. 
Keller, k. Rotar, 
Ber 


feigerung. 
Auf Anfehen der Erben des zu Urzheim vers 
lebten Butöbefigerd Herrn Johann Jacob Glauf 
ntheilbarkeit. wegen, auf Cigenthum 
verfteigert: 


1. Donnerstag, den 30. März 1854, Radmittage 
rn zu Landau im Gaſthauſe zum weißen 


ni . 
Ein zweiftödiged Wohnhaus mit Hof, Reben: 
und Hinter» &ebäuden, Keller, ungen, 
Remiie und Garten; gelegen zu Landau an 
ber Königeftraße, auf 22 Dezimalen, neben 
Wilhelm Jung und Johann Adam Rieder 
reuther’d Witwe, 

1I. Freitag, den 31. März 1854, Nachmittags 2 Uhr, 

zu Atzheim im Wirthohauſe zum weißen Bären: 

1) Gin zweilödiges Wohnhaus mit Scheuer, 
Stallungen, Kelterhaus, Kelter, 4 Kellern, 
Bachaus, Gewächshaus, Holzihopp, Hof- 
‚raum, 2 Gärten, Wderland und Wingert; 
das Ganze mit einer Mauer umgeben, eine 
Flaͤche von 4 Tagwerken 44 Dezimalen ente 
haltend, gelegen zu Arzheim an der Haupi⸗ 
frage, mitten im Dorfe, begrängt durch 
Georg Kern und Schulz K& Gonforten, 
hinten auf einen Weg ſtoßend. 

Diefed Landgut, welches in der fhönften 
Gegend des Haardigebirges liegt, gewährt 
aus feinen berrliden @artenanlagen bie 
reigendfte Ausfiht auf bie fgl. Billa, Bad 
Gleiöweiler, Warburg, mehrere Schloßs 
ruinen und bie jenfeitige Gebirgékette. 

2) Ein Wohnhaus mit Kellern, Scheuer, Gtals 
lung, Relterhaus, Schweinftällen, Hof und 
Pflanz und Wirtbibaftsgarten; gelegen zu 
Arzbeim an der Haupiftraße, ‘zum weißen 
Bären gefhildet, einen Flaͤchenraum vom 
73 Degimalen einnehmend, neben Anton 
Lederle und Balentin und Jacob Zäger's 


Erben. 
Landau, den 10. Mär, 1854. 
Keller, k. Rotar, 


Güterverfteigerung. 
Künftigen Freitag, den 31. März, Nachmiltags 
2 Uhr, zu Ededhelm im Gafthaufe zur Sonne, I 
Herr Heinrib Auguſt Bilabel, Cutsbefiper 
alda, macbeichriebene, ihm angebörige‘ ®üterftäde 
wegen Wohnfigveränderung auf Zahlungstermine öf⸗ 
fentli zu Eigenthum verfteigern: 


eder, 
Hl Dez. im Relfelfeld, neben Gg. 3. Lingenfelder 
und 3. G. Ader, 


= Dr | ober den 9 Morgen beim Walen, neben 
50 Du. Nic, Holländer und Wittwe 3. Albrecht. 


81 Der. zwifchen dem Epeyerer- und Fiſchlinger⸗ 
me ‚ neben Wittwe Erlenfpiel und 3. A. Hol⸗ 
nder, 


36 De. Inder —2* neben Val. Reis 


89 * in den Kappeögärten, neben K. Bllabel 
d 3. J. Schwarj. 

23 Den. in der vordern Gewann ober dem Stroh⸗ 

I, nm 8. Kiein Geben und J. Glch- 


85 va. ober dem Strobfad, neben B. Bilabel von 
ainfeld und dem Weg. 
64 Der. In der —— neben Eigenthuͤmer 
* und 2, Bilabel. 
De. im Strohfad neben $. und K. Bilabel. 
142 — im Fuchdloch, neben dem Weg und J. 


Schäfer, 
74 De. ober der ————— neben 


J. Weinmann und L. Schere 
65 ae obern Ried ven R. Bilabel und 


AnfRöber. 

83 Dez. in der —— neben 3. Breiermuth 
und Theodor Heiligenthal. 

34 Dez. allda, neben Adolph Schwarz und voris 


gem Item. 
Biefen 
22 D in den kleinen Stuͤcken auf ben inter» 
de wiefen meben 3. Kämmerer und ©, Has 
bermebl Erben 
> >; in. den Lochwiefen, neben Wib. Hertel 
22 Day} und 3. Britt, 
20 Dez. | ober dem Brühl neben Mathias Lederle 
8 Dez.) und 3. Wörner. 


80 Dez. im Epieh, neben Mathias Lederle und 
Lud. Bilabel; 


. Wingert. 
16 >. an.der Kiefgrube, neben 3. und P. Her- 


erger. 

5 2 allda, neben P. Habermehl und 3. Bi» 
abel. 

19 Dez. beim Ronnengraben, neben 3, Röhm und 
V. Schwanz d, 3. 

17 Dei. rn bintern Fort, neben dem Weg und 


3. 
17 Dey. am Stedenberg, neben 3. M. Bol; und 
G. M. Muͤhlbayer. 


22 tn alba, neben W. Wild und Bann von 


16 Der. 
weg, neben ©. 9. Habermehl, a 
25 Dei. Boos, Demontanı und P. un 

Saͤmmiliche Sürerfäde llegen im Banne von 
Goesheim, größtentheild In den vorzüglihfien Lagen 
und befinden ſich in beftem Zuftande, 

Auch werden am 29. März nähfihin, Vormit⸗ 
tage 8 Uhr, circa 30 Morgen Weder und Wieſen, 
ben minderjährigen Gart Auguſt uud Anna Res 
gina Eliſabetha Bilabel angebörig, auf fee 
Jahre verpadhtet, 

Benningen, ben 23. mid 1854. 

Minges, E. Notar. 


Verpachtung auf 6 Jahre. 
Montag, den 27. Dr, I 9 Uhr, 
u Dernbach im Wirthshauſe zum Schwanen bei 

uguft Braun Wittwe, laͤßt der Gigenthümer Se- 
de Beterfhmitt den feiner Ehefrau zuftäns 


| In der obern Rrummgewann beim Neu⸗ 





en Mntheil au PBfalzbofe, Sm 78 Dernbach, bes 


or in Bobn- und Otconom äuben, Garten, 
40 Morgen Aderland und I0 Mor Biefen durch 
den unterzeichneten lönigl. Rotar Bolza auf einen 
















fehsjährigen Pachtbeſtand äffentlih und meiſtbietend, 
im einzelnen oder zufammen verpacten, 
g, Bolra, f. Notar. 
Mobilien - Verfteigerung. 
kt Donnerdtag, den 30. und freitag, 
jedesmal Morgens 9 Uhr, auf dem zur 
Gemeinde Dörnbady gehörigen Pfalzhofe, läßt Die 
Witwe von dem. bafelbft verftorbenen Gutöbefiper 
Annweiler, auf Zablungstermin verfleigern, was 
folgt: 2 Fubrpferde; 3 Kühe; 
Ei Echweine; 200 Gentner 0 RR 
und Ohmet; 100 Gentner Stroh; 
3 Gentner Mebl; 50 Gentner Kartoffeln; 
ferner: 
fh 1 Wagen; 1 Sarren; 
A Plug; 1 Gage; 1 Set 
Z ER pflug; 1 Char-a-bano; Ketten; 
—6 1 Reiltſatlel; 
— Windmühle; 1 Strohbank; >> 
1 Haferkaften; 1 Mehifaften; 
fhranf; I Wanduhr; 1 Kochofen; alle 
Ds Küchengefhirr und Hausge- FTLL 
räthe. Cine volfländige Brandwein- 
brennerei und 52 Krüge ächtes Kirſchenwaſſer. 

Annweiler, den 14. März 1854. 

8, Bolza, k. Notar, 
Mobilienverfteigerung. 

Kommenden Montag, den 27. d. M,, Morgens 
meller vor feiner Behaufung, bis Martini zahlbar, 
verfleigern: 

60 Zentner Heu, 30 Zentner Stroh, 

ER: Pferd, 1 Rind, 1 Mutterſchwein, fo wie 

fhaften. Berner: Getüh, Bettung, Schreinwerk und 

allerlei Hausgeräthe. 
Mühlen-Berfteigerung. 

10 Uhr, au Vorderweldenthal im Wirtbehaufe des 

Balentin Bufterz amf freiwiliges Anftchen des Gigen- 

tbümers, wird der unterzeichnete f. Notar Bolza zur 

tbum der im Banne von Borberweidenihal gelegenen 
fogenannten — ſchreiten. 

Dieſe Mühle beſteht in 

Schaͤlgange, Saͤg⸗ und Del⸗ 

müble, Wohnhaus, Decono⸗ 

mie » Gebäuden, ofraum, 


Annweiler, den 22. März 1854. 

den 31. bes laufenden Monats März, 
Gingrid, dur den Fönigl. Notar Bolza von 
2 Gentuer Dürtfleifh; 8 Gentner Korm; 

Een Fäffer; Bord; Dieblen; Korb» 
meiden; 3 Betien; | 

I Tiſchez Etühle; 1 Kleider- 

Aus Auftrag. 

8 Uhr anfangend, läßt 3. Jacob Sertie in Bleib. 
alle Gattungen Euhrs und Wdergeräth« 
Montag, den 3. Mpril nähftbin, Bormittags 
öffentlichen meiftbietenden Berfeigerung auf Gigen- 
einem Mabls und einem 
9 Pflanzgarten und Wiefe auf 


— 
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73 Deeimalen, circa 6 Morgen Aderland und 1 Mor⸗ 
gen Biefe. 

Die Mühle liegt an der Straße nah Berg 
zabern, Dahn, Weißenburg — und iſt die Sägmübhle 
im Umfange von 2 Stunden die einzige. 

Eine Bäderel wird heute fehr vortbeilhaft auf 
dem Blage betrieben. ’ 

Liebhaber können die Bedingungen bei dem bes 
auftragten Rotar erfragen. Das Ganze lann auch 
aus freier Hand verfauft werden. 

Annweiler, deu 20. Februar 1854. 

8. Bolza, k. Notar. 


Mobilienverfteigerung. 


Donnerftag, den 30. März 1854, 
Morgens 9 Uhr, laſſen die Erben 
des dahler verlebten Drehers Gott⸗ 
fried Weiß, vor der Wohnung 
des Erblaſſers in der Schuſtergaſſe 


zu Landau, verihiedene Mobilien, 
Bf nmnitia;: Bettladen, Tide, TTLL 
Stühle, Schränke, Glasfäften, 


mehrere neue Epinnräder, eine 
Kelter, Züber, #äfler von 2, sh 
und 15 Ohm Gehalt, 1 große 
Schnappwaage, Meblfäften und fjonftige 
Haud- und Kücengerähfhaften gegen 
gleich baare Zahlung verfteigern, 
Landau, den 24, März 1854, 
Alpbons Gleizes, 
fönigl. Getichtsbote. 


Derfteigerung im Leihhauſe. r 

Donnerstag, den 6, April I, $,, 
Morgens 9 Uhr, vor dem Kofale ber 
Anftalt dabier, werden bie verfallenen 
PBfänder von Rro. 90419 c. (1. Ja⸗ 
nuar 1853) bis 12184 c. (30. April) 
verfteigert. Diefelben beftehen in: goldenen und ſil⸗ 
bernen Tafhenubren, wobei goldene Repetir- und 
und filberne. Gylinderuhren, goldene Ketten, Weſten⸗ 
fetthen, Broden, Ringen und Obrringen, filbernen 
Löfeln und Leuchtern, Jagbdflinten, Mänteln, Klei⸗ 
dungsftüden, Leinwand, Weißzeug, Bettzeun und 
fonftigen verfbiedenen  Gegenfländen. Die Eigen⸗ 
ibümer diefer Pfänder fönnen . diefelben . bi zum 4. 
April noch einlöfen. Dagegen kann die Er: 
neuerung der Wfandjcheine nur bis zum 
31. ds. ftattfinden, 

Fandau, den 1. März 1854, 

Die Verwaltung der Leihanftalt, 


Zahnärztliche Anzeige. 

Um mebrfaben Unfragen entgegen zu fommen, 
zeige ich hierdurch an, daß idy von meiner Gejchäftes 
reife zurüdgefehrt bi, 

Epeyer, den 233. März 1854. 

' Marimilian Brad, 

fönigl. bayer. approb, Zahnarzt, 
Zu verfaufen: 

Einen neuen Char-a-banc mit 2 Tafelfigen, 

mit oder ohne Verdeck und einer Mechanik, bei 
. D. Kerth, Schmied 
in Landau. 





















Gefchäfts: Anzeige. 
Hiermit beehren wir uns, die Anzeige zu machen, 
daß wir unfere beiden Gefchäfte vereinigt haben und 
folde unter der Firma 


Tuchhandlung von Barl Raab 


fortführen werden. 
Indem: wir für das biöher gefhenfte Bertrauen 
danfen, bitten wir, daffelbe auf unfere Gemeinſchaft 
übertragen zu wollen, 
Gar! Raab, Kaufmann, 
Georg Fug, Shirmfabrifant, 


In Beyug obiger Anzelge erlaube id meinen 
Ereunden und Gönnnurn zu bemerfen, daß mein 
ganzes Shirm-Geibäft nebſt Lager von feinen 
Porte-Monnaies, Gigarren:@tuis, Gigarren-Epigen 
von Bernftein und Meerfhaum und Spazierſtöcke in 
reihhaltigfter Auswahl in das Haus meines nun« 
mebrigen Aſſocie und Echmagerd Garl Raab am 
Barade-Blag Rro. 75 verlegt wurde und daß nad 
wie vor Reparaturen jeder Art angenommen und 
auf's Puͤnktlichſte beforgt werden, 

Landau, im März 1854. 

Georg Lug, Scirmfabrifant. 


Wohnungdveränderung. , 
Unterzeichneter bringt hiermit zur Unzeige, daß er 
feine frühere Wohnung verlaffen und die des Herrn 
Kebler an der Kirche Nro. 93 bezogen hat. 
Landau, den 14. März 1854. 
P. Senger, Schneider. 


Zu kaufen wird geſucht: 


Em großer guter Hofhund. Näheres 
bei Aron Weil 
in Albersweiler. 





Anzeige 
Bei A. Apprell in Rheinzabern find 30 Zent⸗ 
ner Klee» und 90 Zentner Wiefenheu nebft 60 Zent⸗ 
ner Kornftrob auf Grebit zu verfaufen. / 


Dienstag, den 38. März 1854, Morgens 9 Uhr, 
läßt Baltıbafar Braun Wittib in Wlberöweiler, 
verfleigern : 

Gine junge trädhtige Sub, einen Branntwein« 
feffel von 16 Bierteln mit Kühltonne und Reiterfianne, 
Küfergefhirr mit Hobelbanf, 

Unzeige 

Der Unterzeichnete beabfichtigt feine in der Ge⸗ 
meinde Bleisweiler gelegene Ziegelhütte nebſt Wohn⸗ 
haus, Echeuer, Stallung, Garten mit Baumflüd, zu 
verkaufen oder zu vermſethen. Liebhaber mögen ſich 
in Bälde bei ihm einfinden, 

3. Jacob Hertle, 
Anzeige 

Aron Ifaac in Edenkoben vermiethet in feiner 
Wobnbehaufung anf der Haupifiraße, früher bie 
Wirthſchaft zum Plug, Im obern Etod neun Zim⸗ 
mer, Kühe und Speicher, dann Seller mit Haß, 
Deconomie-Bebäude, Garten und Feld, alles bei dem 
8* gelegen, iſt eines ber größten Häuſer in Eden⸗ 
oben und zu jedem Geſchaͤfte geeignet, 


a rue 


Für die berühmte 


Großherzoglich Badiſche privilegirte 


Naturbleiche in Pforzheim 


nehme ich Leinwand, Garn und Faden 


um recht zahlreiche Aufträge. 


Landau, den 21. März 1854. 


In dem 


Handlungs⸗Inſtitute 


Moritz W. Rofenthal 


j Mannheim 
beginnt mit bem 26. d6. Mıs. der Sommerkurfus, 
Nebſt den faufmännifhen Wiſſenſchaſten werden 


Barin aud die deuiſche, frangöfiide und englifhe 


Eprade unterrichtet, 
Penfionäre werden gegen billiges Honorar auf- 


genommen, 
Der Borfleber: 


— — 





Zu haben: 
Breiter Kleeſamen den Schoppen zu 11 Fr. 
Epaniider „ er * „14 fr 
Neue Eaatwiden und Hafer, bei 
Julius Marr, Mebihändfer, 
wohnhaft in der Gerbergafle, der fahrenden 
Bor gegenüber, in Landan. 


WB Tapeten. ug 


‚ Meine neue Mufterfarte mit 
einer jebr großen Auswahl, zu auf 
fergewöhnlich billigen PBreijen,, habe 
ic) empfangen, welche ich hiermit 
empfehle. 

Landau, den 24. März 1854. 
J. B. Arnaud,. Sohn, 
Kaufmann, 
Max⸗Joſeph⸗Platz No. 38, 
LUA erdan, 
Stockfische und Holländische Häringe, bei 
+ 3. 8. 4. Lern in Landan. 
Zu verfaufen: 


Cine Partie ſchoͤne Kartoffeln, zehtnerieis, bei 
Georg Michael Haud in Biligheim, 


zur beiten Beforgung an, und bitte 


Carl Raab. 


Bekanntmachung. 

Donnerflag, den 30. März, fräb 9 Uhr, wer 
ben im Amtslofale der MilitärsLofal-Berpflegs-Roms 
miffton Reduit Nro. 13 in öffentlicher Berfteigerung 
an,die Meiftbietenden in Lieferung gegeben: 

150 Stüd Bettladenbodenbretter, 11 große und 
13 Feine Kaferntifhe, 7 bölgerne Stühle, 13 Bänfe, 
3 eiferne Leuchter, 7 Bupfbeeren, 21 Wafferpuſchen, 
6 Holzböde, 8 Holzarten, 7 Wafferfhäffel, 2 blechene 
Delgefähe a 5 8, 5 eiferne Schüfieln, 1 große 
Pfanne, 15 Heine Pfannen, 8 Schaumlöffel, 11 Echöpf- 
löffel, 5 gußelſerne Kockeffel, 1 gußeliernes Kafferoll, 
5 eiſendlechene Kochkeffeldedel, 1 gußeiferner Herd» 
plattendedel, 27 hölzerne Steinfohlenfäflen, 23 Koh⸗ 
lenlöffel, 21 Ecbürhaden, 25 gußeiferne Keſſel zum 
Annegen der Steinfoblen, 9 Etalbalfterketten, 1 Stalls 


» laterne, 2 —— 8 Tränfeimer, 6 Vorhaͤng⸗ 
1 


flöfler, «ftunge» und 5 Barnifousidilderhäufer; 
fowie weiter die Reparaturen an Küblerarbeiten auf 
einen mehrjährigen Beftand, 

Eogleih nach dieſer Verſteigerung werden im 
Bureau des Militär-Krankenhaufes unter obiger Ber 
bingung in Lieferung gegeben: 1 großer Tiſch, 3 böls 
zerne Erüble, 4 Waſchzüber, 5 Hand» und Kebridht- 
ſchaufeln, 5 Holjfägen, 1 Holzart, 1 eiferne Schaufel 
und 3 Rehhaͤute. 

Landau, den 16. Mär, 1854. 


Holzlieferungd-Verfleigerung. | 
Montag, den 10. April de, 36,, früh 
8 Ubr, werden im Geidäfts-Rocale der unterfertigten 
fönigliden Stelle eine Quantität eichene, ulmene und 
eſchene Wrtillerie» Konftruktiond» Hölzer, beflehend in 
Lafetten» Käden, Balzbreitern, Walllafetten, Rahm⸗ 
Riegel, Eoblen und Leiften zu Bettungsrahmen, Heb⸗ 
Auer ic. oͤffentlich an bie Wenigfinehmenden ver« 
eigert, 
— Die einzelnen Dimenfionen ber verſchiedenen 
———— und Bedingniſſe werden bei der Ver⸗ 
eigerung befannt gegeben werben, 
Landau, den 22, März 1854. 


Die 
Königlide Zeugbaus-Bermwaltung. 


Anzeige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheingabern 
verfauft Unterzeichneter  felbR gemahlenes Gifaffer 
Oypsmehl a 9 kr. per Meß. 
Er. Bet. Brunner. 


Neuſtadter Ratur⸗Bleiche. 


Fuͤr obige Bleiche uͤbernehme ich wieder 


Tücher zur prompten 
Die Bleichpreije 


amaſt⸗Gebild 


[24 





Zu verfanjen: 
Spelz ⸗ und Walzenſtroh 
in Landau bei Bürgermeifter Lang. 


Zu verfaufen: 
Gine Laden Cinrichtung nebſt zwei großen foliden 
Borfenflern, Del» und Saljtaften, bei 
9, Delobelle in Landau. 


Aus der Hand zu verkaufen, 
Der Unterzeichnete iſt gefonnen, fein in 
der Kirchgaffe gelegenes Wohnhaus aus ber 
Hand zu verfaufen, Liebhaber mögen fid 
alsbald bei ihm felbft einfinden, 
Sandau, den 21. März 1854. 
Groß, Bäder. 


Zu verfaufen e 
aus freier Hand bei Bezirlorichte Gulmann in 
erg ein Reft Gerſtenſiroh, fo wie auch Hitſen⸗ 
trob. 


Zu verfaufen: 
Eine Ge mit allen was dazu gehört, bel 
BP. Amann, Wagner in Landau, 





Zu verfanfen: 

; Sechs fette Ochſen und 
fünf fette Rinder, melde bis 
Dftern biefes Zabres fteben 
BE bleiben fönnen, auf dem Geil« 
Sweiler Hof bei Siebeldingen. 


erraten rt ah ne wrhad an Hir A 
Gin junger Menfch, der das Bojamentirgefhäft 
gründlich zu erlernen wünfdt, kann eintreten bei 
Eriedrih Rehn, Poſamentit 
in Landau. 










Anzeige 

Um mit feinem bedeutenden Borrathe aufzuräur 
men, verkauft der Unterzeichnete von beute an alle 
Sorten Barifer Hüte: um den Habrifpreis, jo wie er 
fein eigenes Babrikat zu den billigften Preiſen empfiehlt. 

Landau, den 16. März 1854. „_. 
Sg. Jack Lang in der Judengaſſe 

am fleinen Blap. 


geine-arn oder Zwirn das rohe Pfund 
Landau im März 1854. 


und. reellen Belorgung. 
ſammt den Frachtkoſten 


ſind: 
Fuͤr einen und Gebild von 8h bis 6h4 breit die Elle 3 Fr. 


” " „ ” ” 


24 u 
J. Trauth jr. 


Zur bevorſtehenden Prüfung ber Kinder 


Habe ich alle nöthige Papiere wieber angelegt, 


was ich den ‚Herren Lehrern hiermit zur An« 


zeige bringe. 
€. Georges. 


Eours der Geldforten 
vom 11. März 1854, 


Neue Louladior „0. 
Piſtolen ....». A 


Breuß. drihedor .... 107 — 8 
fändiiche 10:fl.»Stüde .. 94T — 8 
and-Ducaten . N... 5 36, — 37% 

20-Branes-Etüde ... ++» 924, — 3" 

Englifhe Souverains .... 114 — 46 


Breußifbe Thaler „3... 147° — 47°/, 
5 Sranfenthaler „+... 2 20, — 21 
Gifenbabn»Actien: 
Ludmwigshafen-Berbab 102 pCt. 
Marimiliansbahn 94'/, pEt. 





Frucht -Mittelpreife. 







—— 
100 


Kaiferslautern 
Kandel...» 
Neuftabt ... 
Speyer...» 
Zweibrüden ” 


855 


Mainz, 17. März. Maizen & ö ; — 
Korn a 180 Bir. 13 f. 12 tx. — Fi * 
Safer A 120 Sp. om di Gate A4so Rh. 10.1018 


Drud der E, Beorges’fhen Buchoruderei in Landau. 


Der Eilbote. 





Was gibt's Neues? 


Landau, am 29. Mär, Rob immer lefen 
wir in den Zeitungen von den außerordentlidhen 
Borbereitungen, die zu dem nun bald eröffnenden 


orientaliihen Kriegszuge, eigentlih zu dem Kampfe 


mit Rußland, getroffen werden. Daß dieler Kriege» 
fall eine außergewöhntide Erſcheinung in der neuern 
Geſchichte darbieten wird, darauf weifen ſchon Die 
unermeßliden Seerüftungen bin und werden durch 
die Worte beftätiget, welche der engliihe Admiral 
Napier bei feinem WAbfibiede fprad: „Man folle bie 
„Hoffnungen auf bie Erfolge der Flotte nicht zu hoch 
„Ipannen*, denn fie habe ed mit einem ebenbürtigen 
Gegner zu thun; neuere Berichte aus Rußland lafjen 
died ebenfalls daran erkennen, daß die ruffifhen Sees 
bäfen, in welchen ſich die Flotten befinden, in den 
böchften Vertheidigungoſtand — firopend von Feuer» 
ſchlunden — gefegt und ihr Zugang mit Ketten ger 
fperrt if. Als weniger gnefährlih für ſämmilſche 
friegführende Parteien erachten die engliſchen Zeis 
tungen bie drei Millionen Streiter, die Rußland auf 
dem Bapier aufzeichnet. Daß die ganze engliſche 
Preffe mit der Haltung Deutihlands wenlgſtens 
nicht gany befriedigt, am menigften mit der. Haltung 
Preußens, — ſeht Deutſchland keinen hoben 
Werth. Beſtimmter und unzweideutiger kann es 
wohl nicht ausgeſprochen werden, als eben durch den 
preußiſchen Minifterpräfidenten geſchah: „Defterreich, 
„Preußen und das Übrige Deutſchland find einig,“ 
und dieſe Worte find nicht nur in Preußen, fondern 
in ganz Deutfhland mit Freuden vernommen worden 
und an fie reiht ſich für ung alle die fhöne Hoffnung, 
daß, was die Zufunft.in ihren mögliden Wechielfällen 
aub bringen mag, Deutihland darf, geſtüht auf 
Ginigfeit und vereinte Kraft, mit Ruhe und Selbſt⸗ 
vertrauen denfelben entgegen ſehen. 

— Gelbft dies anerfennend, beißt ed in einem 
polemifben Artikel aus Etrafburg u. a.: Nicht der 
Krieg mit den Nachbarſtaaten fann das Heil ber 
Natlonen begründen, fondern die Foridauer des Frie⸗ 

dens unter denfelben; eim gefleigerter Verkehr, Handel 
und Wandel, Hebung des Wredited, Drffnung der 
Geldkaſſen, Eperulation, Belebung ber Zuduftrie und 
Gewerbe, dies ift ed, was: Frantreich bedarf, und auch 
das nahbarlihe Deutſchland. 

— Aber eine Raifergarde aus allen Waffen- 
gattungen, :40,000 Mamı itarf, foll errichtet werben, 
um. nötbigenfalls im Vereine der Afllirten die drei 
Miltonen Ruffen zu befämpfen. 


— Gun Baris gibs demnächſt Felertage für 
fämmtlihe Bewohner, 2000 Mann engliſche Gavalerie, 
meiftend Dragoner, reifen nad dem Drient durd bie 
Haupiftadi; Ende März folgen 1000 Mann Artillerie, 
Am 3, April fommt Lord Raglan mit feinem Stabe 
ebenfalls durch Paris, um ſich ohne Bergug nad dem 
Drient zu begeben. 

— 68 it nun entfchieben, daß bie. englifch-fran« 
zoͤſiſchen Hilfd-Truppen in Gonftantinopel landen und 
von dort ibr& weitere Beftimmung erhalten werden. 

— Wie man gelegentlich erfährt, bat Frankreich 
bald 4 Flotten: die des Schwarzen Meeres, die des 
Deeang, die der Dfliee und eine Referveflotie. 

— Auch in Berlin ſoll die Nachricht angefommen 
fein, daß der Kaifer von Rußland das Ultimatum der 
MWeftmähte nicht beantwortet. 

— Die ganze öſterreichiſche Flottenftation in ber 
Levante begibt fih nad Beyfos am Gingange des 
Schwarzen Meeres. 

— Demnähft follen au die vereinigten Flotten 
wieder ind Schwarze Meer auslaufen. 

— In Reval haben nun wirklich die Frauen, 
Mädchen, Kinder und Greife die Stadt verlaflen; 
fie haben in Beforgniß eined Bombardements 16 bie 
26 Etunden rüdmwärts ein Aſyl geſucht. 

— In den verjbiedenen Seehäfen find nicht 
Schiffe genug vorhanden, um bie in Maſſe anflrö- 
menden Auswanderer befördern zu können, 

— In Bezug auf die allgemeine Juduſtrie⸗Aus⸗ 
ftelung in Münden werden die Suduftriellen und 
Gewerbtreibenden darauf aufmerffam gemadht, daß 
1) der Termin für die Anmeldungen am 31. März 
abläuft und daß fpäter einfommende Anmeldungen 
nicht mehr berücfichtige werden; 2) daß die @infen- 
dung von ©egenfländen vor der Prüfung der An 
meldungen und vor dem 15, April unzuläffig if. 

— Aus Epryer wird unterm 24. März ange» 
zeigt: dab durch aflerhöhfte Eutſchließnng vom 19. d. 
die Yandräthe des Königreibs auf den 1. Mai zu ibren 
ordentlichen Berfammlungen für 18°%,, einberufen find, 

— Bon da. Bon den verfiegelten Kellern follen 
auch auf der Haardt zwei als völlig verdachifrei 
wieder geöffnet worden fein, 

— Auf dem Kaiſerslauterer Fruchtmarft am - 
21. d. war reicher Borrath, aud viele Käufer vor« 
baden und do wurden 1000 Säde Frucht aufge» 
ſtellt. Die Preiſe ſtellten ſich etwas niedriger. 
— Auch der Landauer Fruchtmarhkt erhält ſeit 
einigen Markttagen reichere Zufuhren und die Frucht⸗ 
preife haben ſich auch bier etwas gemindert. 

— Die Generalverſammſung der pfaͤlziſchen 


Dampffhleppisifffahrtenefelfhhaft bat in verfchiedene 
Bezirke Beträge von 100 bi8 200 fl. vertbeilen laffen, 
damit Bedrängte ſich Etedfartoffeln anſchaffen können; 
was eine ehrenmwertbe Anerfennung verdient. 

In Hamburg wird das größte Erüd Bold, 
das bis jept in Auflralien gefunden mworben, zum 
Beten milder Zwede für's Geld gezelgt. Es wiegt 
6'/, Biund, it 10 Zoll lang, 6 Zoll breit und 
’/, Zoll did, Sein Werth beirägt 4500 fl. 

— Auch die Ausfuhr der Goldmünzen hat ber 
Gjaar verboten, 

— Fürft Paolkiewitſch it nad den Donaufürften» 
ihümern abgereidt, 

— Man fagt, ber Kaifer habe den Befehl ge- 
gegeben, auf Gonftantinopel los zumarſchiren. 

— Auf dem Kriegsibauplag ift die Thenerung 
jegt fehr groß, ein Heiner Laib Brod foitet z. B. 
54 fr., ein Gi 6 fr., ein elendes ſchmutziges Zimmer 
über Naht 3 fl., Fuhrlohn für eine Etrede von 
5 Meilen 12 fl. 

— Der Hafen von Odeſſa it nun wirflidy für 
die Ausfuhr von Getreide geiperrt. 

— Die ſchöne Ruinenburg Labned, gegenüber 
von Etolzenfels, bat ein Gngländer gekauft, 

— Im unterfränfifhen Kreiſe legen die Schul⸗ 
lehrer ihre Theuerungszulage in eine Kaffe, um einen 
Unterfügungsfond für bedürftige Schullehrer zu 
gründen, 

— In Bayreuth ging am 22, d. die Enthaup⸗ 
tung der Maria Heger mit einem Edywertftreide 
raſch vorüber. 

— In Gofenza, Stalien, fand am 1. Mär 
abermals ein beftined Erdbeben Ratt. 

achſchrift. Nus Wien verlautet unterm 
27. d. die telegrapblihe Nadhriht vom Kriegeibaus 
plage, daß die Ruffen in drei Kolonnen, an drei 
Bunften die Donau überfchritten haben. 

— Pariſer Blättern geht aus Beyfos, dem 
Gtationdorte der vereinigten Flotte, folgende wichtige 
Nachricht zu: Im Augenblid haben die Feindfelig- 
feiten vielleicht fon begonnen, wie Sie aus folgen- 
der von ganz zuverläjfiger Hand berrührender Nach— 
richt erfehen werden: Am 11, find zwei Edhiffe ber 
verbndeten Flotte, die englifhe Dampffregatte „Res 
tribution®, diefelbe, die den fühnen Lauf in den Hafen 
von Eebaftopol auegeführt bat, und die franzofiiche 
Dampfforvette „Cato“ von Beyfos nad den Donaus 
mündungen abgegangen, um bort eine von den Ruffen 
quer dur den Fluß angelegte Gftafade (ſchwimmen⸗ 
des Plablwerk) zu forciren, womit diefe die Handels» 
ſchiffe hindern wollen, wieder aus der Donau heraus⸗ 
zufommen. Die Retribution bat den formellen Bes 
fehl, Bewer zu neben und Waffengewalt zu gebrauchen, 
wenn die Ruffen fih der Zerflörung der Gflafade 
widerfegen, Auf ber Flotte war man überzeugt, daß 
dies ber Anfang der Beindfeligfeiten fein wird, zumal 
in der zweiten Woche des März außergewöhnliche 
Anftalten gemacht worden waren, 

— Am 13. März ift zu Gonftantinopel der Ver⸗ 
trag über die Mitwirfung ber engliſch⸗franzöſiſchen 
Dilfötruppen in dem jepigen Kriege abgeſchloſſen 
worben. Die Pforte trägt zur Verpflegung der Hilfss 
truppen bei. 

— Die tuͤrliſche Regierung ift entſchloſſen und 


fündigt als nahe bie DOrganifation gemiſchter Tri- 
bunale an, wo das Zeugniß der Chriften auf dem 
Buße der Gleichheit mit den Mufelmännern zugelaflen 
werden foll, 

— Leber die englifhen Rriegsrüftungen ift nichıs 
mehr zu melden, Der größte Theil der Oſtſeeflotte 
bat entweder feinen Beftimmungsort ſchon erreicht 
oder ift auf dem Wege dahin. 

— Der Reft des frangöfifben Grpeditiondcorps 
wird ebenfalls nicht lange mehr auf fi warten 
lafjen — dann gebt der Tanz los. 

— Die Regierungen von England und Franf- 
reich geben mit dem Plane um, den Kriegsihauplag 
in der Türkel mit einem Reg electriſcher Telegraphen⸗ 
bräbte zu bededen, um Gonftantinopel mit dem Haupts 
quartier Dmer Paſcha's, dem franzöfifthen, dem engs 
liſchen Lager, Barna u, f. w. in bligfchnelle Berbin« 
dung zu fegen, 

— Mer auch die Kriegsvorbercitungen Ruß⸗ 
lands, wird auf's Neue verfidert, find ungeheuer, 
Zu Reval find 27,000 Dann fonzentrirt, die Feſtungs⸗ 
werfe der Etadt und der Zufel Defel mit Kanonen 
geipidt. Die Klottendivifion zu Sweaborg foll frei» 
geeist worden fein; überdies fol fie wegen ber Klip⸗ 
pen, Eandbäufe und der Befeftigungen faum erreich« 
bar fein. Die Feltungswerfe von Krouftadt wurden 
erweitert, ein fünftlicher, mit Kanonen bededier Damm 
von da über einen Arm ber Newa geführt. Die 
Strandbatterien allein jollen 800 Kanonen. zählen, 
Die Scheeren- und Küftenflotte ift hergeſtellt. Alle 
Leuchtihürme find außer Thätigfeit gefept, alle Wahr- 
eihen für Klippen, Sandbänfe u. dgl. find im 
— Meerbuſen entfernt. 

Ale Stimmen aus Wien begrüßen die von 
Berlin audgegangene Barole des Zuſammengehens 
Breußens mit Defterreih mit freudiger Anerfennung. 
Paris, 38. März ine kaiferlide Botſchaft 
fünbizt den Kriegezuftand an. 

In London erfolgte die gleihe Mafregel. 

— Um 15. März verfuchte Fürft Gortfchafoff 
bie Donauinfel bei Diteniga zu nehmen. Vergeblichet 
Berluft der Ruſſen 2000 Todte. Die Türken hatten 
beinahe gar feinen Verluſt. 

— Am 233. d. haben die Ruffen, 18,000 Mann 
ftarf, die Donau bei Braila überſchritten und bas 
Dorf Geſchid befept. 

— Eben fo 30,000 Ruffen bei Redſchid. Die 
Türken haben fich zurüdgezogen.. Anfang ber Feind« 
feligfeiten, & 


Zapfenſtreich. 


(Wohlfeiles Schweinefutter.) Aus 
einem Briefe des Herrn Pofthalters Roller in Ba«- 
lingen an den Herrn Director Balz in Hohenheim. 
Wenn Frucht, Kartoffeln, Alles fehlt, mie fann man 
bie Echweine doch mit geringen Koften gut nähren ? 
Ich habe ſchon längere Zeit 8 Stüd engliſche Schweine 
und war den ganzen Herbft in Sorge, wie ich es bei 
dem gegenwärtigen Mangel an Frucht und Kartoffeln 
anfangen fol, um nicht aud, wie fait alle meine 
Nahbarn, gezwungen zu fein, die Mutter und die 


anderen Schweine beinahe herzuſchenken. Zuerſt ſam⸗ 
melte ih alte Bierfäffer, überhaupt altes Faßgeſchirr 
aller Art, was man um ganz niedrige Preije erhält, 
In diefe Geſchirre ließ ich all mein Bet von Moͤh⸗ 
ren, Runfelrüben und Weißkraut, nämlid die Blätter 
1 bis 1'/, Zoll lang auf dem Strohſtuhl gefhnitten, 
eintreten, Es wurde auf ähnlichs Weife, wie das 
Sauerkraut für die Nahrung der Menjhen behandelt, 
nämlih mit Salz (Biebfalz) eingemacht und nad 
Aufgiebung von Waſſer mit Steinen beſchwert. Auf 
biefe Weile erhielt ich eine ganz große Vorraths⸗ 
fammer mit. nadıhaftem Schmeinefutter, das alle 
8 Schweine bis fünftigen Sommer nicht aufzehren 
fönnen. Derzeit ftehen fie auch fchon alle halb ge— 
mäftet da. Ueberall wurde ih Anfangs ausgelacht, 
jept lache ih, und die, melde feine Echweine mehr 
baben, werden faum das Weinen halten fönnen, 
Das Futter wird fo zubereitet. In einen 90 Map 
haltenden Wafchfeffel werden 2 Kübel Waffer mit 
einer einer Handvoll Biehfalz, Blätter zu gleidyen 
Theilen und ’/, Wngerfen (Runfelrüben) gethan, 
welche leßtere ich vorher ftoßen laſſe. Diefe Maffe 
wird über Racht mit dem Abfall von Torf und altem 
Holz gefodt und dabei ein oder zwei Mal umgerührt, 
jo dab das Ganze Morgens ein Brei if. Dies 
freien die Schweine zu gern, dod muß ed mit heißem 
Waſſer angebrüht und warm gegeben werden. Wähs 
rend des Eommerd iſt aud junges gekochtes Gras, 
befonders für Edhweinemütter oder Wachsſchweine, 
ein ſehr gutes Butter, Die Bayer- und Hefien- 
ſchweine würden alle nicht mehr zu und fommen fün« 
nen, wenn bei und überall das Futter auf gleiche 
Weiſe gefammelt und gegeben würde, Wie vieletau- 
fend Gulden werden nicht im Fünftigen Sommer für 
Schwelne in’d Ausland geben! Es wäre von großem 
Wertb, wenn im Lande aller Orten ein Berzeichniß der 
gefauften ausländifhen Schweine aufgenommen würde, 


anne Narr 
Berantwortlicer Redacteur und Verleger Carl Georges. 
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Befanntmachung. 


Es wurde fchon mehrfältig in neuerer Zeit die 
Wahrnehmung gemacht, daß die beftchenden ftraßens 
polizeilichen Vorſchriften aufer Acht gelaffen werben, 
und daburh rin geregelter Unterhalt der Straßen 
und felbft deven Erhaltung nicht möglich iR. Nament: 
ih fümmt häufig vor: 

1) Abladen von Düngershaufen, Sandhaufen 
u. dgl. auf bie Straßen, ja fogar die Ans 
lage von fogenannten Compoftpaufen auf den 
Därmen und Gräben; 
Das Befahren der Bärmen, wenn bie Straße 
mit Material neu eingebettet ift; 
Das Einlegen der Gräben zur Ueberfahrt 
auf die Aecker, ohne diefelben nach vollen- 
deter Arbeit wieder zu reinigen, fo daß der 
Bafferablauf gänzlich gehemmt wird, ja oft 
die Gräben ganz verihwinden ; 
Das Befapren der Straßen mit fogenannten 


2) 
3) 


4) 


Pflugſchlitten, wodurch ein Feflfahren des - 


eingebetteten Materials zum großen Nach⸗ 
theil der Straßen unmöglid gemacht wird. 


Indem man deßhalb das Publikum vor’ diefen 
verbotswidrigen Handlungen verwarnt, bemerkt man 
nebenbei, daß man für die Folge unnachfichtlich die 
Beftrafung ber Contravenienten veranlaffen wird, die 
Klage auf Entfhäbigung fih überdies vorbehaltend, 

Landau, den 2i. März 1854. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 





Befauntmachung. 


Donnerftag, den 6. April nächſthin, um 11 Uhr 
bes Morgens, im Gemeindehaufe dahler, wird der 
äußere Wnftrih des Schul» und Gemeindehaufes, 
veranſchlagt zu 484 fl. 24 fr. auf dem Wege ber 
Minderverfteigerung vergeben. 

Herrheim, den 27. März 1854. 

- Das Bürgermeifteramt, 
Gg. Brauner, 





Mobilien = Berfteigerung. 





Milfter, k. Notär. 


Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 3, April nächſthin, und am darauf 
folgenden Tage, jedesmal um 8 Uhr anfangend, 
lajfen die Wittwe und Kinder des zu Edenkoben ver— 
lebten Schmiedes Johann Martin Bflang, die 


J zu deſſen Wadlaffe gehörigen 
ef Mobilien, namentlich; Bertung, TILL 
Getüch, Screinwerf, Kücenge- 


ea ihirr, Bäffer, Bütten, Züber, 4 












En Buder 18537 Wein, Kartoffel, 
deu und Eirob, 2 Kühe und 
I Kalb, und. dann ein vollfändiges \> 
Schmieowerfzjeug, auf 3aptungterin Ko, 
BE veriteigern. 


Edenkoben, den 26. März 1854, 
Stett, k. Notar. 





Süterverfteigerung. 


Nicht am 31. März nächſt- 
> hin, wie bei der erftien Bekannt⸗ 
madung unridtig angegeben 
wurde, fondern Dienftag, den 
Nachmittags 2 Uhr, zu Gdes- 





4. April, 
beim im Gaſthauſe zur Sonne, läßt Herr Heinrich 
Auguf Bilabel, Gutsbefiger allda, nachbefchrie- 
bene, ibm angebörige Güterflüde wegen Wohnſitz⸗ 
veränderung auf Zahlungstermine öffensli zu Cigen- 
thum veriteigern: 


Neder. 
St Dez. im Leifelfeld, neben Og. 3. Lingenfelder 
und 3, ©, Acker, 


un ober den 9 Morgen beim Wafen, eben, 
50 ag Mit. Holländer und, Witwe 3. ülttecht. 


‚Bi Day. awlihen dem Epeyerer» und Filhlingerr 
ud ‚neben Wittwe Erlenfpiel und 3. A. Hols 
nder. ' . 
36 Dez. in der Rübengewann, ‚neben Bal, Reis 
und M. Lederle. ’ 
89 Dez. in den Kappesgärten, neben 8. Bilabel 
und 3. 3. Schwarz. 
23 24 fu der vordern Gewann ober bem Stroh⸗ 
fad, neben F. P. Mein Erben und I. Cleh⸗ 


mann. 
85 2% ober dem Strobfad, neben B. Bilabel von 
ee alnfeld und dem Weg. 
64 Dez. in der Breitgemann, neben Gigenthümer 
ſelbſt und 8, Bilabel. 
6%/,, Dez. im Strohſad neben F. und K. Bilabel. 
142 Der. im Fucholoch, neben bem Weg und I. 


Schäfer. 
74 Dez. ober der Siebennußbaumgewann, neben 
7% Weinmann und 8, Scherer. 
:65 Der. am obern Ried meben N. Bilabel und 
Aufftößer. 
83 Des. in der Breitgewann, neben 3. Breiermuth 
und Theodor Heiligenthal. 
34 Dez. alda, neben Adolph Schwarz und vori« 
gem tem, 
. VWiefen 


73 De, In, den Heinen Stüden auf den Hinter- 
1 De wiefen neben 3. Kämmerer und ©. Has 
>} bermehl Erben. 
20 Dey.! in den Lochwiefen, neben Wib. Hertel 
22 Der.) und 3. Britt. 
20 Dez. | ober dem Brühl neben Mathias Lederle 
8 Dez. | und 3. Wörner. 
80 Dez. im Spieß, neben Mathind Leberle und 
Lud. Bilabel. 
Wingert. 
16 2. an der Kiehgrube, meben 3. und P. Her- 
erger. 
5 De: allda, neben P. Habermehl und I. Bis 
abel, 
19 Der. beim Nonnengraben, neben J. Röhm und 
P. Schwanz d. 3. 
17 Dez. im hintern Fort, neben dem Weg und 
3,5. Walter. 
17 Dez. am Stedenberg, neben I. M. Bolz und 
G. M. Mühlbayer. 
22 Der. alda, neben W. Wild und Bann von 
Rhodt. 
16 De in der obern Srummgewann beim Neu 
95 Dei, weg, neben ©. A. Habermebl, ©. A. 
"1 3008, Demontant und B. Weinmann. 
Sämmtlibe Güterhüde liegen im Banne von 
Edeoheim, größteniheild In den vorzüglichfien Lagen 
und befinden fi in beftem Zuflande, 
Benningen, den 23, März 1854. 
Minges, F. Notar, 


höne Lämmer bat. zu 
verfaufen Daniel icin 
Mepger, in Landau. 





guten Dank fage id meinen Freunden 
und Bekannten für’ die innige Theilnahme, die 
fie an meinem Schmerze über das fo frühe 
Scheiden meiner guten Gattin Louiſe, geb. 
Bögeli, genommen baben und namentlich 


auch der verehrlichen Bürgerfdaft und dem fol, 
Militär für die zahlreiche Leichenbegleitung. 
Landan, den 26. März 1854, 
Mihael Grieß und Kinder, 
Eva Gatharina Bögeli, 
geb. Clauß. 


Zu verfaufen: 
Ginen neuen Char-ä-banc mit 2 Tafelfipen, 
mit oder ohne Verded und einer Mechanll, bei 
B. Kerth, Schmied 
in Landau. 


— — —————————— 

Unter jeichneter Senfal vulgo Sädel macht 
feinen biefigen und auswaͤrtigen Freunden und Gön⸗ 
nern die ergebenfle Anzeige, daß er auß feiner frü— 
bern Wohnung In der Judengaſſe ausgezogen, und 
jept zu Bäder und BWirtb Morig, neben Herrn Lud⸗ 
wig Mohr, Wirth und Otto Mohr, Rentuer, in der 
Nähe vom Stadthauſe, hingegogen. 

— Zugleich beehrt er Ach, Aug 
RS das verehrlihe Publilum auf» —5 
merkſam zu machen, daß 

einige 1000 fl. auf erſte Hy⸗ 
pothef bei ibm zum Ausleihen in Bereliſchaſt liegen. 
Landau, den 24. März 1854, 
3. Wormfer, 
vulgo Sädel, 


ac 3, Mepger in Landau iſt ges 
fonnen fein Haus in der Judengaſſe 
aus der Hand zu werfaufen oder im 


Ganzen zu vermieihen. 









Auf den Abbruch En verkaufen: 

Gin anderthalbſtödiges Wohnhaus mit Anhang . 
einer Scheuer, 45 Buß lang und 23 Buß breit, von 
ganz gutem eichen Holz erbaut und noch in ganz ge 
tem Zuftande, bei Georg Bfalsgraf in Erlenbab, 


Eours der Geldforten 
vom 27 März 1854, 


fl. 
Reue Louisd'or —R 10 50 
Piſtolen Pe Er u 9377, — 
Breuß. Friedrihäd’or „.. — 
ne 19f.»Stüde .ı 946 — 
and-Ducaten an. 05 397 
20-FranStüde ......94 — 
Engliihe Souvernins „:.. 1144 — 46 
Breußifhe Thaler . 2... 1464 — AU 
5 Brantenthaler 04. 20 — 2 
GifenbabnsNctien: —** 
Sudiwigshafen-Berbab 100'/, pCt. 
Marimiliansbahn 92'/, Ft. 


Drud der C. Georgee'ſchen Buchdruderei in Landau. 








Zeitfwingen, 


Landau, am 31. Mär, Wenn wir Ihnen, 
freundliche Leſer, anbel die getreue Schllderung — 
in einer ſtatiſtiſchen Tabelle — Über den außerorbent ⸗ 
hen Fortſchrin (die Lichtfeire) der amerikanlſchen 
Staaten in dem Zeitraume von 59 Jahren mittbeilen, 
10 müffen wir bei dem Gtaunensweriben dennoch 
Idt Hauptaugenmerk auch anf den Schußſatz eines 
Briefes ridıen, deſſen verläffiger Schreiber fi alſo 
vernehmen läßt: 

„Rur fedigen jungen Leuten, beiderlei Geihlechts, 
ift Amerika noch anzuratben, eine Familie, befonderd 
wenn bie Eltern ſchon im Ulter vorgerüdt und die 
Kinder ſich noch nicht ſelbſt ernähren, können — foll 
aber bleiben, wo ſie iſt, denn fie würde fonft Ihrem 
Verderben fiber entgegen geben, Ich könnte der Beir 
(viele genug anführen, wo folde Familien ‚den Ges 
danfen zur Auswanderung verfludt haben,* 

Uud weiters: Wie oft, ale ich nöd in Guropa 
weilte, famen mir Briefe zur Hand, weiche das ame» 
tifanliche Leben ale ein in jeder Hinſicht glängendes 
fwilderten. Sprechen wir auch von der ‚ Kehrieite, 
Wahr iR «8, in Amerlka machen mande ſchnell ihr 
Gluck — aber hat man dies In Europa nicht: auch 
onmals erlebt? — und alle diejenigen, denen «6 
ſchlecht gebt, ſchrelben davon michts, und leider 
find Died mit Wenige, Die meiften Briefe, welche 
nab Europa  gefendet -werben, enthalten dasjenige 
nit, was man borten doch gerne wiſſen mödhte; 
ein mander Echreiber iſt emweder von feinen eigenen 
oft irrigen Wnfichten beherrſcht, und fo iſt berfelbe 
entweder uͤbertrieben im ſelner Darfielung, ober ohne 
binläuglidte Einſicht und Kenntnid ded Landes — 
oder verſchweigt abſichtl ich In der Ueberzeugung 
erfahrner Taͤuſchung und fehlgeſchlagener Hoffnung 
— dile wahren Zuſtaͤnde. 


Zur Statiſtik Mord: Amerika's. * 
‚2198. 1833, 


Zahl der Etaaten: . . RT” 
Mitglieder des Gongreffed . 135 298 
Bevölferung . . 2 2. 3,929,3%8 26,394,583 








Landau in.der Pfalz, dch 1. April 











1793. 


1833. 

’ — — — — 20 
Bevölferung v. Boflon .. . 18,038 139,560 
) # Baltimore ; 13,503 176,214 

# Philadelphia 42,320 422,013 

Pr vNem-doıt . 33,121 521,563 

„ " # Bafhıngton — 41,193 
. „ Richmond 

( Birginien) 4,000 27,986 

» Charleston. 16,359 43,271 


Ginwanderer von Quroya . 10,000 334,079 
Dollars. 


Dollars. 
. . 5,720,024 45,893,533 
7,529,585 40,319,947 
31,000,000 181,228,147 
26,100,000 152,548,818 


Ginnahmen der Union . 
Ausgaben  » 2 2 0. 
Miniuhe : .. » . 


DONE RN 
unengehalt yon der Hans 


beiömarine  . . R 520,764 3,939,859 
Bröhe des Gebiets in eng- 
liſchen Quadrat» Meilen 805,461 3,314,398 
Er 5,120 10,000 
Us... FR — 2,107,116 
Rriegeiblfe - - ı 2 2 000 78 
Leuchtthuücine u, Feuerbalen 12 372 
Dollars. Dellare., 
Koften derfelben. . .» » 12,061 329,265 
Eiſenbahnen, im Gebraud, 
engliibe Meilen. . . — 12,309 
Eiſenbahnen, Koften ber» Dollars, Dollars. 
BE: 5, —  436,193,918 
Gifenbabnen, im Bau ber 
griffen, Meilen . . . — 9,016 
Telegraphiſche Linien, Mei» 
len be nn 8 er » — 15,000 
Boftämter “Aa he 209 21551 
mn. der Pol» Straßen, 
ellen —— 5,642 178,762 
Dollars, Dollars, 
Ertrag ber Bolten . . . 104,747 . 5,693,781 
pas Lehranſtalten . . 1 121 
effentlihe. Buͤcherſamm⸗ 
ÄRNSEE - ,_ +. - 35 69 
ZW der Bände in benfelben 75,000 2,914,793 
ammlungen von Schul⸗ 
büdern . 3— 0} ” . _ 11,003 
Zahl der Bände. ,„ . - — 2,210,000 


Wir geben nachſtehend nod eine Epliode aus 
einem andern Berichte; Schreiber hielt ſich furge Zeit 


in Et. Louis auf und äußert fi über fein dortiges 
Grlebuiß wie folgt: 


Salnt-Fouid liegt zu nahe bei New ⸗Otleans, 


um nidit von der Sinnenluſt, welche dort fo Gippig 
binht, etwas abbefommen zu haben, ‚aber auch das 
niftige Fieber wuchert in der Etadt, Doch der Miſ⸗ 
ffippi rauſcht immer gewaltiger; es iſt Nachts eilf 
Uhr, einige Kneipen am Fluſſe find noch erhellt und 
mit allerlei Geſindel ausftaffirt; man bält ſich jedoch 


140 


‚ nad dem Haufe ded G. Kreuder in M 


in“refpreciabler Entfernung. Da ſchallt Gefchrei dort, | 


ein Schuß filt, auf die Straße und fort flürgt ein 
Hanfen rober Burſche, binter ibm. ber. einige Bolizeis 
männer. Wieder ift eine Unthat geſchehen, Revolvers 
und Bowieneffer waren glei zur Hand; ob die Strafe 
des Geſehes den Frevler trifft; it mehr alo zweifelhaft; 
fommen doc bei Tage bier Ecenen auf der Straße vor, 
welche in Guropa eine Stadt mit Entfegen erfüllen wür« 
den; bier aber wogt das amerifaniidye Reben bald wieder 
darüber ber und man denft nicht weiter daran, In 
den Baar Tagen, welche ih in St. Louis war, wur⸗ 
den mehrere Damen am bellen Tage beraubt, Herren 
angefällen und niedergefhlagen; ein Bolizeimann ſchoß 
einen fliebenden Burſchen auf der Etelle nieder, und 
wer fümmert fi erſt um alle die Ginbrüde und 
Morbtbaten, die des Nachts geſchehen. Doch St. Louis 
bat aud ftärfer als die meiften andern amerikaniſchen 
Grobitädte feine Bande Rowdies, Burſchen, melde 
aus Epielen und Saufen, Diebereien und Rüänfen 
jeder Art von Rohheit umd revel ein Handwerk 
maden. Sie treiben fib auf und ab dn den Städten 
hm Miſſiſſippi, bald laffen fie bier, bald dort fich 
zahlreicher fpüren, Et. Louis bleibt aber ihr Etamm: 
ort. ' Wenn ich fage, dab alle Nationen der Welt 
ibr Contingent zu Diefer Genoſſenſchaft liefern, mird 
man mich ohne Angabe der Sprzialitäten verfleben; 
mein Gefühl weigert ſich, Näheres anzugeben, Wer 
and den vereinigten Staaten diefe Banden, melde 
auch düd den eingebornen verfommenen Söhnen ſich 
auſammeln, berausfegen fönnte, müßte mehr als ein 
weiter Herkules fein. — Mit Rowdies, Fieber und 
umbug muß fich der Guropäer einmal abfinden, 
wenn er in den vereinigten Staaten heimiſch werden 
will, "Died auch die Schattenſeite von Et, Louls — 
um wie viel ſchwärzer könnte man Rew:Mort, die 
Empire-City ber vereinigten Staaten, ausmalen, 
deum Diele übertrifft, mit Ausnahme von London, alle 
Eräpdte der Welt an tänlih vorfommenden- Braufam- 
keiten, - Robbeiten, an Vergehen und Verbrechen von 
allen Größen und Arten — und wie leicht entgehen 
die Mifferbäter der geſehlichen Strafe. — Amerika 
hat noch Vieles zu thun, um die Bewohner in diefer 
Beziehung auf deu europäliben Etandpunft zu 
briugen. 
Greundliche Leer! Wir glauben nun und nim⸗ 
mermehr, daß dieſe Kehrfeite der amerifanifben Zus 
ftäude, "die einmal @uropamiden von ihrem Vorhaben 
abbringen wird, vielmehr iſt zu erwarten, daß vielfady 
weifel, über die Berläffigkeit diefer Angaben erhoben 
erden wird. Mögees fo fein — als eine War— 
nung für Abziebende wird man das Geſagte 
wohl biunckmen, können. i — 


Schließlich und in der. eben ausgeſprochenen 
Abfibt geben wir den Leſern aus der Zeitung: 
Rew · Yorter Democrat“ noch ein Abſchnitzel 
— Aldany, 18. Januar 1854. Mm 14. do. Mıs, 
famen mit dem Gmigranten» und Fradt-Train der 
Hudfon-@ifenbahn circa 200 bis 300 deutſche Gin» 
mwanderer auf dem jenfeitigen fer des Fluſſes (OR- 
Albany) an, und wurden durch Makler und Treiber 
omein yſtreet 
geleitet; wo fie zwiſchen 10 und 11 Uh⸗ Bornmags 
anfamen. Als Lodjpelfe hatte man den Gmigranten 
verſprochen, fie für einen, fage einen Sailing gu 
fpeifen; fo verleitet ließen ſich die Emigranten gut 
fein, Ginzelne mit ihren Familien aben an der Tafel 
ein fogenanntes -Mittagefien aus Käffee, Käle, Butter 
und Brod; andere tranten blos Kaffee und wieder 
andere genoffen nichts. Während dem fam 12 Uhr, 
die Mbfahrisgeit des Gmigranten- und Bradıt-Trains 
nah Buffalo, und da hieß «6 denn, „ihr Leute, nun 
ift es Zeit zur Gifenbahn;* allgemeiner Aufdrud der 
Baffagıere erfolgte, aber ba ftand vor der Thüre des 
Salthaufes ein fogenannter Epezial-Gonftabler und 
no zwei andere Haltefeft und. erflärten, Niemand 
fönne Ausgang. erhalten, der nicht durch eine Marke 
befyeinige, daß er bezahlt babe, Der Wirth Rand 
hinter der Bar und flatt einen Edilling per Kopf 
verlangte er dann einen Dollar oder eimasd mehr 
oder weniger, je nachdem die Beute Geld bingaben; 
fo betrogen lehnten fi miande auf, wurden aber 
durd den Wirth und feine Knechte und’ den Polizei⸗ 
biener durch Größe" umd rauhe Worte ſchnell zur 
Ruhe gebracht und gezwungen, die erhöhten Breite 
zu zablen — gezwungen, ben lehten Gent herzu⸗ 
geben, nur um aus der Räuberböble, wie ſich die 
Leute ausdrädten, fortzufommen, Weinend und flu- 
end, im höchſten Grade entrüftet, verließen:die Leute 
das Haus und zogen dem Gilenbabn-Depot zu, wo 
der Director der Rew» Dort Gentral » @ifenbahn, 
GErosıus GKorning, fie bemerftie und fi nad 
der Urſache ‚ihrer Unzufriedenbeit erfundigte. Aut« 
geklärt: über ſchmaͤhliche Behandlung, bielt. Gornina 
die mißhandelten und überforberten Gmigranten zurück, 
leitete eine Unterſuchung gegen G. Kreuder ein und 
ließ die Leute vor Gericht ihre Nusfagen: machen und 
beidmwören. — Und das. Ende vom Lied! Mit dem 
Mantel der Liebe wurde auch Diefe zärtliche Geſchichte 
zugededt, denn die Betrogenen, ald Zeugen, mußten, 
um nit nod größeren Schaden - zu ‚leiden, - weiter» 
ziehen. Es ſcheint, fagt die genannte Zeitung, als 
ob die Emipranten-Gommifjäre im Bunde mit den - 
Gmigranten-Räubern ftünden und ſchließt mit ‘den 
Worten: Wir möchten die Aufmerkfamteit des deut⸗ 
fhen Publikums und namentlih der Beförderungds 
und Epeditionsgefellihaften auf diefen Vorfall richten, 
damit fie ſehen und kennen lernen,’ wie’. ibren 
Echugbefoblenen geht, wie fie ald Waare oder vid« 
mehr‘ weniger als Diefes behandelt und von ben 
Wirthen geprellt, vom und unter dem Schutze ber 
Bölizel mißhandel und der Gmigranten-Gommilfien. 
nicht geſchuͤzt werden, 1 
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Neuere Zeitungsſchau. 


Die Zeitungen betätigen nun im umfangreicher 
Beihreibung Die in voriger Rummıer gegebeuen Er⸗ 
eigniffe auf dem orientaliihen Kriegdihanplag. Eme 
neuere Nachricht aus Wien, 29, März, meldet einen 
weitern Uebergang der Ruffen über die Donau am 
25. d. dei Tuliſcha UEehter befefligter Puuft an der 
Donau, da, wo der Eulina- und Et. Georgskanal 
beainnt), welches Fürſt Utſchaloff befegr bat. Die 
Türken wurden bedeutend geſchlagen; die Ruſſen ha= 
ben It Kanonen erbentet. 

Mit diefem Vorſchreiten der Rufien if nun an 
ber Donan der neue Feldzug eröffnet und es ſcheint, 
daß die Rufjen mit einem Haupiſchlag den verbüns 
beten Mädbten zuvorfommen wollen, 


In Afien läßt die Witterungsungunft noch feine | 


Kriegsrüge zu. , 

Die Operationen der Flotten werben nun aud 
nicht large mebrr auf. fi warten laffen uud fohin 
Iönnem mir. fündlih großen Greignijien aus dem 
Drient entgegen ſehen. 

Um 28. d. lag die ganze englifhe Kriegeflotte 
vor dem Kieler Hafen, jedoch um am folgenden Tage 
Morgens wieder in See zu geben. 

Sicherem Bernebmen nah werben im Fahrwaſſer 
bei Kronſtadt umfaffende Weranftaltungen getroffen, 
ſowohl um die Paflage neben der Infel zu verengen, 
ald um auf jede Weile fremden Ariegsidıffen Scha⸗ 
den zujufügen. Eo iR man namentidh damit. be 
fhäftigt, große Felsblöde, die in das Waller gefenkt 
werden follen, anzubobren, und: die Löcher mit Pul⸗ 
ver zu füllen. Die Deffnungen follen dann feit ver 
ſchloſſen und Drähte eingeleitet werden, vermiltelft 
deren man burd elektriſche Batterien! das Pulver ent 
günden will. Gs wird mit Gifer an der Ausführung 
diefes Unternehmens geatbeitet. J— 

— Turin, 27. Mär, Der Herzog von Parma 
bat einen Meſſerſtich in den Unterleib erhalten ;r der 
Mörder ift emmflohen; die Berwundung. ift bedeunllich. 
Nah einer tel. Dep. der Bf Zig. aus Wien vom 
24, wäre der Herzog an ber Bunde geſtorben. — 
Näheres ift zu erwarten, 





Zapfenſtreich 


Du den allerh. Vermählungsfrierlichkeiten in Wien. 


(Rundmahnug;) "Der" Gemelnderath der 

. Etadt, Wien hat befaloffen,, d486 ‚Beworftchende höchft 
erfreuffche @reignif der Vermäblüng Er. f. f. apoft. 
Majreftät durch mehrere, ' Wohlthätigkeitsafte;t unter 
welhe auch die Ausſtattung eimer Anzahl armer 
Brautpgare aufgenommen wurde, zu feiern. Die 
jenigen Brautpaare, welche ſich um «inte folbe Aus- 
ftattung, die für jedes einzelme Baar —* Eumme 
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und den moralifchen Lebenswandel audwelfen. Unter 
denfelben werden die hierher zuftändigen Brautleute 
— von Diefen aber die vom Bürger- und Gewerbo⸗ 
Rande arigebörigen vorzuglich berüdfihtigt werden. 
Die mit den gehörigen Documenten über diefe Grfor- 
derniſſe belegten Gejude müflen bis 15. April I. $. 
im $räfidialbureau des: Magiftraıs überreicht wer⸗ 
ben, da auf fpäter einlaufende Gingaben fein Ber 
dacht mehr genommen werden fann. Der Ausfat- 
tungdbetrag wird am Tage der allerhöchſten Ver⸗ 
mählung verliehen und: na geſchloſſener Ehe gegen 
Bormweilung des Trauungsiheines ausgefolgt werden. 
Die Trauung muß noch im Laufe des gegenwärtigen 
Jahres vollzogen werden, widrigens die zugeſprochene 
YAusftastung als erledigt angefehen und Aber dieſelbe 
weiter verfügt werden würde. — Wien, am 20, März 
1854. — Der Bürgermeifter Dr: Seiller. 

— Ihre F. Hohelt die Brau Herzogin Glifaberh _ 
in Bayern wird vor ihrer Ubreife nah Wien noch 
einige Tage im Schloſſe Poſſenhoffen zubringen, 

— Die allerhödfte "Braut mird bei Ihrem Aus: 
fleigen. aus. dem, Dampfboor die Borftädte nicht ber 
rühren, fondern außerhalb der Linien Wiens direct 
nah Ehböndbrunn ſich verfügen. Die Oriſchaften, 
welche Ihre: königliche Hoheit auf diefem Wege paſ⸗ 
firen wird, bereiten ſich ſchon zum glängendften Em⸗ 
plauge vor und. werden Mbends, jo mie Dieping, 
Benzing, Baumgarten, St. Beit ıc. brillante Illu⸗ 
minationen veranftalten, x 


— Bei dem Tranungsafte Er. Majehät des 
Kalfers mil Ihrer Ei Hoheit der Bringeffin Glifaberh, 
welchet am 24. April in der Hofpfarıfirhe zum beil. 
Auguftin ftattfinder, werden nebft dem Herrn Fürſt 
Grzbirhofe von Wien, Othmar Ritter von Raujcer, 
die Euffraganbiihöfe der ‚Wiener Diöcefe, der Herr 
Weibbifchoh, fo wie die Herren Blihöfe von Linz und 
©. Pölten fungiren. Der apoft. Runtius, Monfignor 
Viale Prela, fo wie alle boben kirchlichen Würden- 
träger werden der Feler beiwohnen. 

— Diet. Schloßkapelle zu Schönbrunn wird 
feftlib ausgefhmüdt, da Ihre k. Hobeit am 22, April 


Nachmittags fi zuerſt im felbe begeben wird, um 


Ihr Gebet zu verrichten und den heiligen Gegen zu 
empfangen; ı i 

— ‚Für bie zur Beier dern Bermählung Er. Majehät 
des Kalſers Ratıfindende allgemeine Beleuthtung der 
Stadt. Wien wird von Seite der k. k. Afademier der 
bildenden. Küinfte eim Funftvolles Transparent an» 


gefertigt, 1 5 
FPHuͤr bie Feierlichkeiten zur Bermählung Er. 
jeftät treffen die Theater Wien’s. bereits viel ver 
echende Anſtalten. In ben beiden Hoftheatern 
werden Theater pares gegeben. Die Vorſtaditheater 
bringen allegoriſche Feſtſplele. Garderobeſchnelder wie 
Delksrationsmaler find: volauf beihäftigi Wenn 8 
die. Witterung erlaubt werden aud die Eommertheater 
mcht · zurſictbleiben. 4 
— Für die großartige Beleuchtung werden 
nur in ganz Wien, ſondern auch im der Umgegend 
Vorbereiningen getroffen. „.Hieping, Penzing, Rainz, 


Eprifing arbeiten mit allen Rtäften, beſonders wird 
die Billa Malgfattt ſich bervarıbum. art 
0, Die Ueberwachung und Anordnung, welche 
bei allen Boitsfeften nrößerın Maßſtabes dringend 
nörhig AR, bat der Gemeinderath feinem: Mitgliede 
Herrn: Kunfthändier Neumann auvertraut, der ſich 
wieder Herru Daum zur Mitwirkung beigeflellt. 

— Schon jeht werden die Fenfler an den Häu—⸗ 
fern, au weichen ſowohl in der Vorſtadt Wieden, als 
in der inneren Sıadt der Einzug ber durdlautigften 
Braut Sr. Majeftät des Kaiſers 'vorübergebt, zu boben 
Breifen vermleihet. In dem Hotel zu den drei Krouen 
an der Ede der Banigigaffe, wo die Straße nicht fo breit 
iR, wo alfo die Majeftät der fünftigen Kaiterin am beften 
gefeben werden kann, if eine ſolche Kachfrage nad 
Fenflern und fie werden zu fo hohen Breifen: bezahlt, 
daß der Hotelbrfiger nur bedauert, daß er an diefer 
Etelle nicht den Yondomer ®laspalaft inne hat. Yu 
diefer Gegend wurden einzelne Fenſter zu 40, 50, 
60 fl. und darüber vermieibet. Gin Banquier aus 
Frieft wünſcht 6 Fenfter im erflen Etod neben ein« 
ander und kommt mit feiner ganzen Familie bier au, 
Man erzählt, dab er hiefür 300 fl. C.⸗M. geboten, 
aber bisher noch nicht erhalten fonnte. 


Berantwortlier Rebarteur und Berleger Earl Seorges. 





Mobilienverfteigerung. — 









Dienftag, den: 4. April 1854, 
des Vormittags um 9 Uhr anfangenp, 
m Landau vor dem Oaſthauſe ‚zur 
Roſe am Fiſchmarkt, werden die dem 
Herrn Ludwig Wiß vom bier ge» 
börigen Wobilien, beftebend in Echreinmwerf, Bettung, 
BSerüch, Küchen» und allerlei Hauegeräthen zu eigen 


Der föniglide. Notar: 
Dellenkı un. 
Mobilienverfteigerung. 
kt fung des verlebten Mepgers Jacob Fried» 
rich Kuh in Fandan, werden Die aus dem Nady 
laffe: deſſen vertorbenen Wittwe berrübrende Mobilien: 


verfteigert. 
Yandau, den 27. März 1854. 
Donnerstag, den 6. April näbfibin, 
des Morgens neun Uhr, vor der Behau⸗ 
zwei nußbaumene Kleiderichränfe, 
$ 2 Commode, I &ecretaire, 1 Be 
düle, VBertladen, Tiſche, Stübte, 








Ha 
Geraͤthſchaften öffentlich  wer« 
ſteigert. Let 

Landau, den 27. März 1854. " 


A Bertung ,; Kleider, Weih- 
Reng, Rüchengeibirr, 40 Fuder zz 
Aßaß von 4 Fuder bid 
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Verſtejgcrung vom; Höfe Gewaͤchſen ıc. 
Auf Unſtehen der Gıben des zu Urzheim ver» 
lebten @utsbefigerd Herrn Johann Jacob Clauß 
werden Öffentlich werkteigert: SE, 
1. Muiwoch, den 5. April 1854, Bormittage 8 Uhr, 
zu Mrgbeim im Sterbhauſe des Grblaffers: 
4 Böfler von 4 Puder, 2 von 3 uber, 

2 von 2. Fuder, 11 ovale von'1500 Liter, 

6 ovale won’ 1300 Liter, 2 von 1200 Liter, 

r von 1000 Liter, 2 von 540 Liter, 2 von 

324 Liter, 3 vom 216 Liter und 5.von 108 

Liter Gehalt; .15 verſchiedene kleine Faͤßchen; 

3 Bütten; 20 Lauriers, 5 Granaden, 4 

° Drangen, 2; Rhododendton, 1 Yucca und 
21 verfchledene ‚andere Bilanzen in Kübel; 
300 Blümenftöde in Scherben; allerlei Gar⸗ 
iengeraͤthſchaften ; 100 Zentner Heu; 20 Zent ⸗ 

"ner Rlee; 10 Eimmern Kartoffeln; verichie- 
—* Hoͤlzer und allerlei andere Gegen⸗ 

j nde, . 

N. Donnerstag, den 6. April 1854, ut 
—5* zu Landaun in ber Behaufung des 
aflere: 

8 Häffer von 3000 ®iter, 4 von 1200 Liter,. 
3 von 300 Liter, 2 von 200 Liter, 2 von 
100 Liter und 3 von 50 Liter Gehalt. 
Landau, deri 24. März 1854, 
Keller, k. Notar. R 


Mobilienverſteigerung. 

Dienstag, den 4. Upril 1854, 
Morgens um 9 Uhr anfangend, vor 
jeinner ' Bekaufung beiim franzöfliden 

bore, laͤht Georg Schimpff, 





genftände. 


Bader und Wirth, dabier, dur den 
Zabtung feine macpbezeichneten 
Mobilien -verfteigern , beftehend: 
in Beuladen, Watragen und 
tiben, Siuhlen, einer Wirths⸗Ein⸗ 
fiyenfe, einem runden Tiſche, Meblfäde, 
2 Mulden, 2 Uhren, 2 Waa 320 
von 1—25 Ohme Gehalt, Lager⸗ 
hölger, fodann in circa 1200 Litres 1852er 
Wein, und verfdiebenartige andere Ge⸗ 
Landau, 
G. F. Soᷣle. 
Meine neuen pe welche das Neuehle 
biefe Sailon enthalten, habe ih empfangen, und 
empfehle fie hiermit beſtens. 
Mhodt, den 31. März 1854. 


unterzeichneten fal, Getichtoboten gegen glei baare 
verichiedenem Bettzeuge, In —— 
dann in, mehreren Weinfäſſern 
den 31. März 1854. 
und Gefhmadvolifte, zu den billigften Breifen, für 
Milbelm Lügenberger. 


— 


ern — Bor 
— Mm 


Ruppertöberg erlebten 5* 2 ah ders 
Gafpar Adolay 


1000 Gentner Hei 


von ihren Wiefen im Bellheimer und Hörbter Banne 
in ihrem Heumagazine bei Bellheim A auf Grebit bis 
Martini, verſteiger 
Bellpeim, den 22, März 1854. 

8. Köfter, k. Notär, 


olzlie 8-Verfleigerung. ' 1A 
„en, ar Apr “ do. Er früb 
n Run —* — bäfıs.Focale der unterfertigten, 
ER 


antltät eichene ulmene u 

Bert. ölrer, beſtehend x 

Safetten» Läden, Falibrettern, alllafetten, Rabm- 

Riegel, Sohlen und Leiſten zu Bettungsrahmen, Heb⸗ 

* x. öffentlich an die Wenigſtnehmenden ver⸗ 

eigert. 

* Die einzelnen Dimenſionen der verſchiedenen 

Holzgatiungen und Bedingniffe werden bei der Ver⸗ 
fteigerung befannt gegeben werden, 
Landau, den 22, *8 1854. 




















Königliche —— 


Paliſaden⸗ Verſteigerung 

Diendtag, den 4. April, — 9 Uhr, wird 
dur die töntel. Militair-Pofal- Verpflegs-Gommiffion 
dabier eine große Quantität unbraubbare Giurm- 
pfäble und PBalifaden loosweiſe öffentlih "an die 
Meiftbietenden verfteigent.n ı 
». Der Sammelplag ft: ander Freuen 

* den * März; 


vu 





In dem 


_ Hanbliings-Jnititute 


ET EEE TER VRR 


— w. en 


beginnt a er dent 26, de 18. ir Sem! 














tr 2 I: a 
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andau wird ein 
in die Lehre 
dv, Bl’ 


In einer Schlofferwerfftätte 8 
— * er Menſch vom 
‚genommen, heres ertheilt die x 


Anzeige 

Um mit feinem bedeutenden Vorrathe aufzuräu- 
men, verkauft der Unterzeichnete von, beute an alle 
Sorten Parifer Hüte um den Fabrikpreis, ſo wie er 
fein eigenes Fabrikat zu den billigften Preiien empfiehlt. 

Landau, den 16. März 1854. 

©g. Zac. Lang in der Judengaſſe 
am fleinen Blap, 


‚Mene Saot:Wicken, 

. Sted- Bohnen, Grdfen und’ Pinfen, Welfbforn-Grieh, 
bei Bernbard Marr, Meblhänbdler, auf der 
Markiftraße in Landau, dem’ Pr? br 
Kaußler gegenüber, 


Schöne Lämmer: bat zu 
GE, Daniel ar: 
Miegger, in Landau, 
Zu verfaufen: 
Bei Bezirksrihter Gulmann in Landau jdönes 


Serftenftrob, mit dürrem Klee gemiſcht, um billigen 
Breis, mit Zahlungstermin für yahlfähige Liebhaber. 


Gefchäfts:Anzeige. 
Hiermit beebren wir ung, die Anzeige zu machen, 
daß wir unfere beiden Beibäfte vereinigt haben und 
folbe unter der Firma 


Tuchhandlung von Barl Naab 


fortfübren werden, 

Zudem wir für das biöher gefvenfte Vertrauen 
danken, bitten wir, daffelbe auf unjere Gemeinſchaft 
übertragen zu wollen, 

Carl Naab, Kaufmann, _ 
Georg Yu ß, Scirmfabrifant. 





’ 


In Berug obiger Anzeige erlaube ich meinen 
Freunden und Gönnnen zu bemerken, daß mein 
danzes Shirm-Geihäft nebſt Lager von feinen 
‚Porte-Monnaies, Gigarrem-Gtuis, CigatremSpigen 
von. ‚Bernftein und Meerſchaum und Spayierftöde in 
reihhaltigfter Auswahl in dad Haus ‚meines nun⸗ 
mebrigen »Mffoei® und: Ehwagers  Garl Naab am 
Baraide-Blag Rro. 75, verlegt wurde und daß narb 
wie vor Reparaturen jeder Art A und 
aufs Pe —J Bora a an 


s e * g F ws, Shirmfabrifant. 
m —— ⸗ — — — — 
Bei Zudwis Mayer im Landau eh an« 


gefommen: ffche ‚zom Mabac 
Haut gout, Cal, Bo 





Manufattur in Morlaix. 


Ettlingen Rarurbleiche. 


Unterzeichnefer überntinett „für, genännte Anftalt Leinwand, .. und Baden ur prömpten und 


beiten. Beforgun 
* Sie Yık. find a bae — ‚geftellt. 


Landan, Im März 1854, 


—* lad) 


Sudıwig — 





die 663 


Großherzoglich Badiſche privilegirte 


Naturbleiche in Pforz — 


nehme ich Yeinwand, Chasn. und Faden zur beiten ſor an, und bitte 


um recht zahlreiche AYufträ ge 


Landau, den 21. an 1854, 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiermit zur Anzeige, 
daß fie eine neue Mufterfarte von Fapeten erbalten 
baden, welche mit den geſchmackvollſten Deſſins ver- 
ſehen if, die fie zur geneigten Auswahl: beſteus 
empfeblen. 
Landau, deu 27. März ABA.) , 
Schlundt und Führer. 
Micht zu überfeben! 
64Std deuiſche Elaſſiker, 7 verſchiedene Welle, 
noch aanz neu, find billig zu kaufen bei 
Ingenbeim, im März 1854. 
Dernbard Bauer. 
Anzeige 
Unterzeichneter zeigt biermit ergebenfl an, daß, 
nebſt der Anfertigung von allem: in fein Fab eins 
„ſchlagenden ı Artifen nach dem neueſten Geſchmach, 
‘er auch Wollen» und Eeidenftöffe -von allen Flecken 
zeinigt, und werſichert ſolide und En Bedienung. 
—5 den 28. März 18 
G. U. Weber, Schneider, 
 woßnbaft bei Hen. Vecht in der Bleifbanfgafie. 
— 


er —— der Feſtungs⸗ Thore 
im Monat —— 


Vom 1⸗ 
Brenn. (ER, * 
—— J———— 





Kleeſaamen, bei 


Garl Raab, 
Bei 2 Neumann, Buchbinder in 
Landau, fann ein junger Menſch in die 


Lehre genommen werden. 
zu verfaufen: 
Bei Abrabam Sharff, Eöhne in 


— wiehrere Thranfäfl jer, zu Pfubklorien 
geeignet. 


Zu haben: 
Billige Saatwiken, ſowie fpaniiden und Breiten 
at ob Marr,: auf der Königs⸗ 
ſtraße, dem Bürgerbhofpitale gegenüber in Landau. 













E 8 Mars 50 
re 8, Mär 9 5 


Drut der C. Prag —— — 


er Eilbote. 








Mas gibt's Neues? 


Zandan, am 5. April, Der Anfrage in 
obiger Rubrife wäre leicht zu genägen, wenn mir 


Raum für eine Anzahl Nachrichten bätten, melde 


felbft der Barifer Montteur als durdaus unmwahr bes 
zeichnet; wir nennen nur einige davon: ganz unges 
nründer iſt es, daß bie franzöffhe Regierung beab⸗ 
ſichtige, ein Obfervationecorps am den Nbein zu 


f&iden; eben fo, daß die ruffiide Armee in Konftan« 


sinopel fein werde, bevor die franzoͤſiſchen und eng⸗ 
liſchen Truppen auf dem Schlachtfeide erfheinen kön- 
wen; englifhe und franzöſiſche Sregatten feien im 
Schwarzen Meere von der ruſſiſchen Flotte in Grund 
gebobrt worden u. i. w. Der Moniteur bemerft 
fhließlih, die Regierung, welche die Epannung der 
öffentlihen Meinung begriff, fann ihr nicht befier 
entſprechen, als indem fie alle Nachrichten, die fie 
erhalten wird,. gute oder ſchlimme, zur fofortigen 
Kenntniß des Bublifums bringt. 


— Dem nähen Zwed der Beſehung der Dos 
brudſcha durch die Ruffen ſcheint die Abficht zu umer⸗ 
liegen, bie Bertheidigungslinie an der Donau abzu- 
fürzgen, und an der Yinie längs des Trajanwalles 
Bote zu faßen, um von hier aus eine Vorrüdung 
ber möglicher Welle in Varna auszufdiffenden eng» 
liſch⸗ ftanzoͤſiſchen Hilfotruppen die Epige bien zu 
Können; aber auch auf diefer Linie ſieht vor ber 
Hand voch ein muhlgerüftetes Corps von Osmanen 
unter Muſtapha Paſcha, welches dem Feind das 
Borrüden mindeftens fehr erſchweren dürfte, 

— Nah andern Berichten follen die Rufen in 
ber Dobrudſcha ſüdwärts gedrumgen feinz 20,000 
Türken haben ſich bei Matſchin faft ohne Widerftand 
aurüdgezogen. — Iſt dieſe Beiveguna richtig, fo 
wäre wahriheinlih ein Rüdzug der Türken hinter 
den Trajanswall zu erwarten, 


— Gleidzeitig mit dem Uebergang über bie 
Donau griffen die Ruffen am 23, März aud die 
türfiihe Poſitlon bei Turtufai (Dlteniga) an, zogen 
Ah jedoch nad der Zerftörung einer Batterie wie« 
der zurüd, 


— Ein in Widdin am 26, ausgegebenes Bulktin 
bezeichnet dieſe Affaire als einen türfiiden Ein. 
Depeſchen englifher Blätter nennen fie elite „blutige 
Schlacht“, worin die Rufen mit einem Veriuſt von 
3000 Mann geworfen worden wären. Es fceint 
bie Affaire zu fein, bei der angeblich 2000 Ruflen in 
der Donau verungkbüdt wären. 


Landau in der Pfalz, den 6. April 








1854. 





— Der „Bad, Landes)“ telegrapbirt man von 
Bien, 4. d.: Der Sceil-ulsJslam abgelegt. Die 
Ruffen bei Marfchin gefhhlagen. Die hrten haben 
bei Eiftova die Donau überfcritten. 

— Das frangöfifhe Geſchwader iſt am 1. April 
von Toulon nad dem Drient abgefegelt. 

— Nachtichten aus Korför zufolge iſt Napier 
mit der englifhen Blotte bei der Inſel Woen vor 
Anker gegangen. (Die mit Barfen von Kiel zur 
engliiben Flotte hinausgeruderten Beſucher befamen 
alle Theile der Schiffe bereitwillig gezeigt.) 

— Eomwohl in den franzöſiſchen ala in den eng« 
liſchen Häfen dürfen die anweſenden ruſſiſchen Schifſe 
noch 6 Wochen verweilen. 

— Eben fo dürfen die Ruſſen in beiden Staaten 
ruhig verweilen, wenn fie fi) mur den Gefepen fügen, 

— Bezüglid eined muthmaßlichen Angriffs auf 
Kronkadt wird berichtet, daß ein folder vor Ende 
April, des Eiſes wegen, nicht erfolgen könne. Dort» 


ſelbſt wird das Fahrwaſſer verengt, mit Bulver ans 


gefüllte Felsblöde eingeſenkt, um fie zur rechten Zeit 
erpiotiren zu fönnen, Man glaubt, die engliſche Flotte ' 
werde eine harte Ruß zu knacken befommen, 

— Schon am 24. Wär; haben die Generale 
Ganrobert, Bosquet und Martimprey nebſt 72 Offi⸗ 
gieren, 800 Mann franz) Truppen und 70 Pierden ' 
Malta paiflıt, 

— Rad den neueflen Berichten aus Paris bört 
man von einem öfterreihifhen Manifet, deſſen Vers 
Öffentlidung man entgegenfehe und weldyes bereits in 
ber franzöfifhen Haupiſtadt angefommen fe. Die 
„Ind, Belge* gibt Folgendes als deſſen Hauptinhalt 
an: „Der Kaijer von Defterreih wendet ſich an fein 
Volk und gibt in Kürze die Urfachen an, die den 
Krieg herbeigeführt haben. Er tadelt Rußland fehr 
lebhaft wegen feines Benehmens und „erklärt in ber 
„Aimmtefter Weife, daß er fib in feinem Fall an 
„dieſe Macht anfcliehen werde”, Was die eigene 
Entſchliehung betrifft, fo iſt diefe viel weniger genau 
bezeichnet; denn er gibt im jehr gemundenen und ver 
ftedener Deutung fähigen Ausdrüden zu verfieben, 
„dab Defterreich- im Sntereffe Deutfcplands die Arif« 
wtefte Nıutralitäe befolgen wird“, Das Manifeft 
fpricht übrigens won feinem Echupr und Trupbünd» 
niß mit Preußen, das in der lepten Zeit fo oft in 
Frage gefommen ift, fondern blos von dem herzlichen 
Einverfiändniß, weldes zwiſchen den beiden Regierungen 
berrfche, und Außers die Hoffnung, daf diefes Ginver- 
ſtaͤndniß in naͤchſter Zukunft den Beitritt des Deut» 


% 


ſchen Bundes erhalten werde.” Diefe Angaben film« 
men fo febr mit vielen, die von Wien gefommen find, 
überein, daß man verfucht wird, fie für authentiſch 
zu halten. 

— Das Difiglerdcorps der bier durdfommenden 
englifden Truppen wird vom Dffizierdcorps ber 
Urmee von. Paris, die Soldaten von den Eoldaten 
feſtlich bewirihet werden, 


— Es if jept definltiv beftimmt, dab bie eng⸗ 
liſchen Erpebitionstruppen in ®allipoli landen werden, 


— Borausfihtlic dürfte ed am Trajansmwall zu 
neuen Kämpfen fommen, wenn die Ruffen verfuchen 
follten, weiter in Bulgarien einzudringen, j 

— Der Donauübergang war von: 5 ruffifchen 
Dampfern unterflügt, die einige Tage früher von 
Scehaftopol nah Odeſſa gelommen waren und 4000 
Mann Truppen und Geſchüt auslandeten, worauf 
fie nah Odeſſa zurüdfebrten, 

— Aus Berlin, 2.d. Wie aus guter Quelle 
verlautet, dürfte von Seiten Preußens in nädfter 
Zeit ein außerordentlicher Abgefandter nach Gonftan» 
tinopel geben, um aud dort im Sinne des Friedens (1) 
zu wirfen. 


— Aus guter Quelle wird und auf das Be⸗ 


ſtimmteſte verfihert, daß feit der ernflen Wendung 
der Dinge die Vertreter des Er. Pereröburger Kar 
binets in Wien und Berlin in äußert freundſchaft⸗ 
licher Weiſe auftreten. Außerdem verlautet feit geftern 
von Gröffnungen aus der ruffifhen Hauptftadt, denen 
ufolge ber Kaiſer Ricolaus auch jept einer friedlichen 
Bellegung des Streits noch keineswegs abgeneigt if. 
Es ſcheint, daß General v. Lindheim Verhandlungen 
darüber angefnüpft bat, und man will willen, «6 
märde demnaͤchſt ein ruſſiſcher Unterhändler in Berlin 
erſcheinen, um die legten preubifhen Vorſchlaͤge wegen 
Beilegung des Etreited weiter, zu erörtern. 


— Um Tage der Bermählungsfeier des Kaiſers 
von. Defterreih wurde am Graben in Wien, wo ber 
faiferlihe Zug nahe vorüberfommt, ein Fenfter für 
100 Ducaten vermietbet. 


— Die Getreide» und Mebipreife find auf den 
amerifanifhen Märkten in fortwährendem Sinken bes 
griffen. 

— Gleiches wird aus dem Elfaß, überhaupt aus 
ganz Branfreidy gemeldet. 


— Napiers Flotte lag in einer ziemlichen Ent» 
fernung von Kiel, ald der Admiral eine Manövres 
Kanonade ausführen lich; auf 5 Meilen Entfernung 
erzitterten alle Fenſter und einige Meilen näber, wäre 
es um fänmtlide Scheiben gefhehen geweſen. 

— 66 wird widerrufen, daß die Noth in ber 
Schweiz fo groß fei, daß man Züdtlinge mit Zwangs⸗ 
päffen zur Auswanderung verſehe. Nur 20 Bers 
brecher wurden nach Brafilien gefenbet. 


— Sn Dfen wird ein mobiles Hauptquartier 
zufammengeirgt. Eine Menge Truppen und Gefhüg 
zieht die Donaw' binab — eine wahre militärifche 
Böllerwanderung. 

— Bel ‚einer Weinverfteigerung in Frankfurt 
würden 103 Stuͤck zu 58,000 Gulden zugeſchlagen. 
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— Münden, 22. Mär; Während von OR und 
Wer die Krlegspoſaune in unfere Obren ſchallt, wird 
in unferer Haupiftadt der Wltar für, Kunft und Ins 
duſtrie fortwährend geihmüdı. Cs ift die fol. Glae⸗ 
malerei, die unter dem fundigen und verbienftvollen 
Infpeetor Aimüller ſchon fo viele prachtvolle Kunſt⸗ 
weıfe nah allen Ländern Europa's verjendele, von 
der ih Ihnen heute Einiges mittbeilen wid, Wan 
arbeitet gegenwärtig dort an einem großen für den 
Dom in Regensburg beftiimmten Benfter, Das während 
der Dauer der Zuduftrienueftellung unter den Gegen⸗ 
Ränden der Kunit prangen wird. Das Ganze iſt in 
fünf Abtheilungen getheilt, wovon die Mitte ein Chris 
ftus mit zwei Apofteln einnimmt, während die Seiten» 
abrhellungen die vier Kirchenväter in Mannsgröße 
einnehmen. Die nur auf Glas darzuftellende Lebhafs 
tigfeit der Barden an den Gcwändern, verbunden mit 
ber Ange ag der Zeichnung und befonders ber Aus» 
drud in den. Geſichtszügen maden dad Ganze zu 
einem vollendeten Runftwerfe und ftellen es hoch über 
Alles, was die Ältere und neuere Zeit in diefer Art 
geliefert bat. Es find auch Beftellungen aus Eng- 
land, Rußland und andern Fändern für größere und 
fleinere Kirdhenfenfter vorhanden, wobei die Compo⸗ 
fition ſich natürlid nad den jeder Conſeſſion eigen⸗ 
thümlichen Legenden richtet. Es fteht in diefem Zweige 
der Kunft Bayern gewiß einzig da, und wird fen 
Fand der Welt mit ihm in bie Schranken treten 
fönnen, 


Zapfenſtreich. 


Roh iſt es Zeit! ruft eine wohlmeinende Stimme 
bem Landmanne zu. Roc ift es Zeit, verbeſſert euern 
Flachsbau, da hierzu eine fo günftige Gelegenheit ger 
boten wird durch dem neuen weißblübenden Rielen- 
flabs aus Amerika, von dem es kein Wahn mehr 
ift, fondern erprobte Wirklichfeit, daß er fait nodmal 
fo lange wird, als der alte Bauernflachs, daß er ein 
febr feines, ſeidenartiges Geſpinnſt liefert, welches 
ungemein feite, baltbare und ſchöne Leinwand -gibt. 
Vebrigend muß ſchon der Umſtand günftig in bie 
Augen fpringen, daß diefer Amerikaner nochmal fo 
ergiebig it, als unfer gewöhnlicher Flachs, und daß 
er trodene Jahre viel beffer verträgt und au in. 
folden vorzüglide Ernte liefert. Der Breis bes 
Samens wird freilid noch Manchem ein Hinderniß 


fein, denn das Pfund Foftet ſelbſt bei Moſchkowitz und 


Siegling in Erfurt, wo er im Vergleiche mit andern 
Gourants am Billigften zu haben ift, nod 15 Sgr. 
oder vierundfünfzig Kreuzer bayerifbe Währung; das 
für iſt aber der Grtrag auch ein doppelt lohnender 
und im zweiten Zahre bat man fon feinen felbft« 
erzielten Samen in erforderliber Menge, — baber: 
verbeffert Euren Flachöobau! 


Um die Geldhinfendungen (wenigftens kleinere 
Beträge) zu vermeiden, gebe man in den franfirten 
Briefen den Auftrag, Diele per Port nachzunehmen. 
Namen, Ort, Bayer. Pfalz, müſſen deutlich geichries 


ben werden, um Unrichtigfeiten zu vermeiden, 


‘ 


— Zu einem Wintervorrath eignet fi für jeden 
Landmann der Anbau von einem Fledchen Hirfen; 
ber Rispenhirfe wird ald der ausgezeichneiſte an⸗ 
gegeben und iR in jeder Samenhandlung zu haben; 
auch bei Karl Krüger, Handelögärtner in Liebenau, 


— Die Hodbobnen, um einen Kartoffelader ge- 
yflanzt, geben dem Landmann einen reihen Borrath 
an Föftlidem Gemüfe zur Winterzeit, man kauft fie 
bei den BVirtualienbändlern in Landau; an den der: 
rand gepflanzt nehmen fie gar feinen Raum ein. 
Man legt 4 höchſtens 5 Stück. 


— Die Reisbohne verbient bei gleicher Ber 
bauung, zum nämliben Zwede, gleihfals hohe Bes 
achtung; es werden 6 bis 8 Stüd in eine Stufe 
gelegt und folde Stöcke find ſehr reihtragend. Diefe 
Eorte ift ebenfalls bei den Bictualienbändlern in 
Landau zu haben. Wie mandes Fleckchen Land, 
aud am Gebirge, fönnte fehr nügli mit ſolchen Er- 
zeugniffen beftellt werden. : Bemerft muß noch wer« 
ler daß magerer Boden einen geringen Grtrag 
efert. 


— In manden Orten wird der Welſchkornbau 
ganz außer Acht gelafien, und doch lieferte- diefe 
Frucht im heurigen Zahre einen erheblichen Handels 
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artifel, der vielfach gefauft wird: Welfdlorngries, der: 


zum Speiſegebrauch durchaus micht zu verachten if, 
und mie wenig Land iſt erforderlih, um einige Sims 
mern zum Winterbedarf zu erhalten, 


— Mit den Erbfen im Kartoffelland bat es ein 
gleiches Bewandniß. ine ganz vorzüglide Sorte 
Kocerbien erhält man ganz billig bei Handelögärtner 
Belten in Epryer. 


— Lichtenthaler Tabaksfamen bei Gärtner Beu- 
telſpacher daſelbſt. 


— Bei F. A. Nuſch in Speyer, ſelbſtgezogenen 
Zuckerruͤbſamen. u 


— Auch etwas ‚für Gärtner und Gartenfreunde: 
Das Kraut bes Licbesapfel empfieblt Echloßgärtner 
Bühler in Aulendorf neuerdings „als probates Mittel 
„gegen die Ameiſen“. Dan fäet den Eamen von 
Solanum Iycopersicum im Frübjahre recht zeitlich 
in das Miftbeet, um bald Kraut zu befonmen, Diefes 
fbneidet man dann ab und fedt es an die Pläge, 
wo Ameiſen fib befinden, da Ddiefelben den Geruch 
nicht vertragen fönnen, fo verlaffen fie die Haufen 
bald. Eeit zwei Jahren wendet Herr Bühler diefes 
Mittel mit größtem Grfolg an, aud bei Pfirfben- 
und Wprifofenbäumen, zwiſchen die er den Liebesapfel 
pflanzte, worauf fie von den Amellen unmolckirt 
blieben. — Merfwürbig ift ed immerhin, daß dort, 
wo Liebesapfelpflanzungen fi befinden, weit und 
breit feine Ameife zu enideden if, fo aud werden 
dieſe Bläge von audern Inſecten gemieden ; Jeder 
— das im Laufe des naächſten Sommers leicht er⸗ 
proben. 


Me rn un a —— 
Berantwortlicher Redacteur und Berleger Carl Georges. 





Bekanntmachuug. 

DIE zur Wiederbeſehung der Caſſirerſtelle am, 
biefigen Leihhauſe werden die Bureauflunden biefer 
Anftalt auf die Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
täglich, mit Ausnahme des Mittwochs, befchränft, 

Landau, den 3. April 1854. 

Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Guͤter⸗Verpachtung. 
Raͤchſten Freitag, den 7. April, Nachmittags 
2 Uhr, im Gafthaufe zum weißen Löwen in Landau, 
werden folgende aus dem Nadlaffe des zu Arzheim 
verlebten utöbefigperd Herrn Johann Zacob 
Clauß berrührende Grunpftüde öffentlich. verpachtet: 


Landauer Banne: 
1) 112 Dec, Ader am Gornichon, geftürzt, neben 
Ludwig Brüd, der Glacis und Jacob Krauß. 
2) 41 Dec. Ader an der Wollmesheimer Straße 
beim Kirchhof, mit fpanifhem Klee, neben 
Johann Lang und" Heinrihd Rehn Witiwe, 


Mollmesheimer Banns: 
3) 89 Dee. Ader im langen Rhein am. Boden» 
fag, neben Heinrich Rehn Wittwe und Georg 
Jacob Clauß. 


Landau, den 3, April 1854. 
Keller, k. Notar, 


Haͤuſer⸗ und Güterverſteigerung. 


Nächſten Montag, den 10. April, Rahmittags 
1 Uhr, im Wirthohauſe zur Roſe in Arzheim, läßt 
Herr Baul Schall, Docor der Medizin und 
practiſcher Mrzt, dafelbft mwohnend, in Gigenihum 
verfleigern: 

Zwei zu Arzbeim in der Gngelögaffe gelegene 
Wohnbäufer mit Deconomiegebäuden und dabei bes 
findlichen Gärten; ferner mehrere Baum» und Plane 
ftüde, fowie zwei Gärten, Arzheimer Banns. 'Die 
Gebäulichfeiten find im beften Zuftande, zum Betrieb 
des Feldbaues eingeridtet und zum Sommeraufent« 
halte geeignet. 

Landau, den 3. April 1854. 

Keller, k. Notar. 


MWeinverfteigerung. 


Dienstag, den 11. April 
nächſthin, Bormittage um 
9 Uhr, zu Maifammer im 
Ash Sterbbaufe von Georg 
Häranfmann, dem Alten, 
a täht deffen Witwe Anna 
Maria Mühlheiſer fols 
gende Weine verfteigern, als: 
4400 Liter 1850r, 2400 Liter 1851r, 2600 Liter 
1852r, 6000 Liter 1853er und 2000 Liter 1853r 


Traminer. 
rat Sodann fommt noch zur Berfleigerung 
N I ı Wagen fammt Zugebör und fonftige 
* I Fubrgerätbicaften. 
Edenfoben, den 31. März 1854. 
Keller, k. Notar. 











Mobilien « Verfteigerung. 


Dienstag, den 11. Upril 1854, 
a Morgens um 9 Uhr anfangend, läßt 







9J Frau Witib Conrad Lauten- 

| ſchläger vor ihrer Behaufung in 
177 Ider Trappengaffe dahier durd den 
= unterzeichneten Gerichtoboten folgende 
Mobilten gegen gleihbaare Zahlung verſteigern, 
nämlid : 


Mehrere Bettladen mit Feder: 
Matragen, Wirthe- und ander [URL 
Tifhe, Stühle, Sanapees, Uhren, 
Commode, Spieltifche, Mleiderfchränfe, 
Be fupfernen Schwenf« und einen 
bito Brenn⸗Keſſel, fo wie verfchiedene 
andere Hausgerathe. 
Landau, den 28. März 1854. 
©. 8. Schlée. 


Gerichtlihe Aufforderung. 
Die Gläubiger des in Ballimentezuflend bes 
dlichen 


Iſaae Iſaae, 
gewefenen Eifenhaͤndlers in Edenkoben, deren For⸗ 
derungen angenommen worden ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, am 15. Mai naͤchſthin, Nachmittags 
bald drei Uhr, im Sitzungsſaale des königl. Bezirls⸗ 
gerichts in Landau in Perſon oder durch gehörig Ber 
volmäctigte zu ericeinen, um in Gegenwart des 
Herrn Falliments »Kommifjärs, Fönigk, Berirkörichter 
Slaß, durd den unterzeichneten proviſoriſchen Syndit 
Bericht über den Stand der Maffe zu vernehmen und 
fogleih zur Wahl eines definitiven Syndiken zu 
ſchreiten. 
Edenkoben, den 3. April 1854, 
I. 8%. Schlick. 


Alle Sorten 


friihe Mineralwafler NA 


bei 5. B. Feldbaufd in Landau. 













Ein geübter Schreinergefelle fann dauernde Ar— 


beit haben bei 
W. Schech, Schreiner 
‚In Landau. 


Zu verkaufen: 


Heu, bei großen Partien auf Credit bis Weih⸗ 
nachten, bei R. Weber, Holzhändler in Landau. 
En ie Far ie et ee Are 


Bei Maurermeiſter Hertel in Landau find 
fortwährend Maurer-Rohr zu haben. 


Schwelzer⸗ und Kräuter-Käs in befler Qualität 
bei 2, Mayer in Landau. 


Zugelaufen: 
Ein braunmeißer Jagdhund mit ngobren; 
abzuholen bei ala AR rn i 
in Dammheim. 


Landauer 


Muſik⸗Verein. 
Mittwoch, den 12. April 1854. 
Concert. 





Bon Sonntag, den 9. Wpril, fahren die Om- 
nibus von Landau nach Speyer 
1) Morgens 6 lihr, 
2) Mittag 3 u 
im Gafthaus zur Bolt (Schwanen) ab, 


Die Speyerer Kutſchergefellſchaft. 


Das Golonials und. Kurzwaaren » Gefchäft bes 


‚ Untergeicyneten ift in das Stahl'ſche Hans verlegt. 


Landau, den 1. April 1854. 
Ludwig Mayer. 





Zu verfanfen 


Wegen Ueberfielung 2 Pferde, im Gaſthof zum 
weißen Löwen in Landau, 





Lotto. 


Bei ber am 30. März 1854 in Nürnberg flatt« 
gehabten Ziehung famen nachſtehende Nummern zum 
Borfcein: F 

50 2 23 1 35 

Die nächſte Ziehung wird den 11. April 1854 

in Münden vor fi gehen. — Schluß: 9. April, 





Eours der Geldforten 
vom 3. April 1854. 


fl. fr. 
Reue Louisd’or ......,1050 bis — 
Viſtolen oo o 2000. 938, — 39%, 
Preuß. Friedrichod'er ....10 7 — 8 


Holändifhe 161..Exide . 945%, — 460, 
and-Ducaten . 2.2.2... 5 32 33 
20-Brand-Etüde ...... 924 25 


Engliihe Sonveraind .... 114 — 46 
Breußifche Thaler ....0 0%» 1 47 — 47’/, 
5 Branfentbaler ..2.... 220%, — 2 
Gifenbabn=»Nctien: 
Ludiwigshafen-Berbab 100°/, pGt. 
Marimiliansbahn 92'/, pCi. 


Drud der &, Georges' ſchen Buchdruderei in Landau, 





Der Eilbote, 





M 28, 


Landau in der Pfalz, den 8. April 


1854. 





Wöchentliche Zeitungs-Rundichau. 


Landau, am 7. Mpril, Die europäiſchen, 
refp. orientalifhen Greigniffe, über welche noch in 
den Iepten Tagen ein Fünkchen Briedenshoffnung 
auftaucte, aber mie das Zuden eined Bliges enden 
wird (es beißt nämlich, der Herzog von Medien, 
burg, ruffiiher General, fei in einer außerordent⸗ 
Uden Miſſion des Gyaaren in Berlin angekommen) 
— berühren mit ihrer gewaltigen Wellenbewegung 
aud die heißen Geftade Afrifa’ds. Das Berbängniß, 
welches gewitterfhwanger über bem Halbmonde ſchwebt, 
ruft die Söhne dreier Welttbeile auf den Rampfplag 
und an.ber Küfe Algiers herrſcht diefelbe kriegerifche 
Kegiamkeit, melde die Häfen Frankreichs, Englands 
oder Rußlands belebt. Gin Brief aus Dran in Mls 
gerien entwirft folgendes intereffante Bild des ber 
— — welches dort an der Tagesord⸗ 
nung iſt: 

"Der Hafen von Dran, eigentlich bie Rhede von 
Mers el Rebir — die Stadt ſeibſt liegt eine Etunde 
davon enifernt in einer Heinen Bucht, Die mit großen 
Schiffen nicht befahren werden lann — zeigte und, 
wie der Hafen von ®ibraltar, Friegeriihe Vorbe⸗ 
reitungen. Gin Baar größere Kriegsbampfer, bie 
bier lagen, hatten Truppen aus Branfreih gebracht 
und nahmen ausgediente oder untauglihe Soldaten 
mit dahin zurüd, 

In der Stadt felbft begegnet man auf Schritt 
und Tritt Soldaten der verſchledenſten Truppen- 
gattungen, meiſtens in reichen, für einen Guropäer 
fremden Uniformen, bie Zuaven, eine Art Infanterie, 
aber ganz orientalifh gekleidet, mit Frappfarbigen 

ofen, furgen blauen Jacken, Schärpe und grünem 


rban, lauter fräftige, gutausfehende Leute, giößten⸗ 


theils mit blonden Bärtenz die Spahi-Gapalerie im 
rothen Burnus, unter denen viele Gingeborne dienen; 
bie afrifanifhen Jäger mit der leichten Müge auf 
dem Kopfe, worunter bie gebräuten verwegenen Ges 
ſichter tropig hervorſchauen, auf leichten Pferden, 
das Gewehr auf dem Rüden — alles das eilt luſtig 
an einander vorbei und freut fi der baldigen Ab⸗ 
reife nad Algier und des Feldzugs im Drient gegen 
die Rufen, 
Bor der Stadt haben bie aus Frankreich gelom⸗ 
menen jungen Soldaten ein Lager aufgeidlagen und 
fampiren unter grautn Zelten; nicht weit von Ihnen 


iR ein Mraber- und ein Negerborf, und mwährenb die 
Ginwohner des lehteren mit ibren ſchwarzen Geſich⸗ 
tern, glänzenden Augen und Zähnen das alles ſcheu 
aus ber Ferne mit anfeben, fchreitet der Beduine im 
weißen oder dunfeln Burnus mit dem hellen Kopfs 
tuch langfam und bedächtig zwiſchen ben lagernden 


Soldaten umber, betrachtet fi alled ganz genau, * 


ohne daß fid eine Miene feines ernflen Seſichtes 
veränbdert,* 

Der Korrefponbent fließt mit dee Bemerkung, 
daß täglich größere Kriegedampfer aus Toulon er- 
wartet werben, welde alle.Alteren gebienten Batail» 
lone nad Algier führen werben. — Was fellbem 
auch geſchehen, und aud dieſe Mannſchaft begrüßt 
nun täglid die herrliche Frühlingsſonne zur See, 
auf der Fahrt nad dem Drient, 

— Faſſen wir die Rüfungen Rußlande, ber 
Türkei und jene der Weſtmächte zufammen, die Neu⸗ 
tralität6» Sriegövorbereitungen Oeſterreichs, fo zeigt 
ſich und ein Bild, weldes als Driginal in feiner 
außerordentlihen Bolllommenheit in der Weltgeſchichte 
nur eihmal dafteht, 

In den Regionen der gebildeten Welt in Rußs 
land wirb diefes wohl allenthalben erkannt und mit 
großer Beforgniß fieht man der naben Zufunft ent« 
gegen; ja deßhalb iſt aud ber Wunſch für Erhaltung 
bed Friedens, Beilegung des Wirrens, in diefer Bolls⸗ 
flaffe Reis —— geblieben; doch, was das 
Herz wünfdt, darf der Mund nicht Fund geben — 
denn 

Rußlands Kriegd- und Groberungstur If nun 
einmal erwadt, und fo müflen- Die ruſſiſchen Zeitungen 
dem gemeinen Mann auch flärfere Koft in leicht vers 
daulicher Weile liefern, damit er den Herrn lobe 
für das, was Niemand zu loben vermag, einen 
——— — in Rußlaud heißt es Religlono—⸗ 

€ * 

nn Und fo bringt bie Modfauer Zeitung heraus, 
daß bie ruffiiden Gelhwader um 500 Kanonen mehr 
zählen als jene Franfreihe und Englands, und zwar 


nach einem amtliden Ausweis von 1851, unbefüm- 


mert um die Geeungeheuer, welche feitdem von Ports⸗ 
month und aus dem frangöfifihen Sechäfen in bie 
Welt hinausgegangen, Selbſttaͤuſchung bereitet ſich 
oft ein bitteres Loos! 
— Der franzöfifhe „Moniteur® zeigt an, baß 
ber Hauptiheil der orientalifden Armee am 31. Mär 
bei günftigem Wind von Toulon abgejegelt iſt. D 


mit dem General Sanrobert auf dem „Gbr. Golumbus* 
abgegangenen Mannſchaften eingerechnet, befinden ſich 


jep \ 
fiffen, Auf der Sen 

— Außerdem aber fegeln noch täglid), wie ber 
Monitenr* Ainyufent, Kauffahrteiſchiffe, deren die 
Regierung zu 
valerie, Artillerie, Munition, Proviant, Lagergegens 
ftänden ıc. ab. 


— — Der vom Admiral Bruat organifirte Transport 
iſt folgendermaßen zufammengefegt: „Montebello“, „Wis 
gier*, „Stadt Marfellle*, „Jean Bart“ 5100 Mann; 
„Asmodee*, Ulloa“, „Zabrador®, „Goligny“, „Meteor, 
 „Borgot 3450 Mann und 225 Pferde; „Mouetter, 
„Gelaireur*, „Laplace“, „Infernal* 1495 Mann und 
40 Pferde; „Caffarelli“, „Weloce*, „Brandon“ 1130 
Mann und 20 Bferde;z „Napoleon*, „Suffren“ 3040 
Mann; „Montezuma”, „Panama“, „Albatros“, „Gas 
„ naba“, „Titan“ 4663 Mann und 80 Pferde, 


— Mus Marfeille wird das Ginlaufen der ver- 
bündeten Flotten in's Schwarze Meer (24. März) 
mit der Richtung nad Varna, gemeldet, 


— Der „Band.“ bringt nad Privatdriefen 
eine Mittbeilung über ben Donanübergang der Ruffen, 
ber wir Folgendes entnehmen: 


Der UÜebergang wurde bei Braila ſchon am 
22, v. M. verjuht; ber Kampf und indbefondere 
die gegenfeilige Kanonade hat den ganzen Tag ger 
dauert, und fünf oder ſechs Verſuche der Ruffen, am 
jenfeitigen Ufer Bofto zu faſſen, find mit großem 
Berlufte für diefelben zurüdgefhlagen worden. | ' 

Diefe Verſuche wurden am 23. mit Tagesan» 
bruch fortgefegt und wieder find mehrere Abtheilungen 
mit blutigen. Köpfen zurüdgeworfen. Dies dauerte 
fo bis Mittag zwiiben 12 und 1 Uhr. Um diefe 
Zeit fingen die Türfen an, fi zu vermindern; «6 
war nicht ein Rüdzug vor dem Feinde, mie es im 
erfien-Augenblide angegebenen wurde, fondern offen« 
bar eine anbefohlene Bewegung; denn während einige 
Abtheilungen ib in guter Drdnung und langfam 
zurädjogen,, blieben andere an ihren Etellen und 
fämpften fort, ald wäre Nichts geſchehen. 

Nach und nad verfhmwanden die Türken, und 
fie leifteten Widerftand nur mehr in der Nähe der 
Feſtung Marfchin; fomit landeten die Ruſſen zwiſchen 
4 und 7 Uhr Abends, wenig beläfligt; felbit bei dem 
Kampfe um 6 Uhr in der Nähe von Matfhin vers 
Toren fie faum 25 Todte. , 

Die Urſfache der rüdgängigen Bewegung ber 
Türken iſt nicht befannt. Auf einen fo wohlfeilen 
Uebergang gerade bei Galacz und Braila haben die 
Ruſſen nicht gerechnet; denn die Zahl ihrer Todten, 
deren mehr als die Hälfte von den Wellen der Donau 
verſchlungen wurden, beträgt am 22, über. den ganzen 
Tag, und. am 23. bis 1 Uhr Nachmittags nicht viel 
über 400. Um fo biutiger war der Uebergang (oder 
tichtiger der Verſuch, denn noch Heute iſt es nicht 


gewiß, ob er gelungen fei) oberhalb Tultſcha zwiſchen 


diefer Feſtung | und Jlaltſcha. 
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t 78 Mann und 365.Pferde in 25 Kriege · 


Batterien entweder 


arfeifle 200 gemiethet hat, mit Gas 


4 er 

Die Unternehmung deitete General Ürziafoff, un⸗ 
gefähr eine Stunde weit von Tulſcha donanauf- 
8. Es galt, sarkiihe, vorbe poftirte 
erftummen zu machen oder mit 
dem Bajonelle zu nehmen, und da das Gifte bis 
Mittag nit gelang, fo wurde Nadmittags ‚das 
weite Das erftemit.der „Unters 
nehmung beauftragte Bataillon wurde in weniger 
als 34 Minuten über die Hälfte verulchteh; ei 
zweiten. Bataillon erging ed um 3 Uhr nicht beflen, 
und erft dem dritten Bataillon gelang es, fehlen Buß 
am jenfeitigen Ufer zu fegen. 

Inzwiſchen waren oberhalb und unterhalb des 
Kampfplages andere Abtheilungen ruſſiſcher Infanterie 
und Gavalerie fiber ben Strom gegangen, und nun 
entftand ein verzmweifelter Kampf um Die drei Bat« 
terien. Endlich mußten die Tuͤtrken der Uebermacht 
weichen, und es gelang ihnen, zwei Batterien, blos 
mit Berluft von einer Kanone, zu reiten; Dagegen 
wurden drei türfiihe Compagnien, welde die dritte 
Batterie vertheidigten, von den Ruffen umaingelt 
und nah einem mörderifhen halbftündigen Kampfe 
zur Hälfte niedergemadt, zur Hälfte gefangen ger 
nommen, und die ganze Batterie erobert, Der Ber 
[uf der Ruffen bei diefem Kampfe wird in zwei Pri— 
valbtiefen auf wenigftend 1500 Todte angegeben, 


— Gerüchtswelſe wird gemeldet, ein Ausfall der 
Türken aus Kalafat ſei zurüdgeihlagen worden. 


— Auch beißt es, die Türken jollen die Donau 
bei Eimniga überfritten haben, um im Rüden der 
Ruffen zu operiren, 


— So wird aus Wien gemeldet, daß die ganze 
Armee in Ungarn auf den Kriegsfuß geſeht werde. 


— Und inmitten aller diefer Nachrichten taucht 
bie Sage auf, daß in närhfter Zeit die Wiener Ger ⸗ 
fandten»Gonfereny ihre Berbandlungen wieder aufr 
nehmen werde, um die allgemeinen Friedenebedingun⸗ 
gen feitzufegen — in Folge der Ankunft eines Hrie- 
— aus Peteroburg? — iſt nicht ange» 
geben. 


— Indeſſen fönnte der Ernſt, mit welchem bie 
Rüftungen betrieben werden, Rußland dennoch zum 
Nachgeben beſtimmen, wird ja aud aus Berlin, 
30. Mär, geſchtieben: Das biefige und das Wiener 
Gabinet find übereingefommen, eine der Hauptſache 
nad) gleihlautende Note in Peteröburg übergeben zu 
Iaffen, worin in nabdrüdlidher und ernfler Sprade 
auf die Gefahren aufmerffam gemadt wird, welche 
die ruffifhe Politit über Europa beraufbefhivoren 
bat, mit der beflimmten Verfiherung, daß die beiden 
deutfhen Großmaͤchte unter Feinerlei Umftänden eine 
Gebietsvergrößerung dulden werden. Breußen inter⸗ 
pretirt feine Neutralität dabin, daß Rußland in Allem 
Unrecht babe, und unfere Waffen genen ſich gefebrt 


"sehe; fobald ed den Beſtand der Türkei ernſtlich 


bedrobe. - I 

— Die engliſche Reglerung will einen allgemei- 
nen Bet-Tag beftimmen, um den Segen des Him- 
‚mels für die briifgen Waffen, zu erflehen, 


— Gleiches geſchah in Paris durch den 


dv 
Erzblſchof. de 


— Napier's Flotte llegt bei Kjöge (See⸗ 


land). 
— Im u} ie Jahre find aus der Pfalz 
9497 PBerfonen (Köpfe) audgemandert mit einem 
Vermögen von 1,578,000 fl. Aus dem Landcom⸗ 
miffariat Getmersheim 1236, Landau 1096, Berg- 
zabern 817. Bon der Geſammtzahl 4294 ohne Er⸗ 
laubniß, 1205 vor Grfülung der Milttärpflict. 


— Die — der Auswanderer über Mann⸗ 
beim feit 1. Januar bis jegt beträgt 7044 Ber 
fonen. In. der entfpredhenden Zelt 1853 waren «6 
nur 4153 Berfonen, 5 

— In Würzburg koſtet pro April der Gpfändige 
Laib Brod 32'/, Er, 

— Im den legten Tagen wurden in Frank⸗ 
furt bedeutende Geſchäfte mit Leder gemacht, na⸗ 
mentlich mit Sohlleder. Der Preis iſt fortwaͤhrend 
im Steigen. 


— Dem Vernehmen nad wurde der Bezirkes 
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gerihts-Afieffor Siry in Zweibräden zum kgl. Frie-⸗ 


Dendrichter in Edenkoben ernannt, 


— Muf der Taunugeiſenbahn wurden im legten 
Monate. 45,321 Berfonen, auf der Hanauerbahn 
19,593 BVerfonen befördert. Gingenommen wurden 
— Bahn 30,761 fl., auf letteter 7061 fl. 
I fr. 


— Bie in Offenbach, Hanau und andern Far 
briforten wird auch von Pforzheim aus über Ges 
ſchäͤftoſtoclung geklagt. Die Heineren Bljouterie⸗ 
fabrifanten mußten ſchon fließen, die größeren wer» 
ben bald folgen. 


— Das Gerücht von dem Marfche ber öfler- 
reihifhen Truppen nach Belgrad war irrig. 

— Die ungarifben Schwelnezuüchter können gar 
nit genug Fleifh für Gugland auftreiben. Grft 
legter Tage haben fie wieder enorme Aufträge auf 
nad Hamburg zu liefernded Vieh erhalten. 

— Zwifhen Hull und Rotterdam Ift ein Dampf 
boot zu Grund gegangen. Auch auf dem Ohlo und 
Zenneffee find wieder zwei Dampfer in die Luft ge» 
flogen, wobei 90 Menfisen verunglüdten, 


— Bel den Berfhönerungsarbeiten, die im Bois 


be Boulogue vorgenommen werden, find täglich 1000 
bis 1200 Arbeiter und 500 Pferde befchäftigt. 


— Ralfer Napoleon bat einer Handelodeputatlon 
‚geantwortet, ber Krieg werde vorausfichtlib nur von 
furger Dauer fein und der großen Ausftellung von 
1855 feinen Eintrag thun. Es werde fogar das 
Grbäude abermals bedeutend vergrößert, 


— Der Hirtenbrief des Erzbifhofs von Paris 
verfündigt im Namen der Kirche, daß der Krieg im 
Orient ein geheiligter und ein kathollſchet Krieg fet. 
In diefenr Hirtenbriefe ertbeilt der Etzbiſchof Napo- 
Icon III. die größten Lobſprüche und bezeichnet ihn 
als durch Bottes- befondere Fügung an die Epihe der 
franzoͤſiſchen Ratlon’ geftellt, 


— Granfreid; hat gegenwärtig 85: Linienfciffe 
mit 3200 Kanonen In en ⸗ 


In Griechenland fieht es ſchlimm aus; bie 
Aufregung bat fi verdoppelt. 


— Für Vaskewilſch iR von Warſchau abge 
reist und wollte am 4. d. in Buchareſt fein. 


— In Montenegro fheint fid in der That ein 
Angriff gegen die Türken vorzubereiten. 


— Nach Berichten aus Trapezunt vom 13. März 
ze unter der türklſchen Befagung von Kars ber 
yphus. 


— Alle engliſchen Ingenieure und fonfligen Eng⸗ 
länder, die in Rußland bleiben und dem Felnd bei 
Kriegsoperationen Belftand leiften, : follen als des 
Hodyerratbs fhuldig erflärt werden, falls fie fort« 
fahren, Rußland zu Dienen. 


— Die Amerikaner fagen unverholen, daß man 
im Halle eines Brudes mit Spanien in Wafhington 
längft entſchloſſen if, den Srieg nicht nah Guba, 
fondern vor die Thore von Madrid zu fpielen, 


— — Am 11. Februar wurden die Straßen von 
San Francidco zum erflen Male mit Gas beleuchtet, 


Telegrapbifche Depefche. 


Berlin, 4. April, Die „Kreuzzeitung“ meldet: 
Herzog Georg von Medlenburg hat die Rüdantwort 
auf das Handſchreiben des Königs von Preußen an 
ben Kaifer von Rußland gebracht. „Der Kaiſer er- 
mbtetet ſich in derfeiben, Frieden zu machen und 
ndle DonaufürftentKämer gu räumen, wenn 
„die Rechte, welche die chriſtlichen Untertbanen der 
„Pforte durch Bermittlung Englands und Frankreichs 
„in neueſter Zeit befanntlih erhalten follen, Durch 
„Berträge garantirt werden; wenn ferner aud bie 
wBlotten der Weltmächte das Schwarze Meer und 
„den Bosporus verlaffen. Wird diefe Art der Ga— 
„rantie von den Weſtmächten und der Pforte ans 
„genommen, dann erflärt ſich Rußland bereit, auf 
„einem Gongreß, etwa in Berlin, das Uebrige 
„durch Verhandlungen zu regeln.” 





‚Auch eine Meinung. 
(Eingefandt.) 


» Epuft mir im Kopf die Noth, und das, 
Was Unmurh macht ohn’ Unterlaf, 
Da ruf id: , Schenke, fhenP mir ein; 
Do ja fein Bier, nur guten Wein, 
Ein Glaͤschen reinen, Haren Wein, 

Da wird mir wohl bald wohler fein. 


Den?’ ich an bef’re Zelt zuruͤd: 

Wie treulos wandte fib das Blüd — 
So ruf Ih: Schenke, ſchenl' mir ein: 
Gin Gläshen reinen, Haren Wein, 
Der flärkender-ald Bier wird fein. 
Was bin ift, muß vergeffen fein, 


— Miber gewiß würde die ganze Weltlage, in 
Beziebung auf die Theuerung, eine andere fein, wenn 


die Gerſte allenthalben als Brod verbaden und ber 


Bein als Labfal für den Menſchen mweife wg 
worden wäre. Um den Durft zu Rillen bat uns bie 
aütige Natur auf ihre Maren Quellen angewiefen, 
Um die ermatteten Glieder zu flärfen, dafür wäh 


der Wein, 
Gin alter Binzer. 
Berantwortlicher Redacteur und Berleger Carl Georges. 
—— ⸗0⸗ D0— oe Jemen — — 


Die Approbatiens-Prufung für Bader beir. 


Auf Grund des Fönigl. Reglerungs-Referlpts 
vom 12, Februar 1846 — Amtsblatt Rro, 11 — 
wird eine Approbations» Prüfung für Bader vor» 
genommen: \ 

Für die Bezirke Frankenthal und Landau: 

Montag, den 8. Mai. 
Für Zweibrüden und Kailerdlautern: 
Dienstag, den 9. Mai. 

Nah den 58. 13—30 der Bader-Drdnung vom 
Fahre 1843 — Siehe Amtöblatt 1843 Nro. 40 — 
und 1851 Nro. 55 Eeite 416 — können nur jene 
Bader ſich diefer Prüfung unterziehen, welche nach 
Grfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen durch 
polizeiliben Zulaßſchein vom betreffenden Fönigl. Land⸗ 
commiffariate für zuläffig erfannt find. 

Die Prüfung beginnt jedesmal um 8 Uhr Mor: 
gend im biefigen Bürgerhofpital. Das Handbud 
von Dr. Haus und die Inftrumente, deren ſich ber 
Babder bedient, bat jeder zu Pruͤfende mitzubringen, 

Epeyer, den 28. Wärz 1854. 


Die 
Approbations» Prüfungs. Gommiffion für Baber, 
Befanntmachung. 

Nachdem die auf die Projectirung der Staats⸗ 
ſtraße von Landau nah Godramftein, auf dem linfen 
Queichufer, Bezug babenden Arbeiten auf dem Terrain 
vorgenommen worden, bat «6 ſich gezeint, daß meh⸗ 
rere die Abſtecung der Linie angehende Pfähle muth⸗ 
willigerweife beſchaͤdigt oder herausgerifien worden 
find 


Indem man daher Beranlaffung nimmt, vor 
derartigen ftrafbaren Handlungen zu verwarnen, reiht 
man die Bemerkung bieran, daß die Thäter ähnlicher 
Beihädigungen fofort unnachſichtlich zut Beflrafung 
vor den competenten Richter belangt werben, 

Landau, den 5. April 1854. 

, Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


12 
° Käufer und Güterverfleigerung in Arzheim. 


Mittwoch, den 12, Wpril 1854, Nach⸗ 
ds: 1 Ubr, zu Urzheim im Birthe- 
baus zum Wdler, werden auf Anſuchen 
von Gonrad Schmadel, Aderdmann, und Joh. 
Wendel Baum, Wagner alda, acht Morgen 
Meder, Wielen und Weinberge, fo wie deren Häufer, 
jebes aus einer Wohnung, Keller, Scheuer und Stal⸗ 
lung beftebend, auf Cigenthum verſteigert. 
Landau, den 6. April 1854. 
Der Königliche Notar: 
' eſſert. 


Heuverfteigerung in Eſſingen. 
Dienftag, den 18. April 1854, Nachmittags 
1 Uhr, läͤßt Marr Steiner, Handelsmann in 
Eifingen, in defien Wohnung 100 Zentuer Heu ver» 


ern, 
Landbau, den 30. März 1854. 
Der föniglie Rotar 
Heſſert. 


Güterverpachtung in Eſſingen. 
Dienftaa, den 18. Wpril 1854, Rachmlttags 
2 Uhr, zu Eifingen im Birtböhanfe zur Blume, wer» 
den auf Anfuben von Marr Steiner, Handels⸗ 
mann alda, 20 Morgen Meder, Gifinn» Bann, 
mit Winterfrucht beſtelli, auf 9 Jahre vı °' „tet, 
Landau, den 30. März 1854. 
Der königlidde Rotär 
Heffert. 


Dienftag, den 18. Mpril 1854, Morgens um 
9 Uhr, zu Hagendbad In ihrer Behaufung, 
laffen die Wittwe und Grben des daſelbſt ver 
lebten Edullehrers Carl Joſeph Schimpf auf 
Zahlungsdtermin verfteigern: 
Gin neues Glavier von Schreiner in 
eilbronn, 1 Bioline, 1 Violincello, 1 voll⸗ 
aͤndiges Gonverfations-Rerifon und fonftige 
wertbvolle Bücher, fowie verſchiedene Hausmobilien. 
Ganbel, den 5. Upril 1854 
Der kgl. Rotär 
gung. 








Anzeige 
Mein reich affortirted Waarenlager, beſtehend: 
aus einer großen Auswahl von feinen, jept modern» 
fen und geſchmackhvollſten Pariſer feibenen, filgenen 
errens und Kinderhüten, fo wie alle Sorten Hands 
huben und Regenſchirmen. Dann in fehr großer 
Auemwahl und zu auffallend billigen Breifen italienische 
Strohhuͤte für Herren, Anaben und Mäddyen, Stroh⸗ 
tafhen und Eirobteppide, von den feinften bis zu 
ben ordinärften, empfehle ich beftens, und glaube die 
Zufiherung geben zu dürfen, daß es mir gelingen 
wird, das Publifum zur volllommenften Zufrieden» 
heit bedienen zu fönnen, 
Landau, den 6. April 1854. 
. 3. € Schuell, 
Gerbergaſſe Rro, 143. 


Für die berühmte 


Großherzoglich Bodiſche privilegirte 


Naturbleiche in Pforzheim 


nehme ich Leinwand, Garn und Faden zur beſten Beſorgung an, und bitte 


um recht zahlreiche Auftr 


an 
Landau, den 21. März 1854. 


Carl Raab. 





Wohnungdveränderung. 

Der Unterzeihnete bat feine Wohnung an ber 
Gde der Briefpoft verlaſſen und die des Schirm» 
fabrifanten ©, Lug, Kronftraße Nro. 26, bezogen. 

— Zugleich empfiehlt er ſein Lager von 

abgelagerten Cigarren und Rauchtabalen, 

und feinen franzöſiſchen Parfümerie» und 
En Toiletter@egenftänden; dann eine große 
Auswahl von Gigarrens=Gtuis,  Porte-Monnaies, 
Brieftaſchen, Tabafsdofen, Rafirmefiern, Abziebfteinen, 
Streichriehmen, Epielfarten; alle Sorten feine Thee’s; 
ferner eine große Auswahl von Damens und Herrens 
bandfhrrws, und fonft allen mögliden Galanterie- 
Gegenfahugre 

Sein Yafır- und Haarfhneidefabinet ift auf das 
Glegantefte eingerichtet und in Beziehung der Bedie⸗ 
nung wird Jedermann auf's Beſte befriedigt werden. 

Landau, den 6. April 1854. 

M. Delobelle. 


Gefchäfts:-Anzeige. 
Hiermit beehren wir ung, die Anzeige gu machen, 
daß wir unfere beiden Geſchaͤfte vereinigt haben und 
folbe unter der Firma 


Tuchhandlung von Carl Naab 


fortführen werben. 

Indem wir für das bisher gefhbenfte. Vertrauen 
danken, bitten wir, dafjelbe auf unfere Gemeinſchaft 
übertragen zu wollen. 

- Garl Naab, Kaufmann, 
Georg Yup, Shirmfabrifant. 


In Bezug obiger Anzeige erlaube id meinen 
Sreunden und Gönnnrn zu bemerfen, daß mein 
ganmes Schirm-Gefbäft nebft Yager von feinen 
Porte-Monnaies, Gigarren-Gtuis, Gigdrren-Spigen 
von Bernftein und Meerſchaum und Spägierftöde in 
reihhaltigiter Auswahl in das Haus meines nun« 
mebrigen Affocie und Schwagers Carl Naab am 
Barade-Plag Rro. 75 verlegt wurde und daß nad 
wie vor Reparaturen jeder Art angenommen und 
aufs Pünftlichfte beforgt werden, . 

Landau, im März 1854. 

Georg Lug, Schirmfabrifant. 


. Eine KnabensMüge ift liegen geblieben; wo? 
lagt die Redaction dieſes Blattes. 


Tapeten. 


Meine neuen Wufterfarten, welche das Neuere 
und Geihmadvollfte, zu den billigften Breifen, für 
diefe Sailon. enthalten, . babe id empfangen, und 
empfeble fie hiermit beftens, 

Rhodt, den 31. März 1854. 


Wilhelm Lügenberger. 


Anzeige 
Unterzeichneter bringt auf die frühere Anzeige 
von der Gröffnung des Maurer» Gefhäfts hiermit 
nachträglih zur Kenntniß, dab auch Herde, Keſſel, 
fo wie jede vorfommende MWrbeit von Peuerungen 
durch ihn auf das Sorgfältigſte ausgeführt wird, 
Daber empfiehlt ſich beftens ' 
Fr. Herrmann, Maurermeifter, 


Anzeige 
Um mit feinem bedeutenden Borrathe aufzuräu- 
men, verkauft. der Unterzeichnete von beute an alle 
Sorten Barifer Hüte um den Fabrifpreis, fo mie er 
fein eigenes Babrifat zu den billigften Preiſen empfiehlt. 

andau, den 16. März 1854. 
©g. Zac. Lang in ber Judengaffe, 

am kleinen Bla. 


Unzeige 
Sn der Wanzheimer Mühle bei Rheingabern 
verfauft Unterzeichneter felbft gemahlenes Gifafler 
Oypsmehl A 9 fr. per Meß. 
Kö Fr. Bet. Brunner. 


Gefud. 

Gin ganz folides Mädchen von gutem Ausſehen, 
welches im Kochen ſehr gewandt it und fih alle 
häusliche Arbeiten zu verfehen getraut, kann fogleih 
in einer ftillen Haushaltung Aufnahme finden, jedoch 
bat fib die reflectirende Perſon bevor über ibr ebr« 
liches Betragen durch glaubwürdige Zeugniffe auszu⸗ 
weiſen. Bo? ift in der Grpedition diefed Blattes zu 
erfragen. 


Im weißen Bären zu Arheim ftehen 
vier Schweine, zum Ginlegen und auch 
zum Schlachten geeignet, zu verkaufen. 





Bon Sonntag, den 9. —* fahren die Om⸗ 
* von Landau nach Speyer 
1) Morgens 6 libr, 
2) Mittag se 3 * 
im Gaſthaus zur Poſt — ab. 


Die Speyerer Kutſchergeſellſchaft. 


In der proteantifhen Kirchen⸗ 
Kafie in Rohrbach find zweibundert 
Gulden gegen hypothekariſche Bers 

fiberung zum ausleihen bereit. 
— den 3, April 1854. 
Der Redner 
5, Dorf 


Das Eifenwaarengeihäft des Unterzeichneten iſt 
in das Largaud'ſche Haus, gegenüber der fol. bayer. 
Lotterie, verlegt, Derfelbe kauft und verkauft fort 
während alte Metalle, alle Eorten Rägel und GStiften, 
was er hiermit zur Anzeige bringt. 

Landau, den 7. April 1854. 

M, Dannbeifer, 


ebrich Schneider 
im Aullam Sarın in Landau 


achte 
67 Dez. Ader (iöher Bingen) an ber Rußdorfer 
Etraße, genannt A 
verfauft: 
einen Braufeffel von 1400 Liter, einen Branntwein- 
keffel von 250 Liter. 


Mehrere gute Steinhauer-Gefellen können ein⸗ 
treten bei 


Friedrich Scherrer, 
Steinhauermelſter in Landau. 


in geübter Schreinergeſelle laun dauernde Ar⸗ 


beit ed bei 
W. os, Schreiner 
in Landau, 


Bei 3. Neumann, Budbinder in 
Landau, kann ein junger Menſch in bie 
Lehre genommen werden, 
Zu verfaufen: 
Ein Faſſel, von. Farbe gelbfabl, fünf 
Bu Jahr alt, voriglit zum Eprung, 
Friedrich Klein 
in Riederhorbach. 


Zu verfaufen: 
Eine volftändige Ginribtung zu einem Spegerels 
— bei 3. Jäger, Birth zur Blume in Eſ⸗ 











weihen * in Landau. 


Zu verkaufen 
Wegen Ueberſtellung 2 Pferde, im Gaſthof zum 





Zu verfaufen: 


ndert Wingertöfiefel, äberes bei der Rer 
FR er 


Zu vermiethen: 


Die eingerichtete Wirthſchaft von Friedrich 
Abam am franzöfiihen Thore in Landau, 


Des bevorfiehenden Char⸗ 
freitages wegen wolle man die 
für den nädften Samstags-Eil- 
boten, Nro. 30, beſtimmten Ans 

zeigen ſchon bis Donnerstag Mittag einfenden. 


Die Rebaction, 





Cours der —— 
von 5. April 185 


* 
Neue Louisd'or .......10 50 bie 
Piſtolen..... — — — 939 — 
Breuß. Briedrihsd’or ....10 7 — 
ee 10:fl.»Stüde .. 946 — 
and-Ducaten Dr er rer er 5 32 — 
W⸗Francs·Stũde...... 94 — 
Engliſche Souveraind „... 1144 — 
Breußifhe Thaler ...... 147° — 4), 
5 Branfenthaler ⸗2222 2 20’/, — 21 
Eifenbabn-Hctien: 
Lubwigsbafen-Berbah 102'/, pt. 
Marimiliansbahn 93'/, p&t. 





Frucht :Mittelpreife. _ 





if. if. Alf ir. ſi. fr 
Edenkoben .. | 1. April d——I6 57|7 1317 75 7 
Kaiferslautern | 4. April 9 7I6 3317 3616 4914 49 
Kandel.... 5. April [9 617 —|7 3016 45155 — 
Neufadt... | 4. April f9 22/6 527 36/7 11|5 21 
Speyer. ... | 4. April [9 2316 35/7 25/6 4415 22 
Zweibrüden . | 6. April 19 186 217 4716 144 49 

200 Bro. 17 f. 59 Fr. 


— 10 Ar Bin. = Waizen J, J 
Safer & 120 Piv. 6 fl. 34 tite ü 169 Pfd. 10 fl. 33 Er. 


Drud der E, Georges ’schen Buchdruderei in Landau, 


— ——. ⸗ 


Der Eilbote. 





| Ein amerifanifches Erlebnif. 


Der amerllaniſche Staatsmann Clay erzählt 
in feinen Memoiren: 


Als Ih In früheren Jahren eine Reife in einem 
der füböftliden Staaten madte, befand ih mid in 
Geſellſchaft von drei anderen Berfonen, einer jungen 
Dame und deren Gatten und einer in einem weiten 
Mantel verbüllten Berfon, die fih den Annehmlich- 
feiten des Schlafes zu überlaffen ſchien, in einer Boft- 
furfche, Plöplih flieg ein dicker, wettergebräunter 
Kentudier mit brennender Gigarre in den Wagen 
und fah fi mit finfterm Stirnrungeln ringeum, als 
wollte er fagen: 


„Ih bin bald Roh, bald Alligator, die Blume 
bes Waldes, lauter Schwefel mit. Ausnahme des 
Kopfes und der Obren, und bie find voll Vitriol.“ 


Gr fah auch wirklich wild wie eine Fleiſcherart 
» aus und paffte dide Rauchſäulen aus feiner Gigarre, 
ohne die geringfte Rüdfiht auf feine Mitreifenden, 
namentlid die Dame, zu nehmen, die nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen gab, daß dies ihr fehr unangenehm 
fe. Der Herr,” der fie begleitete, wandte fich fofort 
ſehr böflihd an den Fremden, ihn erfuchend, das 
Rauchen gefällig einzuftelen, da die Dame es nicht 
vertragen fönne, 


„3b rechne, ich babe meinen Plaß bezablt,* 
ſchrie der Burſche wild auf, „Und ich werde rauen, 
fo lange ed mir gefält, und felbft die Hölle foll mid 
nit davon abbringen.* 


Und biefe Worte begeitete er mit einem fo 
drohenden und giftigen Blide, daß man deutlich ſah, 
er werde einem Streite nicht. ausweichen, und dieſer 
fönne leicht biutig genug enden. 

Der junge Mann, der zu ihm gefprocen hatte, 
fuhr erſchroden zurüd und ſchwieg. Glay fühlte ſich 

ar über ein 4 Benehmen empört und uͤber⸗ 
egte anfangs bei ſich ſelbſt, ob er ſich im dieſe Anges 
fegenheit milfchen folte, Da er aber fühlte, daß er 

em Gegner an Körperfräften nicht gewachſen fel, 
fo glaubte er die Brutalität des riefigen Kentudiers 
nit auf ih ziehen zu dürfen und ſchwieg ebenfalle, 
Auf einmal richtete Ach die im Mantel werhülte Per⸗ 
-fon in die Höhe, ließ den Mantel von den Schultern 
fallen, und man fab die musfulöfe Geftalt eines 
Mannes, der einfah in eimen bis zum Halfe zuge» 
Inöpften Rod gefleidet war und an dem man nichts 


befonders Merfwürbiges bemerkte als die hellen grauen 
Augen, mit denen er den ungeſchlachteten Kentudier 
betrachtete. Ohne ein Wort zu fagen griff er unter 
ben Rodfragen auf feinem Rüden und zog langſam 
und gemefien ein ungeheuer langes, bligendes Meſſer 
bervor. 

„Üremider,* fagte er, „mein Rame ift Golonel 
James Bowie, wohl befanut in Arkanfas und Luiſiana, 
und wenn Zhr nicht in einer Biertelminute die Ci⸗ 
garre aus dem Wagenfenfter werft, fo Rofe ih Eud 
das Meſſer in den Lelb, fo wahr ich hier ſihe!“ 

Glay fagte, er babe in feinem Leben die Augen 
des Dberften, die Diefer bei dieſen Worten machte, 
nicht vergeffen fönnen. Die bei ihm vorberrfhende 


- Empfindung war, daß die Drohung erfüllt werden 


würde, und wahrſcheinlich newann dleſe Ueberzeugung 
aud bei dem Kentudier Raum, Einige Sekunden 
lang beftete er feine Augen auf Bowie; bald fenfte 
er fie aber und zerriß die Gigarre mit einem Fluche 
in feinen Fingern und warf die Etüde aus bem 
Fenfter. Golonel James Bowie ftedte darauf ebenio 
langfam dad Meffer wieder in feine fonderbare 
Scheide, und ohne eine Wort zia fagen oder Jeman⸗ 
den von und anzufeben, flug er feinen Mantel 
wieder um fi und ließ bis zum Gnde der Fahrt 
fein Wort mehr von fi hören, 
[4 


Die orientalifchen Angelegenheiten 


finden jet in den mwohlunterrichteiften Zeitungen eine 
Hare und faßliche Darftellung, je mehr ſich die Stun⸗ 
den zum Beginn des großen Drama’s nähern; wie 
voraus zu fehen war, zeigt man fi nirgends abge⸗ 
neigt, auf Briedensvorfchläge Rußlands einzugeben, aber 
die eben noch gemachten find die Mächte nicht gewills, 
anzunehmen. Man flellt beute ganz andere Bar» 
derungen an Rußland; +Freibeit des Schwarzen 
Meeres für die Schiffe aller Rationen, Aufgeben 
aller feiner alten und die Abfaffung meuer Verträge 
mit der Pforte; dies der Unterſchied gegen jene, d 
dem Gjaar früher bereitwillig angeboten wurden; bie 
Mächte find aber jederzeit bereit, In dieſem Sinne 
entfprebende Vorſchlaͤge anzunehmen, jedoch wird 
aus Paris geſchrieben, dab man an der Aufrichtigkeit 
Rußlands, Frieden zu fliehen, zweifelt und 6 
anderes in dem neuen Vorſchlag fieht, als Zeit zu 
gewinnen ; Frankreich, heißt es, werde fi daher lei⸗ 
nen Augenblick in der nachdrüdlichſten Hortfegung des 
Krieges irre machen laſſen. 


So nähert ſich au Napier's Flotte mehr umd 
mehr dem SKriegeihauplape und wielleiht ſchon in. 


wenigen Tagen werden wir den Beginn des Kampfes 


aud von daher vernehmen, imbem ber Abmirah ent» 
ſchloſſen if, ‘den Feind zu fuchen, ob in offener See 
oder in den Häfen ſtatiouirt. Gine Erklärung bed» 
felben fagt: wir werben den Feind angreifen, mo mir 
ibn finden, Pünktlichleit in den Manövern, Rube, 
Muth, und wir werden fiegen ! 


— So enthält auch der Brief, welchen der Raller - 


von Defterreib an Wapoleon III. geſchrieben, eine 
unbedingte Billigung der von den Weſtmächten ber 
folgten Politif zur Wahrung der Intereſſen Deutſch⸗ 
lands und in Lebereinftiimmung mit den Weftmächten 
bat Defterreid an den bedrohten Gränzen 400,000 
Mann aufgeftellt, 

— ine neue Ausbebung von 60,000 Mann — 
nicht, wie es. hieß, 150,000 Mann — bezeichnet ber 
BVarifer Moniteur ald Referve, von welcher ein bes 
trächtlicher Theil, der höchſten Wahrſcheinlichkeit nad 
in ihrer Heimath belaffen wird, 

— &o erfahren wir aud, daß die erfien Hilfs» 
truppen, 4000 Mann, bereits an ibren Beſtimmungs⸗ 
ort GBalipoli eingetroffen find. 50,000 Mann werden 
bis Anfangs Mal dort angelangt fein, 

— Mber baldige Hilfe thut den Türfen auf 
Noth, denn feit den Borwärtsbewegungen der Rurffen, 


feit dem Uebergang derfelben über die Donau an , 


verfchiedenen Stellen, finden täglich Gefechte ftatt, in 
welchen die Türken, bei ſtets tapferer Gegenwehr, am 
wenigften Eieger find. 


— Schon am 29. März batten die Rufen aud 
bei Kalafat angegriffen und drei Schanzen genommen, 
Begreiflib ift, daß bierzu dad Zufammenziehen bes 
deutender ruſſiſcher Streitkräfte erforderlich war, 


— So laſſen Berichte vom Kriegsſchauplatz Fels 
nen Zweifel übrig, daß längs der „ganzen Donaus 
linle“ ohne Unterlaß gefämpft wird. 


— Mer auch Dmer Paſcha wird in Bälde 
120,000 Mann in Baſardſchick fongentrirt haben und 
gedenft von dort aus feine Operationen zu leiten, 

— Nah einer andern Berfion ift au bie Fer 
fung Matſchin, nachdem felbe von den Ruffen mit 
Bomben befhoflen und nach zweimaligem Sturm ger 
nommen, worden, Die Befagung, 5000 Mann flarf, 
ergab ſich. 

— Eben fo erging es Tultſcha, auch dem Wort 
Hirſowa. Koftendfhe und Mangali hält man eben» 
als fo gut wie verloren. Auch in Babadagh follen 
die Ruffen eingerüdt fein und halten diefen wichtigen 
Blap beſetzt. — Im türkifhen Lager ſcheint große 
Beftürgung zu berriben; man bemerft ein ralhloſes 

ne und Hermarfhiren der Truppen, Indeſſen 
tommen alle Referven in Eilmärſchen heran, 

— Die engliide Oppofitions-Breffe tadelt das 
langfame Vorſchreiten der Weſtmächte; die Times 
findet, daß bie Hilfstmppen noch rechtzeitig genug 
anlangen werden, 

—  Indeflen erwartet man aud eimen Donau⸗ 
üdergang der Ruſſen bei Sillſtria. 

— Alleo dleſes aber deutet Dennoch daraufhin, daß 
die Türken eben jept an der gangen Donaulinie hart 


bedrängt werben und daß baldige Hilfe nöthig er⸗ 

— Fürft Paskewirfh wird in Buchareſt täglich 
erwartet. ’ 

— Welters vernehmen wir aud, daß ber fin« 
niſche Meerbuien eisfrei fei und die Schiffahrt von 
Reval nad Petersburg offen if. 

— So auch, daß der Falferlih ruſſiſche Hof 
von Peleroburg nad Moskau zu überfiedeln gedenft. - 

— Mit Spannung ſieht man jept täglid großer 
Greigniffe entgegen. 

— Möge bald eine günflige Wendung erfolgen, 
damit Diefer für die ganze Welt unbeilvofle , Krieg 
ſchnell beendiget werde, deflen Ausbrud fo unheilvoll 
jegt ſchon auf die Geſchäfte der Handelswelt mirkt 
und worüber die Köln, Ztg. ald Belpiel anführt, daß 
am 31. Mär, 6000 von der Banf von Frahfreidh 
präfentirte Wechſel unbezahlt blieben. 

— Zu Baris wurden am 3. April: fhon neue 
Rartoffeln, Erdbeeren und Spaͤrgeln verfauft, 


— In Barma glaubt man, daß unter mehreren 
verhaftelen Individuen ſich aud der Mörder bes 
Herzogs befinde, 

— Recht lebhaft ſpricht man eben aud von 
einer Mebereinfunft über die *73 der Bahn⸗ 
Linie vom Straßburger Bahnhof nad Kehl und der 
——— einer ſtehenden Brüde über den Rhein, 

äglih erwartet man die Genehmigung, Gleiches 
ftebt mit der Erbauung einer ſtehenden Brüde über 
die Lauter bevor. Was au der Genehmigung des 
Bundes unterliegt, 


— Und. fhließlih no etwas über das Früh 
lingöfeft der Züriher Zünfte. Das Gedsläuten 
ping am 27. März bei unerwartet günfliger Wit 
terung zum allgemeinen Bergnügen und diesmal be= 
fonder® lebhaft von Statten, Acht mädtige Schau⸗ 
brode, deren größted von Herra Bartenfeld zur Henne 
verfertigt, 255”/, Pfund wog, 9 Fuß 7 Zoll lang 
und 2 Fuß breit war, wurden geliefert. Die große 
Wurft, von 25 ftattliden Mepgerburfchen in Bro. 
jeffton durch die Stadt getragen, wog 300 Pfund 
und fand Beim Banfet auf dem Baugarten wahrhaft 
reißenden Abfap. 





Zapfenftreid. | 


Zandan, am 12, April. Noch vor dem 
Schluffe des heutigen Blattes bringen die Zeitungen 
einige intereffante telegraphifche Depeſchen: 

1) So aus Wien, daß die Bevollmächtigten der 
Weſtmaͤchte, Defterreih und Preußen ein. Schluß⸗ 
protofoll unterzeichnet, welches die biöherigen Con⸗ 
ferengbefchlüffe, jetzt nad dem Ausbruch des Krieges, 
zu Bunften der Weilmäcdte erneuert und aneıfennt. 
(Wir werben hierauf zurüdfommen.) ; er 

2) Buchareſt, 4. April, Schlacht, Trajanswall 
unentſchieden. ul 


3) Eine aus London in Franffurt am 9. d. ein⸗ 
got Boͤrſendepeſche bringt in engliſcher abge⸗ 
tzter Sprache die Anzelge mit folgenden Worten: 

: Bericht eines großen ruffiiden Sieges. Nach ber 
Pe des Fr. 3. foll dies aber wahriceinlich 
beißen: Winen großen Sieg über die Ruffen davon. 
getragen, denn die 3prog. Conſols kamen auf 87°/, 
und die Börfe ift ja der richtigfte Barometer. 


4) Weiter aus Wien, 8. d.: Am 2. Upril fei 
es bei Raffowa, zwiſchen Hirfova und Eilifttia, zu 
einer heißen Schlacht zwiſchen den beiden Armeen ges 
fommen, Der Ausgang war bei Abgang der Rad» 
richt noch unbekannt. 


— Der von Abmiral Napler oben gegebene 
Schlußſatz feiner Anſprache an die Flotte ift unrichtig, 
und lautet berfelbe alfo: Der Grfolg iſt abhängig 
von der Schnelligkeit und Genauigkeit Cueres Feuers, 
Schärft den Säbel, und der Tag ift unfer! 


— Aus Berlin, 8. April. Nachdem Preußen 

dem neuen Wiener Brotofol beigetreten, it aud ber 
„Bertragsabfhluß zwiſchen Preußen und Defterreich 
„zu Stande gelommen“. Das Wiener Protofoll bes 
fagt im Wefentlihen: Die vier Gonferenzmädte blei« 
ben zu. einem doppelten Zwede vereinigt: 


1) zur Aufrecthaltung der territorialen Unab— 
bängigfeit der Türkei, für welche die Räumung ber 
Domanfürftentbüimer nur eine der weſentlichſten Be» 
dingungen (une des conditions les plus essen- 
tielles) bleibt und bleiben wird; 


2) zur Befeftinung (consolider) ber religiöfen 
und bürgerlichen Rechte der chriſtlichen Unterthanen 
der Pforte im Sinne der von dem Sultan gebegten 
ebelmüthigen Abſichten. Der alten Berträge geſchieht 
weiter feine Erwähnung. 


Der Bündnipvertrag mit Defterrei iR am Don⸗ 
nerdtag Abends zu Stande gefommen, nachdem in 
einer längern Gonferenz zwiſchen Herrn v. Heß und 
dem Minifterpräfidenten v! Manteuffel, ſowie den 
Generalen v. d. Gröben und v. Gerlach nod meh⸗ 
vere Gndzwede feftgeftellt worden. Der weſentliche 
Inhalt der Uebereinkunft gebt dahin: „Beide Staaten 
„verpflichten fi zur gegenfeltigen Wahrung ibres 
„Befigftandes und ihrer Intereſſen. Sollte Defter- 
„rei zur Beribeibigung feiner Intereffen. zum thä- 
wtigen Gingreifen in den Streit ſich genöthigt ſehen, 
„lo wird Preußen zu deſſen Dedung Streitkräfte 
„aufftellen®, 





* Berantwortliher Rebactenr unb Verleger Earl Georges. 
——— — — — — 


Müuͤhlenverpachtung. 

Donnerétag, den 11. Mai nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Wirthehauſe von Jacob Weber zu 
Lambrecht ⸗/ Orevenhauſen, laͤßt Here Jacob Wolff, 
Gutöbefiger, zu Neuſtadt wohnhaft, in feiner Elgen⸗ 
ſchaft als Bormund der minderjährigen Kinder ber 
verlebten Caroline geb, Wolff, weiland Ehefrau 
von Herrn Dr.. Gar! Adolph Klein: von Reu⸗ 
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Rabt, nachbeſchriebene zur Berlaffenfoft der Lehteren 
gehörige Liegenichaft, nAmlich : 
eine an der Kreuz⸗ 
brüde, Franfeneder 
Gemarkung, gelegene 
Del», Mahl» und 
Be „Säg » Mühle mit 
Wohnhaus, Hof—⸗ 
raum und Holzplag, nebft 1 Tagwerf bie 
Mühle begrängenden Wiefen, 

auf mehrere Jahre verpadhten, 

Die Mühle beſteht aus 2 Delpreffen, 2 Mahl⸗ 
gängen, einem Schälgange und einer Säge und em- 
pfieblt fih durch ihre vortbeilbafte Lage an ber 
Bereinigung ded Franfeneder und Elmſteiner Thales 
ſowie durdy ihre im beiten Stande befindlide Ein⸗ 
richtung. 

Neuſtadt, den 6. April 1854. 

Werner, k. Notär. 












au 





Mobilien- Perfteigerung. 


Breitag, den 21. April nächſthin, 

Morgens 9 Uhr, zu Wlberdweiler, 

läßt die Wittwe des Küfers Jacob 

Floden des Jungen in ihrer Bes 

baufung dafelbft ihre ſaͤmmtlichen Mo- 

bilien verfteigern: 1 Branntweinkefiel 

mit Zubehör, 1 SKartoffelfah, vollftändiges Küfer« 


neihirr, 20 Hobeln, 2: Füge 
blöde, viele Zangen und ee 
1 Hobelbanf, 3 Küferhahnen, 


er 1 Hafıminde, Eägen, Hotten, 
- Trichter, mehrere Faäſſer, 
N Buͤtten, I Karren, 1 Kub, 
fodann Schreinerwerf, Weißzeug, Betr 
tung und fonftige Mobilien. 
Annweiler, den 10. April 1854. 
Baftian, kgl. Notär. 








Wein⸗ und Het-Berfteigerung. 
Donnerstag, den 20. April 1854, um 8. Uhr 
Vormittags, zu Bergzabern in ihrer Wohnung, läßt 
Frau Wittwe Nolding, Rentnerin, daſelbſt wohn- 
baft, auf Termin verfleigern: 





a) Folgende in ihren 
eigenen Weinbergen, 
& Berggaberer Bannes, 
Aah erzielte rein gebaltene 
neh Meine, — Gutebel 
. a gemisht mit Tras 
miner und Riesling: 
5000 „ 1849. 
30000 »„. 185lr, 
15000 „ 1852r. 
10000 „ 1853r. 
b). 50 Zentner Wiefenheu und u 
50 7  bürren Klee. 


Die Weinproben werden bei ber Verſteigerung 
ſelbſt auf Verlangen auch früber u 
Bergzabern, den 10. April 1854. 
— Martini, kgl. Rolaͤr. 


Mannheimer Bleiche. 


Zur Entgegennahme von Bleichgegenfländen hält ſich der. Unterzeichnete auch dieſes Jahr wieder beftens 
empfohlen und übernimmt bei der puntu Beforgung zu folgenden Preifen: 
fatte Tücher %/,—/, breit die Elle 3 fr. - 


andtüder»Gebild u u ZB A 
Tiſchtuchet 7) 17) ı; Ir: 
Zwirm und Garn das Pfund 24 fr. 


Landbau, im April 1854. 


Alberöweiler. Wein-Berfteigerung. 
Dienstag, den 25. diefes 

Monats, des Morgens 9 Uhr, 

na Ein feinem Wohnhauſe zu Als 

Ask beröweiler, läßt Herr Rotär 

ABoltza von bier folgende Bon Sonntag, den 9. 








LA 





TE jcibft geiogene und rein ges nibus von Landau nach Speyer 
baltene Weine durch den unter» 
zeichneten Föniglihen Gerichtsboten verfteigern: 2) Mittage 3 „ 
1 Fuder 34e und 46er T. R. im Gaſthaus zur Bor (Schwanen) ab, 
7 . Agr gemiſchter T. R. Die Speyerer Kutſchergeſellſchaft. 
u ” Er 9 Fuder 5Ir und 3 Fuder T. R. a 
RR. " Mehrere gute Steinhauer-Gefellen Fönnen ein⸗ 
4» Aör. PR ’ 
Außerdem können noch 30 Fuder 1850r und Briedrih Scherrer, 


1852 von einem andern dafigen Weinlager abge» 
geben und verfleigert werben. 
Annweller, den 8. April’ 1854. . 
8. Grengel. Berloren: . 
Am verfloffenen Sonntag von Alberöweller nad 
Landau eine filberne Uhr; der redliche Finder möge 
diefelbe gegen Belohnung bei ber Red. d. ®, abgeben. 


Steinhauermeifter in Landau, 


gung. R 300 Gulden 
; ar Freunden und Befannten e a — 5* — —— — 
er Nähe und aus der Ferne, welche SARKSS | QAusleiben bereit. s Ni 
fi bei der Beerdigungsfeier unſers — beim — * * 
leider allzufrüh dahingeſchiedenen viel- J Braun. 
geliebten Sohnes, Bruders und Neffen 





r Die unterzeichneten Bötinnen bringen hiermit 
zur Anzeige, daß fie ihre Niederlage von heute an 
ar ei Zos zu Wird Minges am franzöſiſchen Thore in Lan» 
dau verlegt haben. ' 
Eandidaten der Theologie, Diefelben werden, wie bisher, alle Aufträge auf 
mit fo vieler Theifnahme eingefunden —* Puͤnktlichſte wg daher nr bitten, folde in 
Wirthſchaft e abzugeben. 
haben, erftatten wir hiermit unfern 1 — Ma N rn Ingenheim. 
tiefgefühlten innigſten Dank. | A. Heb » Tandei. 


Zandau, den 10. April 1854. C. Weiß Aunweiler. 


Zu vermiethen: 
Bi M. Müller bei der neuen Kaſerne eine 
Wohnung nebſt Scheuer, Stall und Keller, un beine 
Wohnung mit oder ohne Möbel, 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
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Zeitſchwingen. 

VLandau, am 14. April. Während wir und 
zur Feler des heiligen Dfterfefleö vorbereiten und uns 
brüderlih bie Hand reihen, endet im Drient eben 
manches Menibenleben in Folge bed unbeilvollen 
Krieges, den Rußland in einem Wugenblid beraufs 
befhmworen bat, wo die Welt in rafhem Aufſchwunge 
begriffen, die Wunden zu heilen begann, die ihr — 
wahrlich den allermeiften Menſchen — auf eine fdum 
begreiflihe Weile und wider Willen beigebradyt wur⸗ 
den, Gin Glinf, wenn der Kriegsgoit mit feinem 
rollenden Wagen den Norden und Dften nicht ver- 
läßt; dann bleiben und wenigſtens die Segnungen 
des Friedens, die Ausſicht auf ein fruchtbares Zahr, 
das und, fo Gott will, über die Klippe der Theuerung 
binüberführen wird, im fo mehr, ald es an hinläng- 
lichem Berbienfte für die Taglöhnerflajje nicht fehlen 
wird, Auch hierzu find alle Anzeihen vorhanden. — 
Möge eine gleiche Aueſicht aud dem Gewerbſtande 
erblüben. 

Bon den drei Millionen Streltern, mie es hieß, 
die Rußland zur Verfügung fleben, iſt es jegt many 
Rille geworben nnd daſſeibe ficht ſich genöthigt, 
bereitd Ausgediente wieder au den Waffen zu rufen, 
und zwar mit großen Verſprechungen. Doch wird 
auch verfidert, in Petersburg werde eine koloſſale 
Thätigkeit ientwidelt; Generale fommen und geben 
aus allen und nach allen Ridytungen. 

Mber das Bleibe wird ja von’ allen Eeiten ber 
verfibert und die Geſechte und Schlachten, melde 
eben jet auf dem Kriegsſchauplatze Ratıfinden, lönnen 
nad der Ruhe, mit welcher die Weſtmächte ihre Bors 
bereitungen’ treffen, wohl nur als ein Zwiſchenalt bes 
tradhtet werben, den Rußlaud belicht vor dem großen 
Drama ausqwuführen. 

Berüdfihtiget man biebel, in welcher Weife die 
ruſſiſchen Generale das Leben ihrer Eoldaten gegen 
afle Regeln der militärifchen Tallll und obne bie 
mindeſte Ausficht auf Grfolg preisgeben — fagt das 
3. de Conſt. — fo fünnte man beinahe geneigt fein, 
zu glauben, baß fie nuplos viele Soldaten todt« 
ſchleßen lafien, um ben Kalſer zum Ubſchluß des 
Friedens zu bewegen. Bei der Affulre von Zortofai 
verloren die Ruffen .2500 Mann an Todten und Ber- 
wundelen. 

Daß der Frleden jetzt noch, ohne vorherigen 
außerordentlichen Kampf, abgeſchloſſen werden lönne, 
kbeint durchaus nicht möglid; die Bebingniffe, welche 
Rußland geflellt morben, nimmt der Kaifer auf fried- 


Iihem Wege nun und nimmermehr an; obſchon vor» 
aue ſichtlich ſich bei Fortfegung des Kampfes die For: 
derungen no vergrößern; fo wird aus Schweden 
und Norwegen geſchrieben, daß die Rüſtungen und 
Truppenbewegungen fortdauern. Man hält es nicht 


nur für möglid, fondern fogar für wahrſcheinllich, 


daß Schweden in dem Fall feine Neutralität Auf» 
geben und fid offen den Weiſtmächten anſchlleßen 
würde, wenn es durch die Lage der Ilmfände er- 
mütbigt die Erwartung begen fönnte, durd feine 
Theilnahme an dem Kriege das ihm vor 47 Zahren 
abgenommene Finnland wieder zu gewinnen. Rufr 
ſiſcher Seits gibt man fi jede Mühe, daß die Stim⸗ 
mung in diefem Lande eine geneigte bleibt, Ä 

Was aber obige Angaben noch mehr beflätiget, 
iR die Sprache des Kaifers Nicolaus ſelbſt, die da, 
hin fautet: Der Kaifer bleibe bei Den Anforderungen, 
bie er für die griechiſche Kirche gemacht, ſtehen, und 
nur dieſe feim es, die ihn iu den Kampf führten. 
Er habe nie Etwas dagegen gebabt, weun andere 
Mächte‘ die Rechte ihrer Olaubensgenoffen durch ähn— 
lie Verträge garantiren ließen, 

— Nah einem Befudye des Admirals Napier 
bei dem Könige von Dänemarf auf Friedrichoburg 
it derfelbe mit ſeiner Floue nah den ruffijchen Ge— 


‚wäflern abgefegelt. 


— An 28, vor. Mis. find 10 von den Ruſſen 
erbeutete Babnen in: Buchareſt angelommen. 6800 
Mann türkiige Gefangene wurden nad Beflarabien 
transportirt, 

— m Edamyl hat den Türken fräftige \ Hilfe: 
leitung zugeſagt. 

— 88 beftätiat ſich, dab engliſche Handetäfchiffe 
durch Ruffen vernichtet worden find. Diefe Nachricht 
bedarf einer Gıftärung: In Gonftantinopel find von 
Odeſſa wieder zahlreihe Ewiffe angelangt und unter 
Ihnen wunderbarer Weife viele mit Getreide beladene, 
Die ruſſiſche Regierung bat genen alle Billigkeit den 
Termin. ded Getreideausfuhr-Befeps um ein Des 
beutendes verkürzt und dem noch den Befehl zuge 
fügt, felbft die bereits beladenen Ecbiffe ihrer Ladung 
wieder zu berauben. Um Diefes deito ſicherer aus⸗ 
ziführen, gab fie dem bereits beladenen Schiffen Mi- 
Itärwacen an Bord. Mber die Kapitäne engliſcher 
Sdchiffe entſchloſſen fi kurz, ließen ihre. Papiere Im 
Eri und liefen bei günfkigem Winde mit der Babung 
auf und bavon und mahmen fogar ihre militäriichen 
Waren mitfich fort. So Amer diefer Tage engliſche 
Getreldeſchiffe mit ruſſiſchen Soldaten an Bord im Hafen; 
von Gonftantinopel an, was In ®alata viel Heiterfeit 


= e — Daher bie rufflfhe Kanonade gegen folde 
chiffe. 

— Neuere Nachrichten vom Kriegéſchauplahe 
behaupten, bie bereits gegebene Anzeige von einer 
Schlacht zum Nachthelle der Ruffen beruhe darauf, 
daß die rurfiiben Batterien eine Kanonade gegen bie 
sürfifhen zwiſchen Eiliftria und Rafloma eröffnet, 
die langehin fortdauerte und ſohin Anlaß zu dem 
. Gerüchte gegeben babe, 

— Bel Eimniga wurden die Ruffen total ger 
ſchlagen und verloren 1000 Mann, 

— Die vereinigten Flotten follen Ordres haben, 
gegen Odeſſa eine Demonftration zu unternehmen, 
— Hier follen. 20,000 Ruffen in einem Lager 
fongentrirt fein, 

— Siurgewo follen die Ruffen geräumt, in der 
Dobrudſcha feine Vorwärtöbewegungen nad) Baba 
dagh gemadt haben. 

— Nah einer andern Berfion follten bis zum 
4. d. bei Kalarafb 40,000 Ruffen mit 130 Kanonen 
und 2 Rafetenbatterien beiſammen fein. 

— Der Donauübergang follte nody vor Ankunft 
des Fürften Paskewitſch ſtattfinden. Auch Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff wollte dorthin, 


— In dem gegenüberliegenden Eitifiria ſtehen 


10,000 Türken unter Maſſa Baia. 

— 'Frankjurt. Es vergeht nun fon feit Wochen 
fein Tag, an welhem Dampfboote und Dampfmagen 
nicht viele Guropamüde der Heimath entführen, fo 
daß die HH. Agenten faum Alle befördern können. 
Die Ueberfahrtepreife find daher gegen früher nicht 
unerheblich geſtlegen. Am Gharfreitag wird eing An⸗ 
zahl von mehreren hundert Auswanderern aus unferer 
näheren Umgegend ſich hier verfammeln, um durch 
ein biefiges Haus über London in die neue Welt bes 
förbert zu werben, 

— Die allmälig zur Meſſe eintreffenden Leber 
fabrifanten tragen unter ben andern Feilhaltenden 


die heiterſten Antlige zur Schau, denn ihre Waare 


wird auch heuer ziemlich iheuer bezahlt werden, ums 
fomehr, ald zu dem gewöhnliden nod ein außer- 
ordentliher Bedarf fib zeigt: Die kriegeriſchen 
Rüftingen nehmen viel Leder in Anſpruch. 

— Die Hanauer und Offenbacher Babrikanten 

flagen täglih mehr. Wenn nit noch nad Amerika 
etwas abginge, wäre es arg, — für den Bedarf des 
heimiſchen Markıs genügte ein Zehntel der früheren 
Urbeitöfräfte, 
— Die Köbleride Grbfhaftsangedegenheit, die 
fhon feit vielen Fahren allen „KRöblern® die Köpfe 
verdreht, taucht wiederholt auf. Der „Generalvoll⸗ 
madihaber* ladet die Iutereffenten „zu einer legten 
Berathung* ein, weldhe am 18. April im „Roß* in 
Heidelberg Ratıfinden foll, 

— König Ludwig legte am 6. de. in Münden 
ben Grundftein zu den Broppläen. 

— Der Gefegentwurf, die Anleihe von 30 MI. 
Thlrn, betreffend, wurde von der preußifhen zweiten 


Kammer unverändert angenommen; ebenfo 80,000 


Thlr. für die gebeime Polizei bewilligt, 

— Das von dem Haufe Rothſchlld in London 
aufgelegte tüärfifhe Anlehen fol zurüdge⸗ 
sogen worben ſein. B 


— ——— 


* 


Ofterm 


— 


— Auferſtehung 
eiern Menſchen und Naturl 


Enoſpen ſpringen, Bluͤthen treiben, 


Neu verjungt ſich Hain und Flur. 
Aus des Winters ſtarrem Tode 

Iſt die Erde froh erwacht, 

Belernd ihre Auferftebung # 

Mit der reichſten Bluͤthenpracht. 

So auch triumpbirt die Wahrheit, 
Eiegend über Schmach und Tod, 
Und die länge Naht auf Erden 
Kıönt ein golden Morgenroth, 


Hohe, tröſtliche Bebeutung 
Bietet uns folk” „Auferfteh'n!® 
Denn es lehrt und voll Bertrauen 
Kindlih auf zum Vater ſeh'n. 

Der die jungen Raben fpeifet, 

Der die Lıllen prächtig ſchmück, 
Der das Würmden in dem Staube 
Zärtlih ſchühet und beglüdt, 

Der wird ewig feinen Kindern 
Schuͤhhend auch zur Eeite fein, 

Der führt an der Hand der Liebe 
Eiegend und zur Freude ein. 


Unterm Kreuze weint ber Jünger 
Hoffnungslofe bange Schaar, 
Weil mit Jeſu legtem Haude 
Seder Stern verſchwunden war. 
Wie der Vorhang in dem Tempel, 
Schien zerriffen auch fein Plan, 
Und der Unvernunft und Boöhelt 
Ward die Wahrheit unterthan. 
Ah! wie an dem Kreuz der Edle 


‚ Unter Schmerzen, todeömatt, 


Bis zum legten Yugenblide 

Kühn uud treu gerungen bat, 

So ringt oft die gute Sache, 

Und erliegt dem Scheine nad; 
Mber: „Hallelujal* ſchallt es 

Bald am Auferftebungstag! 

Darum, Freunde, fortgerungen, 
Fortgelämpft für Recht und Licht, 
Bis der Wahrbeit goldne Sonne 
Strahlend durch die Wolfen bricht, 


Halleluja! Auferftebung 
Felern Menſchen und Ratur! 
FKnoſpen fpringen, Wlüthen treiben, 
Neu verjüngt ſich Hain und Flur, 
Aus ded Winters ftarrem Tode 
SR die Erde frob erwacht 
Felernd ihre Auferftebung 
Mit der reichften Bluͤthenpracht. 
So auch triumphbirt die Wahrheit, 
Eiegend über Schmach uud Tod, 
Und die längfie Naht auf Erben 
Krönt ein golden Morgenroth. 


Glädliche Feiertage! 


— — — —— —— — — — — 
Brrantwortlicher Mebarteur und Verleger Carl Gesrgeso. 


Interbiftiom 

Durch gebörig regiftrirted Defaut⸗Urthell des 
Pol. Bezirfögerichtes zu Landau vom 6. April 1854 
wurde auf Unſtehen von 1) Chriſtina Klein, ohne 
Gewerbe, in GEdenfoben wohnhaft, Wutwe zweiter 
Ehe des daſelbſt verlebten Winzers Philipp Zacob 
Doll, 2) Bhilipp Doll,‘ Winzer, in Edenkoben wohn⸗ 
haft, die Interdifrion ausgeiproden argen Bhi- 
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lipp Jacob Doll, großjäbrig, ohne Gewerbe, in 


Edenfoben wohnhaft, und verordnet, daß dem 
Interdicirten gefepliher Vorſchriſt nad ein Haupt 
und Rebenvormund ernannt werde, ⸗ 
Landau, den 10. April 1851. 
Für den Auszug: 
Der Anwalt der Kläger 
Ka ſt. 


Tüncherarbeit. 
Montag, den 24.1, M., um 11 Uhr 
kt: Bormirtags, im Gemeindehaufe dabier, 
wird die Grneuerung ded Außern Anftriches 
am-biefigen Edul- und Gemeindehaufe, veranfhlagt 
zu _ fl. 24 Ir, auf dem Eoumiffionswege ver- 
geben. 

Bon dem Koftenanihlage kann jeden Bormittag 
auf dem bdieffeitigen Bürgermeifterel-Bureau Einſicht 
genommen werben, 

Im Rufe der Rechtlichfeit ſtehende Geſchäftso⸗ 
verftändige werden erſucht, ihre Eoumiffionen vers 
ſchloſſen (und portofrei) und mit der Auficrift ver- 
fehen „Eoumilfion auf die Tündyerarbeit am Schul⸗ 
und Gemeindehaufe zu Herrheim® — bis zu dem 
obenbezeichneten Tage, um 10 Ubr des Bormiltags, 
bei dem unterfertigten Amte einzureichen. 

Herrheim, den 10. April 1854. 

Das Bürgermeifteramt, 
Gg. Brauner. 


Heuverfteigerung in Eſſingen. 
Dienftag, den - 18. April 1854, Nachmittags 
1 Uhr, lift Marr Steiner, Handelsmann in 
Zn In defien Wohnung 100 Zentner Heu vers 

eigern, 
. Landau, den 30. März 18514, 
Der löniglie Notar 
- Heffert, 


Güterverpadhtung in Eſſingen. 
Dienftan, den 18. April 1854, Nadhmittags 
2 Uhr, zu Gifingen im Wirthohauſe zur Blume, wer» 
den auf Anfucben von Marr Steiner, Handels» 
mann alda, 20 Morgen Weder, Gffinger Bannes, 
mit Winterfrucht beftelt, auf 9 Jahre verpachtet, 
Landau, den 30. März 1854. 
Der königliche Notär 
Hefiert. 
: Mobilien » Berfteigerung in Böchingen. 


£ | Breitag, den 21. April 1854, Nadı- 


mittags 1 Uhr, in der Wohnung des Lehr 
lebten Lehrers M. Heſſert verfeinern: 


rers Heſſert, lafien die Erben bes ver» 
Schreinerwerk, Getuͤch, 

Bettung, Kleider, — 
weißzeug, 1 Gultarre mit 





Mechanik, Mehliſch, 1 Kreuzſcheibe, 
RE Compaß, 1 Kugelbuͤchſe und. fonfige 
Gegenftäude, 


Yandau, den 12, April 1854. 
Der fol. Notär: 
Helfert. 


Verfleigerung von Fäffern 2. 
Donnerdtag, den 20. I, M., des Morgens neun 
Uhr, vor der Bebauung des verlebten Metzgeré 
Jacob Friedrib Kuh in Landau, werden aus 
deffen Nachlaß verfteigert: 


— 40 Fuder Faß von 4 Fuder 
— bis abwärts zu Ohm, 20 
ten, Züber, 1. Borderwagen, 
1 Silitten, I Relter x. 
Landau, den 10. April 1854. 


W. Heud, fol. Notar. 


Mobilien » Berfteigerung. 

Freitag, den 21. April nächſthin, 

Morgens 9 Uhr, zu Wibersweiler, 

läßt die Wittwe des Küfers Jacob 

Floden des Jungen in ihrer Bes 

bauiung Dafelbft ihre fämmtlihen Mor 

bilien veriteigern: 1 Branntweinkeſſel 

mit Zubehör, 1 Kartoffelfoß, vollftändiges Küfer- 


aeibirr, 20 Hobeln, 2 Füg« 
blöde, viele Zangen und Bohrer, 
1 Hobelbanf, 3 Küferbabnen, 


1. Hafwinde, Eägen, Botten, 
Trichter, mehrere Fäſſer, 
Büren, 1 Karren, 1 Kuh, 


fodann Schreinerwerf, Weißzeug, Bet- 
tung und fonftige Mobilien, 
Yunweiler, den 10. April 1854. 
Baflian, kgl. Notär. 


Möbelverfleigerung. 

Die Wittwe des in Hayna verlebten Schreiners 
Peter Kung läht Samstag, den 22, dieſes Mo— 
nats, Morgens 10 Uhr, in ihrer Wohnung dafelbft 

verftrigern: Schreiner und Glaſerhand⸗ 
werfzeug für 3 Bänfe, einen Demant 
und einen beträchtlichen Vorrath von 
Nub- und Birnbaumbolz. 
Rheinzabern, den. 13. April 1854. 
Mellinger, fol. Notar. 


Gmpfehlung. 
Im Befige einer ſchönen und reich⸗ 
baltigen Auswahl von Sonnen» und 
Regenſchlrmen erlaube id mir, folde, 
unter Zufiberung folider Arbeit die billigen Breife 
zu halten, beftens zu empfehlen. 
Auch Reparaturen aller Art werden angenommen 
und aufs Befte beforgt. 
Landau, den 11. April 1854. 
Köfer, 
wohnhaft auf der Marftftraße, 
nahe am franzöfifihen Thore. 


Ein geübter Schreinergefelle fann dauernde Ars 


beit haben bei 
i W. Shed, Schreiner 
in Landau. 
















— —3 


Wohnungkveranderung. 

Der Unterzeichnele bat feine Wohnung an der 
Ede der Briefpoſt verlaffen und die des Schirm⸗ 
fabrifanten ©. Lug, Kronftraße Nro, 26, bezogen, 

Zugleid empfiehlt er fein Lager von 
ee Gigarren und Rauctabafen, 
und felnen franzöfiiben Barfümerle- und 
Toilette-@egenfländen; dann eine große 

Auswaht von Gigarren»Grmis, Porte-Monnaies, 
Brieftafhen, Tabalodoſen, Rafirmeffern, Abziebfteinen, 
Streihrichmen, Epielfarten; alle Sorten feine Thee's; 
ferner eine große Aucwahl von Damen- und Herreu: 
handſchuhen und font allen möglichen Galanterie- 
Gegenftänden, 

Sein Rafir- und Haarfhneidefabinet iſt auf das 
Glegantefte eingerichtet und In Beziehung ber Bedie- 
nung wird Jedermann auf's Beſte befriedigt werben, 

Landau, den 6. en 1854. 

M. Delobelle. 








Aechter vftindifcher Sago 
a Unterzeichneter feine 
Welten ıc. Berner vorrärhig in 
Tuch von 10 fl. bis 20 fl., Buldfing»Devinets und 
von 1 fl. 48 fr. bis 5 fl. 24 fr, Edlafıöde von 
nannte Wrtifel werden auf Verlangen auch nad 
€. Wormfer, Marchand-Tailleur, 
Tapeten 


ift zu haben bei %. E. Jung in Yandau. 
"Bon der Frankfurter Meffe zurüdgelommen 
Rouveauted, beſtehend in Vale—⸗ 
totsſtoffen, feinem Burfsfing, 
feinem Herrenfleiderlager: Eommerpaletots, Devinets 
von 3 fl. 30 fr. bis 10 fl., Gotdmaln von Royals 
Paletoto von 14 fl. bie 24 fl, Eommerbufsfinghofen 
in ganz Wolle von 4 fl. bis 11 fl., Piquer2Beften 
3 fl. 30 fr, bis 11 fl., Haus— und Gomptoir-Röde 
1 fl. 45 fr., Regelröde 4 fl. 30 fr, Alle bier ber 
Maaß verfertigt, Zur geneigten Abnahme empfichkt 
ſich befteus 
Krouftcaße Nro. 69, zunachſt dem Parade» Plah 
in Landau. 
Mein Lager von Tapeten, wovon die neueſte 
Mufterfarte mit den gefhmadvolften Deffind zu jeder 


Zelt zur gefälligen Einſicht bei mir offen liegt, em- 


pieble Id} zu den billigften er 
. Delobelle, 
—— Rto. 26 in Landau. 





Bleich-Anzeige. 

Auf die Bleiche der Unterzeichneten 
werben gleih nah Dftern Tücher: und 
Bauchwaſche angenommen, Ihre Nieders 

lage it bei Heren Louis Ehupp auf der Marfıftraße 


in Landau. 
Stephan Shulg Wittlb 
in Herrheim 


In der Garſenwirihſchaft des Unter eichneten 
wird am Dftermontag 


Harmonie⸗Muſik 


abgehalten, wozu derſelbe hlermit einladet. 
Adam Durand, 


1 


Harmonie-Muſik 
BARS, findet kommenden Oſtermontag im 
ee Sarten des Unterzeichneten ſtatt, wo⸗ 
re z hoͤflichſt einladet 
— Zimpelmann, zum Pflug 
in Rußdorf. 
















Cröffnung Der — 
des Unterzeichneten fin⸗ 
det Oſtermontag, den" 
17. April, mit Hars 
Mmonie mufif ftatt, wo & 
ES Su böflich einladet 

H. Kaub, zum goldenen Ritter 

in Godramfein, 
















Zu verkaufen: 


Gine Bäderei-Ginrihtung bei Johan ne 8 
Martin in Godramfein. 


Anzeige 
In der Wanzbeimer Mühle bei Rheinzabern 
verkauft Unterzeibneter ſelbſt gemahlenes Elſaſſer 


Gypsmehl a 9 fr. per ”. 
Er. Bet. Brunnen, 





15% Gin braver Knecht, der den Ader⸗ 
77, bau qut verſteht und mit Bferden um« 
zugeben weiß, wird gegen guten Lohn in 
Dienft gefucht von 
Fried, Aug. Frölid 
in Gdenfoben. 






(= fi . 
FE N 
Im Berlage des Unterzeichneten find zu haben: 
AYudenten | 
an die erſte heilige Communion. 
C. Georges. 











Oeffnung und Schluß der Feftungs-Chore 
Landau 
un Monat April. 
Bom 16-30, 
Deffnung um halb 5 Ahr, 
Schluß um 9 Uhr. 
Defſſnung um 4 Uhr. 
Schluß um 10 Uyr. 


Feaj. Thor: | 
Deutfch. Thor: | 


Drud ber E, Georgee' ſchen Buchd ruckerei in Landau. 


Der Eilbote. 






u u a anche une nme 


M 31. 





Mas gibt's Neues? 





Landau, am 18. April, Mit der Beant- 
wortung dieſer Frage fommen bie Blattelfhreiber 
(Muͤnchner Ausdrud) jegt nicht in Werlegenheit ; 
aber nur Furze Andeutungen können bier gegeben 
werden, ba felbft täglich ericheinende Zeitungen die 
ganze WBolemif über den Kriegslauf nicht wiederzu⸗ 
geben vermögen, denn die Gerüchte vom Kriegsſchau—⸗ 
plage find chen fo zablreib, wie die glaubmwürdigen 
Nachrichten gering. Die Ginen meinen, die ruſſiſchen 
Bührer würden ſich damit begnügen, durch die Ber 
fegung ber Dobrudſcha die. Defenfionstinie verfürzt 
zu baden. Die Andern dagegen erwarten Schlacht 
auf Schlacht, meil man die Zeit bis zur Aufunft der 
englifh-franzöfiiben Hilfetruppen noch möglichſt bes 
nügen wolle, Noch Andere laſſen die Ruffen einen 
Uebergang an der obern Donau ausführen, um bie 
Etreitfräfte Omer Paſcha's zu theilen und Die Ope⸗ 
rationslinie nab Sefia zu gewinnen, Hieran reiht 
fh die Vermubung, dab Defterreih auf der nun 
Raık befegten Gränze zunächſt in's feuer gerathen 
fönnte; nad einer weitern Eage find Die Oeſter— 
reicher in Eerbien nicht eingerückt und wenn der Fall 
einträte, wäre es nur zum Schutze dieſes Landes, 
Das Gerücht, daß Preußen fid an Rußland ans 
fhließe, iſt durchaus ungegründet und mird ein fol« 
her Hall als rein unmöglich geſchildert. 

— Auf drei tärfiihen Dampfern wurden am 
31. März 7500 Mann in Barıra ausgeſchifft; fie 
wurden nah Baffardicif dirigirt, In allen Städten 
Bulgariend und Rumellens wird der Ferman wegen 
Bleihftellung der Ghriften publigiit; Rubeftörungen 
werben feine gemeldet; der Uufriede unter den Ghriften 
iſt dumpf. Der Aufmarfb der Truppen (General 
Lüdere) an. Die Römerſchanzen geht langſam von 
Statten; Ragergerärhicbaften, Lebensmittel, auch Waſſer, 
Stroh u. ſ. w. werden theils auf der Achſe (15,000 
Wagen), theils auf Schiffen an die Furthen unter 
halb Hirſowa nadgefübrt. 

— Die Befürdtungen, daß nun durch die Bes 
fegung der Dobrutiha (durb Die Ruſſen) und das 
Bordringen derfelben an den Trajansmwall, die Eirge 
Rußlandé als entſchieden zu betraibten fein — biefe 
Sorgen ohne Notb, werden alsbald vwerfchminden, 
wenn gemeinfhaftlide Operationen der Kriegfübren» 


den demnädft erfolgen fönnen, tropdem, daß au in . 


Betersburg rüdfichtlih des Kriegeglüds Grfhiügfalven 
abgefeuert uud ein Tedeum im Winterpaloft abge» 
fangen wurde. Auch war die Stadt erlendtet. Gin 


Landau in der Pfalz, den 20. April 





Handihreiben des Kaifers an den Bürften Gort- 
ſchakoff anläßlich des Donauüberganges lautet ſchließ— 
lich: „Da ih in dieſem Erſolge ein Pfand Fünftiger 
Siege über die Feinde des heiligen Glaubens und 
de6 Vaterlandes erblide, fo beauitrage ih Eie, den 
tapfern Truppen und deren Anführern meinen berzs 
lidften Dank zu jagen. Gleichzeitig verleihe ih Ihnen 
un Beweiſe meiner vollften Anerkennung mein Pors 
rät mit Brillanten geziert u. ſ. w.“ 

— Wie gemeldet, bat nun auch die Ofljeeflotte 
ihre Bewegungen vorwärts genommen und ihrem 
Führer ift Alles zugutrauen, Die natürlichen und 
fünftlihen Widerfantsfräfte zu Kronſtadt und Swea— 
borg find jedoch fo ungeheuer, daß der alte, tollfühne 
Haudegen fidy leicht den Kopf anrennen fönnte, 

— Andere Berichte fagen, der finniſche Meer— 
bufen jei noch mit Els bededt, und daß an. die Schiff⸗ 
fahrt nah Kronſtadt in den nächſten Wochen noch 
nicht zu Ddenfen ſei. Der einzige freie Hafen iſt ber 
von Pillau. Der Hafen von Kiga it cbenfald noch 
voll Bid. Das Gis auf der Newa ftebt noch ff. 

— u Schweden fliigern fib im Volle die Ges 


‚ Lüfte nad einer Wirdereroberung Finnlaudo fort 


während, 

— Aus Gonflantinopel wird gemeldet: das Gros 
der vereiniaten Flotten liegt bei Varna, einige Meilen 
oſtwaͤris dem Ufer entlang. Nach gemacter Truppen- 
auoſchiffung wird die Flotte nah Sebaſtopol -fegeln, 
um die Blokade des Hafens zu beninnen. f 

— Bon der untern Donau wird geſchrieben, es 
ſtellt ich heraus, dab bis zum 6. d. weder die Rufen 
noch tie Türken eine Dffenfivbewegung am Trajauds 
wall gemadt haben. Die rufiibıen Truppen in der 
Dobrüdſcha machen nur laugfam Borwärtsbewegungen ; 
der Mangel an Straßen, der fumpfige Boden und 
endlich der Umſtand, daß alle Berpflegunnsbebürfe 
niffe den Truppen nachgeführt werden müflen, ges 
Ratten feine ſouellen Maͤrſche; bier gibt c6 nichts zu 
nagen noch zu beißen, ze J 

— Die Dobrudſcha bilder den nordöſillchen 
Theil Bulgarlens zwiſchen der untern Donau und 
dem Schwatzen Meere. Dieſes ganze, wohl, 200 
Quadratmeilın große Land ift eine trofitofe Ginöde, 
wie man fie fih nur vorfiellen fann, und ſchwerlich 
bürfte die Dobtudſcha viel über 20,000. Ginwohner 
zählen. Eo weit das Auge trägt, ſieht man nirgend® 
einen Baum oder Strauch; die Rarf gewölbten Hoͤgel⸗ 
rüden find mit einem boben, von der Eoune gelb 
gebrannten Graſe bededt, welches fib unter Dem 
Winde wellenförmig ſchauleltz und ganze Etreden 
reitet man über diefe eintörmige Wüfte, „bevor , mau. 


ein elendes Dorf obne Gärten, ohne Bäume in irgend 
einem wafferlofen Thale emtdedt. Es ift, ald ob das 
belebende Element des Waflers in dem loderen Boden 
verfänfe, Denn in den Thälern fiebt man feine Epur 
von dem trodenen Berte eined Baches; nur aus den 
Brunnen wird an langen Baſtſellen das Waſſer aus 
der Erde gezogen. Schon die Römer erkannten bie 
unwitthliche Troflofigfeit des Landes, und fchnitten 
die Dobrutfta dutch eine Mauer aus der Gegend 
von Raffova nad Küftendfhe von Müflen ab, 
Die eben erwähnte Grängmauer, in ben 
Zeitungen der Ttajanswall benannt, oder der Doppelte, . 
an einigen Etellen dreifade Wall, den Kaifer Trajan 
erdurh von der Donau nah dem Schwatjen 
eere ziehen ließ, iR überall nod 8 bis 10 Bub hoch 
erhalten; nad Außen ift der Graben eingefhnkten 
und nad Innen liegen grobe bebauene Eteine, welche 
eine mächtige Mauer gebildet zu haben feinen; der 
weftliche Theil diefer Verſchanzung bat die Eren und 
das fumpfige, Thal von Karaſſu wie einen Feſtungs- 
graben Dicht vor fi, vor dem Dorfe Burlak öſtlich 
aber fegt der äußere Wall fib über die Thalfenfung 
hinüber, und ift überhaupt faft ohne alle Ruͤcſicht 
auf dad Terrain geführt; der Innere, ſüdliche Wall 
zieht in ungleichem Abftaude von 100 bis 200 Schritt 
binter dem vorigen bin. Bon Gntfernung zu Ent⸗ 
fernung rückwärls findet man die Epur der durch⸗ 
ſchnitinch 300 Echritt in’d Gevierte großen römiſchen 
Gaftra, deren Form und Gingänge noch volllommen 
deutlich erhalten find, 
Die ganıe Stärke der ruffiihen Truppen In 
der Dobrudfba dürfte ſich jetzt auf ungefähr 55,000 
Mann mit 120 Kanonen belaufen, 

— Die gefangenen türfiihen Befagungen ber 
Dobrudſcha, eiwa 7000 Dann mit 2 Paſcha's find 
fon zum Theil in Ddeffa augelommen und werden 
nad Bender traneportirt, ' 

— Daß die Ruffen- in Serbien eingerüdt find, 
wird aus Wien gemeldet. 

— Schon am 7. d. find 7 Schiffe aus Wlgier‘ 
in Malta angefommenz fie hatten 3000 Mann Hilfs 
truppen an Bord, 

— Nah Berihten aus New Mork find in Nord» 
Amerifa 250,000. Flinten für Europa angefertigt 
worden. — Wären es ſo viele ausgezeichnete Ucker⸗ 
baumeıfzeuge! 

— Fraukfurt, 16, Mpril. An verſchledenen 
Orten bemerkt man feit den legten Tagen an den 
Reben den fogenannten Schein. 

Bon da. Im Garten des Senfenberger 
Stiftes in der Naͤbe des Anatomie-Bebäuded haben 
auf einem hohen Baume ein Rabenpaar ihr Neft ger 
batıt und mit Jungen bevölfert, Es ift eine jeltene 
Erfheinung bei dieſem Vogel, daß er in Erädten 


Bon ebendaſelbſt. Die ſchon vor. eininen 
Tagen von und zum Boraud gemeldete größere Aus— 
mwanderungs-Beförderung ging geftern durch mehrere 
Dampfboote vor fib. Es war ein tief ergreifender 
Anblik, fo viele tüchtige, gefunde Leute ben vater« 
ländifhben Boden — nicht wenige mit heiterem 
Geſichte — verlaſſen zu ſehen. Den Zurüdgebliedenen, 
Berwandten und Freunden Rand dagegen bas Weinen 
näber ald das Lachen. ‘ 
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— Der „Rheinifbe Kunftverein® wird feine 
bieejährige Musftcllung am 1. Wai in Mannheim 
Beginnen, 

— Das Jägerbatailon in Münden bat am 
11. Wpril den Tag der Gröberung der Düppeler 
Schanzen gefeiert. 

— Gin fürziid auf Requ'ſttion der öſterraichiſchen 
Polizei in Gaffel eiugezogener Arbeiter ift befhuldigt, 
einer der Mörder des öſterreichiſchen Kriegsminifters 
Latour zu fein, 

Die Nahriht von der Mbberufung bes 
preußiihen Gefandten aus London hat ſich bie jept 
nicht befläcigt. 


Zapfenftrei. 


Pandan, am 17. April. An einem der jüngft 
abgewihenen Wochenmärfte wurden auf dem fieinen ' 
Blage ungefähr 300 Meß ganz fhöne Kartoffeln, 
das Meß zu 26 fr, verkauft, 

Um dieſes Verhältniß Har zu fielen, geben mir 
folgende Berechnung: 

Dis Meß muß 25 Pfund wiegen, 
Das Eimmern 32 Biund, 

Das Meß bat 12'/, Liter, 

Das Einmern 16 kiter, 

Wenn das Meh 26 fr. foflet: 
So foftet das Eimmern 33'/, Er. 
Der Gentner I fl. 40 fr. 

Aus dem Geſagten iſt erfihtlib, dab es für 
Käufer und Verkäufer gleich vorıheilhaft wäre, wenn 








In Zufunft aud die Kartoffeln gewogen würden, was 


an manch andern Orten bereits gefchiebt und woburd 
der Kartoffelverfauf febr erleichtert wird. 

— Scon am 15. d, erhielt der Bote die Mit- 
tbeilung von einem Brandunglück im VBienmwalde, 
Revier Ebaidt, Schlag Eraudendudel, welches ſich 
am abgewibenen Douneretag ereignete. Es follen 
bafeldft menigftens 150 Klafter Holz und mehrere 
Taujeud Wellen verbrannt fein, die bereits ſchon ver- 
fteigert waren, 

Rach der erhaltenen Zufchrift wollen fd die 
älteften Leute Feines aͤhnlichen furdibaren Brandes 
erinnern, 

In fAmmtlihen Nahbarsorten wurde bie Sturm⸗ 
glode geläuter und es eilten Die Ortsberohner mit 
ben noͤihigen Geräthſchaften nah der Braudflätte, 
wo dann bald darauf dem Weitergreifen des: Feuerd 
Einhalt gethan wurde, 

Wie man vernimmt fol diefer Brand. durch Une 
vorfichtigkeit enıftanden fein. . 

— Birfweiler, am 16. April. Bereit am ver» 
nangenen Eamstag fand man hier in der renomirten 
Lage Kaftanienbuh an einem Rebfiod, nahe am 
Boden enifproffen:e Traubenfamen, der in, einigen 
Tagen bei diejer günftigen Witterung in voller Blüche 
prangend aufgegangen wäre, ‚Wan überfendet in« 
diffen Diefe ſeht begünftigte Zweige der MRedaction 
des Gilboten, mit dem Erſuchen, hierüber einige Zeilen 
der Deffentlichfeit zu übergeben, un fo mehr, als 
hiedurch die Weberzeugung gewonnen werben bürfte, 
dap in Jahren, welche den Weinban begünfigen, 


wie ſich eben dad heurige anzulaffen ſcheint, das 
obere Gebirg gegen den‘ fo hoch geprielenen Lagen ab» 
waͤris nicht zurüde ſteht. Mögen unjere Hoffuungen 
fi verwittlichen, und wir werden dann zeigen, daß 
aud das obere Gebirg in Veredlung des Weinbaucs 
nicht zurücgeblieden if. — Die Traminerzweige löns 
nen am Erpedillons ⸗Schalter des Güboten angefehen 
werden, 

— (Blafhenfpargel,) In der Spargelztit 
at folgende Notiz, die wir in einem franzöfijdben 
fatte lejen, vielleicht für manden Lefer Jutereſſe: 

„Sin Landwirth in Bar-fursEeine baut feine Epargel 
mitten unter den audern Gemüfen und hat mehr Ges 
mwinn davon als fonft, wo er eigene Epargelbeete 
hatte. Eobald die Epargel fi zeigen, ftellt er Fla⸗ 
fen darüber, die er jo tief wie möylıh in bie Erde 
drüdt. Die Schößlinge ſteigen bis oben unter den 
Boden der Flaſche, ſenken ſich und ſteigen wieder, dis 
das Glas ganz ausgefüllt iſt. Gin folder Spargel⸗ 
fhößling wog 450 Grammes und war fo wohl 
ſchmedend und zart, ald ob er im erften Momente 
geflohen worden waͤte.“ 


De — — — 
Berantworilicher Redacteut und Verleger Carl Georges. 


Bekauntmachuug ˖ 
Am 7., 8. und 9. Mai nächſtbin wird ber 
Sandauer Daimarft auf dem Mar» Jofephs- Plage 
dahier abgehalten werden. 
Landau, den 15. April 1854. 


Das Bürgermeifteramt, 
Lang 





Güterverfleigerung in Minfeld, 
Samstag, den 22. Upril 1854, Radmittags 
© Uhr, zu Dinfeld im Wirthshauſe zur Sonne, laſſen 
Jgnatz Shulg, Kaufmann, und deffen Ehegattin 
Sarolina geb. Shönlaub in Landau, 36 Mor⸗ 
nen Aecker und Wieſen, im Banne von Minfeld, 
Fredenfeld und Gandel, in Eigenthum verfeigern. 
Landau,'den 13. April 1854. 
Der kgl. Notär: 
Heſſert. 


Mobilienverſteigerung in Eſſingen. 
Dienstag, den 2. April 1854, Mor⸗ 


gend 8 Uhr, läßt Georg Adam Röhm 

Witwe in Gffingen auf Zahlungstermin 
verfteigern: 

A Gone, Ketten, Be 

Igeſchirr, Fäſſer, Züber, 


2 Kühe, 1 Rind, Heu, 
Etrob, Echreinwerf —— 
allerlei Haus» Geraih⸗ 





Wagen, Karren, Pflug, 





aſien. 
Landau, den 13. April 1854. 


Der fol. Notär: 
Heliert. .. 


Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 24, April 1854, 
Morgens um 8 Uhr, läßt Nifos 
aus Roth, geweſener Wirih in 
Yandau, wegen Wohnfigveränderung, 
im Haufe von Rilolaus Simon in 














L 


- Gooramitiin durd den Unterzeichneten mehrere Mor 


bitiar-Gegenflände auf Zablungstermin verfleigern, 
nämlich: ein Kauapee, 2 Kleiderr 

fchränfe, 1 Commode, 1 Esreid- PRZL 
pult, 2 Nabtrifbe, 12 Seſſel⸗ 
— ftüble, 1 großen Spiegel, 1 runden 
DB: mehrere Wirthétiſche, 8 volls 
Händige Berten und Bettladen, Mar 


tragen, Getüch und verſchie— 
ef dene andere Handgeräth- "= 
ſchaften. 
Laudau, den 18. April 1854. 
Alphons Gleizes, 
fönigl, Gerichtäbote, 
Wein⸗Werſteigerung. 
Dienstag, den 25. dieſes 
5 Monate, des Morgens 9 Uhr, 





h Alberäweiler. 







} m in feinem Wohnhaufe zu Als 
sh bersweiler, läßt Herr Notär 
— Rolza von bier folgende 


felbft gezogene und rein ger 
baltene Weine burdy den unter» 
zeichneten koöniglichen Gerichtoboten verfleigern: 
1 Fuder 340 und dba T. R. 


7 4dr gemiſchter T. R. 


r 
13'/, » Agr, 9 Fuder 53r und 3 Fuder T. R. 
8 1} 46r. 
4,» Hr. 
Außerdem Fönnen noch 30 Fuder 1850r und 


185% von einem andern bdafigen WBeinlager abge⸗ 
geben und verfleigert werden, 
Annweiler, den 8. April 1854. 
8. Srengel. 


In Niderlage bei Ludwig Mayer in 
Landan; 
Die für Bruftreig-Sranfheiten ruͤhmllichſt befannts 


PATE . GEORGE &®) 













7 Pharmacıen d£pinal (Vosges) N h 
Rippoldsauer Berdaunngde Baltılın, Brufts 
caramellen von Stollwerck, Brufibonbons 


von Lamprecht in Bamberg, f. b. priv, Hoff- 


mann'ſcher Zahnbalfam, welder die hejtigften 


Zahnidmerzen in einer Minute ſtillt. 
Stalienifber Zabnmaftir, iwelder bie 
Zähne ausführt und wieder brauchdar macht. 
Klärgallerte ä 42 fr. per Blafdye, womit 
man 1000 Fitred Wein, Gifia oder Bier in 24 Etun- 
den Flären fann, Colle gelatine in DTafeln, rufe 
fiibe Haufenblafe. 


Zu verfaufen: 
' Gin nob.aanz guter Blasbalg bei Lonis 
Hirgel, Ecloffer in Landau, 


Hiefen:Spargel: Pflanzen 


in der Gaͤriuerei von Yorenz in Gdeoheim. 


\ 


Mannheimer Bleiche, | 


Zur Entgegennahme von Bleichgegenſtänden hält ſich der Unterzeichnete auch dieſes Jahr wieder beſtens 
empfohlen und übernimmt bei der pünfttichften Beiorgung zu folgenden Preiſen: 
glatte Tucher %,—®/, breit die Elle 3 fr, 


Handlũcher ⸗Gebild 

Tiſchtcher „ 

Zwirn und Garn 
Landau, im April 1854. 


[23 ” 3'/, fr. 
i 3Y, Ir. 


das Pfund 24 tr. 


Aug. Schimpff. 





Bolzbandel in Offenbach. 


Diein Lager gefhnittener Hölzer (Sägwaa— 
ren) erlaube ich mir hiermit einem verehrten Publis 
fun zu empfehlen und gu bemeifen, daß ich daffelbe 
vergrößerte und fortwährend mit ſchönen Vorräthen 
unterbalte. 

Ich habe zu verfaufen: 

Bon allen Eorteu Ratten, Bord, Dielen, 
Radmen, Balfen und Stangen, und zwar 
ihöne tannene Tbals und Fieferne Patten, Bord uud 
Dielen von Nußbaum, tannen, eichen und fies 
fern Holz, wobei Dielen für Schreiner und alle 
feine Wrbeiten, für Blafer und Baumeifter, 
Wagen» und Brüdendiel, Stiegenbäume 
und Treppen von verfbiedenen Diden und Längen, 
Rahmen und Stubenrippen in tannen und 
eihen Holz und Gyöllige Balfen, 

Tannene, eibene und eibene Wagnerftangen, 
Spegen, eichene und buchene Nadfelgen, fo 
mie tannene Stangen zu Wiesbäume, Baum, 
pfäble und Gerüſtſtangen. 

Wingertsbalfen und Trutteln von 
den verfhiedenen Serien, welche nothwendig find, 

Auf billige Preiſe und reelle Bedienung dürfen 
meine Abnehmer rechnen. 

Offenbach, den 18. April 1854. 

3b. v. Gerichten, 
Holzhäudler, 


Oroße neue Malaga-Trauben, Beinen, Daiteln, 
Mandeln in Schaglen, italieniſche Hafelnüffe, Hagens 
busen, Gitronen, Rapern, Trüffeln, Morcheln, Diiven 
in MWieerwafler, Gelatine für Gelee, Sardellen, 
oſtindiſch candirter Ingwer in Driginal»Töpfen, 
Vanille, alle Eoıten Tbwarger und grüner Thee, 
Chocolade, entältss Cacao-Mebl, Kartoffel-Mebl, 
Ealıp, Arow-Root, oitindiiber Sago, Euppenteige, 
Maccaroni, Badobiaten; Leber⸗Thran zum Ginneb« 
men, Diivenöl, Schuceſalzz alle Eorteu Liqueure, 
Bunfdeffen, Cognac, Rhum, Arrae, Kirſcheüwaſſer, 
achter Absinthe, Malaga, "Madeira, franzöfiiher 
Beingeifl. 

Ale Eorten franzöſiſche Schnupftabacke. 

Minerat: Waffer, 
fimmilihe Eorten in frifher Füllung, 
bei Ludwig Mayer In Landau, 





Im Verlage des Unterzeichneten find zu haben: 


Audenken 


an die erſte heilige Communion. 
C. Georges. 


Gypsverkauf. 
Bei Johannes Baßler, Müller in Ger— 
mersheim, iſt ſelbſt gemahlener Nedar-Gypd um bil⸗ 
ligen Preis zu haben. 


Wegen Ueberſtellung find in der Poſt in Candel 
drei Pferde zu verfaufen, 








Cours der Geldforten 
vom 18. April 18514. 


fl. . . 
Neue Louisd'ot «2 .....1050 bi — 
Biolen „euere. 9 39 
Breuß. Briedribsdb’or ....1I06 — 7 
—— 10fl.⸗Etuͤcke .. 9 45, — 46'/, 
Rand-⸗Ducaten........ 532 — 33 
20: FrandsEtide ...... 93 — 26 
Gngliibe Souverains „.... Il 44 — 46 
Breußifhe Thaler „2... 146%, — 47 
5 Branfentpaler „222... 220% — 21’ 


GifenbabnsMctien: 
Ludwigshafen ⸗ Berbach 106’/, pCt. 
Marximiliansbahn 95'/, pPEt. 





Frucht-Mittelpreiſe. 





Namen Datum per Zentner. 


der des 
Märkte] Marktes. 





fl. Ir. ſſi. ir. ſi. r. ſſi. Ir. fi. fr. 

Landau ... II3. Aprild——|7 4——|7T d—— 
foben .. 18. April J—— 16 53|7 177 —|5 18 
Kaiferdlautern J 4. April 9 7I6 3317 36/6 4914 49 
Kandel... . II2. April 19 3417 127 2217 — 5 — 
NReuftadt... | 4. April 19 22/6 527 36/7 11|5 2 
Speyer... . | 4. April |9 236 35j7 25/6 44/5 22 
Zweibrüden . ] 6. April 19 18/6 217 47/6 144 49 





Drud der 6. Beorges’schen Duchtruderei in Landbau. 


) 






N 32, 






Beitgedicht. 


_— 


Der Frühling naht; des Winterd Stürme ſchweigen, 
Der Winter wanft zu Haufe mid’ und matt; — 

* Bor Beteröburg will Napier bald ſich zeigen, 

Und Paskewitſch beficht ſich Kalafat. 


Schon treibt gelodt vom warmen Sonneunſtrahle 
Der Flieder feiner Knospen helles Grün; — 
Der Krieger Hälfte liegt im Hofpitale 
Bon Buchareſt bis Schumla und Widbin, 


Auf ſchwingt des Echöpfers Güte zu verfünden 
Die Lerche fih zum blauen Himmelsdom; 
Den Uebergang ſucht Gortſchaloff zu finden, 
Gh Hilfe naht, am untern Donaufttom. 


Bald fommt der Mai und gibt den Ruß der Erde, 
Die ih nun fhmüdt als feine holde Braut; 
In Etambul ſteigt der Eultan bald zu Pferde, 
Den's insgeheim vor feinen Freunden graut, 


Gr naht, er naht, auf lauer Wefte Schwingen, 
Im friſchen Glanz prangt jeder Wieſenplan; 
Umfonft bot Hobenzollern-Sigmaringen 
Und van der Gröden die Vermittlung an, 


Nichts hemmt dich Lenz; vom Himmel aufgeboten 
Entfalteft du ringsum nun deine Pracht; — 
Verſchwunden find die diploma'ſchen Noten, 

Und fireng neutral hält ſich die deutſche Macht. 


Im Morgenftrahl feh'n wir den Thau erglängen, 
Und heil'ger Sricde ruht auf der Ratur; 
Berboten ift bie Ausfuhr aller Senfen, 

Gewehre führt man über Memel nur. 


Nur kurze Zeit, und ringe um und erblühen 
Bird üppig hier der ſchönſte Blumenflorz — 


Landau in der Pfalz, den 22. April 


Der Eilbote, 









Das Schwarze Meer umgüttet Etrandbatterien, 
So mie bie Oftfee bis an Kronftadi's Thor, 


Hinaus zu Dir, Natur! in deinen Tempel, 
Wie bit erhaben Du und herrlid groß; 
Die Kriegserflärung kiegt ſchon unter'm Stempel, 
Ein Drud nur und ber blutge Tanz geht los. 


Es wird der Fels, das Thal nun zum Wltare, 
Um würdig zu empfangen Frühling Did; — 
Der Sultan ruft, zerraufend fi) die Haare: 
O Allah hilf! die Freundſchaft töbtet mid! 


(Münchner Fliegende Blätter.) 


Landau, am 21. April. Wir Haben den 
Leſern in voriger Rummer eine furge Notiz über bie 
Dobrudfha und den Trajanswall geliefert. Gin 
preußliher Offizier, der jenes herrliche Gebiet be⸗ 
reiste, welches eben die Rufen befegen, entwirft über 
genannte Yandesftrede noch folgendes Bild: 

„Rahdem der Menſch den Menfchen aus diefer 
Region verfheucht, ſcheint dad Reich den Thieren 
anbeimgefallen zu fein. Wiemals habe ih fo viele 
und mächtige Mdler gefehen wie bier; fie waren fo 
dreift, daß wir fie beinahe mit unferen Heßpeitfchen 
erreichen konnten, und nur unmillig ſchwangen fie fi 
von ihrem Sig auf- alten Hünenhügeln einen Augen⸗ 
bi empor. Zahllofe Völfer von Rebhühnern flürgten 
laut ſchwirrend faft unter den Hufen unferer Pferde 
aus dem bürren Grafe empor, wo newöhnlih eim 
Habicht fie beobachtend umkreiste. Große Heerden 
von Trappen erhoben fi fchwerfälig vom Boden, 
wenn wir uns näberten, während lange Züge von 
Kranichen und wilden ®änfen die Luft durchſchnitten. 
Zu den Pfügen an ber Donau fieden die Büffel, eben 
nur mit der Naſe hervorragend, und Wölfen ähnliche 
Hunbe ſtreifen herrenlos durch das Feld. 

Wir riiten an einer Donauinſel vorüber, auf 
welcher Munerſtuten weibeten; als fie unfern Zug 
nahen faben, fingen fie an zu wiehern, einige der 

llen Rürzten ſich in das Wafler, um binüber zw 
Hwimmen, Die Enten ſchredten auf aus den Schlif, 
und eine Schaar wilder Schwäne, mit ſchwerem 


1 


Zluge ſich erkebend, J Reihen von Kreien auf) 
dem glatten Spiegel des TR 

nr Eerdiug ſchen oder Ruisdaẽl ſchen Landſchafis⸗ 
emaͤlde. — den 

— Unten an der Donau wird die Gegend über⸗ 
haupt anziebender, die Inſeln find mit dichtem Weiden» 
gefträuch Aberwarhfen, die Nebenärme des Stromes 
gleihen Seen, und endlich ermeitert fi die Niederung _ 
zu einem 10 Meilen breiten Meere von. Schilf, iu; 
welhem mam große Seeſchiffe einhergiehen ſieht. 
Kaum erblidtt man noch jenfeitd das fleile, weiße 


Ufer won Beffarabien,“. * 


II 3. - ee 
Das mehrgenannte Dorf Hirſowa zählt 30 Häu⸗ 


fer; Iſaliſcha und Tultſcha find for große Drtd-Ger 
meinden, daß fie feit einigen Jahren 1000 bid 5000 
Schritte aus ihrer alten Page gewichen find. 

Der mittlere Theil der Dobrudida ift von Tar« 
taren bewohnt, weldhe von den Ruſſen aus der Krimm 
verjagt, ſich nad Beffarabien und nad der Eroberung 
von small hieher zurüdgezogen. hatten. Auch ger 
flüchtete Koſalen und aus Rußland herübergefommene 
Lippomaner‘ bilden einen nicht “unbedeutenden Theil 
der Bevölkerung der Dobrudſcha. 
aris, 17. April. Der Vice⸗Admiral Bar- 
ſeval⸗Deſchẽnes ift wahrfheintih im Augenblid mit 
den 3 Linienfhiffen „Infleribie®, das feine Blagge 
trägt, „Tago“ und „Zemappes* ſchon nad) der Oftiee 
abgefegelt. Fünf andere Kinienfchiffe, die zum Theil 
ſchon von Toulon nad Breft unterwegs find, werden 
ihre ohne Verzug folgen, was mit dem ſchon bei Ads 

miral Napier befindlichen „Wufterlig« 9 franzöfiice 
Linienſchiffe ausmachen würde, die fogleih an den 
Beindfeligkeiten Theil’ nehmen fönnen,. Dem Bernehs 
ma ‚nad wird. aber aud das frangöfiihe Oſtſee⸗ 
Geſchwader nod bedeutend verftärkt werden. ji 
— Die Barijer Blätter bringen den Wortlaut 
der Rede, die der Bring Napoleon, bei dem Banfet, 
das die Stadt Marfeille ihm zu Ehren gab, gehalten » 
bat, Der Prinz fagte u. A.: ; * 
Gewiß iſt, daß, wenn unfere und unſerer Buns 
deögenofien Waffen fiegen, diefer großen Handelsftadt 
neue und unermeßliche Abſatzwege aufgethan fein 
werden. Das Schwarze Meer, bis zum beutigen 
Tag fat verihloffen, wird ein dem Handel des 
Decidents geöffneted Meer werden. Das otlomaniſche 
Reich, wiederbefeftigt und feinen ehrgeljigen und ver⸗ 
dächtigen Nahbar mehr fürchtend, wird alle feine 
ungebeuren Hilfsmittel entwideln und fie In ber Bahn 
des Fortſchritis finden Fönnen, bie es freiwillig. be» 
treten wird. 
7 — Paris, 17, April. Heute Morgen um 11. Uhr 
bat fi ber. Prinz Napoleon, einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Toulon zufolge, eingeföit, wo er am 
15. Abends eingetroffen war. er Marſchall St, 
Arnaud ift geſtern in Lyon angelommen und heute 
Morgen: über Valence weitergereist. Die Dampf» 
fHlottile, die den erſten Truppentransport. nad dem 
Drient: gebracht hat, wird auf morgen ober in dem 
nöchten swei Tagen in Toulon zurüderwartet, wo fie 
ſogleich wieder. 10,000 Mann- zum Einſchiffen bereit 
finden: wird: « 3% ı ;:L 


affers. Das Ganze glich 


A 





— Nach Schumla bat Omer 


⸗ Se ben fämmtliden in der Balfanlinie ftebenden 
Mippen ben — am 10. April den Marſch 
- an bie Donau zu befinnen. “ - z 


— Zehn engliſche Handelsſchiffe find am 1. April 
mit Proviant, Munition und Monturgegenftänden in 
Darıa eingelanfen; Brei Handeleſchiffe mit Pager# 
zelten und vollftändigen Ragergeräthen befinden ſich 


ae Mhoſt der Hilfötruppen <ficht man mit 
Sehnſucht entgegen. 
— hat wieder ein für bie Türken 


günftiger Ausfall fattgefunden. Am Trajanswalle 
berrjcht tiefe Waffenruhe. Die Streifzüge der Ruffen 


haben fidy feit 2, nicht wiederholt, 


\ — An der Georgsmündung werden zwei Forts 
gebaut, 
Zwiſchen⸗ Kũſtendſche und dem Ramfin-See 
ſoll ein * ragen —— — r 
— Dmer.Bajha bat durch türklſche Schiffe 
über Rihendihe J 1. wieder 3000 Mann mit 
20 Kanonen, die von Gonftantinopel famen, an fidy 
gezogen.  _ 
VDie Poſt aus Gonftantinopel vom 6. d. bringt 


‚feine Mitthellung von: großer Bedeutung. Die Pforte 


wird nad bem erwarteten Gintreffen der Nachricht 
von der Kriegserflärung Englands und Frankreichs 
ein neued "Manifeht an das Wolf veröffentlichen, 
Eine große Zahl der ausgewiefenen griediihen Un— 
tefthanen hat ſich entſchloſſen, im Lande zu verbleiben, 
und den türfifhen Schup anzunehmen, 

— Nach einem ‚Berichte, aus Odeſſa vom 6, 
find Schiffe der vereinigten Scupflotten auf ber 
Höhe von Obeſſa erfcienen und wurden von Odeſſa 
aus deutlich geſehen. - 
vr Sn Kronftadt geht es jeht lebhaft zu. Die 
Schiffe werben mtisgerüftet und liegen mit Schnee 
bededt ‚im, Hafen. Admirale, Dffiziere, Matrofen 
haben alle Hände voll zu thun. ie Schiffgmann- 
ſchaften vollzaͤhlig. Sie werben bereits wiſſen, 
daß der Kaifer den Oberbefehl der zweiten Haupıftadt 
in die: Hände des Sefarewitfch-Thronfolger gelegt bat. 
Der Großfürft, it: bemüht, Wnorbnungen für jede 
mögliche Gventualität zu treffen, Der jüngere Groß⸗ 
fürft Konftantin ift ald Verweſer mit Herrichtung ber 
vorzugdweile bei einem Seefrieg in Betradyt fommens 
den Seemadt in der Dftfee unter Anleitung des 
Kaiſers ſelbſt beſchäftigt. 

— Aus Odeſſa reichen die Nachrichten bis zum 
2. April, ‚Die Ruſſen beeilten ſich, die Getreldevor⸗ 
raͤthe aus dem Hafen wegzuſchaffeu. Man ſah nach 
nunmehr‘ bekannt gewordener Sriegserflärung der 
Weſtmaͤchte aud der Blofade des Hafens in Bälde- 
*80 Die eniglifh-franzöfiiben Schiffe, die ſich 
in Obdeſſa befinden, erhielten die Weifung, obne läns 
gern Verzug ausdzulaufen. „Ran ig = nämlich 
eine gegen wi Schiffe „gerichtete Meuterei im 
Hafen. Im Gatjen waren’ am 2. April bei 200 
europälihe Schiffe, in Mehrzahl franzöflihe, eng⸗ 
liſcheſpaniſche nd" fardinifige' Handelöfdjiffe im 
Hafen von Dosen ** 


— Der „Muheralb® ſagt: „Wir vernehmen 
von unſerer Oftfeeflote, daß ber Gontre-Abmiral 
Blumridge mit feiner : Flagge auf dem „Leopard“ 
nach dem finniſchen Golf detadhirt: worden if. Hier⸗ 
nad fönnen wir im: Kurzem vernehmen, daß ber 
Tanz. eröffnet iſt. Admiral Plumridge, wenn er noch 
der alte ift, wird die erfte Gelegenheit ergreifen, dem 
Feind fein Kompliment abzuftatten. Sein Geſchwader 
beftebt aus den, Schraubenfregatten „Imperieufe* 
von 51, „Zribune* von 31, und „Dauntleß* von 24, 
nebſt dem Raddampfer „Leoparb* von 18 Kanonen. 


— Baris, 15. April. Der Marſchall St, Ar- 
naud, Generallffimus der orientalifben Armee, iſt 
beute Morgens ‚um 10 Uhr, 35 Minuten in Beglei⸗ 
fung feiner Gemahlin, die ihm bis nad Gonftantinopel 
folgen wird, ‚mit ber Lyoner Eiſenbahn nad feinem 
Einihiffungepunft Marfeille abgereist. Der Marſchall 

agnan, Oberbefehldhaber der Armee von Paris, 
der ganze Stab. ded Kriegemlniſteriums, eine Menge 
Generale und Offiziere aller Grade, der Bolizeipräfekt 
von Paris und andere Givilbeamte hatten id zum 
Abihieb im Bahnhof eingefunden. Der König Jeröme 
hatte einen feiner Adjutanten dahin geſchickt. : 
— ‚Man fhreibtfaus Breſt vom 12. April, daß 
dort auch bie 3 Batterien Artillerie für das Pan 
dung6» Korps. des - Dftjee» Gefhwaders ‚aus Lorient 
eingetroffen find. ‚Sie führen 18. Etüd Feld⸗ und 

ebirgs-Ranonen; ‚bei fi. ‚Ueber, das Abjegeln ber 

lotte von Breſt verlautet noch nichts. Sie er 
wartet noch eine Anzahl Schiffe, um ſich ‚zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen. 

— Die Truppeneinſchiffungen zu Marſeille dauern 
ununterbrochen fort, -Am 42, wurde auch wieder eine 
Batterie Artillerie an Bord gebtacht. Tags zuvor 
war der General Monet in See gegangen. Aus 
Algier hat man Nachrichten: bi zum 10, April, die 
ebenfallö von den Truppeneinfbiffungen ſprechen. Am 
8. und 10, April: wurden zwei Schwadronen ‚„reiten« 
der Jaͤger von Afrika auf. circa zehn Handelsſchiffe 
gebracht, . t 

— Aus Toulon kündigt man die nahe bevor- 
ſtehende Bormation des permanenten‘ Lagers von 
10,000: Maun'an. ia 
N Zr: 11..d, Die beiden auf unferer Rhede 
anfernden ruffiichen Kriegsfiffe falntirten geftern gegen 
Abend, während die Mannſchaft landete, zum Abſchiede 
bie Etadt. Heute früh marſchirte ein Theil der 
Mannſchaft, von. der f, f. Marinemufifdande und 
dielen Offizieren Begleiter, ab. _ Sie begibt fi zu⸗ 
naͤchſt na Bi — Die Schiffe werden von nun 
an die griechſſche Flagge fühten. & 
nr, Der „Ftankf. Poſtatg.“ wird aus Berlin, 
12, April, geichrieben: Die Mobilmadhung des 

+ de. und ‚dr Armercorps (Preußen, Pofen, Schleſien) 
eht nahe, bevor. Die ganze Artillerie wird in näd- 
er Zeit. anf. den ‚Kriegsfuß geſtellt werben, 
vb 1 Die, „Dftfeegtg.® meldet. aus: Kopenhagen 
vom 12. April 3° Heuteinwarem viele ’ Rotabilitäten, 
Diplomaten : 36,5: auf Einladuug ded Sir "Charles 
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Rapier im Degriff, nad ber’ engliſchen Flotte In 
Kiöger Bucht abzugeben. _ Ebenfo ſollte dahin. ein 
Transport Bieh und Bictualien eingeihifft werben, 
ald unerwartet von einem auf der Rhede liegenden 
Kriegsichiffe angezeigt wurde, daß bie Flotte abge» 
fegelt fe. Man gibt als Grund. den Bericht eines 
retowenitten Recognos zirdampfſchiffes an, daß vor 
oder bei Reval eine ruſſiſche Flotte von 18 Liniens 
ſchiffen gefehen worben jet ' 
— Rach Berichten deffelben Blattes Tagen am 
1%. Abends 6 Uhr nur'noh 4 Rriegsihlffe In der 
Kiöge-Bucht; 2 andere fehrten dahin zurüd, 


— Die „H. N.“ bringen folgende Depefhe aus 
Kopenhagen vom 13. früh: Die geflern mit der Fre— 
atte „Dauntleß*, Kapitän Rider, angefommenen 
epeſchen berichten, daß bei Helfingford 18 ruffifche 
Linienfhiffe lagen und bald angegriffen werden fönnzs 
ten.  Diefelben lägen vor, der Feſtung, wollten aber 
in Reval hinein. Mdmiral Plumridge bewadt fie 
mit 4 Fregatten. Admiral Napier ift dorthin gefegelt. 


— Nach einer telegraphlihen Depeſche aus 
Kopenhagen vom 14. Abends iſt Abmiral Napier, 
offizieller Mittheilung zufolge, im Begriff, die fämmt- 
lihen ruſſiſchen Dftfeehäfen. in Blocadezuftand 
su verfegen i 

— Bien, 16. April. Das „Relchsgeſetzblant« 
verfündigt, daß ber Belagerungsftand, in Ungarn und 
der Woiwodſchaft aufgehoben :ift. In beiden follen 
die widhtigften politischen Verbrecher bis zur Mctivis 
rung der Givilgerichte noch kriegsrechtlich abgeurtheilt 
werden, 


— Eine in der „Wiener Zeitung“ publizirte 
Berorbnung bebt auch den Belagerungsitand in dem 
Königreihe Galizien und Lodomerlen, im Großher⸗ 
zogthbum Krakau und im Herzogthbum Bufomina mit 
dem 1, Mai diefes Jahres auf. 

— Zn Belgrad ift eine Kundmachung erſchienen, 
wonach „im Folge Uebereinfommend mit dem. preufs 
fiihen. Conſul Ritter Meroni“ alle preußifchen Unter« 
ibanen, fo wie die aller zum deutſchen Bunde ger 
börigen Staaten aufgefordert werden, fi binnen 
acht Tagen unter Beibringung ihrer Baplere bei 
der ftädtifhen Behörde zu melden, widrigenfalls 
fie. die „größten Unannehmlicpkeiten“ zu gewärtigen 
hätten, . 

— Briefe aus Conſtantinopel melden, daß der 
Sultan die kurdiſche Amazone, genannt „das ſchwarze 
Mädchen“, in einer Audienz empfangen und ihr die 
Würde eines Paſcha's verliehen habe, 


— Am 13. d8, haben 22 englifche Kriegsſchiffe 
Bornholm paffirt; am 14, wurde eine ftarfe Kanonade 
gehört. --- | 

— Gämmtlihe ruffifhe Sechäfen find in Blor 
eadezuftand erflärt. 

— : Die Geräte von einer großen Niederlage 
ber Rufien, welche legter Tage courficten, find durch 
bie. neueften Nachrichten, noch nicht beflätigt. 

— Schamhyl bat fih bei ber frangöfifchen. Rer 


Hierung um 10,000 Gewehre unb 300,000 Er. ber 
worben; beides ift ihm ſofort zugeſtanden worden, 

— Königeberg, 18. April. Der Gerfrieg bat 
begonnen. Die Engländer haben 4 Schiffe mit Salz 
aufgebracht, nah Riga beſtimmt. Gin Schiff ging 
unter engliſchem Commando nah Memel. 

— London, 16. April. Rah dem „Morning- 
Ghronicke* folk eine Grpebition gegen amerikaniſche 


Schiffe angeordnet fein, welche am Gingange bes 


baltiſchen Dieeres wahrgenommen worden wären und 
die, wie es beibe, mit Bulver und anderem Kriege» 
material für die Ruſſen befradptet wären, 

London, 17. April. Giner telegraphifchen 
Depeſche zufolge, die in mehreren Blättern heute 
veröffentlicht wird, iſt die Nadıriht aus Odeſſa vom 
8. d. eingegangen, daß diefer Hafen von den verbün« 
deten Floiten blofirt war. Gin Blatt will fogar ver 
nommen haben, Odeſſa wäre am 14. genommen 
worden, Doch ift die Genauigkeit biefer Nachricht 
fehr zu bezweifeln, 

— Petersburg, 12. April. Das heutige „Jours 
nal de St. Peterebourg“ veröffentlicht den weſent⸗ 
lichen Inhalt der mit dem biefigen Hefe vertraufich 
gewechjelten engliſchen Correſpondenz mit der Ber 
merfung, diefelbe werde auch dem beiden Eouveränen 
von Preußen und Deſterreich befonderd mitgetheilt 
werden, — Daffelbe offizielle Journal enthält ferner 
eine Erklärung, in welcher die Berantwortlidfeit 
des Kriegdausbrudhs den Weſtmächten zu⸗ 
geſchoben wird. 

— Dem Aomiral Napier find wichtige Depeſchen 
ugegangen, — Die Beindfeligfeiten in der Dffee 
olgen Schlag auf Schlag. Eine in Kopenhagen 
angetommene englifhe Bregatte hat 5 Prifen mit Ges 
angenen genommen, — Die ſechs von der englifden 

torte im finnländihen Meerbufen und in ber Dftfee 
enommenen Schiffe find Finnländer und mit Früchten, 

ein, Salz und Olivenöl beftachtet. Die Schiffe, 
meift neu und prachtvoll, liegen in der Kjögebucht, 

— Bien, 12. April, Die Kriegsrüſtungen wer 
den in. der umfafjendften Weiſe fortgefegt. So eben 
höre ih, dab das 12. Armeecorps in Galizien Ber 
fehl erhalten hat, alle Truppen auf den Kriegefuß 
zu ſehen. 

— Aus Reval wird unter dem 11. d. geſchrie⸗ 
ben, daß die Rhede dieſes Hafens noch mit Cie bes 
dedt war. Die ruffiiche Regierung hat in bortiger 
Gegend bedeutende Truppenmaffen zufammengezogen, 
um einer etwal Landung engliiher oder fran- 
zöfiiher Streitkräfte nahdrüdlihen Widerſtand ent 

egenzufegen. Unweit der Inſel Rarjan und vor 
Baltifeport hatte mam einige engliſche Kriegsſchiffe 
geichen, 

— Zuverläffigen Nachrichten der „Pr. Gort.“ 
zufolge dürfte die Gefammtzahl der zur Zeit im 
Königreibe Polen befindlichen Truppen faum auf 
40,000 Mann anzunehmen fein, und bie in den 
nächſten Wohen erwartete ———— aus 
zwei Divifionen des Grenabiercorp, zu 15,000 
Mann geredinet, wuͤrde fie Im Ganzen nur auf etwa 
70,000 Raum bringen. 
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‚bat feinen andern Zwed, als jeden Augeubli 


— Rad einer Berliner Mitibeilung bes „Hoyb# 

ſtand die Abfendumg zweier Handſchrelben Sr. Maj; 
des Könige von Preußen an die Höfe von Baris 
und London in Audficht, durch welche ein neuer Ber« 
mittlungoverſuch angebahnt werden fol. 
Vom franzöfiihen Oberrhein, 18. April. Im 
allen Gemeinden if das neue Gefep bezüglich ber 
verftärften Milltaͤraushebung angefhlagen worden, 
Hatte man einige Zeit Hoffnung, dab nicht alle 
140,000 Mann unter die Bahnen möflen, fo findet 
jegt das Gerücht Glauben, das ganze Gontingent 
werde eingereiht und zwar aus bem Grunde, well 
man ben Srieg gegen Rußland mit weit größerem 
Kraftaufwande zu führen gedenft, als urfprünglidy 
beftimmt war, Unjere Garnifonen baden zwar mo» 
mentan Verftärfungen; allein kaum find die Recruten 
eingerüdt, fo werden fie auch ſchon nad dem Innern 
befördert, Die Truppenvereinigung im Miträ Bam 
Regimenter zu verfügen, die fi in ber Rähe der 
Einfhiffungspunfte befinden. 

— San iR jetzt allgemein über die Haltung 
Deutſchlands beruhigt, und lebt der Ueberzeugum 
daß der Krieg auf den Drient Befchränft bleibt, Als 
mälig kehtt im Handel und im der Juduſtrie wieder 
Bertrauen zurüd, 

in, 20. April. Heute wurbe durch den 
Minifterpräfidenten einerſeits und durch Feldzeug⸗ 
meiſter Heß und ben Grafen Thun andererſeits bad 
preußifheöferreihifhe Schug- und Trups 
bündniß unterzeichnet, 





Zapfenftreid. 


Landau, am 21. Wpril, Unfer geftriger 
Brucdhtmarkt war wieder nicht veichli befahren, was 
wohl veranlaßte, daß bie Breife etwas im die Höhe 
gingen. Auf dem kleinen Plage waren 16 Karren 
Kartoffeln aufgeftellt; wie es fdien, waren bie Preife 
von 26 und 28 fe. per Meb den Käufern nicht ges 
nehm, denn noch bis halb 10 Uhr zeigte fi wenig 
Kaufluf. Die Zeisfamer Bärtnersdleute hatten eben» 
falls reichlichen Vorrath auf dem Wocenmarft aufs 
geftellt; was beides beweist, daß im unferer Nähe 
noch ein angemefjener Vorraih von diefer zum Leben 
fo nöthigen Fruchtſorte vorhanden if, obſchon aud) 
bie und da Anfäufe für Frankteich in den Nachbars⸗ 
gemeinden gemacht wurden. — Um 12 Uhr foflete 
das Meß ausgezeichnet [höne Kartoffeln 24 fr. Der 
——— onnte aber dennoch nicht verkauft 
werden. 

— In Franktelch will man jept ein Mittel gegen 
die Traubenfranfheit gefunden baden: Zu Bulver 
geſtohener Schwefel fol zu dreien Malen miltelſt 
eined Blafebalges anf die Reben, Raubartig, gebracht 
werben; bei der Entwicklung, nach ber Blüthe und 
vor der Zeitigung. Zur Probe an einigen Stöden 
wirb dies wohl leicht nefhehen loͤnnen; aber im Ar 
gemeinen kann dies Mittel wegen feiner foftfpieligen 


Anwendung, Schwefel und Taglohn, wohl nit an» 
gewendet werden. Dab fi die Weinberge — ba, 
wo fie nicht durch den Frof gelitten haben — pradt« 
voll entfalten, kann leiht eingefeben werden: und fo 
fönnen wir und vorerft der ———— Hoffuung hin» 
geben, daß höchſt wahrſchelnlich auch diefe Galamität 
ihr Ende erreicht haben dürfte; murbe uns ja von 
fehr achtbarer Seite mitgetbeilt, daß in einem Garten 
in Speyer, wo vor zwei Jahren die Traubenkrantheit 
arg hauste, diefe im vorigen Jahre total aufgehört 
hatte und die Trauben. zu vollflommener Zeitigung 
gelangten, — 

Korn hat in einzelnen Lagen gelikten und iſt viel 
audgeadert worden; ob allentbalben mit Recht, wollen 
wir dahin geftellt fein laſſen. Wie vortheilhaft ſich bie 
Winters und Sommerfaaten feit nur einigen Tagen 
geftellt haben, liegt vor Wugen. Die Baumblüthe ift 
allgemein pradtvoll und- nur’ die Aepfelbaͤume follen 
bier und dba ausruhen? — _ 


Berantwortlicher Redacteur und Betleger Carl Georges. 


Auszug. 

Durch Urtheil des Fol. Bezirkögerichts zu Landau 
von neunzehnten April 1854, wurde die Öütertren« 
nung zwiſchen Maria Sibilla Bolg, Ehefrau 
von Friedrich MWilbelm Bergdolt, Deconom 
in. Nußdorf, fie dafelbft wohnhaft und diefem ihrem 
Chemanne audgeiproden, was anmit durch den, uns« 
terzeihneten Anwalt zur, öffentlichen Senntniß ges 
bracht wird, F 

Landau, den 20. April 1854. 
Der Anwalt der Klägerin Marla Sibilla Voltz. 

Boeding. 


\ Gütertrennungsffage. 


Gemäß regſt. Gerichtsbotenacten vom 18ten und 
t9ten April 1854 bar Elifaberha Raufcher, 
Adersfrau in Berg wohnhaft, gegen ihren Ehemann 
Franz Trautmann, Aderömann, früher in Berg 
mwohnend, jept abweſend, bei dem fgl. Bezirkögerichte 
zu Landau eine Gütertrennungsflage erhoben und den 
unterzeichneten Ludwig Louis, Advofat bei bem 
belobten Gerichte und in. Landau wohnhaft, ald Aus 
walt beftellt, 

Landau, den 20, April 1854. ar 
Für den Auszug: 

Louis, 





Mobilienverfteigerung in Branfweiler. 
N Breitag, den 5, Mai 1854, Morgens 
8 Uhr, zu Frankweiler, laffen die Erben 
der allda verlebten Eheleute Georg Adam 


Beintbel und Anna Maria &; Zoller, in 
deren Behaufung - auf 


igen⸗ 
hum verſteigern: 3 Fuder — 4 
Wein, 1 Kuh, 1 Rind, Kars 
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ten, Pflug, Gage, Fäſſer, Buͤt⸗ 
Im“. Zũber, Schreinwerk, Bet- / 
’ tung, Getüch, Küchengeſchirr, 
eſſerne Kelter und ſonſtige Genenftände, 
Landau, den 21. April 1854. 
Der fol. Notär: 


Heſſert. 








Mobilienverſteigerung in Frankweiler. 


Mittwoch, den 26. April 1854, 
Vormittags 8 Uhr, werden auf An« 
ſuchen der Erben der in Kranfweiler 
verlebten MWittwe von Nifolaus 
Bach im MWirtbehaufe zum Schwas 

Ar nen an den Meiftbietenden verfteigert: 
" — \2000 Liter 1853 Wein, 1 Faß 
8 son. 1000 Liter, 3 dito’ von 3000 
F Liter, 2 große Bütten, 2 Kleider: 


ſchtänke, 1 Kücdenfdsranf, 1 Kom» 
1. Tifde, Stühle, — 
Bettung, Weißzeug, Getüd und 
allerlei fonftige Haus⸗ und Küchengeräthſchaften. 
Landau, den 20, April 1854. 
Der fol. Notär: 


Heifert. 










Möbelverfteigerung. 

Donnerstag, den 27. Diefes, 
Morgens um I Uhr anfangend, wers 
den durch ‘den unterzeichneten f. Ge⸗ 
richt&boten, vor der Behaufung ber 
Winib Heinrih Köhler in ber 
Audengaffe dahler, nachbezeichnete 
Möbel freiwillig gegen gleichbaare Zahlung verftei- 
gert, ale: 

Mebrere neue werth— 
Hr volle Ganapeen, Zitebe, — 
ee Ghiffoniere,. 1 Schreib: 
= tisch mit Schubladen, 1 muß: 
Fb 5eumene: Hleiderjchran — 
mehrere Wohr: und gepol: 
fterte Stüble, 2 Eommode, das eine von _ 
nußbaumen Hol, 1 Etagere, auch von 
nußbaumen Holz, 1 Waichjebranf, I ange: 
ftrichene Bettlade, verfcbiedene Tableanr 
und Spiegel mit goldenen und ſchwarzen 
Nahmen, dann mehrere Gläfer und fon: 
ftiges Hausgerätb. 

Landau, den 18. April 1854. 

©. F. Schlée. 


Bekanntmachung. 
Künftigen Montag, als den 24. do. Morgens 
9 Uhr, ine Gaſthauſe zur Nofe bei Herm- Frig 
Schmitt in Landau wird der unterzeichnete Steuerein« 
nehmer die Steuern und Auflage-Gelder von den im 
Nufdorfer Banne begüterten Landauern erheben, 
Walsheim, den 19. April. 1854. _.. 
u N Stempel. 
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Der Unterzeihnete, durch aller 

höchſte Entſchlleſung vom 23. vorigen 

Monats ald Föniglicger Rotar im Amts⸗ 

fie zu Landau ernannt, bat in dem Haufe des Hrn, 

Delonomen Wolffhügel, gegenüber der Kirche, heute 
feine Amtöltube eröffnet. 

Landau, den 21, April 1854. 
8.8. Köhler, f. b. Notar. 


Solzbandel in Offenbach. 


Mein Lager geihnittener Hölger (Sägmwaa- 
ren) erlaube id mir hiermit einem verehrten Publi» 
fum zu empfeblen und zu bemerfen, daß ic daffelbe 
vergrößerte und fortwährend mit ſchönen Borräthen 
unterhalte, ’ 

Ich habe zu verfaufen: 

Bon allen ‚Sorten Ratten, Bord, Dielen, 
Radmen, Balken und Stangen, und zwar 
fhöne tannene Thal» und Eeferne Latten, Borb uud 
Dielen von Nufbaum, tannen, eihen und fies 
fern Holz, wobei Dielen für Shreiner und alle 
feine Wrbeiten, für Glafer und Baumeifter, 
BWagen- und Brüdendiel, Stiegenbäume 
und Ereppen von verfhiedenen Diden und Längen, 
Rabmen und Stubenrippen in tannen und 
eihen Holy und Gyöllige Ballen, 

Zannene, eichene und efbene BWagnerftangen, 
Spegen, eidene und budene Radfelgen, fo 
wie tannene Stangen zu Wiesbäume, Baum, 
pfähle und Gerüfftangen. 

tsbalfen und Trutteln von 
den verfehiedenen Sorten, melde nothwendig find, 

Auf billige Preife und reelle Bedienung dürfen 
meine Abnehmer rechnen, 

Offenbach, den 18. April 1854. 

Sb. v. Gerichten, 

Holzbänbler. 


Abaelagerten Bene che 
nifhen Varinas in Blätter und fies] 
ae feinen hollaͤndiſchen Ts 
und griebiichen Rauchiabak; ädten fran- 

joſiſchen Schnupftabal ıc. xc. bei J. B. Feldbauſch 


in Landau. 





Zu verfaufen: 
Gin 5 Jahre altes Walahenpferd, Rappe, und 
ein neuer Deichfelwagen, 7 Gentimeter Rad, bei 
Chriſtian Bilabel in Hainfeld, 


Zu verfaufen: 

Gin breiter Wagen, bei Jakob ®lajer in 
Hainfeld, 

Lehrtlings⸗Geſuch. 

‚In ein Spezereir und Kurzwaaren-Befhäft wird 
ein junger Menſch von guter Familie, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen in die Lehre genommen; zu er» 
fragen bei der Redaktion ds. BI, 
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Ein, junger Menſch wird zu einem Hufſchmiede 
in die Lehre gefüdt. ß 
Das Nähere ift bei ber Redartion biefes Blattes 
in erfragen. 


Patent-Portland-Cement, 
friſchgebranuten ordinären weißen und grauen fo wie 
feinen Wlabafter-Gyps, Rbeinifgen Trap und ächte 
Barifer Eteinfitt, bei 

9. Trauth jr. in Landau. 





Fleifb: Taxe 
der Stadt Landau vom 20, April 1854. 


Ochſenfleiſch » » 1 Pfund 15 Kreuger. 
Kuhfl ⸗ ..* 1 17} 10 " 
Rindfleifch .. + 1 " 12 77 
Katfleld 1 u 10 u 
——— — 3 
chweinenfleiſchh.. „ 2 u 





Eoufs der Geldforten 
vom 19. April 1854. 


fl. fr. 

Reue Rouisb’or „nr 00. 6* 10 50 b — 

Piſtolen....... 9 38 — 39 

Breuß. Friedrihedor ....106 — 7 
olländifche 10:fl.»Stüde... 9 45'/, — 46), 

and-Ducaten eo... 532 — 3 
29-Francd-Stüde ...... 9 35, — 26°, 

Engliibe Souveraine.... 1144 — 46 

° Breußifhe Thaler... 146%, — 47 


5 Frankenthalet ....... 220%, — 21", 
GifenbabnsMctien: . 
Lubwigshafen-Berbab 107°/, pCt. 
Marimiliansbahn 94°/, pCi. 





Frucht : Meittelpreife. 







Pamen per Zentner, 
ber 
r ElE|E 
Märkte 2 121% 
.|I|98|% 











fl. Ir. fi. tr. fl. Kell. elf. er 

Landau .. . |20. April 9 3017 917 3717 415 14 
Edenloben . 18. April —6 537 1717 —I5 18 
Kaiſers lautern HB. April [9 47 117 5417 814 59 
Kandel... }19. April 19 3017 1017 2817 — 5 8 
Neuftadt - + . J18. April H012|7 14|7 5517 2115 32 
Speyer. ». « . |18. April I——I6 4317 38 —— 15 39 
Zweibrüden . | 6. April 9 18/6 217 47/6 14/4 49 
Mainz, 14. April. en a 200 Bio. : — 
Korn ä 180 di. 13 vu fr. jung 1 — — 


Hafer a 120 Pi. 6 M. 39 fr, 


Drud der 6. Georges’icen Buchbenderei in Landau, 


Der Eilbote, 


M 38. 





eg 


Landan in der Pfalz, den 77. April 









1854. 





Was gibt's Neues? 


Zandan, am 25. April. In Frankfurt find 
die Brodpreife etwas gefunfen und find bie reis 
Brodb-Karten eingezogen worden ; alled hat feine Zeit! 
Wenn ein harter Winter gebietet, die weniger Be- 
mittelten zu unterlügen, fo muß dies jedenfall wieder 
aufhören, wenn ihnen Arbeit geboten if, bei weldyer 
fih die melften, bei regem Bleibe, ſelbſt ernähren 
fönnen, Alten und gebrechlichen Leuten wird bie üb» 
lihe Unterſtüßung nirgends verfagt; arbeitäfcdheue, 
rüftige, namentlib Weiböperfonen, welche die Kinder 
zum Bettel anhalten, follten allenıhalben, vorzüglich 
der Feplern wegen — denen das Tagdlebhandwerk 
ſchon in der Jugend eingeprägt wird — yuräd« und 
diefe Kinder der Schule ge werden. 

— Gemeldet wird, dab auf der Meffe in Frank⸗ 
furt die Kunftreiter, Athleten u. ſ. w. über fehr 
ſchlechte Geſchaͤſte Magen. Kein Wunder — «6 geht 
leider in jepiger Zeit noch vielen andern arbeiſſamen 
Leuten: nicht beſſer. 

— Auch in ben meiſten Bezirken des Elſaſſes 
find die fhönften Ausſichten für eine gute Ernte vors 
handen. Hält das uͤberaus gnftige Wetter an, läßt 
die Kälte nach, fo hofft man fogar auf eine vier 
Wochen frühere Ernte,’ ald gewöhnlich. Bereiute aufe 
ſerordentliche fortwährende —5* ließ die Bewoh⸗ 
ner bes Elſaſſes Herr werben fiber das Andringen 
einer fehr bedeutenden Maͤuſezahl. Bis zu welchem 
GSrade die Landplage gedicehen war, diene die Aus 
gm daß auf 14,000 rheiniſchen Duadratfuß Land 
n 36 Tagen 15,315 Mäufe gefangen wurden, Die 
Elſaſſer empfehlen eine fehr billige und ſichere Art 
von Mäufefallen. 

— Ueber Ulm und Umgegend zog am Oſter⸗ 
montag ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag. 

— Zn dem Ulm nahen Rammingen flug ber 
Blig während des Gottesdienftes in die Kirche, ber 
täubte mehrere Beute und werbrannte ihnen die Kleider; 
die Haupibefhädigung traf den Kirchthurm. 

"Gin Wiener Blatt fhreidi: Se. Mai. ber 


König | Mar habe angeordnet, daß zu dem Bolfdfer, 


das gelegentlich der Bermählung des Kalfer® in Wien 
gefeiert werbe, 6000 Eimer Bier aus dem Münchener 
Hofbraͤuhaus nah Wien gebracht und unenigelt« 
lich ausgefchentt werben follen, 

— In Münden wurde das Georg ⸗Riuerſeſt 
«23. d.) am darauffolgenden Montage am f, Hofe 
in herloõmmlicher Weife gefeiert und haben bei biefer 


Gelegenheit ſechs Drbensfandidaten von Sr. Mai. 
ben Ritterfchlag erkalten, ° 

_ 8. H. die Herzogin Clifabetb hat mit 
ihren durdlaudtigfen Eltern und Gefchwiftern foeben 
(20. d.) die Reife nad Wien Angetreten, begleitet 
von den beiten Segenswuͤnſchen der Bevdlferung, die 
ſeht zahlreich die Yubwigsftraße entlang, ſich einges 
funden hatte und der hoben Scheidenden das herz« 
lichſte Lebewohl nachrief. 

— Nun gleich nach Oſtern werden in unferm 
Etaatörathe die Beratdungen des demſelben vorgeleg- 
ten Gtrafprogeßgefegentmurfs beginnen und wahr⸗ 
fbeinlih im Laufe der Sommermonate dem Gefep- 
gebungsausfhuß der beiden Kammern zur Berathung 
vorgelegt werden, . = 

— Unter großer Tbeilnahme ' des Bubliftums - 
wurde dieſer Tage in der Frauenfirche die Taufe eines 
Mohren vollzogen, Der nun Getaufte iR Diener der 
kb in München befindlichen ruffiihen Fürftin Na⸗ 
raſchkin. Die Taufhandlung ıwurde durch den Erz⸗ 
biſchof vollzogen. — 

— Angezeigt wird, daß vlel bayeriſches Bier 
nach Fraukreich abgefegt wird. Daß auch Kaiſers⸗ 
lauterer Bier doxihin gebtacht wird, kann auf das 
beſtjmmteſte verſichert werden. Laudauer Bler wurbe 
ſchon vor Jahren nach Luremhurg pfrlauſt. In Havre 
loſtet ber Liter BlerFrquee und wird von den 
Deutſchen gern begabt, . 

— Wlie aus Speyer genielbet wird, beginnen 

bie Dombauazbeiten In den Hafen Tagen. 
— Gen daher, Es fol dem Vernehmen nad 
für die bei der diesjährigen Ausbebung nicht erſchle⸗ 
nenen Gonfcribirten der Witeröflaffe 1832 im nächſten 
— in der Kreis⸗Haupiſtadi eine Rachſtellung 
atıfinden. une 

— Zu Franlreich verlaufte ſich vor einigen Tar 
gen ein junger Mann als Etellvertreter bei der Armee. 

r verlangte für jedes Pfünd feines Körpergewichts 
35 Bed. Da er 102 Pfund wog, fa erhielt er bie 
hohe Summe von 3570 Bee, 

— Am 17, d, Fasıen, ie Mannheim 527 Schwei⸗ 
zer Auswanderer mit einem Gelflichen, Lehrer und 
Herten. an; alle benchen Ri vorerſt nah San Baul 
in Brafilien; die Leute wohlhabend und. beab- 
ſichtigen fi dorten anzußebelu. 

— Aus: Hamburg wirb gefbrichen: Ws. cine 
Folge des Krieges iſt der :über ‚ale Ufer ſchlagende 
Auswanderungsftrom anzuſehen, und der Ucbrrfahrie- 
tarif bat ſich jeht hierauf die ungelannte Höhe von 
52 Thalern geRellt, während er in Liverpool 6 Pb. 


ar 


Sterling a je pls Du 


9 zu Re arl oll 
Won Yirter Pr 4 ng vom 8. April 


—* —* vom Etaatsfccretär dem Gongreß 
eingejandten gr Die ER nderung des 

Angaben. Jahres wir —F Ana der Ginwans 
derer für. das Jahr vom 30. September 1852 bis 

30. September 1853 auf 400,775 angegeben. ., Bes : 
beutend, wie diefe Zahl an ſich felbft er Weint fie 

und dennoch nicht ganı volftändig. Die Ginwans 

derung in-Galifornien iſt 4. B; ganglich ausgelaſſen 
und beträgt ſicher eine ziemlihe Anzahl. » 





Es langten nämlih an: 

Sn Maine ..10,.: 2,8904 
——— New⸗Hampſhite 7 
Maſſachuſens ». ... ‚25,922 


‚Rhode ld . +. . BE 
New-Mort —A 


—A — 
aryland4463 


Virginſen. ie 3 
- Eid» Caroline * 0 4069 
‚ ‚Beorgia 230 20.7 #2 

Flora , .-... 8 

Alabama... » 209 

Louifiona .. =... . 43,028 

Texass... 2,081 

Dregt. 2. 11 

fl 400,775 


‘ Die Angabe, daß auf der Franffurter Meſſe bad 
—* auffallend im. Preiſe ſtelgen würbe, bat ſich 
nicht beſtaͤtiget; auflerorbentlide Zufuhren lafjen fogar 
eine Ptelominderung gewaͤrtigen. 

Dieſer Tage lam der Eilwagen von Rheldt 
— nah ig we Hörnfignal im Poſthoſe zu 
öln ai herer Befidytigung ergab fi, daß 
——— Pr den Bode vom Schläge getroffen 

mi on gany erflarrt war. 

— Zu Berlin Aärgte'fih diefer Tage ein 14jäh- 
aa Mäden, aus Furcht vor Strafe, weil es einen 

afferfrug zerbrocdhen, In Die, Spree, wurde aber. ges 
er — Aus ähnlichet Urſache wollte ein Knabe 

es dortigen Banquiers nad Amerika fliehen, ward 
über in Hamburg eingeholt, 
aris if von. Gonflantinopel. nur 7 De 
ge bc en als von er Beteröburg, da 
atte die Entfernung nad 
FW ge von is nah Et, Beterebu 
— ‚bie von dort nad Gonftantino) 


_ ge Het da, man einen Verſuch mit 
- A a 66 ‚worin die Sol⸗ 
br Effen u ‚Fönnen, 
EN = a f} RE 160 Mark 
anıf trugen abwechſelnd die ans 
hat en id ne und nad —* gem A 
Bar das Gflen (Euppe,‘ Sauerktaut, Rind»: und 
—— eiſch) Men und im Frelen verehrt. 
re Taͤbingen Hat am 2. de der Rayırkäkt 
——— euihauptu·.3353* 
von er Stadt Klauothal And . 201 Kahn 
bäufer’ und aniele/ Nebengebäubernicdergebrammt, '* 5 


—2 ng 
wm. | 


et denfelben Säbel, 









a 
Raifer Rapoleon —&* * 20. 
eburtstag. 
— Prinz —E trägt im. orientaliſchen Feld⸗ 
deſſen ſich General Bonaparte 
waͤhrend —8 Berbiuge — dB 
u Beieröburg Fommen zablreibe u 

—E — — vor. Der Ine 4 
liegt ganz — Odeſſa ſoll unermehligen 


feinen 


Schade 
Baal di ka has Gifen-Ausführ aus Gngfinb In Wehe’ 


boten, 
—— Am 19, d. gingen 2000 Mann Zufanterie 
von Prag an die türfifhe Gränge ab. 

— Bon, Wien am 21. d. vom Südbahnhof, auf 
der Eiſendahn 78 vierfpännige Wagen mit Feld- 
hofpital-Requifiten nad gleiher Richtung. 

— Am 21. d. famen die 250 Mann ruſſiſche 
Marine⸗Ebidalen, deren Schiffe in- rief "verfauft 
werden mußten in Wien an und übernachteten in 
einer Kaſerne, um morgen nad Warſchau beför« 
dert zu werden. Diefe Mannſchaft hatte ein ‚elendes 
Ausfehen. 

— In Wien unenblider Veimahlungeſubtl. Nur 
etwas drüdt die Herzen der Wiener, am Himmel ſieht 
es trüibe aus. 


— In Bien waren am 21. b, fon fo viele 
gremnde angelommen, daß ſich in manchen Straßen 
eine vollfommene Stodung bildete,, Alle Eiſenbahn⸗ 
züge fommen mit zwei Locomotiven an. Die Waggons 
find unzaͤhlbat. In den Gafthäufern und Reftaus 
tationen hält man den Zeller 5* in der Hand 
und iht, was man gerade haben kann. 


— Die Großartigkeit ber. Bermählungsfeler. if 
nicht fo leichthin zu befhreiden; fie wird das pracht⸗ 
vollfte Feſt werden, das Wien noch hat und 
ich beſchraͤnle mich "darauf, Ihnen —— daß 
der Wagen ber Kaiſerbtaut buchſtablich von Gold iſt; 
eben ſo die Krone und der Reichsadler auf demſelben. 
Acht Schimmel, bluͤthwelſe Hengſte, mit goldenen 


Verzletungen in allen Nuangen .behängt, bie Mähnen 


geflochten, furz volftändig decorirt, werben zum Ges: 
fpann verwendet. Der Kutfher auf dem Bod hatı 
eine. weiße PBerüde und bdreiedigen Hut; die Reiter 
anf dem zwei’ Vorpferden eben fo und: langen Hut, 
fö wie auch bie vier Führer der Mittelpferde, Mille 
in Zurzen weißen Beiufleidern, feidenen Strümpfen 
und Goldfhnallen, auch in weißen Berüden. Sie 
fönnen fi feinen Begriff machen von dleſem Pracht⸗ 
bitde, das ich fchom bei det Probe⸗Auffahrt im Burg⸗ 
bofe zu ſehen Gelegenheit Hatte, Zehn andere Wägen; 
bie‘ dem geuaunten folgen, entfalten in anderer Weife 
eine Pracht, wle felbe kaum noch geſehen wurde ⸗ 
jeder derjelben: iſt mit 6 gleihmäßigen folgen Dengpen, 
beipannt u. fi w. 

Die glüctichen Hausbeſiher der Suchen 
durch welche · die Kalſerbtaut ziehen wich , gewinnen 
angtoßartigen Miethöpreifen, Fuͤr den Balfon. eines; 


Hauſes nik Wiener Graben follen 1000 fi; für Wohn 


nungen: mit mehreren Fenſtern 200 fl. bezahlt —2— 
Man glaubt, daß der Bermählungstag auch ein 
gtohes Abancemen J der: Armee bringen wird. 
it Bom ‘22.0, Aus Anlapı der Bermählung 
ded-Kaifers: ii für Mafenärsbeleidigimgen. 


3 eier en, —— Begnabdigt, bie deß⸗ 
ogeffe niedergeichlagen. J 
= Da ag vr hen Abſchlede In Münden 


ließ die Kaiferbraut an mehrere Beamte und Bedien⸗ 
ſteie des herzoglichen Hauſes niehrere Andenfen wer«, 


ibeilen,, darunter goldene, mit Brillanten beſehle 


Tabalsdoſen, filberne Eervicen, Buſennadelu u. dgl 


I. 
Ba — Der fol. preußifhe Gefandte in Peteroburg, 
eig von Rochow, ift am 20. d8, dortjelbft ge» 


KRronſadt. 


Dlie Augen. der Welt find auf dieſe Meerſeſte 
vor Peteröburg gerichtet und mir führen debhalb bier 
an, was Guftine in feinem berühmten Buche über 
Rußland davon, jagt: . 

„Die Oſtſee mit ‚ihrer, matten Farbe und Dem 


wenig beiudten Gewaͤſſern verräth die Nähe eines’ 


bünn bevölferten Landes, Die unfrudibaren Hüften 
paſſen zu dem falten öden Meere und dad Herz bed 


J 
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Reifenden erſtarrt bei dem Wnblide ber traurigen. 
Grbe, bes trüben Himmels und der falten Farbe des 
Waſſers. Raͤhert man ſich Kronftadt, ber Seefeſtun 


“anf: welche die Ruſſen mit Recht ſtolz find, fo beieht 


ſich plöglicy der finnifhe Meerbufen, Sie unterbricht 
mit ihrem. Maftenwalde und ihren Granitmanern 
bie: Momotonde, denn vor Peteroburg liegt eine; 
BWaflerwäre, die: von einer Moorwuͤſte begrängt if. 
Meer, Küſten, Himmel, alles verſchwimmt; es ift ein 
Epiegel, aber ein. fo'träber und matter, als hätte er 
e feine Folie, denn er reflectier nichts. Kronftadt 
elbſt ift eine fehr flache Inſel in der Mitte des fins 
niſchen Meerbuſens. Die Wafferfeftung erhebt fi 
über das Weer nur eben fo weit, um ben feindlichen 
Schiffen, welche Peterdburg angreifen wollten, bie’ 
Weiterfahrt zu wehren. Ihre Bebases. ihre Stärfe 
liegen zum großen; Theil unter dem Wafler. Die 
Geſchütze, mit denen fie beſcht if, follen nad ber 
Angabe der Ruſſen fehr kunſtvoll aufgeftellt fein; 
jeber Schuß, fagt man, müßte treffen und das ganze 
Meer umber von den Kugeln zerriffen werben wie 
ein Feld durch Pflugſchar und Enge, Eben biefes 
Kugeltegens wegen, der über den Feind ausgeſchültet 
werden kann, ‚gilt der Blap für uneinnehmbar.* 


we Bapfenfrrig. 


Zandan, am 25. April, - Wir geben aus der ſchon erwähnten Rew-Morker Handeldgeitung den 
———— — merkwürdige Ueberſicht in Beziehung der Ausfuhr von Brodfrüdten feit dem 
. September R . 


Mehl. Walzen. Mais, 
Faß. Buſhel. Buſhel. 
Bon New-Dort bis zum April 4. 1854 - 1476784 5,992,570 2,001,536 
v Remdrkeans 5 . Mär 25. 1854 374,475 33,380 0 
v Balimre » April. 325,930 418,286 


P 1. 1854 543,561 

" Bbiladeiphla  . : . Mpril 1. 1854 366,960 540,737 562,527 

" Bofon ꝛĩc. Aptll 1. 1854 196,578 50,803 176,190 

Br Total 258,358 6,943,420 4,000,449 
In derfelben Beriode vorigen Jahres  1,708,371 3,290,162? 9,575,098 

Bor 6, zum 7. April find im Hafen von Rew,Dork 19 diverfe Schiffe angefommen. 

Glarirt wurden an demfelben Tage 11 Schiffe. 

Die Baumwoll⸗Ausſuhr nad Großbritannien beträgt bis heute 1854 . . '. 839,000 Ballen, 


Nach Krane .» 2 2 2er en . .+, 229,000 Ballen, 
> Rab fremden Häfen. » » 0 2 2.205 .177,000 Ballen, 
70,0. Wer BEE a 610,000 Ballen. 


— Die Beforgnib, daß durch bie Auswanderer m dem Dampfihiff Afrifa werden morgen 191,000 
eine Maſſe Geld nad Wmerifä mitgenommen wird oll. (Tomptant) nach England verfhifft; vermuth⸗ 
und daſelbſt verbleibt, ſchwindet, wenn man in einem li geben zu gleicher Zeit 400,000 Doll, mit dem 
New Hoıker Haudeldbericht liest, daß In der letzten Eranflin ges Branfreihb ab, \ 

Woche des Monat? März die Einfuhr an Manu — ber man würde ſich febr irren, wenn man 
facturwaaren 1,238,755 Dollars. betrug.  Wndere bie, unerueßliche ie Giufubrartifeln, die fat 
Waaren und Brodurte wurden, in derfelben Zeit für ale ſeht hohen ‚Zofltarifen unterworfen find, dem 
en Doll,- eingeführt. Zufammen in 13 Wodien Mangel an amerifanifher Privatindufrie anheim⸗ 
für 43, 89,694 Doll. Alein’ an Uhren für. 50,000 —8 Neben dem ausgedehnteſten Specu⸗ 
Doll. Und‘ dabei gibt die genannte Märzmoce, Tationdgeift ded Amerikaners gibt ed kaum eine Hand» 


wohl in Folge: ben Krlegsereigniſſe, noch eine Ab⸗ 
nabme dersZufuhren yon 1,700,000 Doll... gegen die 
entiprebende Wehe vorigen. Jahres. ‚Gelb it rund 
und geht mittelit dee Sandelötanded dur die ganze 
Belt. So' fließt der Bericht. mit: der. Muzeiger 


arbeit, welche derjelbe durch eine Maſchlne zu erfegen 
nicht ſchon meift gelungen verſucht hätte. 

Die amerifanfihe Naͤhmaſchine IM in größern 
europäifchen. Slaͤdten durch eigene Aufhauung jept 


vohlbelannt. Aber nicht nur dad Nähen ber Kleider, 


auch bad Defohlen der Stiefel und Schuhe 
in Amerifa jept. eine Maſchine und eine andere übers 
hebt den Schuhmacher der Mühe, die Etiefelleiften 
zu ſchniden. Die amerifanifshe Induhrie-Musftelung 
zeigte eine Schuhleiftens Drehmaschine, die vortreffliche 
Arbeit lieferte. Das Abhobeln der Fußböden, das 
Gigarrendrehen, dad Gortiren und  Wuffteden der 
Nadeln, das Falten und Kleben der Briefcouverts, 
das Buttern, ja fogar das Fangen der Mäufe ver» 
richtet jegt in Amerika eine Maſchine, welde bie ge⸗ 
tödtete Maus herauswirft und friſchen Eped als 
Lockſpeiſe auffedt. 

— Amerika bat jegt Schon eine Telegrapbenlinte 
von 27,000 engliſchen Meilen Gefammtlänge ; 10,000 
Meilen find im Angriff. 

— Eine Gifenhahnftrede von 10,800 englifchen 
Meilen. wird jest ſchon befahren;' 10,900 engliſche 
Meilen find im Bau begriffen. ’ 

— Mehrfach hatten wir feither von WBalbbrän- 
den zu berichten; raſche Hilfe verhätele allenthalben 
umfangreihe Zerftörungen. Bei einem Waldbrande 
in Amerita ift menfchlibe Hilfe unmöglih. Wis Beir 
fpiel wirb unterm 27. März aus Bittöburg geſchrie⸗ 
ben:: Der Brand in den blauen: Bergen dehnut ſich 
auf beiden Eeiten bed Sudquehanna nod immer 
aus, Die Flammen baben nun Little Monntain er- 
reiht und verrichten ihr Zerftörungswert am jungen 
und alten Baur, Brenn» und Riegelholz' unaufpalt« 


fam, fehr oft fogar das Leben und Gigenthum der’ 


Bergbemohner bedrohend. Die in der Richtung ber 
Beuerihlange wohnenden Leute find Tag und Nadıt 
beichäftiget, alles Brennbare aus dem Wege zu räu— 
men, um inhalt zu thun. Der Brand wird für 
das Werf eines muthwilligen Böſewichts gebalten, 


Berantwortlicher Mebacteur und Werleger Carl Georges. 
BEREREEEUSEEEEEIEUETSETEREEETVEEE ö8ũ 


Ausſchreiben. 
In der Zeit vom 9—12. April 1854 wurden 


aus einem Garten zu Carlsruhe im zweiten ®ewann . 


vor dem Gtilinger Thore 5 lebendige Bieneuflöde 
entwendet. Bon diefen ‚Bienenftöden. waren 3 in 
vieredigen von Stroh geflodhtenen Unterſähen, welch’ 
legtere 3—4 Zoll hoch waren, Der eine von biefen 
Bienenflöden hatte 5, der andere 4 und ber britte 
3 Ringe. Die beiden übrigen Bienenftöde waren in 
runden, von Stroh gefloh 


leih mit den Bienenftöden wurde eine grün ange⸗ 
richene Doppelleiter von 8 bis 9 Schuh Yänge ent» 
wendet, auf welder wahrſcheinlich bie Bienenflöde 
fortgetragen wurden, 

Auf die Entdedung der Thäter hat der Beſtoh⸗ 
lene eine Belohnung von zehn Gulden gefept. 

Da Verdacht befteht, daß die entwenbeten Blenen⸗ 
flöde in die Pfalz gebracht worden ſein möchten, er- 
ſuche ich die f. Gensd’armerie forie fammtliche Hilfs⸗ 
pollzelbeamte um eifrige Spaͤhe und fofortige Anzeige 
allenfalfiger Verdachtsmomenie. 

Landau, den 25. April 1854. 

Der — ia 
oe, 


verrichtel 


tenen neuen Unterſaͤgen 
von 3—4 Zoll Höhe und hatte jeder 5 Ringe. Zur 


Auszug 
Durch Urtheil des Aal. Bezirkögerichts zu Landau 
vom 25. April 1854 wurde die —— zwi⸗ 
ſchen Katharina Pfiſterer, ohne Gewerbe, In 
Bödlingen wohnhaft, Ehefrau von Johannes 
Kaft, Bäder, früher in Gödlingen wohnhaft, der» 
malen abweſend ohne befannten Wohn» und Aufent- 
baltsort, und diefem ihrem Ghemanne ausgefproden, 
-was anmit geſehlicher Vorſchrift gemäß veröffent« 
licht wird, F 
Landau, den 26, Mpril 1854. 
Der Anwalt der Klägerin Katharina Pfiſterer: 
sn Boxdimg. 


Sahrmarft in Edenkoben, 


Der frühere fonenannte Halbfaftmarft in Eden⸗ 
foben wurde mit Genehmigung fönigl. Regierung 
auf ben legten Sonntag im Mpril und bie beiden 
folgenden Tage verlegt, beginnt daher im laufenden 
Zahre am 30. April und endigt am 2. Mai, 

@denfoben, den 20. April 1854. 


Das Bürgermeifteramt, 
Bölfer. 


Mineral:Wafier, 
/ ‚ friiger Büllung, 

‘ “ empfieblt 
Ang. Schimpff in Landau. 


Man wünfdt einige Schäler, welde Die biefige 
Latein- oder Gewerbeſchule beſuchen, in. Koft und 
Logis zu nehmen. Näheres ertheilt die Redaction 
dieſes Blattes. 








Lotto. 
Bei der am 20. April 1054 im Regeneburg ſtatt⸗ 
geſtabten Ziehung lamen folgende Nummern heraus: 
60 80 la A8 76 


Die naͤchſte Ziehung findet am 29. April 1854 
in Nürnberg ſtall. — Schluß: 27. April, 





Cours der Geldjorten 
vom 24. April 1854, 


Zu a 
Neue Loulsd'ot ....... 10 50 bis — 
938 —3 


BR „or nern — 39 
Vreußh. Friedrihöbter ....I0 7 — 8 
a a 10:.-Städe.. 9 45%, — 46‘, 
and»-Ducaten „on... r 532 — 33 
20-Brand-Etüde ..... .926 — 7 
Engliibe Sonverainsg. ... 114 — 46 
Breußifche Thaler .eren» 1 46°/, — 47 


“ 
5 Branfenthaler . . .... 220%, — 21% 
Eiſenbahn⸗Actien: 


Ludwi Berbach 107' 
Pe 8, N = | 


Drud der E, Beorges’ihen Buchdruckerel in Landau. 


Der Eilbote. 








Wöchentliche Zeitungs Rundſchau. 


Landau, am 238. April. Wir haben gefliffent- 
li in voriger Nummer Umgang von ben vielfeitigen 
Berichten aus dem Drient genommen, indem wenig 
Erhebliches mit Gewißhefte zu berichten war, außer 
fortwährender Kriefsvorbereitungen aller Theile. An 
den meiften mutbmaßlichen Kampfplägen zogen ſich 
bie gewaltigen Rüftungen des Kriegsgottes mehr und 
mehr zufammen. (Die Türken haben fid eine gute 
Etrede binter den Trajanswall zurädgezögen.) — 
Des Geſchützes Donner ſchwieg und in unbehaglicher 
Stile — nur durch unerhebliche Flintenſchüſſe geftört 
— ald Borbote eines gewaltigen Schlages, erwarten 
die Truppenmaffen den Tag, wo Tapferfeit und 
Kriegsglück die Entſcheidung in eine oder die andere 
Bagibale legen wird. — Entſcheidung!? — Nad 
Lord Raglans Aeußerung wäre diefer Ausdrud uns 
pafiend. Der General foll ſich alfo ausgeſptochen 
baben:. „Da ed den Ruffen einmal gelungen fel, 
auf beiden Donauufern die gewaltigften Truppen» 
maſſen fo wie Kriegevorräthe anzuhäufen, fo werde 
wobl erft der Feldzug von 1855 im Stande fein, fie 
aus den Fürſtenthümern zu werfen.“ — Da wäre 
ja zunähft eine Defenfiv» Bertheidigung in Ausficht 
genelt, was kaum glaubbar erfheint; man lefe nur 
weiter. 

— Der Chef ber ruffifben Heeresmacht, Fürſt 
Vaslewitſch ift bereits in Buchareft angefommen und 
deßfalls glaubt man, daß die Operationen nicht lange 
mehr auf ſich warten laffen, 

— Dmer Paſca befindet ſich gegenwärtig auf 
ber Linie Rasgrad-Shumla, dahin und nad ber 
Linie Birsnif und Braga-Sophia werden die mutbig- 
Ren Zuzügler dirigirt, die von Begierde brennen, 
ſich mit den Rufen zu meſſen. 

— Es beißt, daß «6 junächſt im Plane der 
Rufen liege, das Gentrum der Donauarmee zwiſchen 
Ruftfhud und Siftow zu durchbrechen. 

— Das Gros der ‚vereinigten Klotten liegt bei 
Barna in ausgedehnter Linie, einige Meilen ofwärts 
dem Ufer entlang. 

— Die Nahribt von der Borwärtöbewegung 
ber Dftfee-Blotte reicht bis zur Infel Gothland. Die 
Zahl der in der Dftiee befindlichen Schiffe beiträgt 
jegt 40 mit 1804 Kanonen und etwa 15,000 Mann; 
barunter find 15 Linienfciffe erſter Mafle, 10 Fre⸗ 





Landau in der Pfalz, den 29. April 








atten erfter Maffe und 5 zweiter Klaſſe. — Man 
agt, Napier werde zunächſt die ruffiide Flotte in 
ihren Häfen einfperren. 

— Dies in kurzer Ueberfiht war nod vor we⸗ 
nigen Tagen der Stand der Friegführenden Heere 
und Flotten, 

— Meiterd aber meldet ber franzöſiſche Monlteur: 
daß das Oſtſee-Geſchwader unter den Befehlen des 
Bire-Admirald Parſeval⸗Deſchoͤnes die Rhede von 
Beet verlaffen hat und unter Segel gegangen iſt, 
um fib in den finnifhen Meerbufen zu begeben. 
Die Abfahrt hat am 19. do. ftattgefunden, Dieſes 
Geſchwader — fügt der Moniteur binzu, — das ein 
GErpeditiondcorps von Truppen der Marine-Infanterie 
und Artilerie an Bord genommen bat, beftebt aus 
r Fahrzeugen-mit 1250 Kanonen und 1790 Pierde- . 
taft, 

— Die frangöfiide Seemacht im Schwarzen 
Meere beftcht nad dem Moniteur im Augenblicke 
aus 22 Fahrzeugen mit 1120 Kanonen und 4960 
Bierbefrait. 

— Das franzöfifde Deean-Beihwaber bed Vice⸗ 
abmirald Bruat, von dem der Moniteur fagt, daß 
es beftimmt ift, im Schwarzen Meere, in den Ge» 
wäflern von Gallipoli und im Archipel der Levante 
zu operiren, beftebt aus 10 Fahrzeugen mit 662 Kar 
nonen und 2880 Bierdefraft. 

— Hinzugefügt wird, daß England und Frank⸗ 
reih auf den beiden Kriegsihauplägen zur See ſchon 
jept oder doc in den allernädften Tagen mit nahezu 
9000 Feuerfhlünden und fiberlih mit über 80,000 
Mann Marinemilitär aller Art vertreten fein wird, 

— Aber trop diefer zuverläffigen Ausfibt auf 
nabe Hilfe, fchreibt die Triefter Ztg., feben die Türken 
faft durchgängig ein, daß der Schutz der weltlichen 
Mächte ihr Ruin iR; man betrachtet nebft dem Czaaren 
aud Lord Rebeliffe als die Urquelle der höchſt bes 
trübenden Berhältniffe, in denen ſich die Türfei bes 

ndet, 

‚ Der Sultan macht feinen Miniftern in biefem 
Sinne fortwährend Vorwürfe; kurz, Fäme jept ein 
zweiter Menſchiloff, felbft mod roher und gröber, 
als der erfle, wir glauben, er würde gehört unb bes 
friedigt werben. 

& führt nun das jegige Kabinet gegen feine 
Ueberzeugung Krieg; nur Redſchld Paſcha, die Kreatur 
Lord Redeliffs, bleibt feinem Meifer treu. _ — 

Der Schap iſt leer, bie Donau⸗Armee hat feit 


drei Monaten ihren Sold nicht bekommen; die Pforte 


veranftaltet jegt ein Goflefte unter den Beamten, bes 
abfihtigt aber außerdem eine außerordentlihe Auf⸗ 


lage unter der Bevöllerung audzuſchreiben. Der. 


Kurs if im Eleigen, die Theyerung groß, der Ver⸗ 
bienft der MArbeitsleute ein fehr geringer, wodurch bie 
Ausfiht für die Mittellofen in der nächſten Zufunft 
wahrhaft traurig wird. Die genannte Zeitung ſchließt 
ihre noch weiter gebende Betrachtung mit der Ber 
merfung: Rußland hat jedenfalls feinen Zmed jept 
fhon erreicht, „ed hat die Türkei ausgefaugt, dur 
den Krieg und die beaniprucdten Neuerungen bie 
orthodore Bevölferung an ih gezogen, feſter als je 
an ſich gefnäpft, weldes Band es nie und nimmer 
zulaffen wird, daß man bie orientalifhe Frage obne 
die Mitwirkung dieſer Macht zu Ende führe, ' Dies 
die Spradhe vom türfifhen Etandpunfte, — 

Hoffen wir, daß ein glangvofler Eieg der Mächte 
die Sache anders geftaltet, daß das Gbriftenmegeln 
in der Türkei ein Ende nimmt und den Ghriften jene 
Rechte eingeräumt werden, die von den Kriegführen« 
ben beanſprucht find, 


— Am 4. d.,“ als die engliſche Kriegderflärung 
in der Dftfee eintraf, richtete Admiral Napier am 
Bord des „Wellington“ folgende Anſprache an bie 
Mannſchaft: 

„Ich habe nur Eins Euch zu ſagen: Seid rubig 
und befonnen; ein Schuß, der in die Luft oder in das 
Waſſer fährt, nüpt zu Nichts; ein Jeder Enrer Echüffe 
muß treffen und mitzählen. Wir haben jegt.ein gang 
anderes Eyfem, als im vorigen Krieg. Manche 
anter Cuch haben ſchon an Kämpfen Theil genommen; 
fie haben aber jehzt fih an nene Dinge zu gewöhnen, 
Der Admiral Chadsé bat Euch Fürzlich gezeigt, dab 
eine Haubige, die im Zwiſchendeck plägt, nicht fo ger 
fährlih IR, wie man glaubt, Fällt cine Haubige 
drein, fo werft Euch auf den Boden bin, und fie 
wird Euch nicht mehr ſchaden, ald gewöhnliche Wurfr 
eſchoſſe. Treffen wir die ruſſiſche Flotte auf dem 

eere, wie kb hoffe, fo wißt Ihr, wie man bandeln 


muß, Jeht noch drei Hurrabs für die Königin. ° 


®oit erhalte fiel 

Zur Feler der Krienserflärung wurden alle Dis, 
eiplinarftrafen auf der Klotte erlaffen, und die Mann⸗ 
Bi erhielt ein Glas: Grog über die gemöhnlicye 


— . Unverbürgte Gerüchte ſrrechen von einer 
Shlaßt, die am Trafanswall vorgefallen und mwobel 
die Ruffen 3000, die Türken 1500 Mann verloren 
haben. — Wenn’s fo fortgeht, braudyen meder bie 
Rufen noch die Türken nah Amerifa auswandern, 
fie helfen ſich ſelbſt in's Glifium. Won Galtot fagt: 
Ein Troft nur bleibt dem ruffiihen Soldaten, denn 
er glaubt fe, wenn er vor dem Feinde den Tod 
finde, fomme er zu Haufe wieder zur Welt; darum 
heut er den Tod nicht und hält Stand in dem 
fürdterlihften Kugelregen. Hiernach ließen ſich bie 
ungeheuern Verluſte erflären, welde die Ruffen in 
einzelnen Gefechten und bei Grflürniung von Schangen 
erlitten "haben, 

— Die „Moming Bo“ theilt nad Berichten 


„Sicherheit wegen, verboten bat, in Beler 
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and Beleröburg vom 4. d. M. mit, dab bie Regie 
tung den englifchen und ' frangöfiihen Unteribanen, 
melde in Rußland bleiben wollen, ihrer — 
Ora⸗ 
nienbaum oder anderen Orten am Meerbuſen oder 
an der Newa zu wohnen; fie follen ihre Wohnung 
—— weiter landelnwaͤris ober in Petersburg. felbit 
nehmen, 

— Hleran reiht fit die ungegründete Nachricht, 
daß * rtuſſiſche Hof nah Moskau überzufiedelu 
gedenle. 

— Nach Wiener Berichten vom 25. d. hat Feld⸗ 
marfhall Fürſt Basfewirfh den Befehl ertheitt, die 
feine Walacei au räumen, die Verbindung mit Ser⸗ 
biem aufzuheben, und alle frelcorps aufsnlöfen. 

— Zugleih vernehmen wir aus Wien, daß ber 
Gjaar durch einen faif, ruffiihen General Er. Mai, 
dem Kaifer von Defterreih ein DBeglädwünfdungs- 
ſchreiben zur Bermählung geſendet. 

— Am 18. d. feierte Se. Maj. Kalfer Ferdinand 
fein 61. Geburtöfe in Prag. 

— Wiener Berichte beftätigen nun die durch bie 
tärfiihe Soldatesfa bei ibrem Ruͤchuuge aus Kur 
ſtendſche gegen die dortigen Ehriſten verübten Gräneln, 
Es waren die irregulären Baſch⸗bazuks, welche gegen 
bie ſchuldloſen Ehriſten arge Exceſſe begingen und 
leider ſleht dies Beiſpiel nicht vereinzelt da, denn aus 
mehreren Gegenden Bulgariens verlauten ähnliche 
Züge der Kobbeit und Barbarei und eben fo aus 
Epirus, wo bie geängfigten Ghriften ſchaatenweiſe 
flüchten; eo follen 1500 Famillen aus Epirus fein, 
die dem Mord zu entgehen nah Wnacarien geflüchtet 
find, Wer fann fromme Wuͤnſche für ſolche Mörder 
hegen ? / 

— Die berühmte Etadt Folfhan foll ein Raub 
der Flammen geworden fein mit allen dem großen Pro» 
viant und Kriegämaterial, das die Ruffen dort auf- 
ehäuft hatten. Der Theil der moldauifhen Etadt 
A ganz und der walachiſche zum größten Theile ab» 
nebrannt. Gelb einige Bagagemägen bes Fürften 
Paokewliſch konnten nicht gerettet werden. 


— Für Paokewltſch infplzirt eben bie ganze 
Donaulinie bid Kalafat, Nach diefer Ginfiht der 
Sachlage dürfte der Krieg wohl In großem Mapftabe 
und in entſchiedener Weiſe begonnen werben, 

— Dmer Paſcha Hagt laut darüber, daß ihm 
keine Berflärlungen nah Varna gefendet werden, 
feine verfügbare Streitmadt 6 in dleſem UAugen⸗ 
blick viel geringer als die ruſſiſche fein. 

— Weiters wird geſchtieben, Schamyl entwidle 
eine große Thätigkeit im Kaufafus. Die Bergvölfer 
fommen ſchaareuweiſe aus ihren Echlupfminfeln und 
vertreiben die Ruffen, 

— Dagegen lanten die Berichte über die tür« 
fiihe Armee in Aſien fortwährend äußerſt ungünftig. 
Die Wege find unpaffirbar, e6 fehlt an Geld, Manns 
ſchaſt wird durch Krankheiten dezimirt. Man glaubt, 
daß die Nuffen ebeftens ernftlih vorgehen und Kars 
angreifen werden. are 

— Zn den nachſten Tagen fol die. Befirkung‘ 


Siliftriad’6 beginnen; alle- Vorbereitungen zu dem 
Unternehmen gegen biefe Etadt find getroffen. 

— Auch bei Kalafat fiel diefer Tage wieder 
ein @efecht vor. 

Meuere Dradgeiikten. Zu Paris it man 
ber die Fortſchritte der Ruffen in der Dobrüdſcha 
nicht weniger beunrubiat, und Über die Saumfeligfeit 
der Weſtmaͤchte in dem Truppentrandport nicht weniger 
verftimmt als in Pondon, _ 

— Man fpribt jegt davon, dab das Hilfscorps 
im Drient auf 200,000 Mann gebracht werden folle. 

— Die Berichte von der untern Donau haben 
eine düfere Färbung; es fcheint, daß die Türken durch 
die Ruſſen bart bedrängt werden, 

— Die Flotten haben nun die nordiſchen Häfen 
blofirt; manche Brife wurde bereits aufgebradht. 

— Die Landesbevölferung wandert in Mafie 
nah den. Etädten, um fi vor Raub und Halsab- 
ſchneiden gu retten. 

— Wie man nun vernimmt, ift das preußiicdh- 

öfterreibiihe Schutz und Trupbündniß unterzeichnet, 
Damit, beißt es, fann ſich nun Deutſchland beruhigen 
und die franzöfifhen Blätter geben diejer Maßnahme 
ihre Zuftimmung. 
x — Der Kaiſer von Defterreih hat an feinem 
Bermählungstage den Armen im Reihe 200,000 fl. 
austheilen laffen; davon jenen in Wien 50,000 fl. 
Tyrol ift ebenfalls mit 50,000 fl. bedacht. 

— Doeffa ift von dem ‚vereinigten Flotten 
bombardirt morden und fand bei Abgang der Rad» 
richt An mehreren Etellen in Flammen. Die ruifi« 
fhen Strandbatterien leifteten lebhaften Widerftand, 
wurden aber zum Schweigen gebracht, 


8apfenſtreich. 


Nun eben leſen wir, dab ſich das Eis auf 
verfchlevenen nordifhen Flüffen in Bewegung gefeht 
babe;, ein Umftand, dem mir höchſt muthmaßlich bie 
Kälte. zu danfen haben, die urplöpiih burd einen 
Umfprung des Windes von Welten nah Norden in 
einer Nacht erfolgt it. Hieraus Fönnen wir die 
ſichere Wahrnehmung fchöpfen, daß von Norden ber 
für uns nichts Gutes fommen kann, Während aus 
allen Gegenden die erfrenlichiten Nachrichten über 
Vorſchreiten aller Grgeugniffe,. bei felbft 16 Wärme- 
graden, angezeigt wurden, faben wir und wie durch 
ein Wunder wieder wie in Mitte des Winters ver⸗ 
fept, Eis und Schnee zeigten ſich uns erſchreckend 
und faft die Gewißheit drängte fib allen Menſchen 
auf, daß es um bie Weinberge gefcheben ſei. Nach— 
. ticbten vom untern Gebirge wollten Anfangs Ohiges 
beftätigen. Sept heißt «8, in den Niederungen fei die 
Hälfte, in andern Lagen ein Dritiheil erfroren. Am 


obern Gebirge. wollen, Winzer den Berluft auf ein: 


Achtel anſchlagen. ‚Alte erfahrne Rebleute verfichern 
dagegen: Wenn der Weinftod erfriert in der Woll 
— Trinft man verläffig den Wein aus der Boll. — 
Möge «6 fo fommen! 


— — —ñ m m ñ — nn nn — — 
Berantwortlicher Redacteur und Verleget Carl Georges. 


179 





‚ und verordnet, da 


- Champagner, 143 Flaſchen Bordeaur, 400 


Billigheim. 

Der naͤchſte Vlieh⸗ 
marft wird auf 
Mittwoch, den 3. Mat 

lauf. Jahres, 
babier abgehalten. 
Billigheim, den 26. April 1854. 
Bürgermeifteramt, 

Rubne 


Auszug. 

Durch Urtheil des königlichen Bezirfögerichts 
Landau vom 25. April 1854, wunde die Gürertren« 
nung zwifben Margaretha geborne Hüdels, 
obne Gewerbe, Ehefrau von Johann Friedrid 
Sacob, Aderdmann, beide in Nieberofterbab wohn⸗ 
haft, und diefem ihrem Ehemanne ausgeiprochen, was 
biermit dur den unterzeichneten Anwalt zur allges 
meinen Kenntniß gebradt wird. 

Landau, den 26, April 1854, 

Kür den Auszug: 
Der Anwalt der Klägerin 
G. Bauli. 


Auszug. 

Durch Urtheil des Königlichen Bezirkogerichts 
zu Landau ‚vom 25. April 1854, wurde die. Juler⸗ 
diction des Beter Müller, ledig, großjährig, ohne 
Gewerbe, in + {ven wohnhaft, ausgefproden, 

"demfelben durch den Famillenrath 
ein Haupt: und Rebenvormund ernannt werde, was 
biermit durch den unterzeichneten Anwalt zur- allge 
meinen Kenniniß gebracht wird. j 

Landau, den 26, April 1854. 
Bür den Audozug: 
Der Anwalt des Interdictionsflägers 
Bauli. 


Mobilien » Berfteigerung. 

Mittwoch, den 17. Mai 1854, und an folgen« 
den Tagen, immer Bormittage 9 Uhr anfangen, 
zu Landau im Gaftbaufe zum Schaafe, werden bie 
— Nadclaſſe der allda verlebien Eheleute, Herrn 

art Chriſtoph Gelce, geweſenen Gaftwiribe, 
und Frau Anna Barbara Gerhard, gehörigen 
Mobitien öffentlich verfteigert, namenlich: 

10 Ganapeed mit gepolfterten Stühlen, 9 Com⸗ 
mode, 15 Schränke, 1 Ercretär, 2° Bfeilerceommode; 
60 Tiſche, 200 Erühte, 15 gepolfterte Bänke, 30 Betts 
laden, 20 Nahttiihchen, 1 Glavier, 24 Epiegel, 
4 Bendulen und mehrere Tableaur;_ r 

An Eiber: 2 Borleglöffel, 2 Punfchlöffel, 74 
Eh» und 59 Kaffeelöffel, 18 Gabeln, 6 Mefier, 
12 Deffertmefler, 2 Zuderzangen, 1 SKaffeefanne, 
1 Senflännden, Galjr und Pfefferbüchſen, 1 Tas 
—— 1 Saduhr und verſchiedene andere Gegen⸗ 

* 


An Shund: 2 aoldene Gylinderuhren mit 
Ketten, Armbänder und. Ohrringe, 12 goldene Ringe 





‘und 10 Hemdenfnöpfe, worunter mit ächien Steinen; 


An Weinen: - 1200 Liter.in Häfen, 60 Flaſchen 
Blajden, 


verſchledene andere feine Weine und 120 Flaſchen 
feine Piqueurs; 

Verſchiedene Fäſſer zufammen von 15 Fuder 
Gehalt, mehrere Bütten, Züber und Etänder, 10 
Laurierdbäume in Kübeln, 1 Badwanne, 2 eiferne 
Kochheerde, 5 Vorzellan« und 7 eiferne Defen; 

Allerlei Wirthogeräthſchaften, Porzellan» und 
Blasferniced und Kühengefirr in Kupfer, Meſſing, 
Zinn und Gifen ; 

1 Frauenhofer Fernrohr, 4 Lampen, 1 Conver⸗ 
fationslericon und verf&iedene andere Bücher; 

886 Glen Leinwand, eim bedeutender Börraih 
verfertigtes, mei neues Weißzeug, Beltung, Herren» 
und Frauenfleider; 

42 Zentner Heu und 78 Bofen Stroh. 

Donnerdtag, den 18. Mai, fommen Bormit- 
tags Beine, FHäffer, Heu und Etrob, und Nachmit⸗ 
tags Silber und Ehmud zur Verſteigerung. 

Sandau, den 22. April 1854. 

Keller, k. Notar, 


Lieitation. 
Dienstag, den 16. Mai nädhit- 
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bin, des Nachmittags 2 Uhr, in dem _ 


Bajthaufe zum goldenen Schaaf in 
Landqu, wird durd den hiezu com= 
mittirten Föniglihen Notar Heud, 
im Amtöfige zu Landau, der Un: 
————— wegen in Eigenthum ver: 
eigert: 

Plan Nro. 444. Ein drei 

ſtöckiges Wohnhaus, 

das Gafthbaus zum gol: 


denen Schaaf, 
mit Seitens und Hintergebäus 
den, Kellern, Stallungen, Res 
mijen, Tanzlaal, Hofraum und 
Zubehörungen, auf 30 Dezi- 
malen, zu Landau im blauen 
Diertel, am Max-Joſephs-Platz 


gelegen. 
Landau, den 19. April 1854. 
| W. Heud, fol. Notar. 


Mobilienverfteigerung in Franfweiler. 
Freitag, den 5. Mai 1854, Morgens 
8 Ubr, zu Frankweiler, laffen die Erben 
ber allda verlebten Eheleute Georg Adam 
Beinthel und Anna Maria geb. Zoller, in 





Wein, 1 Ruh, 1 Rind, Kar—⸗ 


ren, Pflug, Cage, Fäſſer, Büt- 
Le" Züber, Schreinwerk, Bet, 
tung, Geüh, Küchengeſchirr, 
eijerne Kelter und fonftige Gegenftände, 
Landau, den 21. Upril 1854. 
Der fol. Notär: 


Hefiert, 


Haudverfteigerung. 
Samstag, den 6. Mai 1854, Nachmittags 
2 Uhr, zu Eiebeldingen im Mbler, läft der unters 
zeichnete Johannes Grapmüd d. J., Küfer zu 


Birfweiler, fein zu Eiebeldingen an ber Haupt« 
Ma] re gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 2 
gel) Ställen, 2 Keltern, in die circa 70 duder 
Wein gelagert werden fönnen, Garten und Hofraum, 
Öffentlih auf Eigenthum verfteigern. 

Joh. Oraßmüc. 


Auf den Abriß zu verkaufen: 

Gin in der Gemeinde Ramberg gelegenes 
—J. Wohnhaus, 45 Schuh in der Länge und 36 

Schub in der Breite. Diefe Gebäulichkeiten 
enthalten durchſchnittlich die Räumlichkeiten von 9 
Zimmern. Das Holzwerk beſteht aus lauter eichen 
Eiſenholz und find fämmtlihe Balfen auf 9 Zoll 
durchgängig beſchlagen und befonders gefund, Das 
ganze Haus beftcht aus 1100 Schub Riegelholz, 
100 Bioften und 50 Balfen, 

Näheres bei dem Gigenthümer Lorenz; Brüd 
in Ramberg. 


Unterzeichnete haben 300 Gentner Heu, erfter 


‚ Qualität, von Kandler und Minfelder Wiefen erzielt, 


deren Bebaufung auf Gigen- 
thum verfteigern: 3 Ruder 314 


— 


zu verkaufen. 
Kandel, am 26. April 1854. 
Baumgart, Robert, 


"Auf 6 oder 9 Jahre aus freier Hand zu ver- 
ten: 


pachten: 
11 Morgen Wieſen, Queichheimer Bannes, 
6 „Landauer 


15 
Liebhaber wollen fi gefaͤlligſt an Hofzhändler 
Weber wenden. 


Landau, den 23, April 1854. 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeihnete bringt hiermit zur ergebenften 
Anzeige, daß er feine bisherige Wohnung bei Herrn 
3. Trapp verlafien und nun bei Herrn Buſch auf 
ber Königöftraße feine neue bezogen hat. 

Zugleih empfiehlt er fi in allen in fein Ges 
ſchaͤft einfhlagenden Wrbeiten und bittet, unter Zur 
fiherung guter Bedienung, um zahlreiche Aufträge. 

Landau, deu 28, April 1854. 


PB. Schramm, 
Chaiſen⸗ Lalirer und Tapezirer, 
ubaben: 


3 
Ale Eorten fertige Waagen und Mepgerflähle, 
für deren Güte garantirt wird, bei Georg Roy in 
Arzheim, 


Euſſerthaler 
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In der Musikalien-Handlwg von H+;Geerges in Landau, werden‘ Bestellungen auf 
Nachstehendes angenommen: — — 


V. 2. WOZARTS 


Sonaten für Pianoforte allein 
in schöner, correcter ORIGINAL-AUSGABE mit gestochenen Noten. 


Mozart’s Sonaten sind durch yerhältnissmässig leichte Ausführbarkeit allen Klavierspielern 
zugänglich und bieten dem Dilettanten wie dem Musiker von Fach durch ihre Schönheit und 
Lieblichkeit die angenehmste Unterhaltung. ur Pay 
Unsere Ausgabe vereinigt folgende Vorzüge in sich: 

deutliche Lesbarkeit, was bei dieser Art Musik nur 1) durch gestochene Noten, 2) durch 
nicht zu gedrängten Stich erreicht werden kann.‘ Einsichtsvolle Käufer werden daher 
für diese Vorzüge gern den nachstehenden sehr billigen Preis bezahlen; 

Correctheit, indem mehrere Musikfreunde und Verehrer Mozart’s die letzte Durchsicht frei- 
willig übernahmen, Durch den Besitz der meisten Mozart’schen Original-Manu- 
seripte war es uns zugleich möglich, die einzelnen Sonaten von allen Zusätzen und 
Abänderungen, die sich im Lauf der Zeit eingeschlichen hatten, frei zu halten; 

gefällige Ausstattung durch schwarzen Druck auf gutem weissem Papier; 

sehr billigen Preis, indem der Musikbogen nur 3—4 kr. kostet, wie aus nachstehender 

. Übersicht zu ersehen, 'statt des gewöhnlichen Ladenpreises von 18 kr. für den Bogen. 

Jeder Subscribent erhält endlich en schön gestochenes Portrait von Mozart 
gratis als Prämie. ’ 

Indem wir somit diese Ausgabe der Theilaahme aller Klavierspieler empfehlen, sind wir ge- 
wiss, dass jeder Käufer mit Befriedigung diese Sammlung in seine musikalische Bibliothek einreiht. 


Johann Andr6 in Offenbach a. M. 


Verzeichniss der Sonaten. 








No. 1. Fantasie und Sonate, früher No, 11. Sonate . » 2 2 2 2. C 22 kr. 
op.1ll.. 2 000% Cm. 27 kr ö » 2. de - 2:2 2.000. F. 2 
„, 2. Sonate, früher op. 62 B. 18 ,, »„» 13. do. früher op. 50. D. 18 „ 
„au 40.. c. 18 „ 3 ed te B. 23 „ 
ae re A. 16 „ 22 REIN D. 2 „ 
» 5. do. früher op 111 Am, 20 ,, » 16. do. früher op. 6. . F. 18 „ 
’ „ 6. do. 9» e. 4 ,„ „» 17. do. » '» F. 22 „ 
» U 20000.‘ cc 16 „ „» 18. _de „ „ 19. D m „ 
a A nee G. 16 „ Is Id 2. 00a. . V. 12 „ 
> eine Es. 12 „ nn DM. 0 .- 002% B. 1% „ 
„10. de. „21000. . B. 18 „ 


Zusammen 6 fl. 





Der Unterzeichnete, durch aller» 
höchſte Entſchliehung vom 23. vorigen 
Monats als königlicher Notar im Amts⸗ 


fige zu Landau ernannt, hat in dem Haufe des Hrn, 
Defonomen Wolffbügel, gegenüber der Kirde, heute 
feine Amtöftube eröffnet. 
Landau, den 21. April 1854. 
K. 8. Kößter, kab. Notar. 





In meinem Steinbruche im 
Schraufen: Thal find alle Sorten 
weiße Haus, Mauer- und Stiditeine, 
der Fubhre, dem KubifMeter und 
dem Klafter nach, um billige Preiſe 


3 haben. Auch werden auf Be: 
ellungen alle Hauiteinarbeiten um 
annehmbare SBreife verfertigt. Bis 
zur Megfapelle vor St. . Martin 
iſt Chaufſee und von da in den 
Steinbruch 1000 Meter jehr guter 
fahrbarer Feldweg. . 
Edenkoben, den 25. April 1854. _ 
Schneider. 


Zu verfanfen: * 


1 Bei Pfatter Seyler in. Eſchbach ein Paa 
al: dährige, Pfaue und zwei junge Pfaubähne, 


—Zweibrücken-Landauer Route, 


Boit:-Omnibus:- Fahrten. 
Sommterdienit 1854. 


wie folgt: 
Abfahrt von Zmweibrüden 3 * — Min, früh. 
. r Birmafens 15 » P 

. Kaltenbach 7 „50 % 

* Annweiler 9 " 55 ” 

Ankunft in Landau A u 30 


Vormittags. 


Vom 1. Mai laufenden Jahres beginnen Poſt⸗-⸗Omnibus⸗Fahrten zwiſchen Zweibrüden und Landau 


Abfahrt von Landau 1 Uhr — Min, Rachmittags. 
P „Annweiler 2 „ 40 » v 

" ” Kaltenbach : " 45 " rw 

”» Birmafend 6 „ 40 „ Wende, 
Ankunft in Zweibrüden 9 „ 10 — v 


Die Baffagier-Tare it auf 7 Kreuzer per Stunde feftgefegt und beträgt: 


Zwiſchen ehe und Pirmaſens — fl. 45 fr, 


. »  Raltenbad : fl. 10 Er, 
" ” „Annweiler 1 fl. 45 fr, 
” N) » Landau 2 fl. 12 fr. 


Das Reiie-Gepäd wird nah einer mäßigen Tare berechnet. 


Zwiſchen Landau und Annweiler — fl. 28 fr. 
ri r Kaltenbach If. 3 fr. 
a — Pirmaſens 1f. 27 fi 
" ) 2 fl. 12 fr. 


„ Bweibrüden 


Die Reifenden fönnen auf allen Zwiſchenorten der Route einfleigen. 


Zmweibrüden und Landau, ben 28. Wpril 1854. 


x 


Die Pofthalter der Zweibrüden:2andauer Noute. 
Bom 1. Mai laufenden Zahres beginnt die Pot: Omnibus: Fahrt von Landau nah Berg: 


jabern und Weißenburg wieder, 


Abfahrf von Sandau . . . . 
' * — Weißenburg 


4 Uhr Nachmittags. 
. To. früh. 





Zu verfaufen: 

Bei Beter - Stud in Gräfenhaufen ein neuer 
zweifpänniger Wagen mit 7 Gentir-Meter breiten Räs 
bern, mit Seitenblättern und Ketten; ein einfpänniger 
Wagen wie berfelbe in's Heu gebt, nebſt Bferdöge- 
fbirr; eine doppelte Winde mit doppeltem Werf. 

Tanzbeluftigung. 

Kommenden Sonntag, den 
30. April, wird in dem Saale 
von Beter Keller Witwe 
= in Franfweiler 


— Tanz Mufit 
abgebalten, wozu bdiefelbe hiermit — einladet. 


Oeffnung und — der Feſtungs · Thore 
Landanu 
im Monat Mai. 


Bom 1—16. 
De 
Franz. Thor: | a 
‚Io su 
Deutſch. Thor 4 Ge 








Lehrlings-Geſuch. 
Sn der Küferei von Ph: Bach in Frankweiler 
wirb ein Zunge, der diefes Geſchäft erlernen will, 
angenommen. 





Frucht :Mittelpreife. 







Pamen 
der 
Märfte, 








fl. Er. |. fr./fl. Fr. frifl. fr. 
Landau ... [27. Aprit|9 37/7 7/7 367 914 50 
Edenkoben . . 22. April I——|7 15/7 4817 915 32 
Kaifersfautern 25. April [9 2916 52]7 517 414 58° 
Kandel... . 126. April 9 3817 10/7 306 30/5 10 
Neuſtadt... |25. April 9 437 417 43I7 1315 33 
Speyer... . |25. April 9 5716 4717 4516 54|5 38 
Zweibrüden . 127, Apritf9 31/6 418 96 3314 57 





Dead der 6, Beorges’fAhen Buchbruderei in kandau. 


Der Eilbote. 





Landau, am 3. Mai, Wiederholt brachten 
mehrere Zeitungen bie Radriht von dem Bom« 
bardement von Odeſſa, fo aud von Siliftria. An 
dere bezeichnen die Bomben ald Buffe und fügen 
hinzu, ehe die franzöfifhe Hilfsflotte anfomme, wer⸗ 
den feine fol’ großartigen Dperationen beginnen; 
body fei ed gewiß, daß, nachdem von Odeſſa aus auf 
eine franzöſiſche Dampffregatte gefeuert wurde, acht 
Kriegsfhiffe dahin gefahren feien und die Magazine 
am Strande in Brand gefegt hätten. Die Stadt 
Odeſſa blieb bievon unberührt, da fie eine Stunde 
vom Hafen entfernt liegt. Berichte aus Wien vom 
30. April wiederhdlen 88 bie Angabe und fagen: 
Das Bombardement Odeſſa's hat 10 Stunden ges 
dauert; eine Batteric wurde zerflört und 10 Schiffe 
verbrannt. 

— So wird berichtet, daß zur Zeit ber obigen 
Angabe Siliftria noch nicht zernirt war und von bier 
bio Barna, Schumla, Ruſtſchuk fonzentriren die Türfen 
ihre Streitfräfte; man glaubt, die Dffenfive von 
Eeiten der Ruffen werde beginnen, fobald das abges 


fonderte ruffifhe Dragonercorps, 26,000 Pferde ftarf, ° 


an der Donau eingetroffen fein wird. 


— Eiliftria fol nad den neueften Nachrichten 
jest hart bedrängt fein und nur dem Heldenmuth der 
Bertheidiger fei es zuzuſchreiben, daß bie Feſtung 
nob nicht gefallen. 9000 Türken vertheidigen 
daſſelbe. 

— Andere Nachrichten aus den abgewichenen 
Tagen verſichern, daß ſich die Ruſſen in der Do— 
brudſcha ſtark verfhangen — fohin würden fie er» 
warten, angegriffen zu werden, 

— Die Schiffe mit den Hilfötruppen treffen nun 
täglich mehr und mehr ein, fo daß bald eine impofante 
Streitmaht den bin» und herſchwankenden Berichten 
eine Befigfeit geben dürfte, welche die ganze Welt 
in Erftaunen feßen wird. 

— Sehsundzwanzig engliſch⸗franzöſiſche Krieges 
Bu nun vor dem Hafen von Odeſſa Anfer 
geworfen. 

— Und aus Wien wird gemeldet, dat nun aud) 
der Reft der franzöſiſchen Ofkeeflotte in. der Kiöger 
bucht eingelaufen ift. 

— Rob am 17. Mpril berrfhte um Gons- 
—— ein furchtbares Wetter mit Sturm und 


op Angelommene Hilfstruppen find in ben Mar⸗ 


morpalaft des Sultans einquartiert worden; hierüber 
ſchneiden die Türken ſchiefe Geſichter. 


— Bon Paris und London aus ſollen, was 
ben Seekrieg anbelangt, gleichzeitig Welfungen an 
die Blotten»Admirale abgegangen jein, welde ein 
er Eingreifen und einen Angrifföbefehl ent» 
alten, 

— Die vereinigten Flotten der Weſtſtaaten auf 
dem baltiihen Meere belaufen ſich auf 71 Kriegs— 
ſchiffe mit 3550 Kanonen und 50,000 Mann, und 
dennoch find viele der Anficht, daß Admiral Napier 
ſich mit dieſen ungeheuern Mitteln blos auf die Blo— 
cade der ruffiihen Häfen befchränfen müſſe. Diefe 
Zweifler äußern fi alfo: Wir haben das vollfoms 
mene Bertrauen in unfere Flotte, daß fie die Ruſſen 
in offener See ſchlagen würde; wenn wir aber, auf 
dem Wege nad Kronftadt, eine Inſel nach der andern 
nehmen und jeden befeftigten Platz bombarbdiren follen, 
fo braucht Eir Charles Napier das Doppelte feiner 
Macht, um England volllommene Sicdyerheit zu ges 
währen, 

— Das Dobfenfleifh ift in der Türkei rar und 
man befürdtet, daß die Soldaten burd ben fleten 
Genuß ded Hammelfleifhes krank werben; deßhalb 
find Verträge für Lieferung von Ochſen bewerfitelligt 
worden; aber man glaubt, baß jedes Pfund Dchfen- 
fleiib, das nad dem Kriegsſchauplatze geliefert wird, 
30 fr. foften werde. 

— Am Schluffe des Wiener Börfenberihts vom 
27. April ift au lefen: Bon Preußen und Defter- 
reich follen Gircularnoten an alle beutihen Res 
gierungen ergangen fein, mit der Aufforberung, fid 
dem Bündniffe der beiden Großſtaaten anzuſchließen; 
folte diefer allgemeine Anſchluß erfolgen, dann wird 
ein Ultimatum vom beutfhen Bund nad Peteröburg 
gefandt, 

— Eben fo intereffant find bie Nachrichten, 
welche ſich der „Herald aus Marfeille ſchreiben läßt: 
Defterreih hat fih nun endlich definitiv entfchloffenz 
es verpflichtet fi, den Weftmächten gegenüber, unvers 
züglich (?) Griechenland mit einer Land⸗ und Sees 
madt zu oceupiren; beögleichen bie Bewegungen in 
Montenegro zu unterbrüden. Preußen wird dem 
Beifpiele Defterreihs folgen. 

— Mögen diefe Dinge auch etwas voreilig und 
übertrieben Klingen, fo — man doch annehmen, daß 
die Bewegung in Montenegro und Albanien zu Wien 
in fehr ernfte Erwägung gezogen wird, und Alles 
beutet barauf hin, vap Defterreich eine Schilderhebung 
in Montenegro, fowie bie Fortfehritte der Revolution 


über dag albanifche —— deren Verpflanzung 
nach der Herzegowina und Bosnien nicht dulden wird. 
Die „Deutiche Boltshalle” bringt folgende 
Notiz, die man auch außerhalb der katholiſchen Welt 
nit für unwichtig halten wird: „Wir vernehmen aus 
uter Duelle, daß auch der heilige Bater je für den 
nfhluß DOefterreihs an bie Weſtmächte 
ausgeſprochen habe.’ . 
Ueber die nur angebeutete Chriſtenſchlächterei 
erfährt man nun Näheres: Am 10. v. M. beftanden 
die Türken bei Kuſtendſche einen nicht unrühmlichen 
Kampf. Bor demfelben wurden die Einwohner ber 
Stadt aufgefordert, biefelbe zu verlaffen. Die Türfen 
willigten ein, bie —— widerſetzten ſich. Die Tür⸗ 
fen, indem fie bie Letzteren beſchuldigten, daß fie mit 
den Ruffen gemeine Sache machen wollen, fielen über 
diefelben her und megelten viele von ihnen nieber; 
doch find auch von den Türken mehrere gefallen. 
Der blutigen Rauferei wurde, leider zu fpät, durch 
berbeigeeiltes türkifches reguläres Militär ein Ende 
gemacht, Aehnliche Exceſſe fallen auch anderwärts 
täglich vor, und es fam ſchon zu einem förmlichen 
Gefecht zwifchen bem irregulären Gefindel und. den 
Truppen, die Omer Pafha gegen ſie geſchickt hatte, 


Zapfenftreid, 


Am abgewichenen Sonntag wurde ber Bockleller 
in München eröffnet. Der Preis des Bodbieres iſt 
en 10 fr. per Maß vom Ganter und 11 fr, im 

odfeller. Diefe Schenflofalität wird auch beuer 
wieder täglih um 5 Uhr Abends gefperrt. 


— 





Aufklärung 
über bie 
„Aufklärung zum Weinbereitungs-Verfahren 
nah Dr. Gall, 





Wie tief in unferen Tagen bei gewiſſen Leuten 
das Sittlichfeitsgefühl gefunfen, wie hoch dagegen bie 
Gemeinheit und Arroganz geſtiegen, beweist eine in 
der legten Zeit am Gebirge verbreitete anonyme 
Blugicrift, deren Zweck es ift, die „Fleinbegüterten 
und felbftarbeitenden Winzer“ zu belehren über bie 
Wohlthaten, welde Herr Dr. Gall „feinen feither 
unter der Laft fchlechter Zahre und noch fchlehterer 
Menihen, der Wucherer, leidenden Mitbrüdern in 
der bayriſchen Pfalz“ in Ausficht flellt, wenn fie den 
durd die jüngften Gonfidcationd » Mafregeln etwas 
in’d Stoden gerathenen Abfag von SKartoffelftärke 
Zuder wieder etwas beleben wollten. Zugleih if 
auf Seite 13 der gute Rath gegeben, wie die auf 
die Erhaltung des guten Rufes der Pfälzer Weine 
bedachten Behörden zu täufchen wären, wenn fie an 
dem weiteren Schidſal bed eingeführten Kartoffels 
ſtaͤrke⸗Juckers mehr ale wumſchenswerthen Antheil 
nehmen follten, 

„Die Klugen aber werden bennod fortfahren, 
die wifienfchaftlicden Fortſchritte bei ber Weinbereitung 
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auszubeuten. Um ungenirt ben nöthigen Zucker ‘bes 
siehen * fönnen, würden fie mit ihrem Weinhandel 
ein Geihäft in eingemanhten Früchten verbin- 
den, fie würden alljährlid) einige Körbe Aprikoſen, 
Mirabellen, Reineclauden u. f. w. auffaufen, und Zhr 
felbft würdet ed ganz natürlich finden, ba man dazu _ 
100 und mehr Zentner Zuder braucht!“ 

Die Motive, dur welde man ben Kartoffels 
ftärkerZuder-Fabrifen einen größeren Abſah? ſichern 
möchte, find zum Theil fo erheiternder Natur, daß 
wir fie unferen Leſern nicht vorenthalten wollen. 

* lieber Gott kann nicht jedes Jahr einen 
guten Wein machen, dazu reihen die Naturkräfte 
nicht aus, er muß damit Haus halten und fparfam 
fein, dafür hat er und in Dr. Gall einen Heiland 
geſchickt, der uns in ſchlechten Jahren hilft, indem er 
den Zuder, der ſich als Stärkmehl in die Kartoffel 
verirrt bat, durch Schwefelfäure aus denfelben her» 
auszaubert, um ihm feine richtige Stelle im Mofte 
anzuweiſen. 

Selbſt dann, wenn die Beſtellung auf Kartoffels 
ftärfezuder zu fpät gemadt worden ift, läßt fih noch 
helfen, man braucht den Wein, nachdem man ihm 
den Zuder zugefept hat, nur nodmald gähren zu 
laſſen, und follte er dies nicht freiwillig thun, fo 
au Are ihn durch Zufag von Hefe. Wir laffen 
den Berfafler jenes Flugblaites felbft ſprechen: 

„Die nah Gall's Mnleitung hierauf vollkom⸗ 
„mener als bisher ftattfindende Gaͤhrung (beim Moft 
die erfte, beim fertigen Wein die zweite), wird Euch 
„nun einen Wein erzeugen, wie Ihr ihn bisher nur 
„in befieren Jahren gewonnen habt, und was bie 
„Hauptſache if, wie er den Weintrinfern am beften 
„mundet und die Wirthe ibn am liebften im Keller 
„haben. Da der Trauben-Zuder nicht theuer ift und 
„dad Waller gar nichts Foftet, fo habt Ihr wenig 
„Beld und nur etwas Arbeit mehr aufzuwenden; da» 


„für aber befommt Ihr auch mehr Wein, und zwar 


„Wein, der durch feine Güte fi empfiehlt, Euch 
„alfo auch nicht lange auf Käufer und Geld wird 
„warten laſſen. Denn guter Wein findet immer 
„Zrinfer und Käufer, und es ift eine eitele Furcht, 
„die man Euch jetzt einflößen will, als könnte es dem 
„Abfag ſchaden, wenn mehr guter Wein als bisher 
„erzeugt würde, Der Zollverein erzeugt jept erft 
„7’/, Liter auf den Kopf jährlich, während in Defter- 
„rei ſchon 82 Liter und in Franfreih gar 100 Liter 
„auf den Kopf kommen. Rur deßhalb find bisher Euere 
„Keller oftmals voll geblieben, weil diejenigen, die 
„nicht von Kindsbeinen ber an fauere Weine gewöhnt 
„find, fie nicht mögen und aljo auch nit faufen, 
„iondern lieber, wenn es geringe Leute find, gutes 
„Bier oder gar guten Wpfeltranf triufen, ober, wenn 
„es reiche Leute find, lieber 300 Gulden Eingangszoll 
„vom Stüd zablen, um ihren Bedarf von ben Fran 
„zoien kaufen zu dürfen, bie fo vernünftig find, ihre 
„Weine fo zu behandeln, wie ber Geſchmack der Gons 
„fumenten he verlangt, d. h. fo wie Gall Eud 
„empfiehlt, Gure Weine ebenfalls zu behandeln. 
„Jene Etoffe, Zuder und Waſſer nämlich, bie 
„ganz dieſelben find, wie wenn Sonnenſchein und 
„Regen fie ſchon in der Traube bereitet hätten, foms 
„men vor der Bährung in den Moft oder jungen 


„Ren, und. fommen genau in den Berhältnifien 


„binein, wie fie bas gute Zahr ſchon in ben Trauben 
„ſelbſt ſchafft, fo daß die Gaͤhrung, das ift die Natur, 
„nichts als Wein, aber guten, gefunden und halibaren 
„Wein aus dem Mofte bereitet, der dann Miles in 
mbemfelben Maße enthält, wie Euer Wein der beften 
„Jahre, nur daß ihm die Blume*) fehlt, welde 
„allein den vollfommen reifen Trauben ber befieren 
„Lagen eigen ift, weßbalb der fo veredelte Wein auch 
„nur ein ſehr guter Mittelmein if und dem Werthe 
„Eurer beften Lagen gar feinen Abbruch thut.“ 
(Bortfegung folgt.) 


*) Wie aufrichtig! 
a —— — 
Berantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 











Mobilienverſteigerung. 

Mittwoch, den 10. I. M. des Morgens 9 Uhr, 
in der Bebaufung des verflorbenen Balentin 
Zipff in Rohrbach, laffen deſſen Wittwe und Erben 
auf Gigenthum verfteigern: 

1 Pferd, 1 Ruh, 1 Rind, — 
1 Wagen mit breiten Rab, 1.8 
Karren, 2 * 1 Winde 


Ketten, Pferdögeihirr, Aderges 
Lay; ttsaten, 20 Zentner IB: 
Stroh, Bäffer, 1°, Fuder 
Wein ıc. ıc. 
Landau, den 1. Mai 1854. 
W. Heud, Notar. 

In dem in Rro. 34 des Eilboren, ©, 179, ein« 
gerüdten Audzuge eines Guͤtertrennungs⸗Urtheils heißt 
die Klägerin nicht Margaretha geb. — fon» 
dern Margaretba geborne Hüdel, Ehefrau von Jos 
hann Friedrich Zacob, was hiermit rectificirt wird, 

G. Pauli. 

Die Direction der pfälzifhen Ludwigsbahn hat 
dem Unterzeichneten von heute an die Beis und Abs 
fuhr der Güter der Station Neuftadt zu folgenden 
Rollfrachten übertragen: . 

1) Zwiſchen dem Bahnhofe und der Etadt zu 
2 fr. den Gentner bis zu 5 Gentner. Bon 
5 bis 20 Gentner zu 1’/, fr. den Gentner 
und von 20 und ai zu 1°/, Er, 

Nach den nächftgelegenen Mühlen und Wer- 
fen bis auf eine halbe Stunde Entfernung 
zu 3 fr. den Gentner. 
3) Nah Mußbach, Gimmeldingen, Deidesheim 
zu 4 fr. den Gentner. 

4) Nah Forſt, Wachenheim, Dürkheim, Eden» 

foben und Edesheim zu 7 fr. den Gentner, 

5) Nah Landau zu 9 Er, den Gentner. 

Bei 10 Gentner und mehr zu ’/, weniger von 
ben Gütern unter Rro, 2) bis 5) einichließlich. 

Gilgüter find im der halben Lieferzeit des ges 
wöhnlihen Gutes gu liefern, und wird dann die 
Hälfte des Roligeldes mehr berechnet, 

Die übrigen Bertragsbedingungen liegen bei der 
Bahnhofverwaltung und. der Güter-Erpebition der 
Etation Reuftadt zur. Cinſicht offen. 

Reufadt, den 18. April 1854. 

. Beter Winter 
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95. Al * 
1 3 u All Zu 

; — ‚und indem 
— der Unterzeichnete anmit feine Ro 
——— und Freunde hoͤſticht 


Be einladet, bemerfter, dab Samd: em 


tags zuvor Spargeln mit friſchen 
ES Sramiirten und verſchiedene 5 
bere Speifen anzutreffen find, 
Landau, den 3. Mai 1854, 
Schlegel, zum guten Schoppen. 


Peter Erlenwein, 
Seſſelmacher 
in Sandan, 
empfichlt auf bevorftehenden Maimarkt eine große 
Auswahl von ihm felbft —— und Rohr⸗ 
Stühle, die derſelbe zu den billlaſten Preiſen abgibt, 
Ich made dem geehrten Publifum die ergebenfte 
Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr den Landauer 
Marft wieder mit einer ſchönen Auswahl Herren, 
Damen» und Kinderhüte beziehe, und bitte um ge— 
neigten Zuſpruch, mit dem Verſprechen billiger Ber 


bienung. 9. Roffing 


Tanz Mufit 


wird bei dem Unterzelchneten am Landauer Maimarfts 
Sonntag fo wie jeden darauf folgenden Sonntag ab» 
gehalten, wozu derſelbe einladet. 
Jacob Durand, 
in den Gärten, 

Bei L. E. Jung in der Königäftraße zu Landau 

find alle Sorten Mineralwaffer friſch angelommen. 
Anzeige 

Neue Schlofferarbeiten, beſtehend aus Beſchlä⸗ 

en zu Genferläden, Thüren ıc. find billig zu kaufen, 
0? fagt die Ned, d. BI. 


Gefuch. 

Beim Fol. b. Hten Infanterie— 
Regiment in Würzburg fönnen zwei 
Glarinettiften ald wirkliche Haut- 
boiften fogleich eintreten. Sind die 
Reiltungen derfelben er BB fs 





fann eine Zulage von vier bi fünf 
Bulden monatlich zugefichert werben. 


Zu verfaufen auf den Abriß. 
Eine jhöne und folid gebaute Fruchiſcheuer, 24 
Meter lang und 12 Meter tief; wo? ift bei der Red, 


zu erfragen. 
ö der katholi Kirchen⸗ 
* Deren 2 230 fl. 
Ausleihen bereit, 
1 Job, Rechner. 





Carl 3 eldbaufch, 


in Sandau, 
KRönigftrafe M 13. 


Dem mir bis daher gejchenkten Vertrauen fortwährend zu entſprechen, habe ih mein Waaren- 
lager mit einer reichen Auswahl von Stoffen neu afjortirt, und durch meine kürzlich gemachten Ginfäufe 
in Paris befige ich die neueften Mode-Artifel für Frühjahr und Sommer. 
Tuch, Bukskin, Weiten, een Ehäles, Merinos, Wolle Damaft, 
20. 26. 


Carl Feldbaufcb, 


im Haufe Wittwe Demontant. 


seite reife. 


Empfeblung aus Mainz. 


Unterzeichneter bezieht ben nächften Landauer Marft mit einer reichhaltigen Auswahl aller Arten 


Dandagen. 


Wie fehr viel dem Leidenden an einer zwedmäßlg confiruirten, den Berhältniffen bes Körpers genau 
anpafienden, dauerhaft gefertigten Bandage gelegen fein muß, fann nur Derjenige ganz ermeffen, welder fid, 
wie leider nur zu oft der Fall, unter den Händen folder, aller anatomifhen Bildung des menfchlidien Körpers 
* en, mit Bandagen handelnden Perſonen befunden bat. Wie ſehr es alſo von Nöthen, dieſem Uebel 
abzubelfen, bedarf wohl nicht der @rinnerung; ebenfo, wie groß der NRupen Demjenigen iſt, der fi nad ſolchem 
Vebelftande auf einmal im Befige einer allen Anforderungen Genüge leitenden Bandage fieht, die ihn aus dem 
Stande der größten Unbehaglichkeit, ja oft von empfindliben Schmerzen befreit. — Cine befonders reihhaltige 
Auswahl aller Arten Bandagen, Euspenforien, Schnürftrümpfe für Beinbrühe, Bandagen, um den Geſchwulſt 
berbeizubringen, Rabelbandagen, Schwangerfhaftsbinden, doppelter Bandagen, aller Arten Kinderbandagen, 
Rüdhalte für Einfeitige zum Geradhalten, für Erwachſene wie für Kinder, Mutterfränge für das weibliche 
Geſchlecht, Bontanell»Binden x. fegt mic in den Stand, Schentelbrüde, Leiſtenbrüche, Windbrüde, 
Blembrüde und Nabelbrüche zur Heilung zu bringen und gänzlid zu vertreiben, und 
verfpreche ich ſchnelle, reelle und billige Bedienung, Bür die Herren Merzte, Wundärzte, Militär und Givil- 
Hofpital-Bermwaltungen laffe ich bei Abnahme eined ganzen oder halben Dugend, afjortirt für verfchiedene vor⸗ 
kommende Fälle, einen angemeffenen Rabatt eintreten. Unbemittelte Berfonen, bie mir ein Zeugniß ihres Arztes 
ober Dridvorftandes produciren, erhalten die nöthige Bandage gegen Erftattung meiner Auslagen, 

Mein Stand if auf dem Marfte und mit der Firma verſehen. Dein Logis ift bei Herrn Kollmar, 
Saftwirth zum Donneröberg, woſelbſt ich Morgens von 6—8 und Abends von 8—10 Uhr zu ſprechen bin. 
Mein Aufenthalt it Sonntag, Montag und Dienstag. 

€. Bleicher, 


Sädlermeifter und Bandagift, 
wohnhaft auf dem Brand in Mainz. 





In Reldhard's Buchhandlung in Speyer erſchlen 

foeben und iſt vorräthig bei Ed. Kaußler in Landau: 

Ob einerlei oder zweierlei Rede? Ein 

offenes Wort für das Recht der Union in der 

Pfalz von Johann Schiller, Pfarrer in 
Sogelheim, Geh. Preis 24 fr, 


In cner Bigeel wi cn Gtädwert 
n einer Ziegelei wird ein St e 
Näheres ertheili Die Red. d. BI. — 


Zu verkaufen: 
Bei Pfarrer Seyler in Eſchbach ein Paar 
4jaͤhrlge Pfaue und zwei junge Pfauhaähne. 


Lotto. 
Bei der am 29. April 1854 in Nürnberg flatt- 
gehabten Ziehung famen folgende Nummern heraus: 
3 1.38 39 60 


Die nächſte Ziehung wird am 9, Mai in Mün- 
en vorgenommen, — Spluß: 7. Mai, 


Drud ber C. Georges' ſchen Buchdruckerei in Lanban, 


Der Eilbotexer. 









MM 36, 


Wöchentliche Zeitungs: Nundichau. 


Landau, am 5. Mai. Die Bewohner Rußs 
lands fünnen ed nicht rund. bringen, und es ſcheint 
ihnen gang unglaubbar, daß ihr Kalfer mit den 
Weſtmächten in Krieg gerathe; erflärlich ift dieſer 
Umftand, wenn man bedenft, daß feine ruffifhe Zei- 
tung ein Wort über die Verhältniſſe ſchreiben darf 
und daf ein eben in Beteröburg erſchienenes kriege⸗ 
xiſches Manifeft nur den entihiedenen Aufruf zur 
Bertheidigung des dhriftlihen Glaubens und der 
unterdrüdten orihodoren Kirche entbält und dies wird 
ald der alleinige Zwed des gegenwärtigen Krieges 
bezeichnet, 


Wahrlich nicht Kriegoluſt war es, fagt die 
„Rarler, ER was Guropa von Stufe zu Stufe 
weiter getrieben bat, fondern die Gewalt der Ereige 
niffe; der Einfall der Ruffen in das ogmaniidhe Ges 
biet (mit einem Heere, angeblib ald Glaubensmauer) 
mitten im Frieden; die Affaire von Einope, die Ges 
fechte bei Diteniga und Gietate, die Veröffentlichun 
der geheimen englifch-ruffiihen Gorrefpondenz (na 
welcher die Türfei fo als Morgenimbiß verfpeist wer« 
ben follte);5 der Mebergang über die Donau; ber 
Griechenaufſtand u, f. w. waren gewiß derartige Gre 
eigniffe, die eine europäiſche Einſchreitung, Verthei— 
digung, täglich dringender werden ließen, Auch jegt 
ſcheinen die Greigniffe wieder den Ausichlag geben zu 
pen Rußland hat offen die Empörung in Griechen⸗ 
and gebilligt, es bat die Montenegriner in die Waffen 
Bun ed ſtuͤtmt rüdfihtölos auf den Balkan zu. 

er Krieg, den e8 — und mur ed allein — hervors 
gerufen bat, entfaltet mit der täglich arößer werden« 
den Ausdehnung täglich mehr den Charakter eines 
Eroberungs⸗, Religions» und Racenfriegs, in dem 
ganze Ströme von Blut fließen. — Möge der Schuls 
* in die gebührenden Schranken zurückgewieſen 
en. 


— Wie wir ferner lefen, fo flände aub das 
Erſcheinen öfterreihifher Streitkräfte auf dem Kampf⸗ 
plage In naher Ausſicht. Zunaͤchſt taucht das Gerücht 
von einer Mobilmahung in Oalizien beftlimmter 
auf, weldhes, wenn es fa beftätigt, in militärlſcher 
Hinſicht von wer Bedeutung wäre. Dann 

die mg Am in Uns 


efth erfahren, 
daß der 6. Mai als der Tag: begeichnet fei, wo bie 
oſterreichlſche Armee an zjwei Puntten die Save fiber, 





ſchreiten und in Serbien und Bosſnien einrüden werde. 
Daß eine Beſetzung der Herzegowina, des Paſchaliks 
Ecutari, und vielleicht Montenegro's ſelbſt erfolgen 
wird, ſobald dieſes, die Abmahnungen. Deſterreichs 
verſchmaͤhend, in die türkiſchen Vrovinzen einbricht, 
wird man ohnehin kaum bezweifeln dürfen. Die 
naͤchſten Tage können in diefer Beziehung Eutſcheiden⸗ 
bes bringen, 

— Das Zonrnal von Gonftantinopel berichtet 
von einem Heldeufampf, den 1500 egyptiſche Truppen 
gegen 15,000 Rufien am Trajanswall beftanden und 
angeblih 8000 Ruſſen gerödter haben, Die Helden 
follen bi8 auf 18 Mann gefallen jein. 

— Defien ohngeadhtet wird auch verſichert, daß 
obne raſche und bedeutende Berftärfung von Hilfs— 
truppen die türfifhe Wrmee gegen bie Rufen nicht 
wideiſtehen könne, 

— Die Hälfte.ber engliih-franzöfiiben Hilfs» 
armee iſt indeſſen fchon in der Türkei angefommen 
— und 

— Wie e8 heißt, follen auf's Neue 50,000 Mann 
Brangofen Drdre zum Abmarſch erhalten haben; aud 
fol Kaifer Napoleon erklärt haben, dab bis Ende des 
Jahres 150,000 Franzoſen in der Türfei fein würden. 
Unnähernd eben fg viele Engländer. 

— So ſehr man ſtündlich von Napier’s Flotte 
Entſchiedenes erwartete, fo. vernimmt man jegt, daß 
der Admiral entichloffen ik, vor Ankunft des fran- 
zöſiſchen Geſchwaders nichts „Wichtiges oder Ernft- 
liched zu unternehmen. Indem er dieſen Entſchluß 

efaßt hat, gebordht er, fo weit die Umflände ed ge» 
tten, Rüdfichten der Höflichkeit gegen den frans 
zöfiihen Admiral und die franzöſiſchen Dffiziere, ‚mit 
melden er die Gefahren des Kampfes und die. Lor⸗ 
beeren des Sieges theilen zu wollen erflärt bat, 

— Zuglei erfahren wir aus Peterdburg, daß von 
der Regierung die fofortige Räumung aller an dem 
— ger Newa belegenen Magazine befohlen wor⸗ 
ben — 


— Die Engländer follen In det Offer ſchon für 
60,000 Pfund Sterling : Brifen. gemacht haben, 

— Napier’s Flotte iſt in drei Divifionen ger 
let, fo aber, daß, wenn eine Schlacht geliefert 
— ſollte, eine Bereinigung ſogleich erfolgen 

ne. 

— Das SGeſchwader des Admirals Bruat, das 
Galllpolt gegenuͤber in dem Buſen von Kamwſalus 
an der aſtatiſchen KüRe hegt und > Lintenfchiffe 


bit, iR in der Lage, im Falle ber Noth, augen« 
idlich eine-gange Brigade nad Barna transportiren 
zu loͤnnen. 


Zapfenſtreich. 


Zandan, am 5. Mai. Es wird als gewiß 
verfibert, daß auf einigen Pfälzer Märkten Frucht 
aus Frankreich zum Verlaufe ausgeftellt wurde, und 
daß eine Wiederholung diefer Speculation in Ausſicht 


Die Bropofitionen, die ich Ihnen zu übergeben 
babe und hiermit Abergebe, enthalten eine Erböhung 
der Kreidumlage von 50°/, auf 53 Brozent. Ge tft 
dies eine Frucht des Mibtrauenevotumd einiger Ab⸗ 
geordneten aus der Pfalz, wodurch es Ibnen unmöge 


iüich gemacht wurde, einen Theil der Ya für eine 


Irrenanftalt, die längft allgemein als ein dringendes 


Beduͤrfniß anerkannt ift und deren Wohlthat erft der 


ftebe, Unterrichtete Handelsleute haben dieſes Ergeb» , 


niß ſchon vor zwei Monaten-in Aueſicht geftellt; 
andere erflären die Ausfuhr als rein unmöglid. Eo 
viel ſteht jedoch feit, daß jegt eben Franfreich eber 
Mehl und Frucht entbebren kann, als daß es folder 
noch felbft bedarf — und die dort angelangten Bor» 
raͤthe haben mindeftens für andere Länder den Bor» 
theil gebradt, daß die Fruchtpreiſe die überhohen 
Breiie nicht erlangten, welde die Speculation in 
Ausficht geftellt hatte. Rad den Berichten von vers 
fhiedenen Handelöplägen gebt es jegt mit dem Frucht⸗ 
verkaufe flau; es fcheint, daß die Epeeulation dieſen 
Handelsartifel verlaffen hat, denn felbit die Anfäufe 
befhränfen ſich allenıhalben nur auf ben Bedarf. 
F dieſem fehlt es nicht an Zufuhr, was auch für die 

olge zu gemärtigen fteht, denn über die Grnte wird 
wohl fein Vorrath aufgefpeidhert werden, Unmeiklich 
find die Preife da und dorten gefunfen. 


— Der „Rürnb. Korreſp.“ ſchreibt: Wie man 
von Berfonen aus der fgl. Hofbaltung vernimmt, ift 
es beftimmt, dab 33. WM. der König und die Kös 
nigin einen Theil des Sommers in Franken — 
Rürnderg, Würzburg ꝛc. — refidiren werden; Aller 
böcftdiejelben werden jedoch Münden wahrſcheinlich erft 
nad) der Gröffnung der IndufiriesAusftellung verlaflen. 


3. MM. der König Ludwig und die Kö 
nigin Thereſe begeben fib nad Ludwigshöhe in ber 
Pfalz; werden aber zur Ausftelung wieder nad 
München fommen. 


— Se. Maj. ber König baben für die Abge⸗ 
brannten in Hammelburg 2000 fl., 3. Maj. die 8 “ 
nigin 1000 fl. gefpendet, Das Gentralcapitel des 
Johannis ⸗ Vereins ebenfalls 1000 fl. Der Geſammt⸗ 
ſchaden wird auf mehr als eine Million angefhlagen, 
der Werth der verfiherten Gebäude allein auf 600,000 
Bulden. Bom beweglichen Bermögen ift das we⸗ 
nigfte verfichert, . 
— Wie man aus Epeyer vernimmt wurden am 
1. Mai die ordentliden Eigungen des Landraths der 
Pfalz für das Jahr 18°%,, dur den k. Regierungs⸗ 
Bräfidenten Herrn von Hohe dafelbR eröffnet, . 
Bei diefer Gelegenheit bielt der f. Regierungss 
Bräfident folgende Anſprache an die Berjammelten: 
„Meine Herren Landräthe der Pfalz! Se. Mai. 
ber König haben allergnädigkt gerubt, ‚Sie in dieſem 
Zabhre einige Monate früber verjammeln zu laflen, 
ald im vorigen. Es wird dies Die rechtzeitige Der» 
Relung. der Steuer ⸗Rollen und die rechtzeitige Aus 
ſchreidung der Gredite erleichtern, 


Zufunft recht fühlbar werden wird, dieſer zu über» 
weifen. Die Nothzuſtaͤnde der Pfalz, deren Quellen 
Eie in Ihrer legten Berfammlung erforfht und ges 
funden haben, find der Aufmerffamfeit Sr. Maj. des 
Königs nicht entgangen, 


Wie geneigt Seine Majeftät find zu helfen, wo 
nur immer zu helfen ift, dafür geben Zeugniß die 
buldreihen Gaben aus ber fönigl, Cabinetsfaſſe für 
bedürftige Gemeinden und Familien; dafür gibt Zeug⸗ 
niß der dur die landesväterliche Borforge Seiner 
fönigliden Majeftät gegründete und reich botirte 
Er. Zohannisverein für freiwillige Urmenpflege. 


Bald werden in den 31 Kantonen ber Pfalz 
Zmeigvereine ihre WBirffamfeit entfalten. Zu biefem 
Zwede babe ich jedem Zmeigverein 100 fl. aus dem 
Bolizeiftraffonde zur Dispofition geftellt. Der Polizei» 
ftraffond hat mir die Mittel gewährt, da, wo die Lokal» 
und Difriftsfonds nicht ausreihten, Beihilfe zu leiften 
zur Gründung von Euppenanftalten und zum Anfauf 
von Eaaifartoffeln, damit nicht Taufende von Tag» 
werfen brach liegen bleiben und bie Noth ſich mehre. 


Wir leben in, den fetten Fahren dee Wucher⸗ 
ftrafen. Es ift mir dadurch möglich geworben, bie 
bedeutende Schuldenlaſt, die ich von meinen Vorfahren 
iberfommen babe, zu tilgen und 16,000 fl. zu er- 
übrigen für eine fünftige Noth. Ich habe fie in 
4'/,proz. verzinslihen Etaatspapieren bei der Filial« 
bank in Ludwigshafen angelegt. Solche Borforge 
tbur noth. Wenn nad einem gefegneten Kartoffels 
jahre — und als foldyed wurde mir das Jahr 1853 
bei dem landwiribfchaftlichen Kreisfefte in Landau bes 
zeichnet — ſchon ſolch Nothgeſchrei, ſolche Begehrlich« 
feit rege wird, wie in öffentlichen Blättern zu leſen wär, 
was foll daraus werden, wenn einmal eine wirkliche 
Mißernte eintritt? wenn eine wirklide Hungeronoth 
droht? Möge und Bott dafür bewahren. An Bottes 
Segen IR Alles gelegen. Thun wir aber aud das 
Unfrige dazu und überfehen Eie nicht die Borforge 
gegen Waſſernoth durhd Shupdämme. 


Die Ausftände an BPoliziften betragen diber 
150,000 fl.; ?/, fallen meiner Dispofition anheim. 
Ich begiele mit dem, was id erübrigen lann, einen 
Fond zu gründen für Fünftige Noth. Mile materielle 
Hilfe aber ift vergeblich, werden die Menſchen nicht 
befier. Befler werden fie nur durd gute, durch re» 
ligiöfe Erziehung, und wenn jeder Stand, jeder Fa⸗ 
milienvater feine Schuldigfeit thut, damit die Pflanz« 
ſchule für jugendlihe Sträflinge verſchwinde. 


Die Bropofitionen laffen. für verlafiene Kinder 
und Waiſen 20,000 fl, erieben; 40,000 fl. würden 
auch nicht ausreidhen, wollte man alle Begehrlichleit 
ſtillen. Die Zahl der gewiſſenloſen Eltern iſt groß, 
Viele Gemeinden find nur. gar zu geneigt, die Laſt 
von fih ab auf die Kreisfonds zu. wälgen, ' Gründen 


und unterftüägen Sie Rettungsanftalten, Es iR wohl 
das befte Mittel, der wachſenden Zahl jugendlicher 
Sträflinge zu begegnen und die Strafhäufer zu ent- 
völfern. 

Meine Herren! Das Gefep hat ihnen das Recht 
eingeräumt, wahrgenommene Gebrechen der Pfalz auf« 
zudecken, bierauf bezüglide Anträge zu flellen, jelbit 
Beſchwerde gegen einzelne Beamte zu führen. Haben 
Sie Grund dazu, machen Sie Gebraud von diefem 
Rechte. Ich meinerfeits halte mich nicht für unfehl» 
bar. Irren iſt menſchlich. Ich bin verftändiger und 
anftändiger Aufklärung über Thatſachen und befte» 
bende BVerhältniffe nicht unzugänglich, bin ein Freund 
der Wahrheit, aber ein entidiedener Feind der Kris 
fcherei und falſcher Anklagen, lafj’ mid durch ſolche 
in Erfüllung meiner Pflicht nicht beirren, habe ledig» 
lich diefe und das Wohl der Pfalz im Ange und ver- 
traue, daß Sie gleiche Geſinnung hegen. Und nun 
mit Gott erfüllen Eie Ihre Pflicht. 

Im Namen Seiner Majeflät des Königs von 
Bayern Marimilian II. erkläre id hiermit die Vers 
fammlung der Landräthe der Pfalz für eröffnet, 


Aufflärung 


über bie k 
„Aufklärung zum Weinbereitungs-Verfahren 


nad Dr. Gall, 





(Bortfegung.) 

Es wird nun eine Reihe von „Vollsfreunden“ 
aufgezählt, weldhe fi theils von rein wiſſenſchaft⸗ 
libem Standpunfte über die Spdentität des in den 
Trauben befindliden Zuders und des aus Kartoffeln 
Dargeftellten ausgeſprochen baben, theild aus Lieb» 
baberei einzelne Verſuche anftellten, ohne gerade zu 
beabfidtigen, einer ganzen Provinz, die einen großen 
Theil ihres Wohlſtandes dem guten Ruf ihrer Weine 
verdanft, ein Verfahren kuͤnſtlicher Zufäge aufzudrin« 
gen, wodurch biefer Ruf unvermeidli untergraben 
würde. 

68 iſt eine befannte Sache, daß die franzöfifchen, 
überhaupt alle ſuͤdlichen Weine ohne einen Zujag von 
Weingeift den Transport nicht vertragen. 

Ehaptal z0g es vor, diefen Weingeift nicht als 
ſolchen, fondern in der Form von Zuder dem Mofte 
zuaufegen, und ibn die Gährung mit durdlaufen zu 
laffen, jo: daß der daraus erzielte Wein alcoholreicher 
und dadurch baltbarer wurde, Man nennt biefes 
Berfabren, welches zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
erfunden wurde, chaptalifiren, und wir find feines- 
wegs geneigt, demjelben in Anbetracht feiner Noth⸗ 
wendigfeit für die füdfrangöfiiben Weine den Stab 
zu brechen, zumal der Zuderzufag nicht bedeutend ift, 

Auch in Deutihland gibt es in den Geiten- 
thaͤlern des Rheines Weine Falter Natur, welde 
weder im reinen noch im veredelten (!) Zuftande ben 
Pfälzer Weinen Goncurrenzs machen fönnen. Dort 
mödte das @allifiren, namentlid wenn es, wie 
billig hit nad der Art von Falſchmünzern, fondern 


189 


offen und ehrlich getrieben wird, einen geeigneten 
Boden finden. 

Die Pfälzer Meine verdanfen ihren Werth einem 
glüdlihen natuullchen Ebeumaß ihrer Beftandtheile, 
bervorgebradt dur günftige klimatiſche Verhältniſſe 
und einen denfelben entiprehenden jorgfältigen Bau. “ 
Eie gehören zu den haltbarften Weinen und gewinnen 
durd das Lagern an Güte, 

In einem naturgemäß behandelten Weine halten 
ſich die einzelnen Beſtandtheile das Gleichgewicht; fie 
find gleichzeitig in dem Organismus der Pflanze ge⸗ 
bildet, und ſtehen unter fih in einem organifhen 
Berbande, welcher auch nah der Gährung, wenn 
au in anderer Weife, fortdauert. Jeder Zuſatz von 
Subſtanzen, die diejes Berbältniß alteriren, it ein 
Gewicht auf die eine Waagſchaale, welde feither im 
Gleichgewicht mit der andern ftand — der Bein muß 
mit der Zeit nmidhlagen, gerade fo wie der Waag⸗ 
balfen umfblägt, wenn das Gleichgewicht geſtört if. 

Gerade fo, wie fchnöder Egoismus und eitle 
Selbftüberfhägung fhon oft auf dem Gebiete ber 
Politif unter den verlodendften Formen edler Be— 
firebungen die niederen Bolksflaffen für ihre Zwecke 
zu benugen gewußt, jo aud hier auf dem Gebiete 
faufmännifcher Speculationen. Man bat in gewiffen 
Zeiten keinen Anftand genommen, die edelften Men—⸗ 
ſchen, die genialften Denfer ald Revolutionäre hinzu— 
ftellen, indem man aus ihren Werfen einen und den 
anderen Sag aus dem Zufammenbang geriffen, zur 
Beihönigung exceffiver Handlungen benußte; eben jo 
nimmt man bier Verfönlichkeiten, welche mit jenem 
unfauberen Getriebe nichts zu fchaffen haben, wie 
Liebig und anderen Gelehrten, jedes Wort vom Munde, 
um ed auf den Preid.Courant des KartoffeleZuders 
zu ſetzen. 

Nicht genug, man verbäcdtiget auf die ſchnödeſte 
Weife einen im * und Auslande wegen ſeiner wohl⸗ 
thãtigen und erfolgreichen Beſtrebungen im Gebiete 
der Landwirthſchaft anerkannten Verein, welcher ledig- 
lich im wohlverſtandenſten Intereſſe der Pfaͤlziſchen 
Weinproduction auf der Kreis-Comite-Berfammlung in 
Landau am 11. Dct.v. 3. den zeitgemäßen, von flimm« 
berechtigten Berfammlungen mit Beifall aufgenoms 
menen und durch die neueften Anzeigen über heimliches 
Gallifiren von Pfälzer Weinen vollfommen gerecht: 
fertigten Befchluß faßte, daß der Zufag aller nicht in 
der Traube ſelbſt erzeugten Subftanzen zum Mofte 
oder Wein ale Weinfchmiererei zu betrachten und mit 
allen Mitteln fern zu halten ſei. Ein folder Be— 
ſchluß foll eine Berhöhnung der Wiffenfchaft fein, wie 
der Bertbeidiger des Gall'ſchen Berfahrend meint. 

Nein! eine Verhöhnung alles fittlihen Gefühles 
wäre ed, wenn man ben Betrug fanctioniren, wenn 
man geftatten wollte, künſtliche Mirturen unter der 
Firma „Pfälzer Weine‘ zu verfaufen. 

Weilers verbädtiget man noch die größeren 
Weinproduzenten, befchuldigt fie der Theilnahme au 
dem Verfahren und fielt jenen Beſchluß von Landbau 
als ein Mittel dar, ihnen das Monopol der Wein 
ſchmiererei zu fihern, was denn doch zu fehr auf die 
Leichtgläubigfeit des pfälzischen Volkes gefündigt heißt, 
welches derartige Infinuationen mit Beradtung zurück⸗ 
weifen muß, 

„So war es ja zu allen Zeiten, in allen Ger 


„chäften und Gewerben, daß biefenigen, die im Ber 
„fie befonderer Mittel und Künfte waren, wodurch 
* ihr Geſchäft beſſer und vortheilhafter betreiben 
„tonnten, als ihre Nachbarn und Zunftgenoffen, biefe 
„geheim hielten, nicht nur um den eignen großen 
"Sugen immer fiher zu genießen, fondern aud jene 
„Soncurrenten in Armuth und Unabhängigfeit zu er⸗ 
. „halten, ihnen das Gewerbe zu verleiden und mit ber 
„zeit aud den Testen Bortheil, den jene von ber 


„alten Betriebsweife hatten, am ſich zu reißen! Die 


„meiften diefer Leute haben, fo reich fie auch find, fein 
„Herz für Euch; fie denken nur an fih; fie denfen 
„nur daran, wie fie zu dem vielen Gelbe, das fie 
„Schon befigen, nur immer mehr und mehr erwerben; 
ihr Wahlfpruch ift: „Zuerft fommen wir, bann wies 
„der wir, und dann noch einmal wir; bleibt dann 
„mod etwas übrig, nun das mag Andern gehören.” 
„Sie allein wollen guten Wein im Rande bereiten; 
„wenn irgendwo ein guted Glas getrunfen wird, 
„Io foll «8 beißen: der fommt von biefem oder jenem 
„großen Weingutöbefiger, von dieſem oder jenem 
„großen Weinhändler ber.’ 
Mas Weiteres betrifft, verweiſen wir auf bie 
edrudten Verhandlungen der Kreis-Berfammlung zu 
andau. Nur fo viel glauben wir mit Gewißheit 
behaupten zu fünnen, daß, wenn das Kreis-Comite 
in jener Verſammlung zu Gunften des Gall'ſchen 
Verfahrens entſchieden hätte, der Beranlaffer ſolchen 
Beſchluſſes nach einigen Jahren ſich nicht obne Lebens⸗ 
gelabr in den Weindiſtrikten hätte fehen laffen dürfen. 
8 folgen nunmehr einige fhöne Phrafen über Auf 
Härung und Fortſchritt mit überaus lächerlichen Ber: 
feihen, z. B. das Verbot des Zuderzufaged zum 
Mofte fei einem Verbote des Hopfenzufages zum 
Biere gleihzuftellen, als ob ed nicht gerade umges 
kehrt io verhielte. Wir rathen Herrn Gall, ſich mit 
feiner Veredlungsmanie nach dem jenfeitigen Bayern 
zu wenden und in der Bierbrauerei ftatt des u 
weiligen Malzens, Maifchens und Würzekochens die 
unmittelbare Anwendung von Kartoffel-Zuder, der ja 
auch mit dem Malz-Zuder identiſch ift, in Vorfchlag 
zu bringen, das nöthige Gummi und Dertrin ließe 
fih aus chemiſchen Fabrifen Teicht beziehen und für 
den Hopfen, der zur Familie der Neffelgewächle ges 
hört, ließe fich vieleicht ein Ertract der gewöhnlichen 
Brenn-Neffel benügen. Auf diefe Weife fünnte jeder 
fih fein Bier nah feinem Gaumen bereiten — nas 
mentlih würde in den nordamerikaniſchen Freiftaaten, 
wo im Augenblide Liebhaber von Spirituofen auf 
die Selbfiproduction angewiefen find, eine gründliche 
Belehrung über Wein- und Bierveredlung an ber 
rechten Zeit fein. Die eben genannte Mafregel hat 
mandperlei VBermuthungen rege gemacht — follte 


vielleiht — 
(Schluß folgt.) 

Verantwortlicher Redactenr und Verleger Earl Georges. 
——— ——————— — — 
Befanntmachung. 

Insheim, Landfommiffariat Landau. 


Am 17. des laufenden Monats Mai, um zehn 
Uhr des Morgens, wird in dem Gemeindehaufe zu 


Inshelm die Chauſſirung der bafigen W e am: 
den Wenigftnehmenden verfteigert, Die —— Ars 
beiten darüber find veranſchlagt wie folgt: fl. fr. 
Erd» und Städungsarbeitn - » x. 65 
Pflafterarbeiten (Rinnenpflafer) . » . 50 46 
Ankauf und Transport der Granitfteine 
aus Brücden von Wlberöweiller „ 18 — 
Steinſetzen.. 0 0 0 0 0 0° 


Zufammen 249 50 
Der Koftenanfhlag hierüber liegt in bem Ge⸗ 
meindehaufe zu Insheim zu Jedermanns Einſicht 


offen. 
Insheim, den 2. Mat 1854. 
Das Bürgermeifteramt,. 
Schultz. 


Lieitation. 


Dienstag, den 16. Mai nächft- 
bin, des Nachmittags 2 Uhr, in dem 
Gaithaufe zum goldenen Schaaf in 
Landau, wird durch den hiezu com= 
mittirten föniglihen Notar Heud, 
im Amtsfige zu Landau, der Un— 
Ser wegen in Eigenthum ver⸗ 

eigert: 

Plan-Nro, 44. Gin drei 

ſtoͤckiges Wohnhaus, 

das Gaſthaus zum gol⸗ 

denen Schaaf, 


mit Seitene und Hintergebäus 
den, Kellern, Stallungen, Re 
miſen, Tanzjaal, Hofraum_und 
Zubehörungen, auf 30 Dezi- 
malen, zu Landau im blauen 
Viertel, am Max-Joſephs-Platz 
gelegen. 
Landau, den 19. April 1854. 
W. Heud, fol Notar. 


Verſteigerung. 


Donnerstag, den 11. Mai naäͤchſthin, 

Nachmittags 2 Uhr anfangend, werden auf 
Anfuben von Herrn Louis Schieß, 
Schreiner, in Landau wohnhaft, durch ben unter⸗ 
zeichneten Gerichtsboten folgende Mobiliargegenftände 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verfteigert, ale: 
Schreinerwerkzeug, 9 Schweizerſchraub⸗ 
böde, Schraubzwingen, ein in Zzöllige 
Dieblen geichnittener Nußbaum, vier 
Hobelbänfe, Köhlböbel und verfhiebene 

andere Gegenſtaͤnde. 

Landau, den 30, April 1854. 
Brennen 














191 


Wingert · Verſteigerung. A Mühlenverpachtung. 
Dienftag, den 16. Mai nächſthin, Nachmitta Donnerstag, den 11. Mai nächſthin, Nachmit⸗ 
2 Ubr, im Wirthshauſe zum Adler in Arzheim, läßt tags 3 Uhr, im Wirthshauſe von Jacob Weber zu 
die Wittwe des in Landau verlebten Bäders Jacob Lambredit-Grevenbaufen, läßt Herr Jacob Wolff, 
Lehmann, nunmehrige Ehefrau des Joſeph Barth, Butöbefiger, zu Neuftadt wohnhaft, in feiner Gigen- 
Bäder daſelbſt, in Eigenthum verfleigern: ſchaft als Vormund der minderjährigen Kinder der 
107 Dezimalen Wingert, in 7 Parzellen, Arz⸗ verlebten Garoline geb. Wolff, welland Ehefrau 


beimer Bannes. von Herrn Dr. Carl Adolph Klein von Neu— 
Landau, den 3. Mai 1854. ftadt, nadhbefchriebene zur Verlaſſenſchaft der Lepteren 
Keller, k. Notar. gebörige Liegenfchaft, nämlich : 


eine an der Kreuz⸗ 
brüde, Franfeneder 
Gemarkung, gelegene 
J ig Del», Mabl- und 
Ku Pe Säg » Mühle mit 
7 von Worms) in dem Decor ' — vorbaue Hof 
EL omichofe des Herrn Phi raum und Holzplap, nebſt 1 Tagwerk bie 
lipp Ernft folgendes Mafvieh öffentlich verfteigert Mühle begrängenden Wiefen, 

werden, nämlid: 20 Odſen erfter Qualität und 30 auf mehrere ‚Jahre verpadhten, 

Kühe und Rinder. Die Mühle beftebt aus 2 Delpreffen, 2. Mahl« 







Verſteigerung von Maſtvieh. 

Künftigen 33. Mai, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, fol zu 
Mondheim (2 Etunden 









— - 


dp N April 1854. gängen, einem Schälgange und einer Säge und em- 
Wiedberöbeim, den 29 no arklar; pfiehlt ih durch ihre vortheilhafte Lage an der 
' großherzogl. befl. Rotär, Vereinigung des Franfeneder. und Gimfteiner Thales 


fowie. durch ihre im beſten Stande befindlihe Gin- 
1100 Gulden N 


tung. 
find auf ſicheres Unterpfand aus Reuſtadt, ben 6. April 1854. 


IQ ber proteſtantiſchen Kirchen⸗Kaſſe u Berner, E Belle l. Notär. 
— Landau's auszuleihen. Zu verfaufen: 












= 4 Der Redner Cine vollfändige Epezerei - Laden» Einrichtung. 
Friedrich Trapp. Wo? ſagt die Redaction dieſes Blattes, 
Sandanm. 


Unterzeichneter hat bie Chre, von Sonntag an bis über den Markt feine 


phyſikaliſchen Erperimente 


und bie 


neueſten und interefjantejten Erſcheinungen des Telegraphen 


mit 


Galvanismus 
Electro- Magnetismus, 


fowie audy fein 


Cyelorama 
aus der neuern und Altern Zeit zur Schau aufzuſtellen, wobei beſonders auf das Gefecht bei Siliſtria an ber 
Donau zwiſchen den Fürfen und Ruffen aufmerfjam gemadt wird, nebft Schlachten und Gefechten vom Zahre 
1813 bis 1849, fo wie auch mehrere der berühmteften Etädte-Anfichten. 

Zugleih bemerfe ih, daß meine Austellung nicht mit den jegt fo häufig herumreifenden, Banoramen zu 
vergleichen ift, welche meiftens ganz obne-allen malerifhen Wertb find, Der Name des ſchon feit langen Zahren 
in allen deutſchen Yändern befannten Banorama-Malerd Carl Thieme, welder aud Berfertiger meiner Sachen 
ift, bürge für den Werth meiner Ausstellung. — Der Schauplatz ift am deutſchen Thore. 


- Mm geneigten Zuſpruch bittet 
Franz Wolff, aus Frankenthal, 










Der Lnterzeichnete, durch aller- 
höchſte Eutihließung vom 23. vorigen 
Monats als föniglicher Notar im Amts» 
fine zu Landau ernannt, hat in dem Haufe des Hru, 
Defonomen Wolffhügel, gegenüber der Kirche, heute 
feine Amtsftube eröffnet. 
Landau, ben 21. April 1854. 
8. 8. Köhler, k. b. Notar. 


Der Unterzeichnete macht hier— 
mit die ergebenite Anzeige, daß er 
feinen Laden von Kleidungsftüden 
und Stoffen aller Art aus dein 
Martin’schen zur in der Gerber: 
gaſſe in jenes des Herrn Marzolph, 
neben Herrn Kaufmann Arnaud 
auf der Marftitraße, verlegt bat. 

Auch empfiehlt meine Frau ihre 
ſelbſt BET Mantelet nach) den 
neueiten Barifer Muftern zur ges 
neigten Abnahme mit dem Beifage, 
daß fie ſolche auf Beftellung auch 
‚ nad dem Maße anfertigt. 

Landau, am 4. Mai 1854. . 
| Nubolph Pfeiffer, 


rchand - Tailleur. 


Tapeten. 
Mein Lager von Tapeten, wo: 
von die neueſte Mufterfarte mit den 
eſchmackvollſten Deſſins zu jeder 
eit zur gefälligen Einſicht bei mir 
open Tiegt, empfehle ich zu den bil: 
ligiten reifen. 
Landau, den 4. Mai 1854. 
Heinrich Köhler, 


Friſch angekommener felbit ge— 
mahlener Neckär-Gyps iſt zu haben 
gu Rülzheim in der Unter-Muͤhle 
ei Ad Heubel. 


Das Hutlager der Unterzeichneten bat durch eine 
im. Laufe dieſer Woche erbaltenen Sendung von 
Sommerhüten neueften Geſchmacks einen Zuwachs ers 
balten, fo daß fie, mas Auswahl betrifft, Jedermann 
zu befriedigen im Stande if. 

Preiſe, wie befannt, möglichſt billig. 

Wittwe Klein in der Markiſtraße 

in Landau. 





Anzeige. 


Indem es mir unmöglich if den hieſigen Ma 
markt halten zu fönnen, jo entpfehle ib mein Waaren⸗ 
Lager, welches auf das vollfommenfte affortirt iſt in 


allen Eorten Handſchuhen, eine große Auswahl 


Broben, Bortemonnaie, Beldbörfen, Ci— 
garren-Etuis Brieftaſchen, Hoienträger, 
Harmonika, Reiſe-, Jagd-, Schul⸗ und 
VPlüſchtaſchen, alle Sorten Bürſtenwaaren fo wie 
auch eine große Auswahl Epielmaaren, 

Zugleich empfehle ich auch meine 


Enpeten- Mufter-Karte. 
zu außergewöhnlich billigen Breifen. 
Landau, den 6. Mai 1854. 
3. B. Urnaud Sohn, 
am großen Platz. 


z® + 


Gefuch. 

Beim al. b. gten Infanterie: 
Regiment in Würzburg fönnen zwei 
Glarinettiften als wirkliche Haut- 
boiften fjogleich eintreten. Sind die 
Leittungen derjelben entiprechend, fo— 
fann eine Zulage von vier bis fünf 
Gulden monatlich. zugefichert werden. 


Verfteigerungd- Anzeige. 

Konrad Kopf, Aderdmann in Kapellen, läht 
am 10. Mai 1854, Morgens 11 Uhr, im Wirths— 
baus zum Rappen zu Sapellen, öffentlich ver 
Reigern: : 

40 Gentner Heu, 
15 


„ Ohmet, 
200 »  Waigenftrob, 
100° ,„  Kornftrob, 
15 * udelſtroh, 


20 — utterſpreu, 
Alles auf Credit bis Michaeli 1854, 


In der Kaffe der katholiſchen Kirche in Arzbeim 
legen 200 fl, zum Ausleihen, gegen Berfiherung. 
' e Der Redner 
M. Matbeus, 


* Bis nachſten Dienſtag, den 9. Mai, 
achmittags 2 Uhr, laſſen die Erben von 
ZB dem verlebten Herrn: Sonrad Min zu 
ee dDernbah im Wirthehaus von Heinrich 
Diayer, aus ihrem Wald, die Etreip genannt, 
eirca 20 Mlafter fiefern Scheit⸗ und Stocholz, 
8000 fieferne Wellen mit ſtatken Scheitern 


gemiſcht, 
auf Zahlungstermin verſteigern. Das Material iſt 
an gute Abfuhrwege gerüdt, 
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Tapeten. 


Mein Lager von Tapeten, wovon bie neuefte 
Mufterfarte mit den geibmadvollftien Deſſins zu jeder 
Zeit zur gefälligen Ginfiht bei mir offen liegt, em⸗ 
piehle ich zu den billigen Bellen. 

9. Delobelle, 
Kronſtraße Rro. 26 in Landau. 





Die Direction der pfälziihen Ludwigebahn hat 
dem Unterzeichneten von heute an die Bel» und Abs 
fubr der ®üter der Station Neufadt zu folgenden 
Rollfrachten übertragen: 

1) Zwiſchen dem Bahnbofe und der Stadt au 

2 fr. den Gentner bis zu 5 Gentner. Bon 
5 bis 20 Gentner zu 1’/, fr. den Geniner 
und von 20 und mehr zu 1'/, Fr, 

2) Rad den näcftgelegenen Mühlen und Wer—⸗ 
fen bis auf eine halbe Stunde Entfernung 
au 3 fr, den Gentner. 

3) Nah Mußbach, Gimmeldingen, Deidesheim 
zu 4 fr, den Gentner. 

4) Rah Hort, Wahenheim, Dürkheim, Eden» 
foben und Edesheim zu 7 fr. den Gentner, 

5) Nah Landau zu 9 fr. den Gentner, 

Bei 10 Gentner und mehr zu ’/,- weniger von 
ben Gütern unter Nro. 2) bis 5) einfdließlic. 

Gilgüter find in ber halben Lieferzeit des ges 
wöhnliden Gutes zu liefern, - und wird dann bie 
Hälfte des Rollgeldes mehr berechnet, 

Die übrigen Bertragsbedingungen liegen bei der 
Bahnhofverwaltung und der Güter-Erpebition der 
Etation Neuftadt zur Ginfidt offen. 

Neuftadt, den 18. April 1854. 

Peter Winter. 





Zu verfaufen auf den Abriß. 


Eine fhöne und folid gebaute Fruchtſcheuer, 24 
Meter lang und 12 Meter tief; wo? ift beider Red, 
au erfragen. 





Derlaufen: 


Ein Hund, tigerariig, männ- 


lichen Geſchlechts, mit einem Glas» 

auge, langen, Ohren und Schweif, 

welden man bei Borlommen bei 
Bal. Trauth L, Pfalzwirth in Queihheim, abzu- 
geben bittet, 





Zu verfaufen: 


Gin Wagen, voltändig wie er in's 
Heu geht, mit 7 Gentimeter breiten Rädern, 
in fehr gutem Zuflande, Auf Berlangen 


wird derjelbe auch auf Gredit abgegeben, bei Phil, . 


Berner, Bapierfabrifant in Klingenmünfter. 





Der Zweig-Berein der Guftav-Mdolf-Stiftung 
im Defanate Annweiler-Bergzabern hält fein dies- 
malige® Jahresfeſt zu Villigheim fommenden Freitag, 
den 12. dieſes Monats, und wird die Beier Morgens 
9 Uhr mit einem Gottesdienſte beginnen. 





Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeichnete beebrt ſich ergebenft 

EN anzuzeigen, daß fie wieder bier angelommen 

iR und ihr Geſchäſt als Kleidermacerin 
& — wieder wie zuvor, ſowohl jn als außer ihrem 
Haufe, fortführt, und verſpricht reelle und 
billige Bedienung. Ihre Wohnung ift auf 
der Marktſtraße, Haus⸗RNro. 117, über 
zwei Etiegen. 

Landau, den 4. Mai 1854. 

gouife Largaud, 


Zahnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete trifft Montag, den. 8. Mat, 
von Epeyer in Landau ein, und empfiehlt fih für 
alle jein Bad betreffenden Operationen, Seine Woh⸗ 
nung if im Gaftbof zum Schwanen (Bof), wo er 
während einiger Tage zu treffen iſt. 

Marimilian Brad, 
Königl, bayer. approb. Zahnarzt 
aus Speyer, 








Zu verfaufen: E 


Ein 1'/, Zahre alter Rinderfaffel, Quirnbacher 
Race, von Farbe Rothſcheck, bei Friedrid Sulz 
bader in Effingen, ' 


Mineral: Waffer, 


Das Mineral-Waffer-Rager bei 3. Kepler a/B. 
In Landau ift für Die diesjährige Saifon wieder er- 


öffnet. 
Sämmtlihe Baffer find von frifher Füllung 1854. 








Landau, den 5. Mai 1854. Jene Entfhädigung 
von 243 Gulden 17 Kreuzer für Erfagmann-Sellung 
an Herrn Louis Brüd habe ich am 22. März bes 
zahlt, und bitte ihn, mir ferner nicht madyzureden, 
ich ſei ihm diefe Summe noch fchuldig, wie er ſich 
am 1. Mai lepthin in Gefellihaft geäußert hat, ich 
hätte die Entſchaͤdigung noch nicht — 

rug. 





Zu verfaufen: 


Ein Karren und ein Wagen wie er in's Heu 
t, für zwei Pferde, bei F. Thriſtoph Dewein 
Bleißweiler. 


Mineral⸗Waſſer, 


alle Sorten in friſcher Fuͤllung. 
Fromage de Brie, de Void, de Neuchätel, 
Echweizer, Kräuter, und Limburger Käje, bei 
8. Mayer in Landau, 











Gefud. 


ein lei wird ein Stüdwerle 
ma RER mente an 
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A eo 
zeige. “ 
Unterzeicdyneter macht biemit die ergebene Anzeige, dab er fein Geſchäft in das Haus des Herrn Yudz 
wig Mayer, dem Gafthofe zum Schwanen (Poft) gegenüber, verlegt und fein Lager in franzöſiſchen Bars 
fumerien und Tollette-®egenftänden mit ganz neuen und eleganten Artikeln bedeutend vermehrt hat. 
Bei demfelben findet man alle Sorten feine Seife und Haaröle, Cosmetique, Zabn- und Rafirpulver, 
“ Vinaigre de Bully, die feinften Bomaden aus den Fabrifen von Violett, Gele freres, Maugenet & Cou- 
dray, fo wie ber Societe higienique in Paris; ferner eine große Auswahl in Frific- und Aufftedfämmen, 
Haars, Zahn» und Ragel»-Bürften, Toilette-Shwämmen x, - Eine ſchöne Partie der modernften Barifer Eras 
vatten und faux-Cols. j 
Der Haarſchneide- und Friſir ⸗Salon ift auf das Bequemfte und Glegantefte eingerichtet. 
Wie bisher fährt Unterzeichneter fort, Toupets, Perrüden, Scheitel, Loden und Zöpfe zu verfertigen 
und wirb fi angelegen fein laffen, in jeder Beziehung die Zufriedenheit feiner Gönner zu erlangen, 


Landau, den 4. Mai 1854. z 
J. M. Pottiez, 
Coiffeur & Parfumeur, 


Carl Feldbauſch, 


im Jandau, 
Königftrafe M 13, im Haufe Wittwe Demontant. 

Dem mir bis daher gejchenften Vertrauen fortwährend zu entjprechen, habe ich mein Waaren- 
lager mit einer- reichen Auswahl von Stoffen neu aſſortirt, und durd meine kürzlich gemachten Ginfäufe 
in Paris befike Ds neueften Mode-Artifel für Frühjahr und Sommer, 

Zu, ukskin, Weften, Seide, Chuͤles, Merinos, Wolle: Damait, 

Foulards ꝛc. ꝛc. 


Feſte Preiſe. 








* 


Cours der Geldſorten 
vom 3. Mai 1854. 











fl kr. 
Neue Louisd'or..... 10 50 bis — Frucht-Mittelpreiſe. 
Piſtolen Sera sul, 9 377, — 38%, 
Preuß. Briedrihsdor .... 108 — 9 
year 10:fl»Stüde,.. 94 — 4 
Rand-Ducaten „vr... 5 324, — 33'/, 
20-Brancd-Stüde 2.222... 3%, — 236", 
Engliſche Souveraind.... 114 — 46 
Preußiſche Thaler ..„.... 147 — 47, 
5 er ne R — 220°, — 2 
iſenbahn-Actien: 
kr.ſfi. ir. ſſi. r. ſfi. fr. ſi. fr. 
Ladwigshafen · Berbach 108%, pCt. Landau ... [4 Mai N 45/7 7|7 35/6 5415 27 
5 — 96 2 z Goenloben > 8. Apcı 9 3317 117 5017 15) —— 
ung and Inf der Seftuirgs-Chöre aiferslautern | 2. Mai 19 35/6 50/7 5517 715 1 
ef ae a 3 Kandel....53. Mai [9 317 717 2917 —I5 9 
im Monat Mai = mn Neuftadt... 1 2%. Mai 19 5117 717 5117 1715 21 
1 peyer. ... | 2, Mai [9 4016 4917 48|—— 15 52 
Bom 1—16, Zweibrüden . J 4. Mai [9 36/6 33/8 7I6 365 — 
Beanz. Thor: | Say a ae Re | 
E { . | Definung um 3 Uhr. z ein. 29. Mic. 1 & 200 Bb. 19 1. 37 I. — 
— Thor: | ei um 41 übt. —* gr —VBR — a100 8. U Rz 





Drad der Ei Beorges"fchen Buchbruderei in Landbau, It 


er Bälbote: 





aM. 37. 





Was gibt's Neues? 





Landau, am 9. Mai. Gine Reihe von Ber 
richten aus dem Derient, von ben verſchledenen Kriegs⸗ 
operationspunften, laffen erfennen, daß die Türfen 
den Ruffen, trog ihrer Uebermacht nicht felten eine 
tüchtige Schlappe bereiten, fo daß zu erwarten fteht, 
wenn demnädft bie Hilfstruppen in Reih und Glied 
fteben, die Ruffen kehrt euch aus den Küritenihümern 
und der Dobrudfcha nehmen müffen. Ein Vordringen 
der Ruffen fiber den Balfan wird jept ohnehin nahe» 
zu als unmöglich gehalten, ſchon deßwillen, weil die 
ruſſiſche Armee nicht fo weit vordringen fann, ohue 
zu rigfiren, durch Hunger zu Grunde zu geben, was 
wohl im Jahre 1829 möglih, wo bie Flotte ben 
General Diebitſch mit Lebensmitteln verforgte, jept 
aber das Meer geiperrt if. 

Der Balfan ift wohl zuerft durch die Meberfleis 
nung durch die Ruffen im Jahr 1829 unter dem 
Dberbefehl des Feldherrn Diebitih allgemeiner bes 
fannt geworden; jegt, wo dies ®ebirge beflimmt zu 
fein fcheint, abermals eine wichtige Rolle in der Welts 
geſchichte zu girl bürften einige Bemerfungen über 
denjelben wohl wiederholt allgemeinen Anflang finden: 


Die Türfen nennen das ganze in mehrere Aeſte 
erfallende Balfan-Bebirge Emineh-⸗Dag. Gr ift eine 
—— der dingtiſchen Alpen, die im ſtrengen 
Sinne wieder nut ein Zweig der ſogenannten jullſchen 


Alpen find. Auch die Gebirge Serbiens, die ſich bis. 


egen Belgrad fortziehen, gehören zum Balfan, und 
o noch verfchiedene andere Zweige. Der fogenanme 
Feine Balkan endlich zieht fi gegen Barna hin und 
enbigt unfern Zfaftiha an den Mündungen der Donau, 
Der Hauptzug des ganzen gewaltigen Gebirges, wel« 
der ununteibtochen von Weft nad OR ftreicht, endigt 
beim Gap Emineh am fhwarzen und im Werten beim 
Borgebirge San Stefano am adriatiſchen Meere, 


Diefe ungeheure Gebirgserbebung bildet in. ihrer 
ganzen, Ausdehnung eine Kette ſteiler Felswände, voll 
furchtbarer Abgründe und tiefer, milb zerrifiener 
Schludten, weshalb fie auch ſchwer au paſſtren ift 
und. namentlich feindlichen Heeresmaſſen faum zu 
überroindende. Schmierigfeiten darbietet, 
wine großer Menge Mlüffe und Sturzhäde ent 
ſttömen dem Geklipp des Balkan, deſſen bödhfle Spi⸗ 

in ———— Diefe Fluͤſſe 
nl jedoch nut eſnen urzen Lauf) und ergießen 
Big thells in das ae, es in das ſchwatze 


Meer. Durch die zugänglichſten Päſſe führen Stra— 
Ben, nur darf man ſich unter dieſen Feine Kunſtſtraßen 
vorftellen, wie man fie über die höchſten Schweizers 
und Tyroler-Alpen gelegt bat. Der Hauptpaß des 
Balkan befiader fih bei Schumla, 

Das Junere des Balfangebirges ift überaus reich 
an Naturſchöuhelten, ja es fol in dieſer Beziehung 
alle übrigen Gebirge Guropa’s übertreffen. Finſtere 
Felſenthaͤler, umfdloffen von fenfrebten Abftärzen, 
in. deren Sclünden wilde Bebirgsftröme tofen, wech⸗ 
feln mit pradtvollen Yaubmwäldern ab; weite, grüne 
Thäler begrängen die leuchtenften Seen, fanft ges 
fhwungene Hügel lehnen fih an fteile Felſen, -über 
deren romantijbe Etirnen romantifhe Wafferfälle 
raufhen. Auf den höheren Punkten des Gebirges 
erblidt man in weiter Berne den glänzenden Spiegel 
bed ſchwarzen Meeres. Der größte Schmud des 
Balfangebirges find feine reizenden Wälder, fein ewig 
junges Wald» und Wiefengrün, 

— Die Einnahme Eiliftria’s ift den Ruſſen zur 
4 3. noch nicht ermöglidhet worden. Die tapfere 
Garniſon vereitelte alle ihre Anftrengungen und brachte 
ihnen fortwährend ſehr fühlbare Verlufte bei. Die 
Rufen errichten nun näher liegende Batterien. 

— Auch die Tſcherkeſſen rühren fi und hoffen 
in dem gegenwärtigen Kriege Befreiung vom Ruſſen— 
joch; jedenfalls beim Frieden einen geregelten Zuftand, 
ein. Ende des ewigen Kampfes. 


— Freilich lauten die ruſſiſchen Siegesberichte 


ganz anders und ſelbſt ihre Heerführer ſcheinen der 


Meinung, daß beim Beginn der Hauptoperationen 
die Türken mit den Hilfstruppen ihren Maſſen nicht 
widerſtehen fönnen; denn bis jetzt haben bie Ruſſen 
den Krieg an der Donau mehr verſchleppt, als wirk⸗ 
lich ernftlidh geführt, 

— Daß die vereinigten Flotten ihre Hauptfräfte 
auf den Angriff:der ruſſiſchen Seehäfen und Fefluns 
gen vorerft verwenden werden, wird felbft von Mäns 
nern vom Wache bezweifelt, daß die Flotten aber ben 
Handel und auf. offener Eee die ruffiiche Flolte ver⸗ 
nichten können, verſteht fi ohnehin, Hierin ſehen 
wir dad Dperationdgebiet der Seeftreitfräfte der Weſt⸗ 
mädte — ein großes fürwahr, wenn aud ber Sturm. 
—* Feſtungen erften. Ranges: nicht dazu gehören: 
ollte, 
—VDer Wiener Wanderer ſchreibt u. a; und 
gedenkt des Bündnifjes zwiſchen Defterreih und-Preus 
Ben, ſelbſt der: Farholiichen Preffe Deutſchlands die 
ſtch dem Streben des Weſtens anfließt: Wenn ein 


Staatsmann der Gegenwart die Mittel überblidt, 


weldye ihm zum großen Kampfe gegen Rußland ge⸗ 


boten find, fo wird er geftchen müflen, daß fie ganz 
aufferorbentlicher Ratur find. Selbſt in den Bereinig- 
ten Staaten erheben ſich im Gongreffe die gemaltig- 
fin Stimmen, um die Sache der alten Welt aud 
zu ber der neuen Welt zu machen. Immer beutlicher 
tritt e8 hervor, daß ein Kampf des Weſtens gegen 
den Dften, der neuen Zeit gegen bie Refte des Mit« 
telalter6, ein Kampf um den großen materiellen und 
etbifchen Fortſchritt der Menichheit, um bie Freihal⸗ 
tung ber großen Verkehroſtraßen der Welt, um bie 
Unabhängigfeit des menſchlichen Geiſtes und der Un— 
abhängigfeit der internationalen Beziehungen, bie 
Aufgabe der ®egenwart geworben if. 


Landau, am 10. Mai. Die Klagen, melde 
fi in öffentlichen Blättern über die Zerftörungen 
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erhoben, welche die Gerolttergüge am 4. d. amgerichtet 
—33 ſtehen nicht vereinzelt ba, Neben dem deß⸗ 
allſigen Berichte aus Speyer und Frankfurt, ſagt 
ein Echreiben aus Knittelsheim: der Hagel an dem 
genannten Abend bat die Saatfelder in den Gemein⸗ 
den Offenbach, Diterdheim, Knittelsheim, Bellheim, 
rg Ruͤlzheim, und 
ark beihädiget, Der Roggen if gänzlich zerſchlagen 
und wird ald Viehfutter vollends abgemäht, Spelj 
und Waijen Uitten weniger, Gerfte und Hafer ebenfo; 
die Bäume aber find ıhrer Blätter und Früchte bes 
raubt, Die Wiejen fehen fo aus, als wenn ein 
ſchlechtet Mäher daran gemweien wäre, Der Schaden 
it groß; doc fönnen die Felder zum Glüd noch mit 
Gerfte, Kartoffeln x. beftellt werben. Die Gemeinde 
Diteröheim traf das Unglück am flärkften, die anderen 
Gemeinden litten nur in einzelnen Gewannen. 





Königreih Bayern, 
Staatsminifterium des Innern: 


Ein am 25. de. Mis. gegen 11 Uhr Vormittags in Hammelburg ausgebrochener Brand hat buch 
einen heftigen Nordoftwind und durch das Zufammentreffen mehrerer unglüdliher Umftände eine fo raſche Ber 
breitung gefunden, daß binnen wenigen Stunden an drei Viertel der Stadt, insbefondere der innere Theil derfelben 


in eine Nuine verwandelt war, 


Es find nunmehr an 2000 


räthe für die Lebfucht, und dieß in einer Zeit, in welder 
ordentlich hoch ſtehen und bie Ernte no auf mehrere 


aß bei dieſer Nafchheit des Feuers der größte Theil der Einwohner von 
feiner Habe Nichts zu retten vermochte, bedarf feiner Erwähnung. h 

enfchen one Obdach, ohne Kleidung und fonftige Utenfilien, ohne Vor⸗ 
ohnehin die Preife der Lebensmittel allenthalben außer⸗ 


Bene ferne liegt, — dann in einer 


Gegend, in der 


wegen ber Seltenheit der guten Weinjahre ohnehin ein großer Theil der Bevölferung nur ein ärmliches Fort- 


fommen bat. 
leitung für bie unglüdlihen Hammelburger die Born 
Es bedarf wohl nur der imvelhung auf die 


Seine Majeftät der König haben in allerhuldvollftier Erwägun 


diefer Berbältmiffe zur Hilfe 


abme einer Hauscollecte allerhöchſt zu geftatten geruht. 
Röße des Unglückes, auf die befondere Ungunſt der Vers 


erg und auf die landesväterlihe Theilnahme Seiner Majeftät des Königs, um allenthalben den in Bayern 
t8 jo glänzend bewährten Wohlthätigkeitsſinn aud zur Yeiltung von Beiträgen für die Abbrändter in Hams 


melburg anzuregen, 
Münden, ben 30, April 1854. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allerhöchiten Befehl, 
(gez.) Grof von Neigersberg. 


Epplen. 





Der Brand in Hammelburg. 


Ein fhredliches Ungluͤck bat das ſchöne Randr 
nn Hammelburg an ber fränfifchen 

aale getroffen. 

Am Dienstag, den 25. April jüngft, gerade in 
der Mittagsftunde, brach in der Echeuer des fog. 
Dr. Kaiſer, weldye nahe am Stadithurme ſteht, bei 
beftigem Sturm» und Wirbelwinde Feuer aus, wels 
ches ſich mit Bligesfchnelle über die ganze Etadt vers 
breitete und in Eürzefter Zeit hunderte von Häufern 
und Scheuern in den verſchledenſten Richtungen in 
einen Aichenhaufen verwandelte. Das großartige Luft- 
ſchloß des ehemaligen Abtes von Fulda, in welchem 
fid) die Bureaus und Wohnungen des föntgl. Lands 
gerihts und Rentamts befanden, iſt gänzlich nleder⸗ 


gebrannt. Vom königl. Landgericht Fonnte mur ſehr 
wenig, von dem königl. Rentamte aber gar nichts 
gerettet werden. Die Brandbige war jo groß, daß 
der alterthiimlihe Marktbrunnen anfing zu bremen, 
und die Leute die Waaren, die fie aus ibren Häufern 
zu reiten fudten, wegwarfen und bavoneilten, um 
nur ihr Leben zu retten. Hammelburg ift mit einer 
hohen Etabtmauer ringsum umgeben und bat nur 
drei Thore; in den Straßen gegen zwei Thore fing 
ed gleichzeitig au brennen -anz befhalb, weil man 
nicht allentbalben in's Freie fonnte, fudite man in 
der Geſchwindigkeit Alles in Kellern zu fchaffen, allein 
vor Hige ftürzten die Keller ein. Hätte aub ba 
dritte Thor gebrannt, fo würden viele Menſchen nicht 
über die Stadtmauer haben kommen lkönnen und 
wären in dieſen Ferferhaften Riagmauern lebendig 
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verbraten. Den Iraufen 


Lanbri irug ma 
aus dem Bette heraus a erfioßer 


dab Bra 


Altſtadt, Nee am Berge 
unterhalb des Schloſſes Saaled liegt; die beiden 
Landgerichtöaffefforen, ‚deren Wohnungen ebenfalls 


abgebrannt find und die mit aller Hingebung und 
Energie beim Brande ihätig waren, forgten für Unter⸗ 
funft der. Abgebraunten in dem genannten Klofter, fo 
daß foldyes von Weibern und Kindern ganz angefüllt 
war, Außerhalb der Thore war ein ganzes 
Lazarethh von tranfen Männern, Weibern und Kin« 
bern, die Abends 10 Uhr noch bei eisfalter Luft auf 

Graſe, in wenige Kleider gebüflt, lagen. 
Das Vieh irrte brüllend auf den Auen umber und 
verſuchte beftändig, fein gewohntes Obdach in ber 
Stabt aufjufuhen, und mußte immer wieber zum 
nn binansgejagt werben, damit e8 nicht in's Feuer 
geratbe. 

Bon etwa 446 Wohnhäufern, ohne Einrechnung 
ber Scheuern, find faum 130 bis 140 übrig; die an« 
deren find ein Schutthauſen. Wbgebrannt find unter 
Anderen bie Poft, das Epital, die ESpitalfirde und 
Lateinfchule (aus der Epitalfirde fonnte gar nichts 
gerettet werben; eine Epitälerin, Ramend Müller, 
verbrannie, eine zweite wird vermißt!), das Rath 
haus, Landgeriht, Rentamt, bie deutſche Schule 
-u. ſ. w. Ueber die Kirche, das Pfarrhaus, Die 
Frohnfefte und das Forftamt, welch' lehteres eben von 
dem früheren Borftmeifter Geiſe von Candel be 
wohnt wird, hat Gott wunderbar feine rettende Hand 
ausgefiredt. Der Kirchthurm iſt abgebrannt, von ber 
furhtbaren Hige der In Brand gerathenen Häufer 
entzündet; die Glocken zerſchmolzen; die Kirde im 
Innern iR unverfehrt. Am Bfarrhaus find Scheuer 
Etall und Stadel abgebrannt. ‘ 

Etwa AOO Familien find gänzlich obdach⸗ und 
vermögenslos, retteten aus den Flammen faum bie 
Kleider am Leibe und irren umber wie eine Heerde 
ohne Hirten. Hammelburg iR das ſchauderhafte 
Ehredensbild der Berwühung und des unbefhreib- 
lichſten Jammers! Die Eltern und Kinder find zer 
freut, obne Geld, ohne Kleider, ohne Rahrungs- 
mittel! Drei Perfonen find vor Schreden geflorben, 

Der Etadtmagiftrat In Würzburg bat 
Unterftügung der durch Brand verunglüdten 
wohner Hammelburg’s 1000 Yaib Brod befimmt, 
wovon bereits am 29. April 500 als erſte Eenbung, 
befgleihen 500 Baar Eoden und Strumpfe aus der 
Armendefhäftigungsanftalt an den Drt ihrer Beſtim⸗ 
mung abgegangen find, Hür den erften Bedarf hat 
ſchon ber kal. Regierungspräfident Frhr. v. Zu:Rhein 
bem fogleih von ibm gebildeten Hilfscomire 500 fl. 
aus Staatsmitteln ſelbſt nah Hammelburg gebracht 
und aus feiner Privarafie 100 fl. beigefügt. Die 
Wohttbätigkeit der Umgegend von Hammelburg be⸗ 
währt ſich In glängender Welſe. Auch die Schwein» 
furter und Aſchaffenburger haben ihren mild» 
thätipen Sinn bereitd durch anfehnlihe Sendungen 
an Rabrungsmitteln, Kleidungsfäden und Geld in 
erfreulihfier Weile —— Er. Maj. der König 
bat — Königin. 300 fl., Prinz Luitpold 

er 


es 


4100 fl. gefpendet. Aber bas Elend und der Jamm 
iR fo_groß, daß das Mitleid und die wirkſamſte 
Hilfe aller Menfenfreunde im: höchſten Grade In 


de 





Anſpruch mmen werden muß und zu wůͤ i 
daß die Collelte, welche naͤchſtens für die —* 


— * vorgenommen werden wird, auch in 

unſerem —* reichlich ausfallen — 
Berantwortlicher Redacteut und Verleger Earl Georges. 

|___ _—_ _ -  _ Do 0 mn mom — —— 


Gläubiger- Aufforberung: 

Alle. Diejenigen, welde an den Nachlaß ber in 
Eſſingen verflorbenen Margaretha geborene Mars 
tin, geweſene Witwe von Nicolaus Schehr 
junior, Anſprüche zu maden haben, werden Biermit 
anfgeforbert, ihre Redinungen längftens bis zum 
15. dieſes Monats, behufs der Inventarifation, auf 
ber Amtsfube des Unterzeichneten abzugeben, 

Landau, ben 10. Mai 1854. 

Der föniglihe Notar: 
Heffert. 


Berfeigerung. 
Kommenden Freitag, den 12, d. M,, 
läft Johann Wendel Baum, Way 
ner in Arzheim, Nahmittage um 2 Uhr, 
vor feiner Behauſung verfleigern: Gin volftändiges 
Wagnerhandwerfzeug, wobel eine Hobelbanf, ein 
Drebftuhl und einige große Bohrer ıc. 
Dünger-Verfteigerung. , 
Samftag, den 13. dies, Bormittagd IUhr, wird 
von der f, MilitärsfofalsBerpflegd-Gommiffion dahier 
das Dünger-Depot hinter der alten Gavalerie-Gaferne 
loosweiſe öffentlih an die Meiftbietenden verfteigert. 
Landau, den 9. Mai 1854. 

Der Unterzeichnete macht bier- 
mit die ergebenjte Anzeige, daß er 
feinen Laden von Kleidungsſtücken 
und Stoffen aller Art aus dem 
Martin’ichen Dar in der. Gerber: 
gafle in jenes des Herrn Marzolph, 
neben ren Kaufmann: Anand 
auf der Marftitraße, verlegt hat. 

Auch empfiehlt meine rau ihre 
felbit verfertigte Mantelet nach den 
neueften PBarifer Muſtern zur_ ge 
neigten Abnahme mit dem Beilage, 
daß fie ſolche auf Beitellung auch 
nach dem Maße anfertigt. 

Landau, am 4. Mai 1854. 
Rudolph Pfeiffer, 
Marchand - Tailleur. 
u verfaufen: 
Auf den Abri ein anderthalblödiges Wohnhaus 
aus gutem eichen 4 erbaut, ein Anhang mit einer 


E heuer, weldes 45 Fuß lang und 23 Buß breit ift, 
bei Georg Pfalzgraff, in Erlenbach bei Rangen 


Für Aus wanderer! 
von Havre nah Uew hork. 


Am 19. Mat das PH Wilhelm Tell,“ Capitain Funk,” / 
Carolus j 
New-Mork, 1 


1... a 


” 12. „ ” ” 





Magnus, A Dale. 
Shompfom 


Auswanderer mache ich beſonders aufmerkſam Auf, Carblue vieenn⸗ am Dr En 


das größte und fchönfte Poſtſchiff der Habrer Linie. 


' Ferner die Anzeige von folgenden in New Dorf angefommenen Poftfeiffen: 
Poſtſchiff St. Denis, —— am 24. Februar, iſt am 6. April in News Morf ine 


„ Helvetia, u... März, 
" Admiral, Fa 5 1 
v„ 20. « 


„ St. Nicolas, 177 


n " " " " "5; 
a. 12. "nu ”„ dis on 7 
a ara | : ESEL BEE I bh 1 


Pünftlichfeit in den Expeditionen und genaue Erfüllung der —* Berti 


werben bieje Reifegelegenheiten ftet3 em iehlen. 


Auf alle Anfragen ertheilt nähere Auskunft 


ber — det Bor; ecitte 
$ 


. 1) ’ 
We nbändler, 


Königöftrafe Nr. 119 in Landau, 





Anzeige. 

Künftigen Sonn: 
tag, be 14. Mai, 
9 wird bei Untergeih- 

ee netem : bei’ günitiger 
gBitferung. das Bodbier mit Har⸗ 
monieMufif ausgeſchenkt, wobei es 
alle Sorten friſche Wuͤrfte gibt, — 
Unter Zuficherung guter Bedienung 
ladet derſelbe feine Freunde und 
Gönner höflichit.ein.: Sollte urigim: 
ftige Witterung eintreten, Sonntags 
darauf, den 21. Mai. 
Gdesheim, den 8. Mai 1854): N 
Friedrich Beinmanın, | 
Dierbeb ut. | und 
1500 fl. 


fönnen ganz oder theilweife aus lichen PR dur 
den Rene des Ar Urmenfosde. zu vandau 


ad. Sculß. 
Zu verfaufehr 
1'/, Morgen ſpaniſchen Klee am Argheimer Fuß⸗ 


pfab ri 4 —— anf ber ee bei Bit ? 
Land n ndau 











* 






per der 6. en Buchdrucketei in Vandau 


Abhanden gekommen. 
Ein Pinſcher, von Farbe ſchwarz mit braunem 
er und Füßen, über ein Zahr alt, Unterkiefer vor⸗ 
ebend; Ohren und Schweif gefupt; bört auf den 
Namen Maran, Man bittet denfelben gegen Be 
lohnung Haus Nro. 27 u ber‘ — in 
Landau zurüdzubringen. 


00 — — 

Ein Hund, Ratlenfänger, rauhaarig von graugelber 
Farbe, mit langen. Obren und auf den: Namen 
Va Be erh, ſich re En — 
deſſen jetzlgen eiul gegen ohnung bei, Srau 
Neumann, Umirägerin des Eilboten, anzugebennlin 


.* Gin: am vergangenen Sonntag. in ‚ben 4 
— —A fayn abgeholt werben. ko 
fagt bie Red. d 


‚Zu ‚verkaufen. auf den Abrif.: m 

Gine Ichöne und Solid: gebaute Fructfceuer, no 
Meter lang und, 1%, Meter tief;, wor ift bei der Min 
zu Srieagen, 








Eine Beifh fon‘, —9 u alte heibtiche 
beiten. vertrat, Ju e eine ‚Stelle‘ u einem. " 


aufe. 
— Aheit bie Redaltion dieſes Biel 


u te os * 
ee von 4. t 
re Ar — bet. 2onie m 
———— 17 ie SE 


ee 





Der Eilbote, 








Zandan, am 12. Mai. Es iſt begreiflich, 
daß täglich mehr die ganze Welt mit Spannung auf 
die nahe bevorftchenden Kriegsoperationen im Orient 
binblidt; gewaltige Greignifie, vieleicht ſolche, wie 
fie bis jetzt micht erlebt wurden, ſtehen in Wusficht, 


Landau in der Pfalz, den 13. Mai 


bliden wir auf die außerordentlichen Rüftungen bin, . 


welche die friegführenden Barteien veranftalten, Wie 
aber au der Würfel fällt, fo beftimmt die große 
Mehrzahl der Menfhen den Segen bed Himmels 
um Sieg anfleht für die Vertheidiger ber gerechten 
Sache — umabfehbare Berlufte bringt diefer unheil⸗ 
volle Krieg dennoch allen Ländern und Bölfern der 
Erde. Bis jegt bat die Börfenwelt in allen Haupt- 
ftädten einer bevorftehenden Kriſis mit Keftigfeit 
widerftanden, nun aber fühlt man, daß der Boden 
diefer Dperationen unbaltbar geworden, da die Wir⸗ 
fungen des Krieges auf die Induftrie und den Hans 
dei unaufbaltfam auf traurige Weiſe vorfchreiten, 
Die Geſchaͤfte fangen an zu Rloden, die Fabriken in 
ben größeren Staͤdten ſtehen fill, die Habritherren 
möflen ihre Arbeiter entlaffen, da ihnen feine neue 
Aufträge zufommen; Banferotte find die weitern uns 
ausbleibliben Folgen. Zn Lyon ſtehen feit einem 
Monate 60,000 Metierd der dortigen Seidenarbeiter 
ſtill; fo fchreibt der Wanderer aus Wien und bringt 
diefelbe Klage mit dem Belfage, der franzöfiihe Mo— 
niteur mag nod fo oft barauf zurüdfommen, es 
werbe die allgemeine Snduftrienusftellung im naͤchſten 
Zahre trog Allem dennody ftattfinden, man fann fid 
nicht enti&ließen, daran zu glauben, 

Aus dem Drient wird berichtet, daß am 
24. v. M. die ruffiihe Flotte Vorkehrungen getroffen 
babe, um den Hafen von Sebaftopol zu verlaflen ; 
fie dürfte das engliſch⸗franzöſiſche Operalionsgeſchwa⸗ 
der zum Empfang vorbereitet finden. 

Züge von Ruffen, in den feitherigen Ge⸗ 
fechten BVerkrüppelte und Wiederbergeftellte, wandern 
nun in die Heimath, um neuen Berwundeten in ben 
Spitälern Blag zu maden; 1000 Mann ziehen jedes⸗ 
mal mit einander fort. 

— In der Dobrudfha wird die Sterblichkeit 
unter den Def ald enorm geſchildert, fie erliegen 
dem Sumpffieber. Die Beerdigungen finden Nachts 
ſtatt, um den böfen Eindrud zu verwiſchen. Fleiſch 
erhalten die Rufen wöchentlich nur einmal, da die 
Zufuhr mangelt, 






— In Bezug auf Silifiria fol in Gonftantis 
nopel die berubigende Nachricht eingetroffen fein, daB 
diefe Feſtung ſich bis zur Unfunft der Hilftruppen 
halten werde und wenn e6 noch 6 Wochen dauert. 

— —Schon am 25. April waren 37,000 Mann 
Engländer und Franzoſen auf türfiidem Boden aus 
gelangt. 

— In Rodofto wird von neu Anfommenden uns 
verzügli ein Lager von 50,000 Mann gebildet. 

— Das Gerücht von einer Landung ber. 
Krimm gewinnt immer mehr an Beſtand. 

— Rußland foll Berfien aufgefordert haben, 
Türkei den Krieg zu erklären. 

— Die franzöfiibe Artillerier-Direction fegt 50 

Stück Belagerungögeſchütz in Bereitidhaft, die nad 
Gonftantinopel geihicdt werden follen. 
Die in den franzöfiihen Marinebäfen noch 
vorräthige Schiffsmaht wird auf 27 Lintenjcifie, 
die zufammen 2078 Kanonen führen und 400 
Kriegeiciffe niederen Ranges mit 3500 Kanonen, 
angegeben. ? 

— Die feine Walachei haben die Ruffen bereits 
geräumt, angebli um in feinen Conflict mit Defter- 
reich zu gerathen. 

— Bor Riga zeigten fih fhon am 25. April 
die erften Kriegsidiffe; haben fi jedoch wieder 
entfernt. 

— Zn Beteröburg rüftet man fih auf Ber 
theidigung. Die Kafen werden nah Mosfau in 
Sicherheit gebradt. 

— Die Newa wird jept eiöfrei fein. 

— Rob bis Fürzlid war am Trajanswall 

ziemlich Waffenrube eingetreten; Erhebliches nichts 
vorgefallen, 
Brinz Napoleon it am 27. April in Smyrna 
angelangt. Gr will an der Spige der erften Frans 
jofen in Gonftantinopel einrücllen. Urſache warum 
fie dortſelbſt noch nicht eingetroffen find. 

— $n Gallipoli amüfiren fih die Franzoſen 
indeffen fehr gut; dieſer Tage gingen Die Eänger 
des italienifchen Theaters hinaus, um Goncerte zu 


eben, 
— Die Politik, oder vielmehr die Diplomatie 
in Gonftantinopel bat Ferien und felbft die Türfen 
haben fi an den Gedanfen gewöhnt, daß ben Uns 
gläubigen neue Rechte eingeräumt werden müflen. 

— Die Wiener „Pieſſe“ bringt folgende aufs 
fallende Depeſche aus Widbin vom 3, Mai: 
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»Türfen Krajova befegh Ruſſen zurädge- 
ſchlagen, auf Jſaktſchi. Türken rüden auf Baba 
dagh. -Beffarabien 6000 Türken debar— 


firt,“ Es muß ſich bald auftlären, was am biefen - 


Gerüchten Wahres iſt. 

— In einem gegenwärtig zwiſchen Preußen und 
Rußland im Gange befindlichen Depeſchenwechſel foll 
das rulfiihe Gabinet eine weit verföhnlidere Epradye 
als früher führen. 

— Es iſt in Buchareſt eine ruffifhe Kunde» 
machung erihienen, welche befagt, daß die große 
Walachei nicht geräumt werden wird, General 
giprandi bat eine Proclamation erlafjen, in der es 
heißt, die Ruſſen würden, fpäter in die Fleine 
Walahei zurädfcehrend, diejenigen friegs- 
rechtlich verfolgen, welde den Türfen Bor» 
fhub geleiftet. 

— Der Monlteur berichtigt die Gerüchte über 
dad Bombardement von Odeſſa. Cine Landung fel 
nicht verfucht worden, babe alfo auch nicht mißlingen 
können; aud fei es unwahr, daß die ruifiihe, aus 
Sebaſtopol ausgelaufene Flotte das Ginftellen des 
Feuerns bewirft; die vereinigten Blotten hatten nad) 
der Af aire 8 Todte und 18 Verwundete. 
 — Am 29. April ift, wie der Monitenr meldet, 
Pord Raglan mit 15,000 Mann englifher Truppen 
in Gonftantinopel angefommen; ebenfoviele Franzoſen 
find dort eingetroffen, 

— Die englifh-frangöfifhe Blotte war vor Se⸗ 
baftopol fignalifitt. ine Abtbeilung war nad Ger 
nopa (Mnapa?) und Redut⸗Kale entſendet morben, 
Zwölf ruffiide Handelsichiffe waren als Vriſen aufs 
gebradt, Drei mit griechiſchen freiwilligen ange» 
füllte Schiffe find bei Ealonif in den Grund gebohrt 
worden, 


Auftlärung | | 
uber bie E 
„Anfklärung zum Weinbereitungs-Verfahren 
nach Dr. Gall, 








EGschluß.) 

, Nachdem erzählt worden, daß Dr. Gall erſt feit 
vier Jahren, ſonach feit 1849/50 aus Ungarn wieder 
zurüdgefehrt, wo er fih in Veredlungs-Angelegen⸗ 
beiten aufgehalten, wird er zum Schluffe mit Hein- 
ih IV. von Frankreich verglichen, der einft gefagt: 
„er wolle nicht vaften, bis jeder Bauer am Sonntage 
„fein Huhn im Topfe habe; Gall hat es fi zum 
„Vorſatze gemacht, nicht sher zu raften, bis jeder 
„Heine Winzer, ebenfo wie die Großen und Reichen 
„die Geheimniffe kenne, um feine Weine felbft gut zu 
„machen, aud wenn das Jahr ungünftig ift, damit 
„er auch felbft, für ſich und die Seinigen, die Preife 
„erlange, weldye bisher nur den reichen Befigern und 
„Weinbändlern bezahlt wurden.‘ 

‚ „Wären bie Freunde des Fortfchrittes nicht durch 
„die unverfländigen Aufhegereien in Eurem Sande. in 
„ihren Unternehmungen gefört worden, fo hättet Ihr 
„Eure 1853er Weine nah dem erſten Abſtich noch 
„ſchneller und zu noch viel befieren Preifen verkauft. 


J 


— biefelben Euch im ſeeller 
‚ während am Rheine und an ber Moſel die 
„1853er überall aufgefauft und beſſer, als zur 3 
„die 184ber bezahlt werben; — wird mad bem Ge⸗ 
„sagten Euch wohl Har fein. In Kurzem werden 
„ib die Sahen ändern: die Gall'ſche Lehre wird 
„den Sieg auch vor Euern Nichtern ‚davon tragen! 
„Dann thut dic Augen auf, erfennt die Thatfachen 
„und richtet Euch darnach!“ 

„Winzer! thut die Augen auf, ſeht zu, auf wel- 
„er Seite Euer Vortheil ift, und bütet Euch vor 
— in Schafsfellen, die Euch verſchlingen 
„wollen!“ — 

Es lebe der Fortſchritt! ſo rufen — wir und 
darum gehen wir noch weiter als Dr. Gall. 

Es ift eine befannte Thatfache, daß der Ham 
des Menfchen in manchen Krankpeiten Zuder enthält, 
der fich in feiner Zufammenfegung nicht von der bes 
Trauben Zuderd, auch nicht von der des Kartoffel- 
ftärfe-Zuders untericheidet. 

Diefe Krankyeit, die Harnruhr, läßt fih nach 
der Beobachtung neuerer Phyfiologen fünftlich hervor⸗ 
rufen, indem man am verlängerten Nüdenmarfe zwi⸗ 
ſchen der Urfprungsftelle des - Lungen Magennerves 
und bes Gehörnerves cine Heine Verlegung vornimmt. 
Hunde und Kaninchen, welche man auf diefe Weife 
diabetifirte, gaben fo bedentende Mengen von Zuder, 
daß DBouffingauft, unfer befannter Agricultur⸗ 
Ehemiter in dem Conservatoire des arts et metiers, 
feinen Zuhörern ein Brod von 15 Kilogramm vor⸗ 
eigen und fie einladen konnte, es zu —22 Der 
— war vollkommen ſüß. 

Allerdings ſchade um bie ſchönen Rebgelände, die 
ſich längs des Gebirges hinzliehen, der ſchönſte Schmuck 
der Pfalz! aber der Fortſchritt kann ſich nicht küm— 
mern um foldhe landſchaftliche Reize — rottet fie aus 
und baut Grünfutter für Kaninchenheerden, die ihr 
diabetifirt und gewinnt fo das eine Rohmaterial für 
Euren künftigen Nettar. Ganz dürft Ihr allerdings 
den Weinftod nicht ausrötten, aber flatt in den fon« 
nigen Sagen des Gebirges wird er auf ben wolfen- 
umbüllten Höben des Donneräberge und in den 
Tpälern des Weſtrichs feine Stelle haben, nm bie 
nötbige Menge Weinfäure zu erzeugen, bie in befon- 
deren Etabliffements für Euͤch praͤparirt wird. Den 
Kanindhenharn dampft Ihr ein, filtrirt ihn durch 
Tpierfoßle, wenn Ihr nicht vorzieht, noch Bouquet 
ſtoffe daraus zu gewinnen, und bringt ihn nad) Zufaß 
der Säure, in dem richtigen Berhältniß, je nachdem Ihr 
1846er oder 1850er machen wollt, mit Hefe zufammen. 

Seit man allerlei Riechſtoffe aus den Pflanzen 
berausgieht, ift gründliche Hoffnung vorhanden, daß 
Euch aud das gewünſchte Wadhenheimer-, Forſter⸗, 
Deidesheimer-Bouquet bald nicht mehr feblen wird, 

Speyer. Dr. Keller. 


Anmerkung des Eilboten: 
die Weinverfälfchung. 
anno 1475: * rrg 


„den Wein machen ſoll anders, denn er ges 
„wachſen fei.® 


„Wer daran Schuld 
„bleiben 


Aaiſer Maximilian's J. Edict zu Freiburg von 1498; 
"Daß der Wein im deufhen Reihe nur in 
feiner Ratur zu laffen ſei.“ 

Verordnung des Kurfürften Franz Georg, d. k 
Chrenbreitftein 20. April 1750: „Wornady jede 
Weinverfälfbung, Vermifd- oder Anfhmierungen 
zu Gemein ſchaͤdlicher Ungebühr die fbärfeften 
Landes-Herrliche Beftrafung, wohl gar nah Bes 
fund der Saden, an Leib und Leben zu ver 
wirfen hätte.“ 


2 — 
Verantwortlicher Mebactenr und Verleger Earl Georges. 


Das Ueberhandnehmen von Waldbränden betr, 

Im Mamen Seiner Moajeftät des Königs. 

Nach vorliegenden amtlihen Anzeigen find in 
den Monaten März und April lauf. Js. bis jept 36 
Waldbrände ausgefommen und zwar 18 in Staats» 
und 18 in Gemeindemaldungen, welche ſich über eine 
Fläche von circa 90 Tagwerfen verbreitet, und mit« 
unter nicht unbebeutenden Schaden verurfacht haben. 

Die unterfertigte.Stelle fieht ſich dehhalb veran⸗ 
laßt, fämmtlid)e Verwaltungs-, Polizei- und Forft- 
beamten fowie die fönigl. Gendarmerie zur fchärfften 
Wachſamkeit und Thätigfeit unter Anwendung der 
ihnen zu Gebot flehenden Mittel aufjufordern, und 
die in diefer Beziehung getroffene Berfügung vom 
23. April 1852, ausgefchrieben im Amts» und Ins 
telligenzblatte für die Pfalz Nro. 34, Seite 239 und 
240, welde wiederholt in allen Gemeinden öffentlich 
befannt zu machen ift, zur genauen Darnadadtung 
in Erinnerung zu bringen, * 

Speyer, den 26. Upril 1854. 

Königl. Bader. Negierung der Pfalz, 
Kammer des Innern und der Finanzen, 
In Abwefenheit des Lönigl. Regierungs-Präfidenten: 
Bettinger. 
Burbaum, 
Metſchnabl. 


Das Ueberhandnehmen von Waldbraͤnden betr. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
„ Die Waldbrände haben fib in neuefter Zeit auf 
eine Auffallende, Bedenken erregende Weife vermehrt. 
Nah den vorliegenden amtlichen Anzeigen find 
im Laufe dieſes Monats 33 Waldbrände andgefoms 
men, wovon 19 in Staatd- und 14 in ®emeindes 
waldungen; fie haben ſich über eine Fläche von circa 
112 Tagwerke verbreitet, und bie Holzbeſtaͤnde, 
mworunter boffnungsvolle junge Saaten und Plans 
jungen, meiftens zerftört, 
Der Schaden ift bedeutend und würbe noch viel 
gi er geworden fein, wenn es der angeftrengten 
hätigfeit des Korfiperfonals mit der beigerufenen 
und meiftens fehr willig geleifteten Hilfe nicht ger 
a. wäre, dem gerftörenden Glemente Schranfen 
n. 


au u 

nn auch nad den amtlichen Nachrichten anr 
zunehmen iſt, daß ein Theil diefer Waldbrände ledig⸗ 
lich durch Unvorſichtigkeit, und ſelbſt durch Kinder, 
welche im Walde mit Sammlung von Lefeholz: x. 


. . 


* 
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befhäftigt waren, entftanden ift und bie anhaltend 
trodtene Witterung das Auslaufen des Feuets fehr 
deguͤnſtigte, fo_unterliegt es doch feinen Zweifel, daß 
Bei weiten die Mehrzahl ans boͤolicher Äbſicht ange» 
legt worden ift; der gleichzeitige Ausbruch des Feuers 
an verfchiedenen Drten und in mehreren Amtöbezirfen 
taßt felbft Berabredungen zu dieſem freventlichen 
Unternehmen vermuthen, 

Um dergleihhen fernere Befhädigungen von ben 
Waldungen abzuhalten, verbrecheriſchen Adfichten aber 
mit Nahdrud entgegen zu wirken, fieht ſich die unter⸗ 
fertigte Etelle nit nur veranlaßt, fämmtlihe Ver⸗ 
waltungs-, Bolizel- und Forfibeamten fo wie bie 
fönigl. Gendarmerie zur ſchärfſten Wachſamkeit und 
Thätigkeit unter Anwendung der ihnen zu Gebot 
ftehenden Mittel aufzufordern, fondern auch nach—⸗ 
ftehende weitere Verfügung zu treffen: 

1) So lange die trodene Witterung befteht, iſt 

außer den zu Waldarbeiten angeflellten Ar» 
beitern Niemand zu geftatten, im Walde 
Feuer anzuzünden und zu unterhalten. Die 
genannten Arbeiter bleiben- für jeden mög« 
lihen Schaden, welder durch ihre‘ Feuer 
entjteben lönnte, verantwortlich. 
Die Gemeinde-Borftände haben die Gemeinde⸗ 
glieder darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Eltern für die Handlungen ihrer Kinder 
geſetzlich hafıbar find, daher für den Schaden 
einzuftehen haben, weldyer durch die Kinder, 
wenn auch aus Mutbwillen ober Unvor« 
** ſichtigkeit verarfacht wird. 

3) Es wird hiemit eine Brämie von fünfzig 
Bulden für Denjenigen ausgefegt, welder 
eine Brandftiftung im Walde entdedt und 
‚ mit ſolchen Indizien zur Anzeige bringt, daß 
darauf bin eine gerichtliche Verurtheilung er- 
folgen fan. 

Sollte ungeachtet der verfhärften Aufficht, der 
vorftehenden Maßregeln und der bereits gegen 
einige verbädhtige Individuen eingeleiteten ge» 
richtlicyen Unterfuhungen die Brandfiftungen 
dennoch fortdauern, fo würde fidh die unterfer- 
tigte Stelle genöthigt fehen, die den Gemeinden 
auf Berghnkigung zugeftandene Sammlung 
von Streu oder Leſeholz in den betreffenden 
MWaldumgen zurüf zu nehmen, und ihnen den 
Zutritt im diefelben ganz zu unterfagen, 

Borftehende Verfügung iſt unverzüglich in allen 

a Öffentlich befannt machen zu laffen. 
Speyer, den 23. April 1852. 
bnigl. Bader. Negierung der Pfalz, 
Kammer ded Innern und der Finanzen. 

Imp. Pr. 
— Bettinger. 
Fuͤr den Direktor: 
Emonts, 
Orafer. 
Mobilien» Verfteigerung. 
Mittwoch, den 17, Mai 1854, und an fol 


den Tagen, Immer Vormittags 9 Uhr ——— 
ju Landan im Gaſthauſe zum Schaafe, werden die 


2 


— 


4 


— 


—X 


zum Nadlaffe der 


Gar! Chriſtoph Gelce, gewejenen Gaſtwirths, 


allda verlebten Gheleute, Herrn 


d Frau Anna Barbara Gerhard, gehörigen 


un 
Mobilien öffentlich 


verfteigert, namentlich ; 


10 Ganapeed mit gepolfterten Stühlen, 9 Com⸗ 
mode, 15 Schränfe, 1 Secretär, 2 Pieilercommobde, 
60 Tiſche, 200 Etühle, 15 gepolfterte Bänfe, 30 Betts 
laden, 20 Radtiihchen, 1 Glavier, 24 Spiegel, 
4 Bendulen und mehrere Tableaur; 


* An Silber: 2 Vorleglöffel, 2 Bunfclöffel, 74. 


. Cr und 59 Kaffeelöffel, 18 Gabeln, 6 Mefler, 
12 Deffertmefler, 2 Sue hr Kaffeelanne, 
er 


1 Eenifännden, Salz · und Pie 


üchien, 1 Tas 


bafsdofe, 1 Saduhr und verſchiedene andere Gegen⸗ 


Ketten, Armbänder 


und 10 Heindenfnöpfe, worunter mit aͤchten Eteinen; 
An Weinen: 1200 Liter in Bäflern, 60 Flaſchen 


GShampagner, 143 
verſchiedene andere 
feine Liqueurs; 


Flaſchen Borbeaur, 400 Flaſchen 
feine Weine und 120 Flaſchen 


Berfcpiedene Fäffer zufammen von 15 Fuder 
Gehalt, mehrere Bütten, Züber und Etänder, 10 
Sauriersbäume in Kübeln, 1 Babwanne, 2 eiferne 
Kocpheerde, 5 Borzellan« und 7 eiferne Defen; 

Allerlei Wirthögerätbihaften, Porzellan» und 


Glasfervices und Küchengefchirr in Kupfer, Meſſing, 


Zinn und Gijen ; 
1 Frauenhofer 


Fernrohr, 4 Lampen, 1 Conver⸗ 


fationslericon und verſchiedene andere Buͤcher; 
886 Glen Leinwand, ein bedeutender Borrath 
verfertigtes, meift neues Weißzeug, Beltung, Herten⸗ 


und Frauenkleider; 


42 Zentner Heu und 78 Bofen Stroh. 
Donnerstag, den 18. Mai, fommen Bormit» 
tags Weine, Häfler, Heu und Etrob, und Nachmit⸗ 
tags Silber und Ehmud zur Verfteigerung. 
Landau, den 22. April 1854. 


Keller, k. Notar, 


Mobiltenverfteigerung in Eſſingen. 


f Mo 
mittags 
Marr 


ntag, den 22, Mat 1854, Nadı- 
2 Uhr, wird auf Anſuchen von 
Steiner, Handeldmann in Eis 


fingen, in deſſen Wohnung auf Eigenthum verfteigert: 


2 Rü 


{ neuer Müllerfarten, I Pflug, 2 
1 Windmühle, 1 Strohbanf, 


be, 1 Rind, 1 Schaaf, — 






—* —— 


1 neue Moftlotte, 1 großer Mehl⸗ 
Les ta 2 Repstücher, Siice, URL 
Stühle, Commode, Kiften, Schrän- 


fe, Bänke, Bettladen, 1 neue Zauber 
RA vi, Stroh, Franenfleider, van 
verfhiedenen Hausgeräthſchaften. 


Landau, den 1 


0. Mai 1854. 
Der königliche Notar: 
Heſſert. 


—— — — — — — 
Bei 3. 3. von Gerichten find in Atzhelm 


noch circa 50 Gen 
zugeben. 





tner Heu, zahlbar Martini, ads 







Im erften Etode, bei Bern, 
hard Shwend am deutſchen 

Thore in Landau, find zwei Ga- 
napee.mit Stühlen, ein Schreibpult und verſchiedene 
andere Möbel zu verkaufen. 


GEoncert : Anzeige. 
Grgebenft Unterzeichneter wird am 20. d. M. 
im biefigen Tbeaterlofale ein 


Pokal: und Inſtrumental⸗Concert 
zu geben die Ehre haben, wozu Eubjeriptionen noch 
bis dahin aufgenommen werden, 

Zu zahlreiher Theilnahme ladet ergebenft ein 


. Kübner, 
Tanz« und Muſiklehrer. 
Zu verfaufen: 


Iwei Ambofe, zwei Blasbälge, 
mehrere Schraubftöde, ein Bier 
und ein Branntweinfeffel, alles 


im beiten Zuftande, Herner alle 
CASorten Nägel, Etiften, Sclöſſer und 
Bänder zu den billigften Preijen, bei 
M. Dannbheljer. 
Landau, den 10. Mai 1854. 


Zu verfaufen: 
Den ſpaniſchen Klee von: 
%/, Hinterweg ‘in zwei Theile, 
7/, Cifinger Brunnen desgleichen, 
+, Mub, 
Kappſpitz, 
im Landauer Bann, 
Bürgermeifter Lang. 


Zu verfaufen: 

- Gin Rinderfaffel, 1’/, Jahre alt, von 
Farbe fahl, Quitnbacher Race, bei Nico» 
laus Rind in Klingen, 

Bei BDernbard Marr, Meblbändler auf der 
Markiſtraße in Landau, find fortwährend Weiß⸗Kleien 
zu haben. 

Zu Vermiethen 

Das feither von dem Mehger Herrn Bath ber 

wohnte Haus des Unterzeichneten ift zu vermiethen, 


und fann bis 1. Zuni bezogen werden. 
Ludwig Jooß. 


3u vermiethen: 

Der oberere Stod, bis Auguft zw beziehen, 
Adam Kuͤnkele 
in Aunweiler. 

Zu verfaufen: 
Gin Stutenpferd, von Farbe braun, 
a be Georg Heiter 
re in Herrbeimweyer. 


Friſch angefommener jelbit ge 
mahlener Neckar⸗Gyps iſt zu haben 
u Nülzheim in der Unter-Mühle 
ei Ad. Heubel, 


bei 
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Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
' Nechnuungs: Abfchluf von 1853. 


I Te ae 5,250,.000, — 

Brämten- und Zinfen-Ginnahmen für 1853 (excl. der Prämien für fpätere Jahre) 2.258322. 7 

Brämien-Referumn . © oo 0 0 0 6 a ar Ge ee . 3,767,502. 36 

. Fl. 11,276,324. 43 

Verfiherungen in Kraft während des Jahres 1853 o°. ua 2 2 2 2 ee. „ 1,120,841,939. — 
Den 8. Mai 1854. 


Die Aaentur 
in Landau: W. Born, 
in Gdenfoben: E. Sommer, 
in Randel: F. H. ®rof, . 


Neuſtadter Naturbleiche. 


Unter Zuficherung einer reellen Bedienung über: 
ER: ich für die Neuſtadter Bleiche fortwährend Tücher 
und Garn, Ä 

Landau, im Mai 1854. 





J. Trautb jr. 


Orber medizinische Salz-Seife. 


Mit Genehmigung des kgl. bayer. Staats-Minifteriums. 
u — 
Dem Unterfertigten ift gelungen, die wirlſamen Eubftanzen bed berühmten Orber (Brom- und Jod» 
baltigen) Badfalzes in einer flüffigen Seife zu concentriren und biemit Jenen ein Fräftiges Heilmittel zu 
bieten, denen Zeit oder Gelegenheit, das Drber Bad oder das Drber Badfalz in der Form eines allgemeinen 
Bades zu gebrauchen, mangelt, und für Solche, die in der Nachkur oder im Winter erfprießlidhe Vortheile mit 
Sicherheit erwarten wollen. 

Wie num das Orber Badfaly nad den Erfahrungen der größten Aerzte des In- und Auslandes, indr 
befondere des Herrn Hofrathbd und Vrofeſſors Dr. v. Marcus in verfdiedenen Kranfbeitöformen als ein 
beroiſches Heilmittel ſich bewährte, fo hat die feit zwei Zabren In Anwendung gezogene medizinische Ober Ealz- 
Eeife ein ausgezeichnet günſtiges Refultat in folgenden Erkrankungen: 

1) gegen dronifhe Hautfranfheiten, Flechten, Schwindflecken, Kopfgrinde, Leberfleden, Eommer- 
fprofien, Warzen x; 
2) gegen croniſche Rheumatismen, Gicht, Vodagra, Gonagra, Glieder-Rähmungen und Schwäche; 
3) gegen Ecropheln, insbefondere DrüfensBerhärtungen ; . 
4) gegen mandherlei örtliche Rervenleiden, hauptſächlich chroniſches Kopfweh (Migraine); 
. 5) gegen Verbrennung der Haut-Dberfläche, überhaupt Wunden der lepteren jeder Art, 

Diefe Seife dient überhaupt ald Hauptreinigungsmittel, fowohl ald aud wegen ihres aromatifchen 
Geruchs als Toiletten-Seife, 

Das Flacon mit Gebrauchsanweiſung koſtet 28 fr. 

Niederlagen befinden fih in: Aſchaffenburg bei Herrn Jak. Ernſt. Wuadburg bei Herrn Mpothefer 
Köfferle. Bamberg bei Herrn Mpothefer Goes. Bafel bei Herrn Ebr. v. Burkhardt. Frankfurt a. M. 
bei Herrn Morig Reuß. Freifing bei Herrn Mpotheler Sutor. Gelnbaufen bei Herrn Janda. Hamburg 
bei Herrn 9. Ad a Hanau bei Herrn H. Friedge. Münden bei Herrn F. A. Rapvizza. 
Nürnberg bei Herrn Mpotheler Friedrich. Regensburg bei Herrn 3. W. Neumüller. Ecweinfurt bei 

erm H. Welſcher. Trier bei Herrn M. Shwalbad. Worms bei Herrn 5. Senlipp. Würzburg bei 
erm S. 8. Zürn. Landau bei Herrn Garl Hill. 


Carl Ackermann, Badbefiger. 


Anzeige. 
A, , Künftigen Sonn: 
AA tag, den 14. Mai, 
WW) 9 wird bei Unterzeich- 
Mitterung das Bodbier mit Har— 
monie⸗Muͤſik ausgefchenkt, wobei cd 
alle Sorten friihe Würfte gibt. — 
Unter Zuficherung guter Bedienung 
ladet derjelbe feine Freunde und 
Gönner höflichſt ein. Sollte ungün— 
jtige Witterung eintreten, Sonntags 
darauf, den 21. Mai. . 
Edesheim, den 8. Mai 1854. 
Friedrich MWeinmann, 
Bierbrauer., 


Sarmonie-Mufik. 
Am Sonntag, den 14. Mai, im Garten bed 
Unterzeicyneten 


Harmonie-Muſik, 


wozu derſelbe hiermit hoͤflichſt einladet. 
Nufdorf, den 12. Mai 1854. 
J. Zimpelmann, 
zum Pflug. 












Zu vermiefhen: 
Bei Theodor Edel in Landau eine Scheuer 
nebſt Speicher. 


Tapeten. 


Unterzeichneter bringt hiermit 
zur Anzeige, daß in feinem Tapeten⸗ 
Lager die neueite Mufterfarte, mit 
den geichmadvolliten Deſſins ver 
ſehen, zu jeder ‚Zeit zur gefälligen 
Einſicht offen Tiegt, und empfiehlt 
ſolche, unter Zuficherung guter 


Bedienung und billiger SBreife, zur’ 


geneigten Abnahme. 
Landau, den 4. Mai 1854. 
Heinrih Köhler, 


netem bei günftiger - 


_ annehmbare 


In meinem Steinbrude im 
Schraufen= Thal find alle Sorten 
weiße Haus, Mauer: und Stiditeine, 
der Fuhre, dem Kubif-Meter und 
dem Klafter nach, um billige Breite 
u haben. Auch werden auf Be— 
Selfungen alle Haufteinarbeiten um 
dreife verfertigt. ‚Bis 
zur Wegfapelle vor St. Martin 
it Ghauffee und von da in den 
Steinbruch 1000 Meter jehr guter 
fahrbarer Feldweg. 

Edenkoben, den 25. April 1854. 
Schneider. 


— —— — — — — 
Bei Franc in der Lachenmühle bei Oberluſtadt 
iR wieder friihgemahlener Nedar-Gyp6 zu haben, 
das Meß zu 10 fr. 
Anzeige 
Sonntag, den 14. Mai, 
wird bei Alutergeichnetem Dad 
» n22 Yagerbier in feinem Felſenkeller 
—* angeſtochen, wozu derſelbe hoͤf⸗ 
lichſt einladet. 
Gleisweiler, den 12. Mai 1854. 
3. Blidinger. 


Lotto. 
Bei der am 9. Mai 1854 in Regensburg ſtatt⸗ 









. gehabten Ziehung famen folgende Nummern beraus: 
10 21 58 


6s 1A 
Nachſte Ziehung am 18. Mai. — Schluß: 16. 





Frucht :Mittelpreife. 













Pamen per Zentner. 

E 

[= 

5 
5—— 
Landau . .. Jill. Mat I9 487 817 487 1615 30 
Evenfoben ... | 6. Mat I——|7 1417 5617 1715 27 
KRaiferslautern | 9. Mai 19 30/6 548 —|7 85 5 
Kandel... . Jı0. Mai [9 397 157 307.305 24 
Speyer. ...19. Mat ]9 52/6 498 97 515 50 
Zweibrüden . Jt1. Mai |9 496 518 13/6 46/5 11 
Mainz, 5. Mai. Waizen ä 200 Bir. 18 fl. 31 fr. — 
9 Pro. 10 1.341. — 


Kern a 180 Bio. 14 f. 27 fr. — Gerſte A 16 
Hafer A 120 Pi d. 6 fi. 51 fr. 


Drud der C. Georges’fchen Buchbrurerei in Landau. 








Allgemeine Induſtrie - Ausftellung 
in München. 





Mahftehend theilt auch der Eilbote, nad dem 
Speyerer Anzeigeblatt, die aus ber Pfalz eingelaus 
fenen Anmeldungen, und zwar nad Gruppen geord» 
net, wie. fie in der Ausſtellung aufgeftellt werden, mit: 

1..®ruppe. Mineralien, Brennmaterialien, Mes 
tale x. 1. Das fönigl. Bergamt St. Ingbert für 
Steinkohlen und verfhiedene Mineralien; 2. die Berg« 
baugelelfhaft der Duedfilbergruben Landsberg und 
Stahlberg für Quedſilber und Zinnober in verſchie⸗ 
benartiger Gehalt und Stufenfolge; 3. das Qued⸗ 
füberbergwerf Dreifönigszug am Potsberg für die⸗ 
felben PBrodufte; 4. Lamarche und Schwarz, Coaks⸗ 
fabrifanten in St. Ingbert, für fabrizirte Coaks; 
5. v. Denis und Höcd in Ludwigshafen, Proben von 
Holjtoblen, dann Coals aus Braunfohlen und Torf 
nad einem neuerfundenen Berfahren; 6. Hüttenmwerf 
Schönau, 56 Sorten Eifen und Stahl; 7. Gebrüder 
Krämer in St. Ingbert fabrizirtes Eiſen in Muſter⸗ 
produften; 8. Maſchinenfabrikant Dingler in Zweis 
brüden für Schmied» und Gußeifenwaaren ; 9. Drabts 
Riftenfabrif von Grabmann in Erbady für Schienen» 
befeftigungd- und Berbindungsftüde, Hufeiſen und 
Kartätihenfugeln; 10. Drahiſtiften und Kettenfabrif, 
von Roth, Hed und Schwinn in Irheim für Etiften 
Draht und Ketten; 11. Rheingold im ausgewaſchenen 
Zuſtand nebſt Goldfand; 12. Salineninjpeftor Ruft 
in Dürfheim, Proben eines Berfahrens, Kupfer zu 
fhweißen; 13. Mecdanifus Freinſcht in Dürkheim, 

oben eined Verfahrens, Gußſtahl auf Eiſen zu 

weißen; 14. Schober, Gold» und Silberarbeiter in 
Branfenthal, Stubenkehricht aus der Goldſchmieds⸗ 
werlſtaͤttẽ nebR rohem Metallſtoff und feinem Gold 
und Silber hieraus; 15—17. von den Banbebörben 
bes —— 48 Sorten verſchiedener Stein» 
arten für Berarbeitung nebft Rheintiefel; 18. F. A. 
Nuſch in Epeyer, Broben feuerfefter Backſteine und 
fünftliher Steinplatten; 19. Heinrid Sacob in Kais 
ferölautern, Badofenheerbplatten, feuerfefte Chamot⸗ 
Reine aus Bieifenihon, 
' L: Gruppe. Landwirthſchaftliche Rohprodukte 
und Grzeugnifie der erſten Zurichtung. 1—5. Die 
fünf. Borkämter. Speyer, Katferdlautern, Annmeiler, 
BWinnweiler, Langenberg für - vericiedenartige Forir 
produfte, namentlich Scheibenſchnitie und Proben der 
vorkommenden. Holzarten in hervorragenden Gremplar 
ren; 6, Ph. H. Gifenmayer, Samenhändler in Haßr 


floh, 19 Sorten Wald» und Grasfamen; 7. Tabak⸗ 
fabrifant Carl Rorn in Epeyer, 6 Stüd Tabals⸗ 
und Gigarrendedblätter von 1853; 8. Heinrich Kob, 
Deconom in Haßloch, Tabalgblätter, mittleres Bros 
buft von 1853; 9. ®ebrüber Suse! in ‚Branfen« 
hal, gebörrte Gigorien; 10. Gafimir Lichtenberger in 
Speyer, Krappwurzeln und fabrizirten Krapp. _ 

IH. Gruppe. Chemiſch⸗pharmaceutiſche Stoffe 
und Produkte, dann Barbwaaren, 1. Karl Johann 
Sachs in Deidesheim, fünf. Sorten Weinfteinpräpas 
rate; 2. Gebrüder Giulini in Ludwigshafen, ein Blod 
Alaun nebft ber Stufenfolge der Fabrifation; 3. Kar⸗ 
her und Blanett in Kaiferdlautern, 12 Sorten Ul⸗ 
tramarin; 4. Gafimir Lichtenberger in Speyer, Ga⸗ 
rancine und Broben von Garancinefärberei in 13 
Rahmen; 5. ©. N. Fromann in Oggeroheim, Bein» 
ſchwaͤrze; 6. David Mepger in Bödingen, fünf Sor- 
ten Beinfhwärze; 7. Ph. 8. Segler in Ungftein, 3 
Sorten Kupferdrudihwärze. 

IV. Sruppe. Rahrungsmittel und Gegenftände 
bed perfönliben VBerbraude. 1. Gebrüder Heiden⸗ 
weiter in Fraukenthal, Kartoffelftärfmehl; 2. Jacob 
Neubauer in Neuftabt, Waſchſtärke; 3. 3. B. Zwid 
in $ranfenthal, verfhiebene Sorten Stärke; 4.3.8. 
Zwid in Neuftadt, dedgl,; 5. H. Haug und Comp. 
in Scifferftadt, Kartoffelmebl, Legogomme, Deririne, 
Sirop, Weizenftärfe und Puder; 6. 3. 3. Reihlen 
in Friedensau bei Mutterſtadt, 7 Sorten Zuderfabris 
fate; 7. J. Kraus in Frankenthal, Kaffeefurrogate 
und Töpferwichie; 8. Ehr. Knorr in Zweibrüden, 17 
Eorten Raffeefurrogate; 9. Joſ. Hafen in Winnweiler, 
Kaffeefurrogate; 10. 2. 9. Zordan in Deidesheim, 
3 Sorten edle Weine von 1852 (per Stuͤd zu 5500 fl.); 
11. Joh. 2. Wolf in Wahenheim, 5 Eorten edle 
Weine von 1846, 1848, 1852 (Borfter Jeſuitengar⸗ 
ten zu 8000 fl.) und 1853; 12. C. H. Wolf in 
Wachenheim, 4 Sorten edle Weine von 1846, 1848, 
1852 und 1853; 13, R. Kempf in Reuftadt, 9 Sors 
ten mouifirende Weine; 14. C. 3. Sachs in Deides⸗ 
beim, 12 Sorten mouffirende Beine; 15. Math. Ar⸗ 
us in Ramberg, Kirſchwaſſer; 16. Buhl in Deides⸗ 
En, 52 Sorten eingemadte Brüdte; 17. Karcher 
und Weber in Kaiferdlautern, 5 Sorten Schnupfe 
tabaf;: 18. 3, Walter in Godramftein, 8 Sorten 
Schnuͤpftabak; 19. Peter Zimmermann in Hochdorf, 
16 Sorten Eigarren in, Kifihen; 20. Franz Anton 
Schmitgen in. Oggeroheim, 15 Sorten Gigarren; 21, 
®. A. Schmitgen in Speyer, 17 Eorten Gigarrep ; 
2 er ** in —— 3 

ath. Hafen in Winuweiler, Elgatren. 
V. Gtuppe. Maſchinen. 1. L. Froͤlich in Dürks 


beim und Ludwigshafen, eine Dampf. Fourninmafdines 


2. Weyland, Lamarche und Schwarz in Et. Inge 


bert, ein Dampffefiel aus Gifenbleb; 3. Daniel Heß 
in Speyer, eine amerifanifbe Dreſchmaſchine; 4. 
Krämer und Flach in Speyer, Dezimalwaagen, 
Dreſchmaſchine und Hädjelfhneidmaibine; 5. Peter 
Schwarz in Niederwürzbad, landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthicbaften; 6. 3. Jakob in Schopp, 22 Sorten land⸗ 
wirthſchafiliche und häusliche Geraͤthſchaften in Holz; 
7. Wendel Hoppe in Offenbach, eine Haſpelmaſchine; 
8, Gorell in Reuſtadt, Wingergeräthiihaften. 

VI. ©ruppe, Inſtrumente. 1. Riedinger in 
Eiebeldingen, 33 Eorten‘ Darmfaiten; 2. Biaff in 
Ralferslautern, ein chtomatiſches Horn; 3. &, Ber» 
tbold in Speyer, eine BG&larinene; 4. Borth in 
Speyer, 3 verjcpiedene Uhren; 5. B. Wolff in Even» 
foben, verſchledene Mehftäbe. 

VII. Gruppe. Webe- und Wirfwaaren, Leder 
und Belleidungsgegenftände, 1. Sauerbrunn in Lam⸗ 
bredt, 6 Etüd Tub und Satin; 2. Ehrhardt und 
Weiland daſelbſt, 6 Stuck desgl.; 3. Kölſch und Hell⸗ 
mann in Lambrecht, 10 Etüd Tuch und Satin; 4, 
3. 3. Marr daſelbſt, 6 Stüde besgl.,; 5. Jalob 
Georg daſelbſt, 10 Süd desgl.; 6. Heinrich Theiß 
dafelbft, 3 Stuͤck desgl.; 7. Peter Deblert daſelbſt, 5 
Stüd dedgl.; 8. Jalob Mepger daſelbſt, 10 Etüd 
beögl.; 9, @. Wagner und Wurfter in Weidenthal, 
30 Etüd Tuch und Bufslin; 10. 3. Deblert in 
Schönthal, 12 Etüd deegl.; 11. Lang und Sohn In 
Zweibrüden, Wolle und Tuhfabrifate; 12. 3. Lord 
in Annweiler, besgl.; 13. Gebrüder Gscaled in Zwei» 
brüden, 4 Etüd Eeidenplüfb; 14. Heinrib Simon 
daſelbſt, 10 Stuͤck Seldenplüſch; 15. Herd. Knorr das 
felbR, Seiden» und Hutplüfb; 16. Witwe Orth in 

“Kaiferdlautern, 24 Stüf KRattun» und Baunmolles 
fabrifate; 17. Hinzler in Edenfoben, Damafttüder; 
18. Abr. Mayer in Lachen, Baumwollemattfabrifate; 
19. 2. Ziegler in Reuftadt, wollene Deden; 20. 8. 
Lefhmann in Speyer, Scifffeite; 21. 8. Schüpple 
in Dürkheim, Sattlerarbeiten; 22, 2. Grieß in Sans 
dau, Seilerarbeiten; 23. Fr. Nonmweiler in Kaiſero⸗ 
lautern, desgl.; 2d. 3. Erter in Neuſtadt, Leder; 
25. G. Lauterer in Epeyer, Bofamentier- und Gold» 
filderarbeiten; 26—37. Birmafenfer Schuhfabrikanten 


für Schubfabrifate; 38. Theodor Stern in Yandau, 


12 Mufter fabrieirter Thierhaare; 39, B. Wolf in 
Edenkoben, Gilengarn; 40. Ftomann in Oggersheim, 
®old» und Silberflidereien. 

VIEL Gruppe. Metallwaaren und Waffen, 

1. Andr. Hamm in Frankenthal, drei ®loden nebſt 
Stuhl, Joch und Beihlägen; 2. v. Gienanth, Hüts- 
tenmerföbefiger in Hodfein, Gifenberg, Trippſtadt 
und Mitleiningen, 300 Gegenflände in Gifen der ver 
ſchiedenſten Bröße; 3. Claus in Reuftadt, Silberar⸗ 
beiten; 4. Ph. 3. Schrob in Epeyer, Meflerfhmieb» 
arbeiten; 5. ©. Schmidt in Annweiler, Schloſſer⸗ 
arbeiten; 6. Kerlinger und er we in Dürkheim: Uhr⸗ 
federn; 7. Goldftüder in Grünftadt, Gravierarbeiten; 
8. Seb. Fifher in Edenkoben, Schießgewehre; 9, Ull⸗ 
ri in Maifammer, metallene Eitriegel, 

» IX. Gruppe, Eieine, Ird- und Glaswaaren, 
1. Gebrüder Bordollo in Gränftadt, 78 Städe Stein⸗ 
—8 2. Bopelius auf der Sulzbacher Glas⸗ 

tte bei ©t. Ingbert, Glastafeln; 3. Wagner auf 


der Mariannenthafer Glashütte, Glasforten; 4. Ehr⸗ 
hard Jochum in St. Ingbert, 8 Glastafeln; 5. Reb⸗ 
boly und Berger auf der Ludwigsthaler Glashütte, 8 
Sorten Uhrengläfer; 6. A. Herb in Pirmafens, Uh⸗ 
rengläfer; 7. Kindervater in Reuftadt, Olaspapier. 
X. Gruppe. Holzwaaren und kurze Waaren 
verfchiedener Art, 1. C. Dreber’s Erben in Speyer, 
1 Barquetboden mit Mofark nebft Mofaifmöbeln; 2, 
Leonhard in Weidenthal, ein Sefretär in gothiſchem 
Styl; 3. Andre in Kafferslautern, 1 Räh- und Blus 
mentishchen; 4. E. M. Cohn in Speyer, 7 Sorten 
Spiegelrabmen; 5. R. Bleifh in Ensheim, 86 Sor⸗ 
ten Dofen aus Bapiermade; 6. Gebr. Adt in Ensheim, 
beögl.; 7. 2. Wies in Ensheim, 120 Sorten desgl.; 
8, Berer Heib in Haſel, verſchiedene Holzwaaten; 
9, H. Erudy und 10. M. Study in Helteröberg, 
Holzihube; 11. G. Neubronner in Frankenthal, 23 
Sorten Buppen; 12. Kiehlmeier in Ramberg, 7 Sors 
N Eruppe. Papiere, Eihreidr und Zeinungse 
ruppe. Papier», ‚un 
Material und Drud. 1. 3. 3. Goßler in Franken⸗ 
ed, verſchiedene Sorten Bapier; 2. H. Ooßler daſelſt, 
beögl.; 3. A. Michel in Annweiler, deögl.; d. ©. F. 
Ernf in Epeyer, Eorten von Buntpapier; 5. Garo« 
line Haufen in Speyer, Bapierfhnigarbeiten. 





Zuapfenftreid. 


Landau, am 16. Mai. Obſchon der Baro⸗ 
meter ſich bis zum 12, d. nicht über veränderlich ers 
bob und der Thurmhahn nah allen Windgegenden 
umfprang, fi felbt nad der Gegend von Frank⸗ 
weiler umſchaute, wo von biefem Erandpuntee aus 
reiner Nord angedeutet wird, fo hat berfelbe dennoch 
beim —— ber von Ftankreichs Winzern fo 
body beadyteten Tage, Pankratius, Gervatius und 
Bonifacius, eine feſte Stellung nad Nordoſten ans 
— und. was Pankratius und Servatius an⸗ 
elangt, herrliche Witterung gebracht, nur Bonifacius 
ließ feine Tüde nicht und brachte wenigſtens unfreunds 
lies Regenwetter; aber weitere Befürchtungen für 
bie Reben find, Gott fei Dank, gefahrlos vorüber« 
gegangen. Auc der fonft gefürdhtete Lune rousse 
ſt vorüber. Rab biefen legten Frofibefürdtungen 
feiern die Winzer in Frankreich im günftigen Fall 
einen fröhlichen Tag; dod mie e6 in der Welt nichts 
Volllommenes gibt, fo herrſcht im füdliden Frank⸗ 
rei, bei vieler Hoffnung auf ein gefegnetes Jahr, 
bob auch die Befürdtung, daß in manden Lagen 
bie Traubenfranfheit wieder erfcheinen dürfte; fr 
hart betroffene Gegenden geben ſich indeſſen der Hoffe 
nung hin, daß die Galamirtät ihr Ende erreicht habe, 
et biefe Hoffnung allenthalben in Erfüllung 
geben 

Nichts erfchiene unpafiender, ald wollte man bie 
Reuzeit mit längft vergangenen * ſo die Ver⸗ 
haͤltniſſe in —— bringen; aber als einen aufs 
fallenden Kontra zur Renzeit, wo in manchen Orten 
noch reicher Vorrath von Früchten — bei einzelnen 
Bewohnern — aufgefpeidert liegt, der wohl vergeb« 
li auf höhere Preiſe wartet (die Spelz wurde auf 
bem abgewidyenen Schraunentage um 7 fl. per Gent 


ner nicht abgegeben, ſondern aufgeftellt; für ſchöne 
Waare wurde 7 fl. 12 fr. bezahlt) — Id — als 
auffallender Kontraſt diene die Angabe, daß Anno 
1690 in Heſſen und Churmalnz das Malter Weizen 
16 Albus Foftete; fo lauten die Marktregifter jener 
Zeitz ein Aibus betrug einen halben Bapen ober 
zwei Kreuzer. — Und heuer wird die Spelz aufge 
ftellt, weil ein Angebot von 7 fl. per Gentner nicht 
genügend erfceint!! Vielleicht in hundert Zahren, 
wer glaubı’s? 

— Für das Meb Kartoffeln wurde am abge- 
wichenen Donnerflag-Marft 38 fr. gefordert, Am 
Samfagmarft faufte man das Eimmern zu 44 fr, 
Für die Kartoffeln, melde in's Elſaß ausgeführt 
werben, zahlen die Käufer per Gentner 2 fl. 20 Er. 
Die Durdfuhren werden jegt feltener. ene von 
Getreide haben aufgehört. Im Eifaß ift der Weizen 
um 3—4 France im Breife gefallen. 

— Zu Frankfurt wurde jüngft an den Thoren 

die Mil probirt. Sie muß ſchlecht geweſen fein, 
denn viele, viele Kannen wurden auf die Polizei ger 
bradt. Kein Wunder, wenn der Kaffee Morgens 
fo ſcheel ausſieht. 
Aus Münden. In dem heurigen Sudjahre 
haben die 12 größten Müncyener Bräuer folgende 
Quantitäten Malz verfotten: 1) Lömwenbräu 13513 
Schaͤffel; 2) Spatendräu 12151 Sch.; 3) Haderbräu 
8963 Sch.; 4) Bihorrbräu 7619 Sch.; 5) Leiſibraͤu 
7045 St.; 6) WBagnerbräu 6054 Sch.; 7) Mader» 
bräu 4815 Sch. ; 8) Faberbräu 4772 Sch.; 9) Schlaͤu⸗ 
bingerbräu 3995 Sch.; 10) — 3677 Sch.; 
11) Hallerbraͤu 3595 Sch.; 12) Dirnbraͤu 3321 Sch. 
Das f. Hofbraͤuhaus verſott 4975 Schaͤffel. 

— Aus Speyer 12. d. Um das reiſende Pu⸗ 
blikum vor Nachtheil zu bewahren, veröffentlicht das 
fönigl, Regierungspräfidium in dem Kreisamtöblatt 
von heute einen Etlaß der franzöfifhen Regierung, 
wornach alle diesfeitige Unterthanen, welde nad 
Frankreich reifen wollen, mit einem ordentlichen Paſſe, 
der das Viſa der franzöfiihen Geſandtſchaft zu Muͤn⸗ 
chen tragen muß, verfehen fein müffen, widrigenfalld 
fie an der franzöfiihen Grenze zurüdgewiefen werden. 

— Aus Frankenthal, 10. Mai. — Vor⸗ 
mittag wurde der Urtheilsſpruch in der Wucherunter⸗ 
ſuchung gegen Jacob Wolf den Alten von Dürfbeim 
verkündet. Hiermach ift der Beſchuldigte zu 4500 fl, 
Geldbuße fowie zu den Koften verurtheilt, 





Verhandlungen 
vor dem Aſſiſen⸗Gerichte der Pfalz. 


Die Gigungen des Mffifen-Gerihis für das 
1. Quartal 1854 haben am 15. Mai unter dem 
zum des f. Appellationsgerichtorathe Herrn G. 
ugel begonnen und werben am 20. beendet fein. 
Die Jury bat in 8 Sigungen über 10 Indivi- 
duen zu uribeilen, wovon 4 des Diebſtabls, 1 des 
Meineids, 1 des Prefvergebens, 2 des falſchen Jeug⸗ 
niſſes refp. der Verleitung dazu, 1 der freimilligen 
Tödtung, 1 der ſchweren Diphandlung angeftagt 
* eidem wird das Spezlalgericht über 1 bed 
Diebſtahls angellagtes Individuum zu erkennen haben, 
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—meiſter zu Merzalben; 19) Melchlor Schu 


Als Geſchworne find einberufen bie Herren: 

1) Adam Funk, Aderdmann von Dimbach; 2) Chris 
ſtoph Heß, Bierbrauer von Frankenthal; 3) Ricolaus 
Müller, Gutsbefiger zu Großniebesheim; 4) Fidel 
Schlick, Wirth zu Lingenfeld; 5) Karl Jung, k. Notär 
zu Kandel; 6) Zafob Fries, Adjunft zu Walbmohr; 
7) Baul Ludwig Hörner, f. Rotär zu Kalſerslautern; 
8) Adam Klein, Bürgermeifter zu Moorlautern; 9) 
Joh. Fiſch, Bürgermeifter zu Dreißen; 10) Zalob 
Volz, Bürgermeifter zu Biebesheim; 11) Jakob Hers 
tel J. Bürgermeifter zu Jettenbach; 12) Jakob Nas 
binger, ®utöbefiger zu Albeſſen; 13) Peter Jalob 
Jantz, Aderer zu Wollmesheim; 14) Heinridy Unger, 
Bapierfabritant zu Gleisweilerz; 15) Peter Hamann, 
Bürgermeifter zu Medenheim; 16) Jakob Wiedemann, 
Adjunft zu Lobloch; 17) Friedr. Chriſt. Brud, Apos 
tbefer zu Pirmaſens; 18) Jakob Re, —— 
Buͤrger⸗ 

meifter zu Speyer; 20) Jakob Striebinger III., Aderer 
zu Neuhofen; 21) Martin Kaltz, Ackerer ebendaſelbſtz; 
22) Heinrich Huͤther, Buͤrgermeiſter Großfleinhaus 
fen; 23) Zafob Keller, Adjunft Ir iefhweiler; 24) 
Heinrich Schäfer, Mojunft zu Riedelberg. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 
— res en —  _— 


Mobilienverfteigerung. 

Mitwoh, den 24. Mai laufenden Jahre, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, zu Arzheim In ihrer Behaufung, läßt 
die Wittme des verlebten Aderömannese Thomas 

ahn öffentlih verfteigern: 2 Defen, Beitung, 

hreinwerf, worunter 1 Meblfaften mit 6 Schub⸗ 
laden, Epeljenftrob, dürren Klee, Mannsklelder und 
verſchiedenes Hausgeräthe. 

Landau, den 12, Mai 1854. 

Keller, k. Notar. 


Verfteigerung von Maftvieh. 
n Künftigen 23. Mai, Vor⸗ 
mittage 10 Ahr, ſoll zu 
Monsheim (2 Etunden 
von Worms) in dem Deco» 

— nomtehofe des Herrn Phi⸗— 
lipp Ernſt folgendes Maſtvieh öffentlich verſteigert 
werden, namlich; 20 Ochſen erſter Qualität und 30 
Kühe und Rinder, 

Pfebdersheim, den 29. m. 1854. 


chröder, 
großherzogl. heſſ. Rotär, 


— 
Photographiſches Atelier. 
Den verehrlichen Kunſtfreunden mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich nächſten 24. Mai zur 
Aufnahme von Portraits nah Landau kommen 
werde. Beftellungen werden vor wie nad) in ber 
Buchhandlung von A. Schiefel in Landau ans 
enommen, wo auch fortwährend Proben meiner 
rbeiten ausgeftellt find. 
Frankfurt, den 16. Mai 1854. 
Herrmann 
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tigiten Ereigniffe der Zukunft vorbergefagt. 
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Mit diefen Karten verfündete Mile. Lenormand Mapoleon feine 
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Unzeige. 


ur , Künftigen Sonn: 
a tag, den 21. Mai 
> wg wird in der Diehl’: 
=|chen  Bierbrauerei 


Annweiler, den 16. Mai 1854, 

Adam Fleckenſtein 

r Zanzmufif in Godram in 

findet naͤchſten Eonutag, den'21..Mai, ftatt, bei 
Dubert Kaub im Ritter, 


5300 Gulden 


find gegen Verſicherung aus uleihen. Näheres er, 
theilt die Redaktion diefes Blattes, : 


" Rälber-Saare 7 


find nun ftets vorräthig bei 











> zukünftige Größe, fo wie vielen Fürften und Großen ihren Untergang. 5 
—— Friedrich Wilhelm HEN. wurde von Mile, Lenormand 1840 — 
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Die Pfandſcheine Nro. 18134 0. 368, 1873, 
4047 D. find den Gigentbümern abhanden ‚gefommen, 
vor deren Aufauf gewarnt wird. 

Die Verwaltung der. Leihanftalt in Landaır, 





Zu vermiethen: 

Im Wasbeim'ihen Haufe am Paradeplap in 
Landau, ebener Erde: 

Gin Kaufladen mit 4 Zimmern, 2 Alfoven 
Keller und Speider nebft gemeinidaftlihem Hof und 
Waſchhaus. — Ferner: 

Gin Keller mit Faß, worinn 22 Fuder Wein 
gelagert werden können, 

Das Nähere bei Herrn Pfarrer Gelbert:in 
Landau. Kuh 





Bei Frand in der Lacheumühle bei Oberluſtadt 
it wieder friſchgemahlenet Neckar⸗Gypo zu haben, 
dad Meß zu 10 fr. 

HEiTIErE - 


 Oeffnung und Schluß der. Feſtungs · Thore 


Ph D. Knobloch, Gerber, Landau 
In ‚Landau, im Monat Mai. 
- "Sn einem Eotonial»-Waaren-Geihäfte en gros Bom-16—31. 


& en detail in. einer Etadt am Rhein, finter ein 
Commis, der ſich über Solidität und Kenntniſſe durch 
Zeugniſſe ausweilſen fann, eine Stelle als Buch— 
halter. — Näheres bei der Redaction. 





Franz. Thor; 1 ——— 


Deutis · por: | ee 


U Reit, Drud der C. Georges'ſchen Buchdtuckerei ih Landam. 


‚Der Eilbote. 


2 40. 










Die nähfte Nums 
mer des „ Eilboten 
wird, des Himmel» 
fahris⸗Feſtes wegen, 
Rat Donnerftag fhon 
Minwochs ausgegeben, Hiefür beſtimmte Inſerate 
beliebe man bis zum 28, d. Mittags einzuſenden. 
Die Redaction. 


" Möchentliche Zeitungs-Rundfehau. 


Banden, am 19: Mal. Wie die Bättin’Bor- 
una ibe Fuuhorn oft umbemerft über die Sterblſchen 
amöftreut, und ber Menſch aus einer befheibenen 
Stellung zur Bedeutenden ih emporſchwingt, vole 
jener Umſchwung meiften® mit einem geringfügig ſchel⸗ 
nenden Umftande in Verbindung ftand; darüber be« 
ten folgendes in London vorgefommenes Er: 


' Gin armer Soldat trat- eines Tages. in den Raden 


eines ehr: befpäftigten Haarfünftlers und bat ihm um 


Unterfögung. Er fei, flagte er, fern von feinem 
‚Regimente) ſein Urlaub laufe-ab, und wenn er nlcht 
elnen Platz auf der Voſt zu bezahlen vermoöge, kaͤme 
er nicht zur rechten Zeit in ſeine Garniſon, und ſchwere 
Strafe würde felm 2008 fein) abgefehen von der fahred- 
Hdhen Ermüdung auf dem Wege bei feinem Alter. Der 
Haarfünftter hörte die Erjählung mit Thellnahme an 
‘and gab dem Soldaten ein Goldſtück. „Gott ſegne 
ud,“ rief der Alte aus, erflaunt tiber das imer- 
wartete Geſchenk. „Wie kann ich Euch wiederver⸗ 
‚gelten? Ich habe nichts auf dieſet Welt als Diefes,” 
und ‘dabei zog er ein fhmüpiges' Papier aus feiner 
Taſche Es iſt ein Eriefehwichferecept, das beſte, 
was ed nur geben kann. Manches Stud GSeld habe 
ich dafür von den Difizieren befommen und mauche 
Tlaſche folder Wichſe verkauft. Nehmt es, und ımögt 
Ihr damit eiwas verdienen zum Lohne dafür, was 
Ihr ‚an einem atmen alten Soldaten gethan habt.“ 
Jenes ſchmutzige Stuͤck Papier aber war das Recept 
ber berühmten Gtiefelmichie von Day und Martin, 
und jener Haasfünfler war der verflorbene, Day, 
defien Kabrifgebäyde eine Zierbe von London iR, und 
deſſen Balaft in Regent-Barf mit den Schlöffern der 
hohen Ariſtokratie in England welteifert. 


Landan in der Pfalz, den 20. Mai : 





Day: und Gomp., die berühmten. Stiefelmichies 
Fabritanten, derem Erzeugniſſe die Welt mit Glanz 
in Grftaunen fegte; fie verdienten Millionen. 

— Nah einem Berichte: engliiher Reiſenden 
Reben nody acht Delbäume in. der Nähe von Zerus 
faleınz hierüber baben die Reifenden gründliche For⸗ 
ſchungen angeftellt und: es ergibt fich, daß dieſe Dels 
bäume noch aus der Zeit Jeſu Chrifti herrühren und 
ſiad alſo die ftummen Zeugen des Gebets des Welt 
beilands vor feinem ſchmerzlichen Tode geweſen. 
Diefe Bäume. find 10 Mlafter body und haben 30 bis 
32 Bub im Umfarge, ve 

— Gin englifcher Lord bat einen Pflug erfunden, 
der mit der Zeit alle Ackerwerkzeuge außer Thärligkeit 
fegen wird; derſelbe bearbeitet iu 10 Webeitäftunden 
5 dis 6 Morgen Land auf das ausgezeichnerfte.. Koſtet 
jept —— aber noch 10 Biund Sterling. In⸗ 
deffen glaubt der Mafbinen» Kabrikänt Labahn in 
Greifswald ſolche Pfluͤge für 70 bis 80 Thir. ber» 
ſtellen zu fönnen, wonach : auch eine’ umfaſſende Bes 
fhreibung erfolgen wird. ) 

— Zur dee Verſammlung der Royal Agricul- 
tural Society in England kam auch die Kartoffel⸗ 
Krankheit wieder zur Sptache. Gin kurzes Ergebnig 
wurde feftgeftellt, Gin: Feld mit zerfchnittenen, leicht 
gedörrten Kartoffeln: belegt, lieb. von »der Krankheit 
verſchont; ein angränzgendes Etüd, auf gewöhlktche 
Urt belegt, lieferte kranle Frucht, Fruͤh gelegte Kar» 
toffeln widerſtehen der Krankheit am ſicherſten. 

— Gin preußiſcher Ingenieur hat einen Gasr 
Koch - Apparat erfunden, ‚in. welchem man 10 Pfund 


Fleiſch mit 3. Pfennig Gas braten kann. 


— Sn Franfreih wird nun dennoch bie Schwefe- 
lung der Weinberge, gegen. die Traubenfranfheit groß⸗ 
artig betrieben und es wird verfihert, daß Weinberge, 
welde nicht geſchwefelt, von der Krankheit ‚großartig 


‚befallen, die geſchwefelten aber gänzlid von derſelben 


verjhont blieben. 1" 

— Die Echwefelung eines ‚Heftares erfordert 
60—70 Kilogr. Schweſei (34—38 Bf, pr. preub. 
Morgen) und 30 Wrbeusftunden eines fliufen Tags 
löhnere. Die Gefammifoften der Operation gibt Die 
Kommiffion, day böhfle Quantum Schwefel zum 
Orunde gelegt, auf 34 Fco. per Heftare (2’/, Thlr. 
pr. ‚preuß. Morgen) au. — Rab demielben Berichte 
iſt die Schwefelung auch in der Gironde, namentlich 
auf den ‚Bütern des Grafen Dudätel, der Herren 
de Séze und Peecatore, mit demfelben Srfolge ange 
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wandt worden, And ‚die Krankheit, weile jene Bes 
figungen bis d ſchwer beimgefubt hatte, war mie 
mit einem Zauber e wi (Thomery 
producirt meiſtens Tafeltrauben, von denen ed im 
Jahr 1853 eine Million Kilogramm nah Baris jen- 
den fonnte,) : a J 
— In Würzburg braten die Gärtner ſchon am 
1. April neue Gurken zu Marfte, Spargel gab «6 
ſchon früber. Gine Gurke foRete‘30 fr., ein Bund 


Epargel 21 fr. und für 100 Bohnen wurde ein Od» 


den bezahlt. 5 

— Der Pfeffer iR unfhäpbar für mande Zweite 
der Gärtnerei, Die Hamb. Ztg. fagt hierüber.» Er 
dient, 3. B. um: bamit junge Melonen’ und Gurfen- 
pflanzen zu beftäuben, ‚um. fie vor verſchiedenen In⸗ 
fetten zu beihügen, um Grbfen u. dgl. damit zu bes 
Räuben, damit fie nicht von Bögeln uud Schneden 
heimgeſucht werden; und da, wo Bärtner und Lieb⸗ 
baber viel von Ratten und deren Auffragen des Bor 
dens beläftigt werben, iſt nichts. beffer, als das Außer 
ſtreuen von Bfeffer, denn nichts verſcheucht fie leichter, 
als das dadurch veranlaßte immermährende Rleſen. 
Der Pfeffer ſcheiut den Pflanzen. durdaus feinen 
Schaden zuzufügen. — (And das Welſchkotn wird 
geibügt gegen die Raben, Tauben und Eiftern, wenn 
man es angefeuchtet, und mit wenig gemahlenem 
Bleffer betreut.) 

— Zum Schub des Dbftes und der Trauben 
vor Vögeln dient der Spiegel. In Frankreich befefligt 
man an ben Meilen der mit Früchten behangenen 
Bäume und Stöde Heine -Doppelipiegel, deren Glanz 
die Bögel entfernt hält, Feiner wagt es, fo beihlipten 
Dpfibäumen ſich zu nahen und man erhält fid) Die 
Ernten vollftändig. , 

u Woblfeiler Kaffee. Man brenne 2 Theile 
echter; Kaffeebohnen mit 1.Theile gewöhnlicher guter 
Belderbfen, wie gewoͤhnlich. Die Theile find nad 
dem Maße und nicht mad Dem Gewichte zu nehmen. 
Das gibt einen-wohlfeiten, ſtarken, nahrhafien Kaffee. 
Probatum est. 2; 

Wenden wir uns nach friedlichen Walten 
zum Kriegsſchauplatze im Orient, fo iſt vorerſt zu 
— daß die unterrichteiſten Zeitungen wohl von 
täglichen! Gefechten, die da und dorlen vorſallen, 


fpreben, Gin Hauptſchlag von irgend einer Seite Ift | 


indeffen- noch nicht erfolgt. 

So wie in ber. Neupeit Näheres über die Page 
won Odeſſa, Kronftadt ıc. berichtet wurde, fo ver» 
nehmen wir jegt aud in Berlehbung ded Schwarzen 


Meeres, dab es einen Flächenraum von : 172,000 | 


engliiben Quadratmeilen bededt, und im Allgemeinen 
ſehr tief if, da man bei 150 Klaftern meift noch 
‚feinen Grund findet, - Dafjelde bat feinen Namen von 


dent dichten Neben, weldye daflelbe zu Zeiten bededen | 


und die Beſchiffung gefährlid machen. it la 
Die ruſſiſche Blolte no —3* — 8 


‚nen in dem großen ruſſiſchen Keſegohaſen von Seba- 
Rovol; ein Anftoß mit der vereinigten Blotte it ine | 


deffen früh oder fpät’unvermeidlich und daher flehen 


auch von daher kaͤgllch große Ereigniffe im Audficht, | 
ſchießung dieſes Plahes oder mit einer ' 


die mit ber 
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Seefhlaht endigen fönnen, a bie vereinigten Flotten 
ieh auf der Höhe ber Halbinfel Krim Eteugen und 
ben Hafen Sebaſtopel bi Ä 

— 17,000 tapfere Türken vertheidigen nod immer 
Siliſtria, das noch auf vier Monate proviantirt if; 
indeilen wird die Feſtung ſeit Dem 2, Mai von den 
Ruſſen mit Rahdrud beihoffen. And man bat heute 


‚bie beflimmtehe Nachricht, daß die Ruffen nahe daran 
Find, Diefea Sdluſſe gu Ben wichtigfien .} Tanyälfen 


den Türfen aus den Händen zu winden. 70 Geſchuͤtze 
vom linfen Ufer feuern unaufpörlid auf dieſe Feſtur 
— Auch heißt es Omer Vaſcha congentrire alle 
disponiblen Etreisfräfte bei verfe um dem 
rufffgen Seldherrn ei 2 “N 
—, Ya Peteröburg hat der Kaifer Mürzii eine 


VRR 
— Das ruſſiſche Orenadiercorpe, 30,000 Dann 
ftarf,, befindet fib auf dem Marie nad Polen,, 

— Brinz: Rapoleon wurde bei feiner Ankunft in 
Konftantinopel mit der freudigften Sympatbie empfangen, 


* ung 
ſoll von den Tſcherkeſſen niedergemetzelt worden ſein. 
Ein anderer Sommandant fol ſich mit feinen Leuten 
in die Luft Hefprengt haben. 

— Auch wird nody fortwährend von den Gräuelu 
berichtet, welche die Baſchi /Bozuls in Bosnien und 
anderwärts, an den Ghriften verüben, fo auch, daß 
fie Die Kirchen plündern und bie werthvollſten Saden, 
Meßgemänder ıc, mitnebmen und zu Pferbsdeden ver- 
— Die Chriſten flüchten ſich Familienweiſe nach 

umla. 

— Die wiederaufgetauchten neuen Friedenshoff⸗ 
nungen, wonach man die Ruſſen die Fürftenthümer 
räumen lieh, find nun gänzlich verſchwunden. Defter« 
reich befegt mum mit Heeresmaflen feine Grängen, ins 
dem eine Aufftellugg von 70,000 Mann Rufen in 
dem Rayon zwiſchen dem Sjereth und: dem Pruth, 
fnapp an ber Gräuze des öſterreichiſchen Kronlandes 
Bulomina fait fand — und fohin "gehört ein Bors 
fhreiten Defterreichd,, damit der. Krieg fein endlofer 
werde, mad diefen Berichten: nicht. zu den Unwaähr⸗ 


fheinlichkeiten, indem. daffelbe an der —— 
20 


ein ungeheures Kriegsmalerial, ein Train vom 

Badpferden, ein Broviantvorram auf 8 Monaie für 
eine: Armee von 120,000 Manu, Belbipitairequifiten 
16, ohne Geräuſch in fo kurzer Zeit angehäuft, daß 
es Jedermann einleuchtenb wird, man babe eine Armee 


vor ſich, welche 1848 und 1849 die Feuerprobeglän- 
3% 


zeud beftanben hat. 
88 iſt obige Anfftellung, "beißt es weiter, 
nleichfam eine Antwort des Er Veleröburger Hofes 
auf die @röffnung des Wiener Kabinets: „Gin opera- 
tives Vorgehen gegen die Balkanpäſſe Seitens der F. 
tuffiihen Donauarmee; oder ein Domanübergang aus 
der Heinen Wallachei nah Serbien werbe von eſter⸗ 
reich als Krlegsfall bettachtet werden.“ 
— Auch iſt die Rumung ber kleinen Wallachei 
Ih wa, rim apa a Mala. ad 


iron an 
— Gerner wird aus Wien gemeldet auch die 


alien und Ballzien — Armeecrorpo ſollen 


uß geſeht 
3238 Dlenſtag —* ai. Die Wiener 
Betung® enthält‘ * kalferliches Handſchreiben au den 
Vimn er Bach, worin eine neue Refrutirung 
von 95,000 Mann zur Siherung der Reich o⸗ 
ränzen werfſigt, und das Vertrauen auf die 
ngebung der Völler der oſterteichiſchen — 


auẽgedrũdt wird. 
fommt‘ von Bruͤſſel die ber 


— 


— Aus Huter 

Ir ende, Nachricht, dab die Herzogin von Brabant 
— ſtande befindet. 

Engtands Seemacht im ſchwarzen Meere zählt 

* und iR der Oſtſee bis jetzt 2343 Kanonen, bie 

von Frankreich im ſchwarzen —* 1242 und in —— 


Den. Rauonen, alle zuf 

Die, r ment ——— u —* eu * 
Krieg platze efaͤht anonen 
zählen, * dab fü ür dies Wet de im gegenwärtigen 
Augenblide Kanonen ergeben, Alles in 


pi Rellt. fi die ungeheure Summe von 

30,485 Ranonen. heraus, die.im Berlauf 
des Krieges thätig fein werden. Die zehn» 
fache größere Zahl - zu bewegenden Materials hebt 
alſo die zehnfach - grö ——— auf, die durch 
Dampfmaſchinen erzielt, wird ad möchte ald Eins 
wendung gegen: Jene gelten, * ‚die, große Ber 
wegungen der Heere und flotten im Allgemeinen zu 
langfam ſchelnen, die ‚glauben, es geſchehe nichts, 
Farm Die ganze; Erpeditionsarmee am Bal⸗ 


— Gine dritte englifche Flotte fol nächftens auch 
im weißen Meere Rußland zu Leibe gehen, 

— Frage: ob der Czjar wohl den engliſchen 
Hofendand»Örden jurüdicide, wird jept vielfach auf- 
geiworfen, da nad den Etatuten ein Ordensbruder 
dem we nie felndlid ge —*6 darf. 

Katfer von Rußland If micht bei beſtem 
Weblin ber — hy — hät. nur 
der Sropfürft on von einem Punfte zu 
andern, * un Pohl erahn ohne Rube und Hat. 

Salat wil —9— PR X i Billion 
Soldaten Orfgen we 


er 


AR Bapfenſtreich· 


— am 18. 8. Wal. Daß Jupller der 
Sehr Regent, feine Gigenbeiten habe, iſt ſowohl 
‚ In den alendern, wie anderwärts- ſchou angedeutet 

worden. In voriger Wode bei herrlichem. Sonnen⸗ 
fhein hatten wir Weſtwind, er blied gerade aus der 
—— bie wir bier das ſogenannte Weißenburger 
Regenloch nennen. Seit Bonifacius ſieht der Thurm⸗ 
bahu wie angenagelt nah. Nord /Oſten und der 
‚Himmel if bebet, wir fönnen uns nicht über. die 
Sitze beflanen; inbeffen, bit doch Zebernianu mit 
toben, ‚Doffi pungen auf bie Vegetation, welche in 
Gärten, Bl efen, Weinbergen und Feldern überall 
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gleich ſchoͤn Naht." In Konkan) Hat man die Wahrs 
nehmung gemadit, daß nun auch die dem See eigen» 
thuͤmlichen Vorboten einer anhaltenden Wärme 
eingetroffen find: die Felchen, jene weit befannten, 
woblſchmedenden Fiſche, die ſich in großer Run 
eingeltellt haben; für Die. gemachte Angabe ein ſeht 
gutes Zeichen. 

— Der BWürtemb. Staatsanzeiger meldet, daß 
anf dem an der amerifanifch Geh Hüfte geiheiterten 
Dreimafter' Porwbatten — Abfahrt von Havre — 
148 "Würrternberger fi befanden, Die’ alle von den 
Wellen verfchlungen wurden. Ferner tbeilten das 
die: 2008 72 Badener, 3 Heffen, 36 Bayern und 

Schweiger md Glfäher, 

— Am 13. do vderſchied hier, nach laum Üdet- 
ftandener‘ ee —6 wieder in Dienſtver⸗ 
ritung getreten, in e eines Schlaganfaltes, Her 
Fojeph Vronzetii, Bi Bat Gommenthur de 
Verdienftordend vom. heil. — Ritter des Fönigl. 
BP: Erlöferordend und Greufcenz-Ritter bes Fönigt, 
udmwigordeng, 
ga Weimar Hatten wir jängfibin auch einen 
intereffanten Act ruffiider Dieciplin.‘ Giner der Be- 
dienfteten an der dortigen griechiſchen Gapelle foll 
nämlid fi eine Zudringlichkeit gegen eine anfländige 
Dame erlaubt haben. Diefed wird nad Peteröburg, 
wo der Disciplinarkof für die Ungeftellten- bei der 
griechlſchen Kirche iſt, berichtet, mund von dort lommt 
num ein Prügelmeifter, der diefe Erecution gegen dem 
Angeflagten‘ und zwar'im Haufe. des. ruſſiſchen Ge⸗ 

dien zu Weimar vornimmt. So ſchreibt man ‚ver 
of. Ztg. aus Welmar, 


ET, ei 


nn Bruftbefchwerde, 
i —* 2* gegen 


Rus eiriem‘ Beide ber Inder ah’ Heim.) = 


Gin dreigehn jahriges Madchen hatte die Cum» 
inet in fo bobem Grade, dab Brofeljor Frkg ihr 
das Tobesnrihell ra Das Mädchen war ein 
Skelett, ihre rs e war das Ziſchen einer Gang, 

te Sungeı gefährdet... Man ließ fie 
einen halben, Monat im Garten wohnen und brachte 
fie auf's Rand in die frifche, freie Fruͤhllngeluſt Alles 
war umſonſt. Der Arzt veifte ihr nach ‚uud rief: 
„Sie muß Gin alted Landmuͤtterchen lächelte 
fromm über. des ——* Fodesurtheil. Sie nahm 2 
Dart Braunbter, kochte es im einem neuen Topf 
nebft den abgefreiften: Blätter von Rungenfraut, 
wovon fit für 'rinen Groſchen nahm, : fowie für eben 
fo viel ſogenannten weißen H% nig und tie Hand 
vol Weizenkleie, Meb’ dann das Gange bis zur 
Fis einfochen, worauf’ fie «8 verfühtte, dk ein 
eines leſnenes Tüchlein goh und zulehi in eine Flaſche 
fuͤllte. Die Kranke trank davon, fo oft fie Luſt Yatte, 
und warb gefund, Ihre Mutter rettete ſeltdem viele 
Lungenfüchtige durch diefed: einfache Traͤnkchen. Ich 
felbft Habe mir ed lkochen lafien und fühle herrliche 


Erleichterung. Ich bitte. Sie, diefes Mittel allen 
Leidenden und. Lungenfüchtigen zu empfehlen; «8 ift 
leicht, woblfeil und Sf gewiß, 


Verantwortlicher Mebarteur und Verleger Carl Georges. 
——— ——— ——— 
Berauntmachung. 


Smpflingen. Herftellung. neuer. Fenfter we 
g Ri 9 5 


Pfarrhaus betr. — Herfiellung von act neuen 
Fenftern in's prot, Pfarrhaus zu Impflingen fol auf 
dem Soumiffiond» Wege. an den Wenigitnehmenden 
vergeben werden, wozu Tagsfahrt .auf den erſten 
Zuni.l. J. Rabmittags um zwei Uhr, auf dem 
Bemeindehaus dabier, anberaumt.. wird. Nur foldye 
Glaſer, welde icon aͤhnliche Wrbeiten zur Zufrieden» 
beit der Baubeamten, a rt» haben, werden zur 
Goncurrenz zugelafien, und baben ihre Angebote bis 
zum genannten Tage und Etunde dem unterfertigten 
Umte verichloffen zuaufenden oder zu übergeben, Plan 
und —— fönnen täglich eingeſehen werden. 

Smpflingen, deu 18, Mai 1854. 
Das. Bürgermeifteramt. 

Matheus. 


Jagdverpachtung. 
Dienftag, den 30. Mai 
b 36, ded Nachmittags 
un 1 Ubr,, aufı dem Ger 
Fe meindebaufe in Nufdorf, 
wird dur. das unterzeichnete Bürgermeifteramt bie 
dafige Feld und Wald» Jagd auf weitere 6 Jahre 
öffentlich verpadtet, 
—** den 18. Mai 1854, 
Das Piistweliranig: 
ch 


Mobilienverfleigerung, in Nieberhochflatt. 
Samstag, den 27. Mai 1854, Mors 
gend 8 ihr, werden auf Anfucen der 
Wirtwe md Erben des in Niederhohftadt 
verlebien Aderers, Johann Georg Schnell, die im 
deſſen rg gehörigen Mobilien verfteigert, als: 
Kub, 1 Rind, 13 Bienenflöde, 
— — Bettung , Geiũch 
Schreinerwerk und ſonſtige daue⸗ —— 
Gerathſchaften. 
Landau, den 18. Mat 1854. 


r 











* 






Der fönigl. Notär 
eifert. 


Mobilienverfteigerung. 

Mittwoch, den 24. Mai laufenden Jahre, Rach⸗ 
mittags 1 Uhr, zu Arzbeim in ihrer Behaufung, läßt 
die -Mittwe des verlebten Mderömannes Thomas 

abn öffentlich. verfteigern:, „2 Defen, Bettung, 

hreinwerk, worunter 1. Meblfaften mit 6 Schub⸗ 
laden , Eyeljenftrob, dürren Klee, Manndfleider und 
verfebiedenes Hausgerätbe, 

——— den 12, Be 1854... ° 

ut: ,srller, l. Rolar. 


Berfleigerung von; un Mat 
en 23. Mai, Vor⸗ 
em = Uhr, foll zu 
Monsheim (2 Etunden 
von Worms) in, dem Oeco⸗ 
omiehofe des Herru PBhis 
lipp Ernſt folgendes Maftvich öffentlich werfleigert 
werden, naͤmlich: 20 Ochſen erfter Qualität und 30 
Kühe und Rinder, 
Pfedderoheim/ den 29. April 1854. 
Schröder, 
großherzogl. heſſ. RNolãt. 


—— einer Mahl» und Schneidmuͤhle. 


3 Die Buſchmuͤhle, im Thale 
F a bei Edetifoben mit 
| PS deu dazu gehörigen’ "@ärten 
J und Ländereien, fol auf mehr 
rere Jahre verpachtet werben, 
’ 7 Diefelbe it ganz new, maſſiv 
erbaut, enthält drei Mahl», einen Schaͤlgang und 
eine Eäge. Das Werft it nah der neueflen Art 
—5 in beſtem Zuftande und find die Getriebe 
von Eiſen. — 
Das Ganze kann auch Fäufli abgegeben werben, 
Liebhaber befichen ſich wegen den nähern, fehr 
annehmbaren Bedingungen, an bie unterjeigneten 
Eigentbümer zu wenden. 
Edenkoben, den 16. Mai 1854. 
Bb. 3. Dotl, jun. — 3. Bölder,PBfäl 


Zu verlehnens u - 


Br Ku eg Den 

‚a r Kag- 

| taffenfgaft von” Mad, Son, 
Wilwe, herruhrend. 

Sich an UM gatıy, 

otar in Weißenburg ‚zu wenden. 


Golzperfieigerumg 
ERTETTLTTEE 22: 


Mittwoch, den 31. d. Mto., 
Nahmittags 1 Uhr, zu Werber 
in der Krone, werden nachver⸗ 
zeichnete, auf dem Modenbacher⸗ 


Hofe am Wege lagernde Hölger verſtelgert, al6: 
63 Klafter Buchen Scheit- und hartes Brügelholz; 
1 » Giden Schälholz; a 
T Niefern Scheitholz; ⸗ 
10,500 buchene Wellen mit ſtarken Brügeln; 
'600 eihene Schälwellen id, 
1,000 fieferne Wellen w. 
ahlbar auf nähfte Martini. 
entoben, den 18. Mai 1854. * 
35, LE 
fe Pfandiheine Nro. 18134 C. 
4047 D. find den Gigentbümern abhanden — 
vor deren Ankauf gewarnt wird 
Die Verwaltung der geihanftalt in Landau, 
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Münchener und Anchener ap Dill Bee Wergherungs Miſen Rt 
2 Aechnunge / Ab ſchluñ von 1853. 


Grundkapital 
Brämjen-Referven 
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Die Agentur 
in Landau: . Born, 
in De Per A 


in andel: 


Nenitadter Naturbleiche. 






Landau, im Mai * 


\ 


— — 

Den verehrlichen Kunſtfreunden made ich die 
ergebenſte Anzeige, daß -ich nächiten 24. Mat zur 
Aufnahme von’ Portraus nach” Landau kommen 
toerde, " Beftellungen "werden vor wie nach In der 
Baͤchhandlung don A. Schieſel in Landau an 
genommen, wo auch fortwährend Proben meiner 
Arbeiten ausgeftellt find, - 

Frankfurt, den 16. Mai 1854. 

tiere Herrmann Emden. 






Kante gen Son 
tag. y 
wird 





a ai Zn 
Rn —* eh u f —* —* 
Saunen, Finn * ‚ger. a —* nach es 


Kenife für ——6 Selm‘ — 


Unter: Zuficherun 
MED ich für, die Neuftadter Bleiche fortwährend Tücher 


einer reellen Bedienung über: 


J. Trauth jr. 


au verfaufen: 

A Ambofe, — Bladbälge, 
mehrere Schraubftöde,-- ein -Bier- 
und ein Bratınmweinfeffel, alles 

im beften Zuſtande. Ferner alle 
Sorten Nägel, Stiften, Schlöſſer imd 
Bänder zu den billigften Vreiſen, bei 


M. Dannbeifer. 
Landau, deu 10, Mai 1854, 


Zu vermiethen: 


Einen großen, Plah in ‚der Son bei Wittwe 
Rennoe In una 













eriten * "ein 
N define Zimmer zu der» 
miethen, bei — 
Jona« —3 
auf dem fleinen PBlag.in Yandau. " 
a vermiethen: '" 
Im Waghe im'ſchen Haufe am Baradeplap in 
Landau, ebener Erdei 
Ein Kaufladen mit 4 Zimmern, 3 Alloven, 
Skena. "der Er eher 9 und 
” — 2 worin 9 Füver Wh 
BrlageT: me) werben können, 
Nähere bei Herrn Pfatter Gelbert in 
Landbau. 


In einem Golontal-Wadren-Geibäfte en gros 
& en detail’in einer Etadt am Rhein, finder ein 
Commis, der ſich über Solidität und Renntniffe durch 








gengniffe auswelfen fanır, eine Stelle als Bud- 
halter, — Näheres bei der Redaction, 


214 


Sibferinios se A Kr Ener dr nT 


zu beziehen: 7 
— van, 23 Sonaten für Piano in 


- a WM, 20 Sonaten für Piano zu Hl. - 


Beide Ausgaben zeichnen fich troß ihres Außer re 


billigen Preifes durch Correctheit, Deutlicfeir und 
nicht. allein yefällige, fondern auch prachtvolle Aus» 
Nattung. 
Zierde feiner mufifalifhen Bibliothek anreiben kann. 
Ein gelungenes Portrait wird grärfd gegeben. 
Zugleich made ib das ‚mufifaliibe Publilum 
aufmerffam, daß. die ſämmtlichen Glawierwerfe von 
Beetboven, Mozart, Haydn, Glementi zu 
billigen Eubferiptionspreifen bei mir zu haben Fand 
u Er Autom 10 ich J made A fo eben din 
ü 


worunt 2 KR 


re: 


2 ‚eingelroffe 
id de ir — zur Abnahme empfe 
ja ass, Lager; wird für die Folge fters mit ‚dem 
vu, was auch für, bieies Juftrument er cheiut, 
pet en ſeyn. ‚ 
Landau, den 16. Mai 1854. 
2. Georges. 


Am Souhlag/ din 21." Mai 1854, 


Sarmonie-Mufik 
ke — — ſchen Garten in Nußdorf, wozu ‚in 


Bu werbanfen:un, 

} FAR dießjährigen fpaniidjen Klee von einigen 
MorgemiMederu im Dammbeimer Bann, bei Geo r$ 
Ludwig Farh in Queichheim⸗ 

Bei Frand in der Labenmühle bei Oberlufladt 
it wieder [rikhgemäßleher Nedar-Eyps zu" haben, 
dad Reh au 10 fra ı 














Friſch angefonnmiener, Jelbſt 


mahlener Neckar⸗G iſt zu 
— u 
De 


| — er 


—— 





nt Bohn au — he 
ya! ET AM fau e 
——— * 


Anke: EN. ** un 
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enm: 
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aus, ſo Das! ſie jeder Käufer auch als eine . 


* 


asfr DKL; 
—— eher einen Oprring. Der Kb. 


ie dee fiheR. Die! felbe gegen Belohnung bei der 


Aufforderung, 
Kt an den verlebten Plapfahseffizier, Herru 
Oberſt Bronzetti, eine Förderung machen zu Fönnen 
glaubt, wird erſucht folde —— vorzubringen, 
 Kandanr, den 18. Mai 185 
Helene ——— 














Zu — 


Mehrere Hundert Boſen rn bei Georg 
WMichael * ® belper ie Mörzbeim. > 
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yBik 
bei & hirföricter Gulmann andau der Dief- 


in 
iãhrige —— auf — J V 
I auf 6 Biertein au Der Eye En 


Bann von Rahbau, u m 


1) uf Fi am Gödlinger, Weg,; ‚Kirihbaums 


2) = 10 Bierteln an der Impflinger Straße, nächſt 
der Botta’iden Ziegelſcheuer 


* a an der — E:traße, bei der 


ed eifcheuer, von ae fer mr 





— RE, 
ſpaniſchen Klee ‚von 41 Dey. der beiı 
ir * —— bei Aus Wichard, 
Pe An — 


nit 
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Der Eilbote, 








Zeitihwingen. 


Zandan, am 24. Mai. Es war am 13. d., 
daß unfer Landrath feine Verhandlungen für diefes 
Jahr beendigte und daß nad dem Speyerer Anzeige» 
blatt die Eigungen desfelben von dem F. Regierunge« 
BVräfidenten Herrn von Hohe durch folgende Rede 
geſchloſſen worben: 

„Meine Herren Landräthe ber Pfalz! 
Iht fehr verehrter Herr Präfident hat mid in 
Kenniniß gefeht, daß Eie Ihre Beraihungen beendigt 
aben. Es ift nun meine Pflicht Ihre Berfammlung 
örmlih zu fließen. Habe ih auch Ihren Eigun« 
gen nit perfönlid beigewohnt, fo find mir Ihre 
eratbungen doch nicht fremd, und von dem Inhalte 
Ihret Protokolle habe ich fo eben Einſicht genommen, 
Daraus babe ih erfannt, daß Sie gegen die Rechen⸗ 
fbafts-Ablagen der Verwaltung diefer Provinz Erin 
Bedenken erhoben haben, und daß die Vropofitionen, 
in specie jene bezüglid des Irrenhaufes zu Klingen⸗ 
münfter, bezüglich der Rheindaͤmme bei Neuburg, bes 
züglid der ſucceſſiven Gründung eined Bonds für 
fünftige Noth, für verlaffene Kinder und Waifen, für 
Erziehung und Bildung ꝛc. Ihre volle Zuſtimmung 
erhlelten, daß es alſo dadurch möglich geworden iſt, 
einen wohlgeordneten Haushalt fortan zu führen. 

Es iſt dies das beſte Vertrauens-Votum für 
bie Verwaltungoſtelle der Pfalz und als Chef derfel⸗ 
ben ſpreche ich Ihnen hiermit offen und öffentlich mei⸗ 
nen aufridhtigfen herzlichen Danf aus, 

Segen die Abminderung der Poſitſon für Pferdes 
Anläufe zur GeRüts-Anfalt, wodurch eine Abmin- 
derung der Kreidumlage von 53 auf 52 %, ermöglicht 
winde, babe ich fein Bedenfen, da mir: der: vor eini⸗ 
gr Tagen von feiner Reife zurückgekehrte Geſtüte⸗ 
ector gemeldet hat, dab «es ihm unmöglich war, 
die gebofften Pferde⸗Ankaäufe zu. realifiren, und da 
ih feine Gewähr geben fann, daß ſich eine weitere 
Gelegenheit zu Anfäufen in naͤchſter Zeit eröffnen. und 
daß folche einen günftigeren Erſolg bei den dermaligen 
Zeitverhälmiffen haben werde, zudem Immer nody 
12,000 fl. für diefen Zweck dlsponibel find, ' 

Die Poſition von 500 Fl. für die 'Wergte zu @im» 
Rein und Zrippftadt iſt viel zw unbedentend, als daß 
ih annehmen--fönhte, es abe Sie eine andere Ruck 
ſicht zum Weich beflinmin: als die Beſorgniß, es 
möge die Betgehriichteit nach in’ Vielen’ anderen @es 
— —— der Verwantung eine 
Eonfequen * er Bewilligun gezogen 
Wäre: dieſe Beforgnip' gegrandet, wäre dleſe Ve⸗ 


Landau in der Pfalz, den 24. Mai 





erg gewiß fhon zu Tag gelreten, und Con— 
equenzen anzuerfennen oder nicht bleibt ja immer 
Ihnen anbeimgeftelt. Da Sie nun aber den Abſtrich 
beſchloſſen haben, fo will ih erwägen, ob die Rüd- 
fidten auf den bedenflihen Charäfter, den in jüngfter 
Zeit die Krankheitserſcheinungen in verfchiedenen Theis 
len bet — Ne ed nicht raͤthlich machen, 
diefe Fleine Dofis des Angenehnten für die in Frage 
RRebenden armen Gemeinden aus dem zu meiner Diss 
pofition ftehenden Bonde zu gewähren. Ihre Wuͤnſche 
und Wnträge werde ich der Allerhöchſten Verbeſchel⸗ 
bung unterftellen, der vorzugreifen mir nicht zufteht. 
Eoviel aber. darf ich bemerfen, daß bie in ber 
Pfalz verbreitete Anſicht, als fei die Pfalz im Ver⸗ 
gleich zu dem jenfeitigen Bayern unverhältnifmäßig 
belaftet, durch die Ihnen vom Regierungss-Finanzs 
Director Herm Burbaum gegebenen Ziffer-Anffläs 
rungen nad meiner Anficht ſchlagend widerlegt if, 
da hiernach bie Pfalz ſtatt mit ?/, höchſtens nur mit 
"/o angezogen if. Ob demnach Ihre Reflamationen 
eine. andere Verbeſcheidung erbalten können als früher, 
muß ich lediglich der Allethöchſten Erwägung anheim 


ſtellen. Bertrauen Eie meinem Worte, daß es Sei» 


ner Majeftät dem Könige viel angenehmer ift, geben 
zu können, ald verfagen zu müſſen, und dad, mo 
diefes erfolgt, ftetd nur höhere Rüdfidien dies unab« 
weislich gebieten, 

Mit Freudigkeit begrüße ih die von Ihnen in's 
Brotofoll niedergelegte Berfiherung unwandelbarer 
Treue für ale möglichen Fälle für unferen Königlichen 
Herrn und Pfalzgrafen. Id trage die Ueberzeugung 
in mie, daß Ihr Gefühlsausprud der wahrhäftige 
Gefuͤhlsauodrud aller treuen Pfälzerherzen if. Und 
nun, meine Herren, laffen wir bie Bergangendeit 
begraben fein, freuen wir uns der Gegenwart und 
vertrauen wir auf die Zufunft in Treue feR für un« 
feren erhabenen Monarchen, ben Bott ſegne. Mein 
herzlich Lebewohl. . 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs Marir 
milian IE. erfläre ich die Berfammlung der Landraͤthe 
für. geflofien.* - 





Eandanu, am.23. Mail. Was Rußland mit 
feiner begonnenen Invafion in der Türfel beabfich« 
figte,“dartider ‚Haben die Zeitungen nun die Welt fo 

ch — 5* Wenn ihm bie Großmachte nun 
plöpfich> Hals gebieten ,: fo darf ſich Aiemand wundern, 
denn Indn“ hat Rußland nachgerechnet, daß es von 


1771 bis 1829 fo ziemlich 23 Milllvnen Seelen mit 


dem biefen angehörigen Gebiet ſich zu eigen gemacht 
bat. Mit der Krimm madıte es den erften Verſuch 
1771 und ſprechen wir nur von erbeblihen Zahlen, 
fo fönnen wir noch binzufügen, 1793 Kleinpolen und 
die Ufraine x. mit über 8 Mill, Eeelen; 1809 Finn- 
land mit 1 Mill.; 1815 Polen mit 4 Mill, u. f. w. 
Daß bdiefem fortwährenden Zugreifen nun endlich 
Schranfen gefegt werden fol, dieß it wohl die Bers 
anlafung. zu dem jedenfalls unheilvollen Kriege. 
Möge derfelbe ein baldiges Ende erreichen, 


Indeffen wird aus dem Drient gefchrieben, daß 
fi die DOrdresde-Bataille der friegführenden Mächte 
immer feltfamer entwidelt. Zwei Armeecorpd bes 
Dmer Paſcha find bei Schumla verfammelt; dorthin 
wurden auch alle befpannten Batterien gezogen. 

Die ſtrategiſch fehr wichtige Feſtung Barna iſt 

egenwärtig von 15 bis 20000 Mann —— 
—— beſeht und beherrſcht die Meeresküſte. 

Siliſtria wird noch fortwährend bombardirt, ein 
Fort hat ſchon mehrere Stürme abgeſchlagen. Man 
erwartet den Fürften Paokiewitſch bei dem Belage- 
rungecorpd und dadurch ein ernfllidiered Borgehen, 
Bergebens wartet man in Siliftria auf Hilfe. 

Nachrichten aus der kleinen Waladyei melden, 
daß dorten an eine Ernte nicht zu denken, da wenig 
gefäet, auch das bebaute Feld verwüftet wurde, 

In Barna ift das Feftungscommando von den 
Engländerh und Franzoſen übernommen worden, 

Die Nachricht von der Beſchießung der Außen⸗ 
werke von Sebaftopol burd bie weittragenden Ge⸗ 
füge der vereinigten Flotte bedarf noch der Beftäs 


tigung. 

: Hu bie franzöſiſche Dflfeeflotte, bie ſich ned 
immer in den Gewäflern des Kattegat und großen 
Belt befindet, fdhreitet langſam vorwärts und ift jo» 
bin von baber wenig zu berichten. 

Die engliſche Flotte befand fi bei Hang, am 
nörblichen finniihen Meerbuſen, einige 30 Stunden 
berwärtsd von Smweaborg. Und mie eben telegraphiſch 
gemeldet wird, hat die genannte Flotte am 18. d. 
das ruffiihe Fort Guflansvarn an ber Ginfahrt des 
finnifhen Meerbufens zerftört und 1500 Ruflen gefan« 
gen genommen, 

Auch bei Giurgewo finden täglihd Kanonaden 
ftatt und bier wie bei Giliftria iR das Blutvergießen 


roß. 
— In den ruſſiſchen Epitälern befinden. ſich 20000 
irre Kranke und Marode, darunter ſeht viele Of⸗ 
ere. , 
: In Buchareſt allein find ſechs Epitäler,. von des 
ie zwei einen Belegeraum von je 3000 Mann 
aben, 

Am 5. April fanden 20 Schiffe ber vereinigten 
Blotten vor Eebaftopol, 

Die bei Eebaftopol kreuzenden Ediffe haben 
dort 800 Kanonen, die in vier Forts vertbeilt find, 
gezählt. ine vollftändige Zeichnung der Außenwerke 
wurde nad London geſendet. 

Die engliſchen Beglmenunt, d.:b. 15000 Mann 
. biöponible Truppen, follen bei Portomouth ein Lager 
berieben, um bort, je nachdem die Almflände es er» 
beifchen,, nach ben: verſchiedenen 
ſchauplahes befördert zu werben, 


Gegenden des Kriege« 


Landau, am 24. Mal. Der Schaufpiel-Di- 
reftor Auth, der aud bei uns noch in gutem An— 
denfen flebt, hat in Speyer ein Sommer-Theater 
eröffnet, dem im Speyerer Anzeigeblatt eine rühmlide 
Grwähnung zu Theil wird. Gine entſprechende Res 
ftauration in der Anlage bietet den Bewohnern Lan⸗ 
dau's und der Umgegend Gelegenheit, dieſem Som⸗ 
mervergnügen ohne erhebliche Koſten oftmals beizu⸗ 
wohnen, zumal die Feftungsihore im Eommer erft 
um 11 Uhr gefchloffen werden. SE ’ 





Verhandlungen 
vor dem Aſſiſen⸗Gerichte der Pfalz. 





Sifung vom 15. Mai. 


Balentin Löwenberg, Tagner von Kerzens 
beim, faß auf ber Banf der Angeflagten, und die 
Anklage richtete fi dahin, daß er am 7. Februar 
diefed Jahres unter Benugung eines falſchen Schlüſ⸗ 
feld zum Nachtheile des Adersmannes Ludwig Lohr 
von Kerzenheim, aus einem Scränfdhen Oeld zu 
fehlen verfudht habe. Es war bewiefen und Löwen⸗ 
berg gab es felbft zu, daß er in ber Abſicht, Gelb 
zu fehlen, fi ind Wohnzimmer eingeſchlichen und 
mit einem mitgebrachten Schlüſſel das Schränfden 
geöffnet habe, wobei er von der Ehefrau Lohr über- 
rafdt worden war. Die Bertheidigung beftand da⸗ 
rin, daß Löwenberg behauptete, er habe gerade Reue 
geipürt, als man ihm betraf und würde von felbft 
den Diebftahl aufgegeben haben, eine Angabe, bie 
bei dem Umſtande, dab er ein Gemwohnheitsdieb if, 
billiger Weife feinen Glauben bei den Geſchworenen 
fand, weßhalb denn auch Echuldigiprehung und 
Veruriheilung zu Sjähriger Zwangsarbeit erfolgte, 


Sigung vom 16. Mai. 


In diefer Signng fam zuaft Carl Förſt, 
Makler und Mepger aus Bufenberg, wegen Meineids 
vor die Schranken. Derfelbe hatte in einem Rechts⸗ 
ftreite mit Schullehrer Guͤnther von da vor dem kgl. 
Briedensgeridte Dahn den Eid dahin ausgeſchworen, 
daß er die eingellagte Eumme von 1 fl. 34 fr. nit 
fhulde, indem er fi nicht mit Günther, wie biefer 
behauptete, wegen einer früheren Klage verglichen 
und die Bezahlung dieſes Betrags, als Koſten ber 
früheren Borladung, verfprochen habe. Der Abſchluß 
des Vergleihed war jebod durch mehrere bireckte 
Zeugen nadgewiefen und außerdem ergab fib aus 
andern Zeugen» Drpofitionen, daß der Angellagte dies 
vielfach ſelbſt erflärt hatte, Sein Leumund if ein 
Außerft fchlechter und feine Schuld wurde nach kurzer 
Berathung von den Geſchwornen ausgeſprochen, wo⸗ 
rauf er zur. gefeplichen Strafe, des Berlufled der 
ffaatsbürgerlichen Rechte, veruriheilt wurde, 

Unmittelbar nad diefer Verhandlung wurbe:ber 
Redacteur der Evangeliſchen Kirchenzeitung“ : in Bers 
lin, „Brofeflor Dr. : Hengſtenbderg, wegen, Preßver⸗ 
gebend ‚aufgerufen. Verſelde war auf bie Borladung 
nicht erfhienen und es wurde daher in.contumaciam 


egen ihn verfahren. Der incriminirte Aufſatz findet 

do ‚in der Rummer 6 der gemannten Zeitung vom 
2. 2e0n0s 1654 und trägt die Ueberſchrift „zur 
Beurtbeilung ber meueften lkirchlichen Greigniffe in 
Rheinbayern“. Nachdem der f. Staatöprofurater in 
diefee Sigung die Anklage entwidelt, den Antrag auf 
Beftrafung geftellt und das k. Aififengericht den Aus⸗ 
ſpruch des Urtheils auf den 17. Mai feftgefept hatte, 
wurde der Ungeflagte am dieſem * tr ſchuldig 
erklärt, in dem angeführten Artifel „die geſchichtlichen 
und gefeglihen ®rundlagen, Lehren und Ginribtun« 
gen der proteftantifhen uniirten Kirche in der Pfalz 
durch Ausdrüde der Verachtung und Berfpottung ans 
gegriffen und zur Auflehnung wider jene Grundlagen 
und ren aufgefordert zu haben“ und auf ®rund 
des Art. 20 des BPreßgefeped vom Jahr 1850 zu 
einer ©efängnißftrafe von 3 Monaten und einer 
Geldbuße von 50 fl. veruriheilt, jo wie auch das 
Verbot der „Gvangeliiben Kirchenzeitung“ (bis zur 
Erſtehung der Strafe) ausgeſprochen. 


Erſte Sihung vom 17. Mai. 


Peter Bender, 19 Jahre alt, Taglöhner von 
Herſchberg, vertheidigt dur den Herrn Rechtslan⸗ 
didaten Jalob Fitting. 

Am Abend des 24. Februar d. J. entfernte ſich 
die Ehefrau des Schneiders Zuſtus Lorenz zu Herſch⸗ 
berg aus ihrer Wohnung. Ehe fie wegging verſchloß 
fie forgfältig alle Thüren und Fenſter, da ihr Ehe⸗ 
mann abmweiend und aud fonft Niemand im Haufe 
war. Mm folgenden Morgen bemerfte die Ghefrau 
Lorenz, daß ein Benfter, deſſen Scheibe zerbrochen 
war, aufflund, Eiwas fpäter entdedte fie, daß Ihr 
aus einem Schränfhen 20 fl. 28 fr. entfommen wa⸗ 
ren, Der Dieb, welcher durch das Fenfter einflieg, 
hatte den Raub mit Hilfe der aufgefundenen Schlüſſel 
verübt. Der Verdacht der Bamilie Lorenz fiel for 
gleich auf den Angeflagten, als ded einzigen Frem⸗ 
den, der den Berfted der Schlüffel kannte. Nach ges 
fchehener. Anzeige begab ſich der Bürgermeifler in 
deffen Wohnung. Gine Rige im Finger beflärfte den 
gegen ihn beftebenden Verdacht, weil man am Drte 
der That Blutfpuren bemerft hatte. Auf die Bor- 
ſtellungen feiner Eltern, führte der Angeflagte den 
Bürgermeifter auf den Speicher, wo er eine unter 
dem Dade verftedte Summe von 19 fl. 8 fr. her» 
vorbolte und eingefland, dieſes Geld im Haufe des 
Zuflus Porenz unter obenberegten erſchwerenden Um⸗ 
ftänden geſtohlen zu haben. e Ghefrau Lorenz er 
kannte aud die Münzforten als ihr Eigemhum an; 
einiges Geld hatte der Dieb bereitd ausgegeben. Die 


Geſchwornen erflärten den Angeflagten, welcher bis⸗ 


ber eines guten Rufes genoß, des ihm zur Lafl ger 
legten qualifizirten Diebſtahls ſchuldig, worauf ihn 


dad: Mififengericht zur Etrafe der Zwangsarbeit auf, 


bie Dauer von 5 Jahren verurtheilte, 


Zweite Sipung vom 17. Mai. 
1) Iohe; y tseld, 45 Zahre alt, 
Schufier a ee ei 


Rechtolandidaten Serini). 
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2) Zacob Schüler, 19 Jahre alt, Schuſter 
von Moͤriheim (vertheidigt durch den Herrn Rechte« 
fandidaten Bogel). 

Der erfte Angeflagte wurde durch bie Geſchwo— 
renen ſchuldig erfannt: 1) Um Faſtnacht des Jahre 
1853, zur Nachtszeit, zum Nachtheile des Peter 
Schmidt, Pächter des zu Mörlheim gelegenen, ben 
Erben Schneider von Landau gebörigen Hofguts, 
aus defien fiber dem Wohnhaufe befindlichen Frucht⸗ 
fpeicher, mittelt Ginfteigens, etwa 6 Simmern Klee⸗ 
famen — 2) in der Nacht vom 6.—7. Februar 1854, 
aus demſelben Fruchtſpeicher, mittelft Ginfteigene, 
etwa 77 Piund Korn, 78 Pfund Walzen und einen 
zwe — 3) fur vor Weihnachten 1853, zur 

adhtzeit, zum Nachtheile des Jacob Glauß von Lanz 
bau, auf defien in Mörlbeim gelegenen Hofgute, 
mittelt Ginfteigens, 146 Pfund Gerfte und einen 
Fruchtſack — 4) gegen Ende des Monats Dezember 
1853, zur Nachtszeit, zum Nachtheile bed genannten 
Glauf, mittelft Einſteigens, 170 Pfund Gerfte und 
einen Fruchtſack — 5) um Neujahr 1854, zur Nachto⸗ 
zeit, zum Nachtheile des Zacob Clauß, mittelft Eins 
eigens, 3 Simmern Korn mit Hanffamen vermifcht 
und einen Fruchtſack — 6) im Monat Januar 1854, 
zur Nachtegeit, zum Nachthelle des Jacob Clauß, 
mittelt Ginfteigens, ein Malter Korn und einen 
Fruchtſack — geftoblen zu haben. In Folge biefer 
Erflärung der Geſchwornen verurteilte das Aſſiſen⸗ 
gericht den Johannes Kneifeld zur Strafe der Zwangs— 
arbeiten auf die Dauer von 8 Zahren. Der Ber- 
urtheilte — ein arbeitsſcheuer, ſchlauer, allgemein ge- 
fürdteter Dieb — deſertirte im Zahr 1832 aus bem 
6. Infanterie-Regimente und ließ fih in der Als 
gierifhen Fremdenlegion anwerben. Dort bradıte er 
ed fo weit, baß er wegen Diebftahls zu fünfjähriger 
Ginfperrung verurtheilt wurde, Rad feiner Rüdfehr 
erhielt er wieder, wegen Entwendungen, verſchiedene 
zuchtpoligellide Gefängnißftrafen. 

Zacob Ecyüler, welcher bisher eines guten Rufes 
nenoß, war angellagt, an den obenbezeichneten Dieb» 
ftählen unter Nro. 2 und 3 durch thätige Mitwirfung 
Theil genommen zu haben. Gr wurde jedoch für 
nicht fautdig erfannt und fofort in Freiheit gefrt. 


Sitzungen vom 18. und 19. Mai. 


Die an diefen beiden Tagen unter dem Präfibium 
bes gl. Appellationsgerichtsrath Herrn ©. Dingler 
verhandelte Anklageſache hatte fo jchmupige, glüd- 
liherweife in den Annalen der Strafrecbtöpflege nur 
höchſt felten vorfommende Berhältniffe zum Gegen 
Rand, dag wir uns mit Umgehung alles Details 
lediglich auf Angabe des Refultats der Berhandlungen 


RL befhränfen müflen. 


Chriſtian Deder, 39 Jahre alt, Tagner, ger 
boren und wohnbaft zw Odernheim (vertheidigt durch 
den * Advofaten Bollmar) und 

: Sacob Rollar, 54 Zabre all; NAderdmann, 
geboren und wohnhaft zu Dbdernheim (vertheidigt 
dur den Herrn Mboofaten Ginf), wurden beibe 
der ihren zur Laft gelegten Verbrechen — ber erftere 
des falfhen Zeugniſſes in einer Zuctpoligeifahe, der 
legtere_der Berleitung biezu dur Berfpreben und 
ein. Srldgefhent — für ſchuldig erflär; das gl. 


Aſſiſengericht verurtheilte in Folge dieſer Erflärung 
den Chriſtlan Deder zur Strafe der Zwangsarbeiten 
auf die Dauer von 6 Jahren, den Jacob Rollar 
gleichen Strafe auf Lebensdauer und beide ſolidariſch 
zu den Koften bed Verfahrens, 

Die Berhandlungen fanden mit Rüdfidht der zur 
Sprade lommenden, das fittlide Gefühl im hödften 
Grade verlegenden Berbältniffe, auf den Antrag der 
tgl, Staatsbehörde bei theilweife beichränfter Deffent« 
lichfeit Rat, nämlich fo, dab den Weibs- und minder⸗ 
jährigen Mannsperfonen der Zutritt unterfagt war. 


Berantworilicher Redarteur und Berleger Earl Georges. 
Ton re ——— 


Mobilienverfteigerung. 
Kommenden Freitag, den 26, Diefes, Vormittags 
9 Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zum Schaaf, wird 
bie Berfteigerung ber Berlafienfhaftämobilien der all 
ba verlebten Eheleute, Herrn Garl Chriftoph 
Gelce, gewefenen Gaftwirtbs, und Frau Anna 
Barbara Gerhard, fortgeiegt und es fommen 
an diefem Tage namentlich zum WAusgebote: verſchie⸗ 
bene Fäffer, zufammen von 15 Fuder Gehalt, 2 «i- 
ferne Kochheerde, 5 Porzellan» und 7 eiferne Defen, 
1l_ neue, Brunnenfhalen mit Kranz und. Sarg, 
1. Frauenhofer Fernrobr, verſchledene Wirthegerärh- 
fhaften, Beltung, Geiüch, Herren- und Krauen« 
fleider und allerlei andere Gegenftände, 
Landau, den 23, Mai 1854. 
Keller, f, Notar, 


Am Himmelfahrstage, Bfingftmontsae und Frohn⸗ 
leihnamstage finder Militär:Muſik zu Bad 
Gleisweiler fait. 

otent:Portland:Eement 
in '/, und ?/, Tonnen, 
been Vrälzer Gement, 
9 rannten Gips, 
ineral:Zbeer, 
| flüffigen Asphalt 
‚Mm a (für 15—20 ID Buß Mauerfläce), zut 
Zrodenlegung feuchter Mauern, durdaud — 
per Krug I fl. 24 fr. nebſt Sebraubsanmweifung, bei 
IB. Feldbaufch in Landau, 


Zurverfaufen: 
Ein Rinderfaffel, 5° Viertel Fahr alt; von der 
fogenannten ‚Rigi-Race, bei Ziegler Start in Of⸗ 
enhach.— — 


Neuſtadter | 
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= | Mufik-Verein. 
Samftag, den 97. Mai 


&oncert. 





Berloren: 
Gine Bandelotte aus einem Obrring. Der red⸗ 
lie Binder wolle jelbe gegen Belohnung, bei der 
Red, d, Bl. abgeben, 


Preisfegeln. | 
’ "Bei Unterzeichnetem 
EN) wird bei Oelegeirbelt des 
Es a Zahrmarftes im Maikam⸗ 
— — mer am 28-30. Mai wie 
alljährli ein Preisfegeln abgehalten, mozu. einladet 
M. Gifenbiegler, 
zur Roſe. 








> 






Zu vermiethen: 

In Landau, bei Friedrih Schneiden "Eine 
Wohnung, beftebend aus fünf Zimmern, Küche, 
Kammern, Speicher und Keller. Je na Bedarf des 
Mietbers. Dazu ein Etall fir 3 Pferde; Renife 
für Bourage und Geſchitr, Wagenplap. 







Künftigen Eonntag, den 
28. Mai in der. Bierbranerei 
zum. ſchwarzen Wären wird 
bei gutbefepter Harmoniemufif 
„das Bodbier auégeſchenkt. 
Landau, den 23. Mai 1851. 
Daniel Heiß. 
Zu vermiethen: 
In dem Haufe (Daumüller'ſche Farbe) des Un—⸗ 
tergeichneten zwei Wohnungen nebſt Stallung. 
Ludwig Mayer in Pandau. 
8ptto 
Bei der am 18. Mai 1854 in Regensburg flatk« 
gehabten Ziehung famen folgende Nummern heraus: 
74 15 78 62 2. 
Die nächſte Ziehung wird am 30. Mai 1854 in 
Nürnberg vorgenommen. — Schluß: 8. Mat, 


Naturbleiche. 


Unter Zuſicherung einer reellen’ Bedienung über 
BEER: me ich für die Neuitadter Bleiche fortwährend Tücher 


und Garn, 
Landau, im Mai'1854, 






Drud ver E. Berges’ ſchen Buchdruckerei in Landau, 


DER... 


ü 


n 
Auf 
auth jr.’ 
14 2 1; 116 3 
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Wochen tuche Zeitungs ·Rundſchau 


Fandan, am 26. Mal. Die rufſiſchen An-⸗ 
forderungen an’ die Türkel und die fortgefegte Wet 
gerung des Kalſers von Rußland, feinen noch fo 
ebhrerivollen Vorſchlag der Diplomatie zur Ausglei⸗ 
bung ded Wirrens, wie es anfänglidy hie, an⸗ 

hebuien, bat enbtih bie halbe Welt umter bie 
gerufen," inmitten eines Friedenouſtandes 
Don dem die Wölfer glädlihe Tage und a — * 
Wohlergehen mit gegränderer Hoffnung 8 gewaͤrtig⸗ 
hatten, Ungeſichts dieſer veränderten Sachlage, 1 
xs baber wohl auch, begreiſtich, wenn im der Preſſe 
Jen manches anftaudt, wag Rußland und. feinen 
Zaiſer nitht in ein Altzuglängendes Licht fiel, So 
eine e Schrift, die unter den jedigen Uniftän- 
dert’ piele‘ Leſer finder; fie IM. bereit: „Die Teßten 
Tage Merander’s und die erſten Ritolmus, Saier 
von Rußland.” Bon Erst Lee. Det 
war in den Jahren 1824 bi6 1826 Leibarzt beim 
Grafen (jegt Fürften) von Woronzow, erft In Odeſſa 
und dann in Et. Veterdburg, und fam in dieſer 
Stellung: Hirt der hoöchſten zu 
mann e Beruhrung. 
e deu Tagebucy, das er: damals führte, AR 


t 


das vorliegende fleine Buch entſtanden, deſſen leiten ⸗ 


der Oedante der Sap zu fein ſcheint, daß Rußland, 
was feine inneren Zufände betrifft, unter dem jeginen 


Kaiſer gegen: die Kenterungszeit' Mleramder’s in jeder 


Hinficht betraͤchtliche Rüdichritte gemacht Habe, Denn 


Wlerander ſei zwar ſchwuch und eitel/ und der Liber | 
Zeitlang bekam, ' 


raliemms; gu welchem er fich eine 
mehr Schein als Wahrheit geweſen zdoch wenlgſtens 
in den religiöſen Dingen habe ‚er ſich 16leram gezeigt 
bis zulegt,. undıiebenios idy bis zu einem gemiffen 
Maß der Bolfserziehung angenommen, : was: beides 
unter feinen Radfolger gang anders —— ſei. 
Dr. 2ee. fannte unter Undern den Fürſſen Ser⸗ 
gius Wolhbondfy, welcher ſpaͤter als Thellnehmer au 
der Verſchwörung gegen Kaifer Nikolaus Bei deſſen 
Thronbefteigung mit zweihundert Undern nad Sibi⸗ 
rien verbannt wurde, wo er vielleicht noch im Elend 
Lebt.» Diefer Edelmann war beim Kaiſer Alexander ih 
Ungnade gefallen, über deren Anlaß Dr. Lee folgen» 
des ernöpliche Seitenftäd: gu den. gemalten Dörfern 
Botemfins unter der Kaiferim Katharina erzählt: „Als 
Gyaar Wlerander im Jahre 1821 die Mititärfolonien 


Berfafler | 


fen | Geſellſchaft in | 





1: ! N | 
Ander Krim beſuchte/ trat er in jebed 'eijefne Nolo⸗ 
viſftenhaus, und fand überall auf den Tiſche eine 
gute Mahlzeit angerichtet, umer deren Speiſen ein 
gebratenes —* die Hauptrolle fpielte: Wol⸗ 
chonoſy, der den Kaher begleltete, argwoöhme einen 
Kuuſtgtiff, fehnitt dem Ferkel das Sqaͤſwanchen ab 
und ſtedie es in Die Taſche. Im näcften Haufe ftand 
wieder ein Ferkel auf dem Tiſch, aber ohne Shmänz- 
den. Da fagte der Fürft zum Kalſer; „Das if, 
Icheint es/ «ine alte Bekanntschaft.” Wis der Kailer 


fragte, was er damit meine, er das wängchen 
and der Taſche, umd' hielt * ben Rumpf des 


nchens. en er 

Dem Chaar aber mißſiel Die Cutiduſchung, ünd 
dieſer Scherz ſoll Deus Furſten die kaiſetliche Ungnade 
zuge jogen haben. Bon jenem Tage an wurde Graf 
raltjcpejeff, der Gründer der Militärtol in der 
Krtın, dR8 Hütten Weldonshy bitterker Beind.“ 

Won der Lage der ruffitden Leideigenen, denen 
jede Hoffnung auf > har menſchliche @riftenz ges 
ſedlich abgefchnitten fei, entwirft der Berfaffer ſchauder⸗ 
hafte Schilderungen, ' 

Derjelbe ftellt. ferner eine approrimhtive Berech⸗ 
nung an, wie viel Menihen durch bie ‘bisherigen 
‚Kriege des Kaiſers Ricolaus hingerafft worden, und 
dringt, blos auf Seite der Ruſſen, weit über eine 
Million heraus; Er 'ninmmt nämlih at, dab der 
‚Krieg im Raufafus im jährlichen Durchſchultt 20,000 
Ruſſen das Reben loſtet, was auf: 28 Jahre 600,000 
ausmach 

Im Türkenkriege von 1828/29 ıdrften 300,000 
2?) Rufien gefallen fein, von denen ſedoch 50,000 
buch die Peſt unfamen, Dazu fommen dann bie 
Menfhenverlufte in den zwei Yeldzügen;gegen Ber- 
fen, im Bolenfrieg von 1831/32 und im ungarlichen 
Krieg. Den ruſſiſchen VBerluſt im jepigen rien, mem 
Lee, dürfte man bereits auf 30,000 Mann fhäpen, 

In Beziehung der obſchwebenden Kriegsiälle 
bringen bie Zeitungen xinige ziemlich erhebliche Rach⸗ 
elek: 13 di 

— Farſt Pasoliewiſch fo ſich bei feinem Ein⸗ 
treffen alsbald dahln geäuhßert haben: „Der Weg zum 
Herzen der Zürtet fe ber fürzefte, daher der Weg 
ad Wöridnopelt jedem: andern vorzuziehen.“ 

— Der Fürft fprab wohl Damals in der Vor⸗ 
auoſetzung, Aber menigftend 180,000 Etrelter verfügen 
‚zu tönnen, diefe' Worte, Die Sache hat ſich Indien 
geändert, die ruſſiſchen Truppen jtehen in geiheitten 





ruppen ve 
 Adrianopel; res ba 
andere Demon 
fobin Paafi i 


gebracht; DIEB» erflärt wohl auch das Zuwarten 
röberer Dmonfttationen von Seiten Rußlands. 






die Weftmächte werden den Ruſſen einen Operationd- 
vlan vo 
führt, auf die Defenfive beihtänfen w 

— Beflimmt beißt es nun, daß bie vereinigten 
Flotten vor Sebaſtopol vor Anker ruſ⸗ 
ſiſche Flotte, welche regungslos in genanntem Hafen 
liegt, —— 12 Linienſchiffe, 3: Segelfregatten und 
eine Zabt Eleinere Dampferz; indeflen dürfte dieſe Un⸗ 
beweglicpfeit feineswegs die Admirale gen, bie 
Kriegdoperationen gegen. die rulfiiben Küften zu ver- 
zögern und. behfall$ wurde auch eine Schiffsabtheilung 
an bie Geſtade der Krim, entiendet. 

— Auch beißt es, das Bombardement von Odeſſa 
fei — und erheblicher Schaden augerichiet 
worden. — 

— Abduiral. Napier folk Bomarſund ‚auf der 
Infel Aland genommen haben. 

— Boni! Blumridge, ruſſiſche Schiffe im Ha- 
fen von Abo n Finnland verbrannt und dabei ſoll ein 
Theil der Stadt in ‚Brand gerarhen fein. _ 

— Man ſpricht mehr und. mehr von einer Lan⸗ 
dung in ber Krim und einen gleichzeitigen Land» 
und Ereangriff genen Sebaftopol. 

— Un ber Barifer Börfe wollte man wifien, bie 
franz.»engl. Bloiten , hätten ein Fort von Gebaftopol 
ſchon genommen... E 
— So verbreitet ſich die Nahricht von der Er⸗ 
oberung der Wlandsinjeln und ‚der Belegung von 
: Reval, .. 

—3ZIn London rüftet die vornehme Welt!Schiffe 
aus, um den Waffentanz im, Ehwarzen Meere mit 
anzufehen. Er 

— Bei einem Donau⸗Uebergang bei Rifopoli 
fol den Türken ein Schiff in Grand gebohre worden 
fein, und 800 Mann, und Maus gingen unter, 

— nn einem weitern Gefecht bei Schumla ver 
foren die Ruffen 1500 Mann. un 
— uUnd bei Umgehung von Rafiowa foll der 
em Beldhere Lüderd jogar 6000 Mann eingebäßt 

a . 


— Wenn biefe nugr und erfolglofen Kämpfe 
er une fortbauern, fo wirb es noch oft heißen; 

olz ber! 

— Wie. ed heißt, will die Pforte an bie ges 
fammte waffenfähige Mannſchaft einen Aufruf ergeben 
laffen, die ganze Bevölferung foll zu den Waffen 
greifen. Die Rajahs nicht ausgeſchloſſen. 

— Die Fürften Paslewitſch und Gortſchakoff 

find auf ber Operationslinie angekommen und beab» 

u jegt die Ginnahme von Giliftria um jeden 
reid, 

— Die Feftung hatte urfpränglic 20,000 Mann 
Befagung und auch jept fehlt es ihr noch nicht an 
Lebensmitteln, 


lange mehr dauerh und‘ 
nen, der fie hatt aum Deren der Türkei ., 
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— Die Nachricht von der Beiclefung Sebaſto⸗ 
wird in Frage geflellt; nach einer andern Ver⸗ 

fion ift fogar eine Landung dabei bewerlſtelliget wor» 

den; dann. wäre in Bälbe ein wichtiges Greiguiß von 

da zu melden, 

— Ruſtĩichul ſoll von den Ruſſen beſchoſſen 
] 7 * 


worden fi 


— Auch die Beſchießung von Riga wurde ge» 
meldet, Nun heißt es, ‚man babe die Sacheé Mit 


' einem Brande der’ ruſſiſchen Grenzſtadt Crottingen 


verwechlelt. 

— Nachtraäͤglich noch bie Semerlung, daß es 
unſchwer haͤlt, eine Maſſe von Nachrichten aus dem 
Drient mitzuthellen, man muß ſich aber auf zehn 
Widerrufungen und eben fo viele Behauptungen ihrer 
Wahrbeit gefaßt maden, Die Entfernung, die ört- 
lien Berbältniffe, Die Schwierigfeiten und Gefahren 
der mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen, maden 
bied erflärlih. Die meiften Mittbeilungen gleichen 
den Kometen, der fefte Keru, den fie enthalten, if 
in Dunft und Rebel gehüllt. Bei den Berichten aus 
dem Norden wird fib das Gegentheil darbieten. Hier 
iR die See der Hauptibanplag der Greignifie und 
da die Qutfernung nicht jo groß und die See frei If, 
fo werden die Berichte ſchnellere und zuverläßigere 
Nachtichten von daher zu bringen vermögen. . 

— Aus Münden, 18. d., vernehmen wir bie 
erfreulibe Nachricht, dab die. Ubreiſe Sr. Maj. des 
Königs Ludwig nad der Lubwigähöhe auf den, Zten 
uni —— iR, während Ihre Maj. die Königin 
Thereſe ſich erft etwas fpäter dahin begeben wird. 
Dad Petſonal der k. Hofhaltung dürfte aldbalb anf 
der Billa eintreffen. 

— Ee. f, Hobeit der Regent von Baden, heißt 
es, wird fi mit einer Vrinzeſſin, Tochter St. gl. 
Hoheit des Bringen von Preußen vermäblen, 

— Eeit 1848 gingen nahezu 500 Millionen 
Bulden nad Amerſta. Es flebt den aliften 
dort ein fiherer Gewinn von mindeftend 10, in Deutſch⸗ 
land faum 5 »&t. in Ausficdht und ift nicht auzunch⸗ 
men, daß drüben bdiefer hohe Zinsfuß fo bald herab⸗ 
geben wird. 

— Nähftens fol Frankreich ein neues Anlchen 
von 500 Mill, Fred, aufnehmen wollen. 

— Bei dem pompöfen Ballfefte in Konſtantinopel, 
dem General Raglan, Marſchall St. Arnaud, ©, 
Klapfa, viele engliihe und franzöflibe Difiziere, meh⸗ 
tere Paſcha's, die ganze Diplomatie ıc. ıc. anwohn- 
ten, erihien Prinz Napoleon in dem EoRüme feines 
großen Ontfels, 

— Die franz. Regierung fol beabfichtigen, bei 
einer Decupation Griechenlands zu proclamiren, daß 
die Franzofen nicht als Feinde einzögen, fondern nur 
in der Abfibt, Ruhe zu fliften. 

— Die Montenegriner haben begonnen, bie tür⸗ 
kiiden ®renzdörfer zu beunrubigen. Sie raubeu Bieh⸗ 
heerden, nabmen einen Kadi von Piva gefangen und 
ermordeten ibn. 

— Mehrere Biratenfciffe in ben gried. Gewäf- 
fern find in den Grund gebohrt worden. 

— In Stalien fol, dem Vernehmen nad, Feld⸗ 


marfhall Radehly 30,000 Mann Berlärkung erbeten 
* Kaiſer Soulouque trifft Vorbereitungen zum 


Kriege mit der Republif Domingo; welche er fi 


gern unterwerfen, möchte, 
— In Bortugal ſieht es mit der öffentlichen 
Sicherheit nicht fonderlidh aus. Als Fürzlic in Alen⸗ 
teio zu: Barrancod eine Taufe fattfand, drangen vier 
maslirte Banditenin den Speifelaal und fhoffen 
einen ber Gäſte nieder. Gine Truppenabibeis 
lung ‚wurde aufgeboten, um bie Mörder zu fangen. 
Verwandte des Gemordeten hatten ſich mittlerweile 
auc bewaffnet und eilten zur Berfolgung aus; «6 
gelang ihnen, die Mörber zu erreichen, ' von denen 
fie zwei auf ber Straße niederihoßen, während. bie 
andern ſchwere Wunden davon trugen. 
— Aus Neuftabt, 20. Mai. Zwifchen bier und 
Diebesfeld if an der neuen Babnftrede eine ziemlich 
breite Bertiefung, welde fi in Folge der legten 
Regengüfle mit 10 Bub hohem Waſſer gefüllt hatte, 
Heute Nachmittag wollten brei Ihjährige Knaben, 
einer von Diedesfeld, Die beiden andern von hier — 
mit einem in der Nähe: gefundenen Bord auf diefem 
Waſſer berumfahren., Zwei ftanden bereits auf bem 
Breite; als jedoch aud ber dritte. darauf tvat, ſchlug 
es um und alle drel verfanfen in ‚bie Tiefe. Ginige 
auf den Hilferuf herbeigeeilte Gifenbahnarbeiter lonũ⸗ 
ten nur die Reichen herausziehen. 
Gonmiffär von bier verdaftete im Laufe ber legten 
Tage drei juͤdiſche Gauner aus dem Elſaß, welde in 
mehreren Städten ‚der Pfalz namhafte Gaunereien 
verübt haben follen. Die gerichtliche Unterfuchung 
gegen diefelben ift eingeleitet. , 





Berbandlungen 
vor dem Affifen-Gerichte der Pfalz. 





Sitzungen vom 20, Mai. 

1) Konrad Hirfd, 38 Jahre alt, Taglöhner, 
geboren und wohnbaft zu Sembach (vertheidigt durch 
den Herrn Rechtskandidaten Dr. Bettinger). 

» Schon in ‚der äußern Erſcheinung des heutigen, 
unerbörter, unmenſchlicher Frevelihaten beichnidigten 
Angellagten fcheint und die Ratur zeigen zu mollen, 
wie fie manchmal von menschlichen Eltern Weſen geboren 
werben läßt, die auf den erfien Blid ihre: nädfte 
Berwandtihaft mit dem fonft fo tief unter dem Mens 
ſchen ſtehenden Thiere Außerli erkennen: lafien. 
Stumpffinnig vor fi hinbrütend, flieren Blids aus 
den von firuppigem, dunkelm Baar umfcatteten 
Augen herausjebend, erbliden wir heute auf der Ans 
MHagebanf ein Weſen, für deffen mehr als thieriſches 
Innere ſelbſt dieſes Zerrbild menſchlicher Schönbeit 
als eine nur allzu koſtbare Hülle erſcheint. Die 
Verhandlung entrollt vor unfern Mugen ein Bild, 
wie wir es und nur in der überfhwänglichen Phantaſie 
des Romanſchreibers als eriftend zu denken gewohnt 
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find — ein. Bild aus dem Familienleben des Elends 
bezeichnete ed am Gingange feiner ”/,Ründigen Rede 
r. Der Angellagte fröhnte von früher Jugend an 
dem Bettel, feine Erziehung wurde jo fehr vernach⸗ 
läfftgt, daß er weder leſen noch fihreiden lernte, daß 
ibm die einfachſten religiöfen. und fittliden Grund» 
füge gänzlich unbefannt blieben. Da er, zu reiferm 
Alter gelangt, ſich verheirathete, "zeigte er feine Luſt, 
dad müheloje Beuler und Bagabundenleben gegen 
eine geordnete, thaͤtige Arbeitſamleit zu vertauſchen 
und ſich im Schweiße feines Angefichtd ſein Brod- gu 
verdienen, fondern war ſchamlos genug, außer dem 
Ertrag der ſyſtematiſch betriebenen, durch erdichtete 
Era en lucrativer gemachten Beltelei‘ noch den 
kaͤrglichen Verdienſt feiner von den Zeugen als fleißig 
und brav geſchllderten unglüdtichen Ehefrau in Brannt- 
wein zu vertrinfen. Dabei war er gegen fämmtliche 
Slieder feiner. Famille ohne alle Beranlafiung höchſt 
brutal und flug ſowohl feine Frau als feine, von 
der Mildehätigkeit fremder Menſchen lebende, nun⸗ 
mehr 6Tjährige Mutter, in deren Häuschen er wohnte, 
wit allem, was ihm gerade in den Weg Fam, fo uns 
darmbderzig, daß dieſe, wenn nicht, wie Dies’ öfters Der 
Ball war, Nachbarsleute ihnen aus Mitleid ein Radıtr 
lager: gönnten, da6 Haus: des Schreckens verlaffen 
und unter freiem Feide bei Wind und Wetter bie 
Nacht zubringen mußte. Geinem feit längern Jahren 
verſtorbenen ‚alten Bater ſchlug er einmal bei einem 
folchen Wuthausbruch ein Baar Zähne in den Halt. 
Seine ledige Schwefter, die Bhilippina Hirſch, giebt 
fell - Jahren mit ihren. beiden jüngften ‘Kindern wis 
Landftreiherin in der weiten Welt umher: bas ältefte, 
Zacobine; jeht HIahre alt, iſt feit feinen frühen Kind- 
heit bei dem felbſt Finderlofen Angeflagten unterge- 
draht, welcher in ſeltſamem Gontraft gu feiner Nichts 
verfbonenden Rohheit eine ſolche Zuneigung zu dem⸗ 
felben gefaßt hat, daß er ed nicht nur :nie mißhandelte, 
fondern ihm aud, als es ſchulpflichtig wurde,‘ die 
—* —— x. — — ee Fe 
mä zur e. anbielt. na Hi 
erhielt: zu Anfang diefes Jahrs eine zu Kaiferslautern 
gu erſtehende 1dtägige Gefängnipftrafe wegen Land» 
Rreicherei; deren jüngere Kinder, der Tjährige Martin 
und der 2'/,jährige Philipp, wurden auf Koften ber 
Gemeinde gegen wöchentlihe Berabreihung von 2 
ſechspfuͤndigen Zaiben Brod vom Bürgermeilter beim 
Angeklagten in ® 
«6 Jahres in d Haus gebracht, ber fie fofort 
mit Schimpfen und Schelten empfing, das vom: Bürs- 
—— geſchidte Brod aber einſchioß. Bald nach⸗ 
em die beiden Kinder in's Haus gelommen waren, 
faßte der Ungellagte gegen das jüngfe Kind, ben 
Bbilipp Hirſch, einen befondern Haß, entzog ibm bie 
möthigfte Nahrung und mißhandelte es bei jeder Ge⸗ 
legenbeit; diefer Haß wurde förmlich zur Rajerei ger 
gert, wenn. das unglüdlihe Geſchöpf den Stuben⸗ 
boden verunreinigte, oder beim Gehen bin- und. her⸗ 
wanfte, was deshalb geſchah, weil ed von jeiner 
Mutter bei deren Streifzügen beſſaͤndig getragen wor» 
ben war und deshalb noch nicht vecht geben konnte. 


e gegeben und am 30. Sanuar - 


‘ 


Die Reihe der deffen Tod berbeiführenden Miß⸗ 
handiungen begann jedoch erft am 10. Februar, von 
weldem Tage an fie in fo barbarifher Weiſe ſich 
jeden Wugenblic wiederholte, daß im 'wenigen Tagen 
das zarte Leben unterliegen. mußte, Am 10, Februar 
namtich, als die mit ihrem Kinde anweſende Nach⸗ 
darin, Zeugin Berzter, veiche ihr Kind: gerade jäugse, 
dem: nusgebungerten Heinen Philipp mitleidig bie 
Bruf zum Trinken reichte, ergriff der Angellagte 
einen Gırid von der Wand, legte. Ihn doppelt ‚zur 
fammen und bieb damit in fo unmenfhlicder Weiſe 
auf: feines Neffen Rüden los, weil er dem Kinde ber 
Berzler die Milch entziehe, dab dieſe Zeugin ſchau⸗ 
derud das Hans verlieh. Mm 11. Bebruar jah ein 
Racbar; der Zeuge Mattier, wie der Ungellagte_bei 
einena fürdterliden Schneeſturm das Kind am Ohr 
aus feinem Zimmer zog, baarfuß im den Schu 
ftellte, und es erſt, ald er deu ‚Zeugen erblidie, wie 
der. mit dem Fuße in das Zimmer bineinftich, Un 
demſelden Tageiichlug er init einer eigend hiezu ger 
rüßleteu fingersdiden eichenen Ruthe das Lind, weil 
+6 das Zimmer verunreinigt hatte, fo ſehr, daß die 
NRuthe in Stuͤde ging, ed zur Thüre hinaus 
d 


mi 
es vor der Ihre: mit einem Stucke Holz, fohleppte 
«6 am Ohre wieder betein, trafirte ee bier. wieder 
mit einem Ctüde Holz auf's Fuͤrchterlichſte und: ieh 
«8 idli, wie die Muflage fagt, wie einen Hund 
auf:die verunreinigte Sıelle be4 Bodens. 
An demfelben Morgen mifhandelte er es, wieder aus 
derfelben Beranlaffung, mit einem elfernen Schür- 
bafen, fo dab Radhmittags, als des Angellagten 
Mutter und die Zeugin Berzier in Abmelenbeit Desr 
felben das’ Mind unterfuchten „ deſſen Rüden. ganz 
blau. und ſchwarz angelaufen war. So dauerten bie 
Mifkandiungen mit verſchiedenen Inftrumensen fort, 
fo daß das arme Kind vor. Angft deſtaͤndig ziltente. 
. Mmi13. Februar, dent Tage, der dieſem ſchrecklichen 
Leiden ein Ende ſehen follte, ſchlug ber. Angeklagte 
ſchon früh. mit einem Städ Holz auf das Kiud, warf 
26. wieder. hinaus in den Schnee, dann jo heftig amf 
den. Boden des Zimmers, dag das Biut auf dem 
Boden ‚berumfioh und Rampfte emdlich wit ſchweren, 
mit: ſtatlen Nägeln . befchlagenen Stiefeln: auf ihm 
berum: bewußtlos irug es die Mutter des Unge⸗ 
Nagten in ihr Bett, worin es, nachdem ihm der. Un⸗ 
merfd, vielleicht in einem Anfalle von Rene, eine 
aus Brodichmisten, einer mehrere Tage alten zer⸗ 
riebenen Kartoffel und ein wenig Waſſer ; bereitete 
Euppe: einzugeben: verfucht: hatte, gegen 2 Uhr den 
Geiſt aufgab. : Darauf machte der. Angellagte. beim 
Etwilſtandobeamten die Anzeige vom Ableben des durch 
ihn zu Tod gemarterten Kindes und gab dieſem Ber 
amten an, daſſelbe habe die Gichtern gehabt, Der 
an / dieſem Tage and dem Gefänugniß aurüsttchreuden 
Mutter des Kindes verwehrte er den: Eintritt in das 
elterliche Hausz als fie denfelben durch obrigkeitliche 
Hilfe erzwungen und den fürdterlichen Zuſtand ihres 
Kindes gefehen hatte, machte fie bievon Anzeige auf 
dem Bürgermeifttramte, worauf. ſofort Umerſuchung 
gegen denſelben eingeleitet wurde, Dieſe ergab außer 


. feiner grängenlofen Rohheit und Verwegenheit in 
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obigen Thatſachen gegen der. Angellägien mehrere 
ſchwer gegen feine alte Mutter verübte, durch Richts 
bervorgerufene andlungen; unter amdern hatte 
er ihr in der Woche vor dem Tode des Kindes mit 
auf die Bruſt geſetztem Meſſer den Tod augedrtoht, 
en fie ſich mude. RER 
Das auf den Befund der Leibe und bie Seetlon 
—— Outadten des fönigl: Kantonsarztes Dr, 
Dleip von Winnmweiler geht dahin, daß die Miß⸗ 
bandlungen zwar nicht allein, aber in Beibindun 
mit der Durch diefelden erregten Angſt, Dein H 
den es erduldete, und der Kälte, der es der unnatür⸗ 
tiche Onkel ausſehte, den Tod des fonft ganz geſun⸗ 
den ‚ mit Feiner Rranfheilsanlage behaftet gerdefenen 
er berbeifährten und norhwendig berbeiführen 
mußten, . } n ⸗ 
Der Anklage mußte 26 unter diefen Umſtänden 
bezüglich beider dem Ungellagten zur Laſt gelegten 
Berbreben, der freiwilligen Tödtung des Philipp 
irſch und der Mißhandlung feiner leiblichen Tegitimen 
Mutter leicht gelingen, den Beweid za führen: der 
Uingıflagre ſuchte die Mibhandlungen des Kindes in 
Einem mit dem Lichte Darzuftellen, 'Indem er fie für 
wohlderdiente —— für- die Unarien feines 
ungtüdiihen Dpferd ausgab, die Mißhandlungen 
feiner Mutter fehlte er 1heils im Allgemeinen ,; shells 
Big der Schwere der einzelnen Bergewälrigungen 
rede. J 
Dlie Bertheidigimg bemüuhte ſich barzuthun, da 
der Angeklagte durch die fallende Eutt, mit I 
er behaftet fei — was übrigen, obgleich er im Zabte 
1839 wegen biefer Kranfgrit als untauglich vom 
Militär entaffen wurde, von ſammtlichen Zeugen 
auf's Beſtimmteſte in Abrede geftellt wurde, — in 
einen Seelenzuftand, verfept fel, der die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit deſſelben Zweifel ftelle. 
Der beiden ihm zur Laft gelegten Verbrechen 
für fhuldig erflärte Konrad Hirſch Wurde zur Strafe 
ber Iebendlängliben Zwangsarbeiien. und. zu den 
Koften des Verfahrens veruribeilt und jo ein wegen 
ei» 
ner ®emeinde allgemein »gefürdteter Menſch zum 
Blüd für feine Familie und, Heimathogemeinde feiner 
biöberigen, Dur ibn in beſtaͤndigem Scheren. ſchwe⸗ 
benden Umgegend für immer entzogen. 
2). In: diefer Gigung wurde der fluͤchtige Lud⸗ 
wis Klam, 21 Yahre alt, Fuhrmann von Rohr 
bad, Ganton Bliesfaftel, für f&uldig erktaͤrt/ ſelnem 
ieidiſchen Bruder Adam Klam am Mbend: de6:16. Fair 
nuar" 1854 auf der Straße zwiiher Rohrbach und 
Sr Ingbert freiwillig einen ſolchen Schlag mit’ ner 
fogenanuten Stodhäue auf. den Kopf verfept zu haben, 


. daß biefer an dei" Folgen der Berwundung am 


20. Januat geſtotrben if und in contumaciam zur 
Strafe der: lebendlänglien JIwangésarbeiten und Ih 
die Koften verurtheilt. ni 247 


- £ I 
Berantwortlicher Redacteur unb Prrleger Earl Georges. 


Mindernerfleigerung. 
Samſtag, den 3. Zumi L 3; des Mörgens 10 
Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Wollmesbeim, wird 
dur das dafige Bürgermeifteramt das Tünden ber 
Kirhe im Innern, veranfhlagt zu 118 .f. 20 fr, 
minderverfleigend vergeben , wozu -Etsigliebhaber ein⸗ 
ladet: ; u ; Ju dd 

Wollmesheim, den 19. Mai 1854. 7 
a. Das — — 
eiler 


Mobiliarverfteigerung. 
Donnerstag, den 1. Juni 1854, Morgens 9 
Uhr, zu Bollmerdweiler in ihrer Bebaufung, 
lafien Ricolaus Hartmann, Wderdmann 
daſelbſt, und deſſen Kinder auf Zablungdtermin ver 


fteigern: 2 braune ſeché jährige 
gr 2 Kühe, 4 —— 
1 Wagen, 1 Karren, 2Pfluge, 
I eiferne Gage, Pferdsgeſchitr, 
Bäffer und Züber, 1 N 
Branntweinkeffel mit Küblbütte, 
2 Revstüder, Ketten und fonftige Hausmobilien. 
Gandel, den 23. Mai 1854, 
Der fol. Notär 
Zung. 


Mobilienverfteigerung, 


Donnerdtag, den erften Zuni 
m 1854, Bormittags neun Uhr, werden 
Avor der Bebaufung des Herrn Hein» 
id Otto Treiber, Nr. 3 der Meerweib⸗ 
Bu. chenſtraße zu Landau, nachfolgende zum 
Nachlaſſe des dabier verlebten Oberften Brongetti 
gehörigen Gegenflände gegen gleib baare Bezahlung 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, nämlich: 
Wafen, Uniformöftüde, darunter eine ganz neue 
filberne Kuppel, ein Baar neue Epauleſtes und ein 
neuer Uniformohut mit Buſch, viele Militär und 
Givilfleider, Leibwaͤſche, Reitzeng, wobei ein 
noch ganz nener englifber Eattel und Balla- 
fhabrafe, einige Frauenfteider, Betten, Echränfe, 
Bettladen, Gommode, Tifche, 
er —— — 
er, ſowie fonftige Haus / un 
Kuͤchengeraͤthſchaften. 
Landau, den 26. Mal 1854. 
Aphonse Gleizes, 
lönigl. Gerichtobote. 


Kleeverſteigerung. 

Donnerſtag, den 1. Zunt 1. 3, Rachmittags 
2 Uhr, im Wirthéhauſe zur Rofe in Arzheim, wird 
auf Anſuchen von Frau Barbata Géenen, Buls- 
befiperin, in Landau wohnhaft, Witwe von Herrn 
Friedrid Bähr, der Dießjährige Klee auf ciıca 6 
ein Ader, in halbe Morgen abgethellt, Arzhei⸗ 
mer Bannd, unter Geſtallung eines Zablungdterm 
bi6 Martini 1854 durch den unterzeichneten lönigl. 
Gerichtoboten öffentlich verſteigert. — 

Landau, den 26. Mai 1854. x 

- Brenner, 










Soljverfteigerung 
vom 
Modenbaber- Hoi. 
Mittwoch, den 31. d. Mis,, ar 
Nahmirtags 1 br, zu Wevberhiiise 
in der Krone, werden nadver: Fiss 
zeichnete, auf dem Modenbacher 
Dofe am Wege lagernde Hölger verfteigert, ale: 
68 Klafter Buchen Scheit⸗ und ſtarles Brügelholz; 
11. ».. Eiden Schälholz; 
7 Kiceferun Scheitholz; 
10,500 buchene Wellen mit ſtatlen PBrügeln; 
600 eibene Schälmellen id, 
1,000 fieferne Wellen id, 
Zahlbar auf nächte Martini, 
Cenfoben, den 18. Mai 1854. 
3b, Bölter. 


Gin ‚ziemlicher. Vorrath Friich 
angefommener jelbjt gemablener Ne— 
car⸗Gyps ift zu haben zu Ruͤlzheim 
in. der Untermühle bei 

ad Heubel. 


Zu verfaufen:___ 

R Ein: Reitpferd, eine ſchwarzbraune 
I Stute, ‚Adıt medlendurger Race, Fomplet 
he geritten, militärfromm und noch feblerfrei, 

Das Nähere in Nro. 3 der Meerweibchengaffe im 

gelben Viertel in Landau. 


Zu verfaufen: 

Dei Bezirksrichter Culmann in Landau ber 
diehjährige ſpaniſche Klee auf folgenden, Medern im 
Banne von Landau: HM; 

‚1 5 Viertel an der Zmpflinger Straße nächſt 
der Dotta’jden Ziegelhütte, 

2) 9 zus am Göklinger Weg, Kirſchbaum⸗ 















teich. 


Zu verkaufen: 
Wegen Ueberſtellung eine gute Zugklub, 
die bei wie von der Hand und gut im 
Uder gebt, und zum Zmweitenmal am Kals 
ben ftebt, bei Philipp Steigelmann, Dreher, 
in Rhodi. 


Zu verfaufen: 
Den dießjährigen fpaniihen Klee auf etlichen 
Morgen Hedern, bei Johannes Bruder in Knö— 
ringen. 


Zu verfaufen: 
ine fchwere fette Kuh bei Wittwe Geenen 
In Godramitein, 


14100 Gulden 
— find auf ſicheres Unterpfand aus 
der proteftantifben Kirchen⸗Kaſſe 
Landau's aus zuleihen. 
Der Rechner 
Friedrich Trapp. 





Danffagung. 

Der Untergeichnete fühlt ſich verpflichtet, 
allen Denjenigen, welche ihm fo viele Beweiie 
von Theilnabme während der Krankheit feiner 
durd den Tod hinmeggenomenen Gattin, 


Maria Souifa geb. Schneider, 


neneben, ſowie auch Denen, melde ihr bei der 
Leichenfeier die Tepte” Ehre bewieſen haben, 
feinen innigften Dank audzufprechen. 

Landen, den 233, Mai 1854. 


Leinberger 


Zu nteinem Thon bisher be: 
ftehenden Geſchäfte babe mein 
Lager von. Schreib» Materialien 
und ' Galanteries Waaren mebr 


ausgedehnt mb bin in allen im dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Artikeln aufs beſte und reichhaltigfie ae 
fortitt, was ih hiermit einem verehrlichen Bublifum 
unter Zufiherung veelfter und billigſtet Bedienung 
empfchlend zuc Auzeige ne. 


—— in Sandau, 


Zu verfaujen: 

Bei Chr. Ufer in Pandau ein 
neuer Char-ä-banc mit ? Eigen, zum 
Deden eingerichtet. 

—_. Wirthichafts:Cröffuung 
Die —— bringe hiermit zur Anzeige, 
daß fie ihte Wiribfchaft wieder ſelbſt betreibt und 
bittet, unter Zuficherung guter Bedienung, um zahl⸗ 
reichen Beſuch. 
Landau, den 24, Mai 1854. 
Witwe Adam, 
am franzöfifben Thore, 
Tanzmufik 
findet zu Böcingen bis fünf- 
tigen Eonntag, den 28. do., 
5 im Eaale des Unterzeichneten 
=" Ratt, wozu —5* einladet 
Boos, 
zum —— Sanım, 


Zu verfanfen: 
. Wanifchen und °/, breiten Klee, bei Herr- 
mann in Landau. 


Zu baben: 

Billige Wicken für Taubenfutter, 
alle Sorten Mehl und Kleie, Dürr: 
gemüfe von jeder Sorte bei Jacob 
Marr auf.der stönigitraße, dem 
Srgerheſpitate gegenuͤber in Landau. 




















Der Untetzeichnete macht bier» 
mit Die Auzeige, daß. er täglich mit 
feinem Omnibus Bormittags ı 11 

tler nah Annweiler fährt und für 
jede mitfahrende Berfon bis dort» 

berechnet. Zwiſchenſtationen werben 
Auch werden alle Aufträge an bes 


bin 24 -Kreuger 
billigſt bereihnet: 
nanntem Orte und aurüd beftehd * t. Die Ab⸗ 


fahrt iſt von ſeinet Wohnung der £ 

bof zum Schwanen) nüber, 
Landau, den 26. Mai 1854. 
Klohr, Kutſcher. 


Vom Gaſthaus zum Trifels 
in Annweiler geht jeden Tag um 
t Uhr Nachmitiags ein Omnibus 

DE nach Pirmaſens und können Per⸗ 

ſonen für 48 Mreuger dorthin bes 
— werben; Aufträge dorthin und 'zuräd werben 
{on und billigſt beforgt. * 

Anuweller, am 26. Mai 1854. 
Boig, zum Trifels. 


Jeden Tag regelmäßig, um 5 
Uhr des Abends geht ein Omnibus 
dom Gaftbaufe ded Herrn Greiner 
aus nad Zweibrüden und werden 
i Perſonen dotihln um 30 Kreuzer 
befördert, ** jeder Art werden u das = 
fältigfte ausgeführt. 

Birmofens, den 26. Mat 1854, 5 fi 

Shwärß, 7 y 

Den ſpaniſchen «Klee von 1 Morgen Ader dm 
Aupdorfer Weg — zu kaufen bei Xehrer Bier im 
Bornheim, 


.. Bahrpoft (Gaſt⸗ 











Zu vermiethen: 
Bei we Brüderle in der Zubengafe 
in Landan nel Wohnungen im mittlern Etofe, alle 
ſogleich ſogleich zu beziehen. 


Zu vermiethen: 


Ein freundliches möblirtes Datynmer; zu et, 
fragen Kronſtraße Nr. 26 in Pandaus- , 


Frucht : Mittelpreife, 








Namen Datum 
der des 
Märkte, WMarktes. 







Landau . 
Edenfoben . . 
Kaifersfautern 123. Mat }E 
Kandel... 1728. Mai 
Reufadt. . 
Speyer. ... 193. Mat 
Zweibrücken118. Mai 


Drud ver C. Georges' ſcheu Buchbrudegei in Kandau. 





er Eilbote, 





Mas gibt's Neues? 


Landau, am 1. Zuni. Schon am 8. Mai 
wurden im ®afthofe zu den drei Königen einer ans 
weienden Gefellfhaft zwei Traubenfceine vorgezeigt, 
beide mit vollfommen entwidelten Samen, wovon 
einer bereits verblüht, der andere eben zu blühen bes 
gann; bemerft muß nod werden, daß beide Eamen 
aus einem Rebgelände in unferer nächften Umgebung 
fammen und bei nur einigen wärmeren Tagen fid 
alle vorfindliden Samen in fdhönfter Blüthe entfals 
- ten bürften, wad uns bei der eben erwähnten Ans 
nahme zu der Hoffnung berechtigt, dab um Zohanni 
die Traubenblüthe allgemein fi entfalten wird, — 
Der bhundertjährige Kalender, welder im Mai meift 
Reif und Kälte vorberfagte, fündigt für den Juni 
fhöne heiße Tage an; hoffentlich wird er's treffen, 

— Der Tabafsbau im Großherzogthum Heſſen 
bat im Jahr 1853 nicht weniger als 28,067'/, Gent» 
ner eingebracht. Bei mehreren Gärtnern in Speyer 
find bereitd Tabakspflanzen fäuflih zu haben. Eo 
auch Zuderrübenpflanzen, 





— Im Maulwürfe aus wertbvollen Beeten zu _ 


vertreiben, lege man mit Steinöl getränfte Läppchen 
in die Gaͤnge, fie fliehen dann den Ort weithin. 

— Um Bäume von Infekten zu reinigen, foche 
man 3 Pfund ſchlechten Tabak und */, Plund Ruß 
in einem Gimer Waffer, das nad dem Grfalten vom 
Bobdenfag abgefchüttet, einen Zufag von flarfem Reinıs 
waffer erbält, womit man die Bäume bei trodenen 
Tagen beftreicht, 

— Wohl oft fhon war die Frage auſgeſtellt, 
warum unfere Handelögärtner in Beziehung der Plan- 
zung von Frübgemäfen ıc gegen auswärts fo rät 
den Markt erft beziehen, mährend in Karlarube, 
Straßburg u. ſ. w. lange fon Gelbrüben, Gurten, 
Bohnen, Blumenkohl billig zu haben find. Die Frage 
läßt ſich leicht beantworten, wenn man eine Mittheis 
lung aus Holland in Grmägung giebt, nady welcher 
dorten eben ein ſchöner Blumenkohl 4 fr. foftet, ein 
Bärtner daſelbſt aber 800 bis 1000 Kutſchenfenfler 
befigt, wohl aber mit 10 bis höchſtens 20 derartiges 
nidt auszuführen iſt. : 

— In Hamburg bietet fi) gegenwärtig für Vieh⸗ 
liebhaber eine außerordentlihe Sehensmwürdigfeit dar, 
nämlid ein fettes Schwein von 1000 Pfd. Schwere. 
Dasſelbe iſt aus Brabiftorf in Medlenburg und als 
Refultat der Mäftung befonders dadutch merkwürdig, 
daß es von ber Heinen Mediendurger Race iſt. 

— Er, Hoheit, der Herzog von Raffau, hat 


zur Grinnerung an bie diesjährige Blumen-Ausitels 


lung in Biebrih eine Gedenkmünze prägen laffen. 


Kür den König von Württemberg, der die Ausftellung 
beſuchte, wurde eine befondere in Gold geprägt. 

— Eine Ausftellung aller Obſtſorten, die in den 
Vereinigten Etaaten wächſen, findet eben aud auf 
eigene Weiſe flatt; es ift nämlich jede Obflart fünfts 
lich nachgemacht und colorirt wie im natürlichen Zus 
ftande. Es find 400 verſchledene Nepfelforten und 
nahezu 500 Eorten Birnen. 

— Der Weinbau Frankreichs erfredt ſich berr 

malen auf 2 Millionen Heftaren Landes, Der durch⸗ 
ſchnittliche Ertrag iſt 40 Millionen Heftoliter Wein, 
Im Werte von circa 500 Millionen Franco. Etwa 
2 Millionen Heftoliter werben ausgeführt. 
— Der Berluf, den die Weinprodugenten im 
lomb, venet. Königreihe im Zahr 1853 in Folge der 
Traubenfrankheit erlitten haben, wird auf 3,466,000 fl. 
C. M. angegeben. Im Durchſchnitt werden dajelbft 
5,776,000 Eimer Wein erzeugt. 

— Bir haben unfern Rejern fhon einmal Mels 
dung von einzelnen Ricfenbäumen in Kalifornien ıc. 
gemacht; jegt erfahren wir, daß es in dem dortigen 
merfwürdigen Lande ganze Wälder von derartigen 
Riefenbäumen gibt, welde Urs Bradt müſſen dieſe 
enthalten! Reiſende geben folgende Beſchrelbung von 
der in der Nähe der Uſer des Galaverad wachienden 
Daumart, Giner diefer Bäume beift der Fichten— 
pater. Derjelbe liegt num todt audgeftredt am Bo— 
den; feine Dimenfionen find 400 Buß Länge und 110 
Buß im Umfang. 

Diefer Baum if bohl im Etamm und dieſe 
Höhlung fült ein vier Fuß tiefes Waller. 2350 Buß 
von der Wurzel hat der Stamm noch 12 Fuß Durch- 
mefler. ine von drei Bäumen gebildete Gruppe, 
die drei Schweftern genannt, bat 9% Fuß im Um 
fange und 300° Höhe, ein. anderer, der Mutterbaum 
genannt, hat 91°/, Buß im Umkreis und 325° Höhe. 
Mutter und Sohn find zwei zufammengewachiene 
Bäume mit Ginem Stamm, fie haben 92 Fuß im 
Umfang und 300 Fuß Höhe; ebenjo hoch bei 110° 
im Umkreis find die „zwei Schweſtern.“ 

Des Minegräberd Du ift eine der größten 
Merkwürdigkeiten; dies ift ein Baum, der zum Theil 
verbrannt ift, und deſſen Inneres mehrere Zimmer 
bildet, die man unter dem Namen Saal, Schlafkam— 
mer und Küche kennt; eine mitten durch den Stamm 
laufende Höhlung von 200 Fuß Länge beißt ber 
Schornſtein. Diefer Baum hat 86 Buß im Umfange. 
Mehrere andere Bäume, die alle ihre befonderen Ras 
men erhalten haben, waren von 65 bie 94 Buß im 


Umfreis und alle haben eine Höhe von minbeftens 
300 Fuß. Sie 
med von einer halben Meile, das ganze Land umber 
ift Außerft maleriſch und mannigfach, die Landfihaft 
überall reizend. 


— Gine faliforniibe Zwiebel ober Kartoffel 
würbe, fönnten wir fie unfern 2efern vorlegen, ges 
wis GErftaunen erregen. Bei der Form unjerer ges 
wöhnlichen ®artenzwiebel hat erfiere einen Durchmeſſer 
von 10 Zoll bei 3 Zoll Dide und die Kartoffel wird 
in Kalifornien einen Fuß lang und 4—5 Zoll did, 
Der Weizen dort trägt fo riefige Aehren auf hoben 
Stämmen, daß unfer deutſcher Weizen gerade wie 
niebriged Gras dagegen ausfällt. 


— Der Bau der Riefenmöhre. Die Riefen- 
möhre, noch vor zwei Zabren eine beinahe ungefannte 
Pflanze, ift bereits für fehr viele Landmwirtbe, ja für 
die Ausdehnung von Bezirken, unentbehrlich gemor- 
den, indem fie jowohl für den menihlihen Haushalt 
wie für jenen der Hausthiere mit Vortheil verwendet 
werden fann. Die Direftion des polytechniſchen 
Bereind in Würzburg bat von diefer Möhre unter 
die Landwirthe der dortigen Gegend 609 Bid. Eamen 
veribeilt, welche obne Fracht 924 fl. fofteten, Auch 
die Redaktion der Frauendorfer Blätter gibt ſich mit 
Berbreitung diefer neuen Frudt alle Mübe, auf das 
Offert in Nr. 12, Eeite 93 mußten nun fon über 
200 Proben guten Samens nab allen Eeiten bin 
verfendet werben. Es fann nod ein ziemliches Quan⸗ 
tum abgegeben werden. Andreſſe: An die Redaction 
der Frauendorfer Blätter in München. 

— Aud die amerifaniiben Zeitungen beſprechen 
jegt das Unglück, welches zumeiſt wärttembergiidhe 
Auswanderer, 250 an der Saht, durch Schiffbtuch 
erlitten haben. Viele Namen der Umgekommenen 
ſind angegeben, wohl aber nur von jenen, die durch 
Schriften ermiltelt wurden, melde die gelandeten 
Leichen bei ſich führten, da an eine regelmäßige Auf⸗ 
nahme einer Sciffslifte von Seiten der „amerifanis 
ſchen Kapitäne* nicht gedacht wird, vielmebr die große 
Zabl von Auswanderern fid glei einer lofen Heerde 
zu Schiffe begibt. Nun wird aus England geſchrieben, 
dag auch dieſem grengenlofen, leichtſinnigen Verfah— 
ren, das auf den Poſtſchiffen von Havre aus, laͤngſt 
fhon geordnet ift, abgeholfen werden ſolle. Zugleich 
erfahren wir von daher, daß in den legten ſechs Mo— 
naten eilf aus englifhen Häfen ausgelaufene Aus- 
wanderungsidiffe Schiffbruch gelitten, und daß dabe 
755 Menten dad Leben verloren haben. . 

— Sn Deflerreih follen nah einem Gerüchte 
alle direften Steuern um 25 PBrocent erböbt werden, 

— Die Pforte will fofort für 80 Mil. Bapier- 
geld ausgeben. 

— —* beabſichtigt ein neues Anlehen von 
500 Mil. France, 

— Zum Kriegführen braucht aud England eine 
verhältnismäßig nleibe Eumme. 

— In Preußen wird ein Anleben von 30 Mil. 
Thaler nur dann aufgenommen, wenn ein bewaffneter 
Rriegszuftand erforderlich wäre. 

— Aus Bamberg, 26. Mai. Nachdem geflern 
Mittags auch die Abgeordneten.von Hannover, Würt- 
teımberg, Baden und Naſſau eingetroffen, haben heute 
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finden ſich alle innerhalb des Raus 


die Konferenzen begonnen und werben mehrere Tage 
dauern. 

— Wie in Bamberg Bevollmädtigte der Millel⸗ 
fiaaten, fo verſammeln ſich an dem nämliden Tage 
in Weimar Bevollmädhtigte der herzogl. ſächſiſchen 
Staaten auf Einladung von Eeiten der großberzogl. 
weimariſchen Regierung. Die Weimarer Konferenz 
bat denfelben Zweck, welcher die Zufammenfunft in 
Bamberg veranlaßt bat, Es follen dort wie bier 
Vereinbarungen getroffen werden, um eine möglichft 
ſchleunige Bewerlftelligung des Anſchluſſes des deut⸗ 
ſchen Bundes als ſolchen an den öſterreichiſch⸗preußiſchen 
Vertrag vom 20, April herbeizuführen. 

— Nah Berihten aud Münden, 26. Mai if 
das Ausftellungsgebände außen fir und fertig. Die 
innere Thätigfent läßt auf baldige gäuzliche Bollens 
dung boffen, 

— Der Gavaleries Brigade» Commandant und 
General-Major von Schmalg in Ansbah wurde ges 
mäß feiner geflellten Bitte unter Anerkennung feiner 
geleifteten Dienfte während mehr als fünfzig vollen 
Dienjtjahren in den wohlverdienten Ruheſtand verjegt. 

— Münden. Das k. „Regierungsblau® Nr. 20 
vom 27, Wai enthält folgende zwei Befanntmadungen: 

1) Allerbödhfte Verordnung, die Veränderung der 
BDenennung der Friedensgerichte in der Pfalz betr. 
Marimilian I. x. xc. ir finden Uns bewogen, 
bezüglid der Benennung der Friedensgerichte in der 
Pfalz zu verordnen, was folgt: Wet. I, Die Frie⸗ 
dendgerichte in der Pfalz erhalten von nun an bie 
Benennung „Landgerichte“. Die Griedensrichter haben 
den Titel „Landrichter“ und die Friedensgerichts⸗ 
fhreiber den Titel „Landgerichtöjcpreiber* zu führen. 
Art. 2. Durch diefe Anordnung wird der bisherige 
Wirfungsfreis der Friedenögerichte ſowie dad Dienfe 
verhältniß der betreffenden Beamten nicht verändert. 
Münden, 17. Mai 1854. War. Dr. v. Aſchen⸗ 
brenner, 

2) Befanntmachung, die Fortfegung der Gifen« 
babn-Aulchen betr. In Gemäßheit höchſter Vers 
fügung des f, Staatsminifteriums der Finanzen vom 
25. Mai I. 3. wird in Bezug auf Die Fortfegung der 
Anlehen füt den Bedarf der Gifenbahn-Bauıen — 
vom 1. Juni laufenden Zahres anfangend, Rad 
ſtehendes befannt gemacht. 1) Die unterm 30, März 
1. 3. ausgejhriebene Annahme von Gifenbahn, Anlchen 
zu 4'/, Bros, wird mit dem 31. I. Mis. bis auf 
weitere Beflimmung geſchloſſen. 2) Die Annahme 
von Gifenbahn-Anlehen zu 4 Proz. (rrofirungs« 
Unlehen) unter der in obenerwähnter Musidreibung 
ausgeiprochenen gleichzeitigen Zins ⸗Erhöhung des dop⸗ 
pelten Betrages von Obligationen der ältern Etaatd« 
Ihuld von 3’/, auf 4 Proz. hat dagegen auch vom 
1. Zuni 1. 3. an bis auf Weiteres flattzufinden, Müns- 
Ken, am 26. Mai 1854, Königlide Staats ⸗Schul⸗ 
den-Tilgungs-Gommiffion v, Eutner, 

— Aus Berlin, 26. Mai, Ihre Majeftäten 
der König und die Königin haben heute eine Reife 
na Defau und der Provinz Sachſen angetreten. 

Der Großfürft Thronfolger von Rußland war 
bei Gelegenheit eined Seitens der faiferliden Famllie 
dem dieffeitigen Hofe im Monate Juni des Jahres 
1829 abgeftattenen Beſuches von dem verflorbenen 
König zum Ghren-Chef des 3. Ubhlanen-Regiments 


ernannt worden. Der Gropfürft zählte damals faum 
11 Jahre. Nachdem inzwilhen ein Zeitraum von 
25 Jahren verfloffen if, wird, wie die „Zeit“ erfährt, 
eine Deputation des gebadhten Regiments fi in den 
nähften Tagen nad Petersburg begeben, um dem 
Ghef zur Beier des filbernen Jubiläums die Aufwars 
tung zu machen und die Glüdwünfde des Regiments 
darzubringen. Un der Epige diefer Deputation wird 
Pe Oberſt Sobbe, Gommandeur ded Regiments, 
eben. 

— Aus Berlin wird dem „Schw. M.“ gefchrie- 
ben: "In der legten Zeit babe zwiſchen dem König 
von Preußen und dem Kalfer von Rußland ein leb⸗ 
bafter Briefwechſel ftattgefunden, der ſich auf bie 
fünftige Organifation der griechiſchen Kirche in ber 
Türkei und der lutherifhen Kirche in Rußland bes 
zogen. Diefer Briefwechiel Habe weſentlich dazu bel⸗ 
getragen, „den König von Preußen in der Webers 
zeugung von den redlichen Abſichten des Kaiferd von 
Rubland und von ihrem Zufammenhang mit der 
Sache des Chriſtenthums gu beftärfen.* 

— Aus Etutigart, 27. Mai. II. RR. HH. 
der Kronprinz und die Kronpringeffin find, nad) mehr⸗ 
monatlibem Aufenthalte zu Et. Betersburg, geftern 
Abend in erwünſchieſtem Wohlfein wieder hier ans 
gefommen. 





Verhandlung 
vor dem Spezial-Gerichte der Pfalz. 


Eipung vom 22, Mai, 

Franz Ehriftophel, 38 Jahre alt, Leinen⸗ 
weber, geboren und wohnhaft zu Rohrbach, Gantons 
Berggabern (vertheidigt durch den Herrn Rechté— 
fandidaten Sauter). 

Der Angellagte, welcher bereits 14'/, Jahr fel« 
ned Lebens in Zuctbäufern zugebtacht bat und heute 
ſchon zum zweitenmale vor dem Epezial- 
gerichte ficht, wurde für ſchuldig erklärt, am 
2]. März 1854, des Rabmittags vor 4 ihr, im 
der Behaufung und zum Nachtheile des Ackeromannes 
Johann Heintich Hahn zu Leindweiler eine Summe 
von 6 fl. 24 fr., beftehend in zwei Kronenthalern und 
einem Guldenftüde, aus einem Wandſchränkchen in 
der Wohnftube geflohlen zu haben, und zwar nach— 
dem er zum Zwede dieſes Diebftabls ein verſchloſſenes 
Thürden, welches aus dem Heufpeiber auf den 
Hausfpeiher führt, gewaltfam geöffnet, fodann jenes 
in der Wohnftube befindliche verſchloſſene Wand⸗ 
fhränfden, unter Anwendung eines eijernen Heu⸗ 
rupferd gewaliſam erbroden hatte, worauf ihn das 
Epezialgericht zur lebenslänglichen Zwangsarbeit und 
zu den Koften des Verfahrens verurthellte, 

Hiemit wurden bie Eigungen in Kriminalſachen 
für das zweite Quartal 1854 geſchloſſen. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 
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Holzverfteigerung. 


Den 3, Juni lauf, 38,, 
Morgens 9 Uhr, werben in loco 
Godramſtein folgende Hölzer vers 
fleigert werben, ale: 


9 fieferne Bauflämme, 
»  Nupflämme, 
7 Bloͤche, 
















7 
3 buchene Abſchnitte, 


91?/, Klafter buchen Scheit⸗ und Pruͤgelholz, 

2, kiefern Scheitholz, 

59), buchen Stocholz, 

2075 buchene Wellen, 
Die Hölzer ſithen an guten Abfuhrmwegen. 

Godramſtein, den 27, Mai 1854. 

Das Bürgermeifteramt, 

Theobald. 
Güterverfteigerung. 
Mittwoh, den 7. Juni nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Böchingen im gols 
denen Lamm bei Beder, laffen die Eheleute 
Dietrich Müller, Küfer und Catharina Tiſch— 
bein von Böcingen die nachbezeichneten Liegenſchaften 
zu eigen verfteigern: 
I. Im Orte und im Banne von Böchingen: 
1) ein auf 7 Dez. Flaäͤche zu Böchingen 
an der Dbergafje gelegenes Wohn⸗ 
Hg Haus mit Scheuer, Stall, Brenns 
baus und Hofraum, 
12 Dez. Pilanz« und Baumgarten dabei, 
18 Der. Wingert In ber langen Zinfelerde, 
7/0 Dez. Wingert am Sclittweg, 
31 Dez. Ader an dem Hämmelgraben, 
25 Dez. Ader in den Niederwieſen, 
28 Dez. Wingert am Rofenfranz, 
5 Dez. Wingert im Rappengarten ; 
II. Im Banne von Waldheim: 

9) 37 Dez. Ader in der erften Langfleingewann, 

10) 27 Dez. Ader allda, . 

11) 49 Dez. Ader in der 9. Wafferlandgewann. 

Landau, den 29, Mai 1854. 

Der kgl. Notar: 
8. 8. Kößler. 

Holzverfteigerung. 

Mittwoch, den 7. Zuni 1, J., Mor⸗ 
gend 8 Uhr, zu Annweiler in ber Diehl’- 
ſchen Bierbrauerei, laffen bie Erben des zu 
Birfweiler verlebten Gottfried_Born 

aus ihrem Gigenthums-Walde, Diftrift Meiffenbrunn, 
eine balbe Etunde von Annweiler entfernt und bequem 
ab ufahren, folgende Hölzer auf fünfmonatlihen Zah⸗ 
Iungstermin ——— 

140 Klafter Kiefern geſchnillen und gehauen 

Scheitholz, 
50 Klafter liefern Stocholz, 
8400 kieferne Wellen. 
3. 8. Born. 

Zu verfaufen: 

Bei Johannes Kocher in Rinnthal 16 Klafter 
fiefern gefcnitten und 11 Biertel gehauen Scheitholz, 
11 Biertel Prügel, 9 after Stumpen und 5 Huns 
bet Wellen, 


Dom 1. Juni an fahren die Poſt-Omnibus 





— 
BUSH 


von Landau über Gandel nad Carlsruhe: 


1) 6 uhr früh, 
Im Anflug in Carlsruhe an den Schnellzug 12 Uhr 33 Min, Nachmittags, 


Heidelberg 
eintreffend in | Stuttgart 
Münden 10 


1 Uhr 51 Min. Nahmitttags, 


0 
” " ” 
„30 „ Radıis, 


2) 12 Uhr Mittags, 
im Anſchluß in Garlöruhe an den Zug 4 Uhr 30 Min. Nachmittags, 


eintreffend in | 


Heidelberg 
Stuttgart 


v„ 35 „ Ubends, 
8 " 45 ” ” 


Die Tare für 1 Perſon beträgt 1 fl. 12 fr. von Landau nad) Carlornhe. 


ur Nachricht. 
Bon Landau nach Münden: 


Ste Claſſe 7 fl. 12 fr. 
U „ 10f. 9 Er. 
An do Mo 


Jenem Liszt, ber feinen Genius, längft in leerem 
Klang verbraucht, 

Ward in feiner Werke eines, heute Seele eingehaucht. 

Du allein biſt deſſen Schöpf'tin, denn Du gabſt die 


Poeſie, 
Schufſt der Töne - — erſt zur ſchönen 
elodie. 
Staunen ob der eig'nen Dichtung würde jener Künftler 
lozt 


u, 

Staunen — daß in feinen Sprüngen wirklich fol 
ein Zauber ift. 

Ha! ih Taufhr’ in Deinen Klängen munl'ren Froh⸗ 
ſinn's Taͤndelei, 

Aber auch der heißen Liebe ſchwelgeriſche Raſerei. 

Lauſchte einem reizend-neckiſch, traut» verfhämten 
füßen Scherz 

Aber auch des Eiferfächt'gen düftern rachegier'gen 


Schmerz. 
Doch Du tanz'ſt auch Galoppade wie Du heute ſie 


geipielt, 
Darum fürde ih dab ein Gott mir Did als 
Bajadere ftiehlt. — 

Landau, den 27. Mai 1854, 

— — — 
Anzeige. 

Am Pfingſtmoniage, Nachmittags 3 Uhr, 
wird zum Beften des Johannis» Zmeigvereines zu 
Billigheim, im Wirtholokale des Herrn Franz Jacob 
Kuhn allda, eine muſikaliſche Unterhaltung ftattfinden, 
zu der wir hiermit höflichſt einladen, 

Diligheim, am 30, Mai 1854, 

Der Borftand 
bes JohannissZweigvereines, . 


erfaufen:. 


. Zu» 
Sehr ſchönes Kornftroh bei Jacob Krauß in 
Landau, 

— 


Landau, den 31. Mai 1854. 
QM. des fgl. Ober-Poſtamtes für bie Pfalz. 


Gerhard, Bofthalter. 
Patent: Portland:Eement 


in und */, Tonnen, 
beſten Pfälzer Cement, 
ebrannten Gips, 

ineral:Theer, 
flüffigen Aöpbalt 
in Krügen (für 15—20 D Zub Mauerfläce), zur 
Trodenlegung feuchter Mauern, durchaus zuverläffig, 
per Krug 1 fl. 24 fr. nebft Gebraudbsanweiſung, bei 

I. B. Feldbaufch in Landau. 





Zu meinem ſchon bisher ber 
Sſtehenden Geſchäfte babe mein 
Lager von Schreib Materialien 
—2* und Galanterie-Waaren mehr 
ausgedehnt und bin in allen in dieſes Fach ein— 
Ihlagenden Wrtifeln aufs befte und reihhaltigfte afe 
fortirt, was ich hiermit einem vwerehrlichen Bublifun 
unter Zuſicherung reelfter und billigfter Bedienung 
empfehlend zur Anzeige bringe, 





.>,&o9e, 
Königstraße in Landau. 


Neuſſer Preis-GlanzStärke. 


Diefelbe verleiht der Leinwand den höchſten Grab 
von Weiße, einen ſchönen Glanz und Flebt nicht an 
dad Bügeleifen, 

Näheres auf den mit der Breis-Medaille 
bedrudten Gtiquetten, zu haben bei 


8, Mayer in Landau, 








“Bu verfanfen: 
Ein Karabiner und eine Scheibenbücdfe mit Zus 


gebör, bei 
Michael Stleß in Landau, 


Drud der. 6. Georges ’jchen Buchdruderei in Landau, 











Wöchentliche Zeitungs:Rundichau. 


Landau, am 2. Juni. Die Ginigung der 
Großmächte in der ruifiih-orientaliihen Angelegenheit 
war ſchon lange bin ein befonderer Gegenſtand ber 
Beſprechung in der Tagsprejie und die Polemik 
bierüber eine vielfeitige, weßhaib dieſe Beiprebungen 
begreifliher Weife außerhalb dem Bereiche folder 
Blätter blieb, deren Raum zu Diefen Grörterungen 
unzulänglic erſchien. Run aber lüftet die Karloruher 
Zeitung in einem faßlichen Auflage, auf wahrheits- 
getreue Weife, den Schleier, wodurch auch wir iu 
ben Stand gefegt werden, unfern Leſern Näheres 
hierüber mitzutheilen ; die genannte Zeitung fagt: 

„Weit wichtiger, als die Einnahme eines Bors 
werls von Sitiftria, oder felb der ganzen Feſtung, 
it Die Unterzeibuung eines neuen Brotofolls in Wien, 
durch weldyes auf’ Neue die Uebereinſtimmung der 
vier Mächte in der Rechtsfrage, Rußland gegenüber, 
ausgeſprochen, und, was wichtiger il, der preußiſch⸗ 
Öfterreibifhe Vertrag mit dem engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
türfifben in Verbindung gefept wird. Dies deutet 


der „Moniteur“ an, und von mehreren Seiten ber 


laufen gleiche Nachrichten ein, 

Der nun befannte Wortlaut des preußifd-öfer- 
reichiſchen Bertrags ftellt in feinem Aoditionalartifel 
als gemeinjamen Kriegsfall der zwei deutſchen Mächte 
gegen Rußland den Angriff oder die Ueberſchreitung 
des Balfan auf, Daran liegt aber der natürliche 
Aulaß zu einem engern Anſchluß der beiden Oſtmächte 
an bie beiden Weſtmächte, und eine Berftändigung 
zugleich über die Mittel, nahdem die Erreibung de& 
gemeinfamen Zweds, Zurüdweifung des ruffiſchen 
Angrifis, für alle vier Mäcte nur no anf dem 
Wege des Kriegs zu erreichen ſteht. ‘ 

Eo weit iſt die Situation far, dab ein Verſuch 
gegen den Baltan fofort Oeſterreich und Preußen zu 
den Waffen rufen wird, und eben fo Mar ſcheint zu 
fein, daß unter ſolchen Umſtaͤnden ein Bordringen in 
das Herz der Türkei ein mehr als gewagtes Ünter⸗ 
nehmen fein würde; denn bei aller Kriegstüchtigkeit 
der rufifhen Armee würde fle doch nicht im Stande 
fein, alle Schwierigkeiten zu überwinden, welde die 
Natur und die Streitfräfte ihrer Gegner unter fols 
Gen Berhältniffen ihr entgegenftellen. würden. 

Welche Widerflandsfraft die türfifde Armee für 
ſich allein ſchon darbietet, das beweiſen die vielen 


Landau in der Pfalz, den 3. Juni 


“1854. 


blutigen Gefechte, In denen fie fid mit einer auch 
vom Gegner anerfannten Tapferkeit geſchlagen hat, 
Mag fie auch in offener Feldſchlacht wenig Chancen 
des Erfolgs für fih haben, Die Natur des Landes 
erlaubt ihr, den Bertbeidigungdfrieg in einer Weile 
zu führen, daß diefer Meine Krieg dem Gegner große 
Grfolge zur Unmöglichkeit macht. Schon jept find 
bie englifd-franzöfiihen Streitfräfte volllommen aus— 
reiyend, die Ueberſchteitung des Balfans zu hindern 
oder für Die Ueberſchreiter verderblih zu maden; 
denn ehe diefelben in die rumenifbe Ebene gelangten, 
würden fie jo dezimist fein, daß Feine europälice 
Armee aud von mäßiger Größe ihnen verderblid 
werden fönnte. 

» Unter biefen Umfländen ift es nicht eben un- 
wahrſcheinlich, daß der ruffiihe Heerführer einen 
ernflliden Angriff auf den Balken nicht unternimmt, 
fondern fi nur an der Donau zu befefligen ſucht. 
Poliniſch hätte Dies feine Rechtfertigung darin, 
daß dadurch der Krieg mut Defterreih und Breußen 
vermieden würde, Denn wenn eine andere Even» 
twalität für denjelben in der @inverleibung der Donau⸗ 
fürftennhümer von Seiten Rußlando befiebt, ſo if 
dieſe unprafiif, denn Rußland wird fi bäten, dieſe 
Einverleibung auszufprechen ; es bominirt ja dort auch 
ohne Died, 

Hier aber wird es fi dann davon handeln, ob 
Dfterreip überhaupt damit zufrieden fein faun, daß 
Rußland wohl den Schein der Ginverleibung meibder, 
aber der That nah feinen Einfluß auf Koften der 
politiſchen und fommerziellen Intereſſen Deſterreichs 
dort zu dauernder Geltung bringt. Es iſt Dies zu 
bezweifeln; ed muß vielmehr darauf dringen, daß 
Rußland im Fürzefter Brit die Donaufürftenthümer 
räunıe, und die Etipulationen bed friedend von 
Wdrianopel in Betreff des freien Verkehrs auf der 
Donau bis in's Meer befier als feither beobachte, 

Es iſt aber bier der Bunft, wo auch Preußens, 
ja ganz Deuiſchlands Intereffen fib mit denen von 
Defierreich identifiziren. Der deutſch⸗ öſterreichiſche 
Handelövertrag iſt nämlid eine todie, entwidlungs⸗ 
unfähige Geburt, wenn ibm die Pulsader des Ber⸗ 
kehrs nah Dften, die Donau, unterbunden wird. 
Es ih daher anzunehmen, daß Preußen auch in die- 
fem Bunfte fib Defterreih anfcliehen werde, wenn 
Rußland einer, den gemeinfamen Intereffen der deut⸗ 
fhen Mächte ımd Staaten entſprechenden Loͤſung Der 
Donaufrage ſich widerſehzt. 


Es mag daher mohlbearfinbet fein, wenn ed in 
der „Köln. Ztg.”, d.d. Berlin, 25, Mai, beißt, dab 
Graf Alvensleben’d Eentung nah Wien vorzugd- 
mweife auch die bandelspolitiiben Fragen beireffe, 
melde durch den nunmehrigen Krieg ibre Grledigung 
finden müffen. Es fei die Meinung der preußijden 
Regierung, daß die Schifffahrt auf der Donan und 
der Handel nab dem Schwarzen Meere ein» für 
allemal der Willkür ruffifber Ordonnanzen und 
Maurkbeamten entzogen werde. 

- Das „Journ, des Deb.” gibt in feiner neueften 
Nummer einen bödft wichtigen Leitartikel aus der 
Teder feines »HaupteRebacteurd. Gr gibt über die 
neueften diplomatiſchen Schritte in der orientalifchen 
Frage und über die minifteriellen Krifen in Berlin 
Auffchläffe, Die offenbar auf mebr ald Gerüchten und 

örenfagen beruhen. Cie beftätigen volllommen die 
eite, über Zweck und Mittel fi Mar bemußte Politik 
DOefterreihd und die Schwankungen in Berlin, 

Nab ihnen bat Defterreih, ohne vorher mit 
Preugen Rüdiprade genommen zu haben, eine in ges 
mefjenem Ernſte gehaltene Note an Rußland gerichtet, 
und ed aufgefordert, feinen Operationen gegen die Türkei, 
ja felbft gegen Siliftria Einhalt zu thun, und dabei durch⸗ 
blicken laffen, dab aud nur ein Vorgeben gegen den Bal⸗ 
fan ein Einſchteiten Defterreich8 zur Folge haben werde. 


Preußen, von diefer Note nad ibrer Abſeudung 
in Kenntuiß gefept, habe gegen ihre Auffafjung des 
Offenſiv⸗ und Defenfivbündnifieds Bedenken erhoben, 
das öfterreichifbe Kabinet aber in einer Rüdäußerung 
voll. Etolz und Bitierkeit ermwiedert, Daß ‚der Vertrag 
abgefloffen und ratifizirt ſei. Weigere fi Breuben, 
ibur gemäß zu handeln, fo werde Dies ein Kriegsſali 
zwilden Den fontrahitenden Staaten fein. Auf Dies 
bin. jei man in Berlin zu reiferen Erwägungen gurits 
gelehrt umd es ſei das neuefte Wiener Protololl uuter- 
zeichnet worden,” 


Die „Zimes* erflären fih dur den Wortlaut: 


bes öſterreichiſch⸗ preußiſchen Bertrand völlig befrtedigt; 
in Betreff des Ergebniſſes der Wiener Gonferenzen 
bemerken fie, daB die anomale Stellung, von vier 
Mäcten, die eine und dieſelbe Verpflichtung über 
nommen hätten, zwei im Sieg, zwei im Brieden mit 
ber fünften‘ zu fehen, nicht lange mehr halıbar fein 
werde; die Nemtralität der deutihen Mächte fei ber 
reitd eine Drohung gegen Rußland, und wenn Lep- 
tered. feine Geſandten von Berlin und Wien nit 
abrufe, jo. dürfe man daraus Nichis folgern, als daß 
es ſich feiner Schwäche bewußt ſel. 

Die weit“ von Berlin gibt m, dab bie- Zeit 
nahe: fein .fönne, mo Defterreich ‚gegen Rubland die 
Dffenfive ergreife, da ein ruſſiſcher Seits beabfichtigter 
Ungtiff auf Die Balkanlinie kaum noch bezweifelt wer⸗ 
den Türme, : Preußen ſei gerüftet: für jede kriegeriiche 
Eventualitaͤt. Alle Vorbereitungen feien ſorgſam ges 
troffen, um in jedem Augenblid, fobald es die Noth- 
wendigfeit erheifche, Die ganze Urmee oder Theile 
berfelden auf den SKriegefah zw ſehen. Diejenigen 
täufchten fi Daher, welche meinten, Breußen ftebe 
den Greignifien weniger vorbereitet und weniger 
entſchleden gegenüber, ald Oeſterreich. 


Zu din europäliben Feinden Rußlands fcheint 
fih nun aud ein aſiatiſcher zu geſellen. Perſien foll 
auf dem Punkte ftehen, mit der Türkei eine Offenſiv⸗ 
allianz einzugehen. Gin Beamter des Schahs fol 
Erzerum auf dem Wege nad Gonftantinopel paſſirt 
baden. Daß Rußland in Aſien nidt noch färfer 
werde, Iteat ſtcher im Inereſſe Verſtens, denn bie 
Art von Freundihaft und Bundesgenofienidaft, in 
welcher ed bieher mit Rußland -ftand, ift, wie bei. ben 
alten Römern die nächte Stufe zur Unterwerfung. * 

— Nach ben jüngften Berichten von der Donau 
vermögen die Ruffen tiber die Feſtung Eilifiria nicht 
Herr au a und 5 — zen. die ihnen 
in früheren: Zeiten die, augen öffneten, eu noch 
immer In der Aue —A ohne Taſchen a 
Muſtaſa Paſcha ließ die Frauen und Kinder aus 
der Feſtung ziehen und die Garniſon vertheidigt ſich 
auf das Tapferſte. Das Kanonenfeuer gegen Sir 
liftria batıe noch gar feine Wirkung gemacht; nit 
einmal die äußere Bededung der ‚Werfe jchälte fie 
ab. Gin Fort wurde von den Rufen nicht genom⸗ 
men. Auch in der Stadt find in lepterer Zeit wenig 
Bräude vorgekommen. Lebendmittel fehlen nicht. 

— Meiters wird von da berichtet, Die Gerüchte 
von der Uebergabe Siliſtria's werden fi nod oft 
wiederholen und noch oft ald unwahr beranöftellen, 
Die ruſſiſche Blotte entzieht ih dem Kampfe, den ibe 
die Türfen anbieten; Kalafat jei unangetaftet ge» 
blieben, Gin Kampf um Siliſtria fei mehr nur eine 
Sorge ber Ruffen für; den Rüdzug, als den Fort⸗ 
ſchrin. Falle es nicht, ſo ſtehe ihnen nur der Rüdzug 
offen; falle es, ſo folge noch nicht, dab fie ſich in 
ihrer Voſition behaupten fönnten. 

— fräber bat Rußland. verfprechen, von der 
Türkei Nichts erobern zu wollen; heute werde Nie⸗ 
mand ibm dafıır danfen, denn man wife, dab fein 
übeifter Wille und die Anwendung feiner vollen Macht 
nicht binreibten, um dem Großberen einen Fuß breit 
Landes zu entreißen. Rußland: wehre fih nor auf 
fremdem Gebiet, wie ‚lange werde ed dauern, bis 
“ns auf eigenem gleichfalls zur Wehre ſetzen 
müßte 

— Die Geſaudten der Weſtmächte ſollen ben 
Befehl erhalten haben, in Widdin das von Sophia 
fommende engliſch⸗franzöſiſche Dilfscorpe zu em⸗ 
pfangen. * 

— Im der. fleinen Walacei ſchreiten die Türken 
mit Vorſicht vorwärts, ohne ihre Streitkräfte zu zer— 
tbeilen, um vorfommenden- Falles den Ruſſen ger 
wachſen zu jehn.: 

— lieber die bei Diteniga vorgefallenen bi 
Gefechte liegt: immer noch nichts Klares vor; ſelbſt 
feine Siegeöberihte der Ruſſen. 

— Bom Bosporus und Schwatzen Meere er⸗ 
fährt man, daß die Zahl der ſich bereits in ber 
Türkei befindlichen Franjoſen anf 50,000, Mann, bes 
läuft, Hierdurch und die großartige Befeſtigung bei 
Gallipoli find die Dardanellenſchloöſſer ꝛc. von bet 
europälfden Laudjeite wor jedem Angriffe zu Band ger 
ſchützt und befähigt, ein bier aufgeitellies, von einer 
Flotte umterflügtes Heer, jeden Angriff eines ſogat 


über Abrianopel vorgebrungenen Gegners entjdieben 
zuruͤchuweiſen. vi 

— Einem Bombarbement von —2— man 
entgegen, da die Rückgabe der gefangenen 
des Tiger verweigert wurde umd dieſe nicht in Folge 
eines Gefechtes, fondern durch Zufall in die Gewalt 
der Ruffen gelangt feien. (Das Schiff,’ det Tiger, 
geriech auf eine Sandbank und wurde durch bie 
Ruffen in Grund gebohrt, die Mannſchaft gefaugen 
genommen.) F 

— Bon der Oſtſee wird berichtet, daß ſtets ton⸗ 
träre Winde dem frangöfiihen Geſchwader, das meift 
aus Segelſchiffen befleht, große Hinderniffe in den 
Weg legen. In drei Tagen bat es im Kattegat nur 
30 Meilen zurüdgelegt. Bon der englilden Flotte 
liegen audy feine 2 Mittheilungen vor, Wo 
große Interefien auf dem Epiele ſtehen, gebt Jeder 
vorfichtig zu Werke, Die Dperationen zur See er 
fordern aber doppelte Vorſicht, da das bewegliche 
Element des Meeres noch andere Schwierigkeiten 
darbietet, als fefter Grund und Boden, und der Ber 
theidiger jedenfalls weniger von Wind und Wetter 
abhängt, als der Angreifer. Die Oſtſee tft ein ges 
faͤhtliches Meer; es muB erft erforſcht werden, ehe 
man raſch vorwärts gebt, daher die fliegenden 
Geihwader, die das Meer und die Küften zunächk 
fondiren, i j 

— Doch heißt es au, drei engliihe Dampfer 
bätten das vorgefhobene Fort von Haugõ zerſtört. 


Napier fbide fh an, das Hauptfort anzugreifen, 


Die Engländer follen 3 Todte und einige Bermuns 
dete gehabt haben, dagegen foll der Verluſt der Rufr 
fen ziemlih bedeutend gemefen fein. 

— Aus Konftantinopel wird gemeldet, dab Mar- 
[hal St. Arnaud, Lord Raglan, der Serasfier und 
der Kapudan Paſcha nah Barna abgegangen, um 
dort mit Dmer Baia und den Admiralen der Flot⸗ 
ten den Feldyugsplanı zu verabreden. 

— Dmer Paſchä fol ſich jedoch in Schumla 
befinden und bat feine Truppen an ben Balfanpäffen 

aufgefellt und alle Straßen gut beſetzt. 

" — Die leberrampelung Schumla's burd bie 
ya iR eine Luͤge, ausgeſtrent durch ruüſſiſche 
enten. — 

— Erjerum ſoll bebroht fein, bie Ruſſen ſollen 

30,000 Armenier zum Kriegsdienſt gepreßt haben. 

— Weiter verlautet aus Marſeille: Bu⸗Maza 
hat die Erlaubniß erhalten, den Feldzug in der Türkei 
mitzumachen. 

= — Bericht? aus Buchareſt vom 20, melden, daß 

den Truppen ein Befebl des Zaaren 'verlefen wurde, 

in weldem denfelden für die bisherigen „ruhmpplien 

Eiege* ber Faiferlibe Dank :andgeiprohen wird. 

Zum Schluſſe iſt geſagt, daß bie heilige Sache des 
3 und Rußlands trium werde. 


aaren phiren 
— In der Dobrudſcha haben die Ruffen vergch⸗ 
liche Verfuche gemacht, Brummen zit graben, balı 
das Trintwäfler noch immer von den Döhangegenden 
den Lagern’ zugeführt werden muß. 
— Das Haus Rothſchild hat von dem neuen 


anuſchaft 


bayeriſchen Elſenbahn⸗Aulehen 5 Mil. Gulden uͤber⸗ 
nommen. 


— In Berlin; will man wiſſen, Bayern’s Bei⸗ 
—— —— Vertrag ſei nicht mehr zu bes 


feln. 

— Als Thürfteberz Aufſeher ıc. bei der Muͤnch⸗ 
ner Induftrie-Aueftellung haben fih nur über 500 
Berfonen gemeldet, 
——In Würzburg oder Bamberg: fol im Laufe 
dieſes Sommers eine Berfammlung füddeutſcher 
Bifhöfe abgehalten werden, 

— Durch die Anfunft des Prinzen Friedrich 
Wilhelm it nunmehr die ganze Familie ©. f. H. deo 
Bringen pon Preußen in Baden»-Bgden verfammelt, 

— Ein vor Kurzem in‘ Altenburg verftorbener 
hoher Staatsbeamter hat in feinem legten Willen vers 
fügt, man folle ihn nicht in einen Sarg legen, fon- 
bera einfach feine Leiche im ſchwarzen Auzug Der 
Mutter Erbe übergeben, 

— In Giberfeld untemahm eih Herr Corwell 
aus London Fırzlidh ſeine 233. Luſtfahrt. Mit von 
der Bartie war eine Dame und ein Künftler, welche 
in. Ihurmeshöbe ein — Biolin-Goncert ererutirten ! 

— In Baris macht ein junger Planiſt, Herr 
rdegg) aus Böhmen, Furore. _ 
bheit des ruſſiſchen Geſandten in 
Wien iſt angegriffen und er gebt in's Bad, 
Zuwangs-Wnleihe boft Di v — —— 

wangs-Anteihe die Regierung Gulden 
iu befommen, 


— — — — — r —— — — — ——— —— 
Derantwortlichet dtedacteut umd Verleger Earl Georges. 
m 


Bekanntmachung. 

Da Seine Majeflät der König Ludwig in Bälde 
zu einem längern Aufenthalte auf Ludwigshöhe ein» 
treffen werben, fo fieht man ſich veranlaßt, Die bes 
fiehenden Anordnungen in Erinnerung zu bringen: 

1) Den königliden Equipagen darf obne zuvor 
erholte Erlaubniß Seiner Majettät Niemand 
— — — ** Reiter oder Wa⸗ 

‚ gen, welche a begegnen, müflen.r 
pr die linfe Seite der —RX — 

ausweichen und fo lange anhalten, bis 
diefelben. vorüber find. 
Bon felbft verfteht ſich, dab den Majefläten 
König, Ludwig und ** Thereſe Jeder⸗ 
mann duch Abnahme feiner Kopfbedecung 
die gebührende Ehrfurdt zu bezeigen bat; 
follte jedoch @ingelnen' das erforderliche Ans 
fandögefühl mangeln, fo find fie in ange» 
mefjener Welfe zu belehten. 
Berner find die Majeftäten nicht mit Ges 
ſuchen perfönti zu beläftigen; ſollten ſolche 
gt bentungeatbtet vorlommen, 

find ſolche Leute nörhigenfalld mit Zwang 
in ihre Heimath zu Abaflıen 
Bagabunden und Bettler find allenthalben, 
mo fie ‚betreten werben, inobeſondere aber in 


» 
—_ 


= 
—* 


—— 
— 


der Umgebung ‚von Ludwigshoͤhe aufzugreis 
—* * rum zu liefern und der ges 
en Beftrafung zu überweifen. 
Sandau, den 30. Mai 1854. 
Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


Außdzuleihen: 

400 fl., ganz oder theilweiſe, aus 
der Gemeindefaffe zu Ilbesheim, 
gegen hypothekariſche Verſicherung. 





— — Näbere Auskunft ertheilt: 
Ilbesheim, den 30. Mai 1854. 
Das Bürgermeifteramt, ; 
Keller 
Mobitlienverfteigerung. 

















Dienftag, den 6. und Mittwoch, 

den 7. Zuni 1, J. jedesmal Morgens 

Aum 8 Uhr, im Pfarrthauſe zu Goöch⸗ 

Alingen, werden bie zum Nadlafle des 
Fiat allda verlebten Bfarrerö Herrn Kettner 
gehörigen Mobilien öffentlich an den Meiftbietenden 
auf Zahlungstermin verfteigert, als: 

* Buͤcher verſchiedenen In- 
Se 1 Kanapee, 6 Re 
Seffel, mebrere Kleiderjchräufe, 

) 1 Kommode mit Glas» 

ſchrank, mehrere Tiſche und 

Bettitellen, Bettwerf, Weib 

zeug, Haar und Gtahlfederma- 

BB Spiegel, Bilder, Benpule, Be 

1 Chaiſe mit Gefhirr, große und 

fleine Fäſſer und Ständer, zwei Ziegen ıc, 
Landau, den 31, Mai 1854. i 

W. Heud, kgl. Notar. 

Holzverfleigerung. 

; Dienftag, den 13. Juni 1. 3., Vormittags 10 
Uhr, zu Waildhambach in der Behaufung des Bür- 
germeiſters Kugler, laffen die @igenthämer Philipp 
und Beter Barg von Annmweller, aus ihrem Walde 
bei Waldhambach, auf Martini nächſthin zahlbar, 
verfteigern: 3000 buchene und eichene Echäl-Wellen 
mit ſtarken PBrügeln und 1200 buchene und eichene 
Bohnen» Pfähle. Die Abſuhrwege find gut. 

Annweiler, den 31, Mat 1854. 
Aus Auftrag: 2. Bolza, k. Rotar. 
Güterverfteigerung. 
Mitwoh, den 7. Zuni nähfhin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Böcingen im gol⸗ 
denen Lamm bei Beder, laſſen die Eheleute 
Dietrih Müller, Küferund Catharina Tiſch— 
bein von Böhingen die nachbezeichneten Liegenſchaften 
zu eigen verfteigern: 
1. Im Drte und im Banne von Böchlugen: 
1) ein auf 7 Dez. Flaͤche zu Böchingen 
an der Obergaſſe gelegenes Wohn 
baus mit Scheuer, Etall, Brenn« 


baus und Hofraum, 
2) 12 Dez. Pllanzg- und Baumgarten dabei, 


3) 18 Dez. Bingert in ber langen Zhibelerde, 

4, 7/0 Dep. Wingert am Schlitweg, 

5) 31 Dez. Ader an dem Hämmelgraben, 
"- 6) 5 Dez der in den Niedermielen, 

7) 28 Des. Wingert am Rofenfranz, 

8) 5 Der. Wingert im Rappengarten; 

II Im Banne von Waldheim: 

9) 37 Dez. Ader in der erften Langfteingewanu, 
10) 27 Dez. Ader allda, 
11) 49 Dez. Ader in der 9. Waſſerlandgewann. 
Landau, den 29. Mai 1854. | 
Der fgl. Rotar: 
8. F. Kößler. 


Mobilienverfteigerung. 

Mittwoch und Donnerstag, den 7. und 8, Diefes, 
Bormittags 8 Uhr anfangend, zu Godramftein im 
Sterbhaufe bes Grblaffers, werden die zum Naclaſſe 
des allda verlebten Gut&befiperd Herrn Balıbafar 
Theobald gehörigen Mobillen öffentlich verfeinert, 
namentlich: 3000 Liter 46r Tramıiner, 2500 Liter 
Abr gemifhter, 1600 Liter 5ir, 1900 Kiter 52r und 
2100 Liter 53 gut und rein gehaltene Weine, 20 ver 
ſchiedene Fäffer, zufammen von 310 Ohm Gehalt, 
5 Bütten und allerlei andere Herbſtgeraͤthſchaften; 
20 Malter Spelz, 10 Malter Gerft und Korn, eine 
Bartie Kartoffeln, Didrüben, Heu und Stroh, einige 
Klafter Stiefel» und Brennboly; 2 Kühe und 1 Rind; 
1 Repétuch, 1 Fupferner Waſchkeſſel, Bettung, Getüch, 
Screinwert, Kuͤchengeſchirt und allerlei andere Haus⸗ 
gerärbichaften. 

Weine, Häffer, Früchte, Vleh, Deconomieges 
rätbe ıc. werden am erflen Tage zur Berfteigerung 
gebradıt. 

Landau, den 2. Zuni 1854. 

Reller, f, Notar. 


Mobilien » Verfteigerung. 
ws Donnerdtag, den 8. Zuni naͤchſt⸗ 
AR bin, Morgens neun Uhr, läßt Frau 
fl Winwe Adam dabier, vor ibrer 
M Bebaufung am franzöfiihen Thore, 
u verichiedene Manndfleider, worunter 
Mantel, ſowſe Leibweißzeug öffentlich verfteigern. 

Landau, den 2. Juni 1854. 


Alpbons Gleizes, 
fgl. Gerichtoboie. 


Einladung. 
’ Künftigen Pfingftimontag, als den 
5. Zunt wird in dem Garten des Un⸗ 
terzeichneten. Harmonie Muſil abger 
Shalten, wozu höflichſt einladet 
Michael Feitig, Wirth zur Pfalz, 
in Morzheim. 


F Bei guͤnſtiger Witterung _ findet 
am Pfingfimontag im Garten des Un⸗ 









Zimpelmann, 


'sık. ER zu einladet 
zum Pflug in Rufbdorf. 





terzeichneten Harmonie-Mufik, flat, wos, 


— — 


Edenkoben. 


Auf Pfingkmontag, den 5. dieſes Monats, des 
Rachmittngs 3 ihr, 


ufik 
in den Onrtenanfagen bed Umerzeichneten. 
Des Mbends von-6 bid 40 Uhr 


Reunion mit. Tanz | 

Deim erwaigen — ——— Witterung 
findet auch die Muſik im Saale ſta BA. 

Wozu Höflichft einladet - » 


Friedrich Völker, 
A 











— — Be 27 et 







zum goldenen Schaaf 
Anzeig 


e und Empfehlung. % 
N Der Unterzeibnete bringt hiermit zur * 
RR ergebeuften Aujeige, daß er die Wirth» 2 
= Ihaft zum { 
„Schwarzen Bären” 


2 babier angetreten und eröffnet hat, und wird 3% 
Ze ed fein eifrigſtes Beſtreben fein, ein ver- x 
> ehried Publilum vicht allein durch reelle 
> Bedienung, fondern aud durch gute Weine 
R und Gpeifen zu befriedigen za ſuchen uud 
F bittet um geneigten Zufprud. 
; Arzheim, den 30. Mai 1854. - 
Fran; Earl Lederle, 
Wırh zum ſchwarzen Bären, 


































ar AIANAZ 


Soljverfteigerung 
vom Schrenfenhef bei Alberäweiler, 


Montag, den 12. dieſes Mo— 1 
Shrenfenhof am, Wege 


nats, Rachmittage 1 Uhr, zu 
Aberoweiler im grünen um, 
lagernde Hölzer verfteis 
‚get, als! N 
5700 budyene Wellen, mit ſtarkem Holhz, 





N» karutarzt 











werden nadverzeichnete auf dem 


5200 eihene Ecdähmellen do. ' ' 
1600 tieferne Bellen do, ' 
10 Rlafter Schäfhel;. h 
Zahlbar auf nächſte Martini, 


‘@denfoben, den 2. Juni 1854. 
35. Bölfer. 


* 


wahrend Maurerrohr zu haben, 
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Bei Manrermeifter Hertel in Landau ift fort« 


Ettlinger Naturbfeiche. 
Unterzeibnerer uͤbernimmt fortwährend Leinwand 
md Faden für obige Anſtalt. 
Mayer in Landau; 


Zu verfaufen: 
Sin Repsuib uebſt Zugehör, wo? fagt die 
Red. d. Bl. 


Bi ?. Maper in Landau 
Mineral:!WBaifer 
in ganz friiher Füllung. 

Neuchateler,. Kräuter, Schachtel, Ediweizee 
md Limburger Kaſe. 

Brofe neue Malaga-Trauben, Feigen, Datteln, 
Mandeln in Schaalen, Hafelnäffe, Hagenbutten, Gi 
itonen, Kapern, Trüffen, Morbeln, Cardamomen, 

anzer und gemablener Eafran, Dliven, Gelatine 
fir gelces, Sardellen, eugliſches Senfmehl, Düs- 
seldorfer- und. Moft-Eenf, vitindifh candirter 
Zugwer in Drigtnaltöpfen, Vanille, alle Eorıen 
Arüner und ſchwarzer Thee, Chocolade, entöltes 
Cacao-Mebl; Salep, Arrow-Root, vflindiicher 
Sago, Reis‘, Kartoffel- und Biscuit-Mebl, italie- 
niſche Suppenteige und Macenroni, Nudeln, Leber 
Thran zum Einnehmen; feinjtes Diivenöl, Burgun⸗ 
bersGilig, weißer Pfeffer. Alle Sorten Liqueure 
und Brandmweine, -Malag&, Madeira, jo wie ächten 
franzöfiiden Weingeift %,, abgelagerte Raudbtabafe 
und Cigarren, franzöfifder Shnupftabat 
In allen Sorten, 

Rlärgadierte in Faſchen, Colle gelatine in 
Tafeln, ruifiibe Hanſenblaſe. 

Neusser Breis-®lanzsStärfe gibt ber Leinwand 
= höchſten Brad von Weiße und einen ſchönen 

am. . 

Brobe Auswahl in Toileite- uud Pferdes 
Ehiwämme ’ 

.  Kemer.Iin Niederlage: 

Päte pectorale you George für Bruftreiz« 
Krantbeiten. 

Rippoldsauer Pastihen für verdanungoſchwache 
Perſonen ;; . 

Brufibonbons von Stollwerck. 

R. b. priv. Hofmann’iher Zahnbalſam, welcher 
Du: PORN Zahuſchmerzen in einer Minute, weg« 
n t. 


Stalieniiher Zabnmakir, welcher die Zähne aus: 
füllt und wieder brauchbar macht. 

Zu vermiethen: 

In dem Haufe «Daumäller'ihe Farbe) des Un— 
tergeichneten zwei Wohnungen nebft Etallung und 
fonftigen Geränmliäkeiten zum Betriebe eines großen 
Geſchaͤftes geeignet, 

?. Mayer in Bandaı. 


Am Bfingiimontag werden auf 
dem Eſchbacher Soloß «in Paar nl 





Stiefel herausgeſchoſſen, was der lin. 
zeichnete hiermit den verehrlichen Schühen zum 


Anzeige bringt. 
Joh. Ehrhardi. 


a 


Todes: Anzeige. 
Nuswärligen Freunden und Bekannten thei⸗ 
len wir andurd die Nachricht mit, daß unfer 
geliebter Bater, 


Baltbafar Tbeobald, 


Gutebefiger in Godramftein, 
am 24. vor. Mis. 73 Jahre alt, nah einem 
vierwöcbentlichen Sranfenlager, in dem Herrn 
entſchlafen ift. 

Alle, welche durd Begleitung feiner Leiche 
ibm die lehte Ehre ermwielen, fomie insbeſondere 
den Mitgliedern des biefigen Geſang » Bereins, 
welde durch Mbfingung eines Chorgelangs am 
Grabe zur Erhöhung der Trauerfeierlichfeit bei- 
getragen haben, ſei biermit der. herzlichſte Dauf 
gelagt und der Vollendete dem Andenken derer, 
die ihn. fannten, empfoblen, 

Godramſtein, am 1. Juni 1854. 
®. #8. Tbeobald, Bürgermeilter. 
Briedrid Theobald. 
Chriſtina Ehelmann, 
geb. Theobald, 





Unzeige 
Am Pfingſtmontage, Nachmittags 3 Uhr, 
wird zum Beften des Johaunis-Zweigvereines zu 
Billigbeim, im Wirthelofale des Herrn: Kran Sacob 
Kuhn allda, eine mufifaliihe Unterhaltung ftatfinden, 
zu der wir biermit höflichſt einladen. 
Diligheim, am 30. Mai 1854, 
Der Borftand 
des Zohannis-Fweigvereines, 


Ein ziemlicher Vorrath 56 
angekommener ſelbſt gemahlener Ne— 
ckar⸗Gyps iſt zu haben zu Ruͤlzheim 
in der Untermuͤhle bei 

Ad Heubel, 


Zu vermiethen: 
Bei Heinrid Martin in Landau fieben 


Viertel Wieſe. 
©. Franz Meg in Hayna, 


uvderfaufen: 


3 
Breiten Klee auf 4% Decimalen Land ftehend, 
depfallfige Kaufluftige belieben ſich redytzeitig einzu» 
finden bei Shuhmacher Lorenz Mayer in Pandau. 


Zurverfaufen: 


7 Viertel breiten Klee und einige Hundert Spelz⸗ 
ftrob bei Heinrih Mohr in Landau. 


Zu verfaufen: 

Ein Pferd, 8 Jahre alt; 
feblerfrei, mit Geſchirr, 1 Wa- 
gen, Pflug, Gage, bei 
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Am PBfingkmont u Srohnleihnamdtag fin⸗ 

det wohlbefegte Militärmufil fatt im - 
ade Gleisweiler. 
Zu vermiethen: 


Bei Unterzeichnetem der ganze mittlere Stod 
nebR einem Stall, kann bis den 1. Auguſt bezogen 


werden. 
Heinrih Mohr. _ 
Breiter Klee auf 52 Dezimalen auf dem Horft 
iR zu verfaufen bei Anton Kühner in Landau. 
Zu verfaufen: 
Ein Karabiner und eine Scheibenbädfe mit Zus 


gehör, bei 
Mihael Sriep in Landau, 
2otto. 

Bei der am 30. Mai 1854 in Nürnberg Ratt- 
gehabten Ziehung famen folgende Rummern heraus: 
1 58 31 17 30 

Die nähfte Ziebung wird am 8. Zuni in Müns 
hen vorgenommen. — Schluß: 6. Zuni. 


—_— 





Brod: Taxe 
der Stadt Pandau vom 2. Juni 1854. 


Ein Kreugerbröbchen foll wiegen 3 Loth, Welß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 3'/, Loth. Ein Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 10 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß⸗ 
brod Eoften 21 fr, 3 Kilogramm Weißbrod Foften 
42 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod koſten 19 fr: 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 38 fr. 1'/, Kilo» 
* Schwarzbrod koſten 17 fr. 3 Kilogramm 

&warzbrod often 34 fr. Halbweißbrod im Aus- 
ſchnitt für 1 Er, 4'/, Loth, in rundes Zweilreuzer- 
brod 8'/, Roth, - 





Frucht :Mittelpreife. 





Mainz, 26. Mai. Walzen à 200 


Kornä 180 uk 15 f. 41 fr. 169 Bi. 


Hofer A 120 PP. 7 M.3 ir 


rite a 


Drud der 6. Georges’fchen Buchbruderei in Landau. 


Der Eilbote. 





Was gibt's Neues? 





Landau, am 6. Junl. Vor uns liegt ein 
Brief aus Williamsburg (Rem-Horf) dd. 12. Mat, 
defien Schreiber tbeilnebmend die Hungerenotb bes 
foricht, weiche nach Ausfage von Emigranten in Deulſch⸗ 
land herrſcht, von SKraufheiten, welche im Reiche 
grafiren, in Folge welder die Gefängniffe geöffnet 
und die Gefangenen frei gelaffen wurden. Bon Leu⸗ 
ten, welde mit dem Auswanderungs ⸗Fleber ihr Bas 
terland verließen, fann ja fein gefundes Urtheil ers 
wartet werden. „Aber,“ fährt der Schreiber fort, 
„vom 8. bis 12. März find allein im Hafen von 
Rew:Dork 5000 deutſche Einwanderer gelandet, ohne 
die vielen Menfhen anderer Nationen, Was mag 
wohl die Urſache diefer Völkerwanderung fein? — 
Ich für meinen Theil glaube feit, daß von feinem 
bier Pebenden die Wahrheit über Amerifa’d Zuftände 
nad Guropa gefchrieben wird," fonft wäre der bes 
dauerndwärdige Zuzug rein unmöglid, Man ſieht 
auffallend viele Leute, welche die Hälfte ihrer Lebens⸗ 
dauer wohl überfhritten haben mögen, abgeſchaffte 
Männer und Frauen, die bier, ohne Geld, ein bes 
haglicheres Forifommen erwarten, und wohl nicht 
bedacht haben, daß fie ihren Lebensunterhalt in Ame⸗ 
rifa nur durch angefirengte Arbeit, wenn fie fo glück⸗ 
lich find, ſolche zu finden, erwerben fönnen. Die 
Zäufhungen folder Ginwanderer find enorm. Ich 
ebe zu, daß junge Rente noch vortheilhaft, „wenig« 
Äene eine Zeit lang,“ Unterkunft finden; allen übris 
gen Berfonen kann ich aber nur rathen, zu bleiben, 
wo fie find! — befonders Famllienvaͤter — wenn 
fie nicht die betrübendften Täuſchungen in ihren Gr» 
wartungen erfahren wollen.“ 


— Noch bat ber Bote von ber verfloffenen Woche 
zwei. Unglüdsfälle zu berichten, welche in feiner näch⸗ 
len Umgebung fi ereigneten, nämlih: Am Mitt 
woch Nachmittags brannte in der Gemeinde Böchingen 
eine Brennerei nebſt Scheuer ab und am Donnerstag, 
gegen 6 Uhr Abends, erſchlug der Blig eine Frau 
von Gandel, welde fich auf dem Wege nab Haufe 
befand. Der Blig iraf fie an der linfen Seite des 
Kopfed. Die Unglüdliche binterläßt 5 Kinder, Ihr 
5* ber Beerdigung die Theilnahme der ganzen 

emeinde, s 


— Muf unferer Schraune am abgewihenen Dons 
nerdiag waren ungefähr 24 EAde Frudt zum Ber- 
kaufe audgeRellt, daher wohl begreiflih, dab ſich bie 
Brodtare für den fechepfündigen Leib um 3 Kreuzer 


erhöhte. Die Zufuhr von Mehl von Außen deckt in« 
defien fortwährend den Bedarf, 

— Aus Mainz, 26. Mai, Auf beutigem 
Marfte mußten abermald etwas höhere Preife anges 
legt werben, naddem ſchon während der Woche Ge» 
treide in febr fefter Haltung war. Die auswärtigen 
Berichte lauten ebenfalls günftig, daher wir bei un« 
feren geringen Vorrälhen und flarfem Conſumo vor« 
erit Feine billigeren Vreife zu erwarten haben. Auch 
nach der Ernte glaube ih, trotz der günfigen Aus - 
fihten, an feine billigen Breife, da auf Lieferung 
per October ſchon hohe Breife geboten werden, und 
diefe Preife gewilfermaßen eine Norm geben, Hülſen⸗ 
früchte ohne Umfag. Kartoffeln beinahe ohne Vorrath 
find fehr gefucht und werden bis 5fl. bezahlt. Rüböl 
iR forthin gefragt, effrct. 43 Rıhir. geboten und 44 
Thir. per Detober anzubringen, Reps ohne Handel 
bei geringem Vorrath. Repokuchen werben jeltener 
und darum iheuerer. Mohnöl mit etwas mehr Haus 
dei zu feitherigen Preifen. Leinöl fet auf 25'/, fl. 
gehalten. — Branntwein 50 Proc. 36 fl. ohne Ociroi. 

(Reuſt. Zig.) 

— Zur Zeit der ISndufrie-Musftellung in Müns 
den erwartet man 33. MM. die Könige von Preu- 
Ben, Sadıfen und Württemberg. 

— Aus Münden. Wie uunmehr beſtimmt ift, 
werben fid) unfere regierenden ff, Majeftäten einige 
Tage nad dem Pfingftfete nah Hobenfhwangau 
begeben und bis kurz vor der Eröffnung der Induftries 
Austellung dorten verweilen. 

— Aus Münden, Der Schluß ber Bamberger 
Gonferenzen iR am 30, Mai erfolgt, und iſt Seine 
Cry. der Minifter des fönigl. Hauſes und des Aeuſ⸗ 
fern, Hr. v. d. Pfordten, geftern Abend wieder bier 
eingetroffen. Auch find die Herren, melde ſich im 
der Begleitung des Herrn Minifters befanden, der 
Minifterialratt Dr. von Darenberger und der Geh. 
Minifterialfefretär Mayer, geflern Abend wieder hie« 
ber zurücgefehrt. Hinſichtüch des Ergebniſſes ber 
Konferenzen kann als zuverläßig mitgetheilt werden, daß 
eine vollfommene Einigung zwiſchen ſämmtlichen bei 
den Gonferenzen vertreten geweſenen Etaaten erzielt 
worden ift. . 

— Baron von Rothſchild in Paris hat für bie 
darbenden Siraeliten im Drient neuerdings 150,000 
Frco. geipendet. 

— Der Barifer Monteur enthält In feinem amt⸗ 
lichen Theil die erſten Drdeneverleihungen für Krieger 
tbaten: "der Ober-Ranoniermeifter am Bord ber Dampfs 
fregatte „Mogaboı* Branı Touſſaint Abbe ift für 
befonders ausgezeichnetes Berhalten beim Bombarde⸗ 


ment von Dbeffa zum Ritter der Ghrenlegion und 
13 andere Marine» Militärs verfchiedener Grade 
(worunter jedoch fein Difizier) aus berfelben Veran⸗ 
laffung zu Inhabern der durchs Januar»Defret von 
1852 gefifteten Medaille ernannt worden, 

— Gin Mainzer MWeinproducent, Herr Pabſt⸗ 
mann, welder bei Hochheim circa 20 Morgen wüft 
dagelegenen Boden durch forgfältige Kultur zu einem 
vorzüglicen Weinberg ſchuf, erhielt von der Königin 
von England die Genehmigung, dieſes Beſitzthum 
„KRönigin-Bictoria-Berg* heißen zu dürfen, und ift 
Beruf ein ſchoͤnes Denfmal aus Erz und Etein er 
richtet worden, das von der Taunusbahn aus gejehen 
werben fan. 

— Im Kanton Margau iR diefer Tage ein Oau⸗ 
ner hingerichtet worden, weil ein altes Geſch bie 
Zodeeftrafe bei ſolchen Eubjecten zuläßt, „die ſchon 
zweimal fruchtlos geftraft find und denen das Stehlen 
zur Gewohnheit geworden iſt.“ 

— Speyer, 6. Juni. Das Kreisamtsblatt der 
Pfalz bringt ein höchſtes Minifterialrefeript zur Kenut⸗ 
niß bes pfälziichen ———— worin derſelbe, 
unter ——* auf die bereits in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern belannt gegebenen Anordnungen bezüglich ber 
Waarentrandporte, angemiefen wird, fih während ber 
Dauer des ausgebrodenen Seekrieges aller Theils 
nahme an Unternehmungen zu enthalten, aus welchen 
für ihn in Bezug auf Sicherheit der Perſon oder 
des Gigentbumd Gefahren oder Nachtheile entſtehen 
fönnten, indem die f. Staatsregierung nicht in der 


Lage fein würde, ihn gegen diefe Gefahren und Nach⸗ 


theile zur —* 

— Wolfſtein, 2. Juni. Seit acht Tagen hauste 
in unferem Königsberger Walde eine ftarfe Bande 
Wilderer, welche die Bewohner der Umgegend fo 
lange in Furcht und Schrecken bielt, bis das depte 
zo. und Reh geſchoſſen war. Zıpt find Die 

itddiebe verfhwunden und haben ſich wahrſcheinlich 
in bie Waldungen weiter nordwätts gezogen, wo 
noch Wild anzutreffen if. Der Sprache nad ſcheinen 
ed Feine Pfälzer zu fein. 

— Münden, 1. Zuni, Dem Bernehmen nad 
it die für die Monate Januar, Februar und März 
bewilligt gewefene Thenerungsgulage an geringer be⸗ 
foldete Etantödiener noch auf zwei weitere Monate 
ausgedehnt worden, 

— Mannheim, 4. Juni. Im Laufe bed Monats 
Mai find 3836 Auswanderer über bier paffirt, fomit 
feit Anfang diefed Jahres 15,869. 

— ringen, am Kalſerſtuhl, 30. Mai. pas 
wanderten 240 Berfonen von hier auf ®emeindefoften 
nad Algerien aus. Diefelben fuhren auf 14 Wagen 
mit ihrem ®epäde aus der biäherigen Heimath unter 
dem gutgemeinten Olüdwunfde der Zurüdgeblie- 
benen ab. J 

— In Holzgau bei Füffen bat dieſer Tage ein 
Lämmergeier ein vier Monate altes Kind, das feine 
sehnjährige Wärterin in dem am Haufe. befindlichen 
Wurzgärthen allein liegen ließ, um zu einer andern 
Meinen Freundin zu geben, geraubt und ift mit dem 
Kleinen in das Berggeflüft verfhwunden. Bis jept 
bat man noch feine Epur weder von dem gefiederten 
er nod von dem armen Fleinen Weſen 
gefunden, 


— Pfalz. Durch eine höchſte Minifterialver« 
fügung vom 8. April I, 3. werden fünftig die Tag- 
gebühren und Gefährtgelder der Thierärzte in ber 
»falz bei amtlichen Berritungen nad der Medicinal⸗ 
ordnung vom 31. März 1836 und 26. September 
1848 bemefien. 

— In Zory bei Paris farb nach amtlihen Er- 
mittelungen dieſer Tage ein dortiger, als Geizhals 
befannter Rentner aus Mangel an Rahrung. In 
feinem Secretät fand man 7500 Fr. in Banknoten 
und außerdem Werihpapiere, melde auf 2364 fr. 
Renten lauteten, 

— Die angeblid vom ruſſiſchen Gefandten in 
Wien gemadten neuen Friedendvermittelungen werben 
in Abrede geftellt, 

— Baared Geld iR in Rußland nicht mehr zu 
haben, dagegen Einquartierung vollauf.. Der Handel 
ftodı ganz, alle Tage mehren fi die Falliſſements. 

— Gin aus Gonftantinopel am 1. Juni Abends 
in ea eingetroffener Gourier meldet den Abſchluß 
einer Convention zwiſchen der Pforte, Defterreich, 
England und Franfreih, wonah Defterreih fo» 
fort Albanien und Montenegro befegen 
foll, Serbien dagegen nur im Ball audbredender 
Unruhen. Der diedfällige Herman des Eultans ift 
bereitd erlaſſen und enthält außerdem noch bie Un⸗ 
abbängigfeitserflärung Georgiens und bie 
Rüdrufung des vertriebenen Aaıften. 

— Griechenland bat das Ultimatum angenom« 
men, die Befegung unterbleibt, . 

— Nangpur in Bengal warb am 10. v. M. 
von einem fürdterlihen Sturm heimgeſucht. Ganze 
Dörfer und Plantagen find verwüſtet und mehrere 
hundert Menſchen getödtet, 

— Zu Ribmond in Birginia find 19 Mens 
ſchen durd eine Erplofion in einer Koblengrube ums 
gelommen. 

— Peſth, 31, Mai. Es iſt eine Verordnung er⸗ 
laſſen worden, nach welcher den wandernden Zigeu⸗ 
nern feſte Wohnplaͤtze augewieſen werden follen, um 
aus denſelben Landwirthe zu machen; ebeufo ein Ges 
feg gegen Thierquälere. — Die durd die Armee in 
Umlauf gefegten großen Geldfummen wirken belebend 
auf Handel und Wandel, was man befonders bier 
im Gentralpunft wahrnimmt. Die Abnelgungen gegen 
Rupland treten immer allgemeiner und ſchroffer hervor. 

— London, 31. Mai. Es werden gegenwärtig 
Anftalten zur Armirung des Rieſenſchiffes „Royal 
Mibert* getroffn. Daffelbe wird nicht, wie allgemein 
gejagt murde, 131, fondern nur 121 Geſchütze tragen. 
Auch das Linienfhiff „Ganges“ (84 Kanonen) wirb 
ausgeräftet. Der „Himalaya® if am Eonntag von 
Queendiomn nah Gonftantinopel abgegangen, mit 
450 Mann und 316 Pferden an Bord, Auch eine 
Mbıheilung des 4. Garde»-Dragoner-Regiments bat 
nat Queenotown nah dem Kriegsfhauplage ein⸗ 
geſchifft. 

— London, 2. Juni. Gin volftändiger electriſcher 
Telegraphenapparat, der auf dem SKriegsihauplage 
feine Berwendung finden fol, ift im Wrfenal von 
Woolwich beinahe vollendet und wird demnächſt erpebirt 
werden, Seine Ginzelibeile find auf leichten vler⸗ 
rädrigen Wagen gepadt, deren jeder eine Quantität 
Draht für 12 engliſche Meilen faßt, 


— Gt. Peteroburg, 21. Mai. Man maht fid 
bier auf eine langwierige und energiiche Kriegführung 
gefaßt, Die Mündung der Rewa wird von allen 
Seiten ſtark befeftigt. Geſtern ift eine Kundmachung 
des Bolizeiminifteriumsd erfbienen, in welder bie 
Berbaltungsvorichriften während einer Belagerung, 
oder richtiger Blocade, Peteroburgs enthalten ‚find, 
Falls Kronftadt von der vereinigten Flotte genomnien 
werden folte, müflen Weiber, Kinder und reife die 
Stadt augenblidiih verlaffen. Die Däder von den 
Häufern werden abgetragen, das Pflaſter aufgeriffen, 
und bie geweihten ®loden der heiligen Kirdyen und 
die Heiligenbilder nah Moskau in Eicherheit gebracht. 
Uebrigens wird in ber Kundmachung die Zuverficht 
audgeiproden, daß die feindliche Hlotte an den Beljen 
und Kanonen Kronftadts zu Grunde gehen werde, 

— Rew:Dort, 20. Mai. Aus Havannab wird 
berichtet, daß daſelbſt ſechs franzöfifhe Kriegöſchiffe 
eingetroffen waren. Man verfiderte in Havannah, 
Branfreih beabfibtige, Cuba gegen einen etwaigen 
Angriff von Seiten der Vereinigten Etaaten zu 
fügen. 

— Ein Kopenhagener Blatt fchreibt: Es wird 
bier eine Anekdote vom Admiral Napier erzählt, die, 
wenn fie wahr iR, erflären fann, wie es ihm fo leicht 
glüden Fonnte, dem von manden einflußreiben Ber- 
bindungen unterftügten Grafen Dundonald im Gom- 
mando in der Oſtſee vorgezogen zu werben, Es heißt 
nämlid, daß der alte Secheld, ald Steuermann ver 
Heidet, auf einer Dadt im vorigen Eommer in ber 
finnifhen Bucht, namentlih unter den Mauern Kron⸗ 
ſtadts, gelegen und gefiſcht bat, fo daß er bie ge 
nauefle Runde von den ruffiichen Feſtungen und ihrer 
Beichaffenheit und zugleich gute perfönlicdhe Berbin« 
dungen auf den Küften hat, 

— Gin ſehr gut redigirtes Wiener Blatt, „ber 
Wanderer”, ließ diefer Tage folgenden Schnak in 
feine Epalten einfbleihen: „Gin bis jegt nicht ber 
fannt gewefener Borgang bei Gavaleriegefechten if 
durch Den orientaliihen Krieg zum Vorſchein gefom- 
men. Die Balhir-Bozuls reiten nämlib durchaus 

enge, die an ihren vorderen Hufeifen doldartige 

pigen haben. Während des Gefechts fleigen die 
Hengfte auf die Pferde der Rufen (durchaus Etuten) 
und verurfachen ſtets eine ſolche Verwirrung, daß 
die Bafchi-Bozufs mit dem Reiter ſelbſt eine leichte 
Mrbeit haben.“ Zu diefem Stratagem wird reis 
herr v. Mündbanfen fel., voraudgefeht, daß er 
ne Ewigkeit Zeitungen liest, verwandtiſchaftlich 

ein. 


Zeitbetrachtungen. 


Es geben großartige Rüftungen in Serbien 
vor ih, fo fagt wenigitens das Gerücht, und was 
tief im Innern Eerbiend, in Broguironn, ausgelocht 
wird, darüber wiſſen wir Nichto. Gelingt es Ruß⸗ 
land, die weſtliche Türfei in Auſſtand zu bringen, 
dann nötbigt es die Weſtmächte und Defterreich, 
gegen biefe Bundesgenofien Rußlands 100,000 Mann 
zu verwenden. Daß an einem foldyen Refultag eifrig 
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gearbeitet wird, leidet faum einen Zweifel; fol es 
aber wirklich erreicht werben, fo ift ein ftärferes Vor⸗ 
gehen der Ruffen über die Donau herüber unerläß« 
id. Es if deßhalb fehr glaublid, wenn von mehr 
als einer Seite gemeldet wird, es fei von Petersburg 
Befehl im ruffiihen Lager angelangt, Siliftria, 
den Schlüſſel weiteren Vorgehens, „um jeden Preis“ 
zu nehmen. 

Iſt Dies gefhehen, dann maß es ſich zeigen, 
ob der Aufftand in der weltlichen Türfei zum Mus 
bruch kommt; ohne ein ſolches Vorgehen, d. b. mit 
andern Worten, ohne die Sicherheit einer Unter» 
ftügung, wird er gewiß nicht erfolgen. Bricht der 
Aufftand aus, fo muß der Krieg nördlich und füdlid) 
vom Balkan, vom Schwarzen bid zum Wdriatifchen 
Meere geführt werden; bridt er nicht aus, fo fann 
man ibn auf die Strede von Nifopol bis Barna bes 
fhränfen; aus dieſem Strich find dann allerdings 
die Ruffen, wenn fie Silifiria nehmen und die Defter- 
reicher fie nicht im Rüden beläfligen, dieſes Zahr 
dur Franzoſen und Engländer nicht hinauszutreiben, 
aber es hat Dies dann Feine Gefahr. Das fühlt 
man, und deßhalb ift ein Theil der Flotte gegen 
Anapa und Suchum⸗Kale an der ticherfeffiichen Rühe 
ab — und bie türfifche Flotte hat ſich, durch 
diefe Vorhut gededt, mit Landungotruppen in's Schwarze 
Meer hinausgewagt. 

Wohin diefe Truppen beftimmt find, iſt noch uns 
gewiß, wahrſcheinlich aber vorerft nach Batum, wohin 
angeblich felbft englifhe Truppen geben follen; Dies 
IR nicht unwahrfbeinlih, denn Batum beberricht die 
widtigfie und bequemfle Etraße nad Tebris und 
würde jedes Bordringen ber Rufen über Kars nad 
Erzerum flanfiren. Sollte Anapa fallen (nah mehr- 
faden Berichten wäre es geräumt und wird jeben« 
falls der abgefaridten Klottendivifion nicht widerſtanden 
haben), fo wäre Dies die größte Schlappe, welche 
die Ruſſen vorerfi erleiden lönnen; denn Kertſch 
würde dann auch nadfolgen und das Aſow'ſche 
Meer wäre gefperrt, die Ticherkefienftämme, weldye 
jegt mit Munition verfehen werden follen, würden 
über den Kuban dringen, und eine 4Ojährige Mrbeit 
ber Ruffen wäre ganz vernichte. Der Paß Dariel 
oder die Etraße, welche von Wladbyfaufas nad 
Tiflid über den Kamm des Kaufafus führt, würde 
menn auch nicht ganz blofirt, doch fo nefährbet, daß 
nur mit ber größten Wnflrengung Truppen nad 
Trandkaufaften geführt werden Fönnten, 

Da die Strafe dem Kaſpiſchen Meer ent» 
lang von Risljar am Teref nad Derbend und Baku 
große natürlidde Hinderniffe darbietet, und durch bie 
Anftrengungen der Bergvölfer unter Schamyl faft 
unbrauchbar werden würde, fo bliebe als Berbindung 
nur dad Kaſpiſche Meer, auf dem man alle Ber 
flärfungen und Zufubren für das ruffiihe Heer in 
Transfaufafien von Aftraban zu Schiffe hinſchaffen 
müßte. Wie lange die ruffiibe Herrfhaft in Trans 
faufafien eine ſolche halbe Iſolirung ertragen fönnte, 
ange freilid von fo vielen lUmftänden ab, daß «6 
ch durdaus nicht mit Sicherheit angeben läßt, und 
wir müffen und bier auf die Bemerfung befhränfen, 
daß die Maßtegeln der Engländer und Türfen ſicht⸗ 
li auf die Vertreibung der Ruffen aus Trandr 
faufafien gerichtet find, 


Man ſieht alfo, es wird Anftalt gemacht, Rup- 


land zurüdzuwerfen, es an der Grridtung des großen 
orienlaliſch⸗ griechiſch/ ruſſiſchen Reiches zu bindern, das 
unfeblbar die. Bolge des zuffiihen Sieges wäre; 
denn „der geſunde, Frafivolle Orient. foll dem ers 
fböpften, halb aufgelösten Abendland“ als kompalle 
Maſſe entgegentreten, und dadurch fein Uebergewicht 
und feine Hertſchaft der Welt begründen, _ Gegen 
dieſe Beſtrebungen tritt das. Abendland mehr und 
mehr in die Schranfen. 


rd. A USE A 2 8 Ari A LES „A LER RR AL 0 BRAUN LE 
Berantwortlicher Rebarteur'und Berleger Earl Georges. 
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Auszug 
aus einem Interdictiondurtheile. 


Durch Urtheil des k. Bezirfögerichts Landau vom 
erftien Juni 1854 wurde bie Znterdiction des Peter 
Stahr und der Gatharina Stahr, beide ledig, 
großjährig, ohne Gewerbe, in Impflingen wohnhaft, 
audgefprochen und verordnet, daß denfelben ein Haupts 
und Nebenvormund ernannt werde, was hiermit durch 
den unterzeichneten Anwalt zur allgemeinen Kenntniß 
gebradt wird, 

Landau, ben 3, Juni 1854. 

Der Anwalt des Zuterbictionsflägerd, 
G. Bauli, Adv, 





Güterverfteigerung in Landau. 


Montag, den 19, Juni 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
im Safthaufe zur Blume dabier, werden auf Anfuchen 
von Barbara geborene Wagner, Ghegattin von 
Leonhard Beyersbörfer, Mufilus in Landau, 
folgende Grundftüde, Landauer Banned, auf Eigen⸗ 
ibum verfteigert, als: 
1) Pl.Nro. 3719, 3720 und 3721. 80 Der. 
Ader aufm Horft (VIEL Gewann), neben 
Weg und Feucht. (4 Horfiflüde, wovon 1 
mit Kartoffeln und 3 mit Korn eingefät.) 
2) Pl.Nro. 4043 und 4044, 100 Dez. Ader 
allda (IV, Gewann), neben Garl Georges 
und Peter Windler, mit Hafer eingefät. 
3) Pl.⸗Nto. 4602. 33 Dez. Ader allda (XII. 
Gewann), neben Leonhard Einn und Zohann 
Knoll, mit Korn eingefät, 
Landau, ben 6, Zuni 1854. 
Der kgl. Notar: 
Heſſert. 


Klee⸗ und Wieſengras⸗Verſteigerung. 

Miltwoch, ben 14. Juni I. 3., Morgens 9 Uhr, 
auf dem Ruthenbadyerhofe, Gemeinde Wlberöweiler, 
läßt bie Wittwe von Peter Böngerich von Pfalz 
bof auf Zahlungstermin verfteigern: 

Das Heu: und Obmelgras von 10 Morgen; 
zwei Schuren Klee von 5 Morgen beim Pfalzhof. 

Annweiler, den 5. Zunt 1854. 

Aus Auftrag: 
8. Bolza, f. Notar. 





Mobikienverfteigerung. 


Montag, den 12. Diefes, Morgens 8 Uhr, zu 
Wollmesheim im Sterbhaufe des Grblaffers, laſſen 
die Wittwe und Kinder des zu Wollmeshelm verleb- 
ten Hufihmieds Balentin Kung öffentlich verfteis 
ern: 1 Pferd, 2 Kühe, 1 Rind, 3 Schweine, 1 
agen, I Karren, Pflug und Enge, Pferdögeidirr, 
Ketten, Ackeergeräihſchafien, 3 Zentner Gerfle, 5 
—— Korn, 4 Zentner Epelj, 1300 Liter 53er 
ein, 8 verſchiedene Fäffer, mebrere Bütten, Züber 
und Ständer, 1 Wein- und 1 Pfuhllotte, 8 Kärren 
Dung, 3 Nlafter buchen Scheitholz, 1 Partie nußs 
baumene Dielen und tannene Borde, 1 volftändiges 
Schmiedwerfzeug, Schreinwerf, Bettung, Getüch, 
Manndkleider, Küchengeſchirr und allerlei andere 
Gegenflände, 


Landau, den 6, Juni 1854. 
Keller, k. Rotar. 





Befanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß Donnerdtag, den 22, dies Monats, früh 
9 Uhr, in dem Wmtslofale der unterfertigten Ber 
bhörde, die in den Bulvers- Magazinen und dem Ber 
ftungs-Raboratorium dahier vorlommenden Schaͤfler⸗ 
Arbeiten, beſtehend in Reparation von Pulver⸗, Pack⸗ 
und andern Faͤſſern, an die wenigſtnehmeuden Schaͤffler⸗ 
meifter von bier in Accord gegeben und die nähern 
Bedingnifje vor dem Begiume der Steigerung befannt 
gemacht werben, 


Landau, den 7. Juni 1851. 


Die 
Königlide Zeugbaud-Berwaltung. 





Geichäfts - Eröffnung. 
Bei Witwe Conrad Basquay in Kandel 


find alle Eorten Leder zu haben. Wan verfpricht 
prompte und billige Bedienung. i 






Kommenden Gamdtag 

"findet in der Blume in Gr 
ı Kafingen Tanzmuſik ftatt, wozu 
= die iſtaelitiſchen Tanzluftigen 


einladet 
Jäger 





Oeffnung und Schluß der Feſtungs -Thore 
Zandan 
im Monat Juni, 


> 3 Uhr. 

Franz. Thor: | ee u 
io 3 Uhr. 

Deutſch · Thor: | dlug dm ıı une 


Drud der GE. Georgeo' ſchen Buchdrucerei in Landau. 





Der Eilbote. 








1854. 








Des bevorftehenden Frobn- 
5 leichnams-Refted wegen wird. ber 
nächſte Gilbote, Nro, 47, ſchon 

, am Mitwoh, den-14. Zunf, 
ausgegeben, mwechalb die für Diefe Nummer beftimmten 
Juferate längflens bis Dienstag Mittag, den 13. do., 


eingefendet werden mögen, 
Die Rebaction. 


Woͤchentliche Zeitungs-NRundichau. 


[2 
Landau, am 8, Juni. F „Gourier de yon“ 
enthält cinen Brief aus Gonftantinopel, woraus fol 
* Stelle zum mindeſten eine atuge Etfindung 
gibt: 

„Es ſcheint, daß man, ſelbſt Im Generalſtabe der 
ruſſiſchen Armeen, ſich unter Freunden erlaubt, übet 
die immer fiegreihen Bulletind der ®enerale zu 
fiberzen. Befonders Hit es der Für Menſchiloff, 
welcher feine hohe, ibm Ungeftrafiheit ſichernde Stels 
lung an der Epige der altruſſiſchen Bartei mißbraucht, 
um ſich öffentlich mit unbarmberziger Laune über 
feinen Gollegen Gortſchakoff Iuftig zu machen, 

„, 86 mar zu Eebaftopol, wo er die ganze tuf 
füihe Blotte des Schwarzen Meeres commandirt; ein 
Commando, welches die Gegenwart des alljirten Es— 
cadres zu einer wahren Einecure macht. eine ger 
Bene Untbätigfeit bat feinen ohnehin gallichien 

barafter no mehr verfäuert, und die. Prablereien 
Gottſchakoff's ſteigern feine @rbitterung. 

Eines Morgens, als die Dffigiere die gemöhn- 
liche und pfliditniähige Aufwartung zu machen fom+ 
men, find fie fehr erftaunt, ihren Groß⸗Admiral noch 
im Schlaftock zu finden, Sie erkundigen fi ange- 
legentlichſt nad feiner Geſundheit. — Nein, — ers 
wiedert Menſchikoff — ich bin feineswegs franf, aber 
mic befdäftigt ein geheimnißvoller Traum, der mich 
Kört, und den ich Ihnen durchaus mittheilen muß. 

Ich träuwmte, daß id im Borzimmer des Paras 
dleſes war, als ed an ber Pforte Hopfte. — Wer ift 
ba? fragte Petrus. — Bir find 600 Franjofen. — 
Wo lommt Ihr Her? — Wir wurden In einem Kampfe 
in Afrika getödtet. — Wartet einen Augenblick, das 
mit id mich zuvor von ber Wahrheit überjeuge.' 
Der b. Pförtner durdpblättert den Moniteur, verge- 





wiſſett fi, daß die angegebene Zahl richtig ift, zieht 
den Riegel zurüd, und meint zu den Troupiers: 
Ihr feid zwar feine beionderd gute Chriſten, aber 
* ſchader's! immer herein, weil Ihr nicht gelogen 
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Abermald pocht man an der Pforte. Wer ba? 
— Bir find WO von den Sifhs in Oftindien ger 
tödtete Engländer, Und Petrus vergleicht die Zahl 
mit dem offiziellen Rapporten der Regierung, öffnet 
dann den Rothröcken die Thüre und ruft: Immer 
näher! Ihr feid zwar nicht viel werth, aber die Med 
nung Rinmt, 

„ Und zum dritten Male donnert“e6 an bie Pforte. 
— Was iſt denn das für ein Gpectafel? fragte 
Betrus, — Wir find 1200 Rufen. — Schön, meine 
Kinder; und welcher Wind bat Euch denn berge- 
blafen? — Wir fommen von den Ilfern der Donau, 
wo wir für den heiligen orthodoren ®lauben von den 

» Heiden erflagen wurden. — Das iR ja prädtig! 
aber einen Augenblid Geduld, ih muß meine Bas 
piere confultiren. Und alsbald durchſtöbert er eifrig 
die legten Nummern ber offiziellen Beteröburger 
Zeitung, fchlägt jedoch auf einmal zornig dad Bud 
zu und ſchreit durch's Schlüſſelloch: Geht zum —, 
Iht abſcheulichen Windbeutel! Haltet Ihr mid für 
einen Dummtopf? Ihr wollt 1200 Mann ftarf in 
das Paradies eingehen, und aus dem Bulletin Gort⸗ 
ſchakoff's erfebe ich, daß Ihr nur zwei Todte ges 
babt habt. Fort mit Eu! oder ich laffe den Ger- 
berus los.⸗ 

— Zn Sebaftopol flog ein PBulvermagazin in 
die Luft und wurden einige hundert Eoldaten ge» 
tödtet oder verftümmelt. 

— Die Befeblöbaber der vereinigten Flotten 
haben bei den legten Recognoscirungen die wunden 
Etellen von Sebaftopol ausgefpäht und find nun 
einig, den Pla von der Landfeite her nebmen zu 
fönnen. Die Mittel dazu werden jegt bingeibafft 

— Die Parifer Zeitung, der Giecle, beftätigt 
die Nachticht, daß der Marſchall Et. Armaud mit 
Ginwiligung Omer Paſcha's und Lord Raglan's 
den Dberbefehl über die vereinigten engliſch⸗franzöfiſch⸗ 
fürfiihen Armeen erhalten bat. Cine Bormäris« 
bewegung ftebt mun in naher Ausſicht. 

— Mus Buchareft wird unterm 31. Mal ges 
meldet, hei Branfowani hat ein Gefecht ftattgefunden, 
in weichem die Ruffen angeblich 500 Mann Todte 
und Berwundete verloren haben, 


& * 


— Die’Rufien, wird gleichzeitig von ba ge 
meldet, baben fit nk 2 mindeſtens 
noch 14 Tage aushalten wird; außerhalb der Geſchut⸗ 
weite zurüidgejogen, — 

— Weiters wird gemeldet, daß ſich dieſe Feſtung 
noch fortwährend mit Energie vertheidige, obſchon in 
den jünaften Tagen das Bombardement an der Fer 
fung Schaden angerichtet bat, Die Ruffen hatten 


auf das Berlangen der Türken verfprodhen, nicht auf — 


bie Spitäler in der Feſtung zu feuern, 

— Gallipoli bat jept 26,000 Mann frangöfiidhe 
Truppen, die Rationen beziehen; engliſche Truppen 
follen Batum bejegt haben. ß 

— Zur Berpflegung der franzöſiſchen Truppen 
fommt das Mehl aus Frankreich und Wlgier; das 
Fleiſch, 3 Viertel Rindfleiſch, J Viertel Hammelfleiſch, 
fommt aus Aſien; der Wein lommt zur Hälfte aus 
Sranfreib, die andere Hälfte ift Landwein, nicht 
galifirt aber etwas herb, aber unverfälibt und von 
guter Qualität, Zwiebad, Zuder, Kaffee, fo wie 
Hülfenteüchte fommen aus Frankreich und Algier. 
Nindfleifh und gefalgenes Schweinefleiih werden auch 
aus den genannten “Ländern eingeführt, Sttoh, 
Gerfte, Heu für die Pferde finder man im Lande. 
Ale Berpflegungsmaßregeln werden durch bie türs 
tiiben Gommiffionen umerſtützt. Alles if auf eine 
bewundernswürdige Weife eingerihtet, Soldaten, 
Generale, Difiziere, die gleiche Koft haben, fehr zu 
frieden. 

— Die Verpflegung der Engländer joll zu Ans 
fang weniger geordnet gewefen fein, 

— Muh der Geiundbeitdzuftand der engliſch- 
frangöfijbetürfiihen Heeresiheile iſt ein ſeht befrie- 
digender. 

— Ueber den Geſundheitézuſtand der ruſſiſchen 
Armee gibt ein Bericht in der „Wiener mediziniſchen 
Wochenſchrift“ wieder folgendes trübe Bild: 

„Die Müb- und Trübfale, weldye ich Ihnen ſeit⸗ 
ber über Unterfunft, Verpflegung und Bewegung in 
den Fürftenubümern geklagt hatte, ſollten — fo hieß 
ed immer — im Frühjahr ihr Ende erreihen; die 
Sahreszeit und der Fortſchritt auf dem rechten Donaus 
ufer follten Alles beffern. Leider geht von ak Dem 
wenig, ja gar Nibts in Grfüllung ! 

Ich erzählte Ihnen, wie wir fogar Heu und 
MWafler, den Zuber und die Flaſche nah der Do— 
brudiha ſchleppen lafien mußten, wie die rüdfehren- 
den Trains Maffen von Kranken und Berwundeten 
berüber und bie Donau ‚herab brachten, wie bie 
Eterblidfeit nahe an ein Drittel der Maroden unb 
Kranfen umfaßte, 

Und fo gebt: es auch heute noh Tag für Tag; 
alle Unterlagslazaretbe am rechten Ufer find überr 
fült; das Wechſelfieber, die Gatarıhe und Rheuma» 
tiömen, die Ruhr und der Scorbut würhen, vereint 
mit dem Spitaldbranbe, dergeftalt, daß eine ſchließ⸗ 
lie Lleberficht erft enticheiden mag, ob Schlacht oder 
Kampf, oder Noth und Seuchen mehr von unferer 
beften Mannfbaft wegraffen, i 

Bon Tultſcha herauf bis Hirfowa, von Baſard⸗ 
fit bis Tſchernawoda gibt ed nicht eine einzige Sta« 
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auf ber nicht Marode, Kranke und Berwunbdete 
auft des Transportes oder der Erlöſung durd 
ben Tod barren. 

Insbeſondere erweifen fib der Mangel genich- 
baren Waſſers und die fdhneidend fühlen Nächte als 
höchſt nachtheilig; alle Vorkehrungen unferer diesmal 
befondersforgfältigen Berpflegungsbeamten reichen 
gegen diefe Galamitäten nit aus; die langen Faften, 
welche .dem Uebergange der Armee kurz vorbergingen, 


‚hatten: die gewiflenhaften Soldaten erjhöpft, nachdem 


forcirte Märfbe, elende Winterquartiere, überfüllte 
Stationen aub das Ihrige getban batten, um ben 
fonft fo abgehärteren Dann abzufhwäden, 

Dennoch fämpfen diefe Truppen mit ausgezeich⸗ 
neter Etandhaftigfeit, und es ift nicht die Schuld des 
gemeinen Mannes, wenn beute noch Raflowa und 
Siliſtria erfolglos bombardirt und berennt werden.* 
— Die franzöfifhe Dftieeflotte it an Roſtock 
vorbeigefegelt in öftliher Richtung. Cine Recognos- 
eirungsfahrt nad Gfenäs, dur den Arrogant und 
Hefla bis unter .die Batterien, wo beide Fahrzeuge 
ein Schiff im Schlepptau mit fortführten, eben jo 
von«den dur ihr Feuer zerftörten Batterien eine 
eiferne Kanone ald Trophäe mitnahmen, während 
das Gros der englifden Flotte in der Entfernung 
—— blieb, war ein Abenteuer, das Admiral 

apier mit: Brav gemadt, Wrrogant und Hella, 
begrüßte, Weiters fann man in den nädften Tagen 
bedeutende Nachrichten von daher gemärtigen, da nun 
auch die franzöfifche Flotte ihre Vereinigung mit 
Napier bewirkt hat. 

— Der Admiral Hamelin bat unterm 20, Mai 
den. folgenden Tagsbefehl an's Geſchwader des 
Schwarzen Meeres erlaffen, worin es heißt: 

„Der commandirende Bice-Admiral bezeugt dem 
Geſchwader feine Zufriedenheit über die Art und 
Weiſe, wie. es bei dem jüngften Kreuzen, das für 
unjere Waſſen nicht ohne einigen Ruhm war, feine 
Vflichten erfüllt bat. Der faiferlihe Hafen von 
Odeſſa mit Allem, was er enthielt, zu Aſche nieder- 
gebrannt, ber. Feind zu Gebaftopol herausgefordert 
und nicht berauszufommen wagend, die rulfiiden 
Handelsihiffe auf dem Meer oder den offenen Rhe- 
den weggenommen, die 15 Forts, die Rußland felt einem 
balben Jahrhundert an der circaſſiſchen Küfte hinterein« 
ander aufgeführt hatte, in der Borausficht unferer nahen 
Angriffe von ihm aufgegeben, die ruſſiſche Flagge end⸗ 
lid aus diefem Schwarzen Meer, wo fie ald Herrin 
aufzutreten fih vermaß, verjagt, dies find die erften 
dur unfere Schiffe oder die unter ihrer Aegide ope⸗ 
tirenden Dampfer erlangten Erfolge.“ 

— Auf außergewöhnlihem Wege gebt ber „Oſtd. 
P.“ die Nachricht zu, dab Dmer Paſcha, nachdem 
er mit den Feldherrn der Auriliartruppen Rückſprache 
gepflogen hatte, „mit der ganzen Balfanarmee in ber 
„Srärfe von 90,000 Mann in zwei Golonnen gegen 
„Siliftria heranrüde, Sein rechter Flügel lehnt fi 
„an die Anhöhen des Taiban Dere, feine linfe Flanke 
„an den Driftta*; mit dem Gentrum bewegt er fi 
auf der Straße nach Erilli Meredſchan. In dieſem 
Rayon dürfte es — wenn nicht alle Zeichen trügen 


— zu einem Zufammenfoße kommen, und zwar ſchon 
diefer Tage, weil Dmer Paſcha „am 26, Mai 
„Schumla verließ und zur Armee abging," 

Bon anderer Seite wird. uns eine Mitihei- 
lung, für die wir feine Garantie übernehmen mögen. 
Man verfibert und nämlich, die ruffiihe Armee ſei 
zwar in voller Stärke fiber die Donau gerüdt, jedoch 
nur, um fib burd die Dobrudiha nad Beflarabien 
— mithin binter den Pruth zurädzuziehen, eine Maß- 
regel, die, wenn fie ſich beflätigen follte, nit anders 
gedeutet werden lönnte, ale daß 
der Donauarmee feit einiger Zeit ſchon moraliſch 
laftenden Drude der öſterrelchiſchen Goncentrirungen 
gefaßt werden mußte. Die Saden an der Donau 
befinden ſich in diefem Momente in der Kriſis; — 
in einigen Tagen wird manches Dunkle Har gewor⸗ 
den fein. - 

— Der „Moniteur” meldet nad Berichten aus 
Bera vom 25. Mai, daß den ottomaniſchen Behörden 
in Albanien der Befehl überfchidt worden ift, die 
öfterreihiichen Truppen freundlib aufzunehmen, 

— (68 heißt, vom Kriegsihauplag wären höchſt 
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e wegen bem auf - 


günftige Meldungen eingetroffen; man fpridt fogar 


von der Ginnahme Sebaftopold durch die verbündeten 
Flotten, welche die ruſſiſche Flotte in jenem Hafen 
verbrannt hätten, Diefe Gerüchte, obſchon nidıs zu 
ihrer Beflätigung angeführt werben fann, übten einen 
fehr günftigen Einfluß auf die Haltung des legten 
Barijer Geldmarftes ang, 

— Dmer Paſcha ſchreibt am 26, aus Schumla, 


auf eine aus. Baliſchik vom 25. batirte Minheilung 


bes Admirals Dundas: „Redut⸗Kale und Poti find 
von Ubtheilungen der verbündeten Flotten in Beſitz 
genommen worden; Waffen und Munition wurden 
an der Küfte Gircaffiens ausgeſchifft. Dffigiere gin- 
gen an’d Land und traten mit Schamyl in Com⸗ 
munication, Die Gircaffier fammelten ſich in ‚allen 
Richtungen. 


— Ein Gerücht, dad nod ber Beflätigung ber 
darf, war in Schumla verbreitet, nad welchem 
Schamp! den Ruffen eine bedeutende Nieder» 
— bei einem Orte Namens Zochum beigebracht 

tte. 

— Wegen der vom Zaaren anbefohlenen Spar⸗ 
famfeit find felbft im Hofftaat Veränderungen vorge» 
nommen worden. 

— Aus dem Rheingau, 3. Juni, wird gefchries 
ben: Geſtern ift bei uns durch die Schelle befannt 
erg worden, daß ber Gifenbahnbau auf» 

re. 
— Aus Mainz, 5. uni, ſchreibt man: Bei 
Norboftwind hatten wir verfloffene Naht und in der 
Brühe des heutigen Morgen fintendes Thermometer 
bis 30 R.; in einzelnen Gemeinden in der Umgebung 
unferer Stadt fiel ftarfer Reif, 

— Das Bamb. Tagbl, erflärt das Gerücht, 
baß Im Laufe des Sommers zu Bamberg eine Con⸗ 
rer. bayerifher Biihöfe ſtaufinden werde, für uns 
begründet. . 

— Auf der Würzburger Schranne haben ſaͤmmt⸗ 
liche, Ortreibegattungen bedeutend aufgefchlagen. 


— Bon dem Schwurgeriht zu Biberach (Würt- 
temberg) wurde %. Dörflinger von Beingarten zu 
17Tjähriger Zuchthaueſtrafe veruriheilt, weil er über- 
wiefen wurde, fein eigenes Haus angezündet zu haben, 
um feine Frau, mit. der er ſchlecht lebte, im Wette zu 
verbrennen! 

Landau, am 8. Juni. Geſtern Mbend famen 
Se. Maj. König Ludwig in erwunſchtem Wohlfein 
auf der Billa Ludwigsböbe an. Weit in bie Ferne 
verfündete Geihügesdonner, Glodengeläute und auf 
der Riburg ein Hreudenfeuer das frohe Greigniß; 
allgemeiner Zubel belebte die Bewohner in den nabes 
liegenden Drien, Die Stadt Edenfoben zeigte fi im 
A iamud. 
heutige Fruchtmarkt war geradezu wie» 
der Null; für die wenige aufgeftellte Spelz wurde 
vergebli 8 fl. per Zentuer geboten, Indeſſen wur⸗ 
den fehr belangreihe Käufe, melde jedenfalls 
einer übertriebenen Theuerung vorbeugen, für Waizens 
lieferungen abgefcdhloffen, deren Zufuhren zu Schiff bis 
Germersheim jept ſchon erfolgen. Die Müller auf 
bem Lande, welde auch mit Mehl handeln, ſuchen 
ibren Bedarf meiftens felb in den Landgemeinden; 
Urſache genug, daß die Fruchtverfäufer die Märkte 
nicht beſuchen, woraus aber nun und nimmermehr 
geichloffen werden darf, daß der Vorrath allenıhalben 
aufgezebrt fe. Gin Landmann aus unferer Näbe 
ſtellie auf dem Fruchtmarkte vor 8 Tagen einen Sad 
Spelz zum Berfaufe aus; der Mann hatte daraus 
fein Ausfehen der Wohlhabenhelt an fib, Gr ver- 
daufte feinen Sad Epelz per Zentner zu 7 fl. 40 Er. 
und ſchloß darauf einen Handel: mit dem Käufer ab, 


nach weldem er 60 Zentner Spelz, von der nämlidyen 


fbönen Qualität, abzuholen vor feiner Thüre, dem 
erftaunten Käufer zufagte und pünftlid Wort hielt, 


Aus dem „‚Saienbrevier von $. I. Scheſer. 


— 


Geh fleißig um mit deinen Kindern! habe 

Sie Tag und Nacht um did, und liebe fie, 
Und laß dich lieben einzig-fhöne Zahre; 

Denn nur den engen Traum ber Kindheit find 
Sie dein, nit länger! Mit der Jugend ſchon 
Durchſchleicht fie Vieles bald, was bu nicht biſt, 
Und lodt fie Mandyerlei, was bu nit haft; 
Erfahren fie von einer alten Welt, 

Die ihren Geiſt erfüllt; die Zufunft ſchwebt 
Nun ihnen vor. So geht die Gegenwart 
Berloren, Mit dem Wandertäfhchen dann 
Boll Nöthigkeiten zieht der Knabe fort, 

Du fiehft ihm mweinend nad, bis er verfchwindet, 
Und nimmer wirb er wieder bein! Er fehrt 
Zuräd, er liebt, er wählt der Jungftau'n eine, 


— 


Er lebt! Eie leben, Andre leben auf 

Aus ihm — du haft nun einen Mann an ihm, 
Haft einen Menſchen — aber mehr fein Kind! 
Die Tochter bringt vermählt dir ihre Kinder 
Aus Freude gern noch mandmal in dein Haus! 
Du haft die Mutter, aber mehr fein Kind. — 
Sch fleibig um mit deinen Kindern! habe 

Cie Tag und Nadıt um dic, und liebe fie, 
Und laß dich lieben einzig-fhöne Jahre! 


Berantwortlicher Redactenr und Verleger Earl Georges. 


Berfauntmachung. 

Der unterzeichnete Verififator der Maaße und 
Gewichte des Landlommifjariats-Bezirfd Landau feet 
hiermit alle Handels und Gewerbeleute, Speculau⸗ 
ten und Befiger von Maaßen und Gewichten, Schar 
len«, Schnelle. und Brüdenwaagen, welde fowohl 
zum Gin» ald Berfauf von Waaren und Producten 
zc. x, dienen, in Kenntniß, daß die geſehlich einge» 
führte Berififation derſelben in der nädftfünftigen 
Mode, in dem im ehemaligen Riefen etablirten Bes 
rififationd: Bureau und zwar: 

Für's rorhe Viertel den nächſten Montag und PDiend- 
tag, den 12. und 13., 

„. gelbe den 14., 

„ blaue den 16, und 

„ NHrüne den 17. diefes Monate, 
von Vormittags 8 bis 12 und von Nahmittags 2 
bis 6 Uhr vorgenommen werden wird, wozu alle 
oben genannten Berififationspflidtigen zur Bräfen 
tirung ibrer Maaß- und Gewichtgegenflände xc. ger 
reinigt von allem Roſt und fremdartigen Körpern in 
der efgefepten F aufgefotdert werden. Die Milch⸗ 
und Klafieimaaße find der Verifikation ebenfalls uns 
terworfen. 

Landau, den 8. Zuni 1854. 

Schwartz. 


Glaͤubiger⸗Aufforderung. 

Wer an den Rachlaß des in Niebderhochſtadt 
verlebten Waldhüters Heinrich Schmitt Yor« 
derungen zu machen bat, wird biermit erſucht, Die 
Rechnung darüber entweder dem Unterzelchneten oder 
am 17. diefes Monats, Vormittags 8 Uhr, in Nies 
derbodftadt in der Wohnung des verlebten Schmitt 
einzureichen, 

Landau, ben 9. Zuni 1854. 

Der Königliche Notar: 
Helfert, 


- Mobilienverfteigerung. 

Dienstag, den 13. Diefes, Vormittags 9 Uhr, 
zu Landau vor der Bertrand’ihen Bebaufung auf 
der Marfıftraße, werben folgende zum Nadlafle des 
bier verlebten Leihhauscaffierd Hetrn Friedrich 
Elauß gehörige Mobilien öffentlich verfteigert: 

1 PR 6 Rohrfeffel, 1 nußbaumene Bett 
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2 Uhr, zu 


Tade, 1 ſchöner neuer Spiegel milt Goldrahme, 12 fil⸗ 
berne Eßloͤffel, 1 filberne Suppenbolle, 1 Paar Pis 
flolen, 1 Guitarre mit Mufitalien, Manndlleider, 
Leibweißzeug, 1 neuer Kuͤchenſchrank, verſchiedenes 
Kücyengefchirr und allerlei andere Gegenflände, 

Ferner nahbenannte Werte: Oeſchichte Napoleons 
und der großen Armee im Zahre 1812 von Walter 
Ecott. — Deremige Jude von E. Sue in 10 Bänz 
den. — Geſchichte der franzöſiſchen Revolution von 
Thiers. — Schiller's Werke in 12 Bänden, — En 
Beitrag zu Schiller's Leben und Bildungsgeſchichte. 
— 6. F. van der Belden’s fämmtlihe Schriften. — 
Wilhelm Hauff's fammtlibe Schriften, 12 Bände, — 
Theodor Körner's dramatifche Beiträge. — Mlopflod’s 
fänmtlihe Werke. — Meyer's Univerfum. 

Landau, den 6. Juni 1854. 
Keller, k. Notar, ° 


Mobilienverfleigerung. 
Montag, den 12, Dieies, Morgens 8 lihr, zu 
Wollmesheim im Sterbhaufe des Grblaffers, laſſen 
die Witwe und Kinder des zu Wollmesheim verleb⸗ 
ten Hufibmieds Valentin Kung öffentlich verfteis 
gern: 1 Pferd, 2 Kühe, 1 Rind, 3 Schweine, 1 
Wagen, 1 Karren, Pflug und Enge, Bierdsgeidirr, 
Ketten, Ackergeräthſchaften, 3 Zeutner ‚> 
Zentner Korn, 4 Zentner Spelz, 1300 Liter 53er 
Mein, 8 verſchiedene Fäſſer, mebrere Bütten, Züber 
und Ständer, 1 Weins und 1 Pfubltotte, 8 Kärren 
Dung, 3 Klafter buchen Scheitholz, t Bartie nuß⸗ 
baumene Dielen und tannene Borde, 1 vollftändiges 
Schmiedwerkzeug, Schreinwerk, Bettung, Getäd, 
Maundfleider, Küdyengefhirr und allerlei andere 
Gegenflände. 
Landau, den 6. Juni 1854. 
Keller, k. Rotar, 


Wiederverſteigerung. 
‚ den 20. Juni nachſthin, Nachmittags 
ollmensheim im Wirthshauſe zum Och⸗ 
fen, wird auf Betreiben von Frau Charlotte 
Sufanna liefen, Rentnerin zu Brantenthat, 
Wittwe von Herrn Heinrihd Anton Müller, 
folgendes dem Johann Haag, Küfer und Wirth, 


Dienft 


und befien Ehefrau Amalia Unger, beide früher 


in Wollmesheim wohnhaft, jegt abwefend, angehört« 
ges Zmmöbel, wegen Nidtzahlung des Steigpreifes, 
jwangsweife in Gigenthum verfteigert: 

Ein Wohnhaus mit Stallung, Kelterhaus, 
Scheuer, Schweinftal, Bacfhaus und Hofraum, zu 
MWollmesheim an der Haupiftraße auf 19 Decimalen 
Bläce gelegen, zum Lamm geſcildet. 

Landau, den 8. Juni 1854. 

Keller, k. Notar. 


Gin, ziemlicher Vorrath friſch 
angefommener jelbit gemahlener Ne⸗ 
ckar⸗Gyps ift zu haben zu Ruͤlzheim 
in der Untermühle bei 

Ad. Heubel. 


Guͤterverſteigtrung. : 
Freitag, den 16. Juni naͤchſthin, Nachmittags 
2 Uber, zu Landau in der Wirthſchaft des Herrn 
Frig Schmitt am Filhmarft, laffen in Eigenthum 
verfleigern: 
1. Die Wittwe und Kinder bed hier verlebten 
Weinwirthed Heinrid Bauer: 
Im Landauer Banner 
1) 55 Dec. Ader mit ſpaniſchem Klee an der 
Giginger Hohl, neben Ludwig Botta und 
folgendem ; 
2) 46 Dec. Ader mit Kartoffeln allda, neben 
vorigem und Gelito Erben; 
3) 39 Dec. Ader mit Walzen im Zagbflod, 
Ifte Gewann, neben Wartin Rnoblod und 
Vhilipp Lerch; 
34 Der. Ader mit Waizen am Benders⸗ 
ring, neben Scidendang und Jacob 
Schneider; 
113 Dec. Ader theils mit Klee, theild mit 
Korn, am Kirfhbaumteich, neben dem Weg 
und Wilhelm Jung. 
Im Wollmesheimer Banne: 
6) 46 Dec. Ader am Mühlweg, mit Walzen, 
neben Bernhard Sinn und Friedrich 


Schupp. 
Im Nußdorfer Banne: 

7) 36 Dec. Acker mit Gerſte an der Lotſch, 
neben Michael Eberhardt; 

8) 54 Dec, Ader mit Gerfte im Grain, neben 
Wittwe Fol und Otto Eberhardt. 

11. Michael Heyer ber Alte, Tagner, und befien 
Eöhne Leonhard Heyer, Feldſchütz und 
Johann Michael Heyer, Barbier, alle bier 
mwohnbaft: 

1) 12%. Dec. Ader und Garten in der 3ten 
—— auf den 2ten Fahrweg 

oßend, ‚neben Loth Brüd und Ludwig 
Kiefer Wittib; 

2) 20 Dec. Ader in der Sten Horfigemann, 
auf den Aten Fahrweg floßend, maben 
Leonhard Klor und Johann Peter Epittler. 

Beide Landauer Banns. 
Landau, den 7. Juni 1854. 
Keller, f, Notar, 


Verfteigerung von Tüchern. 

Donnerftag, den 22. d. M., Bormittags 8 Uhr 
onfangend, in der Sterbbehaufung des Erblaſſers 
zu Lambredit-®revenbaufen, werden bie zur Berlafs 
fenfchaft des daſelbſt verlebten Tuchfabrikanten Luds 
wig Remy gehörigen Tücher, in 62 Stüden ver« 
fiedener Größe und Qualität beftehend, an bie 
Meiftbietenden verfteigert. 

Neuftadt, den 8. Juni 1854. 

Werner, f, Notar, 


Grasverfteigerung. 
Montag, den 19. und Dienftag, den 20, Juni 
1. 3., jedes Mal Morgens 9 Uhr anfangend, zu 
Kandel im Gaſthauſe zur Pfalz, läßt Herr Geheimes 


4) 


5) 
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rathıund Profefföor Mittermaier in Heidelberg, 
das diesjährige Gras. zu Heu und Grummet von 
obnaefähr 340 Morgen Wieſen, Kandler, Minfelder, 


‚ Fredenfelder, Schaidter und Erlenbacher Bännen ge- 


legen, öffentlich verfteigern, 
Kandel, am 7, Juni 1854, 
A. A. 
Baumgart. 


Gtasverſteigerung. 

Freitag, den 16. Dieſes, Vormittags 9 Uhr, 
laſſen die Wittme und Erben des zu Ruppertöberg 
verlebten. ®utäbefigerd Gafpar Abolay, in ibrem 
Heumagazine bei Belbeim, das Heu- und Obmet- 
gras von 150 Morgen Wiefen im Banne von Bell- 
beim und Hördt, auf Credit bis Martini, verfteigerh. 

Bellheim, den 6. Juni 1854. 

2. Köfter, kgl. Notär, 


Vefanntmachnug. 

Dienftag, den 20, dies, Vormittags 9 hr, 
wird dur die föniglihe MilttärsFofal-Bau-Gommif- 
fion dabier das Heu auf dem Halme in den Feſtungs⸗ 
werfen loosweiſe öffentlih an die Meiftbietenden ver- 


fleigert. 
Der Eammelplap ift im Rebuit Nro, 13 (Mi- 
ltär-Bäderet), ' 
Landau, den 7. Zunt 1854. 
| oljverfteigerung 
vom Schrenfenhof bei Alberdweiler. 


220 Montag, den 12. dieſes Mo- 
a nats, Nachmittags 1 Uhr, zu 
Fe Alberdweiler im grünen Baum, 

werden nachverzeichnete auf dem 


Schrenfenhof am Wege lagernde Hölzer verfteis 
gert, ale: 

6700 buchene Wellen mit farfem Holz, 

5200 eichene Schälmellen bo. 

1600 Fieferne Wellen bo, 

10 Rlafter Schälholz. 
Zahlbat auf nähfte Martini, 
Edenkoben, den 2, Zuni 1854, 
3b. Völker. 


Wegen eingetretenem Hin — 
derniß fonnte die anf den 7. die Kicker 
ſes firirt _ geweſene Holzveritei- fies 
gerung,.der Gottfried Born’icen ns 


Grben, von Birfmweiler, nicht ftattfinden; diefelbe wird 
Mittwoch, den 14. 1. Mis, Nadimittags 1 Ubr, in 
ber Diehl’ihen Bierbrauerei in Annweiler abgehalten. 
Zur Berfteigerung fommen: _ 
140 Nlafter kiefern geichnitten und gehauen 
Scheitholz, 
50 Klafter fiefern Stochholz, 
8400 kieferne Wellen, 
3. 8. Born. 


Es wurde ein Geldbeutel mit etwas Geld ver- 
loren. Der reblihe Binder wird erfucht, ihn gegen 
Erfenntlichfeit zurüdzugeben, 

Das Uebrige bei der Grpebition dieſes Blattes 
zu erfragen, 














Betanntmaduna 
Berlinifche Lebens: Berficherungs: Gefellichaft. 
Die auf einen Wetien-Fond von Ciner Million Thaler Preuß. Cour. gegründete, von Seiner 


Majehät dem Könige von. Brenfen beftätigte 


Berlinifche Lebens: Berfichernngs:Gefellichaft 


bat gegenwärtia aub in Landau und Kandel Agenturen errichtet, und die Herren Köolfgang Born in 


Landau und F. H. Groß in Kandel zw ihrem Agenten-ernannt, bei welchen die nähern, 


dingungen ein» 


geichen und Berfiherungs-Anträge angemeldet werden fönnen, 


Berlin, ben 31. Mai 1854. 


Direetion der Berlinifchen Lebens: Berficherungs:Gefellfchaft. 







N Gegen hypothekariſche Ders 
WI fiherung find 500 Bulden aus. 
Sy  zuleiben. Wäberes ertheilt die Res 
daction des Gilboten. 
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x Für Steinhauer. 
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finden tüchtige Steinhauer, % 
welche in der feinern Geſims⸗ % 
arbeit bewandert find, dau⸗ & 
ernde Beihäftigung. — Eben: 
jo auch Maurer, 


An dem Stationsgebäude F 
beim Bahnhof zu Gdenfoben & 
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Photpgrapbifches Atelier 
Ich benachrichtige Das verehrlihe Bublifum, daß 
ih Sonntag, den 11. Juni, nah Landau fommen 
werde, um Porträts aufzunehmen. 
Beftellungen werden vor wie nad in der Buch— 
handlung von Herrn Anton Schiefel angenonımen, 
Tranffurt a. M., den 8. Juni 1854. 
Herrmann Gmden, 
Anzeige 
3 Eonntag, den 11. Juni 
un wird auf dem KFelſen⸗Keller 
bei gutbefegter Harmonies 
i Mufit das Bodbier audges 
A ichenft, wozu hoͤflichſt ein— 
— — ladet. 
Gleisweiler, den 8. Juni 1854. 
3. Flickinger. 


Zu verfaufen: 

Ein Pferd, von Farbe Fuchs, acht 
Zahre alt, bei Friedrich Bietigböfer 
in Rohrbach. 










Drud der Ei Georges’ schen 


Jobeck, 
General⸗Agent. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Gin junger Menſch kann bei einem Kuͤſer in bie 
Lehre treten. Näheres ertheilt die Rebaction dieſes 
Blattes, 





Brod:Taye 
der Stabt Fandau vom 9, Juni 1854. 


Ein Kreuzerbrödchen foll wiegen 3 Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausfcpnitt für 1 fr. 3%/, Loth. Gin Grofcen« 
brod foll wiegen 10 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß⸗ 
brod foften 21°/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod Foften 
43 ft. 1/, Kilogramm Halbweißbrod foften 19'/, fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 39 fr. 1'/, Kilo» 
—— Schwarzbrod koſten 17°/, fr. 3 Kilogramm 


Schwarzbrod koiten 35 fr, Halbweißbrod im Aus« 


ſchnitt für 1 fr. 4°/, Loth, Ein rundes Zweilreuger-, 
brod 8/, Loth. 





Frucht-Mittelpreiſe. 








Namen IDatum per Zentuer. 
— des T =|s = Fr 
m = = 
vet e. Marktes. 5 545 I3 






fl. fr.ifl. fr.if. —— — 
Landau . . . 18. Juni Hoss 59 5 — — 
Edenkoben .. 13. Juni 27 88 34 —— 
Kaiſerslautern J 6. Juni 10367 599 24/8 2416 2 
Kandel.... 7. Juni 110247 398 18 ——6 36 
Neuſtadt... 1 6. Juni 110537 499 67 496 12 
Epryer....1]6. Mai J-2—7 118 BI ——i—— 
Zweibräden . 208 3917 —15 40 


1. Suni [10437 0 


Mainz, 2. Juni. Waizen A 200 Br. 19 fl. 50 fr. — 
gend 180 Pr. 15 A. 55 fr. — Gerfie a 169 Piv, 11 H.5L fe. — 
afer a 120 Bid. 7 fl, 9 fr, _. 


Buchdruckerei in Landau. 


— 





Der Eilbote. 





Zeitfhwingen. 


Landau, am 13. Juni. Neben den unendlich 
verſchiedenen Nadridten über die Kriegsereignifle 
im Orient bringen die meiften Zeitungen auch fort« 
während noch ihre eben fo verfdiedenen Anſichten 
über die orientalifhen Wngelegenheiten in Beziehung 
auf bie politiihde Frage — und fo erörtert die Karlor. 
Ztg. „daß die einfache Räumung der Donaufürften» 
„Ihümer durch Rußland und die Wiederberfiellung 
„des Zufandes wie vor dem Beginne der 
„Streitfrage*, weber von ben Weſtmächten noch 
von ben beutfhen Mächten ald eine Löfung ber 
orientalifchen Krifis, ald ein Mittel zur Herflellung 
eined dauernden Friedens betrachtet werden fönne. 


Die ganze orientalifhe Krifis liegt in dem oben 
genannten Zuftande und einfach ihn berftellen, bieße 
die Keime fünftiger Wirren nidyt ausrauten, fondern 
neu pflanzen, 


Und es ftellt daher die Rote der deutichen Groß: 
maͤchte ald Prinzip auf: „Die Aufrechthaltung des 
Außern Territorialbeftandes des türfifdhen Reichs und 
der innern Unabhängigkeit des Sultans.“ Um jene 
zu fihern, ift die Räumung der Donaufürftenthämer 
nötbhig, um dieſe, eine Modififation oder neue Aus— 
legung der alten türfiiheruffifhen Berträge, damit 
Rupland Fein Borwand mehr bleibe, ſich pwlſchen 
dem Sultan und feinen Unterthanen als Schieds⸗ 
richter eingubrängen. 


Ebenso fei in der neuen Note die Frage ber 
bandeldpolitiihen Intereffen in den Borbergrund ges 
ftelt. Man welfe auf das weite Feld, welches dem 
deutihen Handel und Gewerbfleiß im Drient fi 
aufthue, auf die Dienfte, welche die Donau als große 
Waflerftraße in den Drient zu leiften berufen fel; 
„es ift die Pflicht Deutſchlandö, fo viel immer mög« 
lich die Breiheit des Verlehrs auf der Donau zu ſichern 
und bie Belebung der Flußverbindungswege in ben 
Drient nicht durch Hemmungen vernichtet zu ſehen.“ 


In diefen Worten fei ber Zufland von dem 
Kriege geſchildert und zugleich ausgeſprochen, daß er 
fein befriedigender fe. Daraus folge doch wohl, 
daß die Mächte den Augenblick gekommen glaubten, 
um einen ihren ‚Intereffen entipreddenderen Zuſtand 
herbeizuführen. Daß die Wahrung der Handels» 
Interefien Rußland gegenüber ein weſemlicher Gegen» 
ftand der Verhandlungen zwifchen Defterreih und 
Preußen fei, und daß fie die Donaufwifffahrt von 
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den Beläftigungen befreit wiffen wollen, denen fie 
feither unterlag, wird auch ſouſther gemeldet und es 
liegt in der Ratur der Dinge, 


Defterreich iſt mit dem, einſt auch von ihm nicht 
günſtig angefehenen Zollverein in ein näheres Ber- 
bältniß getreten; bie Intereſſen beider find alio ver» 
bunden, und beide Theile müfjen dahin wirken, daß 
der Strom, der aus dem Herzen Deutfhlands in bie 
Gewäfler des Drients führt, feinem Berufe, ein Ver⸗ 
mittler des Berfehrs von Gentral»-Guropa mit dem 
Dften zu fein, nicht entfrembet werde. Dazu gehört, 
daß feine Mündung geöffnet werde und das Schwarze 
Meer nicht unbedingt unter ruffifcher Herrfchaft ſtehe. 


Die beiden deutſchen Mächte zu diefem Zmede 
vereint zu feben, if eben fo erfreulich, ald es noth⸗ 
wendig ift, wenn Deutſchland nach Innen und außen 
erftarfen fol. Die gegenwärtige WBeltlage bietet ihm 
eine lange nicht dageweſene Gelegenbeit, fein Wort 
und fein Schwert in die Wagfchale der Greigniffe zu 
legen, und feinen Beruf, die feite Burg der Breibeit 
Mittels-Europa’s zu fein, nad allen Seiten bin zu 
beihätigen. Sie beweist aber auch, daß es der innigiten 
Verbindung der deutfchen Großmädte und des übri— 
gen Deutfhlands bedarf, wenn eine Macht bergeftellt 
werden foll, welcher von den andern Mäcten das 
Recht zuerkannt wird, eine eigene Stimme im Areopag 
Guropa’s zu führen. Das Recht Deutſchlands befleht 
in feiner Macht, feine Macht in feiner Einheit, und 
feine @inheit in der @inigfeit vor Allem der zwei 


Großmaͤchte. 


— Ueberbliceen wir die verſchledenen Rad» 
richten vom Kriegsfhauplage, fo finden wir auf« 
gezeichnet: 

— Dap Eilifiria entfept und die Ruffen babet 
einen Berluft von 12,500 Mann erlitten haben; man 
fieht hieraus, daß es dem Echreiber auf ein Paar 
Nullen nicht ankam. 

— Nah einer andern Angabe liefen die Rufen 
am 26, Mai noch mehrmals vergeblid Sturm auf 
die Feflung. 

— Als feſtgeſtellt fol ed nun fein, daß bie 
Garniſon von Siliftria nit aus 25— 30,000 Etreis 
tern, fondern aus 10,000 wadern Kämpfer beſtehe, 
weiche gewillt find, die Feſtung noch langehin mit 
Grfolg zu vertheidigen. 

— Nah dem Boyd, deſſen Nachrichten bis ee 
4. Zuni reicheit, find die Ruffen am 29. und 30. Mat 
bei Siliftria, am 27. bei Turnu, am 38, bei Brantowank 


in größeren Gefechten entſchieden im Nadibeil ges 
blieben. Man fhäpt ihren Berluf auf 10,000 Mann, 

— So heißt ed auch, die Belagerung Eiliftria’s 
fei jegt In eine Zernirung umgewandelt, 

Daß bis zu der Zeit die Hilfstruppen noch 
nicht in Reib und Glied eingerüdt jein fonnten, ift 
wohl begreiflib; obihon behauptet werden mollte, 
dab die franzöfiihe Gavalerie an einem Reitergefedhte 
Theil genommen babe, in weldem die Rufen tota 
auf’3 Haupt gefiblagen wurden. 

— Das bier in Frage ſtehende Reitergefecht bes 
fauden zwei ruſſiſche NRegimenter mit 5000 Türfen 
und wurden die Ruffen total geſchlagen. 

— In Beziehung auf Siliftria bleibt unter allen 
gegebenen Berichten das Wahrſcheinlichſte, daß, da ber 
Verſuch, de vive force die Feſtung im Eturmfdritt 
zu nehmen, geſcheltert iR, man fich begnügt, fie ein« 
zuſchlirßen und eine Schlacht mit den Türken berbeis 
zuführen ſucht, che die. Hilfstruppen da find, von 
deren Ausgang auch das Edidjal der Fiſtung ab» 
hängen bürfte, 

— MNeuere Nachtichten aus Gonfluntinopel mel« 
den: Die Gircaffier haben Die Ruffen in mehreren 
Gefechten geihlagen. Da bie ruffiihe Flotte nicht 
aus Sebaftopol laufen und der Armee an der Donau 
Vorräthe zuführen kann, ftellt fi allmälig Mangel 
ein. Krankheiten raffen Taufende von Ruflen weg. 
20,000 Engländer wurden zu Ecutari nad) Barna 
eingeſchifft und die in Gnllipoli gelegenen franzöfifhen 
Truppen find jegt nad Adrianopel aufgebrochen. 

— In Peterdburg fol eine Außerft trübe Stim- 
mung herrſchen. Der Adel fieht mit Angſt der Zer⸗ 
röttung feiner Finanzen entgegen, Handel und Ges 
werbe liegen in den legten Zügen, und der Zaar 
würde viel, viel barum geben, dad Rad der Geſchichte 
um Gin Jahr rückwärts Drehen und die damals ibm 
gemachten Anerbietungen anuchmen zu fönnen. Das 
bei find aber die Maſſen fo fanatifirt, daß Graf 
Neflelrode, für das Haupt der gemäßigten („deuts 
ſchen“) Partei gehalten, ſchon Pöbel-Infulten aus— 
gelegt geweien fein foll. 

— Mit Beſtimmtheit wird verfichert, Napier fei 
bereitd in der Richtung von Sweaborg vorgerüdt, 

— Unter den großen, in Toulon aufgehäuften, 
nad dem Kriegeihauplage beflimmten Borräthen ber 
finden ſich aud mehrere taufend — Kaffeemühlen. 

— Kalſer Napoleon foll vermeinen, der Krieg 
mit Rußland fönne nur mit großem Nabdrud und 
Beharrlichkeit zu Ende geführt werden, deßhalb 
dürften bald noch weitere Truppen nad dem Orient 
abgeben. 

— Die Nadribten von ben enormen Truppens 
anhäufungen in Polen werden ald weit. übertrieben 
geſchildert. 

— Ebenſo wird die Nachticht, Schweden babe 

ſich verpflichtet, 60,000 Mann zur Eroberung Finn⸗ 
lands zu verwenden, in Abrede geſtellt. 
Der Muͤnchner fertige Glaspalaft wirb 
von Solden, die den Pondoner gefeben, wohl ale 
Meiner, aber um Vieles eleganter und gefhmad« 
voller bezeichnet, — Um während ber Ausſtellung 
bei dem gefteigerten Berbraud von Bebensmitteln 
jedem Mangel vorzubeugen, trifft der Magiſtrat fept 
ſchon geeignete Maßregein. 
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— Gin gewiffer Oswald iR mit 80 Anhaͤngern 
aus Freiburg nad Wisconfin in Amerika ausgewan⸗ 
dert, wo er eine fommuniftiihe Gemeinde ftiften will, 

— Nah mehr als 200jähriger Bacanz, feit dem 
Miährigen Kriege nämlih, bat die evangeliihe Ges 
meinde in Lintorf (Rheinpreußen) wieder einen Bfarrer 
erhalten. 

— Der „8. PB“ fhreibt man aus Mainz: 
Briefe. von Auswanderern, welde im vorigen Mo« 


‚nate den mlantifhen Ocean befuhrenz; fpredhen alle 


von ihnen begegnenden treibenden Eismaſſen, worin 
wohl nicht ganz ohne Grund die Urſache ber außer» 
ordentlihen rauhen Witterung zu finden fein dürfte, 
Unfere Feldfrüchte ftehen nach allen. aus der Provinz 
einlaufenden  Berihte aufs beſte und verſprechen eine 
reihe Ernte; unfere Fruchtpreiſe find noch immer 
fteigend. 

— Im Ardive zu Hebingen fand man fürzlich 
eine Verordnung aus dem Yahre 1728, worin Jedem 
der einen Kobold, einen Wehrwolf, ein tödted oder 
Iebendiged Geſpenſt u. dgl. einfange und an den 
Dberjägermeifter abliefere, eine namhafte Geld»Ber 
lohnnng zugefibert wird. 

— Am Reg.⸗Bezirk Trier iR am 7. Juni ein 
Markifleden far gang niedergebrannt. : 

-— Die „D. A. 3.” fehreibt, zwiſchen dem König 
und dem Bringen von Preußen babe in Folge eines 
freundlichen gegenfeitigen Briefwechſels eine herzliche 
Ausgleihung in Bezug auf einige obmwaltende Mei- 
nungsverſchiedenheiten ftattgefunden. 

— Die Reife S. M. des Königs von Preußen 
nach Tetſchen ift auf eine „Einladung ©. M. des 
Raiferd von Defterreich* erfolg. Eo meldet eine 
amtlide Nachricht in Berliner Blättern, 

— Auch ©. M. der König von Sachſen befin« 
bet fib in Tetſchen. 

— Ein außerordensliher Botſchafter fol von 
Berlin nach Petersburg abgefertigt werden. 

— Einem Gerüdte zufolge, fol von den Wefl« 
mädten doc die Aufforderung an das däniſche Gar 
binet gerichtet fein, gegen Rußland 30000 Mann zu 
fielen; Schweden aber habe 70,000 Mann zu ſtellen. 

— Nah verläßlichen Berichten fol das ruſſiche 
Hauptquartier nächſtens nab Jaſſy, der Haupiſtadt 
der Moldau, zurüdverlegt (cd. b. Die Walachei ges 
räumt) werden, Die diedfalfigen Truppendiepofitios 
nen find bereits getroffen und Fürſt Paekewitſch wird 
am 13, in Jaſſy eintreffen. 

Das Königreitt Polen muß bis 17. Juni 
wieberum 12,000 Reeruten und 6000 Pferde ſtellen. 

— In Emyma wurde ein rufliider Spion 
erichoflen. 

— Da bie Blaiternkfranfbeit an Bord ber franz. 
Oftferflotte immer mehr um fi greift, foll die ganze 
Mannfbaft geimpft werden. 

— Bon fünf zur franzöf. Ofkfeeflotte gehörigen 
Deferteuren wurden bei Kiel drei wieder eingefangen 
und an Bord erichoflen. 

— Briefe aus Auftralien melden, daß auch Gold 
in der einzigen Golonie bafelbit, wo ſich bis‘ jegt 
feine Spuren defielben vorgefunden haben, 
worden if. Es find auch ſchon Arbelter nach dem 
neuen Fundort abgegangen. 

— Im Etaate San Salvador in Centtal⸗Ame⸗ 


tila Fand am 17. April ein heftiges Erdbeben ſtatt, 
welches die Haupiſtadt beinahe zerſtoͤrle; viele der an⸗ 
ſehnlichſten Gebäude und ungefähr 600 Familien wurs 
den von ber Erbe verjchlungen. 





Zapfenftreid, 


Landau, am 12. Juni, Die Verrichtungen 

in Garten und Feld, im Zuni, find im allgemeinen 
durch die gemachten Erfahrungen wohlbefannt, 
Daß das Unkraut aus den Kartoffelädern 
enifernt werde, iſt auch jenen auguratben, welde bie: 
ber nob fäumig waren; die große Mehrzahl dieſer 
Felder jeben wir indeſſen zwedgemäß gereinigt, bie 
meiften Kartoffeln gehäufelt, prachtvoll einer gefeg- 
neten Ernte entgegen eilend, 

— Die vier Monate alten Lämmer ſetzt man ab, 
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— Der Witdftand iſt forgfältig gegen herum 


freifende Hunde zu ſchuͤtzen. 

— Den Sagbverderbern - treten man auf bie 
Ferſe; es ift ein ſchändliches Gewerbe, den Pächtern 
die theuer begahlten Jagden Icer zu ſchießen oder mit 
Schlingen zu verderben. 

— Die verbluͤhten Staubengewädfe find hand⸗ 
hoch abzuſchneiden; ber vorfindligde Raum fann zu 
Eommergewärhien benügt werden. 

Grorus wird umgelegt, bie Zwiebeln ber 
Zwiebelgewäcle werben aufgenommen. 

Zur Vermehrung der Pflanzen durch NAbles 
Ber, Eenter und Etedlinge ift jept der rechte Zeits 
punft. 

— Nirſchenkerne ſaͤe man nod Mitte dieſes Mo— 
nats, jedoch nicht nach Johanni. 

— Die Ausläufer der Erdbeeren find wegzu—⸗ 
nehmen und dieſe fleißig ai. begießen, wenn «6 bie 
Ratur nicht thut, 

‚An den Bartenbohnen, wenn fie blühen, 
find die Epigen abzufdneiden, fie wachſen dann 
fräftiger. 

— Berfeblte Gurken können jept noch ſchnell 
nacgelegt werben. 
 — Die Spargel darf nicht ohne Nachtheil ihres 
Grtraged des nächften Jahres, nach Johanni ger 
ftohen werden. 
— Wan flupfe Winterreitige, von 8 zu 8 Tas 
gen, fäe Winterendivien. 

— Die Winzer in der. obern Weingegend mögen 
— mo ed nöthig erfcheint — fih ein Mufter an der 
Weinbergbehandlung bes Unterlandes nehmen: Gras 
und Unkraut erblidt man dorten den ganzen Eommer 
über bis zum Herbfte weder auf dem Bau noch In 

urcen; biefe Reinbaltung der Rebgelände trägt 
ebenfalls zur Erzielung einer befiern Welnqualität 
das Zhrige bei, während Weinberge, welde eher 
einer Wieſe gleichen, nur unreife und ‚fauere Trauben 
Ikefern Aönmen. Ü- m» 4 h 

— — Ws. eimas Seltenes. wird angezeigt, daß 
zwei am Epätjahr gefepte blinde Reben jept ſchon 
jede einen volfommenen Samen entwideln. 

— Auf dem jüngften Fruchtmarkt in Candel fol 


neued Korn aus Algier zum Verkaufe ausgeftellt ges 
wefen fein! (7) 


—— — — — — — —ñ —ñ e — 
Berantwortlicher Redacteur und Berieger Earl Georges. 
seen a4 12. 1n = LmmnamrLesten mm] 


Vefanntmachung. - 

Die Befiger oder Pächter der Güter, welche zu 
den an den Bann von Queichhelm grengenden Ge- 
wannen gehören, werden aufgefordert, ohne Verzug 
zur Bertilgung ber Feldmäuſe auf ihren Gütern zu - 
Ihreiten und hiebel inebefondere das Bohren von 
Löchern als Mittel anzuwenden, 

Pandau, den 13. Zuni 1854, 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Befanntmachung. 

Den auswärtigen Gutsbrfigern im Banne von 
Queichheim wird andurd zur Kenntniß gebracht, daß 
fie bis zum 17. inclusive I, Mis. von jeden Gulden 
Grundfteuer ſechs Mäufe, melde fie auf ihren hie⸗ 
figen Grundſtücken zu fangen haben, liefern müſſen. 
Den Säumigen wird ihr Quantum auf ihre Koften 
gasen Die Ablieferung gefchieht jeden Abend um 


7 Ubr. 
Queichheim, den 12, Juni 1854, 
Das. Bürgermeifteramt, 
Beyer 


Haus und Gartens Berfteigerung. 

Donnerftag, den 22, Juni I, J., Nadhmittags 
2 Uhr, im Wirthshauſe zum Lamm in Godramftein, 
laffen die Kinder und Erben des daſelbſt werlebten 
Quröbdefigers, Herrn Balthbafar Theobalbd, in 
Eigenthum verfteigern: 

1) ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, Pferd⸗ 
ftal, 3 Kellern, Kelterhaus mit Selter, 
Schmweinfällen, Holzſchopp, Hofraum und 
übrigen Zubehörden, gelegen zu Gobramftein 
in der Eteingaffe auf 17 Dec. Land, neben 
Wittwe Graf und Heinrich Müller; 

79 Der. Baums und Pflanggarten zu Gos 
dramftein in der Blöd, neben Johannes 
Miller Witwe, Grben Adermann und Auf» 


ftößer, 
Landau, den 12. Zuni 1854. 
Keller, k. Notar, 


Heu- und Ohmetgrad-Berfteigerung. 
Naͤchſten Samstag, den 17. dieſes, Rachmitlags 
1 Uhr, zu Queichheim im Wirkbshaufe zur Krone, 
wird das diesjährige Heu- und Obmelgras nachfol⸗ 
gender Wieſen öffentlih verfleigert und zwar auf 
Anftehen von: 
I. Herrn Reinbarb Weber, Holzhänbler babier: 
1) 146 Deeimalen an der Brunnenwies, Lan⸗ 
dauer Banned, j 
2.248 Dec. am Horß, in 4 Parzellen, näms» 
1. Men. Banne, 
8) 32 Dec, au der Riedgrube, 
4) 69 Dec. am Sauhorft, 
5). * Der. an den Echleitwiefen in 3 Par⸗ 
sehen, 





2) 


6) 46 Dec, ar der Mittelwies, 

7) 170 Dee. in der Weiden in 2 Theilen, 

8) 87 Dec. allda, bie Eck- oder Bachwieſe, 

9) 98 Dec. allda, die Langwleſe, 

10) 60 Der. am Steg, bie Tuchbleiche, leptere 
8 Artikel Dueihheimer Bannes, 
II. Herrn Ludwig Botta, Outöbefiger hier: 

1’/, Morgen auf den Gartenwiefen, Queich⸗ 
beimer Bannes, neben Gafpar Roth und 
Johann Beyer. 

Landau, den 12, Zunl 1854. 

Keller, f. Rotar, 


Heu⸗ und Ohmetyrad-Berfteigerung. 

Kommenden Dienftag, den 20. dieſes, Nachmit- 
tags 1 Uhr, im grünen Baum zu Alberöweiler, auf 
Anftchen von Herrn Reinhard Weber, Holzs 
händler in Landau, wird das diesjährige Heu- und 
DOhmelgrad von 15'/, Morgen Wiefen auf Zahlungs- 
Termin öffentlich verfteigert, 

Annweiler, den 13. Zuni 1854, 

8. Bolza, k. Notar. 


Gläubiger-Aufforderung. 

Wer an den Radlap des in Riederhochſtadt 
verlebten Waldhüters Heinrich - Schmitt For« 
berungen zu machen hat, wird biermit erfucht, die 
Rechnung darüber entweder dem Unterzeichneten oder 
am 17. dieſes Monats, Bormittags 8 Uhr, in Nies 
berhochftadt in der Wohnung des verlebten Schmitt 
einzureichen, 

Landau, den 9. Zuni 1854. 

Der Königlihe Notar: 
Heffert, 


Mittwoh, den 21. Zunt 1854, Nachmittags 
2 Ubr, in der Sonne zu Minfeld, laffen Frau Wittwe 
Shönlaub und Frau Wittwe Keller dafelbft das 
us und Ohmetgras von 30 Morgen Wiefen, Min- 
elder Bannes, auf Zahlungstermin verfleigern, 
Kandel, den 9. Zuni 1854. 
Der kgl. Notar 
Jung. 


Holzverfteigerung. 
Den 16. Juni 1854, um 9 
Uhr des Morgens, läft Hein- 
rich Hoffmann von Weiffen, 
burg, in feiner Behauſung in 
Erlenbach, folgende Holzfortimente in den Diftriften 
Hundel und Ecdjelmenfeigen, Bann Erlenbach, auf 
dreimonatlichen Zahlungstermin, öffentlich verfteigern: 
84 Klafter Kiefernbolz, 
3 04 3 Buchenholz, 
14... Birkenbolz, 
4. u..,Schälholz, 
7000 Ffieferne Wellen, 
2500 buchene und Schälwellen, 











Hoffmann. 


Bu verfaufen: 

Bei Martin Hoffmann, Gutöbefiper in 
Schaidt, das diesjährige Heur und Grummetgras 
von 16 Morgen Wiefe, in der beflen Echaidter 
Wieſenlage gelegen. 


Todes: Anzeige. 


Am 11.d,M. verſchied Ph. 3. Händen, 
proteft. evangel. Pfarrer zu Kandel, 55 Fahre 


alt, in Folge eines Herzleidens, ergeben iu den 
Willen des Herrn, 
Den zablreihen Befannten und Freunden 
bes Verewigten widmen diefe einfache Nachricht 
die tief trauernden Hinterbliebenen, 





Gefjud. 

Gin Brauenzimmer, melde ſchon längere Zeit 
ald Haudhälterin vorgeftanden, wünfht in gleicher 
Eigenfdaft wieder verwendet zu werden. Dietelbe ir 
ur nn Zeugniſſen verſehen. Näheres ertheilt die 

ed. d. Bl. 


Ich mache hiermit die Anzeige, daf mein Senfen«, 
Siheln» und Wepftein-Lager auch diefes Jahr auf's 
Vollſtaͤndigſte afjortirt iR und babe ich midt nur 
Senfen, die id auf Garantie verkaufe, fondern aud 
jebe andere Sorte, ja bis zu 12 Kreuzer das Etüd, 
und empfehle diefe wie alle befannte Artikel zur reich» 


liben Abnahme, 
A. Buhmüller in Landau, 
efchäfts:Eröffnung. 

Ich beehre mich hiermit zur Anzeige zu bringen, 
daß ich hier ein Geſchäft in Kurz- und Golonials 
Waaren errichtet babe, und halte mein in allen diefen 
Artikeln beftens afjortirtes Waarenlager zur geneigten 
Abnahme bei billigen Preiſen beſtens empfohlen, 

Landau, den 1. Juni 1854. 

8, Theod. Röller, 


Am Frobnleihnamstage findet gutbeſebte 
Militärmufit fat im J BURN 


Dad Gleisweiler. 


ne ee 

Eine ganz folide zweifpännige Chaife 

billig zu verfaufen bei Holzhändler Weber 
in Landau. 


Zu vermiethen. 

Das Martin’fche Haus an der Reiterftraße, zu 
einem jeden Gefhäft geeignet, ift im Ganzen und 
auf längere Zeit zu vermiethen. 

In feinen weſentlichen Thellen vollendet Fann 
baffelbe von Liebhabern eingefehen und bie weitere 
Herrihtung nach dem Wunſche des Miethers ausge- 


führt werben, 
5. Schneider, engl. Garten 
in ganbau, 


Eptto gi 

Bei der am 8. Juni 1854 in Münden fattge» 

babten Ziehung kamen nachſtehende Nummern zum 
Vorſchein;: 


S3 77 52 55 88 


Die nachſte Ziehung iſt zu Regeneburg, den 17. 
Schluß den 13. Sun — 





Drud der &, Georges'ſchen Buchdruckerei in Landau 


Der Eilbote. 








Sonft und Set. 


Zaudan, am 16, Juni, Die Erdarbeiten an 
ber Eiſenbahn in unjerer Rähe ſchreiten fo im Stillen 
raib vorwärts und eine nicht unbeträchtliche Zahl 
Steinfuhren mit einem entfprechenden Material ‚häufen 
mehr und mehr Bauvorram an jenen Stellen auf, 
wo Durdläfe, Bahnwartshäuochen und namentlich 
größere Baulichfeiten aufgeführt werben. Bald, wie 
durch einen Zauberjchlag, werden wir Großartiges 
entftchen jeben und wicht im zu langer Zeit werden 
wir nnd auch der Bollendung jenes beſchleunigten 
Berfehrömineld zu erfreuen haben, durch welches die 
Weltverbindungen eine neue ®eftaltung erhalten 
baben. Wohl bliden mande bei den Berfehrämittelir 
jegt Beiheiligte mit Beforgniß in die Zukunft. So 
war es aber allemhalben und diefe Beſorgniß bat 
ſich nirgends gerechifertiget, ein großer Verkehr bringt 
allfeitige Beibäftigung; es öffnen fi jegt noch um« 
befanmte Duellen des Berdienftes und geitörte Ver— 
bältniffe treten hierdurch wieder in's &leichgewicht, 
meiſtens noch enticbieden im Beſſerung. Ehe die 
Eteinfohlen in der vordern Pfalz durch die Eiſenbahn 
anlangten, durdfubren eine Menge Heiner Führleute 
mit foldem Material die Gemeinden; mander ver» 
aebrte bei Diefem Umberzug die Hälfte des Yadungs« 
werihes, ftatt Geld brachte er Schulden in. feinen 
Hausbalt, Yegt bleiben diefe Leute zu Haufe, bauen 
ibre Felder und die Familie nährt fib anſtändig; 
dies nur ein, aber ein wahres Beifpiel, 

Um 24 Stunden in Branffurt zu weilen, brauchte 
man mit Hlus und Herreife ſechs Tage; ift einmal 
die Bahn vollendet, 
ftündigen Aufenthalte in einem Tage geſchehen. Jetzt 
ſchon mit einer Extra⸗Frühfahrt nach Reuſtadt wurde 
dieſe Reiſe ſchon mehrmals ausgeführt. In noch 
früberen Zeiten hatte man vollauf zu thun, um eine 
Relfe von Landau nah Neuftadt in einem Tage aud« 
auführen; die Straße führte damald durch die noch 
fidibaren Hoblwege bei Waldheim u. f. w. 

»  Bür 7 fl. 12 fr, fährt man jept von Landau 
nah Münden, und zur Zeit der nächſten Induftries 
Ausfellung noch billiger, 

Gine Tour von Frankfurt nah Köln auf dem 
Markıfhiffe, mit einem Tage Aufentbalt, erforderte 
fieben Tage; heute, mit vieler Bequemlichkeit, wird 


laum die Hälfte der Zeit erfordert. 


Landau in der Pat, den 17. Juni’ | H 


eg Sa 


fann Dies bei einem mebr«, 





Bon Mainz bis Kobleny, eine Strede, die man 
jetzt bequem zwiſchen dem Frübftüd.und dem Mittage- 
efien qurüdlegt, nahm damals einen gangen langen 
Eommertag von früh 5 bis Abends 8 Uhr in Anı- 
fprud. Bon Brauffurt bis Mainz fuhr man einen 
halben Tag. 

*— gi für ze fo unbequeme und bejchwer- 
e Fahrt ren keineswegs billjger als heut zu 
Tage auf —— —— lurutiös eins 
gerichteten Dampfſchiffen. Bon Mainz bis Köln 
zahlte man über drei Thaler, bis Koblenz balb fo 
viel, Wer aber irgend mit einiger. Bequemlichleit 
die Reife machen wollte, war genötbigt, ſich ein, 
eigened Fahrzeug, eine fogenannte Macht, zu mietben, 
einen bededien Wachen mit Fenſtern. Dafür wurden 
von Mainz bis Koblen; 3—5 Karolin, d. i. 16—27 
Thalcıı gefordert. 
atürlib war der Schifffahrto⸗Verlehr auf dem 
Rheine damals ‚ein ungleib geringerer, alö_jegt. 
Man rechnete jährlid 1300-1400 Eciffe, welde 
belaftet ſtromauf- oder abwärts fubren, . Darunter 
etwa 200 mit Reiſenden. Diefe Zahl auf die gute 
Zabregzeit, d. b. die Monate Mai bis Mitte October, 
vertbeilt, gibt eiwa eine Fahrt durchſchulttlich auf 
ben Tag. ‚Brgenmwärtig wird der Rhein in der qüns 
Rigen Jahreszeit täglib von eiwa 15 Dampfiiffen, 
und zwar fowobl oberhalb als unterhald Mainz, und 
felbR in den übrigen Monaten von mindeſtens acht 
regelmäßig befabren. 

Auf dem Niederrhein fah ſich ber Reifende, fo 
bald er in das Gleverihe Fam, gänzlich an der 
Meiterreife zu Waſſer verhindert. „Hier beflaud nänı= 
lib eine Verordnung, von Friedrih dem Großen er⸗ 
laffen, der zufolge die Reifenden das Schiff verlaffen 
und ihre Reife zu Land fortiegen mußten, Der auss 
geſprochene Zwed dieſer Berordnung war, ber fönigs 
lihen Boft einen Verdienſt zuzuwenden. So ver- 
ftand damals ſelbſt ein Friedrih der Große die Zur 
tereffen ded Verlkehrs. 

Auf der Donau fuhr man von Regensburg bie 
Wien mit der gewöhnlichen Gelegenheit ungefähr 
febd Tage. Dafür zahlten fogenannte „gemeine“ 
Berionen 2 Gulden oder 1 Konventions-Thaler, dar 
gegen „gepuderte* ober Leute von Diftinction 1 Dur 
caten, Beſondere Bequemlichleiten gewährte Dieje 
Rangs und Breisverfdiedenbeit nit, denu die Ein 
richtung der Schiffe war. im Allgemeinen eine ſchlechte. 
Mit eigenem Bahrzeug Fonnte man die 60 Meilen 


lange Etrede in 3—3’/, Tagen jitrüdlegen, freilich 
um den hoben Preis von 11 Ducaten bis zu 20 Ka 
rolin, je nah der Größe und Ginrichtung der Macht. 
Diefe Schiffe wurden gewöhnlich von Handwerks— 
burſchen gerudert, welche daflır die Reife umfonft 
mitmadhteı 

Aud überfeelfhe Rei genbeiten in regels 
mäßigen Zeitfriften gab es Mals ſchon, natürlich 
viel feltenere, langiamere und foftfvieligere, als jept. 
Bon Lübel nah Etodholm oder Riga mar man adt 


Tage unterwead, und zablte für einen Blag in der | 


Kajüte zwei Ducaten. Diefelbe Zeit braudte man 
für die Reife von Kiel bis Kopenhagen, die man jcht 
in weniger ald 24 Stunden zurüdlegt, und eben jo 
von Gurbaven bis Gngland, wohin jegt Das Dampf- 
fbiff den Reiſenden in der Regel im weniger als 
einem Biertel der Zeit und für weniger als die 
Hälfte des Preiſes führt. 


Zeitungsfhan. — 


Nah den neueren Berichten bat bie Krieg— 
führung an der Donau nun eine Andere Richtung 
angenommen, an eine Weberfbreitung des Balfans 
dur die Ruffen glaubt nun Niemand mehr, viel« 
mehr, heißt es, müßten fib nun, da die Hilfstruppen 
in die Linie rüdten, die Ruſſen auf die Vertheidigung 
beihränfen; gleichzeitig wird gemeldet, daß das ruf⸗ 
fifhe Hauptquartier nad Jaſſy, nahe am Vruth, 
verlegt werde, mas darauf hindeutet, daß das rufs 
ſiſche Kabinet ernftiid daran denkt, die Fürſtenihümer 
zu räumen, um jo mehr, als ein ernſtliches Vordrin— 
nen über den Balfan ein Unternehmen wäre, dem, 
menſchlicher Einſicht nah, auch nicht Elue Chance 
eines günftigen Erfolges zur Seite ſtaͤnde. 

eiter von Selten Defterreibd ein Angriff auf 
bie Ballanfinie in beftimmter Weile, als eine Herauss 
forderung auch feiner Heeresmacht angefeben werden 
müffe und auch dieſe Madt eben jept eine Auf- 
forderung an Rußland wegen Räumung der Fürften« 
thümer gerichtet bat, die, im alle einer ungenfigen« 
den Antwort, offenbar den Krieg zur Folge baben 
muß, da Defterreih nicht Millionen ber Milionen 
opfern wird, um eine Kauft in der Tafche zu machen. 

So wird fih der Flügeladjutant von Manteuffel 
eben vom Berlin nad Petersburg begeben. Gr ift 
ber Ueberbringer einer bie öfterreihifher Sommatlon 
. mterftügenden preußifchen Rote. Alſo auch von bier 

aus ein letzter Friedensverſuch; ob der Rüdiwärtd- 


ſchritt Rußlands zum Frieden führt, fteht aber Immer 


noch dahin, 
I Eoviel wird indeſſen noch beigefügt: Die deut⸗ 
hen Mächte werden zunähk neutral bleiben, wenn 
die Donauffrftenthämer "geräumt werden; Rußland 
verzichtet dann allerdings auf ſein Pfandrecht und 
kamit auf noch mehr, nämli auch auf Das, wozu 
ihm das genommene Pfand verhelfen follte: auf das 
gtiechiſche Protectorat, Will es Defterreid und 


Breußen nicht zum Kriege treiben, fo muß es auch 
bierauf verzichten; demm auch fie baben diefes Protec- 
torat unvereinbar mitder Souveränetät des Sultans 
erflärt. Im jedem Kalle alio wird Rußland einige 
Schritte zurüdthun müflen, um einen Kampf zu vers 
meiden, in dem es fidher noch mehr opfern müßte, 
ald Das, worauf ed jept verzichte, 

Daß auch dem deutichen Mächten Dpfer gebracht 
werden müflen, liegt außer allem Zweifel; fie werben 
vorzhglich in Dem Uufgeben des Rechts beftehen müffen, 
der Donauſchifffahrt und der Eutwicklung der handels⸗ 
politifhen Imereſſen Gentrals-@uropa’s nad Dften die 
bieherigen Hinderniffe in den Weg zu legen. 

Im Falle der Weigerung, jeder Mitwirkung 
feiner Flotte berambt, obme welche überhaupt Rub- 
land gegen die Türfel allein feinen erfolgreichen 
Krieg rühren fann, würde es den Kampf mit allen 
feinen Nachbarn zu beftehen baben, und dieſem ift es 
nicht gewachſen, fo hoch man von feiner Macht, fo 
body man von der von Riemand beftriitenen Tapfer⸗ 
keit und Disziplin feiner Armee denken mag. 

Der Krieg von 1812 ift in gar feiner Weiſe 
mit dem-jegigen zu vergleiben; damals richtete ſich 
der Angriff auf fein Inneres, wo ed faum verwund⸗ 
bar iftz jept richtet er ſich gegen die Beripberie, gegen 
die Provinzen, bie dem feemädhtigen Feinde am zur 
gänglisften find. Allerdings werden die flotten 
allein feine danenıben Erfolge erringen; allein treten 
Defterreih,, Preußen, das übrige Deutichland mit in 
den Bund der Seemädte, fo kann au der fcandis 
naviſche Rorden nicht: zurüdbleiben, und es werden der 
Seemacht zugleich Kräfte zu Land zu Gebot fichen, 
welde vollfommen hinreibend fein dürften, Rußland 
an dem Theile feines Gebiets, auf deffen Befig baupt« 
fächlih feine Bedeutung als europäiſche Großmacht 


| ‚beruht, fwere Einbußen zu bereiten, 


— Man glaubt, die von den preußifden Kam⸗ 
mern bemilligte Anleihe von 30 Miu, Thalern würde 
nädftens aufgenommen und ein Theil des preußiſchen 
Heeres mobil gemacht werben. 

— In Defterreih ſoll nicht die Gewerbſteuer er- 
böht, fohdern jeder Stenerzablende verpflichtet werden, 
einen entfprebenden außerordentlidhen Beitrag in breir 
monatlichen Raten zu zahlen. Es würden daun circa 
250 Mill. Bulden eingehen. 

— 68 ift nunmehr fo gut ald gewiß, baß bie, 
Kalſerin der Franzofen Im Monat Jull mit. eingm 
Gefolge von 100 Berfonen in Baden-Baden zur Gur, 
anfommt, 

— Die vielen und heftigen Regengüffe ber 
legten Zeit haben in Frankreich das Austteten ber 
rg größeren Flüffe und viele Berbeerungen zur 

olge, 

— Napier fol wieder 3 ruſſiſche Kriegsſchiffe, 
von Helfingfors nad Kronfladt unterwegs, genom⸗ 
men haben, 

— Wie e8 heißt, follen demnädft in Rußland 
150,000 Bauern ausgehoben, mit Senjen bewaffnet 
und nah den Küfen am Schwarzen Meere. ges 
fendet werden. Sollen fie dort für die Reiterei Fou⸗ 
rage beſchaffen? 


— Ya Innern Rußlands bildet fib durch bie 

Vernichtung alles Verkehrs ein fo allgemeiner Pau⸗ 
perlomus ans, daß Der weitere Berlauf dieſes Kampfes 
in der That gar nicht zu ‚berechnen if. Ein Gors 
refpondent der „K. 3.“ bört von auverläffiger Eeite, 
dab die Mißſtimmung in, jenem Reiche einen höchſt 
bedenflihen Grad erreicht hat. 
Die Auswanderung aus Deutſchland nimmt 
enorme Berbältniffe an; im Mai gingen 8000 Ber- 
jonen ‚nur allein über Havre, dieſen Monat iſt's noch 
ärger, denn die Barid-Sırafburger Gifenbabudirection 
läßt eigene Gmigrantenzüge geben. Die Ueberfahrts⸗ 
preife In Havre find dieſes Jahr um 80 p&t. höher 
als im vorigen Eommer, 

— Auf den Höhen des Schwarzwaldes fiel am 
7. Zuni Schnee. . 

— Aus Mailand meldet der Telegraph, daß die 
Eperre genen Die Schweiz aufgehoben worden fei. 

— Der Ganton Neuenburg bat mit 49 gegen 
22. Stimmen die. Abihaffung ‚der Todesftrafe be= 


ſchloſſen. 

— In Veſth wurde letzte Woche der Rame 
eines franzöſiſchen Chevnliers, det in Ilngarn ger 
boren, 1849 zu Koſſuth überging und jept in ben 
Reihen der Türken fechtet, an den Galgen geheftet. 
Das Heft der filbernen Hodzeit ©. k. H 
des Bringen von Preußen wurde am 11. d. in Berlin 
überaus. feierlich begangen. Zahllofe Geſchenke und 
1041 Adreſſen liefen ein. Udends war die ganze 
Etadt illuminirt. 

+ Die Gerübte von einer Zufammenfunft b 
Zaaren mit dem Könige von Preußen gelegentlich 
einer Reiſe bed legtern nad Ditpreußen werden als 
ungegründet bezeichnet, 


— Der „Bote für Stadt und Land«“ erflärt, 
daß an ber aus: der „Pf. Itq.“ auch in unfer Blatı 
übergegangenen Nachricht, im Königsberg bei Wolfs 
fein habe 8 Tage lang eine ftarfe Bande Wilvderer 
gehaust, feine Silbe wahr fel. 

— Aus Kaiferslautern, 13. Juni. Unſer Markt 
war heute jo reichlich verſehen, daß die Halle nicht 
alles faflen fonnte und noch außerhalb- derfelben aufs 
geſtellt werben mußte, was ſchon lange nicht mehr 
der Fall war. ine fo bedeutende Zufuhr bei jegiger 
Zahreszeit iſt um von fo größerer Bedeutung, weil 
fie den Beweis gibt, daß wir voch hinlaͤngliche 
Borrärhe befigen, Diejenigen, weldde daher ihre 
Borräthe immer noch um höhere Preife zu erzielen, 
zurädhalten, dürften am Gnde ihr Wagniß doch zu 
weit treiben, namentlich bei gegenwärtig guter Wits 
terung und dem ausgezeichnet guten Stande aller 
Fruchtgattungen. Sämmilibe Mittelpreife blieben fo 
ziemlich diefelben wie vor 8 Tagen. Es blieben da» 
ber auch die Brodpreife unverändert. 


— 


— Straßburg, 8. Juni. Seit einigen Tagen: 


fallen die Getreidepreife bei und und in den benach⸗ 
basten Departementen beträchtlich. 

Landau, am 16. Juni. Am abgemwichenen 
Mittwoch Abend erlebten wir die Freude, dab Seine 
Majeftät der König Ludwig auf einer Epazierfahrt 
burg unfere Stadt fuhren. Kaum hatte fi bie 
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Nachricht von der baldigen Anfımft 3. Mai. ver- 
breitet, fo ſah man im allen Straßen die Fahnen 
weben; eine freudig erregte Menihenmenge durch⸗ 
wogte diefelben, und alle, welche, troß der Ungunſt 
der Witterung, Gelegenheit hatten, Se. Maj. im ' 
Vorbeifahren zu begrüßen, freuten ſich über das 
Wohlſein und die heitere Stimmung, in welder ſich 
9 König Ludwig inmitten feiner hoben Umgebung 
befand, 


⸗ 


Zur Brodbereitung. 


Ginige Verſuche über Brodbereltung und Brod⸗ 
verbefferung, welche Herr Proſeſſot v. Liebig anftelke; 





baben zu dem Ergebniß geführt, daß friſch bereitetes 


altem etwas mehr Kalkwaſſer. 


Kallwaſſer das einzige wirkſame und unſchädliche 
Mintel iſt, um die Beſchaffenheit des Roggen⸗ und 
gemiſchten Brodes (Kommißbrod, Hausbrod) auch bei 
geringern Mehlſorten zu verbeſſern. 

Auf fünf Pfund Mehl wird beim Einteigen ein 
Pfund, oder Shoppen kalt gefättigtes, ganz Mares 
Kallwaſſer zugelegt; zuerſt das Kaſtwaſſer, dann das 
zur Teigbildung nöthige gewöhnlibe Waffer;. bei 
friſchem Sauerteig nimmt man etwas weniger, bei 
Durd das Kalfs 
wafler wird die Saͤurebildung im Brodteig und damit 
im Schwarzbrod eine Haupturfadhe von Verdauungs⸗ 
Rörungen bei empfindliden Perfonen und der einzige 
wahre Grund befeitigt, den man für bie leichtere 
Berbaurlichfeit des Weißbrodes anführen fann. Der 
Kalk bildet zulegt mit der freien Phospborfäure des 
Mehls eine gemiffe Menge phospborfauren Kalt 
(Knodyenerde), defien Mangel in den meiften Brod- 
jorten als die Urſache angefeben wird, daß Tbiere, 
auf die Dauer allein damit gefüttert, nicht am Leben 
erhalten werden fönnen; und wenn die Grfabrungen 
von Dr. Benede über die Wirkung des phoophor⸗ 
ſauren Kall auf feropbuldfe Kinder ſich beftätigen, fo 
möchte fi hoffen lafien, daß durch die Verbreitung 
dieſes Brodes ein großes Uebel auf dem Lande fid 
vielleicht vermindert, 

Ganz abgefehen von diefen phyſiologiſchen Wir⸗ 
fungen ift das nad diefem Berfahren: bereitete Brod 
leicht verdaulich, fäurefrei, feR, claſtiſch, Heinblafig, 
nit waflerrandig, und bei eiwas größerem Salz⸗ 
zuſatz von vortrefflibem Gefhmad, 

Der zur Berbefferung der äußern. Beſchaffenheit 
bed Broded, namentlich des Weihbrodes, bei manchen 
Bädern gebräuchliche Zufag von. Alaun ift unbedingt 
ſchaͤdlich, uud verbiente polizeilid überwacht zu wer⸗ 
den. Der Mlaun vermindert die Verdaulichleit und 
ben Grnährungswerih des Brodes. 


Berantwortlicher Rebacteur und Berleger Carl Georges. 


Auszug. 

Gemäß Urteils des fgl. Bezirtögerichts zu Lan⸗ 
dau vom jdreizehnten Zunit 1854 wurde auf Antrag 
von Gatharina Reinbold, ledig und gewerblos 
in Schweigen wohnbaft, die Interdiftion der Gas 
ıhbartna geborne Reinbold, Wittme von 30, 
bannes Reinbold, lebend Aderer in Schweigen, 
fie obne Gewerbe dafelbft wohnhaft, ausgefproden, 
und verordnet, dab berjelben gejeglider Vorſchrift 
gemäß ein Haupt» und Nebenvormund ernannt werde, 
was andurd veröffentlicht wird, 

Landau, den 16. Zuni 1854. 

Der Anwalt der ‚Iuterbiktionsflägerin: 
Boecing. 


Heu- und Ohntetgrad-Verfteigerung. 
Freitag, den 23. I. M., des Nachmittags um 2 
Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Ilbesheim, laſſen 
die Herren Schneider und Doctor Bauli von 
Landau das diedjährige Heu- und Obmet-®ras von 
der ihnen zugehörigen im Banne von Wollmesbeim 
an der Ilbesheimer Straße liegende Wieſe, von circa 
20 Morgen, in Abtheilungen öffentli verfteigern, 
Landau, den 14. Juni 1854, 
W. Heud, kgl. Notar. 


Güterverfteigerung in Landau. 
Montag, den 19. Zuni 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zur Blume dabier, werden auf Anſuchen 
von Barbara geborene Wagner, Ehegattin von 
Leonhard Beyersdörfer, Muſilus in Landau, 
folgende Grundftüde, Landauer Bauned, auf Eigen⸗ 
thum verfteigert, ale: 
1) BlrRro. 3719, 3720 und 3721. 80 Des, 
Ader aufm Horft (VII. Gewann), neben 
Weg und Feucht. (4 Horfftüde, wavon 1 
mit Rartoffeln und 3 mit Korn eingejät.) 
2) Pl.»Rro, 4043 und 4044. 100 Dez Ader 
allda «IV. Gewann), neben Garl Georges 
und. Peter. Windler, mit Hafer eingefät. 
3) Pl.⸗Nro. 4602. 33 Dez. Ader allda (XIII. 
Gewann), neben Leonhard Einn und Johann 
Knoll, mit Korn eingefät, 
Landau, den 6. Zuni 1854. 
Der gl. Notar: 
f Heifert, 
Garten-Berfteigerung. 
" Montag, den 3. Juli 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, laſſen 
die Wittwe und Kinder des bier verlebten Leihhaus⸗ 
Caſſiers Herren Ludwig Briedrih Elauß, der 
Untheilbarfeit wegen, a eigen verfteigern: 
17 Deeimalen Garten mit Trilage-Ginfaffung 
md 'Sartenhäushen, an der Birnbach oder in der 


Guldengewann, Landauerr Banned, neben Jacob 


©reibühl und Zacob Rehn. 
Landau, den 14. Juni 1851. 
Keller, f. Notar. 


Haus ⸗ und GärtenzVerfleigerung. 
Donnerftag, den 22. Zuni I. J., Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthöhaufe zum Lamm in Godramftein, 


| faffen die Kinder und Erben des daſelbſt verlebten 


Gmtsbefigers, Herrn Balthbafar Theobald, in 
Eigenibum verfteigern: 

1) ein Wohnhaus mit Schetter, Stallung, Pferd» 
tal, 3 Kellern, SKelterhaus mit Stelter, 
Shmeinftällen, Holzſchopp, Hofraum und 
übrigen Zubehörden, gelegen zu Godramftein 
in der Steingafje auf 17 Der, Land, neben 
Witwe Graf und Heinrib Müller; 

79 Dec, Baum- und Pflanzgarten zu Go— 
dramftein in der Plöck, neben Fohannes 
Müller Witte, Erden Adermann und Aufs 


ftößer, 
Landau, den 12. Zuni 1854. Sn 
Keller, k. Notar, 


Haus und Ohmetgradverfleigerung. 

Donnerstag, den 22, Juni I, J. des Rachmittags 
4 Uhr, zu Urzheim im Wirthshauſe zul’ Adler; wird 
das diesjährige Heu⸗ und Opmergras folgender Wieſen 
bes Herrn Johann Jacob von Berichten das 
bier öffentlich verfteigert: 

Im Landauer Banne: 
1) 87 Dec. am Lobgraben, neben Eichborn und 


©eropp; 
2):.75 Dec, an deu Hammerfchmied, neben Köff- 
ler’8 Garten. tat 
Im Godramfteiner Banne: 
3) 238 Dec. am Arzheimer Kehr, neben Grorg 
Kern und Zohann Georg Beder; 
4) 12 Dec, allda, neben —33 'Baul Baron 
Erben und Michael WBanner Erben; 
5) 12 Dec. allda, neben Frohnheiſer Erben und 
Franz Zofeph Klein, . 
Im Arzheimer Banne: n, 
6) 13 er ober der Ahlmühle, gen Daniel 


Müller; \ 
7) 70 Dec, in den Junkerswieſen, neben franz 
Zäger und Lederle; ar 

8) 3 Dec. an ber Waſchbach, neben 
Jäger und. Baron Grben; 

9) 9 Dec. am Gbertöborn, neben Franz Auer; 

10) 80 Dec, in den Waldjtüdern, neben der Ge⸗ 


meinde; 
11) 23 Dec. in ben Kleinwieſen, neben: bem 
Weg und Lederle; J 
12) 10 Dec. in den Haͤhnelswieſen, neben Weber. 
Landau, den 16. Juni 1854. 
Keller, k. Notar, 


Lieitationd-Berfteigerung. ” 
Am 3. Zuli 1854, um 2 Uhr Nadmittags, in 
dem Stadthaus in Weiffenburg, wird durd Notar 
Karth, in Vollziehung eines Nirıheite des Weiſſen⸗ 
burger Tribunals, zur Verſteigerung von folgenden 
Liegenfchaften gefchritten werden: 
Im Bann Schweighoffen. 
1) Sektion G. Nro. 143'/,. — 15 Aren Feld, 
Kanton Wpfelgärtel, neben Martin Bohn; 
- angefhlanen zu 300 Franken. 
2) Sektion G. Nro. 143 und 143/,. — 58 
Arten 84 Gentiaren Feld, Kanton Zeilfeld, 


2 


— 


- 


zwiſchen Zofeph Frey, Michatl Biehn und 

Benjamin Hornus; angeſchlagen zu 1500 

Franfen. 

Eeftion G. Nro. 15%. — 7 ren 30 Gens, 

tiaren Feld, Kanton Zeilfeld, angrenzend an 

den vorftehenden Artikel, an Frey und an 

“einen Weg; zu 200 Franfen. 

Im Baun Capéweyer. 

Seltlon G. Nro. 344, 355, und 355"/,. — 

Die Hälfte. von 81 .Aren 18 Gentiaren oder 

40 Uren 59 Gentiaren Feld, im der Holler⸗ 

bed, angrengend an Courad Frey, Kaspar 
und Zobanı Röhrig, Johann Flik. und Jo⸗ 

hann Paul; zu 1150 Branfen, 

Gämmtliche Immobilien find. herrährend aus den 
Nachlaſſenſchaften des Herrn Heinrich Boell, 
Handelsmann, und deſſen Ghefrau Henriette 
Boell, beike' in Weiſſenburg geftorben.- . Die Liel⸗ 


3 


— 


4 


x. 


tationd» Berfteigerung findet flat auf Anſuchen der: 


Erben, für wetbe Herr Boell, Anwalt, und Herr 
Skerer, Anwalt, beide iu Weifjendurg wohnhaft, 
vorfichen. werden, 
. - Für den Auezug. A. Boell, 
Grasverjteigerung.. 
Am 23. Juni nächithin, Nach: 
mittagg um 1 Uhr, im Gaſthauſe 
zur Pfalz in Steinweiler — läßt 
Herr Reinhold Ofthoff.-Hartmuth, 
Gutsbeſitzer daſelbſt, das diesjührige 
eu⸗ und Obmetgras von circa 40 


torgen Wiefen, Steinweilerer Ban- 
ned, auf Zahlungstermin veritei- 
gern | 


. „Qheinzabern, den 14. Juni 1854. 
Aus Auftrag: 
Mellinger, f. b: Notar. 


Gras Verſteigerung. 
Donnerstag, den 22. Juni 1854, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Rohrbach 
im Gaſthaus zum Lamım. bei Herrn 
Bürgermeifter Becker, Täßt Herr 
Oſthoff-Hartmuth von Stein- 
weiler das Gras en und Obmet 
von 25 Morgen Wieſen, Rohrbacher 
Bann, auf —5 verfteigern. 


Sartorius, Notar. 
u vertkſen 
Das-Hey- und Ohmeigras von-5- Morgen Bier 

fen, bei Jacoh Wolff in Landau. . 


Verfteigerung von Tüchern. 

Donnerftag, den 22. d. M., Bormittags 8 lihr 
anfangend, in der Sterbbehauſung des Erblaſſers 
u Lambrebt-®revenbaufen, werden bie zur Berlais 
enfbaft des daſelbſt verlebten Tuchfabrikanten Lud⸗ 
wig Remy gehörigen Tücher, in 62 Stücken ver- 
ſchiedener Größe und Qualitaäͤt beſtehend, an die 
Meiftbietenden: verfteigert. 

Neuftadt, ben 8. Junt 1854. 

Werner, k. Notar, 

Am 21. Juni nächſthin, Nachmittags drei Uhr, 
im BWirıböbaufe zum Hirſch in @leisweiler, wird durch 
den LUlnterzeichneten das Heugras von 2 Morgen 
Wieſeun, der Erben Gouillot gebörla, verfleigert. 

Zindgraf, k. Gerichtöboie. 


Gras⸗Verſteigerung 


vom 

Rothenhof und Schrenkenhof. 
Naͤchſten Freitag, den 28. bieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, zu Albersweller im grünen Baum, 
läßt Unterzeichneter das Heu» und Ohmetgras feiner 
ſaͤmmtlichen Wiejen dafelbit von 80 Morgen, loos⸗ 

weife verfleigern, . 
Edenkoben, den 17. Zuni 1854. 
35. Bölfer. 


. - Edenkoben. 


Eonntag, den 18. de. Mis., des Nachmittags 


Muſik 


in den Gartenanlagen des Unterzelchneten. 
Des Abends von 6 bi8 halb 10 Uhr 


Dall 


im Saale, 
Beim etwaigen Gintritt ungünftiger Witterung 


‚ finder auch die Mufit im Saale ftatt. 


Hiezu ladet hoͤflichſt ein 


Friedrich Völker 
im goldenen Schaaf. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung . 

Ich beehte mid biermit zur Unzeige zu bringen, 
baß ich hier ein Gefchäft in Kurz» und Golonial» 
Waaren errichtet babe, und halte mein in allen diefen 
Artifeln beſtens afjortirtes Waarenlager zur geneigten 
Abnabme bei billigen Breien beſtens empfohlen, 

Landau, den 1, Zuni 1854. 

8, Theodor Röller, 
wohnhaft im Leicht'ſchen Haufe 
auf der Markliſtraße. 


254, 
Bekanutmachung. 


Die im Jahre 1836 auf ein, Actlen⸗GCapital von Einer Million Thalern gegründete, Aller⸗ 
höchſt bifätigte ‚ 


Derlinifche Sebens-Perfiherungs-Gefellfchaft 


bat im Jahre 1853 eine wichtige Umänderung ihres Geſchäfts⸗Plans vorgenommen, welche den Berfonen, weldye 
ſich bei ibr verſichern, wefentlide Bortbeile darbietet. 

Bei der Mannigfaltigfeit der Berfiberungsarten iſt befonderd auf. die verſchiedenen Lebensverhältniſſe 
Nüdfiht genommen worden und den ſich Verſichernden freigeftellt, ih an dem Gewinn der Geſellſchaft zu be» 
theiligen, ‚oder, aegen billiaere Brämienberehnung, bierauf zu verzichten. 

Ein NMachfchuß, bei etwanigem Veriuſt der Gefellibaft, findet niemals Statt, und gibt hier- 
für das Actien⸗Capual vn Einer Million Thalern die fiderfte ‚Garantie, F 

Die Berſichetungen können auf mehrfache Weiſe genommen werden; tbeild für die ganze Dauer bes 
Lebens mit gleihbleibenden Prämien, oder mit von 5 zu 5 Jahren für die erften 15 Jahre fallenden oder 
RReigenden und dann gleichbleibenden Prämien, theils für beftimmte Jahre ‚unter. verſchledenen Modificationen. 

Abdrhde dieſes revidirien. Geihäfts-Plans, ſowie Autragss Formulare fönnen bier in dem Geſchaͤfts⸗ 
Locale der Geſellſchaft und bei jedem ihrer Wgenten in Gmpfang genommen werben. 

Berlin, im December 1853, 


Direction der Berlinifhen Lebens- Perfiherungs- Gefellfchaft, 
E. Baudouin. Broſe. v. Lamprecht. v. Magnus. Lobeck, 
Borftehende Belanntmabung bringen wir hierdurch zur öffentliben. Kenntuiß. 
: Born in Landau, 


2? H. Grof in Kandel, 
Naenten der, Berliniichen )Xebeng » Berfiberungs -Geſellſchaft. 








VEREDELTER | Heugras:Verfteigerung. 
RR ohldhelm Im Abirihehähfe yum’ Enael, orgere "8 
q — 3 ein. Im. Wir uſe zum Engel, orge 
ade Steinhauer, br anfangend, laflen bie Davın mrapaaridcn 
A Erben; das 8 powder Buͤſchwieſe, Edesheiner 
beim Babuor ae de ig * ——— auf naͤchſte Martini 
4 ch , zu en oben zahlbar, öffentlich verſteigern. 
finden tüchtige "Steinhauer, .) Landau, den 17. Janit 1854 I Ga 
welche in. der feinern Gefims- Und Bufırag: 


Sigismund Abraham, 


F Tandau, Mm Donnererag Morgens 


ernde Beichäftigung.— Eben⸗ entflog ein Steinrörhel,, Der Ueberbringer ers» 
ält eine gute Belohnung y in Nro. 47 der 


= ſo auch Maurer. Sleildkautgehe ; 
EEE EFE ESEL I Feneht : Mittelpreife, | 


arbeit ‚beivandert find, dau— 





















Zu vermiethen: 
2 Speicher, bis den 1. Auguft zu beziehen, bei 
Wittwe Rebſtock in Landau, 
„Zu vermiethen: 
Zwei’ Logis ibei Witwe Herrmann, ſogleich 
zu bezichen. . 
Zuwerfaufen: 


Pal Ya Jahr alt, bei M. Feitig in Errhtoben! ll 10. Zunt I- 





Zu verkaufen: Kandel... 

Bei, Martin Hoffmann, Gutsbefiger in Neufadt.. 
Schaidt, das. dierjährige Hei und Grummerntas | Spyasin.s | 
von 16 Morgen Wieſe, im der beflen’ Schaidter Zweibrüden . 
Wiefenlage gelegen. % 0» 





Zeitihwingen. 


Yandan, am 2%. Juni. Die Lefer werden 
fih erinnern, daß wir aud in diefen Blättern den 
Untergang des amerifanifhen Schiffes Powhattau 
beſprochen haben; die Zeitungen bringen nun eine 
Lifte der Verunglüdten aus den Nachbarftaaten; die 
Pfalz lieferte indeffen au ihr Gontingent. Im Gans 
zen verloren bei diefem tragiihen Ereigniſſe 316 Aus» 
wanderer bad Leben und unter dieſen aus der Pfalz 
45 bayerifhe Untertbanen; nämlid: 

Schaub Joh. Friedr., 40 Jahre alt, Breiner 
Balthafar, 57 3., feine Frau Elifaberb, 55 J., Marie 
Unna, 17 3., Moudart Ghriflian, 35 3., feine Frau 
Gatharine, 40 3., Barbara, 20 J. Franz, 2 3, 
Riefter Bierre, 32 J. feine Frau Gatbharine, 29 J., 
Elſabeth, 59 J. Magdalena, 8 3., Egidie 7 3., 
Marie Anna, 3 3., Bierre, 1 3, — fämmtlide 15 
Berunglüdten find aus Bundenthal, Kanton Dahn. 
Ferner: Frank Johann, 38 Fahre alt, feine Frau 
Marie Anna, 42 3., Elifabeib, 17 3:, 3ohannes, 14 
J. Michael, 10 3., Magdalena, 9 3., Jakob, 83., 
Mathiad, 7 3., Georg, 53., Catharina, 2 J., Ga 
Louis, 32 3, Schuler Baul, 32 J., feine Frau 
Marie Mana, 33 J. ob. Baptift, 5 3., Caroline, 
4 3., Barbara, 2 J., Schweitzer Gatharine, 32 3., 
Schneck Bhilippine, 17 3., Barth Lore, 32 3. — 
ſaͤmmtliche 19 Berunglädten find aus Steinfeld, Kan 
ton. Bergzabern. 

Berner: Glaſer Thomas, 26 Zahre alt, Diehl 
Apollonia, 24 3., Gatharine, 21 3, — dieſe drei 
Berunglüdten aud Edeoheim, Kanton Edenkoben. 

Endlih: Grund Henry, 38 Jahre alt, Becker 
Adanı, 44 J. Hoffmann Friedrid, 19 J. Hoffmann 
Sacob, 44 3., Delem Jacob, 28 3., Reinheimer 
Samued, 21 3, Fuhrmann Louis, 21 3., Heider 
Jean, 21 J. — bei diefen 8 Berunglüdten ift feine 
nähere Heimath angegeben, fondern nur gefagt, daß 
diefelben aus Bayern ſelen; ſeht wahrſcheinlich gehö- 
ren fie aud unfern Kreiſe an. 


— Wie man vernimmt, beabfihtigen Se. Maj. 
König Ludwig am 26. d. eine Meile nad Köln; Se. 
Maj. wird bei Er. Gminenz dem Cardinal⸗Erzbiſchof 
abfleigen, den Dom befihtigen und am folgenden 
Tage nad Ludwigshöhe zurüdfehren. 

— Aus Münden wird unterm 17. db. geichries 
ben: Wie wir vernehmen, werden 3. Maj. die 
Königin Therefe erſt in den erften Tagen der fom«- 
menden Woche mit 3. 8, H. der Ftau Erzherzogin 


Mdelgunde, Herzogin von Modena, Münden vers 
laffeu, um fi nad der Ludwigshöhe zu begeben. 

— Der hertliche Etand der Felder in Frank— 
rei berechtiget zu der Hoffnung, daß für die Fehl- 
jahre reichliche Enıfhädigung erlangt werben dürfte, 
24 = Gott fei Danf! wir haben die gleiche Aus» 

ii — 

— Wie wir vernehmen if nun etwas Stillftand 
Im Mänfefraß im Banne von Quelchhelm eingetreten, 
da über 15,000 Mäufe gefangen und eingeliefert 
wurden. 

— Bemerft will werden, baß fi die Raupen 
tiber die Epargelpflangen verbreiten; dur gießen und 
beftreuen mit Ajche will ein erfahrner Bartenliebhaber 
geholfen haben. 

— In einem Sartenfeld in der Nähe von Ran 
bau, dem Kirchhof gegenüber, Rebt ein Birnbaum, 
ziemlich reich mit Birnen beladen von der Oröße einer 
Wallnuß, und diefer Baum entfaltet eben in feiner 
Beripberie einen zweiten Blüthen-Flor, der gleih im 
vorigen Jahre zu der Hoffnung berechtiget, dab auch 
die zweite Frucht nod reif werbe. Kenner fehen in 
dieſer Etſcheinung eine Leberreizung, eine Krankheits— 
Erſcheinung; indeffen zeigt dad ganze Ausſehen des 
— 9 feine Lebensftiſche und Sugendfraft, davon 
nichts. 

— Auf dem Schloſſe Umfirh im Breisgau, 
Gigenthyum der Großherzogin Stephanie von Baden, 
werden bereits Vorkehrungen zum eventuellen Em— 
pfang des franz. Kaiferpaares [?] getroffen, 

— Die Uniform der franzöfifben Hundert- 
(KRaifer»)Sarden wird wie folgt befchrieben: Die 
Hundert-Garden tragen für den gewöhnlichen Dienſt 
einen aprifofenfarbeuen Waffenrod, ein ſchwarzes 
Kreuz von Eammet auf der Bruft und auf bem 
Rüden. Zur Parade tragen fie über diefem Waffen 
rode einen ſchwarzen Brufiharnifch mit einem Mes 
dufenhaupte, die Augen der Medufe find Emaragden, 
furge Beinfleider von fhwargen Eammet, Stiefeln 
ä l’ecuyere, mit einem rohen Maroquinriemen ine 
wendig befeftigt, goldene Eporen mit doppelten Rür 
bern, Etablbelme mit blanfen doldartigen Epigen 
auf dem Helmfamme, Federbüfbe mit firben Federn 
in Rob, Echwarz und Mprifofenfarbe, die fiebente 
berabhängend, Etahlepauletten mit filbernen Sternen, 
Armſchienen in Stahl, Gold und Silber, Ehabraden 
von rother Seide, bordirte Schärpen mit den Chiffern 
des Kaiſers und der Kaiferin und Molern in Gold, 
Eilder und Stahl. 

Das Wehrgebäng if mit Edelſtelnen befeht, 
Handfguhe ä la Crispin, rebfarben bis zur Hand, 


bie Hand ſchwarz mit Stahl beſetzl. Krummer Eäbel, 
Tromblon am Sattelbogen, vierläufige Piſtolen, Streit- 
Art, Streitfolben, Ringfragen, goldene Sichel & la 
Velleda, gehalten von goldenen Eicheln Lfollen dieſe 
mittelalterlichen Waffen mwirkli zur Bewaffnung bie» 
nen?), Sättel roth mit Gold und Silber galonnirt, 
umgeug rotber Maroquin, die Fußmanſchetten der 
ferde von Roth, Schwarz und Mprifofenfarbe, die 
Schweifrofetten der Pferde in denfelben Farben, 


— Ms eine erfreulibe Nachricht wird gemeldet, . 


daß bie freundſchaftlichen Berhältniffe der griechiichen 
Regierung mit den Weſtmächten wieder hergeſtellt 


feien. 

— So aber zu früh ober zu fpät — mie 
man will — erfreut Elihu Burritt das beutfche Bolk 
wieder mit etweldhen „Friedens ⸗ oder Dlivenblättern® 
in den neueften Zeitungen. 

— Auf dem Schwarzwalde werden jegt Häufer 
aus Holz gefertigt und nad Amerika gefendet; fie 
brauden dann von den Auswanderern nur aufge 
[lagen zu werden. 
Zu den vielen neuen Häufern, weldhe eben 
in Paris gebaut werden, braudt man fein Holz, fie 
werden aus Steinen, Gifen und, Gypo gefertigt; in 
eit von ſechs Wochen erhält der Gigenthümer den 
Klüffel zu dem fertigen Reubau. Eo werden jegt 
ganze neue Etraßen aufgebaut, Der Anfauf von 
einem Quadratmeter Hausplag koſtet 500 Fr. Ber 
reifliher Weife wurde mehr dafür bezahlt, als bie 
äufer zum Abriß angefauft wurden, 
.— In Würzburg foftet der bpfündige Lalb Brod 
44 fr. und ift auf einmal um 7 fr. aufgeichlagen, 

— In Branffurt brachte die jüngfte Polizeis 
Taxe einen Aufſchlag von 2 fr. Der 6pfündige Laib 
>. foftet nun 30 fr. Das Pfund Dchfenfleifh 

r 

— In bödftens 15 bi8 20 Tagen werden bie 
Johannis⸗Karioffeln reif; die Frühfartoffeln ftehen in 
voller Blüthe; am 29. do. iſt Peter und Paul und 
madt dem — fdhwerbeladenen — Korn die Wurzel 
faul, Urfahe genug, daß Die noch vorhandenen 
Fruchtvorraͤthe num bald zu Marfte gebracht werden 
dürften, wodurch der Fruchtaufſchlag zweifelsohne 
feinen Höhepunft erreicht haben wird. 

— Aus Münden, 15. d. Wie man vernimmt, 
beftimmt ein neuefter Erlaß des kgl. Minifteriund 
ber Juſtiz, Daß fortan bei den Hinrichtungen folgende 
Beſtimmungen Plap zu greifen haben: Die öffentliche 
Urtheild-Bublifation findet nicht mehr vor dem lönig⸗ 
lien Stadtgerichte, fondern glei vor der Frohn- 
vefte ftatt, und dann ift mit dem Delinquenten der 
fürzefte Weg im Trade zum Richtplag einzufclagen, 
— Die Hinrihtung ſelbſt ſoll jedesmal mit Tages» 
anbruch vorgenommen werden, 

— 4m 13. do. find der Kaiſer und die Kaiferin 
von Ihrer Reife nach Brünn und Prag wieder in 
Wien eingetroffen, 

— Bür 200 France fann man jegt von Paris 
aus die Oſtſee und die Flotten beſuchen. Die Reife 
dauert acht Tage. Gben fo für 1000 France bie 
Häfen des Mittelmeeres, Gonftantinopel, die Inſeln 
des Arcipelagus u. f. w. Gelegenheitlich auch einem 
Seeireffen im Schwarzen Meere beimohnen, Die 
Reife dauert 30 Tage. 


— Die Stadt Moslau hat dem Kalfer anges 
boten," einen electrifhen Telegraphen von da nad 
Odeſſa auf ihre Koften zu errichten, was eine Aus⸗ 
gabe von 300,000 Rubel mahen würde, 

— Dad Getreide» Ausfuhrverbot in Polen ift 

aufs Reue in verfhärfter Weile ausgefchrieben worden. 
In der Türkel werden jept überall 
erichte eingeführt, wo das Zeugniß der Chriften und 
uden dem der Türken gleichſteht. 
In ganz Böhmen, der Kornlammer Defters 
reich®, ſtehen alle Feldfrücdhte ohne Ausnahme fo vor⸗ 
zuͤglich, daß man bafelbft einer ſehr reichen Grnte 
entgegen ficht. 

— Der Nothſtand in Thüringen foll nit fo 
groß fein, ald ibn mandye Blätter geſchildert haben. 

— In Peſth hat ein Handlungshaus mit 800,000 
Gulden (Baffıva) fallirt. Der Chef iſt flüchtig. 

— Münden, 16. Zuni, Heute Morgen haben 
fib 33. HM. HH. der Bring und die Frau Prinzeſſin 
Quitpold, weldhe geftern Abend von Eberhaufen hier⸗ 
ber zurüdgelehrt waren, in das Bad Kreuth bes 
geben, wo der Prinz auf den Rath feiner Werzte zur 
völligen Wiederherſtellung feiner Gefundheit die Mol⸗ 
fenfur- brauchen wird. 

— Leipzig, 16. Juni. Heute früh wurbe ber 
feit längerer Zeit bier in Haft figende dreifache Mörs 
der und Brandfifter, Namend Ebert aus Droffen, 
auf den Richtplatz gebracht und dort mit dem Falls 
fchwert hingerichtet. Trop des Arömenden Regend 
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden. 

— Auch die Barifer berühren das ſchlechte Wetter 
und die Zeitverhältniffe unangenehm, erfleres gibt An⸗ 
laß zu Beforgniffen für die Wein» und Getrelide⸗ 
Grnte; anderſeits Klagen, daß ſich die Löhne beträcht⸗ 
lich vermindern, während bie Preife ber Lebensbebürfs 
niffe fleigen. 

— (Nah dem Gewitter am 20. Abends hat 
fi der Barometer um einige Linien über veränders 
lid erhoben, während berfelbe viele Tage lang wie 
angenagelt einige Linien unter veränderlih ftand, 
was uns neben dem Umſtand, dab aud das Regen» 


. weiter fein Ende erreichen muß, zu der Hoffnung bes 


rehtiget, daß die bevorftehende Heuernte erwünfdht 
eingebradt werben fFönne, Obſchon nah dem er» 
wähnten Gewitter der Thermometer um mehrere Grabe 
gefunfen, am 21. d. in der Fruͤhe zeigte derſelbe nur 
12 Grade, fo hat fid in den vorhergehenden Tagen 
doch an einigen Reben Traubenblüthe gezeigt und 
die Scheine in der Weiſe raſch entwidelt, daß bei zu 
boffendem Sonnenfhein die Traubenblütbe rechtzeitig 
noch eine allgemeine werde. Möge der Himmel ung 
diefe recht bald und dauernd gewähren!) 





Zapfenftreid. 


Landau, am 21. Zuni. 
Mit dem erften Zuli beginnt das 
Abonnement auf das britte 
Quartal 1854 für den Gil« 


boten. Die rechtzeitige Beftelung — namentlich 





für jene Eremplare, welche durch bie königl. Voſt bes 
zogen werden — wolle nicht verfäumt werden, das 
mit Feine Unterbredung erfolge. Das- vierteljährige 
Abonnement beträgt 26 fr. Inferate, welche 
mwedmäßig im Bezirfe Landau verbreitet werden, find 
für die Spaltzeile mit 3 fr. zu vergüten; größere 
Schriften nah Raum. Zu recht zahlreicher Bes 
theiligung ladet höflich ein 
Die Redaetion. 


Beräntwortlicher Nebarteur und Verleger Earl Georges. 


Mobilienverfteigerung. 

Montag, den 26, lauf. Monats, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Oberhochſtadt 
in der Wohnung des Ackersmannes 
Johann Jacob Gälinger, laſſen bie 
Erben ber dafelbft verlebten Aderd- 
fran Margaretba Bath, ge 
wefenen Wittwe von Johannes Trauth, bie zu 
deren Nachlaß gehörigen Mobilien, beſtehend in Bet⸗ 


tung, Weißzeug, Getüd, 
Kleidern, Schreinwerf u 
Kücbengeräthichaften u, ſ. w. 


abtheilungshalber auf Zahlungstermin verfteigern, 
eandau, den 17. Juni 1854. 


Der fönigl. Rotar: 
8. 5. Kößlen 


Heu- und Ohmetgrad-Berfteigerung. 
Freitag, den 23. I. M., des Nachmittags um 2 
. Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Ilbesheim, laſſen 
die Herren Schneider und Doctor Bault von 
Landau das diesjährige Heu- und Obhmet-Grad von 
der ihnen zugehörigen im Banne von Wollmesheim 
an ber Zlbesheimer Straße liegende Wiefe, von circa 
20 Morgen, in Abthellungen öffentlich verfteigern, 

Landau, ben 14. Zuni 1854. 
MW. Heud, fol. Notar. 


Grasverfteigerung. 


Am 33. Juni naͤchſthin, Nach: 
mittagg um 1 Uhr, im Gafthaufe 
ur Tal in Steinweileer — laͤßt 
ber Reinhold 






Dithoff = Hartmuth, 
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Minderverfleigerung. 

Da ber Alt über die Minderverfteigerung bes 
Tündend der Kirche im Innern bie höhere Geneh⸗ 
migung nicht erhielt, fo wird diefe Arbeit, veranfhlagt 
Fr 118 fl. 20 Er., bis Mittwoch, den 28. Juni näd 

in, des Nahmittage 2 Uhr, auf dem Gemeinde⸗ 
baufe zu Wollmesheim wieder minderverfteigernd vers 


geben. 
Wollmeshelm, den 20. Zuni 1854, 
Das Bürgermeifteramt, 
Keller 


: Sternfchiefien. 

Da dad Gternfießen der Landauer Schüßen« 
geſellſchaft am legten Sonntage der eingetretenen uns 
günfigen Witterung wegen nicht beendet werden 
fonnte, fo findet die Bortfegung deſſelben am Fünf- 
tigen Sonntage, Nabmittags ’/,3 Uhr, fait, fofern 
das Wetter biezu geeignet fein wird, Hiebel fönnen 
auch Nichtmitglieder mitwirken, 

Landau, den 20. Zuni 1854. 

Der Borftanb, 


Anzeige 
. , Meinen Freunden und Belannten biemit bie er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich feit dem 15. biefed meinen 
ohnfig von Gffingen nad Landau verlegt habe. 
Mit diefer Anzeige verbinde zugleich die Bitte: mich 
auch in meinem. neuen Wohnfige mit demfelben Zus 


tralien und" Wohlwollen zu begünftigen, wie es früher 


€ eben, 
: 2 werbe mein bioheriges Geſchaͤft, nämlich: 
in Getreide, Mehl und Hülfenfrächte, geröllte pie 
und Gerfte, auf hiefigem Plage in früberer e 
fortführen, meine Abnehmer vor wie nad aufs 
Reellſte und Billigſte bedienen, darf mich deshalb 
auch deren ungeſchmaͤlertes Zutrauen für bie Folge 
verſichert halten, SI, 
Landau, den 16. Zuni 1854, 
Marr Steiner, 
Konigoſtraße Rro, 54, 


Gefchäfts: Eröffnung. 
Ich beehre mid Hiermit zur Anzeige zu bringen, 


‚ baß ich hier ein Gefhäft in Kurze und Golonials 


h 
utöbefiger-dafelbit, das diesjährige 


eu: und Ohmetgras von circa 40 

orgen Wieſen, Steinweilerer Ban: 
ned, auf Zahlungstermin verſtei— 
gern. 

Rheinzabern, den 14. Juni 1854. 


Aus Auftrag: 
Mellinger, E b. Notar, 


Waaren errichtet babe, und halte mein in allen biefen 
Artikeln beftens afjortirted Waarenlager zur geneigten 
Abnahme bei billigen Preifen beſtens empfohlen. 
Landau, den 1. Zuni 1854. 
8, Theodor Röller, \ 
wohnhaft im Leicht'ſchen Haufe 
auf der Warkifrafee 


Unzeige 
Dei dem Kirchenrechner Zacob Braun 


A: Ranſchbach liegt ein Kapital von 100 fl. 
reit zum Ausleihen. 
Derloren: 


Eine goldene Broche. Der reblihe Finder wolle 
felbe gegen Belohnung bei der Rebastion dieſes Blat« 
tes abgeben, 








Dankffagung. 5 
Alen Genen, % irdiſche Hülle mei 
ner mir fo frühe entriffenen Battin 


* ” 
Catharina IAger 
zu ihrer Ruheftätte begleiteten, fage ich hiermit 
meinen innigften Danf, mit der ergebenften Bitte, 
mid; auch fernerhin mit Ihrer Gewogenheit zu 
erfreuen. 3 
Landau, ben 14. Iunt 1854. 
. ©, U. Bärlein. 










Empfehlung. 
Eine Perſon, welche im Kochen und Baden ſehr 
ut bewandert if, nimmt auf Kirchweihen und 
Märkten als Köchin Beftellungen-au, Das Nähere 
zu erfragen bei der Redaction dieſes Blutes, 


Gemahlener Gyps. 


In der Ruͤlzheimer Obermühle bekommt man 
wieder gemahlenen Gyps, das Meß a 11 fr. vor- 
länfig; follte fidy der Preis fpäter verändern, wirb es 
wieder befannt "gemacht. 

— Mar Kite. 


Zu haben: 
Erifh angefommener, felbfigemablener Redars 
po, bei - 


8. Die que 
anf ber Kniltelsheimer Muͤhle 


Gefrorenes 


Jeden Sonntag und Donnerstag bei I. B. 
Springer, Gonditor in Landau. 





Gerichtäbote Brenner mohnt nit mehr in 
dem Haufe bes verlebten Herrn 9. JClauß modo 
des Herrn Advocaten Keſſel (neben dem weißen 
Löwen),;, foudern in jenem des Bierbrauerd Herrn 
Zulius Heiligentbal. 





Anzeige. 

Sonntag, 
den 25. Jun 
wird auf dem 1 
Felſen » Keller dl i 
bei gutbefegter ® 
— Harmonie⸗Muſik wieder Bod⸗ 
bier ausgeſcheult, wozu böflihft einladet 

Glels weiler, den 20, Juni 1854, 

I: Slidinger. 


Eine geräumige Schener it in Arzheim zu vers 
mielben bei 
; 3.82. Feldbauſch. 













——— 





Für Steinhauer, 3 
; An dem Stationsgebäude J 
« beim Bahnhof zu_Edenfoben 
* finden tüclige Steinhauer, F 
* welche in der feinern Geſims— 
arbeit bewandert find, dau⸗ & 
ernde Beichäftigung. — Eben: 3 
jo aud) Maurer. J 


Zu verkaufen: 


Ein ſchwarzbrauner Faſſel, %/, Jahre alt, bei 
Friedrich Klein in Oberhoffen. 











Zu vermiethen. 


Das Martin'ſche Haus an der Reiterſtraße, zu 
einem jeden Geſchäft geeignet, ift im Ganzen und 
auf längere Zeit zu vermiethen. 

Zn feinen wefentlihen Thellen vollendet kann 
daſſelbe von Liebhabern eingefehen und die weitere 
edge nah dem Wunſche des Miethers ausge» 


hit werben. 
8. Schneider, engl. Garten 
in Landan. 


Lotto. 


Bei der am 17. Zuni 1854 in Regensburg ftatts 
gehabten Ziehung famen nadftchende Rummern zum 


Vorfhein:. 
e 71 16 20 66 


Die nähfle Ziehung wird am 27, Zuni 1854 in 
Nürnberg vorgenommen, — Schluß: 25. Zuni, 





Eours der Geldforten 
vom 49, Zuni 1854, _ 


fl. fr. 
Neue Louisd'or ....... 45 bis — 


5 — 36'/, 
Preuß. Friedrichod'or .... 10 8%, — 9% 
Uändiſche 1G:f,-Etüde.. 4 — 45 
and-Tucaten „2.,..,.5393 — 34 
20-Branes-Etüde ...... 93 — 26 
Engliſche Souverains....1144 — 46 
Preußiſche Thaler .„.r.0% 1 47'/ zn ATP/z 
5 Branfenthaler .. v2 2.. 220, — 1 


Eiſenbahn-Aetien; 


Ludwigshafen ⸗ Bexrbach 118. pt. 
Marimiliansbahn 100'/, F&t. 


Drud der 6, Seorges’jchen Buchdruckerei in Landbau, 





ar — — 


M 50. 





Landau in der Pfalz, den 24. Juni 


— —— ———— — 


Der Eilbote. 





en ———— ——— 





Wochentliche Zeitungs-Nundfcau. 


2andan, am 3. Juni. So widerſprechend 
fortwährend die Kriegoberichte aus dem Orient lauten, 
um fo mebr, ald großartige Ereigniſſe bioher in dieſer 
Beziehung nicht zu berichten find, ſo bleibe doch unſer 
Dauptaugenmerf auf dem Fortgang dieſes unheil⸗ 
vollen Krieges: mir Recht gerichtet: Wohl ift noch 
immer viel Hoffnung vorhanden, daß Deutidland 
biefer Kampf. nur in fo fern ſchmerzlich berühren wird, 
als darch ibm Handel und @ewerbe mehr und «mehr 
in Erodung geratben, bis zur Ernte — da reichliche 
Zufubhren mangeln — die Brod» und Fleiſchpreiſe 
wicht gemindert werden fönnen, was mande Familie 
art berührt und den Lohnarbeiter zu fortmährender 
age: veranlaßt: — en; wie und: die Zeitungen 
belebren, ift nochmals ein degter Friedenoverſuch, ein 
Vorſchlag zur Ausgleichung des Wirrend von Seiten 
Defterreihe: und. Preußens, ein Friedensvermittler 
uach "Petersburg gefendet: worben und von der Raͤck⸗ 
antwort: hängt es nun endlidy ab, ob die, Taube‘ mit 
dem Delzweige als Siegerin erſcheint, ober ob der 
gewaltige Kriegsgoit mit: feinem donnernden Geihof 
die, Ensiheidung; herbeiführen muß, Die ungeheuern 
Rüftungen Defterreibs. find ‚befannt., ‚Breußen, das 
eben ‚Die Hälfte: von 30 Millionen Kriegdgelder. Hüffig 
mad „dürfte in. Bälde ebenfalls 150,000 Dann 
unter die Waffen rufen, und ift defien verfügbare 
enorme Heeresmacht fo organifirt, daß. ein Ruf des 
Kriegsheren den Goloß in Bewegung fegt, um ihn 
nad: der Meußerung: des Prinzen von Preußen; als 
bef, der, Armee, dahin zu verwenden, wohin ber 
König befichlt. Dab ſich Deuiſchlande Mittel und 
Kleiuſtaaten den genannten Mächten angeſchloſſen 
aben, wird von allen Seiten her beftätiget; eine 
ermiehrung der Gontingente, dieſer⸗Mächte aber, 
wie von da und borten berichtet wird, etſcheſnt jeden: 
falls verfrübt. Dab bie Kriegövorbereitungen - im 
Drient, zu einem. geſicherten, wohiberechnelen Schlage 
wit Gnergie bewerlſtelliget werden, darüber verlamiet 
nur eine Stimme und ſicherlich ka bie Unthaͤtigleit 
Pr lotten mit dieſen Borbereitungsmafcegeln , ‚im 
nllang;., ob vieleiht. auch noch die beſprochene 
Rüdanıwort von Rubland abgewariet wird: und dann 
erſt ein taſcheres Vorſchreuen beabſichtigt werde, 
wagen wir nicht zu beſtaͤti 


a IE CLAN 
Unter andern fagt, er bie, ‚„Rarlör. Zig.“: 


„Kommt es zu Meindfeligkeiten zwiſchen Deſterreich 
und Rubland, fo wird vorausfihtlib Preußen nidt 
lange 'unberbeiligt bleiben. Man fann zuverfibtlid 
erwarten, daß dann preußliche Truppen zur Befegung 
der von Militär entblößten öfterreichlihen Sränz⸗ 
provinzen berufen werden. Es ift aldvann an Ruß⸗ 
land, aus dieſem Falle zu maden, was ihm gut 
fheint, Würde es die preußifchen Truppen arigreifen, 
fo wäre die Kriegsfoalition der vier Mächte fertig. 
Die: ruifiide Südarmee Hit, wie gemeldet wird, 
nicht auf Rofen gebetiet, Bor fib bat fie einen 
Feind, der weitaus zu gering geihägt worden war, 
gegen den fie bis jegt noch im allen irgend. nennens⸗ 
weriben Gefechten den: Kürzern gezogen bat, und 
deſſen neueſte Waffenerfolge «bei Siliftria) feinen 
Mulh noch gefteigert baben werden; auf ber linken 
Blaufe das Meer, beherrſcht von. feindlichen Flonen; 
auf der ‚rechten eine widerfirebende Bevölferung und 
die öfterreichifche Armee, wie eine drohende Gewitier⸗ 
wolfe, die ‚jeden Augenblick Tod und Verderben aus 
ihrem Schooß entladen faun, Dazu die Ankunft täg« 
lich neuer, moblgeidulter Peereömaflen, zur Ber- 
Rärfung des Feindes, dazu ein mörderiihes Klima 
in den: befepten Ländern, dazu das Scheitern der ges 
bofftew Hilfe: dur Empörungen — fürwahr, da 
Könnten die ruſſiſchen Heerführer von Unwohlſein er- 
griffen werben, wenn aud) die feindlidyen. Kugeln beine 
Schuld; daran: trügen!“ ng 

Aus Barna wird vom 1. do. berichtet: . 20,000 
Dann franzöfiiher und 8000 Mann britiſcher Trup⸗ 
ven find, bier eingetroffen und —* 6 Llieues von 
der Stadt entfernt, Sie haben eine ftarfe Poſition 
inne. Eobald fänmtliche hieher beſtimmte Auriliars 
truppen angelangt find, was bald ber Fall. fein wird, 
wird dieſes Heer, wie es heißt, mit Umterftügung ber 
flotten über die Donau rüden und den Ruſſen in 
den Rüden fallen. Die Blotten liegen bei Barna, 
Gine; Divifion, die ‚gegen Rapa beorbert war, it 
wieder zurüdbehalten worden. Schamyl iſt zu den 
Gircafliern auf der Ebene geftoßen., 

In einer. faR noch peinlicheren Page, als bie 
oben befhriebene, würde fid das abgefonderte faufas 
ſiſche Corps befinden, wenn die Beinde, die es rings 
um fib hat, wohldisziplinirte wären. Es ift von 
dem Mutterlande völlig abgeſchnitten, und zwar fo, 
daß «8 in nicht ferner Zeit feinen Gommandirenden 
ſchwer halten Dürfte, aud ‚nur Berichte nach St, 
Veteröburg, zu ſchiden, follen, fie wicht den ungeheuern 


alaubte, man könne in Kurzem eine Kriegserflärung 


Ummeg über dae Rafpiice Meer nehmen. Von Ver⸗ 
ſtaͤrkumgen, von Zuſendungen an Munition, Waffen, 


Geld fann. jegt fon faum mehr die Mede fein, Dad... 


eroberte Fittorale, die Frucht 3Ojäbriger Anftrengunigen, 
ift verlaffen, die Bergvölfer find allenthalben iniurgirt, 
ihre Haufen follen fogar Tiflis bedrohen, in der Front 
ſteht die türfifhe Armee. Wären die Feinde gleich 
intenfiv ſtark, als fie zablreih find, fo wäre dieſe 


Armee: jegt {don fir rein verloren zu betradygen, 1, 
Die Zeitungen, welde den Gommandanten von 


Eiliftria, Muffa Bafda, mittelft einer Ranonenfugel 
durch die in die Ewigkeit fpedirten, geben jept 


Berichte über fein Wohlſein und trefflidhes Berbalten || 


in genannter Beftung, weiche, wie es beißt, wahrſchein⸗ 
lich‘ bald eutſetzt werben dürfte. Die Bejapung macht 
no fortwährend Ausfälle und gebt den Kuflen hart 
zu Leibe. Reuere Zeitungen beharren auf obiger. 
Todesanzeige.) 

In * Umgebung verwundeie ein Stüd von 
einer türfiiben Bombe den Fürſten Basfewirib au 
Schenkel. :Derfelbe ließ ſich fehr unwohl nad Zaſſy 
bringen.‘ Das Commando führt num Gortſchaloff. 
Uuch General. Schilder wurde ſchwer verwundet; 
noch ‚andere ruſſiſche —— entbehren der Geſund· 
heit/ ohne verwundet zu fe 

Indeſſen befindet —* * bei Eilifria- verwun ⸗ 
dete Obriſt Graf Orloff — einziger Sohn des Für⸗ 
fen — noch am Leben. Sein rechter Arm, deſſen 
Knochen durch einen: Eiſenklumpen einer Karlätſche 
zerſchmettert wurde, mußte amputirt werden, das 
Auge, das durch einem: Spluter verwundet ‚wurde, 
ih verloren,‘ - Auch er iſt nach Sally teandpertirt 
worden; wojelbft, nad nenern Berichten, der ruſſtſche 

re verwundet, frank und: geiſtegſchwach dar⸗ 
nieder liegt, und e6 ſohin mit demfelben ſchlecht ſteht. 

Im. Norden operirt bie. Napier'ſche Flotte für Die 
Ungeduldigen »iel zu laugſam. Sie wird dazu ihre 
gen Gründe haben. Die ungeheuern Beichiqungen, 
das ſchwierige Fahrwaſſer, die durch Felſeuriffe zer⸗ 
riſſene Kuͤſte, der Mängel an Heinen Schiffen find 
eben fo viele — — für bie Langfamlch 
Bo Vorgehens 


Weiters eier 6, bie englifä. ſtamoͤſiſche Offer 
—* wird nicht Smeabötg, fondern denmaͤchſt direct 
Kronftadt angreifen. Die vereinigte’ Flotte zäh 29 
englifäde und 18 franzäffhe Mrienefbiffe. 

“ er engliſche Admiral Plunridge fol mit 1800 
Maun "bet Uleaborg gelandet fein,’ um ſich des 
Metaflgelde® der dort geflüdjteten Ban ‚von ‚Bes 
land iu bemädhtigen, ns 
Die — et. Arnaud und Rage Befindet 
fi an der Epipe des ſchon genannten ‚Corp in 
omg, das in wenigen Tagen zu einer reſpeciablen 

Armee angewath ſen fein wird; Borwatobewagung 
ſteht In —* Aust. * 

Rad allen’ Anzeichen werden die Rufen Bald 
bios en bie Beribeidigumg befchränft ſein. In von 
Kaffen zu Buchareſt 'berrfcht große Geldnoth. 

Den „Daily News*“ wird aus’ Emweden mits 
getbeflt, daß daſelbſt militäͤriſche und Seerüſtungen 
aller Art gemacht werben, und daß man allgemein 


Schanzgen in — 


Giaee vermutblic, 





Schwedens gegen Rußland erwarten. 

Man ſchreibt aug Buchareſt Nach eingetroffenen 
Depeſchen aus Petersburg ſoll Kaiſer Nicolaus nad 
Kiew kommen. 

Der „W. i. R.“ berichtet von Betrügereien des 
Commandamen auf Sweaborg. Derfelbe bat nicht 
nur das Kupferdad der Feitung, fondern aub Um—⸗ 


; mu und Rananen; geftoblen und verkauft, und, 
ftatı der weggenommenen Kanonenkugeln ſchwarz an« 


geſtrichene Kugeln aus Holz fertigen, auch einige 
verwandeln laffen. 

Zaar — Alles ae entdedt or den faubern 
Van n hu: den Ferker — 
—2* en dem jehr ae —— 
Tag und Nacht gearbeitet. 

Zu Sebaftopol wurde ein Aufruhr unfet den 
Mamoſen der ruſſiſchen Kriegöſchiſſe mit Mühe: unter⸗ 
drũckt. 

Die neuceſten Rachrichten aus Gonflantinopel 

vom 10. Juni melden: Fürft Basfewirib bet dem 
reader von ‚Silifidia ,; dem: tapfern Muſſa 
Paſcha, för die Uebergabe der Feſtung 2 Millionen 
eich ı 133,000 Thalir) ı an. 
Muſſa Baia ıohgleig. er am ıft, ſchlug dieſes An⸗ 
erbieten. ab. 

‚Dem — zuſolge ſollen die Zioberfefien 
mehrerk Forts: im: ‚Innern des Landes genommen, 
und bei Abazik fol eh zu einem bedeutenden Ge⸗ 
ſechte gefomamen fein; ijn welchem die Rufen : 600 
Wann, Darımter einen Oberſten, verloren,; 

Eine telegraphifche Depe ſche meldet aus Buchareſt 
vom 17. Zum, dab ſich die Entſaßtruppen mit 
ber, Beiapungı von Siliſtria vereinigi 
Die» Belagerung. der Feſtung ſei saufger 
boben und Der größere: Theil den, Rufien 
bereitd übendis Danau gurüädgegangem. 

Won Mel wird PEN daß mehrere des 
fertirte, aber wieber' * fine ftanzoͤſiſche Marine⸗ 
foldaten an den Hauptmaft — worden find. 

— Der Swaden, den die Engländer In Uleaborg 
ängertihtet haben," ‚beläuft. fi ſich auf eine Ninten 
preußffehe Thaler 

us Die’ Nadsriht: din Beni Tode Huf —2* 
bes Gouverneuts von Siliſtria, beſtätigt ſich nun dot, 
Gr wiirde" ai! IN.Mäi, - bei tapferer "Wöigehr‘ eine® 
Starmed durch eine Grändte' getößtet, 1 

Wirt der'engtifhen Offeeflotte oil "ai: —* 
fehrr großer Mangel fein. Schiffe von’ mehr 
1000 ‚Ratın Beſahung und’ 90-120 Kranken 
Dana er hide‘ visit, ‚Chirurg, Und dei fängt das 

ama 'erft 
— — Dir Hier’ beflebende, ſeht Par: 
tel wirkende „Verein zut Unerſtühung In“ bet 
Saͤlacht bei Belle⸗Alliante invalid — deut⸗ 
ſcher“ Krleger⸗hat and dieſes Jahr am Tage, * 
Sélacht wiederum 525 Gulden zur Vertheilungg 
15" Suvatiden beftkainit, ‚deren jeder atfo 35 © ve 


erhät! Iy't I PIOTTER 
— Die Bänden Sobuftte-Miröefkin sr 
öffnuug wiid großartig· werden, Die äten 


fammt Hof, Miniſter, Diplomaten, Beamten, Of⸗ 
fiziere, Ausftellungs-Gommiffäre ıc. ıc. werden gegen- 
mwärtig fein, 

— Im letzten Halbjabre find in Münden für 
5155 Gtr. Hopfen 543,403 fl. gelöst worden, 

r — Zu Bremen, dürfen von: jegt ab junge Män« 
ner vor Zurücklegung ‚bed 25, Lebensjahres nicht heis 
rathen. 

— Bei einer neulichen Weinverſteigerung in 
Nacenhelm (Rheinbeſſen) wurde, u. 9; ein halbes 
Stuͤck 1852 au 1005 fl. und 230 Maaß au 750 fi 
abgelegt: — Im Glwill (Rheingau) aber wurben gar 
für eine Bartie Weine, ‚die vor 4 Wochen au 2700 fi 
zu haben waren, am, 1, Juni 4650 fl. erlöstl ı 

— Dem Bernehbmen nad foll der Eintrittöpreis 
zur Induftrie-Ausftelung in Münden auf-12 fr, für 
die Berjon feflgeftells worden fein, mit Ausnahme ber 
Montage, an welden höheres Entree Cd: fl.) bezablt 
werden fol, - 

— Wegen Steigen der. Getreidepreiſe fürchtele 
man an, der Münchener Schranne Ruheſtoͤrungen, 
traf ‚deshalb. millitäriihe: Maßregeln, doch fiel nicht 
das Beringfie vor, ., 

—Mriberzog Johann; it von Trieſt nad Venedig 
abgereist und begibt fib von dort über Verona und 
Bozen nach Meran. bene. 

— Der ‚Erzbiibof von Paris hat, Gebete, an« 
geordnet, um vam Himmel eine für die Ernten gun⸗ 
ige Witterung zu erfleben; es ſollen diefe Gebete 
ſo lauge, als. es narhwendig ſein werde, gehalten 
werden, BR, ’ 
ii Vom dem Srönungeplan des Kalſers Napo⸗ 
leon it nicht mehr Die Rebe... Der, Krieg im Orleut 
nimmt die Mufmerljamfen des Kaifers ganz in Anz 

ach 


— Der Sohn des Bringen Jerome Bonaparte 
(aus erſter Ehe, die defanntlich, als Megalliance auf 
Befehl Rapoleon J. geirenpt wurde): if yon Rama 
Dorf, we derielbe in der Aändigen. Armee der Union 
als, Offipier dient, in Varis angefommen; | 

— Die in Anregung‘ gebrachte Beier ber 
Einigung Brantreids und Englands wird 
in den nachſten Wochen juverſichtlich au Stande kom⸗ 
men. Mänrer von Einfluß interelfiten ſich dafür 
und Lord Valmerſton verſprach, über: dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit feinen Collegen in Berachung zu treten. 

— Deutſche Arbeiter, welche ſich in London nach 
Amerſta/ Auſtralſen tc. beſoötdern laſſen wollten, ſind 
von "dortigen Mattoſenwerbern, oder ‚beffer geſagt 
Seelenverfänfern an: Bord folder "Schiffe gebracht 
worden,’ die wach dem Drient fegelten, Erſt in Malta 
Aing den armen Setaͤuſchten ein Licht auf! — Zur 
Warnung theilen wir dicſe Faͤlle mn⸗ 

— BSrankfurt. Daß die Beſider von Babes 
Gtabliffements auf die fortwährend auch für fe uns 
aünfige Witterung wißllebig hinblicken, iſt begreif⸗ 
Ni. ' Nun’ ruft: aber plöglidh. ein alter: Prastiend; 
der ſich auf die Wetterfunde etwas zu gut chut, aus: 
„Jetzt geht die Hitze los!⸗ —Wahrſcheinlich geibab 
— ML bei : Sommer»Anfangi Sei «6 

rum! K, li et 
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— Bon da, In dem’ benachbarten naſſauiſchen 
Drie Eofenbeim 'erbliden aNjäbriib über 2 Millionen 
Ruffen das Licht der Welt, Es find dies zum Slüd 
für, den türfifhen Sultan feine Unterthanen des Kai⸗ 
ſers Nicolaus, fondern fernhafte Badfteine, die wegen 
ihrer Rauheit Ruffen_genaunt_und weithin verfendet 
werben, 

— Das Mannheimer Schwurgericht verurteilte 
fürzli eine: · Gifimiſcherin aus dem Anne Eberbach, 
melde jahrelang ihren alten Schwiegereltern nad 
dem Leben tractete, zu 12jäbriger Zuchthaueſtrafe. 
Gine 15 Jahre alte Tochter der Verurtheilten, der 
Beihilfe zu dem Verbrechen angeliags, wurde  freis 
geſprochen. mus ' 
— In England und Irland zeigt: ſich wicber 
einmal die Choſera. 12 1 Be en 
i Bor den Uſſiſen der Sarthe fand kürzlich 
ein 13jähriger Knade angeklagt, in 8. Tagen 24 
Brank ſtiſtungen verübt zu haben. Die Vertheidigung 
ſcutzte Monomanie ;por,! der Knabe wurde freige⸗ 
ſprochen, jedoch auf 6 Jahre: einer Befieningsanflalt 


übergeben. u! 
— Paris, 18, Zunl, Das DOrganifationddeeret 
der Hundert-&arben ift! veröffentlicht ; >biefeo Barden 
follen vorerft aus 137 Mand, ıfobann 14: Offigieren, 
70 Stallkaechten und 3 Huffchmieden ic, beſtehen: 
Die Koften werben gang von’ dem: Minifterlum des 
lalſerlichen Haufed- beftritten werden, das Kriegs⸗ 
miniflertum aber wird für das erfte Jahr 400,000 
und für die folgenden Jahre 300,000 Franken zu 
übernehmen baden. - mi) 2 dm. ei 
— Aus Straßburg, 18. Funk. An der Elſen⸗ 
bahn von hier näch ‚der pfälgfcheri Gänge: wird jept 
fo Harf: gearbeiter, daß man hoffe, die erſte Abtheilung 
fon im September! dem Berlehr Abergeben ı zu) fön« 
nen. Die ganze Bahn wird noch im: Laufe dieſes 
Jahres vollendet. — Während der vorigen. Woche 
deſörderte unſere Eiſenbahn wieder zahlreiche Schaaren 
von Auswanderern. DrehESpezlalzuͤge mußten ya 
dieſem Behuſe verwendet werden Fur die nädheit 
udſahrten in Havre ſind die Preiſe etwas billiger 
geſeht, da, wie verſichert wird, im Laufe dieſet Wocht 
wieder mehr Schiffe verfügbar werden ii m." 
— Aus Magdeburg, 17: Zumt, Die 
ek ber Auowandeter auf den bier: münden« 
den Eiſenbahnen dauern in ahrem früber nicht er⸗ 
lebten ‚Brade fort, , In ber kr Woche betrug 
ihre *8* Perfonen, meiſt Bayer», ‚aber quch 
136, Oefterreicher, 123 aus den ſaͤchſiſchen Herzog⸗ 
thuͤmern, 101 Preußen u. ſ. w. 9. ir 
Landau, den 21.“Imni. Der Ellbote hät fei⸗ 
ner Zeit der langwierigen Verhandlungen gegen Jo— 
bann Mayer, 53 Fahre alt, Handelomann von 
Mallammer⸗(gewöhnlich Wolf: genannn) Erwaͤhnung 
gelhanz“ ‚Heute ging dieſe Sache zu Ende, indem 
das Pal Zuchtpollgeigericht dahler graannten Mayet 
als zuhlldſer WBucyerfälle, zum E mit Liſt und 
Betrug verübt, ſchuldig erflärte und Deamgemäfs- pi 
einer Geldftrafe von fünfzehntaufend Gulden, 
einer Gefängnißftrafe von zwei FZabren und in die 
Koſten — melde auch mehrere Taufend Gulden 


— 


betragen werden — verunibeilt hat, — Mayer bes 
finder ſich auf freiem Fuße, indem ex im. Frühjahre 
dieſes Jahrs gegen achtiauſend Gulden Gaution 
proviſotiſch freigelaffen wurde. 





| Fruchtmarkt:Bericht. 2 


Kaiferslantern, 20. Juni, Berg; an 
fbreiben wir unfetn heutigen: Marftbericht, Immer 
mehr gelangen wir zu der Ueberzeugung, daß wir, 
trop: der bedeutenden Ausfuhr, in der Pfalz — Bott 
fei Dant! — noch Borräthe befigen, welche mehr. al6 
hinreichend find bis jur:nädften Grute. Das, was 
wir eben fagen, ift nicht blos eine Holgerung nach 
bem heutigen. Warfte, dee mod. weit bedeutender iſt, 
aid jener vor 8 Tagen, ſondern beruht auch auf 
eigenen Wabrnehmungen und auf Minheilungen aus 
verläffigen Quellen. Freilich finden wir. bei dem 
gering« und mittelbegüterten Decongmen ſchon längft 
Teine. Borräthe: mehr, dies ift eine ‚befannte Sache, 
aber auf den Epeichern der groß» und größtbegüterten 
Deconomen,: da finden ſich noch Borräuhe von bebeus 
tendem Belang, und: dieje geben aus, wie man zu 
fagen pflegt. Db die gegenmärtigen Fruchtpreiſe mit 


18. fe, Dafer 5 fl. 36. Ar., Erbſen 6 fl. 42 Er, 
MWiden 4 fl. 24 fr., Linfen 7 fl. 30 fr, per, Center, 
woraufhin ſich der Preis des ‚Öpfündigen Kornbrodes 
von 34 auf 33 fr. und jener des 2pfündigen Weiß⸗ 
brodes von i auf 16 Fr. ſiellte. «Bote f. Sr. uf.) 
'’Mandau; 22. Zunl. : Auf dem heufgen Frucht⸗ 
mätfte waren in der Schranne circa- Gentner 
Früchte: aufgeſtelt. Die Känfet zeigten keine uf, 
ſich auf erhöhte Kaufpreife einzulaſſen und fo blieben 
die Breife. fo ziemlich ‚im Verhäliniß dee früheren 
Märkte, an welchen jedoch faſt gar fein Vorrath aufs 
geftelt war. Mm Thote des Echrannengebäudes 
maren die’Refultate des obigen Markiergebniffed an⸗ 
geſchlagen, was ;überfpannsen‘ Forderungen, woju bie 
Berläufer jedenfalls geneigt waren, fo : ziemlich ein 
Ziel fegte: Schlag zwölf Uhr war noch nicht: aller 
Borrarh verkauft, i#-; 


Bapfenitreic. 


' Während alle Welt mit geſpannteſter Erwartung 
der Antwort entgegenficht, die Rußland auf: die 
öfterreihifde Sommation geben werde, erfährt man 
von einem diplomatiſchen Zwiſchenſpiel, aus dem her⸗ 
vorzugehen ſcheint, dab Rußland fi nod neue 
Ehancen in Deflerrei bereiten till. 

Man ſchreibt der „Köln, Zeitung“ aus Wien, 
17. Zuni: 

Heute Morgen iſt der junge Baron Meyen⸗ 
dorff, Sohn des biefinen ruifiiben Gefandten, mir 
Depeſchen aus Gt. Peteröburg bier eingetroffen, 
Man hatte allgemein geglaubt, dab er der Ueber⸗ 
bringer der’ tuſſiſchen Antwort auf die öfterreichifcdye 
Note vom 2. d. fein werde, da er die Reſidenz des 
Zaaten nad deren Anlangen dafelbft verlaffen bat; 
dem ift aber nidyt fo: er bat diefe Antwort nicht mit⸗ 
gebrat, dafür aber einen Auftrag für den rufſiſchen 
Gefandten, der bei der öſterreichiſchen Regierung vor⸗ 
ſichtig anfragen fol: „ob Defterreih meine, daß Rab» 
land blos mit der Türkei oder auch mit den Weſt⸗ 
mächten im Kriege fe? und mern auch Rußfand im 
erftern Falle geneigt wäre, ‚die Fürſtenthümer zu raͤu⸗ 
men, fo wünfdte es auf die Frage eine Aufflärung, 
ob denn Defterreidh dieſe Räumung verlangen - könne, 
wenn fib Rußland im Driente mit den Weſtmaͤchten 
im Kriege befinde?“ ' 

Dieſes ruffiide Frage» und Antwortipiel dürfte 

aber nichts Anderes, als Zeitgewinn beabfidhtigen, 
um die Beantwortung der öſterreichiſchen Rote fo 
lange verzögern zu fönnen, did man auf diefe An⸗ 
frage eine Untwort erhalten haben dürfte, um in⸗ 
zwifchen feine militäriſchen Aufflelungen in der Mol⸗ 
dau vollenden zu Tönnen,” 
Unterdeſſen nehmen bie Dinge auf dem Kriegs⸗ 
ſchaulah einen Verlauf, der die Eitwatton für Ruß⸗ 
land tägfidh peinlicyer macht und daſſelbe miebr und 
mehr thatſaͤchtich im die Richtung drängt, die Oeſter⸗ 
reih und ganz, Guropa fordern, 

Uebereinftimmende Nachtichten bes Telegraphem 

eben dahin, daß die Ruſſen vor Silifiria immer 

Ahledtere Geſchaͤfte machen; bie einen. behanpten mit 
anzer Beftinmtheit, daß die Belagerung aufgehoben 
ei, und daß die Ruſſen ſich großentbeild wieder auf 
das linfe Donauufer zurüdgezogen hätten; die andern, 
weiche ben Stand der Dinge no nicht ſo weit vor» 
rüden, melden bob, daß die Verbindung: wilden 
Siliſtria und Schumia bergeftellt: ſei. Dies ift jeden⸗ 
falls in Folge der großen Kämpfe vom 13. u. ff. 
eſchehen, beren Ausgang jeht nicht mehr zweifelhaft 
Ein fann. Man wird die Wichtigleit dieſer Greig« 
niffe nicht mißfennen. 

Huch vor Siliſtria bat ſich die, folge Waffen⸗ 
macht Rußlands’gebrochen, und fie hat fidy gebrochen 
blos an Der veradhtetem türfifchen, und zwar in dem 
Augenblid, wo Regionen neuer Beinde bereit ‚leben, 
über Diejenigen berzufallen, ‘die e8 gewagt haben, den 
Weltfrieden zu fören und, deu, eigenen Willen zum 
Sefeg für ganz Guropa zu erflären! Man hat allen 


Grund, auf die Wirfung gefparnt zu fein, welche 
dieſe Rachrict: in Et. Peterodurg machen wird. 
Noch bat, man e6 dort In der Gewalt, wenfgftens zu 
verbüten, daß auch Oeſtetreich das Schwett ziehe. 
Ob man Dem entſprechend handeln werde? — wir 
wagen’s nicht zu boffen. Carlsr. Ztg:) 


Verantwortlicher Redacteut und Verleger Carl Georges, 
a a σσααIXα ' cs 
es: Rahridte 


TIER 


Landan, am 21. Yuni, 
Mit dem ’erfien Juli beginnt das 
Abonnement auf das dritte 
Quartal 1854 für den Gil- 
boten. Die rechtzeitige VBeflelung — namentli 
für jene Gremplare, welde durch die königl. Pont bes 
zogen werden — wolle nicht werfäumt ‚werden, das 
mit feine Unterbrechung erfolge... ‚Das vierteljährige 
Abonnement beträgt 26 fr. — Inſerate, welde 
zwedwäßig im. Bezirfe Landau verbreitet werden, find 
für die Epaltzeile mit 3 fr. zu kt größere 
Schriften nad ed Zu recht zahlreicher Ber 
— RE 
Die Nebaction. 


’ & 





theiligung ladet 


I 


ah Mobiliens Berfteigerung © 
Dienstag, den 27. tauf. 3e., Vormittags 
8 Uhr, zu Insheim Im Haufe des Grblafjerd, wer» 
den die in den Nächlaß des dafelbft verlebten Aderd 
manned Georg Michael Bus gehörigen Mobilien 
öffentlich; verfteigert, aämlich: 2 Kübe, 1 Karren, 
1 Lotte, Büren, Züber, Fäͤſſer, 300 Boien Srelien⸗ 
froh, 21 Hectölkter Epelg,n Heci. Gert, 3 Ohm 
1853er Wein, Bettung, Getüb, Schreinwerf, Mannes 
Heider und verfchiedene andere, Gegenſtäude. 
Landau, den, 24. Juni 1854. 
nr ade) wi Keller, k. Notar, 
Anfindigung: 

"das in Lamerburg, neben der Hauptwache des 
mittleren Thores, feither von Praigimen N. Falk 
bewohnte Haus, if bis zum 16. Jutl in anderweitige 
Mierbe abzugeben.. Gelegen in dem freumblichiten 
und lebbaftchten Theile der. Stadt, inmitten ded Markt» 
plages , eignet 28 ſich zu jeden beliebigen Geſchäfte. 
Es- befindet fi im-untern Stod ein Laden mit Laden⸗ 
Ginrictung, 3 Zimmer nebſt Kühe, Hof, Holzplag, 
Erall, Keller. Im zweiten Stocke ebenfalls 3 Jim⸗ 
mer nebſt Küche, Speicher, Bodenfanimer ıc, 16, 

Dajfelbe wird entweder ganz, an einen Mielh⸗ 
nehmer, oder audy im zwei Hälften abgegeben werden, 

Etwaige Liebhaber belieben fib an -den Eigen ⸗ 
thimer des Hauſes — Louis Berizzi sen., Rent 
ner in Berg’ — zu wenden, mE 2 


‚ Viäbriger Jamaifa:Rıum 


Hechter 
bie Safe a2fl. ift zu baden bei Witwe Cullmann, 
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Gras:Berfteigerung 
vom 

Modenbacher-Hof. 

Montag, bden 26. dieſed 


J 


nacſten Monate, Nach⸗ 


‚ mittagd.A Uhr, zu Weyher bei Herrn Gaſtwirih 


Ziegler, läßt Unterzeichneier das Heu- und Obmets 
grad feiner Modenbacher Wiefen von 97 Morgen 
loodweije verfteigern. 

Eogleich nah der Graäverfteigerung werden 


1" 2000 bucheue Wellen vom Modenbader-Hof vers 


ſteigert. 
Edenlkoben, den 21. Juni 1854. 
* : 3b, Bölfen 


Bekanntmachung. 

Ein der katholiſchen Kirche zu Billigheim ange— 
böriges einſtöciges Haus, wird bis nächſten Mit— 
wod, als den 28. Juni, auf Abrif verfteigert. 

Der Redner, 
Bollmar, 





Unterzeichneter. entpfiehlt: fein Lager von allen 
Sorten Echreibr, Poſt⸗ und Packpapieren, Brief» 
couverten in allen Größen und Farben, ebenſo Siegel⸗ 
lade und Tinte, Zeichenbleiftifte und feine Streide, 
ferner -Radirgummi, gefchnittene und andere Federn 
fowie alle Eorten Siahlfedern; auch find flers alle 
Sorten Schreibbücher linürt ‚und weiß: vorräthig. 
—* empfiehlt derſelbe den Schatz ber Ange⸗ 
ellten, Kaufleute 2c. jc. ficheres Mittel, alle Tinten« 
fleden zu vertilgen, io daß diefelbe Stelle wieder ber 
fihrieben werden farm. —— 

854. 


Landaqu, den 20. Zuni,t 
— 


FT md Age Rate, grüne Herne, Capo, 
geſchaͤlte Buttererbſen, ſpaniſche Nudeln, Italleniſche 
und Deutſche Maccatoni, fiſſche Capern, Sardelien, 
franzöſiſher und Düſſeldorfer Taſel⸗Senf, auten 
Wein ⸗Eſſig, Olipen⸗Oel Gelatine „ Stearin-Tafels 
lichter und beſte Seife — zu haben bei 

N A. Bucbmüller in Landau. 


Anzeige, 
Eonntäf, Ar 
ben 25. Zuni, $ 
wird anf denm | 
Felfen » Keller ; 
Abei gutbeſehter 


Harmonie⸗Muſik wieder Bock⸗ 


Glelsweilet, den 20, Juni 1854. _ 
’ Slidinger, 
ot vgwwerfaufen: 

Das Heu and Ohmet-Gras auf 6’/, Morgen 
Wiefen, nahe an der, Stadt Annweiler gelegen, bei 
Jacob Keilhauer, Schneldermelſter in Annmweiler. 










Hm Mrd: 
Friſch angefommener, felbiigemablener Redars 
‚der = re 4, 1 


v ö qu 
en, I auf der Knitteloheimer Mühle. 


Mit allerhöchſter Genehmlguug des föniglichen Miniſterlums des Innern für den Umfang des ganzen 


Königreichs: 


Mailändifcher Haarbalfam, 


ft das anerkannt befte Mittel zur Erhaltung 
und Berfhönetung der Haare, weldied Tau⸗ 
fende der unverwerflicften Zeugniffe von Pers 


fonen aus allen Ständen und bie’ tägliche Erfahrung beftätiget. Preis 54 fr. das grobe und 30 fr. das Meine 


Glas nebſt Bericht. 


Auswärtige Beſtellungen mit Belfügung der Beträge und 6. fr. für Verpadung und Poſtſcheln werden 


franco erbeten. 
Mlleinverfauf bei 


Hiermit empfehle ich eine fo eben eingefroffene 
recht hübſche Auswahl von Zithern, Goncertinas, 
Violinen, Violinfäften, fo wie eine große Auswahl 
von Glavier- und Zither-Mufif. 

Landau, den 23. Juni 1854, 

8. George 


Berfteigerung anf. nähften Dounerftag, 29. Juni, 
Morgens um 9 Uhr, vor der ehemaligen Behaufung 
des Tabakfabrifanten Trautb, auf der Marfiftraße 
zu Yandau, von allerlei Tabaffabrif-Gerätbichaften, 
verfhiedenem Kübler» Handwerkszeug, Draht ⸗ Haar» 
und Baftfiebe, altes Gifen, Blei, Papier, 1 Schreib» 
yult, Badfäffer ) Kiften, Körbe, allerlei Gehölz, mit« 
unter zu’ Baubolz zu gebrauchen ıc. 


Berloren: 

Bom franz. Thore bis zur Wollmesheimer Straße 
eine filberne Tabafsdofe. Der Finder wird erſucht, 
diefelbe gegen gute Belohnung bei der Red. d. Bl. 
- abjugeben, 


Gefrorenes. 


Jeden Sonntag ‚und Donnerstag bei J. B. 
Springer, Gonditor in Landau, 


Bei 2, Mader in Landau 
Malaga-Trauben, candirter —* rin Originals 
töpfen, entöltes Cncao-Mebl, Citronen, Datteln, 
Reigen, Trüffeln, Morcheln, Oliven, feiner Düssel- 
dorfer Eenf, neapolitanifcde Maccaroni und Eup- 
penteige ıc. ıc. 


Zu: vermietben 
In dem Haufe, (Daumüller' ide Harte) des Un, 
EA zwei ARE nebft Stallung. 
on u Mayer in Landau. 


Barmonie-Mufit 
findet Sonntag, den 25. Juni, bei günftiger Wit, 
terung, im Garten des Unterzeichneten ftatt, wozu 
einladet Zimpelmann, zum Plug, 
in Ru bbor fr 


Zu verfaufen: 
De und Ohmetgras von 106 Decimalen an 
2 ammerſchmiede, bei Wittwe Herrmann in 
ndau. 





3. M. Pottiez, Coiffeur & Parfumeur in fandau,. un 


Am 21. de. Mie. Abends bat fi ein ſchwarz 
und weiß gefledter furihaariger Tigerbund mit ganz 
furgen Dbren, langem Schmeife, welcher A den 
Namen Minor hört, verlaufen. Man erfuht Dem 
jenigen, welchem derfelbe zugelaufen if, genen eine 
angemefjene Belohnung bei dem Bortler des — 
Krankenhauſes abzugeben, F 
Wohnungẽveranderung. 

+ Der Unterzeichnete bringt hiermit zur — 
Anzeige, daß er feine bioherige Wohnung verlaſſen 
und nun fein eigenes Haus in der Klirchgaſſe neben 
dem Treiber’ihen und Röhm'ſchen Haufe bezogen bat 
er empfiehlt fi feinen geebiten Abnehmern ir 


Kandan, ben 22. Zuni 1854: 


Ja cob Fatb, 
Meßzger. 
Anze 
Be Breinig in KARL, find Windmühlen 


‚haben, weldye Früchte und Körner fo putzen, daß 
olche ſowohl von allem Unraihe ald aud von Sand 
total befreit werden. Es werden Diefe auf Grepit 
gegeben. 
—  Künftigen Sonntag, den 25. Juni, Aubet in dam 
Garten des Unterzeichneten 
BHarmonie⸗Muſik 
ſtatt. Bei ungünftiger Witterung if Diefetbe. im 
Saale, Be: ladet hoͤflichſt ein 
H. Kaud, zum Ritter 
in Godramſtein. 








Frucht :Mittelpreife. 
Pamen per Sentmer. 

der = , . 5.71 2 J 

E Eu: 
Märkfte ä 5 & & > 
i fee ein 
Landau ... 104518 108 518 3 20 
Edenkoben . ——i8 1819 1718 2417.— 
Kaiferslautern 1046/7 3519 418 1115 36 
Neufadt.. 105918 3019 228.306 23 
Speyer. „.. » 11-1|7.49|9: 128.406 16 
Zweibrüden . 2, Zuni f1033|7 8 63|7 58[5 39 


Drud der C. Beorges’fchen Buchbruderel in Fanben. hs 


Der Eilbote, 








Mas gibt's Neues? 


Landau, am 27. Juni, Seit einigen Tagen 
fehen wir in dem Weinbergen unferer nähen Um- 
gebung Traubenblühhe und ben Etand der Reben fo 
entwidelt, daß bie Blürhe bei fortgefegter warmer 
Witterung, alobald eine allgemeine werden dürfte, 
dann wäre ja auch noch eine fehr gute Hoffnung für 
bad Gebirg vorhanden, und fönnte dann das Jahr 
1854 ald ein gemein fegensreiches ſich erwelfen; denn 
wer bat nod je alle Broducte in folder Leppigkeit 
und Fülle gefehen, wie ſich diefelben eben unfern ers 
Raunten Bliden darftellen? Gleiches wird aus allen 
—— berichtet, In Berichung auf die Heuernte 
verſprechen ſich die Wiefenbefiger dadurch einen Min« 
derertrag, weil dad Bodengras fehlen foll; indeſſen 
werben durch dieſes erfte Grnteergebniß viele Lohne 
arbeiter ibren guten Verdlenſt finden, ſchon follen die 
Srübfartoffeln nit lange mehr auf fih warten laſſen; 
wir faben: (dom Frankenthaler frühe, fauftgroße und 
an einem Etod, der ald Probe andgemadht wurde, 
befanden fih 31 Knollen; fo eilt bad ſchwer betadene 
Korn feiner Reife Achelich entgegen; wir fehen, das 
Material zum- Uebergang über die verhängnißvolle 
Brüde-ift vorhanden, mit noch einigen Opfern wers 
ben wir das Ziel erreiben. Die nod vorhandenen 
Ftuchtvorräthe werden jegt unbedingt ihren : Abjag 
fudyen, fo wie jene, welche die Epeculation beige» 
ſchafft hat, höchſt wahrſcheinlich in einem geminderten 
Breife; denn jeht ſchon find Lieferungs-Accorde von 
neuer ©erfte und Korn abgeſchloſſen worden, die wes 
nig von den Rormalpreifen abweichen und wenn ſich die 
Nachricht beftätiget, daß der greife Fürſt Metternich 
Briedensvorfchläge entworfen bat, bie ſelbſt den Weſi⸗ 
mädten genehm fein dürften, fo ſteht wohl zu ges 
pärtigen, daß Defterreih und Preußen alles mögliche 
aufbieien werden, einen beglüdenden Friedendzuſtand 
fobald ald möglich wieder herbeizuführen, Möge die 
afledbelebende € onne durch ihre hell leuchtenden Strah⸗ 
fen unfere Hoffnungen — auch am politifben Horis 
zont — frönen. Möge es und vergönnt fein, bie 
herrliche Ernte nach Wunſch einzubeinfen, mögen 
unfere Brüder am Gebirge mindeſtens einen guten 
ge — 2 Dann —* — u ——— 

gen er ausrufen: „Wie groß iſt des 
Allmaͤch gen Gntel“ 

— Aus Münden, 23. Juni, Eine Außerſt ſel⸗ 
tene Erſcheinung für unſere Ed ranne if gewiß neues 
Korn im Monat Juni. Gin Getreidehändler von 
Ronhäalmünfter, Ramens Lehmann, meldet in vor» 





— — — 


Landau in der Pfalz, den 29, Juni 








ger Woche Mal; nah Innsbruck führte, hat dortſelbſt 
13 Schaͤffel dietjähriged gutes Korn, in der Gegend 
von Berona gebaut, angefauft; dieſes auf die heutige 
Schranne ald Rüdfradht geführt und an mebrere hie 
fige Bäder um den Preis von 30 fl. 30 fr. per 
Schäffel verkauft; dieſes ©etreide iſt von ganz guter 
Qualität, indem der Edyäffel hievon 2 Zent. 95 Pf. 
wog; die Körner felbft find um Vieles fleiner als bei 
und. Uebrigens haben wir von allen Seiten des In— 
und Auslandes Zufiherungen einer ausgezeichneten 
Ernte, jo dab man auf ein baldiges, manıhaftes 
ep PURE Setreidepreife mit Zuverſicht hof» 
en darf, 

Kalbfleiſch befferer Qualität ift ſchon ſeit ein Paar 
Tagen von 13 auf 12 fr. das Pfund berabgegangen, 
Hühner, Fiſche und felbft alle andere Bictualien find 
in großer Menge vorhanden und bie Breife herabs 
gegangen. . 

Wie man fagt werben vom 8, Zuli an in Bayern 
10,000 Zufanteriften beurlaubt, — Dies deutet wohl 
auf friedliche Aueſichten! 

— Sechs Pferde ſind mit einer nur 135 Centuer 
ſchweren Braunkohle in Regensburg angekommen; 
dieſes Monfteum geht von da per Boot nah Müns 
chen zur Ausftellung. 


— Rad dem Frudtmarft in Zweibrüden am 22, 
d. fiel der Preis eines Gpfündigen Brodes um 4 fr. 


— Und aus Würzburg wird gemeldet, daß man 
auf den Feldern fünffache und ſiebenfache Kornähren 
gefunden hat; doch bat daſelbſt auf dem Fruchtmarkt 
vom 18. d. bei Anmefenheit von 187 Fructfuhren 
feine Minderung, fondern durch rege Kaufluf eine 
fleine Erhöhung der Preife flattgefunden. 

— Aus Paris, 21. Juni, In Maärfeille it das 
ih Getreide um 3 Fr. gewichen, und zwar in 

olge günftiger Berichte über den Etand ber Feld» 
früchte und die immer ficherere Ausſicht auf bie gute 
Ernte in Fraukreich und Algier. 

— Im füdlihen Fraufreih, namentlih in Tous 
loufe und Umgegend, haben Etürme arg gebauft und 
aufferordentlihen Schaden angerichtet; die Felder uud 
Weinberge, alle® iſt zerftört. 

— Nach dem Mainzer Handelsbericht zeigte 
ſich am 22. d. die Etimmung im Großhandel eiwas 
gedificht, und die Anfang der Woche bedungene Orr 
böhung von 30 fr. per Ead konnte für Watzen nicht 
mehr erzielt werden. In Folge ron Zufuhren war 
der Preis des Roggens ebenfalld neigend. 


— Er wird aus Sttaßburg geſchrieben, daß 


von allen Seiten Flaubeit im Fruchthandel eingetreten, 
ein fiherer Borbote für das Sinken der Fruchtpreiſe. 
Hält die gänftige Witterung an, fo wird in ber näch⸗ 


fen Woche Frühkorn und ſolche Gerſte geſchnitten. 


Aus Algier find die eiſten Muſter des diesjährigen 
Erzeugniffes angefommen, 


— Zn Würzburg erhalten fämmtlihe Bürger 
Brodfarten um herabgeſetzten Preis, da die aufge» 
fpeiherten Borrärhe bis zur nänften Ernte aus- 
langen. 


— Auch auf der Schranne von Memmingen 
find die Fructpreife am 20. d. nody weiter gefallen, 


— Auf der Mündner Schranne am 24. do. 
blieben trog nicht fehr ftarfer Zufuhr 5436 Schaͤffel 
Fruüchte unverfauft. 

— In der Karlöruber Mehlhalle wurden vom 
8. bis 21. Juni 376,840 Pfund Mehl eingeftellt. 
Davon verkauft 349,835 Pfund, blieben aufgeftellt 
27,005 Pfund, 

— Aus Paris, Ein kalſ. Decret verlängert bie 
Theuerungsmaßregeln no bis zum Ende des gegen» 
wärtigen Jahres. 


— In Augsburg wurde ein Mann durd einen 
Baum erjhlagen, welden der Sturm entwurzelte, 


— In Wien find 12 ruffifhe Nonnen aus Je— 
rufalem angefommen, bie von dort flüchteten und 
nad Petersburg gehen. 

— Zu Reims fteht jegt im Schaufenfter eines 
. Daguerreotypiften das Lichtdild einer Frau, welche 

104 * alt iſt und 5 Wegſtunden von der Stadt 
zu La RNeuville aur⸗-Larris wohnt, von wo fie mit 
fleinen Beſen nah Reims zu kommen pflegt. Frau 
Locret ſteht um 5 Uhr Morgens auf, macht die ftarfe 
Tour zu Fuße und ſchreit ihre Waare in den Straßen 
aus, Denn fie ermährt fünf Kinder, deren Mutter 
geforben und deren Bater blind if. 


— Am Rheine, befien Burgirürimer ehedem in 
Liedern befungen wurben, werden biefe Alterthümer 
bald zu den Seltenheiten gehören, indem diefelben 
nach dem Beifpiele, welches zuerft Prinz Friedrich 
von Preußen gegeben, fi nad und nad wieder von 
ihrem Berfalle erheben, den Rhein noch fchöner 
ſchmücken, als fie es in ihrer Trümmerbaftigfeit ges 
than. Schloß Etolzenfeld, das fi gegenüber der 
alternden Marrburg, dem winfeligen Schloſſe Lahn 
fein, dem theilweife gerbrödelten Lahneck, in gläns 
zender Friſche feirher gehoben, dürfte nicht mehr län 
ger fih allein auszeichnen, indem bie Burgtrümmer 
von Lahneck nun au von einem Britten erworben 
worden, der beichloffen bat, ſich dieſelben wohnlid) 


einzurichten, der bereitd den Wiederaufbau begonnen, ° 


und zwar dadurch, daß er vom Lahnufer aus eine 
bequeme Fahrſtraße nah biefem Felfenfige bauen läßt, 
Auch im Innern der Burg bat die Arbeit ihren Ans 
fang genommen, werben die Schutthaufen befeitigt, 
dab Kılle und Hammer fofort beginnen können, Die 
Burgen EStolgenfeld und Lahned dürften bald als bie 
Heralledfäulen des romantiſchen Oberrheines prangen. 

— Am 18. Zunt, dem Zabrestage der Schlacht 
bei Waterloo, war das Schlachtfeld, troß des ums 
günftigen Weiters, ſeht beſucht; von deu vielen in 

# 


Brüffel wohnenden Englaͤndern war feiner zu Haufe 
geblieben. Gin folder Act der Bietät hat ſtets etwas 
Erhebendes. 


— Die Gemahlin des ruf. Generals Oſten⸗ 
Saden bat von dem Haupte des Schiffs⸗Cadeiten, 
welchem am „Tiger beide Beine abgeſchoſſen wur⸗ 
den, fo daß er während bes Transports nah Odeſſa 
ftarb, nach feinem Tode eine Rode abfchneiden lafien, 
all feinen Anverwandten nad England zu übers 
chicken. 


— Aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſch- 
lands und den Nachbarländern geben fortwährend 
die beften Nachrichten über den Stand der Feld» und 
Gartenftüchte ein, die Gerüchte widerlegend, es feien 
die vielen ftarfen Regengüffe der Ernte gefährlich. 
Die Näffe hat bis jegt nur der Gerſte geſchadet, 
aber auch nur unbedeutend, fo daß ſich die älteften 
Leute feines ſchöneren Feldftandes entfinnen und eine 
gefegnete und nicht fpäte Ernte zu erwarten iſt. 
Ballen, wie es allen Anſchein hat, auch die Kartoffeln 
gut aus, fo gehen wir einem reihen, billigen Jahre 
entgegen, das hoffentlich viele Thränen trodnen, viele 
Wunden heilen wird, 


— Am 25. Juni wurbe bie erfte Brobefahrt 
zwifhen Würzburg und Echweinfurt gemacht. 


— Aus Bifbofsreutb (Bayern), 17. Zuni, wirb 
emeldet: Der Seltenheit wegen ift es wirflid der 
übe werth, öffentlih befannt zu geben, daß in 
diefer Woche zwei Mütter, die nur einige hundert 
Schritte von einander wohnen, jede 3 gefunde, mun« 
tere Rinder geboren haben, die eine 2 Knaben und 
1 Mädchen, die andere 2 Mädchen und 1 Knaben, 
Beide Mütter befinden ſich auch wohl. 


— Wie in Defterreich überhaupt, melden ſich auch 
in Ungarn viele Freiwillige zum Kriegsdienſt. 


— Dem Fürften Paskewliſch foll der Kaifer von 
Rußland als Preis für eine glüädlihe Beendigung 
des gegenwärtigen Feldzugs die felbfiftändige erbliche 
Fürftenfrone von Mingrelien (ein 100 Q.⸗M. großer, 
öflih an den Kaufafus, wehlih an dad Schwarze 
Meer, ſüdlich an Zmeretien und im Norden an 
— grängender Landſtrich) in Ausficht geſtellt 

aben. 


— Garlöberg (Banton Grünfladt), 24. Zuni, 
Heute morgen murde ein Yährigeds Mädchen aus 
unferer ®emeinde, dad im Gebüͤſch graste, durch den 
Walbhüter Wirih vom Erlenbacher Forfihaus, der 
baffelbe wegen feined grauen Kleidchens für einen 
Buchs bielt, geiboflen. Im erften Schrecken, da er 
glaubte, das Kind fei tobt, hat Witti dann auch ſich 
felbft erſchoſſen. Er binterläßt eine zahlreiche Familie. 
Das Mädchen wird wahrſcheinlich mit dem Leben 
davonfommen, 


— Gin merfwürbiges Dorf ift Fort Auguſtus 

am GaledoniasRanal in den nördlichen ſchouiſchen 
ochlanden. Als eine auffallende Thatfache meldete 

üngft das „Radied-Zournal*, daß alle Läden zu Fort 
Augußus von jungen, unverheiratheten Brauenzimmern 
gehalten werden, alle friſch, bübfh und 20: Jahre 
alt, Run kommt ‚der Iverneß Mövertifer* vom 
20, Mai ds, 36. und bringt. etwas noch. viel Merl⸗ 


mwürbigeres, das vielleicht bie Urſache, nicht die Wirs 
fung des oben erwähnten Umſtandes if. Richt allein 
find alle Frauenzimmer in den Läden zu Fort Aus 
uſtus unverbeiramhet, fondern aud der Brofoß, der 

rediger, der Schullehrer, der Arzt, der Infpector, der 
Schleüßenwätter, der Zolleinnehmer, der Bäder, der 
Bleifher, der Schuſter, der Schneider, ber Zimmer» 
mann, der Dubdeljadpfeifer und der Fidler dieſes 
hoͤchſt merkwürdigen Dris — fie Alle, ohne Aus 
nahme, feltfam genug, leben in lediger Glüd— 
feligfeit, 





Zapfenſtreich. 


Der Telegraph bringt uns bie uͤberraſchende 
Runde, daß Rufland feine Truppen über den Pruth 
zurüdziehen, d. b. aljo nicht blos — was vorauds 
zufehen war — Bulgarien und die Waladei, ſon— 
dern auch die Moldau räumen wird, wozu bereits 
der Befehl gegeben worden. Schon wurde bie Be- 
lagerung von Eiliftria aufgegeben, und ſchon wurde 
©iurgewo geräumt. 


Wenn eine andere Depeſche eine ausmweidhende 
Antwort auf die öfterreihifhe Sommation vermutbhen 
läßt, fo würde Dies mit diefer thatſächlichen nicht 
übereinftimmen; Rußland hätte vielmehr dem Bes 
gehren Oeſterreichs entfprochen, welches befanntlich 
nachträglich gleih ben Weflmähten — wenn aud 
nicht in derfelben fategoriihen Sprache — bie Räus 
mung ber Donaufürftenthümer verlangte. 


Wir wollen damit nicht fagen, daß bie For- 
derung Defterreichs allein diefe Wendung der Dinge 
herbeigeführt habe, ob fie glei den Ausſchlag ge- 
geben haben mag; au das Scheitern der Aufftandes 
verſuche im ottomaniiden Rei, die Ankunft der eu⸗ 
ropäifhen Hilfsarmeen auf dem Kriegsoſchauplatz, im 
Augenblid, wo die verachtete türfifde Wehrkraſt fo 
glänzende Proben ihrer Tüchtigfeit abgelegt, die dro⸗ 
benden Gewitter, die fih im Rorden nit minder 
“als im Kaufafus zufammenziehen — alles Dies mag 
zu einem Entſchluß getrieben haben, der in Wahrheit 
ein folgefhwerer ift, wie irgend einer, den Rußland 
noch in dieſer verhängnißvollen Wirrfal, die ed ent- 
zündet, gefaßt bat, 

Sogleih drängt ſich die Frage nad ber Trag- 
weite diefer Mafregel auf. Wir zweifeln nit, daß 
man Etimmen vernehmen wird, weldye meinen: Da» 
mit habe Rußland der Forderung Guropa’s Genüge 

eleiftet; denn mehr ald die Räumung der Donaus 
ütſtenthümer fei nicht von den Weſtmächten, und am 
wenigften von Deiterreib und Preußen verlangt 
worden; ig aber würden nicht geneigt fein, für 
irgend ein Mehr mit den Waffen einzuftehen, 

Auh mir glauben, daß Defterreih jeht feine 
Bajonette vorderhand nicht gegen Rußland. fehren 
wird, wie es unzweifelhaft geſchehen wäre, wenn bie 
ruſſiſche Decupationsarmee nicht gutwillig die Donaus 
fürftenthümer verlaffen hätte, 


Aber wir wagen feine viel weiter gehende Schluß. 
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folgerungen. Ramentlih erwarten wir nicht, daß 
es fih von den Weftmächten trennen unb von dieſen 
etwa verlangen wird, auch dieſe follten ihre Truppen 
vor audgemadhter Sache von dem türkifchen 
Gebiet zurüdziehen. Und es Fönnte hen fein, daß 


die Abſicht, die vier Mächte zu trennen, wefentlich zu 


dem Rüdzugsbefehl beigetragen hätte, 


Eind aber auch die ruffifhen Truppen binter 
dem Pruth, fo find damit die Schwierigkeiten noch 
nicht gehoben, die einem endlichen Arrangement ent» 
gegenftehen, Dann handelt es fih um „materielle 
Garantien“ gegen die Wieberfehr neuer Aggreffionen 
auf die Türfei; dann fommt die Frage der Kriegs— 
foften, der Deffnung des Schwarzen Meeres für alle 
Marinen, der faufafiihen Bölfer, die man Rußland 
fywerlid wird preisgeben wollen, ' 


Wir glauben, daß Die fih täufhen, welche mel⸗ 
nen, Defterreih werde den Beruf in fi fühlen, in 
biefen ragen Front gegen den Weften zu machen, 
mag ed auch geneigt a einen ermäßigenden Ein⸗ 
fluß zu üben, Doch wie ſich die Zufunft auch ge» 
falten mag, der Entſchluß Rußlands ift jedenfalls 
ein höchſt bedeutfamer, ein Wendepunft im Berlauf 
ber orientalifhen Krifis, der zugleich die Gefahr eines 
weiter um ſich greifenden Krieges wieder mebr in bie 
Berne rüdt. Er fann eine befiniive Pöfung ans 
bahnen, diefe ſelbſt aber iſt er nicht. (Karlsr. Ztg.) 


Es helßt, die Donaufürftenthimer follen dur 
kaif. öfter. Truppen befegt werden, als entiprechendfle 
Garantie, daß weder die Ruhe und Drdnung in 
biefen Ländern geflört, noch die Souveränetät des 
Sultans verlegt werde, 

Eben fo heißt es, daß ber Kaifer von Rußland 
die legten Borfhläge von Preußen und Deflerreih 
zurüdgewiefen habe, aber doch feine Truppenmadt 
ruͤckwaͤris nach der Krimm bdirigire. 

Allgemein glaubt man, daß bie Krimm in Kürze 
der Echauplag bedeutender Kämpfe werben wird. 


Hierauf deutet befonders das angefommene ſchwere 
Gelhüp,-80 Kanonen, womit ein Schlag gegen Ser - 
baftopol, fowohl zu Land, ald zu Waſſer, beabſichtiget 
fein dürfte. 

Am 15. Juni waren ſchon über 50,000 Fran⸗ 
zofen und nahe an 30,000 Engländer in der Türfel, 
daher mit Ginbegriff der ottomanijchen Truppen bins» 
nen Kurzem 150,000 Mann auf dem feinen Raum 
wwifhen Barna, Schumla und Siliftria, im Balfan 
oder im Donauthal vereint ſtehen werden, 

Daß General Schilder geftorben ift, beftätigt fi 
nit; die Amputation, am Oberſchenkel vorgenommen, 
veranlaßte großen Blutverluft, wodurch der General 
nicht ganz außer Gefahr if. 

Der tapfere Commandant von Silifiria iſt nad) 
einem türfiihen Bulletin dennoh um’s Leben gefom- 
men und erlebte fohin die Freude nicht, die Feſtung 
von dem Feinden befreit zu ſehen. Muſſa Paſchä 
war nicht rei, der Eultan hat daber feiner Familie 
eine jährliche Benfion von 30,000 Biaftern beſtimmt. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 


’ Gütertrennungdurtheil. 
Das Höniglide Berirkägeriht zu Landau hat 
durch Urtheil vom 27. Juni. 1854 zwiſchen Elifa- 
betba Rauſcher, Aderöfrau, in Berg wobnend, 
und ihrem Ehemann Franz Trautmann, Wderd- 
mann, früher dafelbft .wohnend, dermalen ohne bes 
fannten Wohns und Wufenthaltsort abweſend, bie 
Gütertrennung ausgefproden. 
Landau, den 28, Juni 1854. 
Gür den Auszug 
Der Anwalt der Ghefrau Trautmann: 
Louis. 


Pfaͤlziſche Marimiliansbahn. 
Vergebung von Bau:Arbeiten, 
— Für die Ausführung des 

Statlonsgebäudes und eines 
=.‚follen auf dem Eubmilfions- 


* Güteridoppen in Edenkoben 
wege folgende Ban-MArbeiten 












vergeben werden: 
1) Kür das Stationsgebäude: 
a) Zinmermannd- Arbeiten veran- Fl. Fr. 
fhlagt u 2 2 22 202. 7192 40 
b) Echieferdeder» Arbeiten . . . 2262 51 
» 2) Bür den Büterfhoppen: 
a) Zimmermannds Arbeiten veran— 
Iblagt mM. oo oo 2 0 0. 151215 
b) Shieferdeder» Arbeiten . . 969 10 
Die betreffenden Zeichnungen, Koſtenanſchläge 
und Bedinaniffe fönnen von heute an jederzeit auf 
dem techniſchen Bureau der unterzeichneten Dircetion 
elugeſehen werden und müſſen die deßfallſigen Eub- 
miſſionen längftens bis zum 6. Zuli d. 3., Mittags 
12 Uhr, bei der genannten Dirertion verfiegelt und 
mit der. Aufichrift: 
„Eubmilfton für die Zimmermannd- resp. 
Ewbieferdeder» Arbeiten für das Stations— 
gebäude oder den Güterfhoppen zu Eden— 
koben“ 
eingereicht fein, 
, Ludwigshafen, den 26. Juni 1854, 
Die Pirection der pfäifsen Marimiliansbahn. 
v. Denis, 


Taf : Verkauf. 

68 werden 22 Etüd ſehr 
gute Rund» und OvalsKäffer, — 
von o 5 duder haltend, (HAN 
A /billig verkauft. Zu erfragen Wa 

— bei Hrn. Kaufmann Meyer, — 
Carl⸗· Friedrichſtrahe Rro. 19 in GSarlerube, 
Zu verfaufen: 

10 neue in Eiſen gebundene Fäſſer 
im Gebalte von einem Fuder und 20 des, 
gleichen von 100-300 Kiter, bei Heinz 
rib Bäder in Walsheim. 


Zu verfaufen:-, - 








Gin Billard. Wo? fagt die Redaction diefed, 


Blattes, 
— w1 t 


Weinverſteigerung. 

Dienstag, den 4. Jull 
SDnacſthin, des Nachmittags 
„as Sum 2 Uhr, in dem Gaſthauſe 
y Ash zum weißen Löwen im Landbau, 
neh werden aus den, Nadhlaffe 
M des verlebten Hrn. JZobann 

Friedrich Stabl, lebend 
Kaufmann in Pandau, in deſſen Keller allda lagernde 
reingehaltene Gebirgsweine: 

21,725 Liter 1850er, 
26,483 „ 185ler, 
5,330 » 185%er, 
öffentlich verfteigert, 
Die Proben werben am. Tage der BVerfteigerung 
verabreicht werben. 
Landau, den 24. Juni 1854. 
W. Heud, fol. Notar, 


Die Winzinger 
Kirhweihe und der F 

















FL ri u 
Jahrmarkt wird auch € — 
dieſes Jahr wie ges Nee N 











wöhnlich den erften 
Sonntag des Monats Zuli, mithin 
“a biefes Jahr den 2., 3. und 4. Juli 
: abgehalten, wozu höfllchſt einladen die 
Wirthe daſelbſt. 
Zu verkaufen: 
Gin Faſſel, %, Sabre alt, bei 
ind ©. 3. Benzinger 
in Barbelrorb. 
Berloren: Anfangs Yun ein dunfelgrauer 
Mantel mit einem Sammtfragen von Eteinweiler an 
bis ’/, Stunde gegen Kandel. Der redlidhe Finder, 
oder wer fonft etwas davon in Grfahrung bringt, 
möhbte es auf dem  Bürgermeifleramte Steinweiler- 
gegen gute Belohnung anzeigen. 





Zu vermiethen. 


Das Martin’iche Haus an der Reiterftraße, zu 
einem jeden Gefhäft geeignet, If im Ganzen und 
auf längere Zeit zu vermicihen. > 

In feinen wefentlihen Theilen vollendet kann 
daſſelbe von Liebhabern eingefehen und Die weitere 
gli, nad dem Wunſche des Miethers audges 
i 


hit werden. 
5. Schneider, tgl, Garten 
in Landau. 





Oeffuung und Schluß der Fehungs-Chore 
andan 
in Monat Yuli. 


s 3 # 
Franz. Thor: | a um 
Deutſch. Thor: | er —X 


Druck der C. Georges'ſchen Buchbdruckerei in Laudagää 
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Wöchentliche Zeitungs-Rundichau. 


Eandan, am 30. Juni. In Uebereinftimmung 
mit der (im vorigen Zapfenftreid) gegebenen Rach⸗ 
ribt von dem bevorfichenden Rüdzug der Ruſſen 
binter den Prutb meldet man aub aus Wien der 
„Allg. Zig.*, Kaiſer Nicolaus habe dem öſterreichiſchen 
Anfinnen fo weit nachgegeben, daf er feine Truppen 
aus den Donaufürſtenthümern zurückziehe und von 
Defterreih weitere Borfbläge zu einem Friedens⸗ 
arrangement erwarte. Man glaube, Dufterreich werde 
vor Allem bei der Gonferenz auf einen Waffenftill- 
fand antragen, Damit ſtimme die Berliner Nach- 
richt überein, daß der König von Breußen fehr heiter 
von feiner Reiſe zurüdgefehrt ſei. 


Andere Stimmen laffen ſich freilich nicht biefer 
Weife vernehmen, &ie bleiben darauf, daß in St. 
Beteröburg nichts weniger als eine Sinnesänderung 
vor fib gegangen fei; jegt ſchon legten die folofjaten 
Kriegdvorbereitungen gegen die öſterreichiſche Gränze 
davon ein handgreiflides Zeugniß ab, und die Ant« 
wort auf die öfterreibiide Sommation werde vollends 
allen. Zweifel verſcheuchen. 


Selbft der Rüdzug der Armee auf das ruſſiſche 
Gebiet — wenn er ſich anders beftätigen follte — 
wäre fein ®egenbeweis; denn es jei Mar, daß eine 
Arnıee in fo erponirter Gtellung, auf der Front und 
— den beiden Flanken bedroht, ſich nicht hatten 

une, 


Der Rüdzug bedeute fomit nicht einen Gefinnungs- 
umſchlag, fondern erfolge aus ſtrategiſchen Gründen, 
Auch werde man noch fehr abzuwarten haben, ob die 
Ruſſen ſich wirflib binter den Pruth, oder vielmehr 
. nur binter den Sereth zurüdziehen, fo daß ibre vor« 
neibobenften Boften Fokſchan, Braila, Matfhin, 
Galag, Iſakiſcha und Tultſcha fein würden. Die 
näcften Tage müfjen Gewißbeit bringen, ob die eine 
oder die andere Berfion die richtigere iſt. Die ganze 
Yage der Dinge läfı ih heute ſchon fo an, daß man 
bie leptere für die wahrjceinlichere halten möchte, 

Aus Wien wird unterm 22. Juni gemeldet, die 
ZJufammenziehung eines ArmerrGorps im Galizien, 
den ruſſiſchen Rüftungen in Polen gegenüber, ift in 
vollem Gange. Die Stärke der galiziſchen Armee 
dürfte auf 50 bis 60,000 Mann. gebracht werben. 
Das Beobatungscorps in Kroaten beficht aus 
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30,000 Mann; diefe Truppen fleben rubig in ihren 
Etandquartieren, mad aud Seitens des in der Wojr 
wodina fationirten, aus 40,000 Mann beftehenden 
Urmee-Corpd der Fall if. Nur in den fiebenbür« 
giſchen Gränzpäffen herrſcht reges Leben, indem fie 
durch Befeftigungen in Bertheidigungesufand geſetzt 
werden, jomie es bie Ruffen in der Moldau länge 
dem Sereihfluffe gethan. 

Bleicdyzeitig werden von Wien aus die verichie- 
denen militäriichen Grnennungen, der höheren Grade, 
zu allen Mrmeerbeilen befannt gegeben und zwar für 
das 1., 2., 3. und 4. Armeecorpe. Auch hieraus iſt 
erfichtlich, dab Defterreich mit Ernſt dem orientaliichen 
Wirren und feinen Folgen entgegenzutreten gedenft. 

Nicht minder wichtig iſt die Angabe der preuß. 
Gorrefp., Berlin, 27. Juni: 

„Bir baben jüngit die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß die deutſchen Regierungen, der an fie gerichteten 
Ginladung zum Anſchluß au den Bertrag vom 20, April 
d. 3. Folge leiftend, den beiden Großmächten ihre 
Mitwirfung zur Wahrung der gemeinfamen Imtereſſen 
im Einne jenes Vertrages nicht verfagen würden. 


Mit Befriedigung erfahren wir jept, daß unfere 
Hoffnung der Vermirflibung entgegengeht. „Es ift 
„fortan Le Zweifel unterworfen, daß die übrigen 
„deutihen Etaaten dad zwiſchen Preußen und Defters 
„reich abgeſchloſſene Bündnig dur ihre Beitritts- 
„ertlärung vervollfländigen und daß demnad Die 
„Kräfte Deutihlands im einigen Zuſammenwirken für 
„eine befriedigende Yöjung der orientaliihen Wirren 
„eintreten werden,“ 

Diefelbe Correſp. bringt die Nachticht von Galag, 
von der eingetretenen Blocade der Eulinamündung 
durch die werbiindete Flotte, 

So von Barna, daß die türfifben Baſchi⸗Bozuks 
in irreguläre Regimenter organifirt werden und fänmt- 
li unter den Oberbefebl des zu diefem Zwede nad 
dem Drient gebieten Generals Juſſuff zu ſtehen 
fommen; fie werden als Plänkler verwendet werden, 
wie die Regimenter algierifher Spahis. 


Aus Gonftantinopel, 12. Juni. Die verbündete 
Armee iR nun, wie es ſcheint, völlig in Bewegung 
nad dem Kriegsibauplag. Deute Morgen fam wie 
der eine franzöfifbe Dampffregaite und 5 Transport- 
fhiffe in ibrem Sclepptau von, Ballipoli hier au, 
= ging fogleig Durd den Bosporus weiter nach 

ara, 


Geſtern find auch hier in Daud-Paiba 5000 
Franzofen mit dem Bringen Napoleon zu Land ange- 
kommen. ' Gin Bortrab von 1500 Mann traf ſchon 
mebrere Tage zuvor ein. Der Keft der Divifion foll 
heute oder morgen eintreffen; dann wird auch dieſe 
Divifion fogleih ihren Marſch am Land weiter fort- 
fegen über Burgad. Marfball Et. Arnaud, der ſich 
vorigen Dienstag auf dem „Bartholle* nah Barna 
begeben hatte, um mit ben Admiralen Rath zu halten, 
fan am 9. d. auf demjelben Dampfer wieder hieber 
zurüd; er bat jein Hauptquartier in Jeniköt am 
Bodporud, 


Die verbündete Flotte befand fib, den letzten 
Nachrichten zufolge, zum größten Theile fortwährend 
in Balticyif, Auf der Rhede von Barna lagen da- 
von nur vier Linienſchiffe und zehn Dampffregatten, 
Die Commandanten der verbündeten Flotte wollten, 
wie man bier verfihere, in Wnatolien 800 Erüd 
Ochſen auffaufen laffen. Statt 800 fonnten fie aber 
nur 80 Etüd erhalten, Die Fürzlib in Sinope abge- 
liefert wurden, Die Verpflegung der Flotte und der 
verbündeten Armee wird ohne Zweifel die größten 
Sihmwierigfeiten bieten. 

Auch wird aus Etodholm berichtet, die Engs 
länder haben unter Leitung des Udmirals Plumridge 
die Stadt Tornea eingenommen; nun fol Tornen 
befeftigt werden, um dem engliihen Truppen ale 
Etation zu dienen, 

Auch vor Windau, einer rufifhen Stadt am 
Baltiſchen Meere, erihienen englüde Kriegsſchiffe 
und verlangten die Auslieferung aller ruſſiſchen Sthiffe 
ım Hafen; da aber fein einziges vorhanden war, 
fegelten fie weiter. 

Aus Paris, 26. Juni. Man fpricht wiederholt 
von einer mit nädjtem zu erwartenden großen Ope— 
ration im Schwarzen Meer (wahrſcheinlich die Zer- 
flörung von Sebaſtopol bezmwedend), mozu ſowohl 
das vor Ballipoli liegende Geſchwader des Admirals 
Bruat, als au die Dampferflottilie des Admirals 
Le Barbier de Tinan, die gegenwärtig in den grie» 
chiſchen Gemäffern Wacht bält, mitwirken follen, 

Das „Zournal de Empire” Fündigt ebenfalls 
einen großen Schlag in der Dfifee an, nachdem jept 
die Bereinigung der beiden Geſchwader, auf Die der 
Admiral Napier allein wartete, ftattgefunden; es 
fei denn, daß bie Unterwerfung des Zaaren» Dem 
Ginhalt thue, 

Bon den auf Befehl des Marineminifters für 
Toulon ausgebobenen 400 Zimmerleuten find bereits 
200 bei den Schiffebauten angeftellt, deren äußerfte 
Beſchleunigung aufs Neue anbefohlen worden ift, 

Die Betätigung des Ruͤchugs der Ruffen über 
den Pruth dur den offiziellen „Moniteur* brachte 
an ber heutigen Börfe Feinesmegs bie günftige Wir- 
fung auf die Kurfe hervor, die man vielleicht erwar⸗ 
tet hatte; ſel ed, weil die Nachricht ſchon auf dem 
Vrivatwege befannt geworden war, fei es, weil viele 
Sperulanten Berfäufe madten, ſei es endlid, well 
man ſich fagte, daß mit dieſem .. noch wenig 
entſchieden, aber wieder, wie ſchon bei der Räumung 
der Heinen Walachei, um jo mehr Gefahr vorhanden 
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iR, die dentihen Mächte ihre entſchledenere Haltung 
der Ichten Zeit wieder aufgeben zu fehen. Alle dieſe 
Umftände bewirften, daß die Kurfe, weit entfernt, 
ftarf in die Höhe zu geben, um 3 Uhr im Gegen- 
tbeil eine Heine Baiffe von 15 bis 20 E. gegen bie 
Schlußkurſe vom vorigen Sonnabend zeigten. 


Aus Berlin, 26. Juni. Die Nachricht von der 
Aufhebung der Belagerung Siliſtria's wird durch 
direete Mittbeilungen vom Kriegsſchauplatz beflätigt, 
Zufolge derfelben haben die ruffiihen Etreitfräfte 
am 23. d. M. den Befehl erhalten, von weiteren 
Unternehmungen gegen die Feftung abzuflehen und 
den Rüdmarjb über die Donau anzutreten. Auch 
die bier zur Verwendung gefommenen Truppencotps 
werben ſich allınälig nah der Moldau ziehen und am 
Pruth und Sereth feite Stellungen einnehmen. 

Die Reiie Er. Maj. des Kaiſers Nicolaus nach 
dem Kriegsſchauplatze wird wiederholt in fehr nahe 
Ausſicht geftellt. Gine förmliche Rüdäugerung des 
St. Petersburger Kabinets auf die öſterreichiſche 
Sommation ift noch immer nit eingelaufen, aber 
aus allen Andeutungen ergibt fi immer Harer, daß 
der Inhalt derfelben ein ablebnender fein werde. 

Man will bier wiflen, daß der Ausbruch ernfter 
Zermwürfniffe zwiſchen Defterreihd und Rußland mit 
Sicherheit zu erwarten ſtehe. An der Sonntagsbörfe 
Aingen die Kurfe in Kolge befien nicht unerheblich 
berunter. Bon Vermiſilungsvorſchlägen, welche auf 
Anregung des Fürflen von Metternich öſterreichiſcher 
Seite in England gemacht worden jeien, weiß man 
bier in fonft gut orientirten Kreifen gar Nichte. 

Das „Journ. de Gonftantinople* vom 14. do. 
bringt ein Bulletin über die Operationen zu Siliftria 
nad Berichten des jegigen Gommandanıen der Feftung, 
Biritli Paſcha, worin mit  befonderem Lobe eines 
ebemaligen preußiſchen Wrtillerievifiiierd, Ramend 
Grab, gedacht wird, welcher den Riihan-Medididjer 
Orden erbielt, 

Die „Times“ führt das bereits früher von ihr 
berübrte Thema, daß in diefem Zahre bie engliſche 
Flotte in der Dftfee, abgefeben von der Blocade, 
wenig Grbebliches leiften werde, meitläufiger aus. 
Den Angriff auf Gamla-Garleby tadelt fie ald ein 
leichtfinniged Unternehmen und will überhaupt‘ nit 
viel von Wingriffen auf die feinen Städte an ber 
finnifben Küfte wiſſen. 

Gontre-Admiral Price, der im flillen Meere be» 
fehligt, hat einen Befehl erlaffen, wonad alle Schiffe» 
commandeure feiner Station die Beindfeligkeiten gegen 
die ruffifhen Kriegs und Handelsſchiffe beginnen 
ollten. 

— Bon ber Oftfeeflotte berichten Briefe, bie bis 
zum 16. Juni reien, daß das Geſchwader des Ad» 
mirald Plumridge während feiner Fahrten im Both⸗ 
niſchen Meerbufen von Gisihollen manderlei Beſchä⸗ 
Digungen erlitten hat. Es batte an der finnifhen Küfte 
45 Fahrzeuge von 100 bis 1200 Tonnen zerflört, außer» 
dem für mindeftend 300,000 Pfd. Sterl, Schiffbauvor⸗ 
räthe vernichtet. Bei dem mißlungenen Angriff auf 
Gamla-Karleby hatte der „Vulture“ 1 Todten, I Vers 
wundeten, und den Berluft eines Schaufelradbooted mit 


1 Steuermann, 27 Matrofen und ber 24pfündigen 
Karonade zu beirauern, 
Der „Dauntleß“, Edhraubenfregatte von 
33 Kanonen, ift vorgeftern in Sherneß angefommen 
und. bedarf einiger Ausbefferungen, Er hatte wäh 
rend der legten Wochen zwiſchen Hangoe und Swea⸗ 
borg gelkteuzt; er berichtet, die ruſſiſche Flotte in leg» 
term Hafen beftche aus 10 Linienſchiffen, einer Ares 
gatte, und zwel Kriegsdampfern. Die Linlenſchiffe 
find jo aufgeftelt, um ibre Breitfeitlagen gegen den 
Hafeneingang zu congentriren, den mur ein einziges 
Schiff auf einmal pajfiren fann, Der „Dauntleß⸗ 
Eonnte beim Borüberfahren vor Smweaborg (in einer 
Entfernung von 1 bis 1’/, engliihen Meilen von ben 
Batterien) die ruffifgen Offiziere und WArtilleriften bei 
ihren Geſchuͤtzen ſehen. 

— In Griechenland find die Trauben franf, 

— Nah einem Echreiben aus Gette vom 17. d. 
erihien aub das Dedium in den Weinbergen von 
Rouffillon und Narbonne, melde Weinlagen bisher 
verfchont geblieben waren; es unterliegt daher feinem 
Zweifel mehr, daß die Weinpreife ſich mehr und 
mehr heben müflen, da die näcfte Ernte in dieſen 
Lagen fehr gefährdet ift und die 1853r faſt alle ſchon 
vergriffen find, Im andern Weingegenden Frank⸗ 
reibs find die Ausfichten zur naͤchſten Weinleſe ziem- 
lich befriedigend und bängt der Erfolg von baldiger 
günftiger Witterung ab. 

— Aus Mainz wird unterm 26. d. geichrieben, 
die Trauben fliehen: in unferer Provinz größtentheils 
in voller Blüthe und verſprechen ihrem jegigen Stande 
nad eine ſehr reiche Ernte. 

— Die treffliden Ernteausfihten find es aud, 
welche die Getreideſpeculation in fo fieberhafte Thätig- 
feit verſetzen. Täglich nämlich ſchleppen feit mehreren 
Wochen die Schleppdampfſchiffe ganze Flotten, mit 
Getreide beladen, aus Holland, hierher und weiter 
und in den legten Tagen find von dieſen Schiffen 
bedeutende Prämien dafür gewonnen worden, daß fie 
ihre Fahrten auferorbentlih beichleunigen und zu 
einem beftimmten Zeitpunfte noch bier anfommen. 

— Zu unferen legten Berichten über die günfli« 
nen Grnteausfihten in den verſchiedenen Ländern und 
Gauen führen wir Heute noch einen.der „@lberfelder 
Zig.“ von der Erft zugegangenen an, Gr lautet: 
„Selten erinnern fib die Bauern einer folben Aus⸗ 
ſicht anf eine reihe Ernte, als in diefem Jahre, — 
Korn und Welzen find hoch in Halım und Aehre und 
dabei ftarf und feit, fo daß bie oft heftigen Regen» 
güffe das Getreide nur wenig haben legen und dem⸗ 
felben überhaupt nit im Geringſten baben ſchaden 
loͤnnen. Rur vierzehn Tage Sonnenſchein ober doch 
wenigſtens warme Witterung, und die Scheuern fün- 
nen den lleberfluß nicht faffen, fo daß trog Krieg und 
‚Ruffenfperre dir Preife heruntergeben müſſen.“ 

— Bei der naͤchſten Zollconferenz will man 
- eine Tabaffteuer auf importirte Waaren bean» 
ragen, 

— In Frankfurt it man eben mit dem Abbruch 
der alten Eynagoge befchäftiget und bürfte noch vor 
Eintritt ded Winters der. newe Tempel unter Dad 
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fommen, Zum Baufond bat die Witiwe eined Ge⸗ 
meindegliebes 6000 fl. geſpendet. 


— In Mannheim ſchlug diefer Tage der Blig 
in den Telegraphen, ohne erheblich zu ſchaden. 

— Bingen wurde am 26. d. von einem Wollen⸗ 
bruch heimgefucht, der unermeßlihen Echaden anrich⸗ 
tete. Gange Weinberge nahm das Waſſer mit, und 
— Hauſe mußten die Perſonen aus den Fenſtern 

chten. 

— In der Schweiz iſt die Noth entſetzlich geſtle⸗ 
gen. Die Armen ziehen truppweiſe und bettelnd und 
ftehlend durch's Land. Es 
In Genf wurde diefer Tage ein Reifender 
verhaftet, deſſen Koffer eine fehr große Summe fal⸗ 
fber engl. Banknoten entbielt, 

— Im Kanton Bern wurde eine bebeutende 
Falſchmünzerei entdedt, die ein gewiffer Maiba in 
Raͤxauſchachen betrieb. 

— Der Pabſt bat am Jahrestag feiner Erwaͤh⸗ 
lung wieder vielen Eträflingen Amneſile eriheilt. 

— Zu dem frangöfiihsengliiben Verbruͤderungs⸗ 
fet werden in London ſchon namhafte Beiträge ge- 
zeichnet, .‘ 


Zandaı, am 29. Juni, Der heutige Frucht: 
markt war reichlid befahren; wenn die Handelsleute 
fein Kunfitüdchen gefpielt baden in Bollziehung von 
Händen, wobei angeblih 100 fl. verloren und 100 fl. 
gewonnen wurden, fo ift bie natürlige Folge der 
vielfeitigen Auffpeiberung von Früchten, zur Erzielung 
eins enorm hoben Preiſes, eine handgreiflibe That» 
ſache, und fo, wie auf allen ausmärtigen Schrannen, 
mußte ein Abſchlag erfolgen. Für den Augenblick 
werden wir zuverſichtlich das Brod um 2 bid 3 Fr. 
billiger faufen, denn ed wurde die Epelz pro Gentner 
zu 7 fl. verfauft, für welche früher 8 fl. 12 fr. ver 
geblich geboten wurde, Ginen Ausweis biefür ers 
sbeilt die Fruchtmarktiabelle. Auf dem jüngften Frucht⸗ 
markt in Kaijerslautern wurde ber Walzen zu 9 fl. 
50 fr,, Korn zu 7 fl. 59 fr, Spelzenfern zu 9 fl, 
29 fr., Epelz au 6 fl. 46 fr., Gerſte zu 7 fl. 15 Er. 
und Hafer zu 5 fl. 30 fr. verkauft, 


Der Handelsberiht aus Main; vom 23. do. 
lautet wie folgt: Die faft täglih aus Holand bier 


‚eintreffenden Getreideladungen. geben zum Theil nad 


dem Oberrhein, auch einiges nah dem Main; da 
wir noch weitere Zufuhren von daber zu erwarten 
haben, fo ift für unfere Gegend die bie und da ges 
äußerte Beforgniß, es lönne bis zur Ernte noch Man⸗ 

eintreten, unbegründet; wir ſprechen unſere Anficht 
vielmehr dabin aus, daß bei fernerhin gleich reich⸗ 
lien Zufuhren aus Holland die Getreidepreife wer 
nigftensd am Rhein, nod vor der Ernte einen Ruͤd⸗ 
gang erfahren werden. Der heutige Markt war 
außergewöhnlich ftarf befahren und erfuhren bie Breife, 
namentlib jene von Roggen, einen bedeutenden Rüde 
gang. Möge allenthalden der Vorrath, der fid jetzt 
auf den Märften anbäuft, dauernd bis zur fommen« 
ben Grnte bleiben; manche ängſtliche Gemüther glaus 
ben, daß noch vor der Ernte diefe Zufuhren bedeutend 
nadlaflen werden, 


Mainzer Fruchtmarkt, 23. Juni. Unſere heutigen 
Notirungen find: Walzen effectiv 21 fl. 30 fr. bie 
22 fl. 15 fr,, nad Qualität; Roggen 16-fl. 30 fr. 
bis 17 fl. 15 fr, nach Qualität; Gerfte ſyriſche 14 fl. 
30 fr., daͤniſche 15 fl., alles per Sad von netto 100 
Kilogr.; Hafer 7 fl. 15 bis 20 fr. per 60 Rilogr, 
Bohnen, Erbſen und Pinfen unverändert; Kohl- und 
Mobnfamen desgleichen. Mittelpreife während der 
Mode: Waizen 21 fl. 15 fr., Korn wie vorflebend, 
Gerſte 12 fl. 59 fr. Die Mebipreife blieben unver 
ändert; die Taxe des vierpfündigen Roggenbrodes 
wurde auf 22 fr, ermäßigt. Hirſe bei Heiner Anfuhr 
die vorigen Preife, 23 fl. bis 23 fl. 30 Er. per Malter. 
Rüböl effectio 43°/, bis 44 Tblr. per 280 Pfund 
l. ®. mit Faß, per October 44 Tblr. Mohnöl 34 
bis 36 fl. per. 50 Rilogr. ohne Faß. Woher Talg 
26 bis 26 fl. 30 fr. Branntwein 43 fl. yer Ohm 
ohne Octroi. Epiritus unverändert. 


Zapfenſtreich 


Münden, 3. Juni. Das Geſchlecht bes 
Schinderhannes und bayeriſchen Hiefel iR noch nicht 
ausgeftorben. Im Laufe der legten Tage hatte der 
Schwurgerichtshof eine Verhandlung gegen eine Bande 
u pflegen, die binfichtlich ihrer Drganifation und der 

techbeit, mit der fie Fahre lang zum Schreden eines 
Umfreifes von 10 Stunden ihr Unmefen trieb, nicht 
leicht ihres @teichen findet. — 

Der Chef der Bande iſt ein gewiſſer Ziegel« 
brenner Wolfarth aus dem Landgerichtöbezirfe 
Dachau, mit dem Beinamen „Katzenmichl“, den er 
wahrſcheinlich wegen feiner fagenähnlichen Phyfiognomie 
erhalten und jpäter, als er fi Geld genug zufammen» 
geranbt hatte, mit dem Ramen „filberner Michl“ vers 
lauſcht hat. , 

In Berbindung mit andern 4 Burſchen ging er 
förmlih auf Raubgüige aus, die fib regelmäßig alle 
14 Tage wiederholten, Bei dem fog. Eeiggütler zu 
Pelheim, Landgerichts Dachau, hatte die Bande unter 
einem Heuftode ihr wohleingerichtetes Logis, bier wur⸗ 
‚den die Räuberelen verabredet, bier die Beute veriheilt 
und verzehrt, 

Wenn: an den Samdtagen die Schrannenbauern 
nah Baufe fuhren, wurden fie faft immer auf die⸗ 
felbe Weife von drei der Räubern angefallen uud 
‚ihrer Baarihaft beraubt. Die meiften Bauern ließen 
ſich eiuſchuchtern und gaben Ihr Geld ber, obne fid 
zur Wehre zu ſehen, der Bauerdiohu Kaut von 
Bfaffenhofen aber wehrte fih, obwohl ihm ſchon eime 
Kugel durch den Oberarm gedrungen war, fo lange, 
bis dem einen der Räuber die Hade, mit ber auf 
fein Opfer einſchlug, in den Wagen entfiel, 

Die Räuber trieben ibr Handwerk jo frech, daß 
fie ſich ſelbſt nicht flören ließen, wenn zwei, drei 
Wägen zufammentrafen, wobei fie dem zulegt lom⸗ 
menden Wagen zuriefen, er möge halten, bis fie beim 
erften ihr Geſchaͤft beendigt. Ja, einem Bauern, bei 
dem fie nichts erwiſchen fonnten, mötbigten fie das 
Berfprechen ab, von dem Borfalle nichts zu erzählen; 





Fi ihnen die Hand darauf'geben und die ihre 
en 


Die geredte Strafe für ihre. Berbredben ift 
ihnen nun geworden, Wolfarth und jein Genoſſe 
Düner, ein 22jähriger Dienftfneht, wurden wegen 
Raubes IV. Grades zum Tode, die übrigen 4 Ans: 
geflagten wegen Raubes 111. Grades zur Keiten« 
ſtrafe verurtheilt. 

Es find nun während dieſer Schwurgerichts⸗ 
ſaiſon 8 Individuen zum Tode, 4 zur Keiten- und 
3 zur Zuchthausſtraſe auf unbeſtimmte Zeit ver- 
urtheilt worden. ’ 

— Bon da. Der Geſchichtethalet, welcher auf 
unfere große Ynduftrie » Ausftelung geprägt wird, 
erhält einen Wertb von 3 fl. 30 fr., und es wird 
derielbe auf der Borderfeite das Bilduip Sr, Mai, 
des Königs zeigen und auf ber Rüdjeite die Haupt» 
fronte des Ausftelungsgebäudes mit der Umſchrift: 
„Allgemeine Ausftellung deutſcher Indus 
ſtrie- und ®ewerbd-Grzeuguiffe* Hierzu 
fonımt im Mbfchnitte unter der Haupifronte noch das 
Wort „Münden“, und unter bemjelben die Jahres- 
zahl „1854*, 


— Im Laufe des vorigen Winters ift in dem 
Mündener ſtaͤdtiſchen Hofpital eine nene Fleiſchbrühe 
ober Euppe in Unmendung gefommen und in bie 
Brivampraris mehrerer. der ausgezeichneiften Uerzte 
Mündensd, wie der Dr. v. Biel und Bfeufer überr 
gegangen, welche ald Mittel zur Stärkung und He» 
bung der Kräfte, fowie zur Blutergeugung am ber 
Stelle feiter animalifder Rabrung, in Fällen, wo bie 
Berdauungsorgane ihre Zunction nur unvollfonmen 
verriditen, wie in eimem gewillen Etabdium bes 
Typhus, die beften Dienfte geleiftet hat. ‚ 

Diele Suppe wird aus Fleiſch durch Auslaugen 
mit Waſſer, dem etwas Salzſäure zugelcht wird, 
bereitet, Auf ’/, Pfund Fleiſch Hühnerr oder Rind» 
fleiſch) von einem friſchgeſchlachieten Thiere wird 
1°/, Plund deftillirtes, mit 4 Tropfen reiner Salz⸗ 
fäure verfepted Waſſer und */, Quentchen Rocfalz 
genommen, und die Miſchung, wenn fie gut durd- 
einandergearbeitet eine Stunde geflanden hat, durch 
ein Haarficb, ohne Preffung abgefeibt. Auf dem 
Fleifhridftand im Sieb gießt man ’/, Pfund Waffer 
in Kleinen Portionen nab. Die burdgelaufene- flare 


- Flüffigkeit wird falt tafjenweife genoſſen; fie iſt roth 


gefärbt, von angenehmen Fleifbbrübegeibmad, und 
enthält den zur Bildung. der Blutförperden. geeig- 
neten Biutfarbeftoff, und darin einen weit. größern Gifens 
gehalt als das Eigelb; ferner ift darin eine große Menge 
in der Hige gerinnendes Fleiſchalbumin, ſodann die ge» 
wöhntichen Beſtandtheile der Fleiſchbrühe und zulegt 
die verbauende Salziäure enthalten. 

Ein Hindberniß für deren Anwendung im Sommer 
ift ihre leichte Beränderlihfeit im warmen Wetter; 
es ift deshalb unerläßlich, die Auslaugung des Flei⸗ 
ſches mit gang kaltem Waſſer an einem, fühlen Orte 
vorzunehmen. Die äußere Abkühlung mit Eis if 
natürlid. am zwedmäßigiten, und vor Allem ift darauf 
E feben, daß das Fleiſch frifh und nicht mehrere 

age alt genommen wird. 
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ß Die eben beſchriebene Zubereitung if von Pros Garten» Berfteigerung. 

feffor v. Liebig angegeben, und zuerjt in befien Haus - 

an einer am Typbus {wer erfranften jungen Dame AR Fr „A a Enge ne ge 

wom Medlzneizah Dfenfer angewendet worden. . .. die Witwe und Kinder des bier verlebten Leibbaus- 
Verantwortlicher Nebactenr und Verleger Garl Georges. Caſſiers Herrn Ludwig Friedrich Clauß, der 


Untheilbarkeit wegen, auf eigen verſteigern: 

17 Deeimalen Garten mit Trillage-@infoffung 
und ®artenbäushen, an der Virnbach oder in ber 
Buldengewann, Landauer Banned, neben Jacob 
Breibühl und Jacob Rebn, 


Snäcfbin, ded Nahmitiags | Landau, den 14. Juni — — 
un 2 er he in dem Gaſthauſe Fi e 
zum weißen Löwen in Landau, Pi 
en aus dem Nachlaſſe Zu le 325 — 
des verlebte n. Joha Dar e f 
. ee dient .. Ja ERS Billigbeim , beitebend aus „einem 
Raufmann in Pandau, in deffen Keller allda lagernde nt EHER zweiitödigen Mobnhaule, Keller, 
reingebaltene Gebirgsweine: zwei Ställen, Schmeinftällen, Scheuer, Garten und 
21,795 Piter 1850er geicbloffenem Hofe, alles im beften Zuflande. Zu bes 
96,483 R 185ler. merfen ift, dab. in’ dieſem Haufe bie Färberei ſeit 
5.330 es 1852er, vierzig Jahren mit beftem Grfolge ‚betrieben wurde, 
öffentlich verfteigert. Das Nähere ift zu erfragen bei Baul, Winter in 


Die Proben werden am Tage der Verfteigerung Billigbeim. 
verabreicht werden. 
Sandau, den 24. Junt 1854. . Faß : Verkauf. 


W. d, kgl. Notar. Gs werden 22 Stud ehr — 
e. 8 = gute Rund» und DOval-Fäfler, Mr ji 





MWeinverfteigerung. 
. ienstag, ben 4. Yuli 











von */, bis 5 Fuder haltend, / 


en 


u verfaufen: f | 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern Dh / billig verkauft. Zu erfragen 
friſch angekommenes Neckar⸗Gypo -Mehl bei Er bei Hen. Kaufmann Meyer, 
r. Bet. Brunner. Carl: Kriedrihftraße Nro. 19 in Carlsruhe. 


Negelmäßige Poſt⸗Schiffe 


SI» SHavre nnd Vew-Vork 


von 
Chrystie Heinrich & C® in Hävre. 
Po * Abfahrten dieſer regelmäßigen Poſt⸗Schiffe finden das ganze Jahr Hindurch jeden Monat 
att und zwar: 









am 4. Juli das Poſtſchiff Admiral Gapitaine Bliffens, 
—— „Samuel M. For, r Ainsworth, 
„I nn m „. St. Nifolas, „ Braydon, 


Zum Abſchluß von Verträgen zu den billigften Preijen empfiehlt ſich 
der Agent der Poſt⸗Schiffe 
W. F. Wolff, 
Weinhaͤndler, 
Koͤnigsſtraße Nr. 119 in Landau. 
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Mit allethöchſter Genehmigung des Föniglihen Minifteriums des Junern für den Umfang des ganzen 


Königreihe: 


Mailändifcher Haarbalfam, 


it das anerfannt befte Mittel zur Erhaltung 
und Berfhönerung der Haare, weldes Taus 
fende der unverwerflihften Zeugniffe von Pers 


ſonen aus aflen Ständen und die tägliche Erfahrung beftätiget. Preis 54 fr, das große und 30 fr. das kleine 


Glas nebſt Bericht. 


Auswärtige Beſtellungen mit Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung und Poftidein werben 


franco erbeten. 
Alleinverfauf bei 


af" nd ’ .gr 

Bfälziiche Marimilinnsbahn. 
Vergebung von Bau: Arbeiten, 
Kür die Ausführung des 
Ro Etationdgebäudes und eines 
Büterfhoppen in Edenfoben 

>= jollen auf dem Eubmiffions- 

2 mege folgende Bau-Arbeiten 






vergeben werden: 
1) Für das Stationsgebäubder 
a) Zimmermanmsd-Mrbeiten vetan fl. fr. 
ſchlagt u.» He.» 7192 40 
b) Schieferdecker Arbeiten . . . 2262 51 
2) Für den Büterfhoppen: 
a) Zimmermannds Arbeiten verans 
ſchlagt : . od... 1592 15 
b) Scieferdbeder»Arbeiten . . . 969 10 
Die betreffenden Zeihnungen, Koftenanfhläge 
und Bedingniffe fönnen von heute an jederzeit. auf 
dein tedhnifchen Bureau der. unterzeichneten Direction 


eingefehen. werden und müflen die debfallfigen Eub- ° 


miffionen längftens bis zum 6. Juli d. J. Mittags 
12 Uhr, bei der gemannten Direction verfiegelt und 
mit der Auffchrift: 
„Submiſſion für bie Zimmermanns⸗ resp. 
Schieferdeder» Arbeiten für das Statious— 
gebäude oder den ©üterfhoppen zu Eden⸗ 
foben“ 
eingereicht fein. 
Ludwigshafen, den 26. Juni 1854. 


Die Pirection der pfälgifhen Marimiliansbahn. 
v. 


enis. 





Der Poft: Omnibus über Berg— 
jzabern noch Weißenburg fährt von 
heute an um 1 Uhr Mittags, 

Auswanderer und Handelsleute haben jeht drei 
Etunden, um Gffecten und Waaren fogteib am frans 
zöfifben Zollamte behandeln zu laffen und fünnen 


die Reife nah Frankreich denjelben Abend weiter- ' 


figen, 
Landau, ben 1. Juli 1854. 
Gerhard, Poſthalter. 


———__ 


J. M. Pottiez, Coiffeur & Parfumeur in Landau. 


Sonntag, den 2. Juli, finder guibejegte Milis 
tärmufif flat im 


Bad Gleisweiler. 





2otto. 

Zu Rürnberg wurden am 27. Zuli 1854 fols 
gende Nummern gezogen : 
15 6 92- 24 73 

Die nächſte Ziehung iſt zu Münden am 6. Jull. 
— Schluß: 4. Juli. 


Brod:ZTaxe 
der Stadt Landau vom 30. Juni 1854. 


Ein Kreuzerbrödchen foll wiegen 3’/, Loth. Weiß⸗ 
brod im UAusſchnitt für 1 fr. 3'/, Loth. Gin Groſchen⸗ 
brod ſoll wiegen 11 Lorch. 1’/, Kilogramm Weiß- 
brod foften 20 fr, 3 Kilogramm Weißbrod Foften 
40 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 18 fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 36 fr. 1'/, Kilos 

ramm Schwarzbrod koften 16 fr. 3 Kilogramm 
Emmi foften 32 fr, Halbweißbrod im Aus« 
ſchnut für 1 Er, 4’/, Loth, Ein rundes Zweilreuzer- 
brod 9 Loth. . 








Frucht : Mittelpreife. 






Hafer 





.|fl. fr. 
Landau .. . 129. Zuni 6 15 
Edenfoben . . 124. Zuni b 24 
Kaiferslautern 27. Juni 5 30 
Kandel... . 128. Zuni 5 36 
Nenftabt . ©. 127. Zumi 5 56 
Speyer. . » » 127. Juni 6 22 
Zweibrüden . 29. Juni 5 40 


Mainz, 23. Juni. Maizen & 200 fo. 20 fl. 49 fr. — 
Korn a 180 Bio. 15 8.23 fr. — Gerſie a 169 Bo. 12 H. 25 fr. — 
Hafer & 120 Bid. 7 fl. 32 fr, 


- Drud der E, Georges' ſchen Buchbruderei in Landau. 









2 38. 





Das Deutfche Iutereffe im Drient. 





Die Karler. Zig. ſchreibt in obiger Beziehung: 
Es gibt Leute, im deren Augen Rußland jept fchon 
- befiegt und obnmädtig am Boden liegt, und die uns 
erfhöpflih an Projeften über die Früchte des Sieges 
find. Sie reißen die Grenzländer von dem Riejenleib 
des ruffiichen Reihe, verfchenten die Provinzen nad 
rechts und links, ſtellen Polen wieder ber, befreien 
den Raufafus, werfen felbt Rußland nad Afien zus 
rüd. Der denfende Politiker lächelt über diefe Phan⸗ 
tafien; er hält fid an das Ausführbare, und aud 
beim Ausführbaren unterſcheidet er zwiſchen Dem, was 
wuͤnſchenswerth iſt und was nidt. 

Für dad Wünfcdendwerthe fönnen aber nicht 
kleinliche Rüdfichten, nicht perfönlibe Stimmungen, 
nit leere Jdealitäten maßgebend fein, fondern nur 
große Interefien. Es fommt darauf an, was ber 
allgemeinen Staatenorbnung frommt, und was ben 
einzelnen Bölferfamilien in berfelben, 

Auf diefem Standpunft find auch die Protofolle 
ber Wiener Konferenz entftanden. Sie find freilich 
nichts Anderes, ald der durch beftimmte Thatſachen 
veranlaßte, neuformulirte Ausdrud des Satzes, daß 
die fouveräne Exiſtenz der europäifchen Türkei eine 
von allen europälfhen Staaten anerkannte Nothwen⸗ 
bigfeit fei, — ein Sapß, ber fo alt if, als Zweifel 
an ber Lebensfähigfeit des ottomanifchen Reihe laut 
geworben find, und zu dem fih Rußland in feiner 
offiziellen Sprade bis heute befannt bat, mochte 
auch feine Geheimſprache, fowie fein Handeln damit 
nicht übereinftimmen. Hierin herrſcht alſo in Europa, 
Rußland gegenüber, Feine Verſchiedenheit der Meir 
nung. — 

Fragt man freilihd nad den Motiven, fo wird 
man nicht die gleiche Llebereinftimmung bemerfen; bas 
Interefie an der Erhaltung der Türkei hat bei ben 
einzelnen Staaten außer ber allgemeinen Bedeutung 
noch eine private, Wenn England 3. B. die Türkei 
auch befhalb erhalten wiſſen will, um fih Rußland 
in Indien nidyt näher gerüdt zu fehen, fo fällt dieſes 
Motiv für die andern Mächte weg, und wenn Öfter- 
reich durch die Nichtachtung der Verträge über bie 
Donaufhifffahrt von Seiten Rußlands verlegt wor⸗ 
den, fo gilt Dies nicht in demfelben Grade von Frank⸗ 
rei und Preußen, 

Man bat diefe Sonberintereffen -mit größtem 
Nachdruck betont; namentlich hat ed die ruffenfreund« 
lie Bartei nit an den glübendften Schilderungen 
bes nationalen und dynaſtiſchen Egoismus fehlen laſ⸗ 


Landau in der Pfalz, den 6. Juli 





Der Eilbote. 









fen, ber einzig und allein. den Weften in die Waffen 
getrieben habe, die ſich von felbft ergebende Warnung 
an Deutſchland beifügend, ſich nit zum Fußſchemel 
beffelben herzugeben. Die deutfchen Großmädte has 
ben ſich dadurch nicht irre machen laſſen. 

Daß der Weſten Sonderintereffen babe, verſteht 
fid von felbft, wenn es fih auch nicht von ſelbſt ver» 
fteht, daß fie deßhalb jo ertravaganter Natur fein 
müffen, wie man uns hat einreben wollen, Aber auch 
wir in Deutichland haben unfere befonderen Snters 
effen, und wenn ſchon die Vorſicht, mit welcher bie 
beutihen Großmächte in der Behandlung der orientas 
liihen Frage zu Werke gegangen find, davon Zeug- 
niß ablegt, daß fie ſich derfelben bewußt find, jo has 
ben fie diefelben endlih in dem Vertrag vom 20, April 
ausdrüdiihd als die Norm ihres Handelns bezeichnet, 
Sie werden fib davon aud bei dem Kriege, ber 
faum mehr abwendbar zu fein ſcheint, leiten laſſen, 
und ebenfo bei einem fünftigen Friedensſchluß. 

‚ Wer baarflein fpezialificen wollte, was bas 
deutſche Intereſſe bei dem fpätern Friedensſchluß ers 
beifht, würde eine fehr überfläffige Arbeit machen, 
IR einmal die Kriegsfurie los, wer weiß dann, wo⸗ 
— fie ihre Fackel ſchleudert? Wer lann die Wechſel⸗ 
älle vorausieben, die den Frledenoſchluß bedingen 
können? Dennoch gibt es gewiffe Geſichtspunkte, Die 
fi vor andern hervordrängen, und bie, wie beim 
Kriege, fo beim ee für bad, was das 
beutfhe Jutereſſe erheiſcht, leitend fein werben, 
Bir wollen ibnen eine kurze Betrachtung widmen. 

Der Kern ded orientalifhen Streited liegt in 
der Frage: Eoll und darf die europälfche Türkei 
(früher oder fpäter) ruffifch werden oder nicht? Alles 
Andere ift untergeordnet; am wenigften handelt es 
ſich um eine perjönlide Thellnahme für die türkifche 
Bevölkerung, für türfiihes MWefen und Unweſen, tür» 
tiſche Religion, Sitte, ftaatliche und foziale Einrich⸗ 
tungen. 

Wir glauben: wenn irgend ein Land in Europa, 
fo bat Deutfchland ein Intereffe daran, daß das türs 
fifhe Gebiet nit Rußland zur Beute wird, mag 
diefes auch durch natürliche Bebürfniffe noch fo ſehr 
darauf angewieſen fein. Es ift noch nicht allzu lange 

er, ba flehte das deutſche Volk in dem allgemeinen 
irchengebet: Herr, beihüge uns vor Bet und — 
Türfennotb! Bon der Türfennoth find wir nach⸗ 
erabe verſchont geblieben; das Dömanentbum, vor 
Dem Deutihland einft gezittert hat, iſt mit Rieſen⸗ 
ſchrilten feinem Berfall entgegengegangen, und fein 
fünflihed Mittel wird demfelben die verlorne Lebend« 
kraft in dem Maße einhauden, daß es und wieder 


Hefährlich merben Könnte, Würde bie Türkei aber 
von Rußland unterworfen, würden bie vorhandenen 
Kräfte unter ruffiiher Herrihaft neu organifirt, wär 
ren fie für die Plane Rußlands verfügbar: wir bät« 
ten allen Grund, eine neue Türfennoth zu befürdhten, 
und zwar zwanzigfady größer, als die frühere; denn 
fie hätte das ungeheuere ruſſiſche Reich hinter ſich. 

Wer aber bat Brief und Siegel, dab Deutſch⸗ 

land ewig in frieblidem Einvernehmen mit Rußland 
fünde? Gibt etwa bie Bergrößerungspolitif, die 
Rußland feit den Zeiten Peter's des Großen unvers 
rüdbar befolgt, dafür eine Gewähr? Ragt das rufs 
ſiſche Snterefie nicht jegt [bon in dem Panſlavismus 
tief in Deutichland herein? Man wird nun freilid 
einwenden, jo weit fei man nod nicht; es habe noch 
eine gute Weile bis zum Ruffiichwerben der Türfei, 
Darauf antworten wir: Rußland war auf dem beften 
Wege zu biefem Ziele, und die Seymour'ſche Korres 
fpondenz hat jeden Zweifel davon verſcheucht. 

Liegt es nun im deutſchen Intereſſe, Rußland in 
biefer @roberungspolitif Schranken zu fegen, fo folgt 
daraus noch nicht, daß deſſen Bernidtung für uns 
wünfchendwerth wäre. Rußland ift ein notbwenbiges 
Glied in dem europälfhen Völkerverband; es in den 
Bundamenten feiner Macht erſchüttern wollen, hieße, 
das ganze europälfhe Staatsgebäͤude erfhüttern — 
ein Ball, der um fo bebenkliher wäre, ald Deutſch⸗ 
land in vielen feiner oberften Intereſſen auf ein Zus 
fammengehen mit Rußland angewiefen iſt. 

Es kann fi für Deutfhland nur darum han» 
bein, daß Rußland — falls es ſich nicht gutwillig 
bazu verſteht — genötbigt werde, von feiner mit bem 
enropälfhen Gleſchgewicht umvereinbaren und ben 
Weltfrieden bedrohenden Groberungspolitif abzuſtehen, 
das widerrechtlich beanſpruchte Uebermaß von Macht 
und Einfluß, ſowie die Gelüfte nad einer europäl« 
fhen Diktatur aufzugeben, und fidy bei der ihm na⸗ 
törlih und volkerrechtlich zuftehenden Machtvollkom⸗ 
menbeit zu befcheiden, 

Die Kriegdereigniffe werben bie Modalitäten die 
ſes Zieles beſtimmen. Wünfcdenswertb aber bleibt 
es jedenfalls, daß fie probehaltig ausfallen mögen, 

In dem Vorflehenden haben wir in furgen Zügen 
den Hauptgefichtöpunft gezeichnet, IR ihm Genüge 
geſchehen, fo wird ſich das Uebrige leicht finden. — 
Dabin rechnen wir vor Allem die Freiheit der Donaus 
ſchifffahrt, die Freiheit des bdeutihen Handels im 
Drient, und zugleich denjenigen Einfluß Deutſchlands 
daſelbſt, ber ihm wermöge feiner politifdyen Bedeutung, 
vermöge feiner geographiihen Lage, und vermöge 
feiner Induftrie und feines Handels gebührt. 

Defterreih bat in dieſer Beziehung in früheren 
Zeiten viel verfäumt, und ſich andere Staaten über 
den Kopf wachfen laffen. Es hat fogar den Einfluß 
abgelehnt, den ihm einft die türfiidyen Grenzländer 
freiwillig angeboten haben. Die Folgen fonnten nicht 
ausbleiben; jene Provinzen wurden fo Rußland in 
die Arme getrieben, und die jepige große Berwid« 
lung if mit eine Folge davon, Sept Andet fi) viels 
leicht Gelegenheit, das Berfäumte nachzuholen. Vom 
deutſchen Standpunkt fann man nur die beften Er⸗ 
folge wünfden; denn was Defterreich zugut fommt, 
ommt auch Deutſchland zugut, zumal wir mit Defter« 
reich zollvereint find, Zu 
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Nachfchrift. Mit jedem Tage find nun 
bedeutende Kriegsoperationen aud dem Drient zu ges 
wärtigen; ſchon rüden bie Defterreicher, ohne bie 
ruffiibe Aniwort abzuwarten, 30,000 Mann ftarf, in 
bie Walachei ein. 

— Am 20, und 23, Zuni wurde der Nachtrab 
der Ruffen vom Bortrab der Türken (25,000 Mann) 
angegu en und über den Trajandswall hinausges 
trieben. 

— Bis jept follen die Ruffen im Ganzen ſchon 
50,000 Mann in dem Feldzuge gegen die Tuͤrken 
verloren haben, und, wie voraus zu ſehen, gebt der 
Waffentanz jept erſt recht an, ba bie. verbündeten 
Heere ihre Bewegung nah Barna fortfegen, wo fie 
in einigen Tagen verfammelt fein werden und aud 
ber öfterreichiihe Obergeneral an ber Berathung bes 
Feldzugsplanes Theil nimmt. 

— Aus der Dftfee die Nachricht, daß die Feſtung 
Bomarfund bombarbirt wurde und bie Forts und 
Gebäulidykeiten der Feſtung zerflört und abgebrannt 
find. Man glaubt, es fäme jept an Kronſtadt. 

— Fürft Paskewitſch ift ſo ſchwach, daß er nicht 
mehr fchreiben kann; feine Gemahlin wird in Jaſſy 
erwartet. Auch der erkrankte General Lübers fol von 
Buchareſt nah Jaſſy gebradht werden. 

— Alein bei Silifria follen die Rufen 13,000 
Mann, allerdings auch durch Krankheit, verloren 
haben, Siliftria ift vollftändig entfept. 

— Sn Gonftantinopel Poricht man von einem 
nahen Angriff auf Sebaflopol, wobei aber auch Odeſſa 
von Neuem befucht werben fol. Auf den Gefhwas 
bern werben großartige Anftalten gemadt und Ad⸗ 
miral Bruat iR mit feinen Schiffen zu Admiral 
Hamelin geftoßen. 

— Dem „Standard“ wird aus Kalarafh vom 
20. Zuni berichtet: „Ein heftiger Sturmmwind bat bie 
von den Rufen errichtete Schiffbrüde im Augenblide, 
wo 500 ruſſiſche Artileriften mit Kanonen und Mus 
nition ſich auf berfelben befanden, zerſtört; Alles ging 
zu Grund,“ 

— Die ſtündlich erwartete Antwort bed Garen 
wird nach Neſſelrode's Aeußerungen ungefähr lauten: 
„Der Kaiſer überläßt ed ben deutſchen 
Mächten, ibm den Krieg zu erflären, er 
felbft fei für den Frieden, (?) Im Llebrigen 
'werbe ſich der Kaifer in einem eigenhänbigen Schrei⸗ 
ben an beide beutiche Monarchen verftändblid machen.“ 

— Eine telegraphiihe Depefbe meldet aus 
Baris, 1. Zuli: Eo eben trifft aus Bayonne bie 
Nachricht vom Geftrigen bier ein, daß bie fpanifchen 
Generale O' Donnell und d’Dzuly (?) zweitanfend 
Mann Reiterei von der Befagung von Mabrid zum 
Aufftand vermocht und mit benfelben die Stadt vers 
lafien haben. 





Zapfenſtreich. 


Landau, am 5. Juli, Die Badiſche Landes 
zeitung enthält folgenden Auszug aus einem Kalender 
von 1704: Gihftetten, Wie heuer, fo wirth nad 
150 Zar, nad ‚großem: Behljar ein herrlich Frucht⸗ 


waͤchs fein, aber fo viel Rehgen, daß Alles verjams 
mern will und verhungern. Über ber gut ®oit ſchickt 
den Tag auf den St. Zohannidtag heilen Himmel 
und bleibi8 jo lange Wochen. 

Was nun den Regen anbelangt, fo if biele 
Borberfage pünktlich eingetroffen; verfehlt ift indeſſen 
die Ungabe eines vorbergegangenen —— 
möge der Nachſatz dieſer jedenfalls merkwürdigen 
Bropbezeibung fi verwirklihen! — — 

NIS Urſache des fo lange andauernden Regens 
wird von Seefahrern berichtet, dab fortwährend los 
gewordene Gidberge gegen Weften firömen, bie felbit 
den Schiffen Gefahr bringen; die Maffen verbünften 
und treibt der Wind diefe Regenwolken nab allen 
Richtungen bin, daber die anhaltenden Niederſchläge. 

Seit die Kartoffeln allenihalben in Europa elit« 
gebürgert find und wenn felbe fortwährend gerathen, 
was dadurch zu gewärtigen, wenn dem Anbau bie 
gehörige Sorgfalt zugewendet wird, iR an eine Hun⸗ 
gerönoth nicht zu denken. Mehr oder weniger Theue⸗ 
rung unb dadurch auffallende Gontrafte, find und 
werden aber in allen Zeiten erlebt werben. 


Sn der Belagerung von Landau, ald man zählte 
taufend fieben hundert zwei, 
Gab man 30 Pfund Brod um ein Ei, — 


Als in der Belagerung 1814 Landau umzingelt 
war vom Kofaf, 

Gab der Schmaucder gern 150 Pfund Brod für 
ein Bädchen Tabaf, 


eut’ zu Tage fauft man zwei Gigarren um 
einen Kreuzer und 6 Pfund Brob werden mit 32 
Kreuzer bezahlt. 

1816 und 1817 wurde ber Schoppen orbinärer 
Wein in den Wirthshäuſern zu 24 fr. bezahlt; heute 
zu 4 bis 6 Er Ueber die Etraße wirb ber 
Shoppen zu 2 fr, verzapſt. Das Fuder 1850er 
Wein, 1080 Liter, wurde vor Kurzem noch zu 30 fl. 
verkauft, 

Bier foftet ber Schoppen 3 bis 4 fr. Münchner 
Bier der Schoppen fogar 10 Kreuzer, 

Das Simmern Kartoffeln wird eben zu einem 
Bulden abgegeben, wie oft faufte man ſchon eine 
gleihe Quantität zu ſechs Kreuzer u. ſ. w. 
: — Aus Münden, 29. Juni. Seit geftern 
wurden auf unferm Bictualienmarft fhöne neue Kar⸗ 
toffeln verkauft; fie fchmeden vorzüglich. 


Landau. Bor und liegen zwei neue Kar« 
toffelm; beide Knollen wiegen 12 Loth. In nächſter 
Mode dürften Zohannistartoffeln von verfdiebener 
Eeite zu Markte gebradpt werden, . Ms neu Ge 
müje wurden ſolche ſchon vor adt Tagen bier gefpeist. 

Annweiler, 4. Juli. Geftern Abend hatten 
wir die Freude, 33. MM. den König Ludwig und 
bie Königin Therefe in unferer Etadt begrüßen zu 
fönnen, Die MM. befihtigten das Ratbhaus und 
die Kirche, unterhielten fi auf das Freundlichſte mit 
den Anweſenden und fehrten nach einem zweiftündigen 
Aufenthalte unter allgemeinem Jubel wieder nad) 
Ludmwigshöhe zurüd. Beim Scheiben ber hohen Gaͤſte 
verfpradhen Se, Mai. ber König dem Herrn Bürger: 
meifter Jacoby mehrmals die baldige Reftauration 
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bes Schloſſes Trifeld, was auf alle Bewohner Anz 
weiler?s einen freubigen Eindrud hervorbrachte. 


————— — 
Berantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 


(Bingejanbt.) 

Landbau, am 3, Zuli, Unfer verebrlicher Muſik⸗ 
Berein gibt uns in jeber feiner Broduftionen den ers 
freuliben Beweis, daß er das fi vorgefledte Ziel: 
mit großartigen Borträgen das hochachlbare Publi— 
fum zu unterhalten, und bie eigenen Leiftungen zur 
möglichfien Volllommenheit zu erheben, mit Beharr- 
lichkeit zu erreichen ſucht; und dba er nun, um dahin 
zu gelangen, weder Mühe noch SKoften ſcheut, fo 
ward es ihm möglid in einer Serie von Goncerten 
und verfhiedene Künftler und Künftlerinen vorzur 
führen, die in ihrem Fache Außerordentliches leiftelen. 
Unter benfelben ftebt in erfter Reihe Herr GCichhorn, 
aroßberzoglich badiſcher Hofvioloncellift, in Karloruhe. 
Er bewies feine hohe Kunftfähigkeit in verſchledenen 
auf feinem Inftrumente gefpielten Biecen und naments 
lich in dem Goncertftäde von Kummer, und in bem 
Liede : „bein Acht vor dem Rheine” von Grivafl, 
in deren Vorträgen er eine ſolche technifche Fertigkeit, 
Zartheit der Töne und Gediegenheit bed Spiels ent« 
widelte, daß hierüber ber Beifall der Zuhörer in 
einen ſtuͤrmiſchen Applaus ausbrach. Sie war aud 
verdient dieſe Anerkennung, und zwar befonders noch 
durch die confequent finnige Ausführung des eben 
genannten Liebes, in welchem er feinem Inſtrumente 
— zur höchſten Ueberraſchung der Zuhörer — Töne 
entlodte, die vollfommen Ahnlid waren jenen, welche 
wir oft von Savoyardenfnaben auf der fo genannten 
„Mufetta® hörten. 

Sn den hierauf folgenden Goncerten wurde und 
wieder, fowohl von Künftlern, Künftlerinen, Dilet ⸗ 
tanten und Dilettantinen Trefflihes vorgeführt, fo 
daß die Theilnahme am WMufifverein, ohngeadhtet ber 
Gingangspreis zu ben Produftionen um 6 fr. per 
nn erhöht worden, ſich unverändert erhals 
ten bat. 

Wenn unfer verehrliced Publifum bisher auch 
newöhnt war, immer Tüchtiges, Ausgezeichnetes im 
Reiche der Töne zu hören, jo mußte es fi am 28, 
vorigen Monats auf das freudigfte überrafcht fühlen, 
dur das Auftreten zweier Mufen, melde in Bros 
vinzialftädten ſich felten fo für einen Kunſtzweck zu⸗ 
fammen finden. Es waren Fräulein Henriette 
Rohn, Sängerin am Mannheimer Hoftheater und 
Grau Bettina Schwemer, großberzoglich mecklen⸗ 
burgiſche Hofpianifin. 

Grftere eine freundliche Perſoönlichkeit in jugend» 
liher Blütde, voll Grazie und Heiterfeit, begabt mi 
einer hellen, klangvollen, fhönen und umfangsreiden 
Etimme. Sie fang eine große Arte mit obligater 
Biolinbegleitung, aus der Dper, ber „Zweilampf,* 
von Herold, dann der „glüdlihe Schweizer,” Lied 
von Stodhaufen, und zulegt die „Manola,* von 
Paul Henrion, mit einer Kunftfertigfeit, in der fie 
den fonft fo ſchwer audzuführenden Triller in allen 
Nüancen mit der größten Leichtigkeit und Zierlichleit 
einzuweben mußte, ſo daß die Zuhörer mit dem lebs 


bafteften Wpplaufe die Wiederholung der letzte Piece 
verlange, was ald hödfter Beifall betrachtet wer» 
den fann, 

Durd bie begeifterte Aufnahme, welche dem 
Debüt diefer Sirene wurde, mußte ber Standpunkt 
ber Frau Schwemer ein fehr ſchwierlger werden, und 
nicht ohne Bangen fahen wir fie an das Pianoforte 
treten. Allein es ſchien, als ftärfte fie die Weihe 
böberer Kraft; denn in den erften Paſſagen der Fans 
tafte über Themata aus Mozarts „Don Juan“, von 
Thalberg gab fie fhon ihre Meifterfhaft Fund, und 
Dies in einer Weile, die jede Befürdtung verſcheuchen 
mußte. Sie erfaßte alle Schönheiten, welche bieler 
großartigen Gompofition innewohnen, und trug_fie 
mit bewunderungswäürbiger Präzifion und höchſtein 
Ausdrude vor. In Mendelfohns „Rondo rapricciofo* 
gelang es ihr, das Launige mit dem Humor und 
dabei wieder das Liebliche, welches mit den bizarren 
Sägen verwoben ift, in einer pifanten Weife vorzus 
tragen, fo daß alle Anweſenden auf dad Angenehmite 
davon überrafcht wurden. Den höchſten Triumpf aber 
feierte fie in der „Cascade“ von Päner. Nicht ges 
nug, daß fie die darin fidy barbietenden Schwierig- 
feiten mit der größten Leichtigkeit befiegte, den Geift 
des Ganzen in allen Nünncen erfaßte und auf bie 

ubörer übertrug, fonbern fie verfland es noch, das 

iefeln des herunterfallenden Waflers und die babei 
wehenden Zephirlüfthen in Meoldharfetönen in ber 
Art zu verbildliden, daß mmı glauben modte, das 
SInftrument fei unter ihrer Hand ein andered ges 
worden, 

So hat eine einfache, befdeidene Frau das er» 
bebende Beifpiel gegeben, wie die Echwierigfeiten in 
einer Runft überwunden werben fönnen, wenn bie 
dazu vorhandenen Naturfräfte mit weifer Umſicht 
entwidelt und: ausgebildet werben. 

Möge diefer Künftlerin in ihren Lebensverhält- 
niffen das Geſchick günftiger fein, als ed gewöhnlich 
gegen Diejenigen ik, benen es bie Schmerzendgabe 
„Senie* genannt verliehen! Möge dieſer Wunſch, 
den wir ihr ald Nachruf zufenden, von Dem, der bie 
Schichſſale der Menfchen lenket, erhört werden! D. 


ZZ ZZ Z— m 


Ausſchreiben. 


Am 28. Zuni lauf. 36., Rachmillags zwiſchen 
3—6 Uhr, wurden zum Nadibeile eines Offizier« 
bedienten aus dem Haufe des Buchbinders Schiefel 
dahier ein ganz neuer brauner Tudrod und eine 
neue fhwarze Budslinghofe durch bis jegt unbekannte 
Thäter entwendet, 

Unter Berwarnung vor dem Ankaufe erfuche ich 
Jedermann, zur Gntdedung des Diebes führende 
Spuren fofort zur Anzeige zu bringen, 

Landau, den 3, Zuli 1854. 

Der site Staatsprocurator, 
ar, 





Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 10. Diefes und an den folgenden 
Tagen, immer Morgens 9 Uhr anfangend, zu Yan« 
dau vor ber Behaufung des Grblaffers, bei der Kirche, 
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laffen die Kinder und Erben des zu Landbau verlebten 
Gutsbeſihers Herrn Johann Zacob von Ges 
richten die zu deſſen Nachlaß gebörigen Mobilien 
öffentlich —— namentlich: 3 Canapees mit ge⸗ 
polſterten Stühlen und Armſeſſeln, 2 Conſols, 4 Se⸗ 
creltärs, 5 Commode, 4 Pfeilerſchraͤnkchen, 10 Bett 
laben, 6 Rachtliſche, 5 Schränfe, 16 Tiſche, 6 Rohr⸗ 
und 24 Strobftähle, 1 Clavier, 1 geftidten Dfens 
fhirm, 3 Bendules, 10 Spiegel, Bilder, 1 Fernrohr, 
1 goldene Repitirubr, Silber», Porzellan» und Glass 
geräthe, Bettung, Getuͤch, —— Kuchengeſchirt 
und Buͤcher ———— nbalts, worunter ein Con⸗ 
verfationdlericon, Walter Ecott’d, Motted’s6 und 
Schillet's Werke, 
Mittwoch, den 12, Diefed, Nahmittags 
2 Uhr, zu Arzheim in der Behaufung des verlebten 
errn von Gerichten, werden aus befagter Berlaffen- 
haft zur öffentlichen Berfteigerung gebradt: 650 
Liter dör, 800 Liter 47r, 5000 Liter 50r, 12,250 
Liter Str, 8500 Liter 52r und 9500 Liter 53r gut 
und rein gehaltene Weine, 50 Zentner Heu und 
allerlei andere Gegenftände. 
Landau, den 4. Zuli 1854. 
Keller, k. Rotar. 


Mobilien » Verfteigerung. 
Dienstag, den 11. lauf. Mis., 















Vormittags 8 Uhr, zu Böchingen in 
der Wohnung der Berfteigerer, laffen 
die Eheleute Dietrih Müller, 
Küfer, und Gatbarina Tifhbein 
von Böchingen ihre fämmtliden Mobilien, namentlich; 
Tiſche, Stühle, Beltladen, 
Commode, iederirant, 
Glasſchrank, einen Wagen, 
In Pflug, Egge, Kartoffelmühle, 
An Bäffer verfebiedenen Inhalts, ein 
T > vollftändiges Küferhandmwerfzeug, 
en: u. f w auf Zahlungstermin ver« 
eigern. 

Landan, den 3, Zuli 1854. 

Der fönigl. Notar: 
8. 5. ößler, 
Dffene Lehrlingftelle. 

In einer SpecereirHandlung in Landau fann ein 
junger Menſch als Lehrling eintreten. Die Adreſſe ift 
bei der Erpedition zu erfragen. 

Photographiſches Atelier. 

Den geebrien Kunftfreunden zeige ich hiermit an, 
daß ih naͤchſten Sonntag, den 9, d., zur Aufnahme 
von Portraits nad Landau komme. efällige Auf⸗ 
träge für Landau und die Umgegend werben fort« 
während bei Hrn. A. Schiefel in Landau angenommen, 
wo aud Proben meiner Arbeiten ausgeftellt find und 
bie nähern Bedingungen mitgetheilt werben fönnen. 

Branffurt a. M., im Zuli 1854. 

: Herrmann Emden. 


Drud der C. Georges’fhhen Buchdruderei in Landau, - 


‚Der Eilbote. 


JE 54.'7" Lan dau in der Pfalz, den s. Juß 


Wöchentliche Zeitungd:Rundichau. 


Vom Kaiferfiuhl wird unterm 2. Juli ger 
meldet, dag trop dem vielbefpropenen Frofte im Fruͤh⸗ 
ling, trog dem lang andauernden Regen, die verloren 
geglanbte Kirfchenerute dennoch einen fehr hohen Gr; 
trag, bei vorgüglicer Qualität, liefert. Gleiches Rebe 
beim Weinftod und allen Felderzeugnifien in Ausficht 
und die Menfchen follen nur bedenfen, daß ber alte 
Bater im Himmel noch lebt, und bie übertriebenen 
Klagen, heute Aber Yroft, morgen über austtocknende 
Hipe, jept über Näffe, dann über Dürre, meift grunds 
106.find, und dem menſchlichen Herzen entipringen, 
das jelten. zufrieden iR. Es if ein Gefahrungefag, 
der am allermeiften fi bewährt, daß auf Regen wies 
der Sonnenſchein fommt. Wird lepterer alfo wieder 
einntal mehrere Tage fo recht freundlich auf Meldet 
und Wieien, Berge und Thäler hingelaͤchelt haben, 
fo bat felten ein Winter reicher gefüllte Scheunen 
Speyer und Keller angeitoffen, als der, weldyer au 
die Ernte vom Jahr 1854 folgt. 


— Auf dem Fruchmarkte in Landau, am ab« 
——— Donnerstag, haben ſich feine fo ſchwan⸗ 
ben reife eingeftellt, mie von allen Seiten bes 
richtet wird. Bei ziemlicher Zufuhr behaupteten die 
Fruchtpreiſe, ramentlid wegen hinlänglicem Begehr, 
fo ziemlich fefte Pteiſe gegen die abgewichenen Märkte, 
ein Brodabihlag kann daher nicht erfolgen und wenn 
von den Selten ber ein auberordentlihes Sinken 
der Fruchtpreiſe gemeldet wird, fo iR es bei und 
nicht der Ball; vielmehr find wir der Meinung, daß 
wir "Denjenigeh zu Danf verpflichtet find, die ihre 
Borräthe in der Zeit, da alles Breifbare nad Ftank⸗ 
reih abgeführt wurde, aufgefpeihert haben; benn 
biekdurdy und allein hierdurch effen wir noch vor ber 
Ernte moͤglichſt billiges Brod. 


Form darftellen. Richt nur, daß eine große Mehre 
gezeigt m 3 feine‘ Wehren hexrvor⸗ 
1; “fonberu', Di "Halme, melde 2—3 
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— 68 heißt, in Ems fei Wohnung für ben 
Fürften Vaolewiiſch beftellt worden, (?) 

— (in Gewitter, das fi in den abgemwidgenen 
Tagen mit Schloßen über Mannheim entlud, hat 
gluclichet Welle wenig Schaden angerichtet. 

— Beim Gntladen (trodenen Ausbohren) von 
Bomben auf der Wahner Haide ergab fib der Unfall, 
bag eine Bombe plagte und 8 Soldaten vom 8, 
preußifhen Artılleriereginient, drei tödtlih, die andern 
minder fchwer verwuundete. 

— Wie man ans Würjburg erfährt, wurbe am 
1. Juli die Gifenbahnfrede von da nah Schwein 
furt feierlich eröffnet. König Mar und der Miniſtet⸗ 
präfident v, d. PBfordten nahmen Theil, 

— Aus Mannheim ſchreibt die „R. Ztg.*, unterm 
2. Juli: Gin Belipiel abſcheulichetr Rohhelt eines 
bierländifden Menſchen haben wir bdiefer Tage fiber 
den. Drean berüber vernommen. Die Lefer bieler 
Blätter erinnern ſich nod eines Brandunglüds, wel 
ches den GSaſthof zum Ruffifhen Hof dahier vor 
eiwas mehr als Jahreofriſt ſtark befbädigte, mit 
Ruin bedrohte. Die Thätigkeit der biefigen Feuers 
wehr hatte Damals das Außerfte Ungläd abgewandı; 
die Urfahe des Brandes konnte nicht erinittelt 


werben. 

Mittterweile war der Haucknecht des Gaſthofes 
nach Amerifa ausgewandert, und von dorther nun 
fam Die Kunde, daß dieſer des Brandes Urſache ge» 
wefen fe. Das Schreien einer Hausfage hatte dei 
Menichen längere Zeit molefirt; da hatte er das 
Thier eingefangen, über und über beiheert und in 
Flammen gefegt. Anſtatt außer dem Haufe zu der» 
enden, wie ihr Quäler erwartet hatte, war das bren⸗ 
nende Thier ih der Todesangf in ar Serümpels 
fammer aufwärts geflettert, mo der Brand ausbrach 
und viele leicht entzändbare Gegenflände aufgefpeidert 
waren, Dort. war aud bas Gerippe des Thiered 
dach gelöſchtem Brande gefunden worden, ohne daß 
man begreifliher Weife ahnen Fonnte, dab es auf 
diefe Art umgelomnten wat. 

— Mus London. Det. Draht für den unters 
ſeeiſchen Telegraphen bed Mittelmeeres IR am 24. Juni 
auf dein Schraudendampfer „Berflan* von bier feiner 
Beftimmung entgegengeführt worden, Es iſt dies der 
längke Draht-Compler, ber zu unterſeeiſchen Teles 
grapberigmeden bie jegt fabrlzirt wurde, und «6 nahm 
inehrere Wochen in Mufptuch dis man ihn im Schiffe- 
raum gehörig unterbringen fonnte. Et wiegt 20,000 










Gentner, it 120 ‚Meilen 
—* 3. —3766 R 

einer gemeinfamen Hülle vo Pr 
Eifen gu Epeja find, 
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Meilen lang, 
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Bel Gay Gorfo tritt er mil) dem Landtelegrapben 
in Berührung, welder, quer über die Breite der 


i P 
vn n a mn bei de ger Elrabe von, Boni 


unterfeeiiben Drabt anfchlieft, gi (150 Meilen lang) 
bid Sardinien reihen wird. Bon hier gebt der dritte 
Draht hinüber nab Tunis, Die größte Meerestiche 
wilden Spezia und Gorfica ift 319, wiſchen Gorfica 
und Sardinien 450 Faden. 

— Die Gefammteinnahme aller Gifenbahnen in 
Großbritannien und Irland betrug, im lepten balben 
Zabre 9,844,690-Bfo. Sterl, (das halbe, Sabr früber 
blos 8,515,003 Bid, Eterl,) Im enifprebenden, Ser 
mefter dis Fahres 1852 waren ed 49,886,123, 
1853. während des gleiben Zeitraums 57,206, 344 
Reifende. Zu dieſer Zeit maren 7509. en glifce 
—5 ee IP deutsche) Meilen Ehienenwg dem 


Verleht ge 
—— Barifer Haus Rolhſchild dat einen Be: 
bolimädigten, Herrn Dr. Albert Kohn, nad Jeru⸗ 
falem abgefendet, um der Voth der. dort lebenden 
Siraeliten ab jubeln, Der Abgefandte ift * Geld: 
mitteln — & verſehen und. dat — de Boll: 
ung er⸗ 


machten —* von der —3 Ra 
balten. 
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j ‚geben, um be mit 
A "den Ausdrud \ feit an 
— Münden, 30. Jin 


— erfreuliche Nachricht aus Vneb en vom 28, rt 
Ich beeile mid, Ihnen Dekan Di die amtliche Preis» 


‚heutigen. -Schranne 
Monaten zu —— —— erſehen aus 






ſelber, dab der Waizen um 8 
Korn um Sf BIiEn hefallen 
149 Schäffel Walzen verkauft wurden, — 200 


Hat ; “or e in —2 


will ich Da nur, daß unfer Getreidemarlt — 
mentlich als Handeloſchtanne — ber. drittgrößte. in 


Niederbayern iſt.“ 
Juli. Auf heuti AR —* 


find die he eif 

nd d etreidepreife ——— izen 
um 4 fI. 9 um 34,58 Paar rn 
4 fl. 39 fr. (Au; in Nürnberg, Landshut, Mems 
mingen, Dabau, Schweinfurt, Bamberg und‘ wer 
burg find. die Breife bedeutend gefallen). ' 
In Winterthur if: die Frucht um; 12 $ranten 
abgeſchlagen und, verlor ein einziger: Bauet gegen die 
Breife des  vorbergebendem Marks nur Irs. 
—Od das nicht auch Obrfeigen heißt! 

— Aus Kairo wird. berichtet, ‘dab die Ernte, in 
dieſem Sabre, fehr- reichlich (ausgefallen und Aegnpten; 
wenn es nöthig wäre, —— ‚große. Mafien von 
Getreide liefern fönnte, Ib J 

=. Das Unwetter bei Bingen, Rüdesheim ıc 
bat nad den neueſten ‚Basricun 1 bauptfäclich e> 
den weltberübmten ‚Weinbergen: des — 
ſchen Sohannisberges, fowie.. jenfelts des ' Rheins 
im —— Die Lerberrungen 


*8 Re. —3 — 
a, Rn Mi 


ii. Be "u De Sl in 
Be Dr — Ad ‚and die, — 
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Auſſtaͤndiſchen in n Nactheil;. viele ‚Soldaten 
fehren zurüd und € verführt worden zu fein. 

— Baris, 3. Full; Geflern morgen wurde zu 
Vincennes ein jünger: Soldat," der feinen Eorporal 
aus Race für eine erlittene Strafe getödtet batte, 
friegdrechtlich erfhoflen. — Im Kürze dürften 100,000 
. engliſche und franzöfifhe Truppen im Orient 
ein, 2 

— Münden, 2. Juli, Unter den hohen Gäften, 
welche Münden während der Zeit der Induſtrie⸗ 
Ansfellung mit ihrem Befuche beehren werben, ſoll 
fi nebft dem Kaifer und der Kaiferin von Defterreic, 
dem Könige und der Königin von Preußen, au bet 
Kaifer Louis Napoleon und defien hohe Gemablin, 
die ſchoͤne Kaiſerin Eugenie, befinden, indem dem 
Vernehmen nad die Anzeige dieſes Beſuches für Ende 
diefes Monats vom Faiferlihen Hofe zu Paris berelis 
bierortd an unferem Hofe eingetroffen wäre, r 

Der Tag der Ankunft: des: Fatferlich öfterreidhiichen 
Herrſcherpaares iſt noch nicht beftimmt, dagegen wird 
der König und ‚die Königin von Preußen am 20. 
d. M. hier eintreffen, und es wäre daher wohl nicht 
unmöglid, daß, menn bie hier zirfalirenden Ges 
rücte fi bewahrheiten, Louis Napoleon mit Fried⸗ 
rich Wilhelm hier gufammenträfe, } HS 


N. 


Zapfenftreic. 


Es iR nun als gewiß anzunehmen, baß bie 
Deferreicher in die Donaufärftenthämer, einmarſchiren, 
möglicher Weife bereits einmarfchitt find. Hätte Rußs 
tand heute noch einmal Krieg zu beginnen, fagt bie 
„K. Big.“ u. a, es würde das Schwert in der 
Scheide ſtecken laſſen. Als fein Abgefandter ber 
Pforte die Piſtole auf die Bruſt ſetzte, und als feine 
Schaaren in die Fürftentbümer einbrachen, da herrſch⸗ 
ten in St. Petersburg ganz ‚andere Borausfegungen, 
obne die man nicht zum Aeußerſten gefhritten wäre, 
Eie baben fib als Täufbungen erwleſen. 

Man batte den -franfen Mann der Auflöfung 
näher gehalten, als er ift, und ſich ſelbſt für Fräftiger, 
als fib bewährt Bat. m... 

Man hatte fidy det vielen Kriege mit ber Türfei 
erinnert, wobei von einer activen Ginmifbung Eu⸗ 
ropa’s niemald die Rede war und erachtete ed für 
felbftverftändlih, daß auch diesmal davon’ nicht bie 
Mede fein könne, Wie follte auch Europa jegt einer 
ernften Beiheiligung: an diefem - Streite fähig. fein? 
Hatte ja die Revolution einen- Zuftand ber ulniß 
herbeigeführt, bei dem die Sorge für bie Gelbfl: 
erbaltung ale Kraft in Anfprud nahm. Frankreichs 
Gewalt, aus revolutionären Erſchimerungen hervor⸗ 
—— —— 
Kluft zw rankreich babur 
weiiert? Wo follte da ein Widerftand —— 

reift Curopa zu den Waffen — weldhe 
Enttäufbung — und daß: ſohin Die vruſſiſche Armee 
die Fürftenthämer recht: bald verläßt, daran ziörifelt 


nd; ieht es nicht in--Büte,: fo werben. die “ 
uffen dur Be aus jenen Landestheilen hinausr 

geworfen; woran — in dieſem Halle — felbR Defters 
rei Theil nimmt, Preußen firht ebenfalls. ſchlag ⸗ 
fertig da, nur foll die Mobilmachung feiner Heere 
erft mit der nahen Ernte erfolgen. — So weit ftehen 


wir beute, u ' 
ftebt zu-gewärtigen, daß Rußland 


‚Bei dem allen 


‚nicht nacgibt und fohin ſehen wir nirgendwo eine 


begründete, Auoſicht auf. baldige Herflellung des Frie⸗ 
bend. Es gewährt feine Freude, zu diefem Schluſſe 
zu kommen; es if aber befier, man zieht ibn, als 
daß man fh trügerlihen Hoffnungen bingibt, Bor 
und haben wir eine unabjehbare ‚Kette von Greig- 
nifien; ihren Gang erraten zu wollen, wäre ver⸗ 
meſſen. Mber der Troſt bleibt :uns; auf der einen 
Seite wenigſtens ganz Guropa geeinigt zw wiſſen; 
und. wer mödte die Gewähr, für die Zufunft vers 
fennen, die hierin liegtl; mi.‘ ‘ 

1 Der :franzöfiide Moniteur Fündigt den Gin» 
marſch der Defterreicher im die. Walachei, ohne die 
en des ruffifhen Gabinets abzuwarten, offt⸗ 
ziel an. — J 

— AUm 2. Auguft if der Jahrestag ber . Ber 
ſehung ber Donaufürkenthrimer dur ruffiibe Trup⸗ 
pen, und faum iſt das Jahr verfloffen, fchen wir, 
nach ‚obiger Angabe, Defterreih bereit, die damals 
begangene Redytöverlegung wieder gut zu maden 
und geht daffelbe — bei nicht frieblicher Räumung — 
vielleicht ſchon in einigen Tagen, von den Sympathien 
von ganz Europa begleitet, an die ernſtliche That. 

— In der „Wien, mediz. Wochſchrft.“ Tchreibt 
ein ruffifber Arzt aus dem Lager vor Siliſttia u... 
Folgendes: 

"Das Blntvergießen war bei dem am 13. Juni 
von den Türken unternommenen Ausfall beiderjeits 
fo groß, daß ber folgende Tag, nach Uebereinkommen, 
jedoch faft felbftverftändlich, beiderfeits zum Entfernen 
ber Verwundeten und Begraben ber Todten ver» 
wendet wurde. : 
Am meiflen haben die Offiziere und Unteroffiziere 
gelitten; bie Zahl der Verwundeten und Todien in 
diefen Kategorien flebt in keinem Berbältniffe zu der 
ſonſt öhnlihen, Sie iſt eine traurige, ja —*8* 
liche ** zu jenen 21,000 Mann, welche wir in 
der Dobrudſcha, und. bievon über 13,000 vor Siliftria 

elaffen haben. Allerdings if in dieſer Zahl die 

umme Jener begriffen, welche Fieber, Cholera, Ruhr, 
Typhus und die afute Waflerfucht getöbtet haben, 
Länge des linken Donauufers von Tſcholareſcht (naͤchſt 
Kalarafb) bis Bralla hinab ift jeder wirthbare Fleck 
mit Bleffirten überfüllt. 


‚Dr der fu —— | en, 
dad’ en Moe un wunbden, 2 ir 
licher Geiſt hat fih in die Armee gefclichen, und 
nicht alle Blefjuren der ruffiigen Generale Rammen 
von tärfifhen Kugeln ber.“ 

— Berichten aus Beteröburg zufolge iR der 
Kalſer Ricolaus Fränflih, aber leineswegs fo be» 
deutend, wie übertriebene Gerüchte in deutſchen Blaͤt⸗ 


" term behampten wollen. Ber Kaifer leidet am Milz 
ſtechen. 


— Der Genetal Füͤrſt v. Goriſchakoff iſt in 
Bolge Tagsbefehls des Feldmarſchalls Fürſt Paste 
witſch zum Oberbefehlohaber⸗Sitllvettretet ernantıt. 

— Der Herzog von Cambridge und Seneral 
Prim find in Barna eingetroffen; dem lepteren hat 
der Eultam einen Ehrenfäbel und das Diplom eines 
Baiha’s uͤberreichen laſſen. 

— Die „Oſtd. Voſt“ veröffentlicht Folgendes: 
Widdin, 30. Juni. Omer Vafcha verlegt fein 

aupiquartier von Shumla nah der 

onau. In Ruſtſchut werden Borbereituigen ges 
troffen, ihn zu empfangen, 

— Bei der Drientarmee beträgt die Zahl der 
Kranken unter den Franzoſen 2'/,; dagegen bei den 
Gngländern 20 pEt. i 
Aus dem fhönen Lande Sibirien (bei Nen⸗ 
nung des Namens allein überläuff ſchon manden 
Lofer eine Bänichaut) iſt jepr ein Trupp Koſalen zu 
dem Mrmercorps gefloben, das gegen Defterreich 
ge ſoll. Die Leute waren ein volles 

abr auf dem Mari! 

In einem- fieben Spalten langen Artikel im 
Gonflitutionnel wird ber Beweis zu führen geſucht, 
daß ber Gar der peinlidhen Wltermative, in welcher 
er. fi, befindet, nidt anders als durch.. freiwillige 
Thronentfagung ſich entnehmen fönne. 

“ — Das „Morning Chronicle“ erhielt aus Berlin 
bie Nabriht, daß am 1. Zuli Abends die ruſſiſche 
Antwort auf die öfterreihiihe Sommation eingetroffen 
ei. Sie erflärt, dab Rubland bis zu. feinem legten 

— und feinem letzten Rubel. Widerftand leiften 
werde, 

— Fürft Goriſchakoff bat fein Hauptquartier am 
1. Zul nach Urſchiüſchey (Ureiefeni?), unfern Btojefi, 
verlegt. In der Moldau werben auf den nah Eies 
benbürgen führenden Heerftraßen Minen gelegt. 
Dreißig Kriegafchiffe der vereinigten 
engliſch⸗ franzoͤſiſchen Flotte, unter den Gommando 
Napiers, liegen Fampfgerüftet nur wenige See— 
meilen vor Kronftadt,. wofelbft jeden Mugenblid 
einem Angriffe eritgegengefehen wird. Die Stimmung 
in Peteräburg fol ſehr gebrädt fein. 

— Ein in Gependa en am 4. d. eingelaufener 
Dampfer brachte die NRachricht, daß Bomarfund 
am 26. und 27. v. M. abermald ' bombarbdirt 
morden if. Die ———— ſeien bedeutend bes 
ſchaͤdigt und alle Magazine von den Rafjen geräumt. 


— 





Zur ara 
Feier des Gufav-Adslph-Fefes, 
— „Speyer, am 5. Juli 1854. 
‚(Mus dein dortigen Anzeigeblatt) 3 — 





Wenn aus des Kampfes blutigen, Gefiben.;;, p 
Empor die junge Sant des Friedens ſprießt 
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Und wenn das Auge, das nur Thränen füllten, 
Den Morgen einer fhönen Zufunft grüßt: 
Dann flieht. der Gram aus dem gequälten Herz 
Und es vergibt das früh’re Reid, den Schmerz, 
Und nur von reinem Danfgefühl erhoben, 
Preist es des Echöpfers große Güte droben. 


Denn ſie verlaͤßt und nicht im Drang ber Beiden; 
Eie färkt des Slaubens Muth und Zuverfict; 
Ob Naht und Finfernig um uns ſich Breiten, 
Durch die fein. Eternenglanz der Hoffnung bricht, 
Ob und auch nirgends fich ein Ausweg zeigt 
Und drobend auf des Ungtüds Wolfe feigt: 
Die Glaubensfraft, die Gottes Geiſt geliehen, 
Laͤßt Angſt und Roth an ſich voräberzichen. 


Sie jagte nicht, wenn auch auf allen Wegen 
Liſt und Verfolgung rings ihr Neg gefpannı; 
Bon hohem Muth beſeelt, mit Gottes Segen 
Schied froh der Pilger aus dein Vaterland. 
Mit Gottes Kraft erfüllt, focht jener Held, 
anf für den Glauben auf dem Kampfesfeld. 
Dod endlich Fehri’ nad langem Etreit und Wuͤthen 


Ju's Land zurüd hinwieder Ruh und Frieden. 


Und wie des Winters Wolfen fi erfchliehen, 
Durchbrochen von des Lenzes Sonnenftrahl, 
Und in das lichte Metherblau zerfließen 
Und ſich mit Bluͤthen ſchmuͤcet Berg und That; 
Wie ſchäumend von dem Fels die Quelle ſpringt, 


Doch Har und ruhig ſich durch Wiefen ſchlingt: 


So legte ſich des Zwieipalts blut'ges Ringen 
Und Friede ſchwebt herab anf fanften Schwingen. 


Und Eorgen, Gram und Trübfal war entflohen, 
Bom Schmerz entbunden lebt die Seele auf; 
Rice ſchredte fie fortan des Feindes Drohen, 
Er wandte nimmer fie zum Pilgerlauf, 
Und ungertrennbar ſchloh ein Liebesband , . ... 
Das Herz zum: Herzen, und wob Hand in Hand; :.; 
Und’ von der Erde weg, von Weltgetümmel N 
War ſiets Ihr teiner- Mandeln dem Himmel, 


Und Fahre idwanden uud Fahrhundert wichen 
Grit jener ernſten ſchweren Beäfungepeit; .* 01. 
Doc nhter van ver Viauden ech gehen, 
Der fett geb gu auf get aid, Brömmigfeit, ,, ; 
Doch wenn Verſuchung auf des Lebens Bahn, 1... 
Zu Schein gelleidet focht den! Wand’rer any" ©) 


wart dürd) Grid Vo Reis er beyungen,? 

Wenn er nicht von ded Himmels Kraft durddrangen, 
Und Biele fhmadteten in fernen Sanden 

Und fehntengfih ingibrer Kirche Schooß; 

O6 ibık BUHURE in Ehneieunanen, ) 

Ihr Sehnen war umſonft un Nele 

Doch ob: vergebens auch iht Ruf exſcholl, 

Feſt war ihr Glauben, Kart; vertrauens voll 

Und ihre Zuverſicht zu Goit gewendet, —— —— 

Der Troſt in die gebeugte Serie finde. -— — 


Und endlich nun gab fi in den Genieinen 
Ihr Zammerruf, ihr Leib and Ang fi fund; 
Und wie allmälig Stern an Etern erſcheinen, 
Ihr Strahlenglanz Amfttedr·des Oimmels Rund, 
Und wie im, Mai, umweh, yom Sonn icht 
Knosp’ um Peine ra 
So fah man Liebe Herz zum Herzen einen 
Und fiebend wirken in den Hilfövereinen.. 


Sa, wirket fort und mög’ euch neu entflammen 
Das beurge Feſt zu beirger Liebesglut, 
ga, haltet thätig: bei dem Werk zufammen, 

Daß ſich beftärke der Betrübten Muth, - 

Und daß dereinft dad ganze deutihe Land j 

Die Lieb’ umfhlingt mit einem mädl’gen Band: 

Sa, bleibet fRetd vergint in Sturm und North: 

Denn eine feſte Burg if unfer Bott! 
L 


— — — — — — — 
Verantwortlicher Redacieur und Verleger Earl Georges. 


* 


ru 





— — — — * | eg nn — 
WMobilienverſteigetung. 

Montag, den- 10. Diefes und am den folgenden 

Tagen, Immer Morgens 9 aufangend, zu Sans 


dan vor der Behauſung des Erblaſſers, bei der Kirche, 
Herm Jobann, Jarob von Ber 


l 

Butöbefigers 
richten die zu. defien” Nachlaß gehörigen Mobilien 
öffentlich —— ern ih: 3 Ganapeed mit ger 


aſſen vie 
d 


polfterten Stühlen und 
eretärs, 5 Gommode,: 4, Pfeiler 
laden, 6 Racıttifche, 5 Schtänte, 
und 24 Strohftäble, 1 ee 
fehirm, 3 Vendules, 10 Sritgel, — Fernrohr, 
1 goldene Repitirubr, Silber», Borzel 

geräthe, Bettun 
und Büder verfchledenen Fnhalts, worunter ein Con⸗ 

Walter _ Scott’ 


verfationdlericon, - 
Schiller's Werke, 


fieln,; 2. onſole 4Se⸗ 


Mittwoch, den 12, Diefes, Rachmlttags 
Bıllbr,.igu Arzheim in der Behaujung des verlebten 
— won Gerichten, werden aus beſägter Verlaſſen⸗ 
haft öffentlichen Berfteigerung gebracht: 650 
Pier 4r, 1300 Liter, 47r, 5000 Liter SOr, 12,250 
@iter Sir, 8500 Liter .52r und 9500 Liter 5Ir gut 
und. rein ‚gehaltene Weine, 50 Zentner Heu und 
allerlei andere Grgenitänbe. 
amndau, den 4. Juli 1854. 
n VE LEE DE BE. Keller, k. Notar. 


J’ 


Mobilien ⸗Verſteigerung. 


Dienstag, den 11. lauf. Mis., 
A Bormittags 8 Uhr, zu Böchingen in 
Ader Wohnung der Berfteigerer, laſſen 
die Eheleute Dietrib Müller, 


e Tiſche, Stühle, Bertladen, 
BR Gommode, Kiederihrant, DA 
Glasſchrank, einen Wagen, 


Di NIH Pflug, Gone, Kartofelmüble, 
"up ko Bäfler verſchiedenen Subalte, ein 
DD yollftändiges Küferhandwerfzeug, 


Kücengeidire u. ſ. w. auf Zahlungstermin vers 
ſteigern. 
Landau, den 3. Zuli-1854. 
Der fönigl. Notar: 
K. 5. Köbler. 


Die lateiniſche Schule betreffend. 

Das unterzeichnete kgl. Subrectorat bringt zur 
allgemeinen Kenntniß, dab nad $. 29 der revidirten 
Ordnung der lateiniiben Schule die Aufnahme in die 
erfte Klaſſe der lateiniihen Schule durch eine Brüfung 
bedingt ift, ‚in welcher der Schüler nachzuwelſen bat, 
dab er einen feinem Alter entſprechenden Religion 
unterricht genofien und ben in den oberen Abtbeilungen 
der deutihen Schule behandelten Lehrſtoff ih Anger 
eignet habe, dann daß er in den einfachen Recuutigs- 
arten und in, den lateinifben Declinationen 
geübt. jei; ‚dab, jedoch nur bei, ber nächſten Auf- 
nabmöprüfung auf das legte Erforderniß voch 
nicht mit Strenge gehalten werde, woſern bie Brüf- 
linge den übrigen, Aufnahınd- Bedingungen bezüglich 
des Raiglonstmterricts und bes in den oberen Ab» 
theilungen ber beutiben Schulen behandelten Lehr 
ftoffes_vollfommen_entfprechen. 

Landau, den. 3, Zuli 1854. 

. Das kgl. Subrestorat. 
Seip. 


Photographifches Atelier. 

Den geehrter Kunftfreunden zeige idy hiermit an, 
daß ich nachſten Sonntag, den 9. d,, zur Aufnahme 
von Portraits nad Landau, komme.  efällige Auf- 
träge. für Landau und die Umgegend werden fort» 
währenp bei Hrn. 4. Schiefel in Landau angenommen, 
wo aud Proben meiner Arbeiten ausgeftellt find und 
die nähern Bedingungen mitgetheilt werden Fönnen. 
_ Branffurt a, M., im Zuli 1854. 

Herrmann Emden, 









EmpichtwWng" 
Unterzeichneter macht dem a * 
hierdurch bekannt, dab er das Geſchäft des Herrn 
Clauſonet, Bildhauer dabier, übernommen bat, 
Ale in das Bildner⸗Fach einſchlagende Arbeiten 
werden auf dad Kunſtgetreueſte ausgeführt, als: 
Religiöfe wie weltbiftoriiche Figuren, Grab» 
monumente in jedem beliebigen Bauftiele, wie: gorbiich, 
byzantinifh, joniih, griebifh 2.5; alle Stulatur⸗ 
arbeiten, nämlih in Gypo; aud der Gnpdmarmor 
in allen Farben, fomwie das Faſſen aller Arbeiten in 
jeder Farbe, das Vergolden in Glanz und matt. 
Ganz naturgetreu wird porträtirt in jeder ‚Or 
ferner werben Porträts in Gyps oder in jeder au 4 
Maffe gegoffen, Echniparbeiten, ale: a 
Möbelarbeiten in jedem Stiele und Geſchmade auß- 
geführt; auch alle Lad Arbeiten gemacht, 
Redit zahlreichen —— ſieht entgegen 
Landau, den 6. Juli 185 


Koh, 
Schüler des Mar —34 Vrofeſſot 
an der kgl. Alademie der bildenden Künite 
zu. München. 


Neue Badwannen —— zu vermierhen bei 
a. Durand in Landau. 
Anzeige 
Unterzeichneter bringt biermit zur 
— Kenntniß, daß er feine Wirthſchaft, ge 
f&ildet zum Daupbin, vis-A-vis der 
neuen Ruferne, eröffnet bat, und bittet feine, — 
und Gönner um geneigten Zuipruc. 
Landau, den 6. Juli 1854. 
ob. Rierb, 
Karlörube. Im Belige einer Vartle vo 
jähriger Boukskings- und PBaletot-Etoffe bin id im 
—— dieſelben zu den billigſten Preiſen Oben, 
nämlid : 
Das Baar Hofen (4 Ellen) von 3 fl. an, 
Den Paletot (3 Ellen) von 5 fl. 15 fr. Au. 
Zugleih empfehle id beftens mein neu affortirte® 
Lager in oben genannten Artifeln, dann —— in 
Wollen» und Pigues-Weften, fo wie Achten ee, 
Seligman 


aber 
Ritterftraße Nr. 14 neben dem 844 
zum Erbprinzen. 


Berloren: 
Im Innern der Stadt Landan eine filberne Uhr⸗ 
— Schlüſſel von einem amerilaniſchen 10 Cent⸗ 


Der Finder wird erſucht dieſes bei der Red. d. 
Bl. gegen eine gute. Belohnung abzugeben, 


Zu vermiethen. 

Bei Schmied Brüderle in Landbau * — 
Erde 4 Zimmer, 1 Küche und Holzpi farm 
ein groder Keller dazu abgegeben und Par * 
werde 


Druck der E, Seorges’ichen Buchdruckerel in Landau. 


Herrn: 9, Dejapelte in: Landau habe ih das 
Haupt-Depöt für die Rhein-Pfalz; meines Odontal- 
— 1 M., 26. Zuni 1 

urt a un 
I f J. F. —AX 


Odontalgin. : 


Diefes ‚alfeitin anerlannte Mittel 'gegen Zahn⸗ 

rheumatiſchen Geſichto und Obrenihmerz ver Flacon 

nebſt — iR nur allein aͤcht zu has 
ben bei 9 Delobelle n Landau. 


Zu verfaufen: 
In der Wanzkeimer Mühle. bei —— 
frifh angefommengs Redar⸗Gyps ⸗-Mehl bei . 
Er. Ber. Brunner. 
































Cours der Geibforten. 
vom 5. Juli 1 


J k. - 
Reue Rouisdior . ....:,:065 bb — 


——— .936 — 37 
Bre uß. Friedrichsd lern 10 10 nn ! 
—— 10:f1,,Stüde.. 943’, — 44'/, 
and-Ducaten .......54 — 35 
20-Franc,@tüde ...... 924 — 25 
Engliſche Souveraind.... 115 —.4 - 
Preußiſche Thaler . „..... 1 47%, _— 47°/s 
5 Sranfenthaler ....... 0, — 21 
Eiſenbahn-Actien: 


Ludwigshafen ⸗ Berbach 119 pCt. 
Warlmiliansdahn 102 pEt. 


1J 





Frucht : Mittelpreife. 







Pamen per Zentner 
ber — 
market, 







39 T, 
Landau ». 4 6..Zuli 14 
Edenkoben... I 1, Zuli 37 
Kaiferslautern |, 4, Juli 5l 

andel .,. .. nl { 36 
Reuftadt,. . ‚Juli 16 
Speyer.» «1 4. Zuli 52 
— 6. Zuli 367 
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Der Eilbote. 








Was gibt's Neues? 


Landau, am 12. Zuli. Die Zeitungen aus 
allen Gegenden find fortwährend bemüht durch Worte 
bes Troſtes und ber, Hoffnung die Theuerungsfrage 
zu bemeiftern; leider aber wird durch Troftesworte 
fein Sperling ſatt. Jedermann fieht es zwar ſelbſt 
ein, daß ein reicher Segen in ben Fluren vorhanden 
und daß wir am nahen Wendepunkt der für viele 
Menſchen mißlichen Verhältniſſe ſtehen; indeſſen bes 
barf es noch acht bis zehn warme Tage — Eonnen- 
ſchein — und Gerſte und Korn verfallen der Sichel 
— bie Frübfartoffeln erlangen ihre Reife. - Aber erft 
mit diefem Groteanfang hört auch die Urſache ber fo 
übergroßen Bettelei auf und Groß wie Klein finden 
in dieſen Tagen gewünſchte oder nicht gewünſchte 
Beihäftigung; damit aber mit der Befeitigung ber 
Urſache aub die Gewohnhelt aufhöre, das in 
faulem Müffiggang angewöhnte Umherſchleichen, das 
freche Belteln, von ſtaiken und robuſten Männern, 
eben folden Frauen und Kindern, müſſen dieſe ar» 
beitöfheuen Gewohnbeitöbettler von Zedermann 
fireng abgewieſen werben (hiebei find alte und ges 
brechliche Leute nicht gemeint), fonft mag es theuer 
oder wohlfeil fein, der Beitel. wird fi ftatt vermin« 
dern im berührten Falle eher vermehren, und was 
foll aus den heranwachſenden Kindern werden? — 

Was die nahe Ernte anbelangt, fo rätb ein alt 
erfahener Deconom, ber ſchon mehrfach nafle Fahre 
erlebte: „Die Frucht auf dem Halme ftarf reif wer⸗ 
„ben zu laffen, bann felbe zu fchneiden und alsbald 
"nach Haufe zu führen, ehe biefelbe ausgebreitet, durch 
mwieberfehrenden Regen dem Auswadhfen unterworfen 
„wird,“ " 

— In Sachſen hat fi eine Silogefellihaft ger 
bildet (zur Magazinirung des Getreides dur Bris 
vate); hierdurch fol den ertremen Schwanfungen der 
ige ſowohl im Snterefie der Broducenten, als 
enem der Gonfumenten vorgebeugt werben, 

— Das General:Gomite des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern hat zur Hebung der Geflügelzudht 
eine eigene Gommilfien niedergefeßt. 

— Aus ber Fifherzeugungsanftalt dieſes Vereins 
find bereits 40,000 Fiſche aus der Familie der Salme 
veriheilt worden. In Bayern befaflen ſich ſchon ges 
n. Berfonen mit der fünftlichen Fiſcherzeugungs⸗ 
m c. 


— Bei der am 15. d. M. ſtaufindenden ſeier⸗ 


1854. 


lichen Eröffnung der deutſchen Induſtrie-Ausſtellung 
in Münden werben fämmtliche dortige Geſangvereine 
unter Begleitung der im Glaspalafte aufgeftellten 


‚großartigen ei mitwirken. Der Eintrittspreis mit 
v 


Ausnahme bes ntags und Freitags ift auf 12 fr. 
feftgefegt und nur an den genannten beiden Tagen 
find 30 fr, zu zahlen, 


— Da während biefer Zeit die Fremdenpolizei 
befonder8 gebandhabt werden muß — haben fi Hins 
reifende jedenfalls mit Päfjen zu verfehen, 


— Aus allen Theilen Deutfhlandd lauten bie 
Berichte über den Stand ber Kartoffeln fortwährend 
gleich günftig. Die Frucht erweiſt ſich überall, wo 
man fie unterfucht oder als reif bereit ausgegraben 
bat, ald volfommen gefund und reichlich vorhanden, 
Auch in England und Itland fliehen die Kartoffeln 
vortrefflih und bat ſich bie jept noch feine Spur von 
der, Kranfpeit gezeigt. (In der Umgegend Frankfurts 
follen bereit neue Kartoffeln zu 10 fr. per Geſcheid 
verfauft werben.) 


— In Eöln wurden eben erfimals eine Partie 
Schweine aus Siebenbürgen und der Waladei zu 
Markt gebracht. Die Mepger ftritten. fi darum und 
wurde 17'/, Thlr, per 100 Pfand bezahlt. — Auch 
in Berlin hat der Eperulant gute Geſchäfte gemacht. 


— Zur — des Gewerbeweſens und — 
vortheilhaften Vertrieb induſtrieller Erzeugniſſe einiger 
Provinzen des Großherzogihums Hefien nach England, 
Amerika x., haben ſich zwei mit induſtriellen und 
merkantilen Renntnifien und Erfahrungen ausgerüſtete 
Männer, die HH. ©. C. Schott in Franffurt und 
und F. Genth in Mandpefter, erboten, eine Wctien« 
Sefelfchaft zu gründen, wenn bie Regierung eine 
Zinfengarantie von 4 pGt. auf eine noch zu beflim«- 
mende Zahl von Zahren übernehme. Es würden das 
durch viele unbeicbäftigte aber arbeitsfähige Hände, 
denen nur bie Gelegenheit fehlt, angemefjene, loh⸗ 
nende Beihäftigung finden, und liegt der Etändes 


fammer das Projelt gegenwärtig zur Prüfung vor. 


— Aud Mannheim, 2. Zull, wird geichrieben: 
Ein Beifpiel abſcheulicher Rohbeit eines bierländifchen 
Menfchen haben wir diefer Tage Hber den Dean 
berüber vernommen. Die 2efer erinnern ſich noch 
eines Brandunglüdes,- welches den Gafthof zum 
wRuffiihen Hof dahier vor mehr als Sahresrift 
ftarf befhädigte und mit Ruin bedrohte, Die Thätigfeit 
ber biefigen Feuerwehr hatte damals das Anberfte 
Unglüd abgewandt. Die Urfadye des Brandes fonnte 
nicht ermittelt werben. Mittlerweile war der Haud« 


knecht des Gafthofes nad Amerika ausgewandert, und 
von dorther nun fam die Kunde, daß bdiefer bie Ur⸗ 
fache des Brandes fe. Das Schreien einer Haus⸗ 
fage hatte den Menſchen längere Zeit moleflirt; ba 
hatte er das Thier eingefangen, über und über be» 
theert und in Flammen geſeht. Anſtatt außer dem 
Haufe zu verenden, wie ihr Duäler erwartet hatte, 
war das brennende Thier in der Todesangſt in jene 
Gerümpellammer aufwärts gefleitert, wo der Brand 
ausbrah und viele leicht -entzündbare Gegenflände 
aufgefveiddert waren. Tort war aud das Gerippe 
des Thieres nach gelöichtem Brande gefunden worden, 
ohne daß man begreifliher Weife ahnen fonnte, daß 
ed auf diefe Art umgelommen war, 

— Am 8. d. wurde im Städtchen Edenloben 
das Mllerhöchfte Geburtäfeft Ihrer Maj. der Königin 
Therefe durch Glodengeläute, Bölerfhüfle, Feſtgot⸗ 
tesdienft in den Kirchen beider Gonfeffionen und durch 
neue Ausihmädung der Straßen gefeiert. Gine Be- 
leudhtung war nicht angeordnet, um aber dem ber 
fannten Wohlthätigkeitäfinn der beiden Majeftäten zu 
entfpredhen, wurden 300 Laibe Brod unter die wahr- 
haft Dürftigen vertheilt, damit auch dieſe fid des 
hoben Feſttages erfreuen Fonnten. 

— Am 3, Zuli fand in Ludwigshafen bie Ge» 
neralverfammlung der Actionäre der pfälziihen Ma- 
rimiliandbahn- Rat. Cie wurde von dem Borftande 
des Berwaltungsratbes, Herrn Anwalt Mahla, 
eröffnet. Aus dem Rechenſchaftobericht der Direction 
heben wir Folgendes hervor: — 

Die Bedingungen, welchen fi die Geſellſchaft 
bezüglich der Borbeiführung der Bahn an der Buns 
desfeſtung Landau wmterziehen muß, find nun als 
feftgeftelt zu betrachten. Nach einer Mittbeilung der 
f. Genie-Direltion vom 12. v. Mio. find die auf 
Gorrection der Feungswerfe zum Zwede des Eiſen⸗ 
bahnbaues ſich erlaufenden Koften in allem auf die 
Summe von 116,064 fl. 42 fr. gefhägt, wobel die 
f. Mititärbehörde fi die Ausführung für Rechnung 
der Geſellſchaft ausdrädlich vorbehalten bat, 

In obiger Summe find einige Bauarbeiten mit 
eingerechnet, welche nach Ueberzeugung der Direktion, 
unbefhadet der militärifhen Zwede, füglid unter 
bleiben fönnten. Es wurden neuerdings Vorſtellun⸗ 
gen barüber gemacht; wenn, mie zu hoffen, darauf 

üdficht genommen wird, bürften bie Koften um eine 
nicht ganz unbedeutende Summe ermäßigt werden. 
us dem letzten Geſchäftoberichte der Direction 
geht hervor, daß bie f. Etaatdregierung einige Ab⸗ 
änderungen an ber primitiven Bahnridhtung zu ger 
nehmigen gerubt hatte, deren Zweck hauptſächlich das 
ein beftund, die Anklagekoſten thunlichſt zu vermins 
dern. Diefe Mbänderungen erforderten neue Terrain, 
Bermeffungen und Umarbeitungen, welde thätigft 
betrieben und rechtzeitig zur WBollendung gebracht 
wurden. Deren Rejultat it günftig ausgefallen, in« 
dem eine nie unbeträdtlide Summe an den Koften 
zur Herflellung des Bahnförpers eripart wird. 

Mittlerweile wurden au die Parzellar⸗Vermeſ⸗ 
fungen der zur Bahnanlage anzufaufenden Grund» 
ftüde vorgenommen; eine Arbeit, welche bei ber aufs 

ordentlichen Zerſtuͤclelung des Grund und Bodens 
a der Bialz ſehr viele Zeit erforderte. 
Su 21 Gemeinden war mit 2247. Grundeigen⸗ 


thümern zu verbandlen und waren 4300 Barzellen 
mit einem Flaͤchenmaß von 65,073 Muthen zu er« 
werben. Das — dleſer Verhandlungen und 
der nachfolgenden Vergleichs-Verſuche kann ein bes 
fried igendes genannt werden, indem mit 2000 Grund⸗ 
eigenthümern, fobin mit der Gefammtzabl, 
Raufact errichtet wurbe, und fämmtliche Srundbefiper 
die proviforifche Befigergreifung und den fofortigen 
Beginn des Bahnbaues zugeftanden haben, 

Die Prozeſſe, welche eingeleitet werden mußten, 
find in vollem Gange und werben, wie zu hoffen, 
alle im Laufe diefes Jahres erledigt werben. (Man 
fpricht jept von einer meiftentheild erfolgten Aus- 
gleihung. Anmerk. der Red.) 

Die Arbeiten zur Herftellung des Bahnlörpers 
wurden in 24 getrennten Arbeitdloofen ausgeboten, 
Das erfte Loos bei Neuftadt, veranfhlagt au 45,440 fl. 
wird wegen ber dortigen eigentbümlidhen Verbältniffe 
von der Gejellihaft auf eigene Rechnung ausgeführt. 

ingegen wurden bie übrigen zu 990,239 fl. veran- 
hlagten 23 Wrbeitsloofe au verſchiedene Com ⸗ 
pagnien von Bauunternehmern um die Summe von 


955,8379 fl., ſonach um ein Abgebot von 34,860 fl., 


oder durchſchnittlich 3"/, °/, des Anihlagpreifes zus 
geſchlagen. 

Im Laufe des verfloſſenen Winters konnte be⸗ 
—— Weiſe nicht ſehr viel mit Herflellung des 

ahnkörpers geſchehen, hingegen find die Arbelten 
feit dem Gintritt der beſſern Jahreszeit ſehr vorange⸗ 
ſchritten, mit Ausnahme jedoch einiger Bahnſtrecken, 
welche thaͤtiger betrieben werben loͤnnten. Gin ernſt⸗ 
lies Ginfhreiten gegen die Bauunternehmer wird 
dann ſicherlich erfolgen, wenn fie ihrer Berbindlickeit 
nit nabfommen, 

Die Bahn bedarf in allem 68,000 Stüd eichene 
Querſchwellen zur Unterlage der Schienen. Davon 
werden circa 33,000 Stüd durch Lieferanten zu dem 
Preis von durdfchnittlih 2 fl. 32 fr. per Stüd frei 
von allen Koften auf Drt und Stelle geliefert und 
der Reft aus den kgl. Staatswaldungen gegen die 
Forſttare begogen. 

Der Bedarf an Schienen beträgt 72,000 Zoll» 
centner. Die Lieferung wurde jdon im Raufe des 
Monated Februar 1853 an die Gifenbüttenwerfe von 
Gebrüder Stumm zu Neunkirchen, Adolph Krämer 
von der Duint und Gebrüder Krämer. von St, Ing 
bert zu dem Preis von 7 fl. 45 fr. per Gentner ver» 
geben. Der Grfolg bat bewieſen, dab es zwedmäßig 
war, bie Lieferung der Schienen bei guter Zeit zu 
vergeben, denn feitdem find die Gifenpreife bedeutend 
in die Höhe gegangen und wurden in neuerer Zeit 
von anderen Bahnen Echienenlieferungdverträge zu 
8 fl. 30 fr. bis 9 fl. per Gentuer abgeſchloſſen. 

Schon im Laufe des Monates Februar v. 3. 
wurden 12 2ocomotiven beftellt, und war: 6 Schnell» 
maſchinen in der Eßlinger Fabrit a 26,500 fl. per 
Stuͤck und 6 Guͤtermaſchinen bei Hertn v. Maffai In 
Münden a 27,300 fl. per Stuͤd. 

Endlich ift die Kieferung von 320 Kohlenwagen⸗ 
achſen nebſt Rädern an Ghriftian Dingler in Zwei⸗ 
brüden zu dem Preis von 13 fl. 50- fr, per Gentner 
vergeben worden. Eine Achſe mis ihren zwei Rädern 
miegt circa 11 Gentner, ſonach wird der Sag auf 
152 fl. 10 fr. zu Reben kommen. 


Wenn nicht ganz Unerwarieies dazwiſchen mmt, 
wenn indbefondere bie Bauunternehmer und Lieferanten 
ihre Termine einhalten, fo wird bie game Bahnlinie 
nächfted Jahr bei guter Zeit, mithin in einem 
Zeitranme von nicht zwei vollen Jahren vom Beginne 
der Bauarbeiten an gerechnet, zur Bollendung fom- 
men, was wohl ald ein befriedigended Refultat zu 
betrachten ift. 

Zubem fann bie Direction ber Generalverfamm:» 
"tung die beruhigende Berfiherung geben, daß Ueber⸗ 
eg melde auf die Solidität der Bauten ober 
den Koftenpunft nachtheilig einwirken fönnten, unter 
keiner Bedingung Ratıfinden dürfen. 

Was insbefondere den Koftenpunft anbelangt, 
fo unterliegt es jept fchon kaum einem Zmeifel mehr, 
daß bie Koftenvoranfdhläge nicht nur eingehalten, fons 
dern fogar aller Wahrſcheinlichkeit nad eine nicht uns 
bedeutende Eumme daran erfpart werben wird, 





Zapfenftreid. 


Landau, am 12. Juli. So vielfeitig bie 
Berichte von SKriegsihauplag in dem verſchledenen 
eitungen einlaufen, fo wenig erheblich erſcheinen die⸗ 
elben in jüngfter Zeit und fo verdient wohl vorerſt 
die Thatſache Erwähnung, daß die Rädantwort des 
ruffifhen Gabinets auf die Sommation Defterreichs 
eingetroffen if. Die Reue Preuß, Zeitung präcifirt 
biefe Antwort in folgender Welſe: „Rußland gench- 
By das durd das Wiener Protocol von den vier 
Maͤchten übernommene gemeinfcpaftlide Protectorat 
der Ehriften in der Türkei und verpflicte fih, das 
türfiihe Gebiet zu räumen, „wenn ein Gleiches auch 
„von den Weflmächten geſchähe und Defterreidh feine 
„Truppen nicht einrüden lafie. Rußland werde aus 


„ſtrategiſchen Gründen die Serethlinie befegt halten. - 


„Rußland fei bereit, auf Friedendunterhandlungen 
weinzugeben, wenn ihm die Garantie gegeben jei, 
—* nichts ihm Nachtheiliges unternommen 
„Werde, 

— Daß nad dem jegigen Stand ber Dinge an 
ein Zurüdgehen der Weflmädte nicht zu denken fel, 
iſt wohl begreiflich. Wielleiht donnerts jept ſchon bei 
Kronftabt und Sebaflopol, Um Barna fliehen 50,000 
Mann Hilfötruppen ſchlagfertig und Schamyl wird 
nun auch nicht lange mehr auf fib warten laffen, 
derſelbe foll feine Operationen ebenfalld gegen bie 
Küftenpunfte richten. General Bosquet fegt feinen 
Marih von Adrianopel nah Schumla fort. Die 
Blotten lagen vor Kurzem noch auf ihren nämlichen 
Anferplägen. 

— Die „R. 3. brachte geftern eine telegraphiſche 
Depefhe aus Wien, wornach die Rufien, unter Ge⸗ 
neral Andronifoff, in Wfien 34,000 Türken, unter 
Eelim Paſcha, auselnankergetrieben und 13 
Kanonen, 35 Bahneg-und 3 Kager erbeutet hätten, — 
ger beißt es aus Parie, die Türken hätten 34,000 

uffen volltändig geſchlagen und obige Beute ger 
madt. — Wer Recht bat, muß 


fi bald zeigen. . 
— Gine Divifion der ruſſiſchen Flotte ift dieſer 


Tage aus dem Hafen von Sebaſtopol heraußgefom» 


—* —* —* on * die —— ir 
gefeuert, wieder in den Hafen zurüdgegangen, Der 
nBurious® erlitt einige Beialaman. . 

— Der Fürft von Montenegro bat erflärt, ſich 
rublg au verhalten und alles mit Gemifienhaftigfeit 
zu vermeiden, was die Mißbilligung Deflerreihs et⸗ 
fahren fönnte. 

— Aus dem Königreihe Polen erfährt man, 
daB alle ruffifden Truppen Marſchbereltſchaft gegen 
Krakau zu erhalten haben. ; 

— Der Kölner Zeitung wird aus Baris ges 
fhrieben: Ich kann Ihnen aus beftunterrichteter Quelle 
mittheilen, daß feit ben erflen Tagen des vergangenen 
Monats ein geheimer Bevollmäctigter (Rublands?) 
in Waſhingion it, um mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten Unterhandlungen anzufnüpfen. 

— Fürft Paskewiiſch if nicht dem Tode nahe, 
wie mehrere Blätter melden, fondern beinahe wieder 
ganz bergeftellt. 

— Ein Dampfer brachte nad Copenhagen bie 
Nachricht, daß unter der Befagung von Kronftadt 
die Cholera ausgebrochen ſei. 

— Der „Soldatenfreund* ſchreibt weiter: „In 
Buchareſt verlautet, ed feinen in Kuſtendſche, einer 
——— an der Küſte der Dobtudſcha, bie in Varna 
n Garniſon gewefenen 2000 Aegyptier und 3500 
Türken bereitd audgefchifft worden, mm ſich mit dem 
über den Trajanswall rüdenden, aus 36,000 Mann 
beftebenden Hauptcorps zu vereinigen und gegen bie 
Anhöhen bei Babadagd Friegerifb vorzugehen, Diefe 
Rachricht ſtimmt mit jener, die wir aus Schumla ers 
halten, ziemlidy überein. 

— Die Balfan» Armee foll in voller Stärke 
gegen bie Donau berabmarfhiren und in Siliſtria 
und Ruſtſchuk Stellung nehmen. Bon einem Ueber⸗ 
fhreiten der Donau an biefen Bunften Seitens der 
Türfen fann nah dem übereingelommenen Kriegds 
plane der Oberfeldberren feine Rebe fein, weil bie 
Donaufürftenthämer dur andere Truppen befept 
werden. In Ruftihut werben Borbereitungen zum 
Gmpfange des türfifhen, franzöfifhen, engliſchen und 
des Dberfeldberrn einer vierten Großmacht (Deſtet⸗ 
rei) geitoffen. 

— Peiersburg, 30. Zuni. Des Kalferd Aus, 
flug auf einem Dampfer vor einigen Tagen galt einer 
Seeinfpertion in Bolge der Nachricht von der Ans 
näbernng der engliſch⸗franzöſiſchen Zlotte, bie, wie bie 
biefige „Bolizeizeitung“ meldete, bereits in die Nähe 
des Leuchtthurms von Tolbufhin und bes rothen 
Hügeld (Krasnaja gorka) gefommen if. Die Kund⸗ 
madung geſchah auf Befehl des Kalſers zur Bes 
rubigung der aufgeſchrecien Ginwohner, welche feit 
einiger Ber durch die Vorſichts-⸗ und Vertheidigungs⸗ 
Maßregeln in den in eg Here erklärten Stadt⸗ 
viertelm zwiſchen den drei Rewaarmen neuerdings 
von einigen Zweifeln über die Uneinnehmbarfelt Krons 
fabı’8 bewegt wurden. j 

— Bon da. Das englifh-frangöfiihe Geſchwa⸗ 
ber muß gute Lootſen haben, da ed am 24. 11’/, 
Meilen von bier vom Berge Sſojka fignalifirt wurde 
und am folgenden Tage auf der Höhe bed rothen 
Hügels in Sicht fam. Bon bier ſah man bie Schiffe 
in verſchiedenen Richtungen hin und ber ſich bewegen, 


voraus Fleine Dampfer, wahrfcheintih zum Sonbiren 
N beſtimmt, bald vorgebend, bald fi zurüd- 
ehend. 

— Nachrichten aus St, Peteroburg vom 2. Zul 
berichten, daß Schiffe der engliſchen Flotte bis auf 
eine Entfernung von ſechs Werften (etwas weniger 
als eine englifche Meile) gegen Kronftadt vorgegangen 
find. Am 2, Zuli war Se. Maj. der Kaijer von 
Rußland mit feiner Bamilie in: Peterhof, von wo bie 
Bewegungen der Schiffe durch Fernroͤhre deutlich 
wahrgenommen wurden. In Kronſtadt rüftet ſich 
Alles muthvoll und mit u zum bevor» 
fiehenden ernten Kampfe. er kaiſerlich ruſſiſche 
Geheimrath Fürſt v. Gortſchakoff hat die Reife von 
Et. Petersburg nach Wien in 4,, Tagen gemacht. 
Dieſe bedeutende Etrede dürfte ſicher noch nie in fürs 
zerer Zeit zurücdgelegt worden fein. Bon Et. Peters⸗ 
burg nah Warihau waren zur Reife nicht mehr ale 
drei Tage erforderlih. In Warſchau hatte derfelbe 
eine mehrftündige Beiprehung mit General Rüdiger. 

Die „Preuß. Gorr,” ſchreibt: Man meldet 
und von der ruffiich- preußifhen Gränge unter dem 
5.5. M., daß die englifhe Flotte einen Berluft von 
5 Kriegeoſchiffen durch eines der Forts, meldye die 
Seeſtraße nah Kronſtadt beden, erlitten haben fol. 
Wir haben geglaubt, diefe Nachricht, meldye und aus 
fonft verläßliher Quelle fommt, nicht vorenthalten zu 
bürfen, maden abe? darauf aufmerffam, daß, ‘ bei 
dem Mangel jeder nähern Angabe, ein Irrthum leicht 
Rattgefunden haben Fann, jedenfalls alfo nähere Nach⸗ 
richten abzuwarten fein werben. 


Verantwortlicher Nebarteur und Berleger Carl Georges, 
La — — — 


Weinverſteigerung in Mörzheim. 


Auf Anſuchen von Georg 
Michael Kopf, Outöbefiper 
Kin Mörzbeim und den Erben 
A ieiner verftorbenen Ghefrau, 
werden Dienflag, den 25. 
Juli 1854, des Vormittags 





N hy“ 


{ IA 


10 Uhr, in der Bebhaufung des Erflern folgende 
Weine verfleigert, als: <q a 


1) 1800 Liter 1848er, 
2) 4000 „ 1849er, 
3) 1400 „ 18öler, 
4) 2000 „ 1852er. 
Landau, den 10. Zuli 1854. 
Der königliche Notar: 
Helfert. 


Billig zu verfaufen: 


Ein fehr guter Wiener Blügel, 6°/,octavig. Wo? 
fagt die Redaction d. BI. — — 


Zu verkaufen;: 


Ein Paar fette, ganz ſchwere 
Ochſen, auf dem Geilweiler Hof, 
bei Siebeldingen. 


— 


Ameribanifches ¶ Dechſelgeſchaft 


Birgmermann & Co. im Sudwigshafen a / Ahein 
und Cincinnati Ohio. U. S. of N. A. 


Die Unterzeihneten geben Wechfel in beliebigen 
Sichten auf die Hauptftädte der Bereinigten Staaten 
von Rord-Amerifa ab; beforgen auch Incaſſo von 
Wechſeln und Bollmadten, überhaupt alle dleſer 
Brandye angehörigen Geſchäfte prompt und unter 
biliger Bedienung. 

Zimmermann & Ev, 


Für Wagner und Schreiner 


hiermit die Anzeige, daß ich noch 
jebr Schöne Vorräthe in biürrer 
Waare habe, ſowohl von allen Sor: 
ten Bord, Diehl, Latten und Nah: 
men, ald auch Eichen-, Tannen: 
und Eſchen-Wagnerſtangen, fo wie 
Being dürre buchene und eichene Rad⸗ 
elgen und Spegen. Wied: oder Heu⸗ 
Baume babe ich ebenfalls in belie- 
bigen Größen aus dem Schwarz 
wald erhalten. 
Offenbach, den 10. Juli 1854. 


3b. v. Gerichten, 
Holzhändler, 








Kommen: Se 
ben Sonntag, 
den 16. d. M f 





—— gutbeſetzter Harmonie⸗ 
Muſik ausgeſchenkt, wozu derſelbe höflichſt einladet. 
Landau, ben 12. Jull 1854. 
Daniel Heitz, 
zum ſchwarzen Bären, 





&ilbergranen Hanf 
lei Eonnenwirth in Bellbeim, zu ver⸗ 
aufen. BE. 4 





2otto 
Bei der am 6. Zuli in Münden flattgehabten 
1551. Ziehung find folgende Nunımern zum Vorſchein 
gefommen: “ 


59 A 75 sr 8 66 
Die nächfte Ziehung if zu Regensburg den 18, 
Schluß den 16. Juli. n 


Drud der GE, Georges’fdhen Buchbrurerei in Landau— 


Der 





Möchentliche Zeitungs-Rundſchau. 


Vandau, am 14. Juli. Während unſere 
Aufmerkſamkeit fortwährend auf die weitern Kriegs⸗ 
operatlonen im ent gerichtet iſt, hat ſich ganz 
unvorhergeſehen elite Muitär⸗Emeute in Madrid ges 
bildet und ift ein Ausbruch diefer Revolution, wie 
bereitö furz angedeutet, erfolgt. Die aufftändiidhen 
Truppen haben die Stadt verlafien; ihr Feldgeſchrei 
hieß: es lebe die Königin, Tod den Minfftern! Daß 
ed auf ben Umſturz der Regierung abgefeben war, 
bedarf Feiner weitern Auseinanderfegung. Die Kö- 
nigin war abmwefend, fehrte aber alabald nah Madrid 
zuräd, wo alle Vorbereitungen mit den treu geblies 
benen Truppen getroffen wurden, die Strafe ber 
Empörer auf dem Fuße folgen zu laffen, und fo 
rüdte der Kriegsminiſter, General Blafer, mit einer 
entfprehenden Truppenmacht und zahlreicher Artillerie 
den Auffländifhen nah, welde nicht minder ent« 
fblofien den Kampf annahmen. Das Treffen er- 
folgte am 30. Juni. Die Aufftändifhen veriuchten 
in wiederholten Angriffen die aufgeftellten Carree's 
der Regierungdtruppen zu durchbrechen; man lieh fie 
da auf 50, dort auf 20 Schritte heranrüden und 
dann jägte eine allgemeine Kartätfhenfalve, unter⸗ 
Rügt von dem anhaltenden Feuer der Infanterie, fie 
volftändig im die Flucht, wobei das Schlachtfeld mit 
Todten, Waffen und Pferden bededt war. Dies eine 
furze Undeutung von einer Schlacht, die Mitte im 
tiefften Frieden, in dem ſchönen Spanien, wie herge- 
zaubert ericheint. Madrid und das Land ift rubig. 
Es heißt, die Muffländifhen feien zerſprengt, getödtet, 
nefangen, ober flüchteten fi in die angrängenden 
Länder. Zudeffen. find hierbei wieder eine Mafle Sol⸗ 
Daten um's Leben gefommen, die Recht und Unrecht 
nicht zu unterſchelden verftanden, — Die Königin 
übt, wo nur mögli,. Gnade bei den Straferfennt« 
niſſen; fie iſt eine entſchiedene Feindin gegen alles 
Blutvergieben, Der Ausgang dieſes Speltakelſtückes 
iſt abzuwarten. 

— In Paris iR die Wittwe des Marſchalls 
Ney geſtorben. 

— Von da erfahren wir, daß es nun gelungen, 
ben Congreveſchen Raketen eine Tragweite von ftatt 
3000 "Meter ‘eine ſolche non 4000 bis 4300 Meter 
(mehr .ald eine Wegftimde) zu geben, ein Umfand; 
der. Den in den’ Häfen von Kronftadt und Sebaſtopoi 


eingeſchloſſenen Kriegsſchiffen ſehr beſchwerlich werr 
den fann, 
— Wiederholt wird verficbert, bie vereinigten 
Flotten feien bei Kronftadt in Schlachtordnung aufs ' 
eftellt und Admiral Rapier habe in England ange- 
agt, ob er darauf 106 gehen ſolle. Die Antwort 
of Ja lauten und das Bombardement foll begonnen 
aben. (?) 
— Berlin, 7. Juli. Aus Steltin vom 6. Juli 
Abende: Das Poſtdampfſchiff „Nagler“ ik in Stod» 
bolm angekommen und bringt bie Nachricht: vers 
wichenen Montag (3. Julh) fei in Etodholm von 
einem Angriff auf Kronftadt nod nichts befannt ges 
wefen, Berichte aus Nyftadt beftätigen bie wieder⸗ 
bolte Beſchiehung Bomarſunds. Laut Couriernady- 
richten wäre die Feſtung zerflört, und es feien eben 
Truppen au's Land gelegt worden, ald die Gouriere 
abgingen. Es hieß, Napiers Plan fei, die Flotten im 
Bomarjunder Hafen überwintern zu laſſen. 

— Grit wenn die bereits begonnene Einſchiffung 
der 20 bis‘ 24,000. franzöftfiben Landiruppen in 
Boulogne und: Galais bewerffielligt und mit biefen 
aud die entſprechende Artillerie im finniihen Meer- 
bufen angelangt fein wird, kann gegen Kronftadt ein 
enticheidender Schlag geführt werden. Den Dbers 
befehl über diefed Armeecorps hat General Baraguay⸗ 
d’Hilliers.. Engliſche Linienfbiffe werden zum Trans⸗ 
port verwende. Faͤllt Kronftadt, ift Petersburg 
ſchwer bedroht. 

— In Petersburg und Kronſtadt nimmt Die 
Cholera von Tag zu Tag zu; die Beftürgung iſt groß, 
denn zum äußeren fommt nun auch biefer Feind im 
Innern; (Mande wollen behaupten, died wäre blos 
ausgefprengt, um Napier dad Annähern oder Beſetzen 
Kronfladts vorläufig noch zu verleiden.) 

— Schon hieß ed, Fuͤrſt Paskewitſch fel in Uns 
guade gefallen. Sept aber wird geichrieben: 

— Gzernowig, 5. Zuni. Fuͤrſt Paskewitſch iR 
am"?2, Nachnnttagõ von Jaſſy auf, fein Gut in Vo— 
dolien gereist, um, wie es beißt, feine leidende Ge⸗ 
fundbeit- zu pflegen; die diplomatiſche Kanzlei und 
das Hauptquartier. folgen ihm größtenibeild. (Daraus 
folgt, daß er nicht in Ungnade gefallen.) 

— Nac einer telegraphiichen Depeihe aus Mar« 
ſeille it Womiral-- Bruat: am 30. Juni mit 8000 
Mann: vou der. Diyifion Borey durch den Bospor 
in’d Schwarze, Meer gelangt, Die Gapitäne der eins 
zelnen Kriegöſchiffe des Geſchwaders hatten verfiegelte 


Inſtructlonen erhalten. Es hieh all 


ein, dab ein 
große® Unternehmen devorſtehe. EN 
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— Indeſſen lefen wir-über bus do ſe SH ware. 


Meer dub etwas Neues: Das iſt, nach Gutzon, 
der Gharafter, den diefer flürmifhe Bonus in der 
Meinung feiner Rachbarn zu Gonftantinopel erlangt 
bat. Bon 1000 türkifchen Fahrzeugen, weiche altjähr« 
lih über feine Waffer ftreifen, beißt es, ſtranden und 
verunglüden ſelbſtverſtaͤndlich 500. Manchmal pflegt 
det Wind Mn Zeit von 2 Siunden aus allen Him⸗ 
melögegenden zu wehen und die Waffertiefen aufzus 
müblen, als wäre das Meer ein fiedender Keſſel. 
Dide Nebel verfinftern die Luft im Winter und als 
Folge davon halten die türkiſchen Schiffe unaufbörlich 
den Ginlauf eines Thales, Namens Falſch Bogay, 
für die Einfahrt zum Bosporus und ftranden bier 
beftändig. An jenen gefährlichen Seeöntlichkeiten kann 
man häufig Reichen treiben fchen, und wer ed noch 
nicht. weiß — und deren gibt es viele — fann ed 
bier: kennen lernen, daß die weiblichen Leihen auf dem 
Rüden und die männlihen mit dem Angeſicht nad 
unten treiben. Dies ift immer und überall der Fall. 
Schreiber diefer Zeilen hat diefe Thatſache allent« 
balben ohne Ausnahme gefunden, So werden auch 
bei Strandungen die weiblichen Leichen eber_als die 
männlichen. an den Etrand geworfen. In Gonftan- 
tinopel iſt das Schwarze Meer zum Sprichwort ge» 
worden; man fagt, daß Alles, was böfe jei, vom 
Schwarzen Meere fomme — die Belt, die Ruſſen, 
. Nebel und die Kälte — Alles von Schwatzen 
eere. 


— Die Ruffen ee ihren Rüdzug von 
Siliftria in der Nadıt vom 22. zum 23. Juni durch 
eine Kanonade. ie follen 50 vernagelte Feuers 
ſchlünde jurüdgelaffen haben. Ihr Geſammtverluſt 
vor Siliſtria betraͤgt 24,000 Mann, 

— Die Baſchi⸗Bozuks haben ſich bei Uſurgetl 
wirklich von dem ruſſiſchen General Androuikoff mit 
22,000 Mann überrumpeln laſſen. Der Uebermacht 
erliegend verloren fie 3000. Wann Selim Paſcha 
und Ahmet Paſcha dedten ihren Rüdzug. Beide 
wurden verwundet, 

— Nuss dem Piräus vom 2%, Juli vernimmt 
man, dab Chadſchi Petros von den Türken bis an 
die Gränzge Griechenlands gedrängt worden. 

— Die fpanifhen Aufſtändiſchen ziehen ſich auf 
dem Wege dur Eſtremadura nad Portugal zurück. 
Sie halten nirgends mehr Stand, Die Truppen ber 
Königin verfolgen fie unabläffig. 

In Paris kommen jetzt täglih 30 bis 40 
Gholerafälle (in den Epitälern) vor. 

— Hinſichtlich der kürzlich in Vatis bei ber Aufe 
führung des Schauſtücks „Shamyl* ſcharf geladenen 
Flinten wird nach genauer Unterſuchung ertlärt, daß 
es ſich dabei nicht um Kugeln, ſondern nur um einige 
Scrotförner handelte, die man in die Läufe geworfen; 
um den Theaterauffeher zu compromtittirem. 

— Dem „Siecle® zufolge wäre: der General 
Baraguey⸗d' Hilliers zum Beiehlähaber der nach der 
Oſtſee beſtimmten Landungs⸗Druppen ernannt, deren 
Abgang auf den 14. Zuli-anberaumt fein fol: Eng⸗ 


und Handelöfhiffen "untergebracht 


nebit einer Feldbatterie werden auf fr ben Kriego⸗ 
n. "Redynet 
man bierzu die ſchon auf der Flotte des Admirald 
Barfeval Defhenenes befindlide Marine-Infanterie, 
fo beläuft ſich die franzöſiſche Landungomacht Für bie 
Oſtſee auf 14,000 Mann. Mit einer engliihen Ber 
Bärkung würde. dies ein vollfändiges Armeecowpo 
den. '' s J uns u? ..# 

— Die ganze Armee, die der Marfhall Er. 
Armand zwiſchen dem 5. und. 10. Juli. bei: Barna 
unter der Hand baben follte, beträgt nach genauen 
Angaben 50—60,000 Maun Infanterie, 3000 ‚Bierde 
und 12 Feld-Batterien. Die obne Ihre Pferde ange⸗ 
fommenen beiden Hujarenregimenter follten ebenfalls 
bald remontirt fein. Zurüd blieb von den fämmt« 
lien 5 Divifionen ber frangöftidhen. Grpedition blos 
die aus den beiden Fremdenlegion-Regimentern bes 
ſtehende Brigade Garbuccio, die Bas Lager von Bus 
labir bejegt hielten, RE 

— Die aus allen Gegenden Frankreichs durch 
Bari ziehenden Truppentheile, die fib nach dem 
Nordlager begeben, halten jämmtlih in der großen 
Kaferne des Faubourg Poiffoniere ihren Raſttag. 
Diefe, ſowie die ganze Umgegend, bietet daher in der 
neueften Zeit einen äußerſt belebten und. mannidyfals 
tigen Anblid dar. In dem geräumigen innern Hof 
empfangen die Soldaten den Bejuch ihrer iefigen 
Landsleute oder Verwandten, in den Straßen wim« 
melt ed von Militärs, die fi die große Hauptflabt 
anjeben, von Marfetenderinnen, die Ginfäufe machen, 
von Frauenzimmern in wunderlihen Brovingialtrachten, 
die wahrſcheinlich ihre Männer, in, den ‚Krieg begleiten 
u. ſ. w. Auch auf den Boulevard erkennt man 
leicht, trog ihrer Givilfleidung; die neugierig auf und 
abfpazierenden Offiziere der durchlommenden Re 
gimenter, By 

— Nach den Wiener Blättern ift Feldzeug⸗ 
meiiter v. Heß in Begleitung «einer zahlreichen Ges 
neralität auf dem: Kriegsdampfer Albrecht“ am 
5, Juli Nabmittag in Orfowa, der Außerften öſter⸗ 
reichiſchen Graͤnzſtadt an der Donau (im Winfel der 
Wojwodina, Serbiens und der Walachei) einge» 


troffen. 
London, 6. Juli. Midſhlpmann Luras von 
wHecla®, der bei der Beihiehung „Bomarfund’s“ 
eine Bombe, die auf's Verdech gefallen war;: im’ 
—*8* geworfen hatte, ‚wurde: zum Lieutenant be⸗ 
Örbert, . U 
— Wichtig iſt die Nachricht, daß der Prinz von 
Preußen das Commando über das Armeecorps 
der preußlfhen Oftgränge übernimmt. » 
In Algier foften 100 Gier 16 Sols, 1: Rilo- 
gramm Fleiſch 9 Cold, 6 Pfund Brod 14 Sole 
(2 Sols — 3 fr.). — Die Ernte ift dafelbft außet- 
orbentlih reich ausgefallen, 
Varis, 9. d. Wegen der zunehmenden Stärfe 
des über Straßburg und Havre gehenden Auswan⸗ 
derungoſtroms aus Deutſchland und der Schweiz bat 
die Regierung, dem „Moniteur“ zufolge, aus: Rüds 


Land Liefert die Schiffe fie 6000 Maum uind bielleicht 
and feinerfeits ein Ernppencorps; eint e Anzabl 


— 


ſichten ber Bolttif und Humanität- eine aus faR 

fammtlichen Minifterien genommene Gommiffion nie⸗ 

dergefegt, um, nad dem Borgange anderer Staaten, 

—— Maßtegeln für dieſen Gegenſtand anzu⸗ 
nen. 


— Wien, 6. do. Die neue ruſſiſche Anleihe ift 
in Deſterreich total ‚mißglädt. Die von den inter» 
nebmern an biefige Banfhäufer gefandten Subſeriptions⸗ 
liften wurden umberübhrt zurüdgeichidt. 

— Oeſterreich hat wieder. einen Geſandten nach 
ber Schweiz gefchidt. 

— An 7. Zuli feierte der Kaifer von Rußland 
feinen 58ften Geburtätag. 

Im Badifhen find die Preiſe aller Brenn» 
und Rupbolz-Arten bedeutend gefliegen. 7 

— Die Stelle eined Vicegouverneurs der Bun» 
desfeſtung Mainz fol, nachdem Fürſt von „Hoben« 
ollern abgelehnt, dem vorherigen —* preußijchen 
— v. Bonin zugedacht ſein. So hört 


das F. 3 


— Eichen „Maigefangene*, in Zwidau befind⸗ 
lid, find ammeftirt, darmnter ein Saufmann, der zu 
15. Jahren detinirt warb und erſt feit ‚dreiviertel 
Zahren feſtſaßh. Ein Gerücht ſpricht aud von Ent- 
laſſung von 60 politiiden ®efangenen in Waldheim. 

— Die berühmte Sängerin Henriette. Sontag 
(Gräfin Roffi) iR am 11. Juni zu Merico an ber 
Cholera geftorben, 

— Man fpriht in Madrid Immer lauter von 


einer bevorftchenden Ausgleichung zwiſchen der Res - 


gierung und den oppofitioneflen Parteien. Bon ber 
erfiern erwartet man, daß fie gegen die befiegten 
Aufftändiiben Schonung üben werde. Die Rebellen 
jur immer mehr und in gänzlicher Auflöfung be» 
griffen. 

— {In den römifhen Staaten iſt die Ernte bei⸗ 
nahe vorüber und überall herrlich ausgefallen. 

Die f, £, öſterreichiſchen Truppen find in bie 
Walacheil bis jegt noch nicht eingerddt; alle gegen» 
Iheiligen Angaben find vorgreifend, 

— Die ruſſiſche Antwort auf bie öſterreichiſche 
Sommation wird noch immer verſchieden angegeben, 
Während die eine Zeitung von verſöhnlichem, frieds 
fertigen Tone, des Garen fpridt, will. die audere 
wieder das umgelehrte erfahren haben, 

— Dffigiele Berichte befagen, es feien im April, 
= 2* in engliſchen Gewaͤſſern 296 Schiffe 
geſcheitert 

— An 7. Juli wurde in Konſtanz die Suppen ⸗ 
8 außer Thaͤtigkeit gefegt und das Local ger 

offen. 


Zu gleicher Zeit ift in Frankfurt ber bpfün⸗ 
* Ey Brod um 2 fr, abgeihlagen und foftet 


Mainz, au die ganze Woche hindurch fehr fill bei 
weichenden Breifen, doch fanden fi für Walzen auch 
feine Abgeber in dem Preiöverhältnig der Halle. 
Koblfamen 18%, Mi; Weißmehl koſtet 15 fl. 20 fr., 
Roggenmehl 12 fl. 30 fr, per Halter von. 140° Pfb.; 
4 Bd. Roggendrod 18'/, fr, X 


An 7. Jull zeigte ſich der Geiteldehandel in 


on Landau. Auf unſerm Fruchtmarft am ad» 
gewicdhenen Donnerstag. bei vorher leerer Schranne) 
war. die neue Zufube fo ziemlich reichhaltig; bie 
Breife erlitten eher eine Meine, Erhöhung als einen 
Abſchlag. Neue Gerſte war ebenfalls aufgeſtellt; 
ber. Preis von 5 fl. 30 kr. per Gentmer konvenirte 
aber dem Verkäufer nicht. Kartoffeln auf dem Wochen⸗ 
markte waren. vlelfeitig ‚vorhanden; daß dieſe Frucht 
den gewünſchten Zeitigungdgrad fon erlangt babe, 
fan bei den fortwährenden Niederflägen nicht ge⸗ 
wärtiget. werden; leider werden in ben. Feldern ‚bie 
Kartoffeln. durch Diebftähle. jept ſchon ‚bedeutend im 
Unſpruch genommen und den Gigenibümern dadurch 
mehr. Schaden. zugefügt, als bei vollfommener Reife 
es der Hal fein würde. — Werden die Ortäbehörben 
allenthalben tuͤchtig einfdyreiten 3 
Ein Unglädsfall, der fi auf der Graͤfen⸗ 
hauſer⸗Lambrechter Schießftätte. zugetragen, wird jept 
allgemelu beſprochen; es fand. nämlih der. Mann, 
welcher die Schüffe zu controliren hatte, Hinter der 
Scheibe, ald ein Schüpe Feuer gab, und denfelben 
tobt niederfiredte. 

— Sn Reuftabt gaben am 12. do. bie beiben 
Bräulein Sophie. und. Ffabella Dulfen aus London, 
in Bereinigung des Gäcilien-Bereins, ein Concert — 
wohlbekannt auch in. Landbau. dur ibre genialen 
Leiſtungen —, der Applaus in Reuftadt war, wie 
früher bier, ein großartiger, und es fteht zu hoffen, 
daß bie. beiden. Dulfen vwielleiht fih aud in. einem 
Goncerte ded Muſik⸗Vereins dahier und mit ihren 
Vorträgen eine genußreiche und angenehme Unter« 
baltung bereiten werden; worauf wir Die Mufiffreunde 
ber Ilmgegend vorerſt aufmerffam maden, um fo 
mehr, als die heutige Thorfperre es auch Entfernteren 
möglid macht, dem Goncerte anzuwohnen. Be 

— In Niederhohftadt find in der Rat vom « 
Mittwod auf Donnerstag zwei Schenern abgebrannt, 
weldjes ebenfalls hohe Berüdfibtigung verdient, da, 
wie es heißt, Das Feuer fo raih um ſich griff, daß 
an eine Nadläffigfeit der Betheiligten, vorweg ruhige 
und befonnene Leute, nicht zu denken it, vielmehr 
darauf hingemiefen wird, daß eine ruchloſe Hand den 
Unglückofall gefliſſentlich hervorrief. Möge im gene» 
benen Falle. der Thäter recht bald ermittelt werben! 

— Landau, am 14. Zul. Wie wir aus zuver« 
täfiger. Quelle vernehmen, bat Ihre Majeſtaͤt die 
Rönigin Tberefe den. Wermften in einer Anzabl 
Dorfgemeinden in ber Umgebung von Edenkoben 
Unterftügungen von je 100 fl. zufließen laffen. 


Zapfenſtreich. 


— Straßburg, 11. Juli. Die Truppen, welche 
in den legten Tagen: bier durchkamen, um fi in das 
Lager von Bonlogne, und von dort nad) der Dftfee 
u begeben, zogen alle freudig und jubelnd ihrer Be⸗ 

—— entgegen. Sie verließen die Stadt unter 
dem Rufe: „8 lebe der Kaiſer!« Man verficert, 
dab noch einige Batterien Artillerie naͤchſtens unfere 
Beſatzung verlaffen werden. — 


ine weitere Reduction derſelben iſt nicht -mehr 
zuläflig, da: wir laum jo viel Mannſchaften zählen, 
als für den gemwöhnliden Dienft nothwendig find, 
‚Die, Spejialjüge, melde die Truppen von bier 
nab Paris führten, verliehen Abends 9 Uhr den 
Bahnhof, und famen andern Morgens nad 10 Uhr 
in der Haupiftabt an. Sämmtlige Mannſchaften find 
jegt auf das Bortrefflifte für das Gin» und Aus⸗ 
Reigen mit Sad und Pad eingeübt, 

— Nah mehrtägiger höchſt unbeftändiger Wit⸗ 
terung fcheint ib nun der eigentliche Eommer einges 
ſtellt zu haben. Die Nachrichten, welche aus allen Theis 
len Frankreichs in Betreff der Ernte einlaufen, lauten 
vortrefflid, und auf ſaͤmmtlichen Punkten find die 
©etreidepreife feit acht Tagen durchſchnitlich um 6 
bis 8 Franken für den Hectoliter gefallen, 

Die Kartoffeln ſtehen überall jehr prädtig, das 
gegen vernimmt man abermal® vielfade Klagen über 
die Traubenfranfheit, die ſich in verjihiedenen Bezirken 
des Elſaſſes zeigt. 

— Der Rhein war in ben legten Tagen außer- 
ordentlich gewachſen. Geſtern hatte er die Höbe von 
3,23 Metres erreicht, Auch defien NRebenflüffe find 
betraͤchtlich geftiegen, ohne bis jegt Bejorgniffe zu 
bieten, daß fie aus ihren Ufern treten. 

— Da .nun der Bau eines neuen Stadttheils 
mit einem: Ürbeiterquartier in Etraßburg von Eeite 
der Regierung genehmigt ift, fo hofft man auch, daß 
fi die Verhältniffe jo geflalten, um recht bald zur 
Ausführung zu fchreiten. Die nötbige Anleihe wird 
ſich ſeht leicht finden, zumal im Allgemeinen unfere 
ſtaͤdtiſchen Finanzen fehr geordnet find, Der Bau im 
Innern unferes Theaters if fo weit vorangerädt, 
daß die Gröffnung am Rapoleondtage (15. Auguft) 
ftattfinden fann 

— Chen, beim Schluſſe des Blattes, bringt die 
Karlsr. Zig. noch folgende telegraphiidhe Depeſchen: 

Baris, Mittwoch, 12. Juli. Der Kaifer iſt ges 
fiern nah Bonlogne abgereist. Heute findet: eine 
Revue und morgen die Einſchiffung der Truppen 
zu Galais flatt, der der Kaiſer beimohnen wird, 

„Borigen Freitag find 40,000 Türken bei Ruſt⸗ 
„ſchuk über die Donau gegangen und haben ®iurgewo 
„eingenommen, Die Rufen unter Generat Solmonoff 
„verloren 900 Mann.” Bürft Gortfchafoff ordnete 
den Rüdzug der zurüdweidenden Truppen an und 
kehrte dann nad Buchareſt zurüd, Tags darauf 
follte er, wabrſcheinlich zur Bertheidigung von 
—— mit 32,000 Mani 4 Meilen von ba vor 
rüden, 


Berantwortlicher Nebacteur und Berleger Earl Georges. 





Oüterverfteigerung in. Landau. I 
Donnerstag, den 20. Zult 1854, 
FIRE 2 Uhr, im Gafthaufe za den 

drei Königen, 

Werden auf Anfuhen von Chriſtoph Mems 
minger, Handelömann in Landau, folgende Liegen 
ſchaften, Landauer Bannes, zu eigem verfleigert, ale? 


2 nh BSGlDezimalen auf dem Horſt, im vierten 
Bahrweg, neben Witwe Frankenſtein und 
dem. Graben. 
2), 530. Dez. Ader allda, im vierten Fahrweg, 
neben Bhilipp Weygand und dem Graben, 
3) 46°, Dry. Uder allda, im dritten Fahrweg, 
‚neben Michael Müller und Georg Gautſch. 
4) 43 Dei. Ader allda, im zweiten Fahrweg, 
neben Georg Leit und Johann Hernier, 
Landau, deu 3. Zuli 1854. ° 
Der fönigl. Notar; 
Heſſert. 


aus⸗ und Garten-Verſteigerung. 

Die Kinder ber zu Landau verlebten Eheleute 
Herin Earl Chriſtoph Gelce, geweienen Gaft- 
wirkhs und Frau Anna Barbara Gerhard 
laffen tn Eigenthum verfteigern: 

J. Donnerstag, den 3. Auguft 1: 3., Nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zum Schwanen m 
Landau: \ 

32 Decimalen Pflanzgarten mit Gartenhaus 

und 29 Derimaten Ader im Zuftus, 2te Ges 

wann, Laudauer Banns, neben Yeonhard 

Sauer und Ehriftoph Herrmann. 

II. Breitag, den 4. Auguft darauf, Nachmittags 

2 Uber, zu Burrmweiler in der Krone: 

Ein Wohnbaus mit Scheuer, Keller, Hofs 
antheil, Pllanggärıhen und Zugehör, zu 
Burrweiler im Mitteldotfe gelegen, auf 11 
Decimalen Land, 

Landau, den 13. Juli 1854. 

Keller, f. Notar, 


Berfteigerung im Leihhauſe. 
Donnerstag, den 10. Auguft 1. $., 
a Morgens 9 Uhr, vor dem Locale der 
Anftalt dahier, werden bie verfallenen 
Pfänder von Wro, 12185 ce. (1. Mai 
1853) bis 15698 c. (31. Auguſt), 
fowie das Pfand 12065 c. verfteigert. 
Diefelben befteben It: goldenen und filbernen Taſchen⸗ 
ubren, wobei goldene Repetir- und filberne Cylinder⸗ 
uhren, goldene Ketten, Weſtenketichen, Brochen, Ringen, 
Obrringen, filbernen Löffeln und Reuchtern, Zagdflinten, 
Mäuteln, Kleidungsſtücken, Leinwand, Weihzeug, Bett: 
zeug, einem vollffändigen Goldſchmied— 
Werkzeuge ind fonftigen Gegenſtänden. 

Die Eigenthümer dieſer Bfänder können diefelben 
Bid zum 8. Müguft noch einlöfen.. Dagegen fann 
die Erneuerung der Pfandfdeine nur bis 
zum 7. Auguſt ftattfinden, 

Landau, den 13. Juli 1854. 


Die Verwaltung der Feibanfalıı 

Die, Vfandiceine . Rro. 2763,-3472,..5748 D. 
16506. C, find den Gigentbümern abhanden gefomuen, 
vor deren Ankauf gewarnt wird, — 
Die Verwaltung der Leihanſtalt in Landau. 
ilbergrauen Hauf — 

bat Boſſert, Eoniienwirth in Bellheim, muDene 


faufen. u ae 







% 


Derfleigerung von Hofaliten. 

Freitag, den 11. Auguſt 1854, Nachmittags 

3 Uhr, zu Pirmaſens im Gafthaufe zum Lamm, wird 
auf Anfteben der Wittwe und Erben des auf dem 
Stiedenbdacher⸗HPof, Gemeinde Eypenbrunn, verlebten 
Gursbefigerd Marr Schang, der Abtheilung halber, 
auf Termine verfeigert: 

I. Das Stiedenbadherhofant, Eppenbrunner Ban⸗ 
nes, beftehend in Wohnung mit Scheuer, 
Stallungen, Schoppen, Gärten und gut 
eingerichtetet Sägmühle, 

108 Tagwerf BWiefen, 
56 »' * Wderland, 


20 [7 Wald, 
53 ” Weidland und 
12 ” et. 
11. Das Kalefeyerbofgut, Eppenbrunner Bannes, 


beftehend in 2 Wobnhaͤuſern mit Scheuer, 
Stallungen, Hof und Gärten — 42 Tag» 
werf Aderland, 22 Tagwerk Wiefen, 7'/, 
Tagwerk Weide, 1 Tagwerk Wald, 

Beide Hofgüter- liegen beifammen und 
eignen fi wegen ihrer günftigen Sage mitten 
in Staatswaldungen, wo dem Gigenibümer 
Selegenheit geboten, alle Eorten Hölzer um 
die billigften Preife zu befommen — und in 
der Näbe der franzöſiſchen Gränze, zum Bes 
triebe eines großen Holz- und Waarenhandels, 
welcher auch feit vielen Fahren mit dem beften 
Grfolge betrieben wurde. 

111. Das Hilfter Out, gelegen in dem Orte und 
auf der Gemarfung von Hi, beflehend in 
Mohnbaus mit Eceuer, Etallungen, Hof 
und Gärten, 30° Tagmwerf Aderland und 
4 Tagwerk Wieſen. 

Pirmaſens, den 13. Juli 1854. 
Gerlach, kgl. Rotär, 


Verpachtung einer Bierbrauerei. 
Dienstag, den 15. Auguſt nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Wirthohauſe von Friedtich Bub da⸗ 
bier, werden nachbeſchriebene, den minderjährigen Kin⸗ 
dern der allba verlebten Eheleute Auguft Abraham 
Abreſch, mweiland Bierbrauer und Qutsbefiger und 


ber Helena geb. Rau gehörigen Liegenſchaften, 

nämlich : 
1) Gin an der Haupifiraße babier gelegenes 
Wohn, und Wirthſchafts ⸗Gebaͤude mit ges 


mölbtem Keller, Stallungen und Hofraum, 
2) Ein an der Rittergartenftraße ftebendes, an 
vorbezeihneteds Haus jedoch unmittelbar. ans 
grängendes Brauereir-®ebäude mit 3 Kellern, 
Malzdürre, Schrotmühle, einem Keſſel für 
30 Ohm und allen fonftigen, zum Beiriebe 
einer bedentenden Bierbrauerei gehörigen Gins 

richtungen, und 

3) Gin vor der biefigen Stadt in fhönfter Lage 
gelegener „Bierkeller mit Garten-Anlagen 
— — ————— Bas — 
an den t ; 
aud können diefe Objecte vorher aus freier Hand in 


7 den verehrten Herren Bürgermeiftern zu Be— 


P 


Vacht gegeben werden, und bellebe ſich, mer hierüber 
Ausfunfe zu erhalten wunſcht, deßhalb in franfirten 
Anfragen an den Vormund der minderjährigen @igen«- 
thümer, Herrn 3 P. Abreſch, Rentner, dahier 
wohnbaft, oder am den Unterzeichneten zu wenden, 
Neuſtadt a. d. D., ben. 11, Zuli 1854. 
Werner, fol. Rotär. 


Anzeige und Empfehlung 2 

Der Unterzeichnete bringt hiermit ergebenft 7 
2 Anzeige, daß er feit längerer Zeit ale 
Uhrenmacher nicht nur in Taſchen ⸗ und Zimmer: 
1e. Übren, fondern aud in Thurm / oder Kirchen⸗ 

] uhren Berellungen in Neubau und ebenfo in 
Reparaturen aufs genauefte nnd befte beiorgte. 
Gr empfiehlt ſich nun noch im Befondern 


ftellungen, fowohl in Neubau als in Repara— 
2 turen und ftändiger Unterhaltung mangelhafter 
Kirchen ⸗ oder Thurmuhren unter Zufierung $ 
genauer und ſchneller Beforgung. 


Landau, den 14. Zuli 1854. 
Wendel Hahn, Uhrenmadher, 
— 


Sir Wagner und Schreiner 


ermit die Anzeige, daß ich noch 
ſehr fchöne Vorräthe in dürrer 
Waare habe, ſowohl von allen Sor⸗ 
ten Bord, Diehl, Latten und Rab: 
men, als auch Eichen-, Tannen 
und Eſchen-Wagnerſtangen, ſo wie 
ganz duͤrre buchene und eichene Rabd- 
—— und Spegen. Wies⸗ oder Heu⸗ 
Baͤume habe ich ebenfalls in belie— 
bigen Größen aus dem Schwarz— 
wald erhalten. 

Offenbach, den 10. Juli 1854. 


Sb. v. Gerichten, 
Holzhändler. 


Marinilian Bra, Zabnarzt aus 
Speyer, trifft Dienstag, den 18. Diefes, in Landau 
ein, und ift mährend einiger Tage im Gaſthof zum 
Schwanen (Bolt) zu ſprechen. 


- Zu verfaufen: 
Eine ganz neue WBjaitige Zither, unter zwei bie 
Wahl, um ganz billigen Preis, bei 
.. Gottfried Kebler, 
Wagnermeifter in Landau. 








Muſik⸗ Verein. 
Mittwoch, den 19. Juli 1854, 


Anfong 7 Uhr — Ende 9 Uhr. 
Es gewährt dem Berein befondered Vergnügen, 
hinzufügen zu fönnen, daß das berühmte Künftler- 
paar, Fräulein Sophie Dulken, Bianikin und 
* Fräulein Iſabella Dulfen, Birtuofin auf ‚der 
Goncertina, die freundlihe Zujage gemadt bat, in 
diefem Goncerte aufzutreten, was anmit zur ſtenntniß⸗ 
nahme auswärtiner Mufiffreunde auf biefem Wege 
gebracht wird. Im Programme das Nähere, 


Ameritaniiches Wechielgefchäft 
von 


Bimmermann & Co. in Fudwigshafen a / Uhein 

und Cineinnati Ohio. U. S. of N. A. 

Die Unterzeichneten geben Wechſel in beliebigen 
Sichten auf die Hauprftäbte der Vereinigten Staaten 
von Rord-Amerifa ab; beforgen auch Incaſſo von 
Wechſeln und Vollmachten, überhaupt alle dieſer 
Branche angehörigen Geſchäfte prompt und unter 
billiger. Bedienung. 


Zimmermann & Ep, 
Wein: Berfauf. 





in Garlörube. 


Zu verfaufen: 
Sn der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern 
frifch angefommenes Neckar-Gyps -Mehl bei 
Fr. Bet. Brunner, 


Fruchtbranntiwein 
zum Anfegen, ebenio 
Fruchteffig 
zum Ginmaden, empfiehlt 
Aug. Schimpff im Landau, 


RR — — 
Unterzeichneter erflärt hierdurch die in Nro. 54 
diefes Blattes publizirte Geihäfts-llebernabme für 
nichtig. 
B. Koch, Bildhauer in Yandau, . 





Zu verfaufen: 


Gin Paar fette, ganz ſchwere 
Bel sein, auf dem Geilweiler Hof, 
bei Siebeldingen; 


Evutrs der Geldiorten 
‚vom 12. Juli. 1854, 


’ fl. fr, 
Reue Louisb'or 22. 0...104 bi — 
a air een. 9 36 — 37 
reuß. $riedrihsd’or ....10 8 — 0 
—— 10%:f.,Stüde.. 944, — 85", 
»Ducaten ons. 34 — 35 
20⸗Francs / Stuͤcke DE Be Er u 9 25 — % 
Gngliibe Souveraind.... 1145 — 47 
Breußiihe Thaler... .. 147% — AT’ 
5 Brantenipaler „2... 220% — A 


Eiſenbahn-Actien: 


Ludwigshafen⸗ Berbach 117°/, pCt. 
Marimiliansbahn 101/. y&t. 





Brod: Tage 
der Stadt Landau vom 14. Juli 1854. 


Ein Kreuzerbroͤdchen foll —* 3'/, Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausſchniti für 1 fr. 3'/, Loth. Gin Groſcheu⸗ 
brod fol wiegen 11 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß- 
brod foften 20'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod koſten 
Ale 1°, Kilogramm Halbweißbrod koſten 18'/, Er. 
3 Kilogramm Halbweißbrod often 37 Fr. 1'/, Kilo» 
— Schwarzbrod koſten 16, fr. 3 Kilogramm 

chwarzorod koſten 33 fr. Halbweißbrod im Aus« 
ſchnitt für 1 fr, 4'/, Loth. Gin rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 9 Loth. 





Frucht : Mittelpreife, 












Namen Datum per Zentner, 
der des 
Märkte] Marktes. 





fl. fr. F fr. fl. fr.ifl. ir. ſi. fr, 
Landau . 413. Juli |9 45|7 2517 4317 18/6 15 
Evenfoben . . | 8. Zult [——[7 1117 2717 66 20 
Kaiferslautern 111. Juli [9 2016 548 —|7 16/5 50 
Randel.... 12. Juli —— — — | -—— 
Neuftadt ... III. Zuli 9 4017 137 346 59/6 12 
Speyer. . . . fit. Zuli 22/6 407 20 ——|6 17 
Zweitrüden . [13. Juli J1033l6 5118 24i——I5 32 


Korn & 180 Po. 12 1.43 tr. — Gerſte ü 


Mainz, 7. Juli. Waizen & Mn 179.3. — 
1 x 
Hafer a 120 Biv. 7 fl. 15 fr, 


Druck der C. Georges’ichen Buchtruckerei in Landau. J 





Zeitfhwingen. 


Landau, am. 19. Juli, Statt uufere: Leſer 
mit Nachrichten vom Kriegefhauplap, wie es u. a. 
haͤufig geſchieht, tüchtig anzupuffen, wollen wir dies⸗ 
mal Umgang von ſolchen Berichten nehmen, in, fofern 
Grofartiged am Schiuffe des Blattes nicht zu derich⸗ 
ten ift und und nad dem umfeben, was noth thut, 
oder noth thun könnte! Leider haben unfere 
Reben bis heute noch nicht alle verblübt, und fo 
müßte noch eine aͤußerſt günftige Witterung andauernd 
ih einftellen, wenn noch ein mittelmäßiger Wein er» 
zielt werben dürfte; jo lauten ſelbſt alle Berichte von 
Auswärts und in manchen Gegenden bat der Wurm 
fehr viel zerſtört. Sowohl in Fraukreich als in au⸗ 
bern Gegenden zeigen: ſich bereits aud Spuren der 
Fraubenfraufgeit, Wir. balten ed daher für Pflicht, 
den Weinbergbefigern jene Mittel befannt zu geben, 
welche bereits mit Bortheil gegen dieſe Calamität anr 
gewendet wurden, „obibon bis heute bei und Epuren 
„der Weinfranfheit, „Gott fei Dauf!-“ no nie 
„gends vorgefommen find.“ 

Hilaire, Befiger fehr großer Weinberge Imı franz. 
Depatrt. —— nahm eine Auflöfung von 1 Rilogr. 
blauem Bitriol in 100 Litres Wafler ‘und begoh dar 
mit, naddem die erſten Friebe am‘ Wurzelftode der 
Rebe weggeicitten worden waren, denfelben mit je 
einem Litre der Fluͤſſigkeit. Hiedurch bat: Hilaire 
feine Beinpflanzungen vollfommen von der Krankheit 
freigebalten, und wer ibm das nachahmte, erntete 
nur gelunde Trauben. In England hat ein Gärtner 
das nämlide Refultat erreicht, indem er alle franfen 
Blätter fofort vom Etode abpflüdte. Dieſes Igiere 
Mittel ſcheint uns ſehr erfolgreich zu fein, 

Ein weiteres als ficher wirkendes Mittel veröf- 
fentliht Herr Seyffer, Direktor der Gartenbaugefell- 
fhaft in Stuttgart. Bekanntlich hat fid die Kraufs 
beit am Rärffien dann erft eingefteflt, weun bie Trauben 
ſchon herangewachſen, anfingen welch zu. werden und 
fo hat Herr Seyffert Ende Auguſt v. 3. den Verſuch 
mit einem flüffigen Erttact der Aſche angeftellt, Es 
wurde nämlich gewöhnlide Holzaſchenlauge bereitet 
und die Traubenftöde mit diefer Lauge vermittelſt 
einer. Handfprige (Gieffanne) tüchtig durdipript. 
Nach einigen Tagen fing der Schimmel zu verſchwin⸗ 
den am, einige jbon an den Gfielen mad, Beeren 
etwas wmelfe Trauben wurden flraffer und nachdem 
biefed Beiprigen wiederholt worden, geigte ſich fein 
Schimmel mehr, in die. Trauben fam ein frifcheres 
Leben, fie fingen bald fidy zu färben an und murben 


Landau in der Pfalz, den 20. Juli 





vonfommen ſchön und reif. Bel den günftigen Res 
fultaten, welche durch dieſes Mittel erzielt wurden, 
nimmt Herr Seyffer keinen Anftand, jedem Weinberg« 
befiger die gewöhnliche Holzaſchenlauge zur Bertreis 
bung des fo leidigen Uebels, als cin erprobtes und 


als das mohlfeilite Mittel zu empfehlen. Die ums 


faffende Beſchreibung findet fi in den Blättern des 
landwirtbihaftliden Vereins, Nro. 12, welche auf 
jebein Bürgermeifteramt nadgelefen werden faun. So 
eine Abhandlung von 8, G, ne in welder ſtatt 
der Holzafdlauge eine dünne Auflöfung von ſchwarzer 
Schmierfeife empfohlen wird, 

— Indeſſen vernehmen wir aud, daß die Weins 
preife ar der ordinären Sorten, In Folge der pre= 
fären ‚Ausfiht auf die fommende Weinlefe, fi allent« 
halben bedeutend erhöhen — leider allein aus dleſer 
Urſache — und ninımt ein Guropa-Amerifaner in 
den nähflen Tagen, angeblih 30 Fuder Mittelweln, 
mit in feine neue Heimath — ein Zeichen, daß In 
der neuen Welt das Biertrinfen den Höhepunft nod 
nicht erreicht hat, wie in Europa, und leider felbft 
in manden Beinländern — und daß ferner unfere 
dortigen Brüder den wohlgemeinten Rath von Clau— 
dius noch zu beberzigen wiſſen: 

Der Wein erfreut des Menſchen Herz 

Und gibt ihm Muth und Kraft zum Leben u. f. w. 

— Nur den wenigften Leuten, welde Bier rin» 
fen, dürfte ed befannt fein, daß der Name dieſes 
©etränfes aus dem Lateinifhen und zwar aus dem 
Zeitworte „bibere“ «ırinfen) abgeleitet if. Auf 
—* Ableitung verweist Grimm in feinem Wörter- 
uche. 

— In Bayern werden jährlich durchſchnittlich 
60,000 Centuer Hopfen gebaut, wovon 45,000 Gent» 
ner zur, Bierergeugung in Bayern verwendıt werden, 
während der Ueberſchuß von 15,000 Gentner nad 
Norddessibland, Braufreih und der Schweiz ver« 
fauft wird; - z 

— Die vorbergefagte AOtägige Regenperiode bed 
Medardys (8. Juni)’ hatte am 18. d. ihr Ende er 
weicht; auch dieſe Vorherſage iſt leider richtig. einge⸗ 
troffen, möge nun, wenigfiens fo lange, ein heiterer 
Himmel mit Sonnenfhein ſich einſtellen, als es ſeit⸗ 
dem geregnet hat. Was wäre das für ein Jubel für 
Millionen, wenn Die Frucht in den Feldern bei hel⸗ 
lem und trodenenm Weiter eingeheimfet werden fönnte; 
in diefem Halle die ſchog haib aufgegebene, Weinleie 
und erfennen.Hrfe: daß der Menſch wohl denkt, aber 
die allweife gütige Vorſehung alles zum Beiten lenkt, 
Die Wettergläjer find in die Höhe gegangen, bie 
Spinnen befjern ihre Netze aus. 


yon. 
uf Wochen ma — 4 4 
Samſtag —— dem lleinen u... 


mit neuen Rartoffeln zum Verkaufe anfgeftell 5: jeder... „| 


eisfamer Gärtner hatte nebfidem einen Stumpen 

rübfartoffeln neben fi ſtehen. Die Breife minderten 
fih daber nad dem vorhergehenden Marfitage von 
34 und 32 fr. auf nur 20 fr. dad Meb. 

— Zu dem demnädftigen Rübenbau wollen wir 
die Betheiligten auf ein neues Verfahren aufmerkjam 
machen: „Gin großer Bortheil beim Rüdendaw if 
das tiefe Auflodern des Erdbodens vermittelt des 
Untergrundpfluges. Gin Sandwirtb im franz. Depars 
tement Galvados hat dadurch, daß er den zu Rüben 
beflimmten Boden in einer Tiefe von 2—2"/, Fuß 
gelodert, nicht nur Rüben von außerordentlicher Größe, 
fondern au pro Hectare 90,000 Kilo (circa 450 Etr. 
pro preuß. Morgen) geerntet. Durch möglichfte Ber⸗ 
tiefung des Bodens wird den Pflanzen nidt nur ein 
tiefered Gindringen in den Boden, jondern aud «in 
dichterer Etand ermoͤglichet.“ — Meber, nach Diefer 
Angabe, gemachte Grfahrungen erwartet der Bote 
feiner Zeit gefällige Mittheilungen und hofft derfelbe, 
daß vielfache Verfuche angeftellt werden, denn Bor- 
wärts | ruft die Zeit, ab mit dem alten Schlendrtian. 

— Gin englifder Arzt bat zur Geltung gebradt, 
daß Schweine, die täglich eine Portion Leberthran 
erhalten, bei der Mäftung einen aufferordentlichen 
Grfolg erlangen. Gin Schwein erhält täglid 2 Uns 
en (nur nicht mehr) neben dem übrigen Futter; Die 
Fhiere freffen daun weniger ald andere, werden aber 
viel ſchneller fett, erhalten feftes Bleifh und werden 
auf dem Londoner Markt zu beſſeren Preiſen verfauft. 
Für Schweine zum Heranziehen (fleinere) if 1 Uuze 
pro Tag die angemefjene Gabe, Der Leberthran 
wird dem andern Sutter beigemifcht, das Ganze mohl 
umgerührt. 

— „Die gelbe Lupine,“ deren Bedeutfamfeit für 
ben Aderbau erft feit wenigen Jahren erfannt if, 
trat früber nicht felten als Zierpflange in den @ärten 
auf und wurde fpäter jehr vereinzelt und ausnahme- 
weife zur Gründüngung Fultivirt, bis die Refultate 
ihred Anbaues als Körnerfruct befannt wurden, 

Die Anregung zur erweiterten Kultur für den 
legteren Zwed ging von den Bauern des Ofterburger 
Kreifed im Preuß. Regierungd:Bezirf Wagdeburg 
aus, Bald — die größeren Wirthſchaften der 
Nachbarſchaft, der Anbau dehnte ſich immer weiter 
aus und uͤberall begleiteten ihn fo glückliche Erfolge, 
daß man wohl annehmen darf, ed wird diefe Frucht 
zu einem neuen Aufſchwunge der Landwirtbihaft auf 
nicht wenigen Bodenklaffen Deutihlands die Beran- 
laffung geben. 

Diefe fegensreihe Einwirkung muß um fo des 
deutender erſcheinen, als fie fidy ganz befonders auf 
jenen Bobenarten geltend macht, welden höhere Er« 
träge abzugemwinnen nicht möglich ſchien. Ch 

— „Thaer, Schmalz und Schmerz" x. rechnen 
30 Bid. Heuwerth täglich für eine große Kuh, welde 
reichlich Milch geben und zugleih an Fleiſch zunehmen 
fol; Wedberlin verlangt 25 Pfd., Pabſt und: von 
Lengerfe 22 Pfd,, Schweiger gar nur 20 Pfd. Nach 
Thaer bedarf eine mittelgroße Kuh, um ihr Leben 
zu friften, täglid an Butter 12 Pfd. Heuwerth. — 
Genauer find die Angaben von Dombasle, welcher 


Iebenden Gewichts 2-5 


auf ben Geniner Tebenden GSewichis 3—A Bid. und 


von Manro (wie Burger), weiche auf den. & 

Did. Heu annimmt. Im 
Ganzen ift anzunehmen, daß jede Fütterung unter 
24 Bid. Heumwerib täglich nur eine erhaltende, nicht 
aber eine bereihernde genannt werben kann. 

— „Moderne Holzſchuhe.“ Zu Ransbach in 
Nafjau werden jegt in einer Fabrik Holzihube ge- 
macht, die. gang die Form lederner dub haben, 
und eben fo leicht find, wie diefe. Sohlen und Fal- 
ten find ſogar, ſcharf gezeichnet, angebracht, mit 
einem Glanzlad angeſtrichen, fo daß fie mie 
audfehen. ‚Sie drüden den Fuß in feiner Weife, find 
ſpottbillig und Fönnen Allen empfohlen werden, bie 
viel im Näfje zu ſtehen oder zu gehen haben, ferner 
Landleuten im Winter in Scheuern und Ställen ıc. 
Der Berfertiger bat die Kunft in Belgien gelernt, 
arbeitet mit zwei Gefellen und kann kaum die Rad 
frage befriedigen. Wer Luft bat, folde Schuhe zu 
kaufen, wende fi nur directe an Herru Fabrifanten: 
Wilhelm Steuber zu Ransbach im Herzogthum Naſſau. 
(Auch ein Fingerzeig für Diejenigen, welche mit der⸗ 
gleichen Waare handeln.) i 

— „Müblen-nduftrie der Vereinigten Staaten,* 
In Rocheſter allein eriftiren 23 Mahlmühlen mit 111 
Bängen, welche mit Ausnahme von 8 Gängen fämmt- 
li für den Handel in Thärigfeit find. Jeder Gang 
liefert durchſchnittlich 60 Fäfler, die Rocheſtermüͤhlen 
zufammen 6660 Bäffer, einzelne Mühlen 800 Faͤſſer 
täglich. In Dowego arbeiten gegenwärtig 17 Maͤh⸗ 
len mit 90 Gaͤngen, welche täglich 9000 Häffer Mehl 
(a Faß oder Barrel 196 engl. Pfd. netto) zu liefern 
im Stande find, 

— Mit Freuden eıbliden wir die Thätigfelt, mit 
welcher in.unferer Umgebung jegt Bartenanlagen und 
Baumpflangungen in’s Leben gerufen werden, erlau⸗ 
ben und aber, auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu 
maden, der in diefen Anlagen nicht allgujelten vors 
fommt, nämlih das zu nahe Zufammenfegen ‚der 
Bäume. Die Entfernung der Bäume in der Obft- 
anlage fol bei völlig ausgewadfenen, großen Bän« 
men fo weit fein, daß dieſelben Luft und Sonne wie 
auch ihre Rahrung binlänglid erhalten; bei Uepfel⸗ 
und Birnbäumen 36—40', bei Nuß- und Raftanien« 
bäumen 40—50', bei Rirfhen», Pflaumen» und 
Zwerfhgendäumen 20—25', bei Maulbeerbäumen, 
Bfıfiben, Apriloſen, Mandeln, Dnittenftämmen 15 
bis 18°. Das zu enge Sepen ift ein großer Rach⸗ 
theil, es fehle den Bäumen mit der Zeit nicht nur an 
Luft und Sonne, fondern aub an Nahrung und das 
durch reduciren ſich in der Folge oft Die fhönften Obft« 
anlagen auf Null. Biel Aefle, viel Laub aber feine 
oder höchſt unvolllommene, nie recht reife Früchte. 
— Und nun. noch eine gemachte Erfahrung: 
Im Jahre 1851 kam der: Reps auf gleiche Weiſe 
nad Haus, wie in. dem beurigen, Diejenigen, welche 
das Product ungepugt auffpeiherten und noch fo oft 
ummendeten, erbielten grogigen Reps; ber: gepupte 
lieferte reines und vorzügliches Del, ' . ET 
vu Machfcbrift. Eine der wichtigſten Nachrichten, 
aus welchen zu erjehen, daß ber Waffentanı "bald 
großartig beginnen wird, iſt jene: aus Schumta, 
nad welder am: 4; d, fämmtlibe. Divifionsceommants 
danten, Stabochefs und Oberfeldherrn ber engliſch⸗ 


i Truppen int Haupfquartiere von: Omer 
ro 


—5 ein ffen find 
— —* haben die Tarten die Donau bei 
Giurgewo mit 4200 Mann unter Qmuer Paſcha 


uͤberſchritten; das Corps beſteht aus 30,000 Türken 
und 12,000 Wann ber genannten Hilfötruppen ; naͤchſt 
eben genannter Stadt fand bereits auch ein Ilfüns 
biger Kampf ftatt, in weldem die Ruflen gefhlagen 
und 900 Wann verloren haben. Die Aufregung in 
Buchareſt iſt unbefchreiblib, da ed faum mehr zu bes 
weifeln, daß die vereinigte Armee auf die Haupt⸗ 
abt marſchite. 

— Nah oben gemeldten Gefechten find mehr 
als 150 Wagen mit Berwundeten in Buchareſt ans 
gefommen; man zählt darunter beitäufig 80 Offiziere: 

— So beißt ed auch, faum bat ſich (in Buchareſt) 
die Nachricht vom Rüdzuge der Ruſſen verbreitet, fo 
zeigten ſich Deputationen aus den Dörfern, melde 
baten, der Armee folgen zu Dürfen, um den allgemeinen 
Schlädtereien, die. ihnen bevorftchen, zu entgehen; fie 
wurden nad der Waladyei gewiefen und 5000 Fa⸗ 
milien haben bereits ihre Heimath verlaffen. 

— Briefe aus der Moldau: fpreden von fillen 
Vorbereitungen der Ruffen zum Rüdyug über den 
Pruth; wenn dieſes nicht freimilig geſchieht, fo könnte 
diefer Rüdzug bald mit Waffengewalt erzwungen 
werben. 

— Mömiral Rapier fol feiner Regierung ger 
meldet haben, er finde feine Flotte ftarf genug, um 
fomohl Kronftadt wie Smweaborg zu demoliren. 

— Daß bie nöthigen Landungstruppen mit hin⸗ 
länglibem Material jegt unterwegs find, beflätiget 
fi; der Kalfer Napoleon hatte Biel Heeresabtheilung 
mod) kurz vor der Einſchiffung auf englifhen Schiffen 
in Boulogne gemuſtert. 

— Aus Wien wird berichtet, die Sendung 
von Gortſchakoff fei total geſcheitert, der Krieg uns 
vermeidliid und es dürfte fonach in ben naͤchſten 
nut ein thaͤtiges Borgehen Defterreihs erwartet 
werden. 

— So fommt auch aud Odeſſa bie verläffige 
Nachricht, nad welder bie vereinigten Flotten, 58 
Segel ftarf, am 6. d. auf der Höhe von Touela, in 
ber Richtung gegen Sebaftopol fieuernd, geſehen 
wurden, Auch bier wird fi der Vorhang, der über 
dem Dunkeln ſchwebt, bald lüften. 

— Fuͤrſt Paokewitſch ift am 3. d. von Berk nad) 
Mobiler abgegangen; der. Fürft wird an dem Kriege 
keinen Antbeil mebr nebmen, 

— Wie es den ruffiihen Feldherrn mit ihren 
Operationen fortwährend ſchiecht ergeht, ebenfo übel 
wird dem Gzaren bei feinem neuen Anlehen mitgefpielt: 
in Wien befommt er nichts, in Berlin nichts, in Ham» 
burg nichts, in Amfterdam nicht viel, in Fraufreich 
und England wird der Vertrieb ruffiiher Staatd- 
papiere gar als ſchweres Berbreden geahndet — 
wirklich jehr ſchlimm! a 

— Die neueften telegraphiſchen Depefchen melden 
aus den Donaufürftenihümern: Die drei vereinigten 
Armeen rüden gegen die ruſſiſche Macht vor, Omer 
Bajha mit 75,000 Mann gegen Bucareft, Zwilhen 
auurgewe und Fateſchti erhielt die rufiihe Nachhut 
eine Schlappe; unter ihren 700 Berwundeten befinden 
ſich auch zwei Generaͤle. Es wird eine Schlacht er⸗ 


wartet. In Bucareft it man in größter Angſt, da 
es wahrfheinlih dort zum Zufammenftog fommt. 

— Die ruffiihen Bulletins lauten nicht mehr fo 
—A— als feither. Eines der legten (über die 
freiwillige [1] Aufhebung der ve Sa von Eiliftria) 
begnügt fi, ſtolz auszurufen: Die Türken wagten 
fogar nit, unfern Radıtrab zu verfolgen! — Wie 
bie vorherftehende Depeſche zeigt, haben fie es zwiſchen 
®. und F. allerdings gewagt! 

— Aud) in Beteröburg ficht man lange Befichter, 
feit gefangene engliſche Seeleute offen und laut ger 
fagt, ihre Difiziere wären von der @innehmbarfeit 
Sweaborg’d und Kronftadt'8, der „uneinnehmbaren* 
Bollwerle, feſt überzeugt. 

— Die Zahl der mach der Oſtſee zu befördern⸗ 
den engliſchen Zandtruppen beträgt 30,000 Mann. 

— Schweden foll erflärt haben, nur dann mit 
den Weitmäcten geben zu können, wenn dieſe die 
Gränzgen Rublands von 1792 wiederherfiellen. 

— Der tapfern Befagung von Silifiria fol durch 
Translocirung nah Barna einige Ruhe gewährt 
werden. Bon 700 rtilleriften find nad Aufhebung 
der Belagerung nur nod 120 übrig geweſen. 

— Buchareſt if von den Türken beſetzt worben. 
Die englifsfrangöfifbe Armee war mit thätig. 

— AS in Bucareft die erfte Nachricht von dem 
Einrürfen der öfterreihifhen Truppen in die Walachei 
eintraf, bemädtigte fi ein. nicht zu unterdrüdender 
Jubel der Bevölkerung, als wenn dieje aus einem 
läfigen Kerker in die ewige Freiheit geſetzt wor⸗ 
den wäre, 

— Während der „Pf. Ztg.“ telegraphifh aus 
Bien gemeldet wird, die Gortibafoffjhe Sendung 
% total mißglüdt und der Krieg unvermeidlid, bes 
agen andere Berichte, es feien noch nicht alle Frier 
benshoffuungen aufgegeben. 

— Yu Würzburg wurde am 15. d. eine Bartie 
Korn zu 19 fl. per Schäffel verfauft, wofür die In— 
haberin vor 8 Tagen 40 fl. verlangte und ein Gebot 
von 36 fl. ausfchlug. 

— Die aus ihren Ufern getretene Kinzig bat in 
zwei Gemeinden des bayer. Landgerichts Orb für 
10,000 fl. Heu weggeſchwemmt. 

— Sn Memel tödtete der Blig einen Bädersd- 
fohn vor dem Badofen. Der Strahl-fuhr den Schorn- 
fein herab und befchädigte weiter nichts. 

— Deuiſchland hat gegenwärtig 1200 Meilen 
— und verſehen uͤber 1700 Locomotiven den 

enſt. 
— Ein Wollenbruch iſt Urſache, daß ber Main 
in Oberfranken über feine Ufer trat und nicht wenig 
Schaden anrichtete. — Auch in Sachſen, Böhmen, 
ber Schweiz, Branfreih 1, haben Wolfenbrüde uns 
geheures Uubeil geftiftet, 

— Der Dampfihififahrtscapitain Gg. Lermann 
in Würzburg, welcher im Jahre 1841 den erſten 
Dampfer auf dem Maine fteuerte, erhielt von König 
Mar für langjährige treue Dienfte die filberne Ehren: 
münze des bayer. Kron⸗Ordens. 

— Die Schiffe der ebengenannten Geſellſchaft 
haben im 2. Quartal d. 3. zwiſchen Göln und Würz- 
burg 57,215 Berfonen und 112,591 Gentner Güter, 
mit einer Ginnahme von 121,968 fl. 47 fr. befördert. 

— UEine telegr. Depeſche meldet dem „Br. J.“ 


8* Rue, * * vun hung der deutichen 

nduflries ellung hat dieſen tag gegen 
durch ra den. König und in Basen 
5, Maj. der Königin in ſehr feierlicher,,; glängender 
Weile fattgefunden. . 66 war ein ſchönes Belt ‚bes 
deutichen Gewerbfleibes! 

— Der König. und die Königin von Preußen 
werben gegen das Snde diefed Monats ſich auf etwa 
zwei Tage nah Münden begeben, 

— Zu Mogerien haben ‚fi die Kabylen den Ab⸗ 

zug eined großen Theild der franzöfiiben Truppen 
nad der Türkei zu Nutz gemacht und. die Zurüdger 
bliebenen empfindlich beſchaͤdigt. r 
O’Donnel, an der Spige der ſpaniſchen Aufe 
ftändifhen ftehend, hat in legten Tagen no Zulauf 
von 4 Gompagnien Infanterie und 300 Reitern er» 
alten und. bat circa 4000. Mann um ſich. Eine 
00 Köpfe ftarfe Diebsbande  foll die Gelegenheit 
wahrnehmen, ihr Geſchaͤft ungeflört betreiben u fön« 
nen. — Der frangöfiihe Geſandte fol der Königin 
die Rotbwendigfeit eines theilweiſen Perſonenwechſels 
im Gabinet begreiflih gemacht haben. 

— Gin von Amerika berüber gefommener Agent 
foll mit Epanien wegen Abtretung Guba’s an die 
Union unterbandeln, 


Verantwortlicher Nevacteur und Verleger Carl Georges. 


ee ge 
Dienstag, den 1. Auguft 1854, Vormittags 9 Uhr, 
zu Landau vor ihrer Behaufung in der Kirchgaſſe, 
laffen Herr Johann Treiber, Mepger zu Landau, 
und bie Kinder feiner verlebten Ehefrau, Therefia 
eb. Graßmüd, öffentlich verfteigern: 3 Ganapees, 
Commode, 5 Schränfe, 6 Tiſche, 18 Stühle, 
6 Beitladen, 4 Rachttiſchchen, 6 Spiegel, 2 große 
Herbfibütten, Bettung, Getüch, Brauenfleider, Kuͤchen⸗ 
geihirr und allerlei andere Gegenftände, 
Landau, den 15. Zult 1854. 
Keller, f. Notar. 


Haudverfleigerung. 
Montag, den 31. Zuli - 1854, 
2 Uhr, zu Landau im Gafthanfe zu den 3 Königen, 
Fi Herr Johann Treiber, Mepger zu Landau, 
öffentlih auf Eigenthum verfteigern: 
Ein dreiftödiges Wohnhaus mit 2 Kellern, 
Hof, Brunnen und fonftigen Zugebörungen, 
elegen zu Landau an der Kirdgaffe neben 
acob Fath und Mathins Zieht, 
Mit diefem Haufe. werden noch abgegeben: 
a) Eine vollftändige Einrichtung zur Kaffees 
wirthſchaft, worunter namentlid: 1 neues, 
* Billard ſammt Zugehör, 3 Pfeiler⸗ 
egel mit Goldrahmen, 1hübſche Wanduhr, 
7 Zifbe und 24 Stuͤhle; und 
b) 12 Käffer, zufammen von 226 Ohm Gehalt, 
alle weingrün und in gutem Zufande. 
Landau, den 15. Zuli 1854. . 
Keller, k. Rotar. 





t Ude, 


Rahmittage - 


—— een 1 
Dimmermanıı & Co. in Surwigehafen a / Uhein 


und Cineinnati Ohio. A. 

Die Unterzeichneten geben Werhfel in beliebigen 
Sichten auf die HanpiMädte ber. Vereinigten Staaten 
von Roıd-Amerita ad; bejorgen auch Jucaſſo How 
Wechſeln und Vollmachten, überhaupt ‚alle, di 
Branche angehörigen Geihäfte prompt und unter 
billiger Bedienung. z 
Zimmermann &.Eo. - . 

Uwmzeige 

Bei den Erben bes verlebten Delmüllerd Frau; 
Dietrich zu Herrheim iſt aus freier Hand zu. vers 
aufen: 


Gin dort in ber geraden Straße liegendes 

zweiftödiges Wohnhaus mit angebanter Stal⸗ 

lung, Delmühle (Robmühle), Scheuer mit 

Stall und fünf Schweinfällen; nebſt Pflanz⸗ 
und DObfgarten, 
Landau, den 17. Zuli 1854. 

Im Namen der Abrigen 

J. Stamer. 


Eben: 


anffurt a. M. 
Ein glatthäriger gelber Hühnerhund, mit 
langem Behäng und abgehauener Rutbe, ift fammt 
Kette und Halsband abhanden gefommen. Zudem 
vor defien Ankauf gewarnt wird, wird demjenigen eine 
Belohnung von 3 Brabanter Thalern 

von der Brönner’iden Fabrif wacht ber den» 
felben zurädbringt oder bie erſte zuverläjlige Auskunft 
über denſelben ertheilt. 

Näheres bei der Rebaction diefed Blattes, 

Die Unterzeichneten find. in den Stand -geiept, 
dur fortwährende Geſchaͤftoverbindung Gelder nad 
allen Richtungen Amerifa’s zu befornen. 

a wird die größte Pünktlichkeit, fo. wie bie 
biligite Berechnung zugefidert. 

Ingenheim, den 18. Zuli 1854. 
zen | Gigarrenfabrifanten. 

Die Pfandfeine Rro, 2763. 3472. 5748 D. 
16506 ©. find den-Eigenthüämern abhanden gefommen, 
vor deren Anfauf gewarnt wird. 

Die Verwaltung der Leihanftalt in Landau. 


Auf den Abriß zu verfaufen: 
Ein einfödiged Wohnhaus von eihen eiuftäm- 
migem Holze, 4 Meter in ber Breite und 9 Meter in 
der Länge. Dieſes Haus wird auf Berlangen- au 
auf Credit abgeachen, bei 
. Bfirrmann jr. in Heuchelheim. 
Anzeige und Empfehlung. 28 
Sch beehre mich hiermit zur Anzeige zu bringen, 
daß ich mein Geſchaͤft ald Kupferſchmied angefangen 
babe und alle in mein Fach einfhlagende Reparaturen, 
fowie audy neue Arbeiten auf's Schnellſte und Pünft- 
lichſte beforge, 
Edenkoben, den 18, Juli 1854. 
icolans Göring. 


Drüd der 6, Grorges’ichen Buchdruckerei in Landau. 








Der Eilbote, 





.. geitfhwingen. 


Landau, am 2%. Juli. Wir haben kurgſich 
darauf Hingedentet, Daß mit der Eröffnung der Eiſen⸗ 
Bahr der Verkehr auch für Laudau und die yarze 
Umgegend ein lehhafter zu werden verfpricht, zumal’ 
aud die Yogefiftie Gebirgs⸗Keite, mit ihren einzeln 
daflebenden und felfam geformten Felſen-Coloſſen, 
andere Partien, mie z. B. die Kalmit u. f. w., den Blid 
des Wanderes höchſt angenehm überraiden müſſen 
und daber eben fo, wie der berrlihe Dom in Speyer, 
von Reifenden aller‘ Länder unbeftreitbar fortwährend 
beucht werden dürften, zumak wenn eine vermehrtt 
Kenutniß diefer pradtvollen Gegend durch eigene An« 
f&auung gewonnen fein wird. Beigefügt haben wit, 
daß and die fo reijeluftigen Engländer nicht aus« 
bleiben dürften, da ihnen dann die Möglichkeit fo 
keicht gegeben fein wird, die Reichsveſte Trifels bei 
Unnmeiler zu bejuben, wo einſtens König. Richard 
verhaftet war. 54 
Wohlbekannt iR es, daß die Burg Trifels langes 
bin auch als Staatsgefaͤngniß heuutzt wurde, indefjen 
unter allen Gefangenen, die ‚bier verhaftet waren; 
bleibt jedoch der merfwürdinfte jener ritterlihe König 
von Eugland, Michard Löwenber;. ne 

‘ Wenn audy ſeibſt gleichgeitige Geſchichtſchreiber, 
wie Matheus Paris, von dieſem Umſtande feine 
Grmähnung ıhäten, f6 würde dod des Königs Ge⸗ 
faugenſchaft auf dem Trifeld aus feinem eigenen, 
an ſeine Mutter im England gerichteten Brief, bins 
reibend' dargethan fein; dieſe in Latein geſchrie⸗ 
bene authentifbe Urkunde befindet · ſich in Staates 
VUrchiv von London, und erſchien zuerſt in Rymer's 
Anualen. — * 

Belannilich hatte ſich König Richard von Gugr 
fand in Paläftina ‚durch feinen: "Stolz; und Ueber 
muth den Haß mehrerer freuzfahrenden Kürften‘ zu ⸗ 
gezogen, namenttid hatte er den Herzog Reopeld von 
Defterreib, durch Wegnabme und Beidhimpfung 
feines Heerbanners, von den Zinnen der Feſtung 
Ptolomais (St. Jean d’Acre) in Eyrien, ſchwer 
beleidiget; al num der — Ruͤdkehr ans 
dem gelobten Lande durch einen Sturm an die Küſte 
von Dalmatien verſchlagen wurde, und ſich genötbigt 
fah, vertleidet und unter Annahme eines fremden 
Rahien, bes Hetzo Gebiet zu dardmandern, wurde 
er In einem Landſtaͤdichen nahe bei Wien entberdt, 


verhaftet, und von dem radilihtigen Herzog den 
20, December. 1192 auf das fefte Echloh Thierftein 
an der Donau in fihern Gewahrſam gebracht. 
Leopold übergab fodann im folgenden Yabre feinen 
boben Gefangenen dem Kaifer Heinrid VI., der 
lepterm gleichfalls perfönlib abhold war, indem er 
ibn in Betreff der in Eicilien ausgebrochenen Uns 
ruhen in Verdacht hatte, und awar für eine Summe 
von, 60,000 Mark ledigen Silbers; auf dieſe Art 
wurde Nihard im Jahre 1193, Mitwohs vor 
DRern, an des Kaiſers Abgeordnete fiberliefert und, 
von dort auf den Trifels, und zwar nad der An— 
gabe ded erwähnten Geſchichtſchreiberg Matheus 
Baris, in ein unterirdiſches Gefängniß gelegt, aus 
weldem. vor ihm fein Gefangener Tebendtg entlaffen 
worden war. — Ei 
Aus obenerwaähnlein und hiet in der Ueberſetzung 
mitgetheilten. Schreiben Richards geht jedod her» 
vor, wie deſſen VBerbaftung auf, diefer Reichsvefte 
uue von Furzer Dauer geweſen fein muß, da er 
diefem zufolge fi fibon den 19. April des Jahres 
1193 zu Hagenau befand, wo dazumal, der. Kaiſer 
Heinrih VI, fein Hoflager aufgeſchiggen hatte, und 
wo aud did Königs Kanzler aus London zu ihm 
gefommen. war. in — 
Schreiben, des Königs Nichard now England 
an feine Muiter, die Königin ‚Eleonore, und: an feine 
" 30 Magiftraten in England... 


„Richard, von, Gottes Gnaden, König von 
Bugland, Herzog don ‚Normandie und Wquitanien, 
Sräf von Anjow; enıbietet feiner vielgelleblen Mutter, 
der Königin von Gngland, fo wie feinen Magifträten 
und allen ſelnen Getteuen in England; feinen Gruß: 
Euch ſammtlich fei hiermit kund und zu wiſſen 
gethan,; daßnachden Unſere viek ‚getreuen Hubert; 
der ährwürbige Biſchof von Sallebury, und MBit: 
beim; der Veptonator Unſerer Ktirche zur’ Weiligen 
Maria, von Uns gefbieden, Unfer vielgeliebtet Kanſiet 
Wilhelm; Biſchof von Eiy, ſich zu Uns verfügte; 
dureh ‚deffen’sreme Vermittimug zmiiden dem’ aae 
und Uns «6 dabin kam, daß wit von dem Siiöffe 
Tılfeld, mo Wir: gefangen: ſaben, Deus Kaiſer ha 
Bagenau entgegen gingen, wo Wir denn von Ihm 
und feinen gangen Hofe auf das Wurdigſte ein· 
pfangen wurden, denn alldort beehtie Insider Maifet 
und die Kalferin mit verfihiedenen großen Geſchenten, 


und was jebodb das Hauptiäclicite iſt, fo wurde 
zwiſchen ibm und Uns ein gegenfeitiged unauflös- 
lies Freundſchaftobaͤndniß dabin abgeſchloſſen, daß 
einer dem andern ſowohl zur @rlangung als auch 
zur Handhabung feiner Redite, gegen wen ed immer 
fein möge, ſtets bebälflid fein folle: Wir aber wer» 
den ſchidlicher Weile jo lange bei dem Kaiſer ver- 
weilen, bi® daß Unſere Gefhäfte beendigt fein wer⸗ 
den, und Wir ibm 70,000 Marf Silber werden 
entrichtet haben: Derowegen erfuben und beſchwoͤren 
Wir Euch bei dem Gide der Treue, melden ibr 
Uns gelobt habt, auf dab ihr zur Herbeilhaffung 
dieſes Geldes möglihft bedacht fein wollt; und ibr 
Unfere Magiftrate, die ihr den andern im König- 
reich vorgeſeht fein, babt diefen darın in gutem Bei- 
fpiel voranzugeben, alſo daß ihr felbft Uns ebrenvoll 
und anfehnlih aus eigenen Mitteln unterflügt, auch 
von demjenigen, was ibr von andern dargelieben er⸗ 
balten fönnt, jo wie ibr auch bierin Unſeren Nbris 
om Getreuen ein Beifpiel der Nachahmung zu geben 
habt: 

Empfanget daber mit genauer Gorgfalt und 
gegen ſchrifiliche Beſcheinigung fämmtliches Gold 
und Eilber der Kirchen von deren Prälaten und bes 
theuert biefen mit euerm Wide, fo wie bei dem Gide 
derjenigen Unferer Baronen, welde ihr zu dieſem 
Zwede wählen werdet, dab ihnen alles wieder erfegt 
werben folle, 

Nehmet unter Unferen ſämmtlichen Baronen 
Geiſel auf, damit Unfer getreuefter Kanzler, nachdem 
er Unſere Geſchäfte in Deutſchland wird beendiget 
haben, foldye fogleih bei feinem Gintreffen in Eng⸗ 
land bei Unferer vielgeliebten Mutter, der Königin, 
antreffe, fo daß er diejenigen von ihnen, über welde 
Bir mit dem Kaifer einverflanden find, ſchleunigſt 
herſchiden könne, bamit ja Unſere Befreiung durch 
der Gelſel Abweſenheit und eure Racläffigfeit feinen 
Auſſchub erleide, 

Gleichfalls fol das gefammelte Geld Lnferer 
Mutter oder aber denjenigen, welche fie angeben 
wird, übergeben werben. Wen wir aber in Unſerer 
Noth dienkfertig finden, ber foll in Uns, in feinen 
eigenen Angelegenheiten wieder einen Freund finden: 
Uns aber wird es lieber fein, wenn einer in Uuferer 
Abmwefenheit in irgend etwas Uns unterflügt, als 
— einer dad Doppelte bei Unſerer Gegenwart 

ergäbe. 


Auch iR es Unſer Willen, daß die Namen eines 
jeden der Magnaten, fo wie bie Dienſtleiſtungen, 
welche gegenwärtig geliehen werben, Uns unter dem 
Siegel Unſerer Mutter ang werden, damit 
Wir wiflen, wie viel Wir einem jebep in Dank ver⸗ 
bunden find, 

Eeld überzeugt, daß, wenn Wir Uns wieder in 
England, in der Ausübung Unferer freien Gewalt befin« 
den werden, Bir dem Kaifer eben fo viel, und eine 
nod größere Seldſumme geben würden, ald Wir 
ibm jept geben, um die Berträne zu ‚Stande zu 
bringen, welche wir durch bie Gnade Gottes er- 
balten haben, und wenn Bir aud das Seld nicht 
glei bei der Hand haben follten, fo. würden Wir 


lieber Unfere eigene Beriom dem Kaifer ausliefern, 
bis der Betrag entrichtet worden, Indem, bevor ſolches 
Tr ‚ das ganze Geihäft unbeendiget bleiben 
würde, 

Unier Kanzler aber überbringt euch die vorer- 
wähnte Beibeinigung hierüber in der goldenen Bulle 
de Kaiſers. — Weiches wir it ſeibſt bezeugen, - 

Gegeben zu Hagenau den 19. April 1193.* 

Diefer getroffenen Uebereinfunft ohnerachtet er⸗ 
hielt Richard dennoch feine Freibeit nicht. Da näm« 
li der König von Franfreih, Philipp Auguſt, dem 
Kaifer unter der Hand 100,000 Mark und bes 
Königs eigener Bruder, Johann, mit dem Beinamen 
ohne Land, ihm 50,000 Markt Silberd zufagen ließen, 
wenn er ihnen Richard ausliefere, oder wenigftens 
in lebenslänglidher Gefangenſchaft beibehalten wollte; 
aud würde der gefangene König, ſelbſt nachdem er 
fi durch einen neuen, unterm 20. December 1193 
mit dem Kaiſer abgeicloffenen Bertrag, wodurd er 
fih verpflichtete, Die ganze Summe von 150,000 
Mark zu entrichten, nicht auf freien Buß gelegt 
worden iein, wenn nidt endlich die deutſchen Fürften 
über das Betragen Heinrih’s auf dem Reichstage zu 
Worms ben größten Unwillen an den Tag gelegt, 
und legterem in bitteren Ausprüden feinen ſchänd⸗ 
lihen Geiz vorgeworfen hätten; wodurd bemirkt 
wurde, daß endlihb Richard, nachdem er 100,000 
Mark bezahlt, für die übrigen 50,000 aber Geiſel 

eftellt, den 2. Februar 1194 zu Mainz wirklich be 
* worden und den 13. März darauf zu Saudwich 
landete. 

— Und nun nob ein Blid in die Zufuuft für 
die Bewohner Ramberg’s, wenn unfere Giienbahn 
vollendet fein wird. Im Folge der verbeflerten Ber- 
lehrs- und Transportmittel ſtreckt jetzt ber uner- 
fänlihe engliihe Markt feine Polypenarme bis in 
das innerfte Franfreih. Engliſche Händler kaufen den 
franzöfifhen PBroducenten das Obſt gleich vom Baume 
weg ab, Eie haben beuer in dem abgelegenen Aurerre 
ur großen Erbauung der Berfäufer alle Kirſchen zu 
Breiten zufammengefauft, au die man früher nie au 
denken wagte. Saure, füße, Heine und große, frühe 
und fpäte Kirfchen, Alles wurde von engliſchen Händ« 
lern in Beichlag gelegt und nad England ausgeführt, 
wobei die Berpadung ſtets ſehr vorfichtig in mit friſchem 
Oras audgepolfterte Körbe, worin die Früchte feft ger 
ſchichtet bleiben, geſchleht. So fommen mit jebem 
Nacht ⸗Ciſenbahnzug (die Transportirung am Tage 
wird als gefährlich für die Gonfervirung veratieden) 
Unmäffen von ſolchen Kirihkörben nab Paris und 
werden dort per Gifenbahn nach der. Küfte fpebirt, 
um nad England gefdifft zu werden. 


Verſchiedenes. 


— SBranffort. Die Frühkartoffeln ſollen ſo er» 
giebig ausfallen, daß die aͤlteſten Leute ſich d 
nicht erinnern koͤnnen. 24—26 Stuͤck zählte man au 


einem Stode, obme .bie-Hleinen, welche noch nicht zu 
rechnen find. „Die Selber befommen zur Nachtzeit 
jegt auch vielen unberufenen Beſuch; die Hüter haben 
vollauf zu tbun, die Kartoffelliebbaber von ihren uns 
erlaubten ®elüften. durch Wrretirung zu heilen. 

— Ju den Weinbergen bei Konftanz zeigt ſich 
die Wurmfrankheit, Thätige Rebenbefiger laſſen die 
Würmer von den Trauben ableſen. Ebenfo find die 
Gingelnbeiten, welde. man. über, die Ausſichten ber 
Weinbauer im. Rheingau und der Bfalz hört, fehr 
trauriger Natur. 

— Im Elſaß ließen ſich in neuerer Zeit aus⸗ 
mwandernde Familien das unmenſchliche Verbrechen zu 
Schulden, kommen, einige. ihrer Kinder hilflos 
zu ruͤdzulaſſen. 

— Der Moniteur enthält ein Schreiben aus 
Liverpool, das jeden Gedanken an Unterhandiungen 
mit Rußland im gegenwärtigen Augenblid als wider- 
ſinnig bezeichnet. 

— Das Vorhaben ded Kalſers Napoleon, in 
Berion den Dberbefehl über das gefammte Nord- 
Lager zu übernehmen, wird neuerdings durch die im 
„Moniteur de Armee“ angezeigte Ernennung eines 
„Befehlshabers des Failerliden Hauptquartiers® im 
der Berfon des Dberftlientenants Saget, Generals 
ſtabs ⸗ Chefs bei der Dceupationd-Urmee in Rom, 
beflätigt. 

— Die Rachricht, daß das Fort an der Sulina- 
mündung von den. Gngländern in Brand gefdpoffen 
worden, daß zwei Pulverthürme dabei in die Luft 
geiprungen, der Gommandant gefangen genommen, 
die Ben ung zerſtreut und ſechs Tufffe Raufs 
—— e gefapert worden, wird über Marſeille 
eſtaͤtigt. 

— In Odeſſa, Galacz x. ꝛc. fommen Fallimente 
in Maſſe vor. Der Handels⸗ und der Gewerbeſtand 
find vollftändig ruinirt. — Aehnliches, wenn aud 
nicht in foldem Umfange, wird aus Turin gemeldet. 

— Der fpaniihe Mufftand, den man ale 
gebämpft beiractere, iſt Dies nicht. Die Gar- 
nifon und die Stadı Barcelona haben fib, nad der 
neueften telegrapbifben Nachricht, der Bewegung 
ang g! hlofien. Das Militär machte den Anfang, 
bie. Bevölkerung mit dem Gouverneur folgte, Man 
tief: „Es lebe die Gonftitution, nieder mit den Minis 
ftern!® Bon Uebelthätern. wurden Fabriken ange⸗ 
zündet, Morde ‚begangen ı., worauf die Gommanz- 
direnden der Auffländifhen ſtreng einſchritten. 

„a: mi Der: — bes ſchwediſchen Reichs⸗ 
tags hat ben Vorſchlag zur Juden-Emancipation au⸗ 
genommen. 2 

ZIñ allen katholifhen Kirchen des Großhet⸗ 
gun ‚Hefien wird eine neuntägige Andacht zur 
tflehung eines reihen Grntefegens abgehalten, 

— In mehreren Gegenden Bayern’d, Hefien’s 
Naſſau x. bar die Korn⸗Ernte begonnen und wird 
bei dem: gänfligen Wetter gut beimgebradt werden. 
Drei bis vier Aehren an einem Halme find nichts 
Seltenes, ... Ueberall, wo ſchon tieues Getreide ge» 
droſchen wurde, hat &6 einen aͤußerſt reichen Grirag 
geliefert, So bat bei Nürnberg ein Landwirih von 


einem Schober Wintergerfte. 36 lleine Mepen Körner 
betommen, 


, — Die Ballinger (Württemberg) find mit Kind 
und * in's Feld gezogen. Gegen wen? Gegen 
dad Mäufeheer! Der Magifrat, um biefer Land⸗ 
plage abzuhelfen, zablt für das Hundert 15 fr. und 
fo wurden am erfien Feldzugstag 40,000 Stück Mäufe, 
am zweiten faſt ebenſoviel gefangen genommen. 

— Im Kanton Züri wurde am 16. do. bei 
Tagesgrauen ein ſtarkes Erdbeben, ähnlich einem fehr 
ſtarlen Kanonenknall, verſpürt. — Auch in Florenz 
wurden ſeit ſechs Wochen vier, jedoch leichte Erd» 
erſchuͤtterungen verfpürt. » 

— Der Raifer und die Kalferin von Frankreich 
reifen am 20. d. nad den Byrendenbädern ab, 

— Die drei Roſſe, welche Abd⸗el⸗Kader dem 
Kaifer Napoleon zum Geſchenke gemacht, find zu 
Lyon eingetroffen. Es find nah dem „Salut public“ 
Thiere von feltener Schönheit, 

— Alle franz Dampfboote, welche Reparaturen 
zu maden haben, find angewiefen, diefelben möglichft 
zu beichleunigen; es werden in Kurzem abermals 
zablreihe Truppen eingeſchifft werben. 





Berantwortlicher Rebarteur und Derleger Earl Georges. 
| nn ungen —— em 
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Die Preifevertheilung e — eg Landgeftüte im Jahre 


Im Namen Sr. Maj. des Königs. 
Die Bertbeilung der Breije an die Gigenthümer 
der ſchoͤnſten in der Pfalz gezogenen, fomwie zur Rach⸗ 
zucht verwendeten Pferde wird für das laufende Jahr 
auf Freitag, den 22. September, Bormittags 11 Uhr, 
in dem GrRütsbofe zu Zweibrüden beflimm, Am 


“ vorbergebenden Tage, Donnerstag, den 21. Septem ⸗ 


ber, wird die Mufterung und Muswabl der zur Con⸗ 
currenz gebrachten. Vferde ebendafelbft durch die hiefltr 
ernannte Erperien-Gommiffion vorgenommen, 


Die zur Bertheilung fommenden Preiſe find 


— 
« 10 Preiſe für die 4/ jährigen Stuten, melde 
dad erfte Mal traͤchtig geben: 
1. Breis zu 100 fl., 2. zu 90, 3. zu 80, 
4. zu 75,5. zu 70, 6. gu 65, 7. zu 60, 
8, zu 50, 9. zu 45 und 10. zu 40 fl.; zus 


fammen 675 fl. . 
IL. 8 Breife für Stuten, welche früher ſchon einen 
—* erg und mit einem Bohlen vorge» 
wer ’ 


'w.5 he für —— oe 5 use h 
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or fe ‚Im, VERY 9 5 Me 9 9 


nd & der 6 
Ei —* 05 fl. , Ye ul aller Breiie 


’ Uffeh, Ehrendi oe und dahnen Werden 

auch Hır de via N ferdezüchter Vertheitt werden, 

WERE durch Ihre vorge tähften Vferde bewleſen haben, 
„fe, ſich die, Bferorzugt 


a. 
ür die Bewerber, ind nachſtehende Bedingungen 
feftgefe Mn a) die Mürterftuten ‚nüffen von * 
und. Gröfebleru frei, gut gebalten fein, von Be wären 
de8 Landgefüts trädtig gehen, und das’ vierte Jahr 
bereitd, zurüdgelegt b BANG ;.b) nr folde Fohlen Fönz 


nen cohcurriteh, weldhe don Dehgften des 


abſtammen. Hierbei. wird befonders bemierft: 
Stut- und ‚Dengitfoblen vor zurfidgelegtem eiten 
Lebens lahte her a P eisbetwetbung zuyelaffen wer; 
den; €) von den 6 cutren beftimmtei Pferden 
muß nacdgemiefen —X daß fie anfäffigen Cinmob: 
nern der Pfalz angehören, was durch ein Zeugniß 
des vetreffenden Bürgermeifterams dei der Erperten» 
Commiſſion nachzuweiſen iſt. 
ayer. Negierung der Walz, 
Kammer des Innern, 
Im Abweſeuheit des kgl. Mepierungs-Präflpeutens „= 
Burbaum 


* * und —— BE. A ·· 


—— it Mörzheim, je 


1 Auf Mnjuden von deorg 
’ SE Mies Kopf; Gussbejiper 
De im Mörzbeim und Den. Erben 
ieine® verſtotbeuen Cheſtau, 
eeden Dienſtag, Dew 25 
Zull 2854, des Vormillags 
10 Uhr,imnder: —— des arſern⸗ ſolgende 
Meine verfteigert 
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TR... Hofgüter liegen Pen ib’ 
. 0 fich wegen ihrer günftigen Page mitten 
hr — 52J5 wo dem Eigenth 
Getedenheit geboren, alle Eorreit Höher‘ n 
„bie billlgſten Preiſe au befommen - * 
a. « 5 der franzöftfhen Grärge, —* Be 
Friebe Filed we We und Wahre — 
welcher auch ſen ditlen Jahren mit d 
„Erfolge, betrieben wurde. 


En Ya Hüfter Gut, gelegen in ven D ** 
auf. ber Sehrarfung von Hilft, tn 
Wohnhaus hit rail — 8 
un Gärten, 30° Tagio Re 
ie Ei „den 13. Sit * —* 


Gerlaͤch GM Mani 


Vetſtelgerung im Leihhauſe. 
Donnerstag, den 10. Auguft I, 3 
Morgens 9 Uhr, vor dem Locale der 
m Mnftalı dahler, werben die verfallenen 
Pfänder von Rro. 12185 c. & = 
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Ä Großes Lager 
erten Cigarren & Tabacken, 


remer und Hamburger Fabrikat, 
per - 


abge 


per 100 


fl. kr. fl. fr. 
Constansia fräftig 8 — | La Fama fräftig . 2 30 


Dos igos au⸗ La Habana kraͤf⸗ 
genebm. ..... Mora nes 2 30 
Fany Eisler mittel» Ugues angenehm . 2 30 
2 ..5 — | Cabarelo leicht.. 2 24 
Havanaprima fräf- bo, fräftig.. 2 24 

| — — — Cruzado mittel» 

Reneurelo fräftig. 330| AMarf....... 


Rencurelo leidt. . 
La Norma leicht. 
Dos Amigos... 2 24 


Londres angenehm 3 — 
—— leicht.... 3 — 
Allemana fräftig . - — 


Silva leicht....2 48 | Intrigitat leicht ..l 40 
kl Tulipan fräfıig 2 48 | Amarilos . 140 
La Allabamama Biälger.. . .- 48 

dit. 2050 ET ine - 36 


Q. Delobelle, 
Kronftraße Rro. 26 
in Yandan, 


Die Unterzeichneten find in 
den Stand gelegt, durch fort- 
währende Geichäfts=-Verbindung 
(Selder nad allen Richtungen 
Amerika's zu bejorgen. | 

Hierbei wird die größte Pünft- 
lichkeit, jo wie die billigfte Berech⸗ 
nung zugefichert. ö 

Ingenheim, 18. Juli 1854. 
A. Blum, 
Marr, 


Zu verfaufen: 

Zwei Drebbänfe, woyon eine mit Zugipindel in 
einem eifernen Geſtell, beide in ſehr gutem Zuflande, 
Ferner eine ausgezeichnet gute trädytige Kub, bei 

Jacob Schnell 
in Steinweiler, 


Auf den Abriß zu verfaufen: 

Ein einfödiges Wohnhaus von eichen einftäm- 
migem Holze, 4 Meter in der Breite und 9 Meter in 
der Länge. Diefes Haus wird auf Berlangen au 
auf Grebit abgegeben, bei 

D. Bfirrmann jr. in. Heuchelheim. 


| Gigarrenfabrifanten. 


Gmpfehlun gm 

Der Unterzeignete macht hiermi ‚Die ergebene 
Mnzeige, daß er den Allein Berkauf von einer der ber 
deutendften Chocolade -Fabrifen des Herrn 
FD. Groß, Hoflieteran in Berlin, übertragen er⸗ 
bielt und zu den Fabril ⸗Preiſen ‚abzugeben ber 
auftragı if. ' 

Es bittet daher unter Zuſicherung guier und 
reeller Bedienung um geneigten Zufprudy 

Sandau, im Zuli 1854 

3. Trauth jr. 


Berner 
empfiehlt derjelbe noch feine huge, = von den be» 
liebten Rauchtabacken, Gigarren und Rollen-Barinas 
der Herren Wilh. Ermeler & Cie. in Berlin, fo wie 
überhaupt feinen weiteren Vorrath abgelagerter El⸗ 
garten und Rauctabade anderer Fabriken. 


Anzeige und Empfehlung. 

Ich beehre mich hiermit zur Anzeige zu bringen, 
daß ih mein Gefhäft als Kupferſchmied angefangen 
babe und alle in mein Fach einſchlageude Reparaturen, 
ſowie audy neue Wrbeiten aufs Schnellfte und Bünft- 
lichſte beforge, 

Epdentoben, den 18, Zuli 1854. 

Ricolaus Göring. 
Zu verfaufen: 
Ein Stuten-Foblen,, 3°/, Jahre alt, von 
Farbe faftanienbraun, bei Balentin Ramo 
in Rohrbach. 


m Zu verfaujen: 
Girca 80 - 100 Gentner eihene Spiegel-Rohrinden, 
eriter Dualität, bei Lorenz Ridles, Wirth in 
Ramberg. 


| VBerloren: 

Am verflofienen Dienstag von der Ziegelbütte 
von Landau dis gegen Ingenheim ein grauer Tuch» 
mantel. Der Finder oder derjenige, welcher etwas 
über dieſen Mantel mitzutheilen vermag, beliebe diejes 
der Redartion diefes Blattes zu überbringen und zwar 
gegen Belohnung... - 


Gummi-Sofenträger, 
befter Qualität, werden immer bei mir verfertigt, fo 
wie aud alle immderen: Sorten zu ben billigften 
Breifen — auch Elaſt ique / Oarnituren. 

Arnaud, Vater, 
‚nmnBRarfifzaße Rr. 8 in Landau. 
er, u“vermiethen: 

Zwei Logis mit Stallung und zwei Frucht⸗ 

ſpelcher in der Daͤumuhlfarbe? Auch find dafelbft 

verfdiebene Bärberei-&eräthfbaiten zu verkaufen. 
wi Zeh Luroth In Landau. 


Du 


2 ga, vertanfent 

 Gine gan e tige Zit unter zwei die 

bi, m Migen Seele, de j = 

BSotiftlied Keblgr, 
Wagnermeiſter in Landau, 


fr 


Tapeten. 


Mein Lager von pei wovon die neltefte 
Mufterfarte init den geſchmackvollſten Deſſins zu jeder 
Zeit bei mir zur — Einſicht offen liegt; come 
pfehle ich gu den * iſen 

MW Delobelle, Jr 
Kronftrire No. 26 in Landau. 





er 
"Anzeige und Empfeblung. 

„, Der, Unterzeicnete, dringt hiermit ergeben 
ya "Anzeige, dab er fir längerer Zen als 
Uhrenmacher nit nur in Taſchen- und Ziarmer? 

sc. Uhren, fondern auch in Thurm- oder Kirchen?’ 
ubren Beſtellungen in Neubau und ebenſo in 
Reparaturen auf's gennueftedund beſte beſorgte. 
Er empfiehlt fi nun noch im) Beſoudern 
dein verehrten Herren Bürgetmeiſtern au Be⸗— 
fſtellungen, ſowohl in Neubau ald in: Repara⸗ 
turen und ſtändiger Unterhaltung mangelhafter 
Kirchen⸗ oder Thut muhten unter Zuſicheruug 
geuaner und ſchneller Beſorgung. 


Landau, dem I4.0 Juli 1854, ; 


SOLDAUDAUD ALLE ER 


—B— 


Wendel Hahn, Ufrembiader. 
ATI TETEI TITTEN 
Kommenden Sonntag, den 23:8, M., finde in 
der ſogen annten "Arche Noah ıaif dem Horfte Dar: 


monie· Muſik Ratt, wozu der Unterzeichnere einiabet, 
D. Hüple van 







Kömmen aan a 
den Miutwoch 
den 26, d, M., 





- Feftj wird auf * 

a >39 dem Filfenkeller beit Gleio⸗ 
weiler mit autbefepter Harmonie-Mufit: wieder Boch⸗ 
bier ausgef&enft, pop höfiaft. eintadet, 

BBLnger. 
u u vermierhensls Can su 


8 
Bei 8. Suariner m engliſchen Garten: ia 
ANDERE, ‘ 
'Y Im —— 4 Zimmer, 2 Kammern, 
Küche und Keller, find am, |. September zu 
Lu} 2 beziehe u. 
a Das game Marlin ſche Haus, beftebend ‚aus 


‚12%: Zimmern, 3. Kammern, .3 Risen, 
; Speiern,, Stallung, Heuplag, Waſchtücht 
und Seller, 


Bei der vollftändige Krane legteren Hauſes, 
das der, Bollendung nahe if, würde man nad dem 
Wunde des Michr 8 verfahren und ;. ®. „au ‚einge 
Ginfahrt rei Ton, . "une 
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Die — wird am 27. Juli in Nuͤrn⸗ 
derg vorgenommen. „— „Feluß: 25 25. Sul. we 
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Drud der C. Oeorgesſchen Buchbractetein Baba, Fmnmırıı © 
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Der Eilbote. 





Landau in der 





Was gibt's Neues? 


Zandan, am 26. Juli. Wir ſehen eben durch 
einige Zeitungen wieder einen Lockvogel ſchwärmen, 
der nichis weniger andeutet, ald daß ein Banquier in 
Brag eine Erbſchaft aus fernen Landen von 20 Mill, 
Bulden gemacht habe. Ob der Mann Müller oder 
Köhler heißt, ift nicht angegeben; wahrideinlic, 
denn auf biefe beiden Ramen bat die Epeculation, 
von der wir fpredhen wollen, ſchon viel gefündiget 
und dies wird fo lange fortdauern, bis der Vetter 
Michel endlich einficht, daß ihn Betrüger tüchtig 
anſchmieren: 


„Bei den vielen reihen Onkeln, Tanten und 
fonfigen Berwandten, die feit längerer Zeit im Aus» 
lande, in England, Amerifa, Indien oder wohl gar 
in Auftralien in Haufen von Gold fterben, hat fi 
in unzähligen Gemütbern der alten Welt eine Erb» 
fchaftdromantif ausgebildet, die im Allgemeinen eine 
Me folide Grundlage in einem unlängft in London 
erſchienenen Berzeichniffe von mehr als 40,000 uner- 
bobenen oder ftreitigen Erbſchaſten haben mag, im 
Speziellen aber lufliger iſt alle Romantif, 


Man fönnte die Ausbeutung diefes ſchönen Ges 
fühls rubig hingehen laflen, wenn dies nur nit nas 
mentlib den guten Dentichen gar zu viel Geld Fofete, 
obne daß fie bis jegt ahnen, welche ſchrecklichen Fols 
gen noch im Schooße der Zukunft fhlummern, Fah⸗ 
ten fie fo fort, fönnen fie bald, ohne etwas zu hinter» 
lafien, von getäuſchten Hoffnungen in ein verfrühtes 
Grab gedrüdt werden, : 


Das Kurze und Lange der Sade if, daß fid 
in London, Bloomdbury, ein Baar Franzofen, Row» 
lard und Comp., als profeffionele Gintreiber- weit» 
liegender Erbſchaften etablirt und bereits in mehreren 
deutfhen, frangöfiihen und englifhen Zeitungen als 
wahre Zauberer in biefer Beziehung auspofaunt 
haben, worauf denn, wie ih mit Schreden zufällig 
and fpezieller Autopfie erfehen babe, fo viel Briefe 
und Gelder aus Deutſchland, dem romantifhen, ein» 
liefen, daß die Herren beinahe allein davon leben 
era ohne die Erbſchaften einzuireiben oder anzu⸗ 
greifen. 


Das Geſchaͤft iſt dies: Der Romantifer in 
Deutſchland, größteutheild weibliben Geſchlechts le» 
digen Standed und wahrſcheinlich ber’ das Mittels 
alter hinaus, hat die Anzeige gelefen und fein Traum 





Pfalz, den 277. Juli 








von einer reihen Eibſchaft bei den Untipoden (wohin 
während des Zahrhunderts Verwandte ausmwanderten) 
wirb zur leibhaftigen Leidenſchaft. Gr ſchreibt an den 
großen Rowland: Wiffen fie etwas über Herrn 
Müller in den Hinterwaldungen Amerifa’s ꝛc. reis 
li, läßt der große Romland antworten, ich weiß 
Alles; er iſt mit Hinterlaffung eines Vermögens von 
fo und foviel geftorben, und werden Ihren Antheil 
daran forgfältig einziehen und Ihnen denfelben durch 
den Banquier 7 und fo zuftellen. Die baaren Aus- 
lagen dabel betragen blos 2 Pfund Eterling, bie 
Sie und zufommen laflen mögen, 


Run weiß der große Rowland allerdings ebenfo 
wenig von Müller oder Köhler im Hinterwalde als 
von Müller oder Köhler am Rhein, an der Moſel, 
dern Redar oder dem Mainz; aber die Leidenſchaft, 
ein großer Erbe zu werden, treibt aud den Aermſten 
die geringe Muslage von 14 Thalern zufammen , wie 
ich geſehen babe. Wer recht verbiffen if, ſchict auch 
noch nad, damit Stempel, Gorrefpondenzgen mit Ber 
börden im Monde und was fonft zur Sicherung der 
fabelhaften Summe gehört, in aller Form ausgeführt 
werden fönnen, 

Zum Wohle der beutfhen Erben geben wir nun 
biermit die Verfiberung, daß Jeder viel eher an der 
großen Hinterlaffenfhaft des „Franken Mannes” (dem 
türfiihen Sultan) ald Univerfalerbe glänzen kann, 
ehe ihm der große Rowland nur einen Pfennig vers 
ſchafft. 

Das ganze Geſchäft iſt der feinſt berechnete, aber 
emeinſte Schwindel, Je mehr Zeitungen und Zeit⸗ 
Hriften diefe Thatfache verbreiten, defto mehr Geld 
werben fie dem deutſchen Baterlande erhalten, deſto 
mehr Unterſthanen vor dem unangenehmen Geſchäft 
retten, für ſchwere Votſchüſſe nichts zu ernten als 
Selbfibetrug. Wer den Herren dennoch etwas zu 
thun geben will, vermache ihnen bie erhofiten Erb» 
fbaften ganz und ftelle es ihrer Großmuth anheim, 
ob fie etwas abgeben wollen. Sicherlich befommt 
dann Niemand etwas, aber den Gewinn hat er in« 
weifben in der Taſche behalten: bie Auslagen, die 
Vorſchuͤſſe.“ So fagt die D. U. 3. 


— Mit freudiger Rübrung begrüßen wir bie 
glänzenden Grnte-Berihte aus allen Gegenden; 
mögen einzelne Etimmen ſich erheben, daß bie und da 
das Korn gelitten habe, im Allgemeinen beißt es, 
wei Garden Korn wiegen diefes Zahr fo viel, ald drei 
Barden im vorigen Jahre. Bon 10 Garben wurden 
6'/, Simmern gedroſchen; 50 Garben gaben 20 Sim. 


Bon jenem Korn, das ber Wind nicht umgelegt hatte, 
gibt die Garbe durhihnittlih ’/, Simmern und kann 
der Bote feine Gemwährsleute namhaft machen. 


— Gottlob! Nun wird ja das Hungerleiden ein 
Ende haben. Mber allen jenen, welche biäher, felbft 
mit Recht, auf Unterftügung Anſpruch machten, 
muͤſſen wir jegt alles Ernftes zurufen: „Wer in der 
„Ernte ſchläft, wird zu Schanden werden,“ 


— Am Grpeditionsichalter des Gilboten find 
afer-Halme von I Meter 80 Gentimeter Länge zu 
eben. Diefe Halme find von einem 72 Dezimalen 

großen Ader „ohne große Auswahl? eingeiendet wor» 
den. Auch die Bahnen entſprechen diefer Größe, 


— Vielfach wird über dad Faulen ber Kar— 
toffeln, und das mit Recht, geklagt; aber, Freunde, 
ſchütten wir das Kind nicht mit dem Babe aus, 
Das Faulen, wo es vorfümmt, rührt wohl mehr von 
der fortwährenden naſſen Witterung ber, ald von der 
Kartoffelfrankbeit felbft und ganz zuverläffig, bei diefer 
fo günftigen Witterung, wird bei ber — Anzahl 
von gepflanzten Kartoffeln Fein Mangel an dieſer 
Frucht eintreten, vielmehr eine Maffe guter und reifer 
Knollen, auch in außerordentlidher Größe, am ESpäts 
jahre eingeheimfet werden. Auch der ®üte, dem 
Reifen, ift ja die herrliche Witterung „außerorbent» 
„lich zuträglich.“ 


— In Speyer wurden 10 Pfund Frübkartoffeln 
zu 9 fr. und 20 Pfund zu 17 fr. verkauft; heute 
32. Pfund (ein Simmern) zu 24 fr. Das Gewicht 
liefert den ſicherſten Maßſtab auch beim Kartoffelver» 
fauf und follte allenthalben dieſe Verkaufsweiſe eins 
geführt werben, 


Bier Stöde Frübfartoffeln, eben heimge— 
bradt, lieferten 110 Knollen, zwölf der größten wier 
gen 3°/, Pfund. Gin Rudel Heine nicht mitgerechnet; 
auch von Fäule bis jept feine Epur, obſchon das 
Kraut etwas zufammengemelft if. 


— Schon am 18. d6. wurde in der Barifer 
Fruchthalle neuer Walzen aus dem jüblien Frank— 
reich feilgeboten. 


— Zn Mainfondbeim (bei Würzburg) wurde 
neues Korn, der Ecyäffel zu 13’/, fl., verfauft, noch 
vor acht Tagen foftete altes fat Das Doppelte. 


— In Franffurt hat das Ochfenfleifh per Pfund 
um 2 Heller abgeichlagen. 


— Gbendafelbft zeigte am 21. ds. der Thermos 
meter im Scatten 27'/, Grad; das Mainwaffer 
hatte 19 Grad. 


— 68 ift ungegrünbet, daß während der Indu— 
firiesAueftelung in Münden die Wohnungen für 
Fremde im Preife geftiegen find, eben fo mit Allem 
zum Leben Röthigen; vielmehr fann verfichert werden, 
daß die befannte Billigfeit in jeber —— fort⸗ 
beſteht und fortbeſtehen wird. Der Induſtrlepalaſt 
— ſeither täglich von 12 bis 1300 Perſonen 
eſucht. 


— Im Hausgarten bes Herrn Grter in Neu— 
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ſtadt ift ein zeitiger Gutedeltrauben zu ſehen; fo fagt 
die Neuftadter Zeitung. 


— So wird aus Speyer gefchrieben, die Ernte 
ift im vollen Gang, das herrlide Wetter begünftigt 
diefelbe außerordentlich. 


— Zn Nürnberg werden jegt von 60 Garben 
Wintergerfte, ftatt in der Regel 26 bis 27, heuer 
30 bis 34 fleine Metzen gedroſchen. ben fo reich» 
li gibt das Korn aus, 


— Der Hopfen war ſeitdem burd die Räffe 
zurüdgeblieben; vorjähriges Gewächs wurde daher 
ber Gentner zu 100 fl. verkauft. 


— Zur Gründung eines Armenhauſes erhielt bie 
Stadt Pirmaſens von Sr. Maj. dem König Ludwig 
bad hochherzige Geſchenk von Taufend Gulden, 


— Gben fo fpendete Se. Maj. für die Armen 
in der Gemeinde Eſchbach 100 Gulden. 


— Aud aus dem Mainthal wird berichtet, daß 
die Getreide-Ernte in vollem Gang und allenthalben 
über die Maffe reich ausfalle. 


— Gleiches wird auch aus Stalien und Spanien 
berichtet: ausnehmend günftig in Qualität und Quan—⸗ 
tität, beißt es. 


— Zu Wien foftet dad Pfund Ochſenfleiſch 
18 Kreuzer. ö 


— Beim Bierbrauen muß doch noch etwas 
herausfommen, denn Bräuer von Brünn, Bünfbaus, 
Baudenzdorf, Hütteldorf und Liefing baben erklärt, 
fie wollten zufammen auf das öſterreichiſche Anlehen 
250,000 fl. fubferibiren. — Wahrſcheinlich ift in jenen 
„Serplägen® Hopfen und Malz billiger! 


— Bor einigen Tagen bing über Bordeaur eine 
dichte, weiße Wolfe, als wäre Schnee im Anzuge, 
und als endlich die Wolfe fid entlud, was ward? 
Miliarden weiße, geflügelie Ameifen, die auf einer 
großen Strede mehrere Zol body die Erbe bededien. 


— Un abgewibenen Eonntage wurde in Ran» 
dau der älteſte Mann begraben. Herr Dannheifer, 
ein Siraelite, erlebte das hohe Alter von 102 Jahren 
6 Monaten. 


— Auch die "allgemeine deutiche Runftaueftellung 
in Münden ift am 18, Juli eröffnet worden, 


— Ein Großhändler in Paris wurde wegen 
Milchfälſchung zu 20,000 Er. Strafe verurtheilt. 


— Auch Madrid bat fi der Bewegung anges 
ſchloſſen; die Königin Chriftine bat Spanien ver- 
fe * begibt ſich nach ihrem Schloſſe Malmaiſon 
ei Paris. 


— Bring Albert wird im Auguſt von England 
herüberfommen, um den Kaifer Napoleon im Lager 
von Boulogne zu befuchen. 


— Der Raifer und die Kaiferin find eben in bie 
Pyrenaͤen⸗Baͤder abgereist, 


— Wenden wir nad friedlichem Walten unfere 


Dlide nad dem Kriegsihauplape,' fo belehren uns 
die Zeitimigen, daß fämmtlihe engliſche Schiffe in der 
Oſtſee Kanonen neuer . Erfindung erhalten von 95 
Gentrier Schwere und enormer Tragweite; nad beten 
Ankunft die Unthätigfeit der Flotte aufhören wird. 


— Der erften frangöfiihen Dftfee-Divifion folgt 
in Bälde eine zweite gleich flarfe mit noch 6000 
Gngländern, Auch bierans iſt erſichtlich, daß Die 
enormen Kriegövorbereitungen nod nicht beendiget find, 


— Dem frangöfiihen Marineminifter find 55°/, 
Mil., dem Kriegsminifter 168 Mill. Ares. für außer: 
ordentlihe Kriegsrüftungen vom Kalſer bewilligt wors 
den, alfo mit den erft vor einigen Wochen bewilligten 
52%°/, Mil, im Ganzen 276 Mil, 


— Die franzöfiihe Armee wird bis Anfang 
September eine Etärfe. von 140,000 Mann haben, 
die engliſche beinahe eben fo viel. 


— Drei Mil, Pfund Sterling verlangt bie 
engliſche Regierung, um den Krieg fortführen zu Fön» 
nen. Das dürften Generalredhnungen werden, — 
Wer zahlt fie? 

— In Defterreib ift die Errichtung von 36 
Grenabierbatalllonen angeordnet. Das Anlehen zum 
Kriegsbedatf iR gefichert. 

— In Preußen ift der Anfauf von Pferden zur 
Mobilmahung der Armee angeordnet. 

— Noch heißt ed, dab beide Armeen an ber 
Donau eine beobadtende Stellung einnehmen; ins 
defien iſt in Bälde ein gewaltiger Schlag zu ges 
wärtigen; machen die Ruſſen kehrt euch, fo find für 
fie wahrjheinli die Donaufürſtenthümer verloren. 
Bei dem bdreimaligen Sturm der Ruffen 
gegen Siliftria haben diefelben 2000 Mann verloren, 

— Die Ruffen haben eine Niederlage bei Batum 
erlitten. 


gangen. 


haben. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 


4000 Türken find nah Circaſſien abge» 


General Anrepp ſoll ſich ſelbſt erſchoſſen 


Ausſchreiben. 

In der erſten Hälfte des laufenden Monats 
wurde dem Teppichwalfer Heinrih Amis von Ann- 
weiler, welder für die fol. Militärverpflegungdcons 
miffion in Landau die Teppiche reinigt, ein ihm zu 
dieſem Zwede übergebener weißer, grobwolliger, mit 
einem L. gezeichneter, am Rande blau oder grau ger 
ftreifter Teppich entwendet, ohne daß man bis jept 
den Thäter ermittelte, 

Indem ich vor dem Anfaufe warne, erfuche ich 
Jeden, bierber —— Mittheilungen mir oder der 
nädften kgl. Boligeibehörde machen zu wollen, 

Landau, den 25. Zuli 1854. 

Der kgl. Etaatöprocurator. 
Groifjant, f. ©. 
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Pfalziſche Maximilians-Bahn. 
Vergebung von Vau-Arbeiten. 


Für die Ausführung 
ber nachſtebend näber be, 
, zeichneten StationdsGebäude 
> ,jollen auf dem Eubmiffions« 

>—_ wege folgende BausArbeiten 





vergeben werben : 
1) Für das StationsGebäude zu Mais 





fanımer: 


a) Erd», Maurer» und Steinhauer- fr. 


fl. 


arbeiten veranfhlagt zu 3728 53 
b) Zimmermanndarbeiten „ „ 1104 2 
e) Scieferbederarbeiten „ „ 505 10 


2) Für das Stationdgebäudbe zu Edes— 


heim: 

a) Grd-, Maurer» und Steinhauer fl. fr. 
arbeiten veranfhlagt zu 3868 54 

b) Zimmermannsarbeiten „ „ 1095 30 

c) Scieferdederarbeiten „ «» 505 10 


3) Für das Stationd-Gebäude zu Knö— 


ringen: 

a) Erd», Maurer und Steinhauer: fr. 
arbeiten veranſchlagt zu 5314 12, 

b) Zimmermannsarbeiten „ „ 1342 46 

ce) Schieferdederarbeiten » 6983 


4). HürdasStationd-Bebäube zu Winden: 
a) Erds, Maurer: und Steinhauer» fl. fr 
arbeiten ‚veranlagt zu 6288 11 

b) Zimmermanndarbeiten „ „ 1565 4 
ce) Scjieferdederarbeiten u „ 871 54 
5) FürdasStationd-GebäudezuSkhaidt: 
a) Erd», Maurer: und Steinhauers fr. 
arbeiten veranfhlagt zu 4414 27 


« 


b) Zimmermannsdarbeiten „ „ 1104 2 
c) Schieferdederarbeiten „ v» 505 10 
Die betreffenden Zeihnungen, Koftenanjchläge 


und Bedingniffe fönnen von heute am jederzeit auf 
dem techniſchen Bureau der unterzeichneten Direction 
eingefehen werden, und müffen die deffallfigen Sub» 
miffionen längftens bis zum 5. Auguft be. Jo., Mit- 
tags 12 Uhr, bei der genannten Direction verfiegelt 
und mit der Aufſchrift: 
„Submiffion für die... 
+ Stationd-Gebäudes zu ...... 
nad) dem vortiegenden Formulare eingereicht fein. 
Ludwigshafen, den = Zuli 1854, 


+. Arbeiten des 
a 


ie 
Pirection der pfälzifhen Marimilians-Bahn. 
Nähftlommenden Samstag, ben 29. 
diefed Monats, Morgens 9 Uhr, werden 


v. Denis. 
det vor dem Kaufhauſe dabier, die gepfändeten 
Kartoffeln, Gerſte, Klee und Gemüfe auf 300 Dezis 
malen Ader- und Gartenland, Landauer Spitalgüter, 
öffentlich zwangsmäßig verfteigert. 
Landau, den 24. Zuli 1854. 


Nüpel, 
Stenerbote. 


Todes: Unzeige. 
Am 24. Zuli ds. 38. verfchled nach vielem 
Leiden unfere geliebte Mutter, Groß» und 
Schwiegermutter 


Catharina Ursula Amtmann, 
geb. Schwars. 


Allen, welde die BVerftorbene während ihrer 
Krankheit befuchten und uns freundlih an die 
Hand gingen, fo wie auch jenen, welche die ſterb⸗ 
liche — zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, fagen 
wit hiermit unfern berzlichften, innigſten Dant. 

Landau, den 26. Zuli 1854. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 


Berflofienen Freitag, den 21. Diefes, ftarb 
‚ unfer geliebter Bater und Grofvater, 


Lazarus Dannheiser, 


in dem hoben Alter von 102 Zahren 6 Mo» 
naten, Er lebte mit unferer ibm vor 9 Mo 
naten im fieben und neungigften Lebensjahre 
vorangegangenen Mutter und Großmutter ein 
und fiebenzig Zahre in friedlicher Che, ward 
während der langen Dauer feiner irdifchen 
Wanderung nie von irgend einer Krankheit 
heimgeſucht und bebielt feine volle Geiftes- 
negenwart blo zu den legten Yugenbliden, 
Sein Ende war, wie fein Leben, fanft, fromm 
und ergeben in den göttlichen Willen, 
Es bitten um ftile Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 


Landau & Effingen, ben 24. Zuli 1854. 





Die lateiniſche Schule betreffend, 

Die öffentliche Prüfung der Echüler der lalei— 
niſchen Schule wird am 3. Auguft im Schulgebäude 
abgehalten, und zwar: des Vormittags um 8 Uhr 
werben bie Schüler der I. Klaffe und des Nahmits 
tags um 2 Uhr die Echüler der II. und III. Kaffe 
gepruͤft. Die feierliche Preiſevertheilung findet den 
8. Auguſt, Nachmittags um 3 Uhr, im Saale des 
Gaſthofes zum Schwanen flat. Ulle Eltern- und 
Zugendfreunde werben fowohl zu den Prüfungen als 
auch zur rk hoͤflichſt eingeladen, 

Landau, den 25. Zuli 1854. 

Das kgl. Subreftorat: 
Seip, 
ns 

Bei Maurermeifter Hertel in Randau ift forte 
während Maurerrohr zu haben. 








Die Unterzeichneten find in 
den Stand * durch fort⸗ 
währende Geſchaͤfts-Verbindung 
Gelder nach aller Richtungen 
Amerika's zu beſorgen. 

Hierbei wird die größte Puͤnkt⸗ 
lichkeit, jo wie die billigite Berech⸗ 
nung zugefichert. 

Ingenheim, 18. Juli 1854. 
U. Blum, 
Marr, 


Edenkoben. 


Sonntag, den 30. Zuli, wird bei Unterzeich⸗ 
netem von 2 bis 6 Uhr Barten-, und von 6 bis 
10 Uhr Ball⸗Muſik ftattfinden, wozu derfelbe höf⸗ 


lichſt einladet, 
5r. Bölter, 
zum goldenen Edyaaf, 


Anzeige und Empfehlung, 

Der Unterzeichnete empfiehlt fi in allen in fein 
Fach einfhlagenden Arbeiten, befonders im Anfertigen 
von Grabſteinen, fo wie im Kitten von Etein, ®las 
rc. ıc. unter Zufiherung guter Bedienung und mög⸗ 
lihft billiger Preiſe. 

Seine Wohnung ift bei Witwe Lautenſchläger 
in der —— 

Landau, im Juli 1854. 

Ph. Gnö 


€, 
Gheinhauetmar. 


Gigarrenfabrifanten, 


Zu haben: 
ESelbftgezogener 1854er Incarnat⸗Kleeſamen bei 
Ph. Weygandı, ®erber in Landau. 





Zu verfaufen. 
An Schweinezüchter werden abgegeben: Milch» 
Ihweine von ächt engliiher Boeforter Reel Race, 
bei ©. 3. Clauß in Mörlheim, 


Zu faufen: 
Eine einfpännige Chalſe, dei wen ? fagt die Re— 
daction diefes Blattes,  * * 


Zu verkaufen: 
Zwei noch neue Schreibtiſche (Pulte); wo? ſagt 
die Redaction dieſes Blattes. 





Zu verfaufen: 

Das volftändige guterhaltene Werkzeug des 
alleinigen Btebfchmieds I. Trilsbady in Herrheim 
und fann ſogleich nebft Wohnung angetreten werden. 


Drud der C. Georges’schen Buchbruderei in Landen, 


dab der Berichterflatter ein Amerikaner it, der, ob⸗ 
gleich er feinem Schreiben nad nicht mit dem Irxiſh 
und Dutch fompathifirt, die diefen wiberfahrene Be» 
handlung dennody zu ſcheußlich fand, um fie mit Still» 
ſchwelgen zu übergehen. Wie in den meiften ſolchen 





Wöchentliche Zeitungs⸗Rundſchau. 


Bandau, am 28. Juli. Wir haben in vor 
riger Rummer den Lefern von einer" Erbſchafte⸗ 
fbwindelei Kunde gegeben, ein Seitenftäd hiezu, wie 
auf uns Deutide fpreulirt wird, liefert nachſtehende 
Thatſache 

Gin Ulmer Handlungohaus war, wie bie dortige 
Schnellpoſt berichtet, Willens geweſen, ein Babricat 
zu der großen Rew-Dorker Induſtrie⸗Ausftellung ein 
zuiciden, hatte es auch bereitd angemeldet, war aber 
jpäter von feinem Borhaben abgelommen und hatte 
nichts hingefendet. Bor einiger Zeit wird nun biefem 
Handiungshaus von einer Gommerz-Jury dus Rew⸗ 
er in einer gedrudten Zufhrift das Unfinnen ger 

«it, auf die filberne amerifanifide Verdleuft ⸗ Medaille 
für Induftrie und Handel mit 25 Dollars (62 fl. 
30 fr.) zu fubferibiren,  welde Medaille ihm naͤm⸗ 
lich nad Prüfung aller der Ausftellung eingeſen⸗ 
deten Waaren zuerkannt fe. Sonderbar! Zum 
wenigften gilt bier der Sag: Irren menſchlich. 


(Kein Irrthum, ſondern Betrug ame⸗ 
rifaniſcher Gauuer, welche: für dieſes 
Geld eine ſelbſigepraͤgte Medaille ohne 
allen Werth ſchidenl) 

— Gräßticher, als dieſe gemeine Prellerei, find 
nah einem Schreiben aus Rew-Dork (24. Juni) die 
Guigrantenflagen; 

Ein Bafjagier: des vor Kurzem verunglüdten 
Blak Hawk veröffentlidt einige Details über die 
Behandlung der Emigranten vor dem „Untergang 
des Schiffes, und theilt Borfäle mit, die alles früher 
Gehörte in den Schalten ftellen. 7) fügt ee. ©, 
daß die Einwanderer an Etride gebunden und in 
die See getaucht wurden, bis fie far leblos waren, 
daß man fie emtfleidete, mit ſchwarzer Farbe anſtrich 
und nachher mit einem Befen wieder reinigie, daß 
man fie an ben Maft band, um’ ihnen dann mit 


einem brennenden Lichte die Haut zu verfengen, Fury, 


er ſchildert Vorfälle, welde an bie Tortur der In- 
auffition und Die Martern, welche die ſiegreichen In⸗ 
diauer ihre Gefangenen erbulden laffen, erinnern. 


Die Eribüne (ein New-Morker Journal), welche diefen 


Bericht veröffentlicht, bat: biäber. keine Erwlederung 
baranf gebracht, uud: wir ‚fhlieben Daraus, daß viele 
ber Auliagen mur zu wohl: begründen find, 


weiterer Grund zu dieſer Wanahme beſieht darkn, 








Fallen, wird auch in biefem Feine entipredende Ge⸗ 
negtbuung für die Paſſagiere erzielt werden, Die 
Medrzabt derfelben find von den Schiffen, die fie 
vom Wrad erlösten, nah anderen Häfen geführt, 
und bie wenigen Hierhergefommenen waren zu arın, um 
den Schnedengang der Gerechtigkeit abwarten zu fön« 
nen, Der Steuermann ded Blak Hawk, welder 
ald der Hauptanfifter der Graufamkeiten bezeichnet 
wird, iſt gleich nach Ankunft —— und wird 
auch fihwerlich wieder zum Borf: tommen, bis er 
ſichet iR, daß. es ungefährdet geſchehen kann, 

—— Während mir in Landau und Unigegend am 
abgewichenen Mittwoch mie reichlichem Gewiſterregen 
a wurden, reguete ed in Herrheim feinen 

sopfen. 

— Bei Hagenbab babete ein junger Lehrer im 
Rhein und ertranf, Gr war ber einzige hoffnungs⸗ 
volle Sohn einer Witte. 
ni“ In Germersheim legte ein Brand drei Häufer 
n e. 

—Durch ben fortgeſetzten Genuß noch nicht 
ganz relfer Kartoffeln und bei der Hige, „wo küchtig 
»Wafler getrunfen wurde,* find da und dorten augen» 
blidliche Ertrantungen und ſelbſt Todesfälle vorge 
fommen; was zur Warnung angezeigt wird, 

— Gin Gilenbabnarbeiter in unferer Rähe wurbe 


ment, indem er amsrief: jcpt IR er dria — und fieht 
derfelbe feiner baldigen Genefung freudig entgegen, 
— Wohl habra wie weißen Zeuuſgen bie ipa- 


die Revolution dorten in vollem ® if, net ſich 
jetzt täglich mehr Heraus, Die 
auf der Flucht, ebenfo der 
der Kriegeminifter General Blajer mir feinem Trup⸗ 
pencorpd gefhlagen, verwundet und gefangen, alle 
großen Städte dem Wufftand beigetreten — damit 
war die Hauptfade geſchehen. Der Gharafter bir 
ganzen Bewegung ift immer noch nicht Har; die pros 
greſſiſtiſchen Elemente, die an bie 
fcheinen in Baris einen ſeht unangenebnien Cindruf 
zu machen, und die franzöſiſchen Regierungdorgane 
find, nad ber Borlautigfeit des „Gonftitutionnel®, 
wieder ganz zurädhaltend geworden. Indeflen fcheint 
darin immerhin etwas 
ber Republifanismus und Radikaliomus vorerft mei- 
ftend nicht die Dberband gewonnen haben. Es if 
noch unbekannt, was den General Gipartero bewogen 
bat, fih an die Spike des Uuſſtandes zu ftellen. 
Was ed aber auch jein mag, er hat dur das Res 
aiment, dad er nah Beflegung des Karliftenauf- 
ſtandes etablirte, gezeigt, daß er ein Charakter iſt, 
der Spanien nicht der Mnardie zur, Beute. lajjen 
wird. Marſchall Narvaez, vielleicht der. fähigfte 
Etaatdmann, den Epanien befipt, dabei übrigens von 
etwas liberaliftifhen EStrih, würde Guropa wahr- 
ſcheiulich willfommener geweſen fein, , 


Auch die Männer, die in den Provinzen an der 
Spige der Bewegung flehen, gehören meifterid nicht 
ber eraltirten Bartei an. Man bat damit die Höffr 
nung, bad wenigftens bie Ruhe und Ordnung bald 
wieberhergeftelle werden: wird, mögen auch verſchle⸗ 
dene enragirte Köpfe .in’d Minifterium lommen. - In 
Paris und London verfolgt man den Gang der Dinge 
mit gefpannter Aufmerkjamkeit ohne irgend eine Luft 
zu zeigen, fi in diefe Händel zu miſchen. 

— Nah der Wiener Zeitung fol Rarvaez den 
fpanifhen Aufftand entfchleden mißbilligen, 


— Auch in Barma ift ein —* ausgebrochen, 
der aber von den öſterreichiſchen Truppen niederge⸗ 
fhlagen wurde, 


— Der Aufftand in Montenegro if ebenfalls 
unterbrädt, ) 


— Frelherr v. Heß fol mit der öfterreichifchen 
Armee am 16. dB.’ die walachifhe ®rtänze über- 
ſchritten haben, 


— Wie der „Standard meldet, it Kapitän 
Buttler, einer von den beiden Diffizieren der indo« 
britifhen Armee, weldye welentlih zur Vertheidigung 
Siliſtria's beigetragen — Butler leitete namentlidy die 
Bertheidigung des io oft angegtiffenen Vorwerls 
HDelandi Fabia — In Edumla an feinen Wunben 
geftorben, 


— Der ruſſiſche Für Bebuloff ik verwundet, 
General Ehruleff an feinen Wunden geſtorben. 
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Rdn 
nigim, Ehriſtine 
übere -Minifterpräfident, 


— 


—* ber Volizel da6.Ded des Schiffes überfüllt. 
dieſes nun von den Helgen binabglätt, fam es 


‚durch das Hinfüngen von. mehr als 400 Perſonen 


nad der einen Seite in eine fchaufelnde Bewegung 


DOberflähe traten, 


- von 1 
Beruhigendrs zu. liegen; ba. 


— In Hull war vor einigen Tagen das Ab⸗ | 
laufen "eines. Schiffes vom Etapel im Bictoria-Dod 


von einem ;Älnglä eigener Art begleitet. Eine außer: 
‚ordentliche: Menfchenmafle: Haste, id ' herbeigedrängt, 
un das Echaufpiek zu fehen, und wog der getroffenen 


und flug um, wodurd die ganze menſchliche Ladung 
in das Waſſer geichleudert wurde. Den Anftrengungen 
vom Lande aus gelang es, faft Alle lebendig wieder 
aus dem Waſſer zu ziehen; indeß bleibt der Berluft 
vow vier Menſchenleben zu beflagen, 


— Bei der eben fattgehabten Recrutirung in 
Defterreih haben fünf Frauenzimmer (vier Mädchen 
5 bi6 23 Jahren und eine Wittwe von 21 Jab- 
ren — fämmtlid der dienenden Klaſſe angehörig) 
freiwillig in das k. £ Militär eintreten wollen, und 
ſich deßmegen beim” Magifirate in Nenfag gemeldet. 
Es wurde aber jenen fünf Frauenzimmern zu ihrem 
größten. Leidweſen bedeutet, daß. dad, Gerät der 
Aufnahme. von Frauenzimmern in das k. k. Militär 
ein falſches geweren fei. 

— In der Echwelz bat:der Hagel, der rine 
anderthalb Etunden lange Gegend in ein weltes Eis⸗ 
gefilde umwandelte/ arge Berwähungen angerichtet. 


— In Ansbab hat ein Reiter-Tromperer feine 
ungetreue Dulcinea auf offener Etraße und am hellen 
Tage durch drei Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Der 
Herr Dibello iR flüdhtig. 

— Wir erwähnten früber ſchon des „Blüds- 
hafeno“ in Münden. An diefer Tombola Faufte fid 
am Freitage ein Fremder 7 Looſe, welche fämmtlic 
Treffer waren. Er braudte einen Wagen, um eine 
pradtnole Möbel-®arnitur, Tolletten⸗Tiſche ıc. fort- 
Ihaffen zu laffen. Andere gewannen mit zwanzig 
Roofen — nichts. — Wer's Blüd hat, führt die 
Braut beim! _ j 

— 92 Kitten mit Säbeln, im Ganzen an 10,000 
Stüd, und 2000 Faͤſſer mit ſcharfen Batronen wur» 
den in Gnyland für die Gavalerie Dmer Paſcha's 
nad Gonftantinopel verladen. ._. 


— Bei dem nenliden Gewitterfturme in Paris 
erbielt ein feit mebreren Zabren durch organifche Laͤh⸗ 
mung flummer Mann in Folge eined Blipfhlages, 
der mitten durh das Zimmer fuhr, in weldiem er 
faß,'die Sprache wieder. 

— Der frangöfifhe Juſtizminiſter hat den 98 
Mbvocaten befannt gegeben, daß Schnurrbärte für 
Ihren Stand nicht paßten und er deßhalb deren bal- 
diges Verſchwinden erwarte. 

— Dmer Paſcha und Riza PVaſcha (der Kriegd- 
minifter) erhlelten von Kaiſer Napoleon. dad Groß⸗ 
kreuz des Drdens der Ghrenlegion. 


— Wien. (Moyd.) - Wie verlauter, hat das 
f. koa öſterreichiſche Kabinet feit Kurzem von Franf- 


reich" eine förmliche-Berfiherung in Händen, daß feine 
Bewegung in irgend einem Theile der italieniihen 


Halbinfel vou Frankreich unterfküßt werden wird, und 
daß Frankreich nöthigenfalls jeden Aufſtandeverſuch In 
einem italieniſchen Staate oder eier italieniſchen 
Vrovinz -gleihvlel, von wen er ausginge, dutch fein 
Einfhreiten unterdräden werde. 


— Bon der untern Donau. Der „Goldaten- 
freund“ beflätigt es, daß feine Branzofen und Gng» 
länder mit der türfiiden Armee am ber Donau ver» 
einigt find. Sie fteben vielmehr auf der Linie Barna, 
Dewnofee und Schumla. Rad dem „Lloyd“ wurden 
nah den Gefechten bei ®iurgewo über 3000 Ber» 
wiündete nad Buchareſt gebracht. i 

— Der polnifhe Gras fhreibt, Paokewltſch werde 
am 27. Zuli das Commando an der Donau wieder 
übernehmen. (?) oa 

— Rad dem Journal de P’&mpire hat Admiral 
Hameln 30 große Kühne, mit denen auf einmal 
4000 Mann transportirt werden fönnen anfertigen 
laffen. Sie werden wahrſcheinlich für die Donau—⸗ 
mündungen gebraucht werden, 


— Zwiſchen ben Weflmähten und ber Pforte 
find Verhandlungen im Zuge, welche die endlide Ab⸗ 
ſchaffung des Erlavenhandeld und Feſtſtellung der 
Strafen beftimmen. er 

— Noch fortwährend wird ungeheuered Ma- 
terial von Seiten Fraufreihs nah dem Kriegoſchau⸗ 
plage fpedirt, 

— Aus Paris wird gemeldet, daß durch bie 
plöglic eingetretene Hige in Berigeur das Thermo» 
meter im Schatten 48 Gentigrade zeigte; in Paris 
ſteht es Nachmittags immer einige ®rade über 30. 


— Mus London. Die militärifhe Angelegenheit 
des ng ift die Veränderung ber. britifhen Uniform, 
Bring Albert nimmt fih mit Gifer der Sache an, 
und verfebrt viel darüber mit der Generalität. Die 
Mufter wurden Sr, fgl. Hohelt gezeigt, ehe fie Ihrer 
Majeftät vorgelegt wurben. Seitdem wurde eine zur 
Brobe neu uniformirte Anzahl Soldaten Sr. > Hoheit 
und dem Prinzen von Wales vorgefellt. ie neue 
Uniform der leichten Infanterie foll aus einem kurzen 
Waffenrock beftehen, und zwar nicht von rother, fon« 
dern von grauer Farbe, mit eben ſolchen Beinfleidern, 
Für das Auge wird fie freilib dadurd nicht gewin- 
nen, aber weniger eine Scheibe für den Feind ab» 
geben. An die Stelle des Manteld tritt eine Urt 
Ummurf. Die wichtigſte Reform trifft aber den bis» 
ber höchſt ungeſchlachten Tornifter. Während der Zn» 
fanterift bisher an Blinte und Gepäd 68 Pfund zu 
ſchleppen hat, foll ibm diefe Laft auf 28 Pfund er» 
leichtert werden, ' 

— Und nun. noch etwas: Der fhöne, belle 
Stern, den man jegt nad der ag oh Kran 
lich tief am ſüdöſtlichen Himmel und, bald nach Mitters 
macht etwa 17 Grad hoch am fühlihen Himmel fieht, 

ift der größte der Planeten, Jupiter. Er ſteht 
gegenwärtig im Eternbilde des Ehügen, und kann 
von Denen, bie ihn noch nicht kennen, leſcht dadurch 
aufgefunden werden, daß er am 6. Auguft, 3. Sep⸗ 
tember, 30. September, 27..Dctober, 24. November 
and 22. Dezember diefes Jahres in der Nadbarfhaft 
des Mondes ftehen wirb, 


Verantwortlicher Redacteur uid Verleger Carl Georges. 
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Pfälzifche Marimilians-Bahn. 
“ Vergebung von Bau-Arheiten. 


Kür die Ausführen 
e — der nachſtebend mäber * 
Ta zeichneten Etationd-Gebäude 
= follen auf dem Eubmiifions- 
wege folgende Bau⸗Arbeiten 

vergeben werden: 


1) Für das Stationd-Gebäude zu Mais 
fammer: 

a) Erd», Maurer» und Steinhauer fl. fr. 

arbeiten veranſchlagt zu 3728 53 

b) Zimmermannsarbeiten „ » 1104 2 

c) Schieferdederarbeiten „ „ 505 10 


2) ya: base Gtationdgebäude zu Edes— 
eim: 

a) Erd», Maurer» und Eteinbauer- fl. fr. 

arbeiten veranfblagt zu 3868 54 

b) Zimmermanndarbeiten „ „. 1095 30 

ce) Scieferdederarbeiten „ » 505 ı0 

3) Für das Stations Gebäude zu Knö— 
ringen: 

a) Erd», Maurer⸗ und Steinhauer⸗ fl. fr. 

arbeiten veranfhlagt zu 5314 12 

b) Zimmermanndarbeiten „ « ı 1342 46 

. c) Scieferbederarbeitin » m 698 3 

4) FürdbasStationd-Gebäube u Winden; 

a) Grd», Maurer und Steinhauer⸗ fl. fr. 


arbeiten veranfhlagt zu 6288 11 
b) Zimmermannsarbeiten „ „ 1565 41 
c) Scieferdederarbeiten „ „ 8154 


5) Fär das Stattions Gebäude zu Schaldt: 
a) Erd», Maurer: und Steinhauer⸗ —— 
arbeiten veranſchlagt zu 4414 27 

b) Zimmermannsarbeiten . 1104 2 

ce) Ehieferbederarbeiten „ ”» 505 10 

Die beireffenden Zeichnungen, Koſtenanſchläge 
und Bedingniffe können von beute am jederzeit auf 
dem technifhen Bureau der unterzelchneten Direction 


‚eingefehen mwerden, und müflen die deßfallſigen Sub⸗ 


miffionen längftens bi® zum 5. Auguſt d8, Ye, Mit« 
tags 12 Uhr, bei der genannten Direction verfiegelt 
und mit der Wuffchrift: 
„Submiffion für die... ... Arbeiten des 
Etatlond⸗Gebaͤudes zu..... .* 
nad) dem vorliegenden Formulare eingerelcht fein. 
Ludwigehafen, den = Zuli 1854. 
s e 
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direckion der —2 m Merinili „Bahn, 


Mobilienverfteigerung. 


Auf Anſtehen von 1. Ludwig Wolff, Wein- 
bändler zu Landau, und 2. David Kann; Rauf- 
ang. daſelbſt, als Vormund über Augufte und 
Banline Wolff, minderjährige Kinder des gedadh- 
ten Ludwig Wolff, ergeugt mit feiner verlebten 


Ehegattin, Henriette Eullmaun, werben zu 
Landau vor der Behauiung der Verfteigerer, in der 
Schulbofgaffe, täglih Morgens 9 Uhr -aufängend, 
zur öffentliben Verfeinerung gebracht: 
J. Dienftags und Mittwochs, ben 8. und 9, Au⸗ 
guf 1854: 
Meubled von Nußbaumholj: 1 Eecretär, 1 
Ghiffoniere, 1 Canapee, 2 Pieilerfhränfden, 
2 Waſchtiſche, 1 runder Tiſch, 12 Rohrſtuble, 
I Mrbeitstiihchen, 3 Betuaden, 3 Nacht⸗ 
fe und I Schrelbpult fowie ein tannener 
— und 1 Kuͤchenſchrank mit Glas⸗ 
thören; 
1 Bianoforte, 1 Pendule, 3 Spiegel 
und verfhiedene Porzellan und Bladgeräth- 


ſchaften; 
An Süber; 14 Eßlöffel, 15 Kaffeelöffel, 
1 Bolle, 1 Ragoutlöffel, 1 Brodkörbchen, 2 
 Gonfiturgefäße, 1 Huillier, 12 Meffer, 12 
Gabeln, I Tranſchlibeſtech, 2 Törtenmeffer, 
6 Deffeıtmeffer, 2 Zuderzangen, 1 Torten« 
ſchlppchen und 1 Ketten; 
An Shmud: Gine Damenuhr mit Keite, 
1 Armband, 2 Brodes, 1 libhrenfette, 4 
Run: 7 Ohrringe und I Borfleduadel in 
old 


Bücher verſchledenen Inhalts, mworunter 

1 Eonverfatiöndlericon, 20 hebraͤiſche Gebet⸗ 
bücher, Rotteck's Weitgeſchichte, Schillers 
Werte und der ewige Jude; 

Srauenkleider, Bettung, Getüch, Rüden 
geſchirr und allerlei andere Hausgeräth- 
ſchaften. 

Schmuck, Silber und Büder lommen Mittwoch, 
Nachmittags zur Verſteigerung. 
II. Donnerſtags, den 10, Auguſt 1854: 
4500 Liter 50er gemiſchter, 4000 Liter Birk⸗ 
wellerer 50er, 1500 Liter 49er gemifdter 
und 3600 Liter 4der Wein; 31 verſchiedene 
Käfer von 3 bis zu 50 Ohm Behalt, zu⸗ 
janımen 446 Ohm haltend, 40 Fleinere Fäß- 
hen, 1 Moftlotte, 1 Herbfibütte, mehrere 
über und Ständer, I Balfenwaage mit 
ewicht und allerlei andere Geraͤthſchaften. 
Die Weine und. größeren Faͤſſer werden Rad 
mittag ausgeboten. 
4 den 26. Juli 1854. 
3 Keller, E Rotar. 


Haud- und Garten-Verfteigerung. 


Die Kinder der zu Landau verlebten Eheleute 
Herrn Gari Ehriſtoph Gelce, gevefenen GSaſt⸗ 
wirthe und Frau Anna Barbara Gerhard 
laſſen in Eigenthum verfteigern: 

I. Donnerstag, :den 3. Auguß.1..3., Nachmittags 
- uhr, in Bafthauje ‚zum Schwanen in 
andau : 
32% Decimalen Pflanggarten mit Gartenhaus 
und 29 Deeimalen Ader im Jufus, 2te Ge- 
0, mann, Landauer Banns, neben Leonhard 
Pre und Ehrifloph Herrmann. 
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ne den’ 4. Auguſt darauf, Nachmittags 
: Uber, zu Burrmeiler in ber. Krone: 
a Gin Wohnhaus mit Scheuer, Keller, 
— Pflanzgaͤrichen und 
e, au Burrweiler im Mitteldorfe 
gen, auf 11 Decimalen Land, 
b. 7 Bäffer, zufammen von 160 Ohm Ges 
halt, alle weingrän unb in -ganz gutem 


Zuftande, 
Landau, den 13. Zuli 1854. 
- . Keller, k. Notar. 





Hausverfteigerung. 


Montag, den 31. Zuli 1854, Nachmiltage 
2 Uhr, zu Pandau im Gafthaufe zu den 3 Königen, 
läßt Herr Johann Treiber, Mepger zu Landau, 
öffentlich auf Eigenthum verfteigern: 

Ein dreiftödiges Wohnhaus mit 2 Kellerm, 
Hof, Brunnen und fonftigen Zugebörungen, 
gelegen zu Landau an der Kirchgaſſe neben 

Jacob Fath und Mathias Ziehl, 

Mit diefem Haufe werden noch abgegeben: 

a) Eine vollftändige. Einrichtung . zur Kaffee - 
wiribibaft, mworunter ‚namentlib; 1 „meued, 
autes Billard ſammt Zugebör, 3 _ Pfeiler 
ipiegel mit Goldrahmen, 1 bübiche Wanduhr, 
7 Tiſche und 24 Etüble; und 

b) 12 Bäffer, zufammen von 226 Ohm Gehalt, 
alle weingrün und in gutem Zuflande, 

Landau, den 15, Zuli 1854. 

Keller, k. Notat, 


Mobilienverfteigerung, 

Dienstag, den 1. Auguft 1854, Vormittags 9 Uhr, 
zu. Landau vor ihrer Behaufung in der Kirchgaſſe, 
laffen Herr Johann Treiber, Meßger zu Landau, 
und die Kinder feiner verlebten Gbefrau, Thberefia 
geb. Sraßmüd, Öffentlich verfieigern: 3 Ganapees, 

Gommode, 5 Schränke, 6 Tiſche, 18 Etrüble, 
6 Beitladen, 4 Rachtliſchchen, 6 Spiegel, 2'große 
Herbftbütten, Bettung, Setuch, Brauenkieider, Küchen» 
geihirr und allerlei andere Gegenftände, 

Landau, den 15. Zali 1854. 

Keller, f. Notar. 





PVerfteigerung eines Wingeris. 


Mittwoch, den 2. Auguſt l. J, des Nachmittags 
2 Uhr, in dem Wirthshauſe zut Sonne, in Godranı- 
Rein, läßt Johannes Heder, Tagner in Godram⸗ 
Rein wohnend, in Eigenſhum verfteigern: 
Bl,Rro, 1686. 265 Dez, Wlngert im Löhl, 
Godramfteiner Banned, neben Simon Ledi 
und Weg. 
Landau, den 25. Jull 1854. 
Wilb, Heud, k. Notar. 





Bu faufen:;: re 
Eine einipännige Chalſe, bei wen? jagt die Res 
baction dieſes Blattes, 


2 Landau, 27. Juli 1854. . i \ 
‘ rw. 
>» rn A. 


# 


IWilh 


2 


— — 


Hadıruf 


geitorben am 25, Juli 1854. 
Yon ihren Gefpielinen. 
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Rub und. Friede wohnt im Grabe, 
Keine Klage dringt zur Gruft, 
Kinder und der Grels am Stabe 
Folgen, wann ihr Engel ruft, 


Ab, Du biſt und. Allen theuer, 
Warſt jo liebevoll und gut, 
Und, fo früb die Todesfeier, 
Wo ſchon Deine Hülle rudı! 


D, wir benfen gern der Etunden, 
Denken noch der Epiele gern, 


eimine Schuiter, 


( 


Cr 


Die uns frob bei Dir enſchwunden, — 


Nun bit Du ſchon bei dem Herrn! 


Unfre heißen Thränen. fallen 
Seguend auf Dein frühes Grab, 
Deiner Eltern Thränen wallen 
EStrömend lange no hinab, 


‚Wenn die Nachtigallen ſchlagen, 


Wenn der frohe Chor erfhallt, 
Können wir's Dir nicht mehr fagen, 
Deine Hülle it fon Falt. 


Dod — wir werden-Dein gebdenten, 
Wenn des Lebens Eonne fcheint, 
Wenn ſich ſchwarze Wolken. fenfen, 
Bis wir einſt mit Dir vereint, 


Was fi liebt im Erdenlande, 

Eid nie Treu und Glaube bricht, 

Dr bie Unſchuld flets zum Pfande: 
as trennt aud der Himmel nicht. 


Für die Liebe gibts Fein Sterben, 
Keinen Tod und fein Gericht, 
Liebe lehrt den Himmel erben, 
Denn bei Sort iR ewig Licht. 


Liebend wirt Du auf uns bliden, 
Wenn wir treu im Glauben fteh’n, 
Bis und einftens wird begläden 
an ein frohes Wiederſeh'n. 





b 
— 
J 
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Mobiliarverfteigerung. 


Mittwoch, den 9. Auguſt 1854, Morgens 9 Uhr, 
u Steinweiler, läßt Jacob Schnell, Dreber da- 
ketbn, in feiner Wohnung feine ſämmilichen Mobilien, 
morunter ein vollftändiges Dreherhandwerkszeug mit 
3 Drebbänfen, wovon eine mit einer Zugfpindel in 
einem eifernen Geſtell, einige 100 Scheiben, Dielen 
und zubereitetes Holz verſchledener Gattung, auf Zah» 
lungstermin verfteigern. 

Kandel, den 27. Zuli 1854. 

Der kgl. Rotär: 

Jung. 





Möbelverfteigerung, 


Breitag, den 4. Auguſt I. Irs., 
Morgens um 8 Uhr, in feiner Woh—⸗ 
nung zu Gteinweiler, läßt Herr ©®g. 
Michael Blättner, Gerber da- 
ſelbſt, feine ſaͤmmtlichen Mobllien, 
namentlich Schreinwerk, Bettung, Weißzeug, Acer⸗ 
—— x, wegen Wohnſißzveraͤnderung ver⸗ 


gern. 
Rheinzabern, den 25. Juli 1854, 
Mellinger, f. Rotär, 





Zu vermiethen; 


Bei 5. Schneider im englifhen Garten in 
Landau: 
1) Im Haupthaus 4 Zimmer, 2 Kammern, 
—* und Keller, find am 1. September zu 
ziehen, 

2) Das ganze Martin’ihe Haus, befichenb aus 
12 Zimmern, 3 Kammern, 3 Küben, 2 
Speibern, Stallung, Heuplag,; Wafıhfüche 

und Keller. , 
Bei der volltändigen Hertichtung leßteren Haufes, 
das der Vollendung nabe iR, würde man nad dem 
Wunſche des Mietherg verfahren und z. B. aud eine 

Einfahrt berftellen können, 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Uaterzeichnete bringt hiermit ergebenft 
zur „Anzeige, daß er feit längerer Zeit als 
Uhrenmacher nicht .nur in Taſchen- und Zimmer» 
x. Uhren, fondern audy in Thurms oder Kirchen⸗ 
ubren Beſtellungen dm. yau und ebenfo in 
Reparaturen aufs genauefte und befte beiorgte. 

empfiehlt fib nun nod im Befondern 

den verehrten Herren Bürgermeiftern au. Be⸗ 
Reflungen, fowohl ‚in Neubau ald in Repara- 
turen und flänbiger Unterhaltung mangelhafter 
Kirchen» oder Thurmuhren unter Zufiherung 
genauer und ſchneller Beſorgung. ::%, 

Landau, den, 14, Zuli, 1854., 


Wendel Hahn, Uhrenniacher 
























Anzeige“ 

Der Unterzeihnete bringt zur algemeinen Keunt⸗ 
niß, daß er fein Geſchäft wie früber fortbetreibt, und 
alle in fein Fach einfhlanende Arbeiten, als: Grab» 
mäler in Marmor und Eanpdflein nad bem neueften 
Seſchmack — gothiſch, architelioniſch und blzantiniſch — 
nah Regel und Conſtruction in allen Theilen aus» 
führt, Bergoldungen in Glanz und matt, Kirchen 
arbeiten: Mltäre, Kanzeln, Taufſteine ıc., alle Fab⸗ 
arbeiten in Marmor und Gyps, alle Stufatur- 
arbeiten, Rofetten an Zimmerdeden, Mrabesfen und 
fonftige Berzierungen an Möbeln äà la Renaissance 

auf das Pünkilihfte beſorgt. 

Recht zahlreichen Wufträgen ſieht entgegen 

Jacob Glaufonet, 
Bildhauer, Maler und Bergolder 
in Landau. 





Beli Gebrüder Ritter, Schirmfabrilanten in 
Landau, Mengelögafie 8 Biertel Rro. 14 nädhk 
dem Walle, werden: Sorten Schirme und auf 
die modernften Barifer Etidereien, als: Hauben, 
Ghemifetis, Borärmel, Sadtäcer, Gamituren, Unter 
röde u, dal., alle Eorten geftridie wollene Wänfe, 
Damenfpen ubjaden, Shawls, Soden und 


Strümpfe, Rn Pluͤſchtaſchen, Hofenträger, 


Porte-Monnaäies, Handfäube u. dal. unter dem 
Fabritpreiſe verkauft, umd werden alle Schirmtepara- 
turen ganz billig übernommen. 


ür 1 Gulden - 


F 
wer 130 halbe Kreuzer ug 
fiud fletö vorräthig zu haben bel 
3. Weiß, Meiner Bla. 

Shöne Ulmer Gerſte a 6 fr. per Shoppen, 

neue grüne Kernen . A100. e ; 

Bamberger Zweiſchgen & Io. Pfund, 
feinen feanzöftiben Spiritus, Fruchtbrandwein ıc, ıc, 
bei demfelben, 








Bu.verfaujen: 

Gin Faffel, 3 Jahre alt, von Barbe 
fobl, fo mie ein dgl., 1”/, Jahre alt, far 
ftanienbraun, beide aut auf den Eprüng, 

bei Jacob Bittighöfer in Rohrbach. 





©rfinung und Schluß der Feſtunge · Thore 
Landau | 
vom 1--15. Auguſt. 


Franz. Thor: N re Um 10 Uhr * 
De a 


Drad vr E, Srnrges’fchen Bagprudere! in Landau, 
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Zu verfaunjfen: 


Der Klee von 52 Dezimalen auf dem Heifl, bei 
Anton Kühner in Landau, 





BrodeTaxe 
der Stadt Landau von 28. Juli 1854. 


Ein Kreuzerbroͤdchen ſoll wiegen 3'/, Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 4 Loth. Ein Groſchen⸗ 
brod fol wiegen 13 Loch. 1’/, Kilogramm Weih- 
brod foften 18'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod koſten 
37 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 16'/, Er. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 33 fr. 1’/, Kilo» 

ramm Schwarzbrod foiten 14'/, fr. 3 Kilogramm 

warzbrod foften 29 fr. Halbweißbrod im Aus⸗ 
ſchnitt für 1 fr. 5 Loth. Ein rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 10 Loth, 





Eours der Geldforten 
vom 27. Zuli 1854 


N fl. fr. 

Neue Louisd’or san... . 10 45. bis — 

IROlE a 2er ara; 934 — 53 
Breuß. Friedribsdror .... 10 7, — 8 
— ——— 10:f.-Stüde.., 9 45'/, — 46, 
and-Ducaten „ars re 5 30, — 35% 
20-Francd-Etüde „.. u... 983 — W 
Engliibe Souveraind .. .. 11 45...— 47° 
Breußifbe Thalet 1 467, — IT 
5 Branfenthaler .. 2...» 2 20%, — 21, 
Eiſenbahn⸗Actien; 


Ludwigshafen ⸗· Berbach 1182 pEt. 
Marimiliansbahn 103°/, p&t. 





— — 


Frucht⸗ Mittelpreiſe. 













—A — — fr. 
Landau ... 127: Zuli 18 4016: 18/5 41/5 7 
Edenkoben .,. 122, Juli I——16 2016 55/5 28 
Kaiferslautern 125. Juli 17 5716 20/6 5116 58 
Kandel... . 126. Zuli 3816 25; ——I4 50 
Neuftadt „ . . 125. Yuli 18 66 30/6 2515 41 
Speyer... . 125. Zul [15 2416 —|# 26/5 50 
Zwribrüden . 127, Juli 4716 er 1 50 
Mainz, 21. Juli, ijen a 200 Dip. 15 fl. 52. — 
Kerua 180 Bid. 121.23 fr. — Gerſte ü . Bfl. — 
ae 








Der Eilbote. 





Zeitfhwingen. 


Zandan, am 2. Augufl. In der News 
Vorker Staatd-Zeitung lefen wir nachſtehenden Rath 
und Warnung an Ginmwanderer, aud zur Bes 
berzigung jener, welche dem Ausmwanderungsdrange 
nicht widerfteben fönnen und oft nur durch Schein» 
gründe beflimmt werden, das Baterland und ihre ge 
liebte Heimath zu verlaffen, um dorten bei einem Irläns 
ber oder Amerikaner zu taglöhnern, wenn das Glüd 
fie noch begünftige. Daß unter Taufend aud einige 
Wenige in Amerifa ihr Glüd finden, geben wir zu; 
dies geſchieht aber au bei und; aber Fortuna hat 
ihre Launen, wer ihr ängſtlich nadläuft, den begün— 
ſtigt fie am allerwenigften — und wer nidyt mit ent» 
ſprechenden Geldmitteln in Amerifa ankömmt, fann 
auch dorten lang laufen, bis ihm bie gebratenen 
Tauben in’d Maul fliegen. Dod zur Sache: 

RewsDork. Bon den in meuefter Zeit bier 
angefommenen Ginmwanderern find viele, theils wegen 
Mangel an Mitteln in's Innere des Landes zu ges 
langen, theild aus andern Gründen in New-Morf 
geblieben, und manche derfelben befinden fi in einer 
bedauerlichen Lage; namentlich fehlt ed denen, weldye 
fein Handwerk gelernt, oder bie überhaupt in ber 
alten Welt nie Handarbeiten verrichtet haben, an 
pafiender Beihbäftigung, und mit dem Verſchwinden 
ihrer legten Dollars und Pfennige fhwinden auch 
ihre Hoffnungen und ibr Much. Es ift diefen Leuten 
leichter zu rathen als zu helfen; legtered muß 
Seder felbft; haben fie doch ſchon in Deutichland von 
dem amerifaniihen Sprichwort gehört: help your- 
self. Mit einem Rath, fofern berfelbe im Ullge⸗ 
meinen gegeben werben fann, wollen denn auch wir 
dienen: 

Bor Allem möge der Gingewanderte nicht ben 
Muth verlieren, denn wer das thut, ift verloren, 
Wer ſich genugfam in der Etadt umgefchen und 
feine Beibäftigung gefunden hat, der verlaffe die 
Stadt fobald mie möglid. Das Ungläd Bieler if, 
daß fie fo lange in Rew⸗York umberlungern, bis fie, 
wie man zu fagen pflegt, ganz „auf den Hund ges 
fommen®, Man ſcheue feine Arbeit, felbft fir die 
aarteften Hände nicht. Arbeit ſchändet bier micht, 
fondern ehrt, und viele der gebilderften und mohl« 
habendſten Bürger dieſes Landes haben ih nicht ge- 
fheut, neben dem Tagelöbner jo lange zu arbeiten, 
bis fi eine Gelegenbeit fand, ihre Lage zu verlaffen, 
Alſo man entfhließe. fi, zu arbeiten. Sit Diefer Ent⸗ 
ſchluß einmal gefaßt, fo wird. es nicht ſchwer fallen, 


bald Beihäftigung au finden, 

günfig. Mrbeitökräfte find geſucht auf dem felbe, 

im Walde, auf der Wiefe, auf den Flüffen, in Bergs 

werfen, in Fabriken u. |. w. Erhält man nit in 

einer —— von 10 Meilen von New-⸗York 
v 


Die Zahreszeit ift 


Beidäftigung, doch in fünfzig. Die Reifekoften 
find billig, und wer fie nicht beftreiten fann, ſchnüre 
feinen Bündel und fege ſich auf Schuſters Rappen 
und ed wird gehen — verfuchr’d nur. Wer fih am 
eheften zur Arbeit entjchließt, ift gewöhnlich am eheften 
damit fertig; denn es ift nicht gefagt, daß der, der 
etwas gelernt hat, immer harte Wrbeiten verrichten 
fol. Zeit und Erfahrung werden das Zukünftige 
ſchon an die Hand geben. Man meide die großen 
Städte, weil dort die Gelegenheiten am allerfeltenften 
find; man wähle vielmehr das Land oder Kleinere 
Städte. ° Es wird fi etwas finden. Man vermeide 
ferner, bei Irländern in Arbeit zu treten; nicht weil 
man immer dabei ſchlecht fährt (denn es gibt-aud 
noble Ausnahmen), aber weil die Ausnahmen eine 
Seltenheit bilden. Am beften ſteht man fi meiftens 
bei den Amerifanern, Iſt der Lohn nicht groß, kann 
man fein Geld erfparen, fo lernt man doc arbeiten 
und bereichert fi mit Erfahrungen für die Zufunft, 

Schreiber dieſes ſpricht aus Erfahrung; aud er 
bat die Art geführt und den Spaten und ed fam 
ihm wahrlih oft fehr ungewohnt an; au er bat 
unter allen Klimaten diefed Landes gelebt. Vielleicht 
bat ber leidende Einwanderer dieſes Alles ſchon ges 
bört, wohl in der Heimath [don — um fo fchlimmer 
für ibn; warum bat er fi nicht darnach gerichtet ? 

Und nun noh Eins. Auch die Frapenzimmer 
fuchen Arbeit, Auch an Dienſtmädchen fehlt es hier 
nicht, obwohl immer nob an guten. Aber im 
Weften find bie Herridaften nod nicht fo eigen. 
Dort fehlt es mehr als bier und namentlich in den 
Hleineren Städten an Dienftmädchen, Wärterinnen und 
auch — an guten Frauen. 

— Diefelbe Zeitung gibt ferner einen Ueberblick 
über die dortigen Zuftände in folgendem nicht einzeln 
daftehenden Greiguifle : 

Alfred A. Philipps, Richter der Marine-Court, 
wurde geftern Morgen auf der Straße von Rombied 
angefallen und geſchlagen. Die Sache verbält ſich 
fo: Borgeflern Abend fpät fam Jemand zu Bhillipps 
und fagte ibm, daß einer feiner Freunde in den 
Tombs fib befinde und feinen Beiſtand zue Befreiung 
wünfde, Der Richter weigerte fi aber, an dem 
Abend auszugeben. Geſtern morgen, ald der Richter 
um balb 9 ihr die Stadt hinunter geben wollte, 
wurde er von einer Bande Rowdies angefallen und 


aups ſcheußlichſte mißhandelt. Diefelde Bande foll 
am vorherigen Abend nad dem vergeblichen Berfuche, 
den Richter aus dem Haufe zu loden, fih nad ben 
Wohnungen der Advocaten Schaffer und Bufteb bes 
geben haben, aber dieſe merften den Braten und gin« 
en nicht hinaus. Die Urſache diefes Vorfalls foll 
n einer neulichen Entfcheidung vor der Marine-Gourt 
in einer Sache zu ſuchen fein, ber gegen das Intereſſe 
der Angreifer ausfiel. — Schön, mo Drdnung ift! 
Im Monat Mai wurden 53 Trunfenbolde 
in’s Etadtgefängniß von New-Morf gebradt, 7 wegen 
„Anfalls auf andere Leute*, ohne die Diebe, Gauner 
uf. w. 
— Meben ber New-Morker Staatszeitung er» 
ſcheint dortielbft au eine Galgenzeltung; wer nun 
unter bie Klippel ibres Tambours geräth, gleichviel, 
welchem Stande er angehört, der wird auf eine uns 
barmberzige Weiſe durchgettommelt. So ifl’d in 
Amerifa. — im Sande der freiheit! — Durd bie 
ungebundene Brebfreiheit überfürgt ſich die Leiden» 
ſchaftlichkelt ber Parteien in einem Maße, die für bie 
Zukunft feine guten Früdte tragen wird; was wird 
aus den Zungen werden, wenn dem Mlter Nichts 
mehr heilig if. (Wer fi bierüber näher überzeugen 
will, kann einige dieſer Zeitungen zum Durdplejen 
erhalten.) 

— Aus Nederau meldet die Mannheimer Zeis 
tung, daß im Banne der genannten Gemeinde 997 
Morgen Gerfte gebaut wurden. Die Zahl der Haufen 
wird anf 89,880, der Aueédruſch auf 15,952 Malter 
angegeben ; 10 Garben follen 4 Sefter gegeben haben; 
der Morgen circa 400 Garben. Diefer Segen if 
danfenswerth, fommt aber in 10 Jahren nur eins 
mal vor. 

— Landau, am 2. Auguſt. In unferer Nähe 
wurden von 14 Vierteln Gerfle 720 Garben einge⸗ 
beimfet; fein vereinzelt baftehendes Beifpiel. Bes 
fätiget fib nun die oben gemachte Angabe, jo muß 
das badifhe Morgenmaß unftreitig viel größer als 
das unjrige fein. Dabei iſt aber nod zu bemerken, 
daß in manden Drten, bei ber diesjährigen außer» 
ordentlich reichen Ernte, mande Scheuern nit Raum 
genug haben, um den vorhandenen Grutefegen uuter« 
zubringen; ja wir fünnen Drte nambaft maden, wo 
das eingeheimfete Korn und bie Gerſte bie Scheuern 
ſchon mehr anfülke, als die ganze Ernte des abge- 
twichenen Jahres. Die Angabe, daß ber Mohnſamen 
wenig ergiebig, tanb fel, widerlegt fib nach Selbſt⸗ 
prüfung auf die glängendfte Weiſe. Ueber die Kar 
toffeln begt der Landmann feine zu große Beforgnifie, 
alle glauben, daß trog des Yaulens doc eine Maffe 
gefunder Knollen eingehelmfet werben wird, Auf 
unjerm Dienstag-Wocenmarft waren circa 60 Körbe 
mit meift abgefallenen Pflaumen zum Berfaufe auss 
geſtellt. Diefes kranke und deßhalb abgefallene Obſt 
kann der Geſundbeit fehr' nachtheilig werben; was 
die Eltern auch dadurd zu erfennen gaben, daß, ob» 
ſchon das 100 zu 2 fr, angeboten wurde, ſich dennoch 
feine Kanfluft zeigte. — Vorſicht iſt anzurarhen, fonft 
ſind Rubrkranfheiten unvermeidlich. 

— In Rakar find am 24, Zuli zur allgemeinen 
Verwunderung die Fruchtpreiſe in die Höbe gegangen 
umd-fofteten 4 Pfund nicht ſeht loͤbliches Schwarzbrod 
noch 24 NRreujer· — 
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Zapfenſtreich. : 


Die Nunmer 16 der „Zeitſchrift für die land« 
wirthſchaftlichen Bereine des Großherzogthums Heffen“ 





enthält Bolgendes: 
Zur Aufflärung 


über bas * 
Weinbereitungs-Verfahren nah Dr. Gall; 


zunaͤchſt für die Hein begüterten und felbft arbeitenden 
Winzer der Bayrtiſchen Pfalz. 


Unter diefem Titel iR fürzlich in der S. 9. Gall’; 
hen Berlagshandlung in Trier ein Scriſichen ers 
ſchienen, welches, wie der Titel befagt, zwar junächſt 
für die Bewohner Rheinbayernd gemüngt if, der Ver⸗ 
faſſet wird es aber hoffentlich geftatten, daß auch noch 
Undere, welde ſich für den beſprochenen Gegenſtand 
interefiren, das gebotene Material von eigenem Ges 
fihtöpunfte aus beleuchten. j 

Das Motto jagt: „Gall lehrt den Wein nicht 
fälihen, fondern ihn naturgemäß veredeln, trinfbar 
uud verfäuflih zu machen; * ich jage Dagegen: 

„Gall lehrt den Wein verlängern und gibt das 
burd) den Weg an, der, einmal betreten, direct ober 
indirect, früher oder fpäter zur Weinfchmiererei führt,“ 
denn «6 bleibt bei unglnftigen Refultaten nicht 
beim Zuder und Wafler, das Gemwiffen wird 
elaftiic. 

Huldigt man wie Dr. Gall dem Grundfags 
ber Wein ift an fi fein Raturproduct, fondern bush 
die Kunſt erzeugt, fo ift kein rund vorhanden, 
warum man ber ftiefmätterlihen Natur nicht bie 
fauren Trauben überläßt, und den Wein aus 10-11 
Pfund Säure, mwenigftens 25 Pfund Zuder (natür⸗ 
lich Kartoffelzuder!) und 1240 Pfund Wafler mifcht 
und die Weinberge in Kartoffeläder umwandelt. 

Der Geiſt der Natur würde alsdann empfinden, 
was die menſchliche Weisheit vermag; Zohannisberg, 
Rüdesheim, Horft und Deidesheim; wer wird Di 
Ramen nad 10 Jahren, wenn aller Raturweln ver⸗ 
tilgt if, noch nennen, der Vogelöberg wird zum Wein⸗ 
Givorado!? 

Bis heute noch verfteht man unter „Wein“ den 
ausgegohrenen Traubenfaft ohne irgend einen 
Zufag, und wenn man etwa einwenden wollte, daß 
dem Champagner bei der Bereitung auch Zucker bei⸗ 
geiegt werde u. ſ. w., fo bemerfe ich, daß der Wein⸗ 
bändler und der Gonfument fehr gut aͤchten und nach⸗ 
gemachten Champagner unterſcheiden fann und die 
Berfälfhungen der fpanifhen und Ungarn-Weine 
fennt; die Production und Bereitung biefer Weine 
findet in der Natur die dazu erforderlichen Gefepe, 
nicht in der Kunft. 

Geſchmiert ift jeder Wein, dem man in 
ber Abſicht, die ſchlechte Befhaffenheitigu 
verdbeden, homogene oder fremdartige Be» 
ftandtbeile beimifbt, um dadurch einen 
höhern Breis zu erzielen; das Wein⸗— 
fhmieren gleiht dem Regen der. Frucht, 
um das Gewicht au ergängen: . + in bir hin 

Um: in dieſer Beziehung partelldd ı urtheilen zu 
fönnen, darf man nicht felbft ald Barleir auftreten, 


man muß mit der wo Zufammenfegung ber 
Beine vertraut fein, ſich überhaupt mit ber Unter- 
fuhung der Weinproduction lange beidäftigt haben. 
Hierum ſcheint ſich der Berfaffer jener Schrift wenig 

fümmern; ‚runde Zahlen für Säure, Zuder und 
Bafler erfegen das Wiffen, die Namen — 
neter Chemifer bilden die Autoritäten; was dieſe aber 
efagt-haben, it nirgends zu lefen, oder es fehlt die 
Antwort darauf. 

Faft muß ed daher als Ironie angefehen werden, 
wenn man fo ausgerüftet ſich anmaßt, die Wein⸗ 
produeenten über Dinge belehren zu wollen, die jeder 
gefunde Menfhenverftand zu beuriheilen vermag, Die 
aufgeflärten Rheinbayern bedürfen folder Winke nicht, 
und fönnen ja im Nothfall Dr, Gall's Weinver- 
befierungsmethode bei Leuchs &F Comp., der’ empfoh⸗ 
lenen Firma, als Geheimniß kaufen. 

Kaum kann man ſich deßhalb des Mißtrauens 
erwehren, als ſei die Schrift mehr im Intereſſe der 
Kartoffellärfezuderfabriten als der Winzer Rhein⸗ 
bayerns geichrieben, und dlieſes ließe fi, wenn es 
der Titel befagte, auch in der That eher rechtfertigen, 
da es nothwendig if, die Zwedmäßigfeit der Anwen⸗ 
dung bed Kartoffelzuderd zu dem bezeichneten Zwecke 
felbft den Ungelehrten plaufibel zu maden, ba ber 
Unterrichtete gewiß den im Berhältniß weit billigeren 
Rohrzuder vorziehen wird. 

Mögen daber die Weinproducenten wohl be» 
denken, daß es ſich bei diefer Sache um die Entſchei⸗ 
dung für einen vorübergebenden, unfideren Geldge⸗ 
winn und den guten Ruf ber probucirten Weine 
ganıer Länder für alle Zeiten handelt! bie 

onfumenten wahren ihre Rechte! 

Hütet Cuch, Winzer, vor den Wölfen 
in Schafpfellen, ſteht in der Schriftz hütet 
Euch aber aub vor Euren Freunden, bie 
Euer Beſtes (das Geld?) im Auge haben, 
möchte ich beifügen! 


Berantwortlicher Nebarteur und Berleger Carl Georges. 





Bekanntmachung. 


Die dahler ſich anfhaltenden 5 der 
Alterotlaſſe 1833, welche anderwaͤrts geboren find, 
haben ſich am fünftigen Freitag, den 4, lauf, Mte,, 
beim uuterfertigten Amte zur Gintragung in die Spe- 
zial»-Gonferiptiondlifte anzumelden. 

Im Falle der Verhinderung ober Abweſenhelt 
foldyer Zünglinge hat die Anmeldung von den Eltern 
oder Bormündern zu geſchehen. 

Landau, den T Auguft 1854. 

Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 





"Der Ulnterzeichnete verkauft fein in ber 
Kirchgaſſe in Landau gelegenes Haug aus freier 
Hand. Sollte ſich fein Liebhaber finden, fo wird 
dafjelbe au auf 4—6 Jahre vermiethet, 
„Näheres bei dem Unterzeichneten felbft, 
3. Treiben 
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Pfalziſche Marimiliand-Bakn. 
Vergebung von Pau-Arbeiten. 


Für die Ausführung 
J der nachſtebend näher ber 
Fr zeichneten Etalions:-Gebäube 
Sollen auf dem Eubmilfions- 
wege folgende Bau-Arbeiten 


vergeben werben : 
1) Für das Stationd-Bebäude zu Mair 
fammer: 
a) Erd», Maurer und Steinhauer- fl. fr. 


arbeiten veranfhlagt zu . 3728 53 
b) Zimmermanndarbeitn 4% - „ 1104 2 
c) Scieferbederarbeiten » 505 I0 


2) da das Stationdgebäude zu Edes— 
eim: 

a) Grd»,, Maurer» und Steinhauer» fl. fr, 

arbeiten veranfdhlagt zu 3863 54 

b) Zimmermanndarbeiten „ „ .t1095 30 

c) Scieferdederarbeiten u „ 505 10 

3) Für das Stationd-Gebäube zu And» 

ringen: . 

a) Erd⸗, Maurer» und Steinhauer fl. Mr 

arbeiten veranfblagt u 5314 12 

b) Zimmermannsarbeiten » " 42 46 

ec) Schieferdederarbeiten » -» 688 3 

4) FürbasStationd-Gebäude zu Winden: 

a) Erd», Maurer: und Steinhauer» fl fr. 


arbeiten veranfhlagt zu 6288 11 
b) Zimmermannsarbeiten „ 1565 41 
c) Scieferdederarbeiten »„ 8rı 54 


5) FürdasStationd-Gebäudbezgu@haidt: 
a) Erd», Maurer und Eteinhauer- fl. fr. 
veranfdlagt zu 4414 27 
b) Zimmermannsarbeiten „ „ 1104 2 
c) Schieſerdeckerarbeiten „» 505 10 
Die betreffenden Zeichnungen, Koſtenanſchläge 
und Bedinguiffe können von beute am jederzeit auf 
dem techniſchen Bureau ber unterzeichneten Dirertion 
eingefehen werben, und müffen die debfallfigen Sub» 
miffionen längftens blo zum 5. Auguft ds. Jo., Mit- 
tags 12 Uhr, bei der genannten Direction verfiegelt 
und mit der Auffchrift: 
„Submiffion für bie... ... Arbeiten des 
Etationd- Gebäudes zu x. 2... 
nad) dem vorliegenden Formulare ein gereichd fein. 
Ludwigshafen, den % Zul 1857 


e 
Direction der pfälzifchen Marimilians-Pahn. 
: 9 Denis, 
Sirchweib: Anzeige. 

Die Kirhweihe in Slelsweller wird fommenben 
Eonntag, Montag und Dienflag, ald den 6. 7. 
und 8, Auguft, abgehalten, mobel in dem neuerbau⸗ 
ten Saale des Unterzeihneten Tanzmuſik ſtattfiudet. 

Um Samdtag vor der Kirchwelhe gibtd neues 
Sayerfraut, Schweindfnöchel, Bratwürfte und friſche 
Kuchen. Hiezu ladet höflichſt ein 

Franz Paul Gößh. 


arbeiten 





Germanifches National⸗Muſeum 
in Nürnberg. 

Dad germanifhe Mufeum bevollmädtigt den 
Herrn Zimmermeifter 5. M. Kiehl in Landau als 
Agenten für bie Stadt Landau und Umgegend, zur 
Zeichnung von Zahreöbeiträgen für das germanlfche 
Mufeum einzuladen und legtere für Rechnung beffelben 
einzucaffiren, abzuquittiren und nad der hierüber bes 
fonderen ertheilten Gefhäftsorbnung damit zu ver- 
fahren. So geſchehen und unter Beidrüdung des 
größern Siegels des Mufeums ausgefertigt. 

Nürnberg, am 1. Januar 1854. 

Das germanifde Mufeum: 
(L. 8.) Dr. Frhr. v. und 5. Aufſeß. 


Diefelbe Vollmacht, die Agentur zur Zeichnung 
von Metien für das germaniihe Mufeum betreffend, 
iR Herrn F. Kiehl ebenfalls ertbeilt. 

Nürnberg, am 1. Januar 1854. : 

Die Actilengeſellſchaft für Unterftügung 
des germanifhen Mufeums, 
(L. S.) 3. D. Wiß. 

Mit Bezugnahme auf Obiges wird ſich der Unter: 
eichnete erlauben, eine Subicriptionslifte, fowohl zum 
Gingeichnen von SZahresbeiträgen als Wectien, unter 
feinen Mitbürgern cirenliren zu laſſen. Gr glaubt, 
annehmen zu dürfen, daß Landau, das fi nod nie 
zurüdzog, wenn es eine große Nationalſache galt, 
auch bier nicht zurüdziehen wird, Es wird nicht viel 
verlangt, je nad Belieben und Berbhältniffen, aud das 
Wenigfte iR willlommen. Die Subferiptionslifte wird 
von einer Einladung begleitet fein, welche über Zweck, 
Wefen und bisherined Wirken des Muſeums näber 
berichtet. Auf das Organ des germanifhen Mufeums, 
„Anzeiger für Kunde der deutſchen Borzeit* (jährlich 
nur 2 fl), fann bei dem Unterzelchneten abonnirt 
werben. 

Landau, im Zuli 1854. 

Der Agent des germanifhen Mufeums, 
EM. Kiehl. 


Patent Portland Cement 


4, /, und °/, Tonnen, in friſcher Waare, 
Mineral-Theer und 


Flüssigen Asphalt 
x. Txpdenlegung feuchter Diauern durchaus zuver- 
8. . F 
"Zink weiss der Geſellſchaft Wiellle 
Montagne in Belgien, übertrifft Bleiweiß in 
jeder Beziehung, bei 
3. 8, Feldbaufd in Landau. 


Zu verfaujfen: 
Amerlkaniſchen Kleefamen, weldher ſowohl Sim- 
mernmweife als aud im Kleinen abgegeben wirb, bei 
Böllinger, 
Wirth zum Ofen in Waldheim, 


3u haben: 
Eelbft gegogener 1854er Incarnat» Kleefanen 


. April, 
Bärber in Rheinzabern, 
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Preisſchieſßen. 

Die Landauer Schüuͤtengeſell⸗ 
ſchaft haͤlt am 6., 7. und 9. laufen⸗ 
den Monats auf ihrem Scheiben⸗ 
EFlattande zn Queiheim ein Breiss 
* ſchleßen, wobei auch RNicht⸗Mitglieder 
ſich betbeiligen können. Der Anfang iſt täglich um 
2 Uhr Nachmittags, der Schluß am Sonntag und 
En Abends 7 Uhr und Mittwohs Mbends 

r. 

Landau, den 1. Auguſt 1854. 

Der Vorſtand. 


Kirchweih⸗Anzeige. 

Rommenden ſechoten, fies 
benten und adten Auguſt 
wird in ®leidweiler die Kirch⸗ 
= weihe abgehalten. 

Samstag vor ber Kirch⸗ 


welhe gibts wie gewöhnlich neue 
u euatau, Schweinknöcheln — 

Bratwürfte, wozu der Unterzeich⸗ 
nete höflichſt einladet. 

Bleisweiler, den 2, Auguſt 1854. 
Georg Elauf zum Hirſch. 

Sonntag, den 6, Auguft 
I. 3. wird bei dem Unterzeich⸗ 
neten gutbefepte Tanz Mufit 
N ftatıfinden, 

* — Für gute Bedienung, 
wohlſchmeckende Spelſen und reine Getränke wird bes 
ſtens geſorgt, weßhalb höflichſt einladet 

Roſchbach, den 29. Juli 1854. 
Der Sternwirth 
Friebis. 


Zu vermierhen if eine geräumige Scheuer in 
—— Näheres bei J. B. Feldbauſch in 
andau. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich umer billigfter und 
hnellfter Bedienung audurd aufs befte. 
Adam Grasmüd, Erhneidermeifter 
in Yandau, wohnhaft bei Herrn Wöſcher 
in der Stadtmühlgaffe. 


Der Unterzeichnete macht befannt, 
dab er jeden Dienftag und Freitag von 
Germersheim nah Yandau fährt und 
alle Gommiffionen übernimmt, 

Joſ. Mood, Kuticer. 


Zu verfaujfen: 

Das volftändige gut erbaltene Blechſchmieds- 
Werkzeug des alleinigen Blechſchmiedes 3. Trilobach 
in Herrdeim, mit Vorfenfter, welches aud einzeln 
abgegeben wird. Auch kaun defien Wohnung fogleich 
mit bezogen werden. 


2otto. 
Bei der am 27. Zuli in Nürnberg ſtattgehabten 
Ziehung famen folgende Nummern zum Borfdein: 
1 64 
Die nähfte Ziehung if in Münden den 8, — 
Schluß den 6. Auguft, 
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Drud der K. Georges'ſchen Buchbruderei in Lapbau. 








Der. Eilbote, 
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Der Zrifels. 
Nah Eagen und Gefhicte. 


(Ein Geſchent von dem nachmals verflorbenen k. Friedenorichter 
Beffe, an C. G.) i 


Ganz nahe dem Staͤdtchen Annweiler, und 
zwar auf dehen Eüd-Oft-Seite, erheben fi drey, zu 
denen Vogeſiſchen Vorbergen gebörige — wenig von 
einander entfernte, fleile Unhoͤhen, in der Richtung 
von Rord nah Eid, 

Auf einer jeden diefer drey Waldhöhen liegt eine 
Burg- Trümmer. Zufammen werden, fie drei, ges 
mönlih „der Trifelg® genannt. 

Die Sage läßt diefen Trifeld in deu Tagen ber 
Römer und nur 40 Jahr nach Chriſti Geburt grün- 
den, und Eile erzälet: ; 

„Drufus, nachdem Er in unferer Gegend viele 
Belangen, Berg-Gaftelle und mwehrlihe Fleden ange 
Ieget, hat den fühnmütigen, fieghaften Helden Tri- 
bocum zum Land» Bogt über Magedburg im Nieder⸗ 
Wasgau gefegt und diefer Pr bat, im Kirchelberger 
(heute Annweiler) Thal uf einem Sonnenberg, ein 
wehrlich nothfeft Berg-Gaftel wider die Sequaner und 
Sallier erbaut, weldes Berghauß er nad feinem 
Namen: Tribochum genennet, als aber fpäterbin die 
Rranfen Diefe Gegend eroberten, warb der Ramen 
Tribachum in Tiyfelß ummandelt.“ 

Und an einem andern Ort heißt es: 

„Anno Domini .40, hat Tribor, ein Römiſcher 
mLand-Bogt, bei Antharsweyer (heute Annweller) 
„Ihme zum Etuble erbauer, das Berg-Gaftel Txvfelß, 
„welches Dagobrecht quintus ald Er Frandened ers 
„bauet, fo jezzo NeusGaftel heißer, Hm zur Veftung 


„und Mothwehr wider feine Widerfaher geordnet, . 


„und übergab fie feinem getreuen. Kämmerer Ladistoe, 
„ordnete Ihn zum Herren über Trpfelß ıc. 

Auch finden wir anderwärts: 

„Drufus ſezte einen römifhen Herkog nad 
„Mayng, der hatte 11 Bögte unter ſich, der Ate faß 
„au Speyer, bie Tribon, der bauete eine Veſte und 
„nannte fie: Tribonum.* 

So die Eage. Doch auch die Geſchichtſchreibet 
pe gg er d fiber das Entſtehen unferer Burg 

einig. * 

Heing vermuthet: Der Trifelß babe fein Entfteben 
einem Dynaflen der Meroväer Zeit zu danfen. Las 
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Landau in der Pfalz, den 5. Auguſt 









auitte, ‚Tolner ‚und. Zeiler find aber der Meinung, 
folden babe erft Kaifer Friedrich, der Rothbart er= 
bauet und Zeiler, indem Gr von der Etadı Annweller 
foriht, fagt. ausdrüflib: „Cs iſt darob das Schloß 
„Trifelb von Kaifer Friderico Barbarossa mit hohen 
»gebauenen Quadern, gleichwie Die Burg zu Hagenau, 
wgebauet,* 

Dffenbar aber feggen die drei legtgenannten Schrift» 
feller die Gründung unferes Trifelſes zu ipät, denn 
fon vor den Hohenſtaufen, nemlich zur Zeit der 
fränfifhen Kaiſer, wird. dieſet Burg gedacht. 

Eine wie wohl in etwas verfälfchte Urkunde 
Kaifer Heinrich des IV. ermwähnet eines Ditnands 
von Trifelß, dem dieſe Befte ohne Zweifel anver- 
trauet war. 8 

"And ſchon 1112 lieh Küifer Heinrich der I. 
Eriſchof von Maynz, Mdelbert, als Gefangnen auf 
unjere Burg dringen, umd 

Eine Urkunde deßelben Kaifers vom 3. 1120. 
nennt unter den Zeugen: Gunrad, Wernher und 
Heinrih von Trifelb. 

Vieles, fagt man, reitet für die Meinung, da 
ein Salier der Erbauer des Trifelfes fey, und es I 
alcht unmwabrideintih, daB Kalier Konrad der II. 
denfelben gegen die Jahre 1027 und 1028 "gegründet 


babe," 

Im‘ Jahr 1027 Hat Hefantlich dieſer Kaifer feir 
nen Haupt-Gegner, den Herzog Briedrih von Lo⸗ 
tbaringen, Hbermwunden "und ließ hierauf mehrere 
Burgen an der Porharinger Gtänze anlegen, wohl 
au den Trifelß, der ja die Straße nach Lotharingen 
beherrfähte. x 
Schwerlich ward ein fo weitläufiger und vefter 
Bau, wie unfere Burg, unter einem Salfer ange» 
fangen und auch vollendet, 

Im Mittels Alter befümmerte man ſich nur wenig 
um die Redurfchreibung der Namen, daber wirb auch 
unfere Burg gar mannidfaltig geſchrieben. So 
Trineles, 'Preneles, Trinels, Drivnelt, Trufels, 
Treifels, Tresfels, Dreivnelda & Driesnelt, 
Driurle, Drivels, 

Ja die Europälfche Reife-Beograpbie nennt foldhe 
aut, verwechjelt biejelbe aber mıit Dradenfeld bei 

u rd. ar. 

Woher der Name Tomme, batüber hat man brei 
verfihiedene Meinungen: |, 

Schopflin Teiret ſolchen von denen’ drei hinter 


einander liegenden Bergen ber und dieſe Anſicht in 

aud die Gewönliche. 
Audere glauben, der Rat e vo 

Form des Gebaudes ber, das dreifpizgig geweſen 
Noch Andere: Der Felſen, worauf die Burg 


ſtehe, feye zweimal gejpalten und zeige daher eine 
d e Geſtalt. 
ve dem wie ibm wolle, unbeſtritten bleibt: 


„Während, dem Mittel-Miter war Trifels die wid 
„tiafte Burg Deutfhlander — — 


Bet und mit weitläufigen Gebäuden verſehen f 


diente diefelbe 

II. Zum fihern und geräumigen Aufbewahrungs- 
Dr der Reidys-Infignien, 

MI. War mehrerer Kaijer jeweiliger Aufenthalt, 

IV. Sa von dem Befiz diefer Burg biug einft der 

Defiz des höchſten Thrones der Erde ab, 

V. Auch war diefelbe eine Zeitlang Kalſerliche Schag- 

Kammer und endlich ; 

VI. Staats-®efängnig, in welchem ſchmachteten 
a. Mdelbert L. Erzbiſchoff von Maing, 
b. Graff Wipprecht von Groltſch, 
c. Mehrere Sicilianiſche Groſen, 
d. Der See⸗Raͤuber Margarithe, 
e. Endlich auch, der bei weiten widhtigfte, König 
Richard Loöwenherz. 

Nah Grörterung dieſer verfdiedenartigen Mus 
gaben bemerken wir noch, daß der Namen Trifeld 
eigentlih nur der Annweiler zunächft liegenden Ruine 
zufomme, daß bie mittlere Annebos, bie hintere, aber 
Scharfenberg heiſe und daß jede der beiden Leztern in 
frühern Zeiten ihren eigenen Kaftellan gehabt babe, _ 


Eine kurze Zeitungsſchau liefert nad» 
Rebendes Refultar: 

— Aus Münden wird unterm 29. Juli ges 
meldet: Unſere Majefläten, ſowie deren hohe oe, 
König und Königin von Preußen und der König von 
Württemberg, beſuchten heute abermals. den Glas—⸗ 
palaf; Herr Etaatsrath v. Fiſcher geleitete 3. Maj, 
bie Königin und Herr Miniflerialratd v. Herrmann, 
fowie der preußiihe geb. Rath. v. Viebahu Er. Mai. 
—* König von Preußen. ‚Der Aufenthalt Höchfi⸗ 

erfelben dauerte wieder mehrere Stunden, von 1 bid 
nach 3 Uhr. Se. Maj. der König von Württem- 
berg war fhon um 12 Uhr erfdienen und ließ fi 
lediglich von dem wuͤrttembergiſchen Bevollmächtigten, 
Regierungsratb v. Steinbeis, in den Räumen berums 
—— Die Maſchinen waren ſämmilich in Thätig« 
eit, die Drgeln fplelten und in den Gängen bes 
Bazars nahm man zum Erſtenmale ein auffallenderes 
Drängen wahr; der Defuh hatte indeß auch heute 
bis jeht feine böchfte Zahl erreiht — 4450 Befucer, 
ohne die Befiger von Salſon⸗, Dienft» oder Aus- 
elierkarten, Die fremden Monarden haben dem 

orftande der Ausftelungscommilfion, Herrn Staates 
rath von Fiſcher, wiederholt ihre vollſte Auerfennung 
audgedrädt, und Se. Mai. der König von Württem« 
berg, ald Beweis berfelben, dem genannten ‚Herrn 


Raven fonıme von der 
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Staatsrath das andeurkreuz des Ordens der 
würtembergifhen Krone verliehen, 

— Wie man aus Goenfoben vornimmt, werden 
die Allerhöchſten Herrfbaften am 9. 88, Ludwigshoͤhe 
verlaflen und fib nad Uſchaffenburg begeben. 

— In Baris it am 26, Juli eine Art Wolken⸗ 
Schuh hob unter Wafler fanden; das Palais Royal 


‚ felbR war..ein Ser; der, Blip bat mehrmal ⸗ 


Ichlagen und auf der Seine gingen mehrere Sch 


su Orund. 

— Bon Meeröburg wirb unterm 27, Jull ein 
Gleiches gemeldet, dad Gewitter hatte ſich auf dem 
See zuſammengezogen und mild tobte. es heran, 
Blig und Donner folgten ſich Schlag auf Schlag, 
unter Eturmwind öffneten ih die Schleußen des 
Himmels, wir hatten eine bange Stunde zu durch⸗ 
leben, Indeffen zeigte fid fein Hagel und wir können 
Gott danfen, daß wir bei dieſem furditbaren Ge 
—— mit der Angſt und mit dem Schrecken davon 
amen. 

— Das Umfhlagen der Windrichtung von Nord» 
often nady Weſten brachte uns aud einige Gewitter, 
mohl als Nachzügler der obigen auferordentlidhen 
Erſcheinung und es Rellten ſich Regengüffe ein, welde 
der Ernte er Halt geboten, außerdem wäre die⸗ 
ſelbe in hoͤchſtens zehn Tagen bie auf den Hafer — 
beendiget geweſen. Gebr ungfinftig wirkten bie ftarfen 
Niederfhläge auch auf die Frübfartoffeln, welde ba 
und dorten von der Fäule, dem Dedium, außerordent⸗ 
lich angegriffen find und durdaus feine Haltbarfeit 
für die Folgezeit in Ausſicht flellen. 

— Bon Beriheim aus wird gegen das Aus- 
wandern nad Ungarn gewarnt, da. felbft die k. k. 
Regierung im Intereſſe der Binwanderer die Zeit erft 
ae wird, wenn der Zug dahin anzurathen 

n wird, 

— Die kurbeffiibe Regierung hat alle vor ber 
Ernte geſchloſſenen Verträge, welche eine Lieferung 
von Getreide nad der Ernte betreffen, als ungeſetzlich 
erflärt und mit Strafe bedroht. 

— Am 77. Jull iR in Zwelbrücken ber Breis 
*3 bpfuͤndigen Korndtodes von 33 auf 24 fr. 
gefallen, ; 

— Dem aud im weſtlichen Theile der Pfalz 

fällt die Ernte fo reihlib aus, wie Died in langen 

Zahren der Fall nit mehr war. Mit danferfülten 

pe gegen ben Allgütigen vernimmt man überall 
die erfreulichſten Ernte-Beridhte, 

— Nah der Reufladter Zeitung wurden in 
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Ader ausgefärt und eingeheimfet 160 Garden, ausge⸗ 
dtoſchen gaben diefelben 9'/, Malter Gerfte. 

— Aus der Frucht eines einzinen Aprifofen« 
baumes wurden ebendafelbft fiebenzehn Gulden erlöst. 

— In Mainz, und Sappel, einem Dorfe im 
Kanton Et. Ballen, find Brandunglüde vorgefom- 
men. In Friedrichsfeid vier mit Frucht ſchwer ber 
ladene Scheuern eingeäjhert worden. Was zur höch⸗ 
Ren Vorſicht anmahnet, 

— Zur Darnahadtung theilen wir den Dre» 


nomen mit, daß in Baden es ſich vielfach bewährte, 
Kartoffeln vor der Krankheit zu Ihäen, wenn bie 
faulen Blätter alsbald. entfernt wurden, was leicht 
durch Kinder geſchehen kann. Der befte Erfolg lohnt 
die Meine Mühe. 

— Am 16. de. Mis. beginnen in Mainz bie 
Sigungen der Gentral»-Rheinfifffahrts-Gommiifion. 
Der Strom wird diefes Jahr, da nun Raſſau eben» 
falls dem Vorſchlag beigetreten, gemeinfbaftlih von 
technifhen Gommiffarlaten fammtliher Uferftaaten be» 
fahren werben. . Branfreih hat im legten Jahre etwa 
860,000 Fr. für Rheinbauten verausgabt. 

— Gin Berliner Journal will wiſſen, bie Kal⸗ 
ferin von Rußland 
Snterlafen eintreffen. 

In Franfreih IR es den Eoldatn gefattet 
worden, gegen entfpreche Lohn den Landwirthen 
beim Einheimſen der Feldfrüchte zu 

In Mep werden Raketen gefertigt, bie 
1°/, Stunde weit tragen und dann noch 5 Buß tief 
eindringen. 

Am Zahredtag der Revolution (29. Zuli) 
mußten in Paris viele Berhaftungen vorgenommen 
werben. 

— Dem General d’Eepinaffe in Paris wurde 

legtbin von feinem arabliſchen Lteblingepferde, das er 
gewöhnt batte, Zuder aus feinem Munde zu nehmen, 
bei diefer Beranlaffung die Kinnlade zermalmt, 
Der Telegrapb von Warſchau nad Peters⸗ 
burg iſt fertig und die Memaftadt nun in birecter 
eleciriſcher Verbindung mit Wien, Trieft, London, 
Barid, Frankfutt a, M., Hannover, Köln, Berlin 
und Gopenbagen getreten. In Rußland darf Alles 
telegrapbirt werden, nur nichts Polltiſches. 

— Bon London find viele Defen, zum Glühend⸗ 
machen der Kugeln, nad der Oſtſee abgegangen. 

— Geit die Flotten ſich aus dem Geſichtokrels 
der Kronftädter zurfidiogen, iſt dort und in Peterd- 
burg wieder Ruhe, Muth und Frobfinn, eingezogen. 
Wenn nun aber Rapier einfiele, plötzlich „Linkoum 
kehrt“ zu machen? — 

— Die Umgebung von Siliſtria, ſchreibt man, 
gewährt das traurigfte Bild der wilden Zerflörungss 
wuth der Kriegäfurie, Die Orte um ©orlicga und 
Kalipeteo ſtehen völlig verödet und die Ruffen haben 
dort eine wahrhaft vandaliihe Verwüſtung ange- 
richtet. Ulle Möbel der Einwohner, hölzerne Ader⸗ 
geräthe, ja fogar die Dachſtühle der Häufer mußten 
zur Zagerfeuerung dienen, die Kornfelder wurden ab» 
gemäht und zur Fütterung der Gavaleriepferde verr 
wendet, in die Gifternem baben fie Leihen und Unrarb 
geworfen, um dad Trinfwafler zu verderben. Wuf 
einem Umfreife von einer Meile ift vor Siliſtria fein 
Baum zu fehen, die Erde iſt von den Gefhtigfugeln 
aufgewählt und mit Trümmern ber verſchiedenartigſten 
Gegenſtände bedeckt. Unfern des Dorfes Kalipıteo 
fand eine türkiſche Patrouille 58 Leiden im einem 
Waſſergraben, deren Berweiangöproceh Die Luft faſt 
auf eine Viertelſtunde weit verpeftete,. 0; 

— Aus Gonflantinopel wird die Abberufung des 
Marfhals Et. Arnaud vom DObercommando gemel« 


werde in Bälde incognito in 
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beifen. . 


det (2), angeblid wegen Mangel an Ginigung mit 
den andern Obercommandanten. Bom Kriegeſchau⸗ 
ylap an der Donau nichts Neued. 

— in telegrapbiicher Coursbericht an das Frank⸗ 
furter Börfen-Eyndicat meldet: Man verfibert, die 
Ruſſen feien beordert, gegen den Bruth hin fi zurüd⸗ 
zuziehen. — Auf das neue oͤſterreichiſche Anlehen 
maren bis 31. Juli 218 Millionen gezeichnet. 

— a: Spanien fbeint bis jept. Alles gut zu 
eben, die Junta verfügt und Militär und Wolf ger 
ort. Jeder Offizier, der fich freiwillig der Bewegung 

anfbloß, rüdt einen Grad vor, jedem Eoldat 
- bie 2 um zwei Jahre gelürzt. Witt⸗ 
und Waſſen der Gefallenen werben unterkügt. 
— Wohin die Königin» Mutter geflüchtet, iſt noch 
unbefimmt. 

— Der Anfangs Auguſt in Carlsruhe flatifin« 
denden Gonferenz höherer Polizeibeamten wird auch 
Herr v. Hindeldey aus Berlin beimohnen. 

— Sn Bayern wird jept ein neuredigirted Ge⸗ 
u... für die evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche ein 
geführt. 

— Nah 16jährigem Dienfte auf Java farb 
dort ein gewiſſer 9. 5. Huldmann aus Rampen; 
dad Mintfterium der Kolonien bat nun defien Hinter» 
laſſenſchaft den Grben ir Verfügnng geftelt und 
Diele beträgt — — 1”/, Gens (ungefähr 1fr.). Das 
beißt Gewiflenhaftigfeit! 

— Das frangöflihe Kaiferpaar wurde im See⸗ 
bade Biarrip bei jedem Auefluge dermaßen mit An—⸗ 
bänglichfeitöbegeugungen beftürmt, daß es um mög⸗ 
Ude Schonung bitten mußte. 

— Gfpartero IR am 29. Zulf, an der Spige 
einer Impofanten Macht, in Madrid eingezogen und 
es wird hoffentlich bald Ruhe und Bertrauen zurüd- 
fehren. Die Gorted follen in Bälde eingerufen 
werden. Der Balaft der. Königin wird von ber 
Bürgergarde und vom Linien-Militär gemeinſchaftlich 


befdjüpt. 

T Sn Gallipoli iR am 17. Zuli-der franzöfiiche 
Divifiondgeneral Ney, der noch junge und fräftige 
Eohn des Marſchalls Ney, an der Cholera geftorben, 

—. Aus Kiel wird gemeldet, ein franzöfiiches 
Linienfbiff fei geftrandet, 

— Bring Peter von Oldenburg fol den Fürſten 
Paolewitſch ald Statthalter von. Polen erſetzen. 

— Die britifp-frangöfiibe Armee wartet zu 
Barna die Operationen der Defterreiher ab. 

— Die Rufen baden Matſchin niedergebrannt, 
Gin gleiches 2008 Acht Buchareſt bevor. 

— Buch beißt ed, die Mrtilerie, der Train und 
bie Lazatethe befänden fi in drei langen Golonnen 
na dem Sereih in Marſch. 

— Eine zweite franzöfiide Divifion iſt zum Gins 
ſchiffen in die Oſtſee bereit, 

— Das Lager von Bonlogne foll noch ver« 
arößert werden. Weitere Ginrihtungen für 9000 
Mann merden ‚getroffen. Bis Gnde Auguft muß 
Alles fertig. fein.  - EL BAT 

— Die, Berufung des Siegeöherzogs, Gipartero 


bat in Spanien Wunder gewirkt.” Alles rubig une 
erwartet die. neuen Anordnungen. 

— Aus Lübel wird "geichrieben , das englifcie 
Geſchwader mit! franzöſiſchen dandungenuppen babe 
Borland’ paffirt und die Richtung: nad den Alando⸗ 
infeln genommen. Man glaubt, Die Operationen der 
vereinigten Flotten feien jet in vollem Gang. 

— In Emyına fand ein Getreide-Gravall Rott, 

— Die Nachrichten vom aſiatiſchen Heere lauten 
ungünfig. | E 





Zapfen reich 


—Landau, am 4. Auguſt. Wir haben uns in 
voriger Nummer des Eilboten dahin a N 
daß audy in Guropa Fälle vorfommen, wo die Göttin 
ge ihre Erwaͤhlten begünftiget. Hier ein folder 

all aus Kranffurt,, Diefer Tage (Schreibt das F. 3.) 
wurde auf einer unferer Wallfirahen, in der Nähe 
des Gichpenbeimerthord, ein Grundftüd ‚verfleigert, 
das vor 48 Jabren (bei dem Reglerungsantritt Des 
damaligen Fürften Primas, der die alten Feſtungs- 
mwerfe abtragen ließ), zu dem Spottpreife von 700 
von einem Bleichgärtner angefauft, und von deffen 
Wittwe nun für 79,700 fi. tosgefchlagen wurde. 
Und died Grundſtück war nicht einmal mehr ganz, 
fondern bildete blos die Hälfte des von dem be= 
fagten Bleibgärtner im Jahre 1806 erfauften m. 
werfd, das einen ——* Gugleich des Alten 
Stadtgrabeng), von nahe an 200,000 Quadratſchuh 
— wovon die eine älfte bereitd vor 25 Fahren 


für 5 m —* z* die andere Hälfte jet für bei⸗ 
laufi fl. verfauft wurde, alſo zuſammen 
ann A jo 130,000 N. für einen Plag, der urs 


iprünglih 700 fl. Toftete! G8 liefert dies einen pe 
» weis, wie fehr der Werth bes Orundeigenthunig in 

unferer Stadt feit ber-Primatifhen Zeit geſtiegen if. 
— Es liegen im Handel alle Tage 50,000 Gulden 
Gewlnn en der Straße zum Aufheben bereit, fagt 
ein. ifraelitifcher ——— nur iſt es fer, 
ſelbſt gefährlich; ſe aufzuheben. Wer den richtigen 
‚Moment nicht verpaßt, hat fie in der Taſche. So 
iſt's auch in Amerila. 

— Freundlicher Lefer! Wenn hie und ba 
die Frudipreife ſich dem Normalzuſtande noch nicht 
genaͤhert haben, und die neue Spelz noch zu 6 fl. bis 
zu 6 fl. 18 fr, verfauft- wurbe,, wie es auf dem ab« 
gewichenen Fruchtmarft in Landau der Fall. war, fo 
gibt diefes feinen Maßſtab zu der begonnenen Ernte. 

uch in Raiferslautern if der Apfündige Lalb Weiß⸗ 
brod'nur um einen Kreuzer abgefhlagen; ift ja die 
Ernte erft in vollem Gange und nur Weniges' 
gedroſchen. Begreiflich ift es, daß, mer ſich fetbft bei 
Biefer reihen Ernte fanguinifjen Hoffnungen bingibt 
und glaubt, der Fruchtpreis werde fi auf die ber 
kannte niedrige oͤhe noch imter den Wormalpreis 
fellen, auf dem Holzwege fi befindet. Die‘ Räume 
find leer; die Goufumtion durd die Vermehrung der 
Menſchen in Priedendzeiten ift fehr bedeutend, und 


ſohin fönnen wir nur wünfden, dab möglicher Weile 
eirtreffe, was Hartmann im’einem Gedichte auf'den 
Sommer von 1854 ausſpricht: 
Ia, reich biſt du im deinem Segen, * 
Du heißerſehnte Erntezeit! 
D möchteſt du auch allerwegen 
Berſcheuchen Noth und Traurigfeit, 
Daß Jeder auf der deutſchen Erbe 
Des Eegens auch theilhaftig werde. 


Berantwortlichet Redacteur und Verleger Earl Georges. 





Häufer-Verfleigerung. 

Auf Anftehen der Kinder und Erben des zu 
Landau verlebten Gutöbefigerd Herrn Johann Zar 
A von Gerichten werden auf Eigenthum ver⸗ 

eigert: 

Montag, den. 21. Yuguft 1854, Nachmittags 2 Uhr, 

zu Landau im Saftbaufe zu den 3 Königen: 
Ein ‚deeiftödiges Wohnhaus ſammt Zugebör, 
gelege n zu Landau an der Marftftraße, bei 
der Kirche, auf einer Fläche von 7 Dezimalen, 
und» begrängt. durch den Queichbach, ben 
Kichplap. und, Bhuipp. Lauterbach. 

Diefes Haus, in dem, ichon ſeit langen 

Jabreu Handel mit dem. beſten Erfolge. bes 


trieben wird, eignet ſich feiner vputbeilbaften 
andern Geſchaͤftes. 
Dienstag, den 22. Auguft 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
in Landhaus, befiebend aus 2 Wohngebäu: 
den,, mit 2 großen. Stellern, Kelterhaus mit 
Holzjichoppen, Bafhaus, Schweinftällen, 
raum, Pflanze und Kunftgarten und übrigen 
beim im Unterdorfe, an ber Hau 
enthaltend einen Flaͤchenraum von 147. 
Diefed Landgut, befindet ſich in ‚ganz 
autem Zuflande, gewährt die herrlicite Nuss 
wegen feiner ausgezeichneten Gebäulih 
. ‚namentlich zum Betriebe einer ftärfen Deco 
3 Dezimalen gelegene Scheuer. , 
Sandau, den 2. Auguft, 1854. 1 or Juan 
Dermiethung eine, Kellers. *8 
Der Keller in der Bebaufung des verlebten Kaufr 
meiltend neuen teingrünen fern, wird 
Jahre vermiethet. 8 J * * AU N, 
ber Stahl'ſchen Kinder, : Herrn Docor Schneider 
in Gleisweiler oder an Heren — EN 


Lage wegen auch zum Betriebe eines jeden 
zu u im ‚Haufe felbit: 
Kelter, Frucripeiber, Scheuer. mıt er 
‚ Bugebörungen; +a6 Ganze gelegen zu 
* 
aimalen, x 
ſicht nad allen Richtungen und * ſich 
2) rg gu Arzhelm an der —— hu 
| RErtek, &. Wotar, 
mannes Herru Stahl — mit rn un 
Hiezu Luſttragende wollen fih an bie Bormünder 
in. Landau wenden, 


Mobilienverſteigerung. 

Auf Anſtehen von 1. Ludwig Wolff, Wein- 
bändier zu Randan, und 2. David Kann, Kaufr 
mann bdafelbft, als Bormund über Augufte und 
Bauline Wolff, minderjährige Kinder des gedach⸗ 
ten Ludwig Wolff, erzeugt mit feiner verlebten 
Gheganin, Henriette Gulimanı, werden zu 
Landau vor der Behauiung der Berfteigerer, in ber 
Schulbofgaſſe, täglid Morgens 9 Uhr anfangend, 
zur öffentlihen Berfleigerung gebracht: 

1. Dienftags und Minwochs, den 8. und 9. Aur 

guſt 1854: 

Meubled von Nußbaumholz: 1 Errretär, 1 
Ghiffoniere, 1 Canapee, 2 Spfeiterfepränfgsen, 
2 Waſchtiſche, 1 runder Tiſch, 12 Robrflüble, 
1 Mrbeitstiihben, 3 Bettladen, 3 Radıts 
tifhe und. 4 Echreibpult ſowie ein tannener 
Kleiderfgrant und 1 Küchenfchranf mit Slas⸗ 
thüren; 

1 Blanoforte, 1 Benbule, 3 Spiegel 
ee Porzellan und Blasgeräth- 
chaften; 

An Silber: 14 Eßlöffel, 15 Kaffeeloͤffel, 
1 Bolle, 1 Ragoutlöffel, 1 Brodlörbchen, 2 
GSonfiturgefäße, 1 Huillier, 12 Mefler, 12 
Gabeln, 1 Tranfdirbeftet, 2 Tortenmefler, 
6 Deffertmefler, 2 Zuderzangen, 1 Torten» 
ſchippchen und 1 Keitchen; 

An Schmud: Gine Damenuhr mit Kette, 
1 Armband, 2 Broded, 1 Ulbrenfette, 4 
zu. 7 Öbrringe und 1 Vorflednadel in 

old e 


Bücher verſchledenen Inhalts, worunter 
1 Gonverfationslericon, 20 bebräifche Gebet⸗ 
bücher, Roiteck's Weitgeſchichte, Sciller’s 

Werke und der ** Judelz JR, 
Srauenfleider, Bettung, Getüch, Küchen» 
eſchitt und alerlei andere Handgeräth- 

chaften. 

Schmud, Silder und Bücher fommen Mittwoch, 

Nachmittags jur BVerfteigerung. 

1. Donnerflags, den 10. Auguf 1854: ei 
4500 Liter 50er gemifdhter, 4000 Liter Birk» 
weilerer 50er, 1500 ®iter 49er gemiſchter 
und 3600 Kiter dder Wein; 31 verſchledene 

fier von 3 bis zu 50 Ohm Gehalt, zus 

ammen 446 Obm;haltend, 40 Fleinere Faͤh⸗ 

ben, 1 Moftlotte, 1 Herbfibütte, mehrere 

Züber und Ständer, 1, Balfenwaage mit 
Gericht und allerlei andere Geräthicaften. 

Die Weine und größeren Fäffer- werden: Rad» 

winpge ausgeboten. 
andau, den 26, Juli 1654. 


Keller, f. Notar. 


Abhanden gekommen: 
Gin: weiß und braun gefledter 
’/, Zabr alt, hört auf den Namen ‚Hector, 
Man bittet, denielben gegen gute Belohnung 
und Futtergeld bei Bäder Zimpelmann in Nuß⸗ 
dorf abzugeben. 


Hühnerhund, 


HGausverſteigerung in Landau, 
Montag, den 21. Auguſt 1854, bes 
. admittags 3 Uhr, im Gafthaufe zu den 
drei Königen, läßt Georg Mofer, Gärtner 
in 2andau, fein. in der Reiterfiraße zu Landau ges 
legenes zieiftödiged Wohnbaus fammt allen Zuger 

börungen auf Eigenthum verfteigern, 
Landau, den 2, Auguß 1854, 
Der königlide Notar: 
He ! fert. 


Mobilienverfteigerung. 

Montag, den 7. I. Mis., Morgens 
9 Uhr, vor der Behaufung des verlebten 
Kaufmanns Herrn Stahl zu Landau wers 
den öffentlich verftelnert: 

TB, Beriiedene Heine Fäffer, eine 

Partie Mohnöl, etwas rother 
Wein, fodann verſchiedene gols 

R dene und filberne Schmudgegen« 
fände, als: Borflednadeln, Broden, Ohr⸗ 

ringe, Bingerringe, Hald» und Uhrlkeitchen, 
‚ Armbänder ıc. 
Landau, den 1. Auguft 1854. 

W. Heud, fol. Notar. 


Daß Turnen an der Tateinifchen Schule betr. 
Da Samfag, den 5. Auguſt, Nachmittags um 
5 Uhr, auf dem militäriihen Turnplage im Gors 
nichon abgeturnt wird, fo werben die Gliern und 
Jugendfteunde böflihft eingeladen, den Turnübungen . 
beizuwohnen. 
Landau, den 30. Juli 1854. 
Das igl. Eubreftorat. 











Seip. 
Wohnungswechſel. 
Unterzeichneter, ſeithet im. Hanfe des Herm 


Kaufmanns Gerlach am Mar-Jofephe-Plage wohn, 
baft, wohnt nunmehr Im früher 3. 3. Clauß'ſchen 
Haufe in der Königeftraße, neben bem Gaftyaufe zum 
weißen Löwen 


Landau, den 4. Auguft 1854. 
Reijel, Mdvocat-Ainwalt.: 


Großberzoglich Babdifche privilegirte 


Naturbleiche in Pforz eim. 


Di Auf obige Bleiche fünnen bid Ende 


Auguſt Tücher, Garn x. abgegeben wer» 
ben bei 
Gar! Raab in Landau. 
a r s, 
das Meh A 11 kr., in der Ruͤlzhelmer Obermuͤhle bet 
Mar Kitt. 





Zu vermiethen: 
Eine Wohnung am Max-⸗Joſepho⸗Plad, ebener 
Erbe, beftichend in 1 Laden, 2 großen Zimmern, 
einer geräumigen Küche, nebſt Speicher und Speicher» 


Kammer. 
Joſ. Morin in Landau. 


MUSEEN ARE MENORCA AD 
DER“ Nicht zu — * 

Zr meinem Hertenkleidetlager find por« 
rärhia und fönnen nad allen Angaben nad 
Magaß verfertigt werden: 

Tuch⸗Devinets und Paletots in Satin-und. 
Bufsfing, Sommer» Tween in Angola und 
Gafinett, Höfen in Satin, Bufsfing und Drap 
jaspe, Haus, Garten» und Gomptoir-Röde in 
Wolle, Leinen und Drill, Weiten in Wolle, 
Biaud, Aılad und "Gatemir, Schlafröcke in 
Wolle, Seide und Pluͤſch zu a herordauu 
bungen Preiſen. 

Zur geneigten Abnahnıe ww ſich 

S. Wormfer, 
—————— in Lan da au, 
a7 Sn Sronftraße Nro. 69, 
—8* beim Baradeplap. 


| 
| 





ee A BIT 5 a TE u — 


824 


Das Kirchweibfef in Das Kürchweihfee in, Godramfein 
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——— cbel’und alle Sorten frifche E 
- > Würfte- und. frifche 92 
bei — Am Garten, wozu höf⸗ 
ua einlabet 
- 9. Kaub, zum en Ritter, 
ah ve rfaufen 
"14 Mondte alter Klauen. in« 


x ee bei J Etöpel, Bierbrauer nn 


Landau, . 


708,  Arf 









Zu Serkaurie: —* 
Amerikaniſchen KRleeſamen, welcher —— Fi 
mernweife als audy im Kleinen abgegeben wird, bei 


en —“ aieben 
* „Si neider Hi — 
m 


Haubihaus "Zimmer , ‚3 Summen 


„Rüde, und, Keller, ſind am 1 


Märtimriie Häne, befichend aus 
erg FE ‘8 —— —— * 
rg 5— Sruplap, N —E 


ze ia a uſes, 
gen 
Ginfahrt Enge 00 en fönnen, 
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. Kandel... . 


ee 
Ein — welches, ſchon einer großen 
Hausbaltung vorftand, wuͤnſcht in gleicher Eigenſchaft 
auf Mibaeli wieder verwendet zu werden. Näheres 
ertheilt die Redaction dieſes Blattes, 
u vernriethben:n — 

Bad feither von dem Megger Herrn Farb be⸗ 
wohnte Haus bed Unterzeichneten und fann fogleich 
bezogen werden, 

Ludwig Jooß— 


— — — — — — —— 
Gin geübter Schreinegeſelle lann dauernde Arbeit 
bei 


habı en. be 
M. Shed In Laudau. 
Eovurs der Geldiorten 
vom! 2. —— 1854. 

‚ vn tr. 
Nene Louisd vr — 10 45 bis e- 
BiRdlen oc ron n0s0 9 33 34'/, 
Vreuß. Friedrichsod'or „vu. er 6b — 7 
fiche 10· fi⸗Stuͤcke · MY. 45, 

and-Ducaten „or... 534— 35°, 

! 20Francso⸗ Etuͤcke ser sh ——— 9 20/. SEE 25'/, 
© Gngliibe Souverains — 44 — 45 
Preußiſche Thaler... —— Ab’ — 47 
nd Branfenthaler . R 2 Wir 21 
3 Gifehbatn. Wetien: 


Ludwigshafen, Berbach ni? pPEt. 
“ Marimiliansbabn 104 
Brod: Lare 


uft 1854. 


der Stadt Fandau vom 4. nf 
Ein Kreugerbrödcen joll wiegen ‚3'/, Loth. Weiß⸗ 
breb im Ausichnitt für 1 fr. 4 Loth. As © Groiden« 


brod joll wiegen. 13. Loth. Kilogtamm Weiß» 
brod foften 17'/, fr. 3 Kilogramm Weihbrod BE 
35.67,41'/, Kilogramm. Halbweißbrod often 15'/, fr 
3. Kilogramm Halbweißbrod foften g tr. 1’% ze. 


ramım rg Een 13°/, kiomelbhrob Im 
"dee Smdlkegr 


d_koften 27 rt, 
ſchnin fr, * Mr Ein 
eoth, I hr au no JH 
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Der Eilbote. 





RM 63. 


Mas gibt's Neues? 


Zandan, am 9. Auguf. Zur Beantwortung 
biefer Frage liegt mehr Material vor, als wir im 
Stande find, ded Raumes wegen, im hurzen Worten 
zu erörtern: 

Die Lefer erinnern fi wohl noch bes Unglüds- 
falled bei dem Scheibenſchießen in Lambredt, wo 
durch einen unvorſichtigen Schuß der Schügendiener 
buch den: Gaſtwirth Thomas in Kaiſerolautern er» 
ſchoſſen wurde; Letzterer wurde am 1.d. von dem Zucht 
polizeigericht in Frankenthal wegen fahrläffiger Töd⸗ 
tung zu 50 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

— Zn Folge Entſchließung des lönigl. Staats» 
minifteriums wurben unter Enthebung ihrer biöherigen 
Wirkfanıkeit für das Haus Barbe und Morifie als 
Auswanderumgsagenten des Haufes Bictor Marzlou 
neun neue Agenten für die Pfalz ernannt, unter 
diefen Franz Haud in Dürkyeim, 8. H. Roffee in 
Grünftadt, G. 9. v. Moers in Speyer, M. Thaler 
in Landau. 

— Die fg. Regierung der Pfalz madıt befannt, 
bafı alle mit den Auswandererfdiffe Bowhattan (es 
geſchah f. 3. in d. BI. mehrmals deſſelben Erwäh- 
mmg) zu Stunde gegangenen Pfälzer mit Winfel- 
Agenten Berträge abgeſchloſſen hatten und auf dem 
alten Schiffe untergebradht worden find. Eine neue 
Warnung für Auswanderer, Verträge nur mit von 
ber Regierung longeffionirten Agenten abzuſchließen. 

— Der Grtrag der Ludwigshafen. Berbacer 
Bahn belief fi im Zuli de. 38. auf 125,589 fl., 
gegen den Zuli v. 36. ein Mehr von 27,977 fl. 

— Auch am Dbermain haben Gewitter in den 
legten Tagen viel. Schaden angerichtet. 

— In Raftatt verkauften diefer Tage die Bäder 
ben 4pfündigen Laib Brod 2 und 3 fr. wohlfeller, 
als bie Tare vorichrieb. — Sehr nobel! 

— Sn der Nähe von Raftatt erntete ein Oeco⸗ 
nom von einem Biertel ®erfte 42 Seſter und befam 

81 fl. — So ſtehto gebrudt! 

— In Elblug ließ die Polizei an einem Markt- 
tage fammtlidhe Aufkäufer, Mäkler x., die vor der 
—— Zeit agitirten, einſtecken; dieſe Maßregel 
oll denn auch ben —*—*—— Erfolg gehabt und die 
kuͤnſtlich im die Höhe gehaltenen Maritpreiſe bedeu⸗ 
Rn 

— ggaercheim find am 31. Jull drei ſchon 
mit Brüchte beladene Scheuern abgebrannt. 

— Für bie Abgebrannten von — — 
in ber Pfalz durch vorgenommene Goflerte 4468 fl. 


Sandau in der Pfalz, den 10. Auguft 





8 fr. eingegangen. Landeommilfariat Bergzabern, 
165 R. 2 fr., ©ermershein 320 fl. 29 fr., Yandau 
500 fl. 43 fr, 


— Lonton, Bor Kurzem wurde 1000 Wahn- 
finnigen in cinem englifchen Irrenbaufe ein Feſteſſen 
gegeben. „Das Benehmen der Feſteſſenden“, jagt 
der Beriht darüber, „war tadellod, Kur an Einem 
Umflande merkte man, daß bei den Leuten doch nicht 
Alles richtig war: Fein einziger Berrüdter betran ſich.“ 

— Das Gerüdt, Marſchall St, Arnaud fel aus 
dem Drient nad Haufe zurüdberufen, iſt gänzlid une 
gegründet. Brinz Rapoleon fol vom Kaiſer ein- 
geladen worden fein, nad Paris zurüdzufehren. 

— Urſache: Baris, 31. Zul, Die neue Kaiſer⸗ 

arde if organifirt und faſt vollftändig uniformirt, 
er Kaifer wird fie am 14. Auguſt die Revue pafe 
firen taffen und ihr Dienft wird am 16, d. beginnen. 

— Ge, Maj. der König von Preußen, welder 
bereit6 wieder von Münden in Berlin angefommen, 
wird demnädft in’d Seebad nad Putbus reifen und 
follen mehrere Schiffe der engliſch⸗franzoͤſiſchen Blotte 
in die Nähe von Swinemünde dirigiert werden, um 
Se, Maj. zu falutiren, refp. dad Geleit zu geben, 

— 33 MM, der Kaifer und die Kaiferin von 
Defterreih wurden auf ber Reife von Wien nad 
Iſchl aller Orten mit dem größten Zubel empfangen’ 
und begrüßt. 

— Die Note ded engliihen Cabinets auf bie 
ruſſiſchen Propofitionen lautet kurz dahin, die Weft« 
mädhte feien unbbänderlich entichloffen, den Krieg fort⸗ 
zufegen, bis Rußland annehmbare Friedensbedingungen 
made; in feinen gegenwärtigen Bropofltionen gäbe es 
feine Anhaltöpunfte für Unterhandlungen, die geeignet 
wären, ben Frieden herbeizuführen, 

— Die Rüftungen in Preußen werben jept ſehr 
nachdruͤckllich betrieben. — Bei einer eventuellen Mobil⸗ 
madung follen nur diejenigen Beamten übergangen 
werden, deren Ginberufung dem Dienft und Verkeht 
burdaus fhäblich wäre, 

— Omer Paſcha bat Befehl erlaffen, „die tür« 
„fiihen Truppen fogleib über die Donau zurüdzu« 
sieben, wenn bie öfterreichifche Mrınee in die Donau 
„fürftentbümer einrüdt.- Auch die bei Giurgemo fies 
benden Truppen haben dieſelbe Welfung erhalten, 

— Die Feſtung Silifiria ift meuerdings auf 
brei Monate reichlichſt verproviantirt worden. 

— Sicherem Bernehmen nad) iſt zu Barna ein frans 
oͤſiſches Armeecorps eingeihifft worden, welches die 

otte in der Krim, mwahrfheinlih zu Kaffe, an’s 
Land fegen fol. Am 28. ds. foll auch ein britiidhes 
Armeecorps zu Varna eingefchifft werben. Daſſelbe 


würde zu einem Unternehmen gegen Anapa bes 
Rimmt fein. 

— Sriedliche Dispofitionen follen fi im Rathe 
der Pforte geltend machen, 

— Die „Times“ fommt wieder auf ihren Lieb- 
lingsplan zurüd, nichts in den Bürftenthämern, nichts 
in der Oftfee zu thun, und bafür Sebaftopol in bie 
Luft zu forengen. Ohne Zweifel meint fie, fönnten 
die Alllirten mit den Türfen vereint die Fürftenthümer 
fäubern, aber wer bürgt dann gegen bie befländige 
Wiederholung der Invafion? Engländer und Gran» 
zofen Fönnen nicht fortwährend zwiſchen Pruth und 
Donau Schlachten liefern. Defterreih iſt an Drt 
und Etelle; ihm überlaffe man daher die Austreibung 
ber Rufen. Ind was die Oſtſee betrifit, fo 
fib im Norden fein einziger der Lebenstheile Ruß⸗ 
lands, Selbſt die Vernichtung Peteröburgs würde 
faum eine Regierung fehreden, die den Hal Mosfau’s 
überlebte. Wem ſchade die Eriftenz Peteroburg's im 
Norden, oder bie Eriftenz von Sweaborg und Kron⸗ 
ftadt?. Und würde leptered nicht nad dem Frieden 
doch wieder aufgebaut werben? gr daß Rapier 
alle ruſſiſche Häfen zugefiegelt, und daß Guropa von 
ri Ofifeeflotte nunmehr nichts zu fürchten 

at! 
ganzen Drient von einem Alp befreien und den Frie⸗ 
dendfchluß jedenfalls befchleunigen. 

— Biel wird eben auch über ben or Ne 
Ruffen bis an den Sereth gefchrieben; zu Diefer Maß⸗ 
nahme dürften jedoch Friedensanbahnungen nicht zur 
Geltung gebracht werben wollen; vom Sereth bis zur 
gänzliden Räumung der Fürſtenthümer bleibt, wenn 
es nicht auf friedliche Weife geſchleht, nod ein ge⸗ 
waltiged Stüd Mrbeit mit Geihügesdonner zu vers 
richten, um die Ruſſen bis an den Pruth zu complis 
mentiren, 

— Die an der Ofigränge Defterreihd aufges 
ſtellte Militaͤrmacht zähle jetzt ſchon 330,000 Maun, 
nebſt 7 Mann Reſerve. Im Ganjen bat der 
Raiferftaat dann, wie im Jahre 1849, 700,000 Mann 
auf den Beinen, 


— Die Kriegsräftungen in Preußen werben jept 
vorbereitend thätig betrieben und heißt es, man 
wird fih wundern, wie fchnell- Breußens impofante 
Macht gerüftet daftehen wird, 

— Möglih, dab der Ernft ber Zeit den ganzen 
deutihen Bund berühren fönnte; bringt ja das 
Mainzer Journal jept ſchon die unverbürgte Nad- 
richt, daß im Königreihe Bayern fämmtlibe Beurs 
laubte bei ihren reſp. Regimentern und Truppen« 
förpern in der kurzen rift von wenigen Tagen ein« 
ri haben. (Spätjahrsübungen, Inſpectlons⸗ 
ze 


Zapfenſtreich. 


Edenkoben, am 7. Auguſt. Um 5. do., des 
Morgens 8 Uhr, iſt die Abreiſe der Ullerhöchſten 
Hertſchaften von Ludwigshöhe erfolgt. Ihr Berr 


Der Fall Sebaftopol’d dagegen würde ben’ 
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weilen war ein Segen für bie ganze Umgegend, 
nicht nur hat es fehr Bielen Berbienft und Nahrung 
gebradt, fondern es wurden aud reihlihe Spenden 
zur Rinderung der Roth nad allen Ridtungen hin 
efendet und fo manche Thräne des Unglüds und der 
rmuth getrodnet, auch in größerem Maßſtabe Bel⸗ 
träge an Stiftungen ertbeilt. 

Die berablaffende Güte und Leutfeligfeit Ihrer 
Königl. Majeftäten und der übrigen Allerdurchlauch⸗ 
tigften Yamiliengliedern Heßen erkennen, daß Aller⸗ 
böchffie fidd wohl bei uns fühlen. Die ſtete Herzen 
gewinnende Freundlichkeit Seiner Majeftät des Königs 
Ludwig indbefondere fonnte ihre Wirkung nicht 
verfeblen. 

Bon den Gefühlen ber Liebe und GErgebenheit 
find alle Bewohner auf's Tieffte befeelt und leben der 
beglüdenden Hoffnung, recht bald wieder des hoben 
Beſuches fib erfreuen zu dürfen. Der noch fo rüflige 
Königliche Greis erflieg oft ganz allein in den frühes 
ſten Morgenftunden die höchſten Punkte des fönigl. 
Schloſſes und erregte Staunen über die Behenbigteit 
beim Erſteigen fteiler Berge. 

Einen Borgang hoher Bietät, ber abermals 
einen Blid in die Herzen der Allerdurchlauchtigſten 
Bäfte werfen läßt, fann Referent nit mit Stil» 
ſchweigen übergehen: 

Unweit des fönigl. Beſitzthums im Gbdenfobener 
Thale liegt Rill unter Bäumen romantiſch verftedt 
eine Waffenfhmiede, bier weilt die ältere Frau Gie⸗ 
nandt in einfamer Zurüdgezogenheit feit vielen Zahren 
förperlich leidend und in Folge einer Augenfranfheit 
ihrer Sehkraft beraubt. Bald nad der Ankunft der 
Allerhöcften Herrfchaften überrafchte zuerft Ihre Königl. 
air die —— Mathilde von Heſſen die 

eidende mit einem Beſuche zu Fuße, die freundlichſten 
Worte des Troſtes und ber Theilnahme an fie rich⸗ 
tend und das Verſprechen gebend, ſie bald wieder zu 
beſuchen; wenige Tage darauf erſchienen ebenſo un⸗ 
erwartet und uberraſchend die Frau Großherzogin in 
Begleitung Ihrer Faiferl, Hoheit der Frau Pause 
Adelgunde von Modena glei Engeln des Troites 
bei der Blinden und gaben ihr die rührendften Bes 
weife ihrer Theilnahme, beide Königstöchter nahmen 
bie Leidende im ihre Mitte und geleiteten fie an dem 
warmen fonnigen Tage an beiden Armen bis vor das 
Das: ließen fie bei ſich niederfigen und unterhielten 
& über eine Etunde lang mit derjelben, fie aufs 
munternd, fib einer nodmaligen Gur zur Wieder» 
erlangung ihrer Sebfraft zu unterwerfen. 

‚Einen dritten Befuh, dem fogar die erhabene 
Königin-Mutter anmohnte, erhielt die Kranke und er⸗ 
fuhr eine gleiche Begegnung. Hier wurden aber bie 
Anerbietungen und Aufforderungen zur Unterziehung 
einer Mugencur auf eine fo zartfühlende Weile wies 
berbolt, daß die Kranke fich endlich bewogen fehen 
mußte, die gütigen Anerbietungen danferfülten Her» 


zens anzunehmen. 


Der berühmte Augenarzt Kerner aus Etuttgart 
war, obne Wiſſen der Kranken, von Ludwigshöhe 
aus fhon vorher bierher beſchleden worden, bat das 
Uebel noch als heilbar erfannt und beute befindet fi) 
die Leidende in Stuttgart unter deſſen *2* 
boffend, von ihrer Blindheit befreit wieder zurück⸗ 
fehren zu fönnen, Möge ihre Hoffnung ſich erfüllen 


und eine wahrhaft eble, hochherzige Handlung mit 
dem: gewünfchten Erfolge gekrönt werben, 
(Reuf, 19.) 


Verantwortlicher Medarteur und Berleger Carl Georges. 
[me nenne er een mean = | 


Berfteigerung. 

Auf Anftchen der Wittwe und Kinder ded vers 
lebten Gärtnerd Herrn Zacob Köffler d. 9. von 
Landau werden öffentlih auf Eigenthum verfleigert: 

I. Dienftag, den 22. Auguf 1854, Nachmittags 
3 Uhr, zu Arzheim im Wirthshauſe zum Adler: 

29 Dezimalen Wingert in der Geraldenbach, 
Arzbeimer Banned, neben Franz Joſeph 
Wittmann und Balentin Doll. 

1I. Mittmody, den 23, Auguf 1854, Rachmit⸗ 

ve 2 Uhr, zu Wollmeshelm im Wirthshauſe zum 


fen: 

1) Gin einflödiges Wohnhaus mit Hof, Scheuer, 
Stallung, Keller, 2 Echweinftällen und Gars 
ten, gelegen zu Wollmesbeim im Binfel, nes 
ben Friedrih Nuß und Burd, 

2) 64 Dezimalen Wingert im kurzen Kaffet, 
neben Midyael Bauer und Wilhelm linger. 

3) 41 Dezimalen Wingert im langen Kaffet, 
neben Adam Keller und Michael Kuhn 
Wittib. 

4) 9 Dezimalen Wingert allda, neben Peter 
gem und Wiltib Dorf. 

5) 2 Fuder 52er und 2”/, Fuder 53er Wein, 
7 verſchledene Bäfler, 4 Bütten, mehrere 
Züber, Hotten und Ständer, 1 Windmühle 
und allerlei andere Gegenftände, 

Landau, den 7. Auguft 1854. 

Keller, f, Notar, 


Mobilien- Berfteigerung. 


Domnerftag, den 17. Auguft 
nächſthin, Morgens adt Uhr, läßt 
Frau Doctor Reurohr, babier, vor 
der Behaufung des Herrn Schmitt, 
Rentner bier, neben dem ®aflbaufe 
zum Schwanen, verfhiedene Mobilien, gegen gleich 
baare Zahlung, an den Meiftbietenden durd den 
Unterzeichneten öffentlich verfteigern, namentlid: ein 
Kanapee, einen Secretär, Tiſche, 
Stühle, Schränke, mehrere Ehe — 
gel, Getüb, Kuͤchengeraͤthſchaften, 
Buͤcher, Koffer und fonflige Gegenftänbe, 
Landau, den 9. Auguft 1854, 
' Gez. Zindgraf, 
fönigl. Gerichtsbote. 


Zu verfaufen, 
Das vollftändige Werkzeug des alleinigen Blech⸗ 
nerd J. Trilsbach von Herrheim, weldes auch 
ftüdweife abgegeben werden fann, 


Zu verfaufen: 
Ein Pferd mit vollſtaͤndi⸗ 
gem Geſchirr ſowie ein —B 
mit allem Zugehör, bei Jacob 
Daffelmander in Wibersweiler. 





Befanntmachung. 
Gine größere Anzahl zum 


Militaͤrdlenſte untauglide Pferde 
wird, gegen baare Bezahlung, öf⸗ 
kenllich an die Meiſtbletenden ver⸗ 


fteigert: 
1) am Dienftage, den 22, Auguft 1854, 
u Speyer, in dem Hofe der alten Ras 
erne, 

1) am Donnerftage, den 31. Augufl 
1854, au Landbau, vor der alten Gava- 
keries-Raferne, und 

3) am Donnerftage, ben 7. September 
1854, au Germersheim, hinter ber Ras 
ferne Etengel, 

und zwar in Speyer fogleih nad Beendigung der 
vom fgl. 1. Ghevaulegerö-Regimente (vacant Garl 
Bappenheim) abgehalten werdenden BferbesBerfteis 
gerung, dann in Landau und Germersheim, jedes⸗ 
mal Bormitings 10 Uhr beginnend ; wozu Steigerungs« 
Iuftige einladet $ 
Speyer, ben 1. Muguk 1854. 
e 


Bilial-Deconomie-Commiffton ber 1. Divifion 
bes 8. 3. Chevaulegers⸗Regiments 
(Herzog Marimilian). 


Bekauntmachuug. 

In Folge einer höchſten Miniſterſal⸗Entſchlleßung 
vom 27. v. Mis. find die Reftorate der Landwirth⸗ 
ſchaft- und Gewerbeſchulen des Königreiches ale 
Bezirlo- und Brüfungs» Gomit®s für die Pariſer 
Kunft- und Induftrie-Ausftelung pro 1855 ernannt, 
Diejenigen Induftrielen, welche fid, an der Parifer 
Zunft» und gie num. zu betbeiligen ges 
benfen, werden andurch freundlihft eingeladen mit 
Unterzeichnetem ſich in’d Benehmen fegen und bei 
demfelben. das betreffende Programm entgegennehmen 
zu wollen, 

Landau, den 9, Auguft 1854. 

Das k. Reftorat der Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerbsſchule zu Landau, 
Th. Gümbel, 

Rektor. 


Wohnungswechſel. 

Unterzeichneter, ſelther im Haufe bed Herrn 
Kaufmanns Getlach am Max⸗-Joſephs⸗Platze wohn⸗ 
haft, wohnt nunmehr im früher 3. J. Elauß’fhen 
Haufe in der Königoſtraße, neben dem Gaſthauſe zum 
weißen Löwen, 

Landau, den 4. Auguſt 1854. 

Keifel, Advocat-Anmwalt, 


Berloren: 
Sonntag, den 6. Auguſt, ein rother Billarbball, 
vom Kafe Arnaud bis an den Gnglifchen Garten. 
Mbzugeben gegen eine Belohnung bei der Red. d. Bl. 


Ausdzuleihen: } 
400 Gulden gegen hypothekariſche Verſicherung. 
Näheres bei der Erpedition dieſes Blattes. 


Zu verfaufen: 


Einen gut dreifirten Hühnerhund, bei Wende: 
lin Wlltid in — 


Bad Gleisweiler 


erfreut ſich fortwährend eined ſtarken Befuched und 
fehr günfliger Heilerfolge. 

Die mittel, welche bier vorzugsmeife in Ans» 
wendung fommen, find: die Waffercur, bie Zies 

enmollen» und Traubencur, warme Bä— 
er, ſowohl einfade, als fünftlide Minerals 
bäder, Stahl-, Salz, Schwefels, Kiefernnabeln« 
und aͤhnliche Bäber, 

Die Waffercur wird zu jeder Jahreszeit ge- 
braudt. Sie wirft unter allen Bedingungen fühlend, 
Fräftigends, abhärtend, die übergroße Nerwenteizbar: 
keit Berabkimmend und muß baber als das four 
verainfte Heilmittel der meiften Nervenleiden bes 
trachtet werben, Unter den Krankheiten, welche Durch 
die Woaflerheilmeibode auf dem einfahften und 
grändbliäften Wege, und zwar alljährlid im 
größerer Anzahl bier geheilt werden, find 
insbefondere folgende zu nennen: Schwäche und Reiz» 
barkeit der Haut, Neigung zu übermäßigen Echweißen, 
zu Grfältungen, Rheumatismen jeder Art; Berbauungs« 
ſchwaͤche, Ecropheln, varköfe Fußgeſchwüre; Häs 
morrholden, Hypodondrie; Dune: unregelmäßige 
monatlide Reinigung, wei Buß, Bleichſucht; 
kranfhafte Reizbarkeit des Rervenſyſtems, einfeitiger 
Kopfr und Geſichtsſchmerz, mervöfe Gontracturen. 

Die Ziegenmolten, welche von Anfang Mai 
bis Ende Detober geirunfen werden, wirken reiz« 
milderndb und auflöfend bei habitueller Etuhl- 
verhaltung; bei Heiferkeit, chroniſchem Gatarrhe, bei 
fogenannter Verſchleimung der Bruf, Blutandrang 
“ den Lungen. Gebr heilbringend ift bei Bruf«- 

anken die Ausdänftung der neben Gleisweiler geler 
De Kiefernwälbder, re in einzelnen Fällen der 

fenthalt in den mit der Kubftalliuft in Verbindung 
geſetzten Wohnzimmern ber Anftalt, 

Die Traubencur, melde in ihrer Wirkung 
Archnlichkeit mit den Molken hat, wird in der Regel 
von Mitte September an gebraudit. 

Die gewöhnlihen Gurpreife (Logis, Koſt, 
Bäder oder Mollen, ärztliches Honorar, ülles inber 
griffen) belaufen fi je nady der Wahl der Woh— 
nungen im Eommer auf 14 bis 21 fl., im Winter 
auf 10°/, bis 17'/, fl.*) 

Jede nähere Ausfunft eriheilt der Mrzt ber 


Anſtalt 
Dr. med. 2, Schneider. 
zu Bad Gleisweiler bei Landau (Pfalz). 


*) Bei Ed. Kaußler im Landau ift 1853 erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bezichen: „Bad Gleisweiler, 
Nebſt praftiſchen Bemerfungen über Wafler:, Melken: 
und Traubencuren, Don Dr. med. £. Sähneider. Mit 
einem Stahlſtich und einer lithographirten Karte, Preis 
1 fl. 24 fr. — Daraus folgende 2 Auszüge: 

1) Die Molfen: und Traubencur zu Bab 
Gleisweiler. Preis 12 fr. 


2) Gurerfolge zu Bab Gleisweiler. Preis 18 fr: 





Gefunden 
wurde eine Mechanif an einen Deichſelwagen. 


Drad der C. Georges’fchen Buchdruderei in Landau, 





Kirehbweib: Anzeige. 

Die Kirchwelhe in Go— 
dramftein wirb Sonntag, Mon⸗ 
tag und Dienftag, den 13., 
2 14. und 15. Auguft mit güts 

bejepter Tanzmufif abgehalten. 
Am Nachmittage 







Würfte, alle Eorten Badwerf, 
fo auch, wie immer, reine, 
Weine, und ladet defihalb höflich 
elu 


Godtamſteln, ben 8. Auguſt 1854. 
Hauptmann, zum Enhorn. 


Die Kirchweihe in Godr 
0 wird fommen: 
RR ,; den Sonntag, Baia 
IK: Montag und Zi 
Fon Dienstag, den 2% 
13., 14. und — 
‚ 15. Auguſt, abge⸗ 
Ss halten, wobei in dem F 
Saaledes Unterzeich- 
neten Tanz» Mufit Nalt, 
findet, Am Worabend der* 


Rirchweihe gibts nebft Schweins , 
fnöchel, neuem Sauerfraut — 
Würften jeder Art auch do— 
rellen. 
Hierzu. ladet. ein 
Mar Kern, 
zum Lamm, 





















Zu Verfaufen: 

Ein Faſſel, 2°/, Jahre 
alt, fabler Farbe, Quirnbadher 
Race, bei Georg Berg» 
doll auf dem Annweiler 


Forſthaus. 












Fleiſch-Tare 
ber Stadt Landaun vom 7. Auguſt 1854, 


Ochſenfleiſch . . . 1 Pfund 14 Kreuzer, 
Kuhfleiſch * * * l n 10 [77 
Rindfleifch u ’ . l " 1 l " 
Kalbfleiſch “ . * 1 n 10 "n 
Hammelflih . . 1 „ 12 „ 
ES hmweinenflefb. . 1 „u 5 u 


Der Verlauf um einen reis über der Tare zieht bie ge- 
jegliche Strafe nach ſich diefe tritt auch nebft der Gonfiscation 
dann ein, wenn der er das Gewicht nicht. beobachtet, 
Be Fleiſch oder Fleiſch von Kälbern verkauft, welche, ehe 

e das Alter von 10 Tagen erreicht hatten, gefchlachtet werben, 

Beichloffen zu Landau, am 7. Auguſt 1854. 

Das Bürgermeifteramt. 


Lang. 


Der Eilbote. 








Münzen! Geld! und noch Etwas! 


Sonſt und Jetzt! Die Geſchichte berichtet, 
daß ſchon bei ſehr alten Völkern der Gebrauch bes 
fand, aus edeln und unedeln Metallen Münzen zu 
prägen. Der Epartaner und Byzantiner hatte eifer- 
ned, der Eprafufer zinnernes Geld; andere Bölfer 
befaßen Münzen von Gold, Silber, Kupfer, jelbft 
von Meffing und Gompofition. 

Der Urfprung der Münzen ift jedenfalls bei dem 
wichtigſten Handelövolfe der alten Welt, bei den 
Vhöniziern, zu ſuchen, obwohl fie ſich bauptfädhlich 
nur geftempelter Silberbarren bedienten. Die Griechen 
und Römer führten wirflihe Münzen ein, auf welchen 
anfangs Thierbilbniffe geprägt waren. Später ließ 
Julius Cäfar die Münzen mit feinem Bilde verſehen 
zaud feine Nachfolger abmten ihm nad. Auch eins 
zelme Golonien prägten Geld. 

So häuften fi nad und nad die Münzen und 
zu Taufenden finden wir fie jegt in großen Samm« 
lungen geordnet und mit Namen verfehen, geziert mit 
Bildern von Göttern, Helden, Regenten, Weiſen und 
felbft von berühmten Frauen, 

Auf den Älteften Münzen fehlt alle Schrift, die 
fpätern aber find damit verfehen und erſcheinen darum 
den Sachkennern ald Gegenftände wichtiger Forſchungen. 
Nur nah und nad erhielten die Münzen auch bes 
ftimmte Namen, 

Die erften ig > in Deutfhland waren bie 
rõmiſchen Eolidi und Denaril. Die erftern waren oft 
nur auf einer Seite geprägt, dabei recht unförmlich 
und gefbmadios und befanden aus Silber ober 
Gold. Bon den Golidis wird bie deutihe Münze 
Schilling hergeleitet, welche anfangs 20—24 Grofdhen, 
fpätere aber als ſchwere Schillinge ein Sechstel Thaler; 
als leichte jedoch nur 12 oder gar 6 Pfennige fos 
fieten. Die Denarli hießen Pfennige; man ſchlug fie 
nur felten aus Gold, öfter aus Silber, meiſt aber, 
aus wertblojern Metallen, Sie hießen auch Did- 
at zum Unterſchiede von den Bracteaten oder 
Halbpfennigen, welche aus Gold» oder Sülberblech 
geihlagen wurden, 

' Die deutſchen Namen unferer befannteften Münzen 
And ganz verfhiedenen Urſprungs. 

Die erftien Ducaten ließ König Rogerius von 
Eicilien für das Herzogthum (Ducatus) Apulia 1440 
prägen und dies fol nach Ginigen diefen Münzen zu 





Landau in der Pfalz, den 12. Auguft 


ihrem Ramen verholfen haben; Andere leiten deu- 
felben von einem revanniihen Duca, d. b. Fürft, ab, 
welcher Lughno hieß. In der Schweiz heißen Die Dur 
caten Schildfranfen, 

Die Thaler flug man zuerft 1549 in Joachims⸗ 
ihal in "Böhmen. Sie verbreiteten ſich ſchuell durch 
ganz Deutihland und bald nach Grfdeinen wur— 
den aud halbe, Drittels, Biertel- und Achtelthaler 


geprägt. 

gi Florenz erſchienen im Zabre 1252 die Florini 
oder Gulden. Sie beftanden aus Gold und fanden 
in Deutſchland als rheiniſche Gulden Eingang. Heute 
noch wird Oulden nad feiner urfprünglichen Abſtam⸗ 
mung abgekürzt #1. gefchrieben. 

Bis zum 13. Jahrhundert wurde das Geld 
meiſt nad dem Gewicht abgejhäpt, daher gab es 
Bfundvfennige und Bfundheller; diejer Gebrauch wurde 
aber dur die Einführung der Groſchen verdrängt. 
Die erſten Groſchen (Graffos, Groſſos) ließ 1286 
König Wenzel der Zweite von Böhmen fchlagen. 
Sie waren im Berfehr fo bequem, daß fie bald bie 
algemeinfte Aufnahme fanden. 

Der Name Heller wird von Halle abgeleitet, 
ier wurde 1228 eine Münze ausgeprägt, welche 
ch im Laufe der Zeit mehr und mehr Verfätodterte, 

fo daß man ſchon 1420 zwei Heller auf elnen Pfennig 
rechnete. 

Kreuzer und Pfennige lannte man ſchon vor dem 
15. Jahrhundert. 

Wie in früheren Jahrhunderten die Staaten» 
fenfer kaum über einige Taufend Marf Silber oder 
Pfunde Didpfennige zu verfügen hatten, fo flehen 
benfelben heut zu Tage Millionen zur Berfügung. 
Wir fehen Defterreicy bereit, feinem Kaifer Millionen 
Bulden vorzufdießen, um Rußland in die Schranfen 
urũchuweiſen, bie es zu überfpringen gewillt war. 

leihe Opfer von Millionen bringen au bemfelben 
Zwei Frankreich, Englaud und Preußen, und cs 
werden bis jept fchon bie Kriegs» und Kriegévor⸗ 
bereitungs-Koften auf nahe eine halbe Miliarde Gul⸗ 
den angelblagen, die der unterliegende Theil (Ruß⸗ 
land!) zu zahlen haben: dürfte, 

Geld regiert die Welt! fagt ein altes Sprich⸗ 
wort, Aber nicht Jedermann bat Lleberfluß an dem 
fo viel befproddenen Metall. Böſe Zeiten und bie 
launige Fortuna, die nur Wenige begünftiget, find 
Eduld an der herrſchenden Geldnoth. Mag fein! 
— Wie aber der arme Menſch aub öfters der Grüu⸗ 


D 


der feines GHüded werben kann, darüber belehrt und 
ein Bericht aus London in nachſtehenden Worten: 

Ein vor Kurzem zu Ereter in England geftor 
bener Schneider, Namend Brunffill, der als junger 
Menſch keinen Heller befab, hat feinen drei Kindern 
ein Vermögen von 200,000 2, hinterlaffen. Während 
der erflen fieben Jahre feiner Handwerfer-Laufbahn 
pflegte er täglich, die Eonntage nicht ausgenommen, 
fiebenzgehn Stunden zu arbeiten, Er rübmte von fid, 
„daß er der einzige Mann in Gngland fei, der täf- 
lich vierzig (engliihe) Meilen reiten und für vierzig 
Mann Kleider zuichneiden fünne*, Sein großartiges 
Schneider⸗Geſchaͤft brachte ihm in der legten Zeit 
jaͤhrlich über 25,000 2. ein. Ein Fingerzeig, wie 
man no heute zu Geld gelangen kann. Auch ber 
Grund zu manchem Amerifa-®lüd! 


— In Frankfurt an der Oder ift eine Erbſchaft 
von 79,279 Thaler zu beziehen. Der Grlaffer beißt 
D. Friedrih Wilhelm Weiſe und mar Regierungsd- 
fecretär. Etwa Bethelligte haben ſich an das dortige 
Kreiögeridst zu wenden, 

— Die niederfte Tare für einen ruſſiſchen Paß 
in's Ausland ift 1 Silber-Rubel (1 fl. 52 fr.) für 
Kauf» und Gefbäftsleute; gefundbeitähalber oder zum 
Vergnügen Reifende müflen ſchon 25 S.⸗R. für 4, 
und 100 SR. für 6 Monate zahlen, ohne was 
noch nebenbei — geichmiert werden muß, und ein 
Familienpaß auf 1 Zahr nad Varis oder Neapel 
rn weniger ald 1600 S.-R., auf theintändifh 

1 


— Die Königin Iſabella von Spanlen hat eine 
Proclamation an die Nation erlaffen, in mwelder fie 
negen bie Verleumdung fi verwahrt, daß fie der 
Freiheit und den Bolfsrechten abgeneigt ſei, aber auch 
erwarte, dab man die Rechte ihrer Krone achten und 
erhalten werde, Sie erklärt ſich zu allen Opfern für 
das allgemeine Beſte bereit, und wünſcht, Daß das 
Land von Neuem feinen Willen durch feine legitimen 
Vertreter audipreben möge. Im Voraus verſpricht 


330 


fie, alle die Garantien anzunehmen, welche die Rechte 


. des Volks und ihres Thromes fidyern Fönnen, 


— $n Barcelona ift ein Decret erfchienen, wel» | 


ches den Gebraub von Maſchinen in den Fabriken 
verbietet, weil durch diefelben zu viele Menſchenhände 
erfpart werden, Dieſe reiheitd- Kundgebung baut 
fiberlid feinen Induſttiepalaſt. Doch foll der Gleges: 


herzog Gipartero Alles wieder in's Geleife bringen. 


Auf ihn ſeht die Königin große Hoffnung. 


' — Fort und fort melden die Zeitungen von 


Treffen zwiſchen den Tarken und Ruflen. Bon 
Stellungen, welche die Flotten einnehmen und bald 
‚wieder verlaffen. So auch von dem Rüdzuge ber 
Ruſſen nad dem Sereth, vieleiht felbft an den Pruth. 


Ein Hauptihlag irgendwo ſteht indeſſen ebebald zu 


a selben die Zugäge der Hlifetruppen an 


anſchaft und Material find enorm und felbft die 


Jahreszeit gebietet, daß jeßt in den guten Tagen noch 
etwas geſchehen muß, wenn der Winter nicht auf 
latıge Zeit bin Stillſtand gebieten fol. — Auch Feld: 
yeugmeifter Heß iſt zur Deſtertelchiſchen Atinee abge 


reldt und dürfte dieſelbe nun ebenfalls an dem bevor- 
ftehenden Kampfe Theil nehmen, 

— Die Karlöruber Zeitung, welche fortfährt, 
ihren 2efern die orientaliihe Angelegenheit, als Welt- 
frage, im wahren Lichte darzuftellen,, fagt in einem 
umfangreihen Bortrage u. a. folgende wohl zu bes 
berzigende Worte: 

Sind die Ruſſen berufen, ihrerfeit8 an dem weil- 
lihen und mittleren Europa das Weltgeridht der 
Weltgeſchichte zu vollzieben? Sind die germantfchen 
BVölter geiftig, ſittlich, politiſch, militärif, religiös fo 
verfanlt, wie ed die Römer waren, als die Germanen 
ibre längft morſche Herrſchaft über den Haufen 
warfen? Und ift die ruſſiſch-ſlaviſche Rationalität 
die Retterin vor dem Berfinfen der Welt in Roh⸗ 
beit und Barbarei? Beide Fragen müflen verneint 
werben, 

Rupland ift nicht fAhig, den Welten religiös 
zu regeneriren; denn die Form ded Ghriftenthume, 
die bei ihm die geltende ift, bedarf ibrerfeitd eines 
Grlöiers, ber fie aus ber Gebundenbeit geiftigen 
Schlafes welt. Der Muhamedanismus in der Blütbe- 
zen arabifher Herribaft in Epanien ift fulturbiftorif 
von höherer Bedeutung als die todte Etarrheit des 
gtiechiſchen Chriftentbums in Rußland. Sein Sieg 
in der Türfei wäre für briftliche Intereſſen be— 
deutungslos; denn es ftellt fidh den von innerem gei- 
ftigem Leben erfüllten und mit dem Leben des Geiſtes 
erfüllenden Formen des Ghriftentbums eben jo feind» 
lich entgegen, wie dem Jolam. Gs haft diefen mehr 
aus politiihen, als religiöfen Gründen. Im Welten 
Guropa’s ift das religiöſe Leben im Fluß, im Diten 
in der Grftarrungs im Weften if es Mittel der höhern 
Bildung, im Dften ‚ein Hinderniß derfelben. Was im 
Welten religiös zu befiern if, das erhält feine Heilung 
figer nit vom Oſten. 

Die religiöfe Starrheit im Oſten ftebt im Bund 
mit der politiiben. Auch auf. diefem Gebiete bat 
NRupland dem Weſten Nichts zu bieten. Diefer ift 
über den ruffiihen Etandpunft hinaus, und Rufland 
wird nicht ewig auf dem jeinigen ftehen bleiben, So 
wenig die polltiſchen Ginrihtungen des Weſtens auf 
Rußland paffen, fo wenig die Rußlands auf une. 
Diefe letzteren aber werden fib im Laufe der Zeit 
jedenfald denen bes übrigen Europa's mehr nähern, 
als dieje den ruſſiſchen. 


Daß Rußland uns im geiftiger Hinfiht Nichts 
bringen fann, bedarf feines Beweiſes. Was es felbit 
an Literatur aufzuweiſen hat, ift felbft vielfad von 
weſtlicher Bildung bedingt. Seit Beter dem Großen 
iR es die Schülerin WeR-Guropa’s, aber mehr im 
Mechaniſchen, Materiellen. Die geiftige Kultur iſt 


nur in den oberen Schichten ber Geſellſchaft, bie 


Maſſe der Nation iſt noch im gebundenen Ratur- 
zuftand, und man forgt, daß diefer: Zuſtand nicht ger 
ftört werde. Militärifch iſt Rubland gleichfalls durch 
den Welten geſchult worden; aber es if, ‚bei aller 
Höbe der techniſchen Ausbildung, weit entfernt, feine 
Echrmeifter überflügelt zu haben. Auch bier it man 
nicht Reben geblieben, fondern mächtig fottgeſchritten, 
und Ruflaud vollfonımen ebenbürtig. EZ 


—— 


Mit Einem Worte, Weh-Europa ſteht ſittlich 
religiös, geiſtig, militätiſch Rußland durchweg als 
lebendige, ihres Lebens ſich bewußte, in den melſten 
Dingen überlegene Macht und Kraft gegenüber, die 
von ihm durchaus weniger zu empfangen, als ihm zu 


eben: hat, 

Diefe lebensvolle Rüftigkeit Weſt- und Mittel- 
Europa’sd MM aber au der Grund, warum es Ruß 
land aud phyſiſch unmöglid if, den Welttheil zu 
überwältigen.. Der Widerftand der Schwahen und 
Kranken“ läßt auf den der Befunden fchließen, wenn 
fie einig ihm entgegentreten. Rom hatte meift ent- 
nervte oder doch militärifd weniger disciplinirte Geg⸗ 
ner zu überwinden. Rußland erfreut fid, in Europa 
wenigftens, diefer Gunft nicht. Deutihland, Frank⸗ 
rei, England find ihm in jeder Hinficht.ebenbürtige 
Gegner, und zugleih Schup für die Schwäderen. 
Un eine Elavifirung Guropa’s ift daher nicht zu 
denfen; ber PBanflavismus hat feinen Gegner in den 
europäifhen Großftaaten, und ed wird Rubland fen 
darum nicht gelingen, bie zerftreuten lieder der 
flavifden Race an fein Herz zu drücken. Seine ges 
ſchichtliche Miſſton kann unmöglich die fen, Guropa 
mit feinem ®eifte zu durddringen, fondern eher Die, 
ſich vom Geiſte Europa’s durchdringen zu laffen, 
d, b. nicht blos mechaniſch Formen fi Anztteignen, 
fondern feine Rationalität vom Etrahle der höbern 
Bildung berühren zu laſſen, daß fie wie Memnons 
Bild ertöne und geiflig befeelt neues Leben aus 
fi erzeuge. 
ruffiibe Regimenter bereits binter den Pruh zurüd- 
gezogen baben, was ruffiihe Etimmen ald Beweis 
von der Friedensliebe Rußlands darftellen. 

Die „Times“ meldet,: daß ein Angriff auf 
Sebaftopol mit 80,000 Mann der verbündeten eng⸗ 
liſch⸗ franzoͤſiſchen Truppen bevorftehe. 

Die „D. E.“ enthält folgende Nachricht aus 
Dbefla, 31. Juli: Seit- geftern ift die vereinigte eng ⸗ 
liſch⸗ranzöſiſche Plotte, mit ;zahlreihen Traneport- 
ſchiffen, dem Vernehmen nad in Sicht vor Seba- 
ſt opol erſchlenen. 

— Ein Thell der combinirten Flotten, mit den 
Divifionen Ganrobert und Bromn an Bord, hat die 
Rhede von Baltſchik verlaffen: und die Richtung nad 
der Krim eingeſchlagen. Eilf engliſch- franzöſiſche 
Schiffe bleiben vor Barna, Der Blofas von Seba- 
ſtopol wird enger gezogen, indem man weltere Ope⸗ 
rationen erwartet, 


— Martſchall Eſparterd bar einen Umzug durch 
die Straßen Mapdrids gehalten, um davon ſich zu 
"überzeugen, daß der Befehl, welchen er hatte ver- 


öffentlichen laſſen, dle Bartikäden wegzuräumen, voll - 


zogen worden, — 

— Nah einer telearapbiihen Depeibe vom 
4. Auguſt ſtellt fit der Verkehr auf ben Straßen 
Madrids wieder ber. Die Stadt ift ruhig. 


Nah der „N. Pr. Ztg.* ſind zwei Berliner ! 


Setreidebändier. mit Zurädlaffung bedeutender Schul⸗ 
ben nach Amerila gegangen. rn 
— Die Docdoren E. Air: und 


us-Saffy wird geſchtieben, dah ſich einige- 


Bellencontre::än | 
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Baris Fündiaen an, daß bei Gholera-Anfällen ‚Eins 
reibungen mit Zerpentinöl, wodurd der Kranfe in’s 
Shwigen fommt, fat fletd einen günfligen Grfolg 
berbeiführen, fobalb die mollene Dede, in welde 
man den Rranfen ganz nadt hüllen muß, nicht ger 
= 8 Aurficen falfhe 24-fr»Stüde, mit ber 
Jahreszahl 1783, öfterreidhiichen Gepräges; man kann 
dieſelhen leicht erfennen an ber zinngleichen, lichten 
Farbe and Biegfamkeit, 

— In Hochhteim a. M. wurden in dem Kröſchel⸗ 
ſchen Weinberge vor einigen Tagen reife Trauben 
geſchnitten. 

— Für Jagdfreunde ber Seltenheit wegen bie 
Nothtz, daB dieſer Tage bei Münden in einer 
Ebene zwei Gemsböche (Zährlinge) erlegt wurden, 
— Aus Spalt wird berichtet, daß dort, in Mos⸗ 
bach und Weingarten der Hopfen bei weitem befier 
Rebt, als man anfangs vermuthete, Vom Schwarz. 
werben: der Stöde zeigte fih feine Spur; bereits 
findet man einzelne Stöde, an denen die Dolden 
fihtbar find; die größten Hopfenbauern verfprechen 
ſich eine geſegnete Ernte; 

— Bei Landéhut hat ein furchtbares Hagelweiter 
entſetzlichen Schaden angerichtet. 

— Bei dem Untergang des Dampfers „Franklin⸗ 

iſt erfreulicherweiſe fein einziger Paſſagier umgefom- 
men. Sie wurden fämmtlich an der Kuͤſte von Long⸗ 
Joland gelandet, 
— Zwei ‚Züge find auf der Heinen Eifenbahn 
on Baris nah Seeaur, bei Bourg-lasReine, zur 
ammengefloßen. Die Locomotiven und mehrere Wagen 
wurden zerträmmert, 7 Reifende und 3 Beamte ver- 
loren daß Reben, 

— Am 2% db, wurde in Montmartre bei Baris 

ein dreifarbiges'Kind‘geboren. Kopf und Hals find 
fhwarz wie Ebenholz, Leib und Schenkel bunfelroih, 
Beine und Füße blau. 
— Rab ber „Bresl. Zig.“ iſt von Beteröburg 
in Warſchau der Befehl eingetroffen, 50 in der Nähe 
ber Gitadelle ſtehende Häufer fofort niederzureißen. 
Bon diefen Gebäuden find einige mehr ald hundert» 
taufend Rubel merib. Wahrlich theuere Opfer, bie 
ale dem Rampfe gegen die Mufelmänner brin- 
gen muß! 

— Der „MorningeHerald* fhreibt: Man er- 
warte widtige Nachricten aus dem Schwarzen 
Meeres em Bernehmen nad fei der beflimmte 
Befehl eriheilt worden, die Krim — und 
zu beſetzen, Sebaſtopol um jeden Prels zu nehmen 
und alle ruſſiſche Truppen aus der Krim zu. ver— 
treiben. 
: — Die von den Ruſſen mühfam herbeigeſchafften 
Apparate zur Rettung der Dampfmaſchine der vor 
Odeſſa geſtrandeten engliſchen Fregatte „Tiger“ find 
durch eine engliſche Fregatte zerſtört worden. 
Wien, 9. Auguſt. Der Telegraph bringt ſo⸗ 
eben die Meldung, daß die türfifhe Avant- 
garbesunter Jsfender Beg am 6. Auguft in 


— 


— 


— 


Buchareſt eingezogen-if. 


— Die Gajeile des Hopitaur“ gibt die Zahl 


der vom 17. Zuli bis zum 2. Auguſt in die Spitäler 
von Paris aufgenommenen Gholerafranten auf 633, 
die Zahl der Sterbefälle auf 301 an, Die Cholera 
baust mehr oder minder heftig in fünfzig Departes 
menten Frankreichs. In Marfeille, wo eine Zeit lang 
bis 200 Sterbefälle un vorgefommen waren, 
bat fi diefe Zahl almälig wieder auf etwa 100 
verringert. 

—. Paris, Donnerstag, 10. Aug. Rah dem 
„Moniteut“ bat fi Oeſterreich — ungeachtet ber 
Erklärung Ruplands, daß es die Donaufürftenthümer 
räume — „verpflichtet, nicht r unterhandeln, obne 
„Sarantien gegen die Wiederkehr ähnlicher Berwid» 
„lungen zu erhalten, 

— Münden, Donnerstag, 10. Ang. „Se. Mai. 
„der König von Sachſen wurde auf der Rüdreiſe 
„von bier mit dem Wagen, auf dem er fuhr, bei 
„Brennbücel umgeworfen, und durh den Schlag 
„eines ſcheu gewordenen Pferdes getödtet*. (König 
Friedrich Auguſt, geb. 18. Mai 1797, ſucceditte, in 
Folge väterlier Verzichtleiſtung auf die Nachfolge 
vom 13. November 1830, feinem Oheime, dem Kös 
nige Anton, am 6. Juni 1836, naddem er ſchon 
vorher feit 13. September 1830 Mitregent geweſen. 
Der König, zweimal vermählt, hinterläßt feine Kinder. 
Die plötzlich verwittwete Königin iR bekanntlich die 
Schweſter ded Königs Ludwig von Bayern, der Kö⸗ 
nigin Elifaberh von Preußen, der Prinzeſſin Johann 
von Sachſen und der Erzherzogin Sophie. Rachfolger 
it der Bring Johann von Sadfen (geb. 12. De- 
zember 1801), Bruder des verlebten Königs wurd 
Bater ded Prinzen Albert.) 


Zapfenftreid. 


Landau, am 10. Auguft. Am 8. do. wurde 
bei Rüppur (Baden) der Mörder feiner Echwägerin, 
Martin Schaudt, durch das Schwert hingerichtet und 
es wird dabei bemerkt, dab der Scharfrichter Müller 
von Ladenburg mit einem fiher geführten Hiebe das 
Haupt vom Rumpfe getrennt babe, 

In neuerer Zeit wieder hatte man indeffen auch 
Gelegenheit, wahrzunehmen, daß die ſicher geführten 

iebe, bei ähnlicher Todesftrafe, oft auch fehr uns 
der und betrübend audfallen können. 

Der N. 3. zufolge beftimmt daher eine k. Ber- 
ordnung, Münden, 3. d., daß in den Landestheilen 
dieſſeits des Rheines der Vollzug der Tobesftrafe 
duich Enthauptung mittelft des Fallſchwertes zu ges 
fcheben habe. Diefe Verordnung bat mit der heutigen 
Verkündigung im Regierungsblatte. in Wirkfamfeit 
u treten, 

, Eine Vereinbarung mit der kaiſerlich franzöſiſchen 
Regierung, die mechfelfeitige Auslieferung von Ver⸗ 
brechern betreffend, reiht an ben ſchon beftehenden 
Staatövertrag no folgende Fälle an: 1) Alle auch 
ohne Gewatttbärigfeit verübten, volljogenen oder ver- 
fuchten Angriffe auf die Schambaftigfeit eines Kindes 
unter 11 Jahren ohne Unterſchied des Geſchlechtes. 
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2) Das Berbreiden der Unterſchlagung, infoferne Die 
Thathandlung von folden Umſtänden begleitet war, 
welche ihr nad der Geieggebung beider Länder das 
Merkmal eines Verbrechens aufdrücken. 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger Carl Georges, 





Hauöverfteigerung in Landbau. 

Montag, den 21. Auguſt 1854, des 
Rahmittage 3 Uhr, im Gafthaufe zu den 
Adrei Königen, läßt Georg Mofer, Gärtner 
in andau, fein in ber Reiterfiraße zu Landau ges 
legened zweiftödiged Wohnhaus fammt allen Zuges 

börungen auf Eigentum verfteigern, 

Landau, den 2, Auguft 1854. 
Der königliche Notar: 
He ! fert. 


Haͤuſer⸗Verſteigerung. 

Auf Anſtehen der Kinder und Erben des zu 
Landau verlebten Gutöbefigerd Herrn Johaun Ja» 
A von Berichten werden auf Eigenthum vers 

eigert: 

Montag, den 21. Auguft 1854, Nachmittags 2 Uhr, 

zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Königen: 
Ein dreiftödiges Wohnhaus fammt Zugehör, 
gelegen zu Landau an der Marfiftraße, bei 
der Kirche, auf einer Fläche von 7 Dezimalen, 
und begrängt durch den Queichbach, ben 
Kirbplag und Philipp Lauterbach. 

Diefes Haus, in dem ſchon ſeit langen 
Jahreu Handel mit dem beften Erfolge ber 
trieben wird, eignet ſich feiner vortheilhaften 
Lage wegen auch zum Betriebe eines jeden 
andern Geſchaͤftes. 

Dienstag, den 22. Auguft 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Arzheim im Haufe felbft: 

1) Ein Landhaus, beitehend aus 2 Wohngebäus 
den, mit 2 großen SKellern, Kelterhaus mit 
Kelter, Bruchtfpeiher, Scheuer mit Stallung, 
Holzfhoppen, Badhaus, Schweinfällen, Hofe 
raum, Pflanz- und Kunftgarten und übrigen 
Zugehörungen; das Ganze gelegen zu. Arz⸗ 
heim im. Unterborfe, an der Hauptftraße, 
enthaltend einen Flaͤchenraum von 147 Des 
zimalen, 

Diefes Landgut befindet ih in ganz _ 
utem Zuftande, gewährt die herrlichfte Aus« 
icht nad allen Richtungen und eignet fid) 
wegen feiner ausgedehnten Gebäulichfeiten 
uamentli zum Betriebe einer ſtarken Oeco— 
nomle. 

2) Eine zu Arzheim an der Rummelsgaſſe auf 
3 Dezimalen gelegene Scheuer, 

Landau, den 2. Auguft 1854. 

Keller, f, Rotar. 


Zu vermiethen: 


Bei Heinrih Martin in Landau eine Woh⸗ 
nung mit drei Zimmern nebft Küche und Laden. 


Mobiltarverfteigerung. 

Mittwoch, den 23. Auguft 1854, 
und am folgenden Tage, jedesmal 
nm 8 Uhr Morgens anfangend, läßt 
Herr Doctor Schlößer in feiner 
Wobnnug zu Kandel auf Zahlungs⸗ 
termin verfteigern: 


1 Bläfy-Sopba mit 6 gepol⸗ 
GER ren Seſſeln, 1 grünes mit Rs: DR 
baar gepolftertes Eopha mit 12 


Meper Etüblen, 1 polirter Secretair, 4 
| Spiegel verfchiedener Größe, morunter einer 
| mit Goldrabme, 1 Trumean, 1 gepolfteter 









Nuhefeffel, 1 Ausziebrif, für 30 Perso 
fonen eingerichtet, 1 polirter vunder ZU, 
Tiſch, 1 polirter Schreibtifh, 1 Waſch⸗ 
tifdr, 6 andere Tiſche, 3 polirte Gonfols, 
rg: polirtes BPfeilerihränfen , 2  Stleider- 
fhränfe, 2 Kücenihränfe mit Slasıhüren, 
1 Bücherihrant, 3 polirte Nachtiiſche mit 
Marmorplatten, 3 polirte Bettladen mit 
Stable und Robhaarmatragen, 4 ange- 
firihene Bettladen, 2  Kinderbettladen, 
1 Rnedytbett mit Beitlade, 1 gut 
erhaltene Ghaife, ein« und zwei 
ipännig eingerichtet, 2 acht⸗ und 
neunjährige Bierde, 1 — 
und 1 zweiſpaͤnniges Bierdögeicire, AD 1% 
1.Sattel, 1 großen Leiterwagen, ST 
4—5 Klaſter buchen Bel), 
Küchenherd von Guß mit Keſſel 
und Badofeneinridtung, meh. —T) 
rere Fäffer und Flaſchen, Por Wil 


jellans und Glaswaaren, Kücens 
BB: Gartengeihirr und verſchiedene 
andere Hausmobilien. 
Kandel, den 10. Auguſt 1854. 
Der Kal. Notar: 


Zung. 






















Verpachtung einer Bierbrauerel, 


Mittwoch, den 16. Auguſt (anftatt an dem 
früber angefegt geweienen vorhergehenden Tage), 
Rachmittags 4 Uhr, im Wirthshauſe von Friedrich 
Bub dabier, werden nachbeſchriebene, den minderjäh« 
rigen Kindern der allba verlebten Eheleute Anguft 
Abrabam Mbrefh, weiland Bierbrauer und 
Gutsbefiper und der Helena geb. Rau gehörigen 
Liegenſchaflen, nämlich: 3x 

1) Ein an ber auptftraße babter gelegenes 

Mobhn- und Wirbfbafts-Gebäude mit ger 
wölbtem Keller, Etallungen und Hofraum, 

Gin an der Rittergartenftraße: ſtehendes, an 
vorbezeichneted Haus jebod unmittelbar an⸗ 
grängendes Brauerei-&ebäude mit 3 Rellern, 
Malxdürre, Schrotmühle, einem Keſſel für 
30 Obm ‘und allen fonfligen, zum Betriebe 


einer bedeutenden Bierbrauerei gehörigen Ein» 


richtungen, und 
3) Gin vor der hiefigen Stadt in fhönfter Lage 








gelegener „Bierfeller® mit Garten⸗Anlagen 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
n an den Meifbietenden in Pacht gegeben. 
Reuftadt a. d. H. den 8, Auguf 1854, 
' Werner, fol. Rotär. 
— Bekanntmachung. 
VDen 20., 21. und 22, I, Mts. wirb der dies⸗ 
jährige Bartbolomäus-Marft dabier abgehalten, 
-  Dffendad, den 8. Auguſt 1854. 
Das Bürgermelfteramt, 
Benp.. 


| 225 Gulden 
—— llegen gegen ſichere Hypothek In 






ER Q der Kirchenkaſſe zu Hatnfeld 
\ IMS —— Ar Nähere bei 


dem Bräfidenten 
Gmanuel Anfelmann. 


Photographiſches Atelier. 
Gefaͤllige Aufträge für photographiſche Portraits 
werden fortwährend Hr Landan und Umgegend in 
der Buchhandlung von Herrn Anton Schiejel in 
Landau angenommen, wo aud Proben meiner Ars 
beiten audgeflellt find und bie mähern Bedingungen 
mitgeteilt werden fönnen. 
Franffurt a. M. im Anguft 1854. 
Herrmann Emden. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter bringt hiermit zur öffentlichen 
Anzeige, daß er feine frühere Wohnung, vis-A-vis 
dem Stift, verlaffen bat und nunmehr in feinem 
eigenen Haufe, neben Herren Roffi & Beterien auf 
der Markıftraße, wohnt, und daſelbſt mit feinem 
Glafergefchäft einen Glas-, Spiegel» und Borzellan- 
waaren» Handel verbunden hat, welden er feinen 
werthen bisherigen fo wie fernern Freunden und 
Bönnern beftens empfiehlt. Zugleich bringt er noch 
feine fehr reihbaltige Auswahl aller neuern und ge- 
fdmadvollften Goldleiften in Erinnerung. 
Landau, den 8. Auquſt 1854. 
Jakob Schaller jun., 
Glafer. 


mm — — — — — nn — 


zu ſeht 
ape e billigert 
Breife, 
bei JB Arnaudb Sohn, 


MarsZofeph-Plapg Nro,. 33 
in Landau. 


Kirchweihe zu Bindersbach. 

Am: 19,,:20. ‚und 
2%. Auguft wird, das 
Kirchweihfeſt dahler abge- 
halten, Um Borabende, 
Samstags, gibt. es neues 
Sauerfraut , Bratwürfte, 
Eihweinstwöcel und guten 
Wein, wozu. der Ulnterzeichnete Höf- 


"Belten 





* 


tif einladet. 


Wohnungsverärberung 

Der Unterzeichnete macht andurd die ergebenfte 
Anzeige, daß er feine frühere Wohnung verlafien 
und jene im Lorenz Schwenck'ſchen Haufe, oberhalb 
den 3 Königen, näcft dem Gafe Arnaud, bezogen 
bat. Es bittet derfelbe um geneigten Zuſpruch. 

Landau, den 8. mo 1854. 

3. Neumann, Buchbinder. 


Anzeige 
Künftigen Eonntag, den 
413. Auguft, wird das Erntefeſt 
Ei gefeiert, wobei ed bei dem 
ET „ nterzeichneten gutbefepte Tanz» 
muſik gibt. 
Queichheim, den 10. Auguft 1854. 

Balentin Trauth, 

zur Krone; 


Jahrmarkt in Edenkoben. 


Naͤchſten Eonntag, Montag und 
— Dienstag wird der bielige Jahrmarkt 
abgehalten. 
An den 


beiden eriten 
Tagen Tanzs 
mufif, am letz⸗ A 
— ten Tage Hars 
moniemufit im Garten, des Abends Tanzunterhaltung 
im Saale. 
Hiezu hat die Ehre einzuladen 
Edenfoben, den 9. Auguft 1854. 
Briedrih Völker, 
Gaſtwirth zum goldenen Schaaf. 


Anzeige 
Ueber dem hiefigen 
Markt, ald den 13,, 14. 
und 15. Auguft, findet bei 
Unterzeichnetem ein groß⸗ 














Ru 


— 


TITTEN 





artiges Preidfegeln ftatt, wobei wertbvolle Breife aus⸗ 


gefegt find. Hierzu ladet ergebenft ein 
Edenfoben, den 10. Auguft 1854. 
Louis Mayer, 
Bierbrauer, 


Zu verfaufen: 
Gin 14 Monate alter ſchwarzer Rins 
berfaflel bei 3. Stöpel, Bierbrauer in 
Landau. 
Lehrlings⸗Geſuch. ur 
In einem Manufactar» und Gifenwaaren-Ge» 
fhäft iR eine Lehrlingsftelle offen. Wo? fagt bie 
Redation diefes Blattes. 


Zu verfaufen: 

Gin Pferd, 2°/, Zahre alt, von Farbe 
ſchwarz, fehlerfrei und ausgezeichnet ſchön, 
bei Adam Kerner, Wirth zur Krone, in 

Queichheim. 


Franz von Moers 
. n 


‚ Fudwigshafen 
empfiehlt fein Lager 


Ruhrer Steinkohlen 


beiter Qualität, 
welche fib vornebmlid für Maſchinenbedarf, Dfen- 
brand und für Schmiede eignen. 
Die Breife find billigſt möglich gefellt. 
Zu verfaufen, 
Das vollftändige Werkzeug des alleinigen Blech⸗ 
nerd 3. Trilsbach von Herrbeim, mweldes+ aud 
ftüdweije abgegeben werden Fan, 


Bei Abnahme von 108 
Beſte Kernfeife marmorirt 
a 15 fr, j 
Beſte Balmölfeite . » » . a 1’; ke, 
bei größeren Quantitäten billiger, 
Beine Renchener — per & 15 fr. 


. Weiß jr. 
am fleinen Blag in Landau. 
Lotto. 
Bei der am 8. Auguſt 1854 in Münden vor 
ſich gegangenen Ziehung famen nachſtehende Nummern 
zum Vorſchein: 


37 16 32 84 
Fleiihb:Zaxe 





Ochſenfleiſch 1 Pfund 15 Kreuzer, 
Kuhfleiſch. Pe, Br ——— 
Mind retten 
Kalbfleiſch | rer} re 
Dammelfleiih Kur Herde 
Echmeinenfleifh-. l 15 


7} ’ 
Beſchloſſen zu Laudau, am 10. Auguft 1854" 
Das Bürgermeijleramt, 
gang. 


Frucht : Mittelpreife. 









Namen per: Jentner, 
der —— 
Märkte, F= & z 








Reith. kei. kei, 
Landau ... FO. Aug. I—— 5 75 19/4 1855 51 
Edenkoben » . I29. Zul. I—— 5. 45/6 1214 3716 — 
Kaiferslautern | 8. Aug. 9 26 216 4714 55/5 45 
‚Neuftadt co. . IS. Aug. 8 2216 .2)5 574 2715 52 
Zweibrüden . JO. Aug. 19 35/5 3915 59; —— 5 20 
. Mainz, 4. Auguſt. Waizen a 200 Bf. 16. fl. 3 fr. — 
‚Koma 180 Bid. 10.1.2 fr, — Ger 1 . 6. — 
Hafer A — 61. 51 N ER 


Drud der E. Georges’ fchen Buchdruckerei in Landau. 


Der Eilbote. 





M 65. 


Zandau in der Pfalz, den 17. Auguft 


1354. 





Mas gibt's Neues? 


Zandan, am 16. Auguſt. Die Zeitungen 
fönnen nod immerhin einen Theil ihrer Leſer micht 
befriedigen, welche mit Gehnfucht 'auf irgend einen 
Hauptfhlag auf dem orientaliiben Kriegsihauplag 
warten. Gebuld! Bielleicht treibt e8 Rußland den» 


bie 90° Fahrenheit, einen, jiemlidy guten Begriff von 
ber Beſchwerlichkeit eines Held auf türkifchem 
Boden gegeben haben. Die Straßen befanden ſich, 
obwohl man Sapeurd und Mineurs, fie zu ver- 
befiern, vorangefandt hatte, in dem uranfänglicften 
Zuftande, und jo war es eben nicht zu verwundern, 
daß der Mari noch einmal fo viel Zeit erforderte, 
ald unter. gewöhnlichen Umftänden. Derglelchen 
Straßen aber werben von jept an die Tagesordnung 
bilden, und fo möge Niemand von ey gr 1177 
wegungen ber Hilfdarmee träumen. Auf Bapier 
machen fib dergleichen Operationen leicht, in “einer 
halben Wildniß aber, wie diefer Theil. der, Türket, 
gebört mehr dazu, in ſchwerer Ausrüſtung und mit 
allem * von Ort zu Ort zu fliegen.“ 
= Wie es heißt, beginnen die Ruſſen die Mol⸗ 
bau. zu räumen und ziehen ſich hinter den Bruth 
surüd. Die ruſſiſchen —* en Frledensliebe 
gegen Freund und Feind. ie Türfen find unter 
außerordentlihem Zubel in Buchareſt eingerüudgt. 
— Meberbaupt melden die Zeitungen, daß bie 
Ruflen. die Fürftenihämer räumen, aber, 
bie Streitfrage iſt Damit nicht: gelödtz eine neue Probe 
tritt an Defterreih beran. ird. es fie befiehen? 
Wird ed activ mitwirken zu einer: Löfung, wie es 
dae beutfche, wie es ſein Intereſſe verlangt?- Wir 
mollen’d abwarten, und fchließlich nur noch beifügen, 
daß wir ſo lauge an Feine, genügende Löfung giau⸗ 


ben, als wir ſehen werben, daß Defterreih, ehe es 
sur — a a jebe — A 
nem en na unfd geregelt ſchwarz au 

in der Taſche haben will, s 

— Man hat vor längerer Zeit fhon bie Fr 
aufgeworfen: Angenommen, die Ruflen verlaffen d 
Bürftenihämer, geben aber von ibren Rechten und 
Anſpruchen Richie auf, was dann? Diefe Fra 
ift jeht praluſch geworden, Die Löfung liegt nie 
beun je in Defterreihs Hand. 

Wird Defterreih ſich mit der Räumung, und 

alſo mit der Wiederherfiellung des Status quo bes 
gaügen? Wenn nicht, wird es vereint mit ben Wet» 
mädten ben Krieg auf das ruſſiche Gebiet tragen, 
im Bale Rußland fi nicht zu Konzeſſionen verfieht? 
Wird es am Pruth fichen bleiben, während die 
Zürken, Branzofen und Gngländer den Feind auf 
feinem eigenen Boden aufiuhen? Wird es ihrer 
Ygreifion rn. wollen? 

Das bie Fragen, die ſich jept in den Vor⸗ 
dergrund drängen. Borläufig belehrt uns der fran«- 
28 „Mouiieut⸗, daß Oeſierreich durch den Rüd- 
zug der Ruſſen nicht zufriedengeſtellt if, und einer 
gründlichen Löſung zuſtrebt, weiche der Wiederlehr er⸗ 
neuter ruſſiſcher Angriffe vorbeugen ſoll. 

— lieber den Stand der Unterhandlungen leſen 
wir nod eine andere Verſion: „So heißt «6, —7 — 
bie andern Machte thun, was fie wollen, bie, Zlel⸗ 
punkte Defterreihs find: die Ruffen aus den Donau⸗ 
fürfentpümern nicht vorübergehend, fondern bleibend 

verdrängen, das ruſſiſche Proieciorat über dieſe 
Ynder ya befeitigen und die Donaumündungen aus 
ruſſiſcher Gewalt zu befreien, . Diefe Zielpunfte wers 
den erreicht werben entweder durd Güte oder durch 
Gewalt, und da bie Anwendung der letzteren unver» 
meidlich fsheint, fo beflagt man in Wien jebe ver» 
fäumte Stunde, ohne es bei dem Widerftreben ber 
andern Mächte ändern zu men * iſt —* —* 
heit, von dem Zögern er zu jpredden; wäre 
nur anderwärte mehr Aufrichtigfeit und mannhafte 
Entſchloſſenheit zu finden geweien! — Deſterreich 
macht feinen Halt, es wird zurüdgebalten! # 

— 66 ift begreiflih, daß die fortwährend mit 
Blipesichnelle verbreiteten telegraphiſchen Depeſchen 
den wirfliden Sachverhalt nicht zu erörtern vermögen, 
vielmehr in kurzen Andeutungen Alles überholen. In 
rubiger befonnener Weiſe geben baber bie neueften 
Blätter des minifteriellen „Ehronicle* und der „Zimed“ 
in, diplomatifher und militärifher Beziehung nach⸗ 
ſtehende wichtige Andeutungen: 

„Shronicle* verficdert im Lauf einer langen Runde 


ER .N | 


(hau: „Ufterhändilingeh find it im m FR 
an 


Friedensunterhandlun ei vr 
bandludgen um Ub 
alllanz mit Seſterreich; * wir haben giten Grund 


db, fondern Älter: 


zu glauben, daß, falls der Feind nicht irgend ein febr 
Ei Zugeftändniß macht, die öfterreihlfhen 


eere Mnätenens von heute In 14 Tagen die Gräne 

Bern ** inbigtet, Die " 
ehmen wir bie er au 

anderwaͤrts ſchon — s an, ſo kommt 
dieſelbe der — —— einer andern Nachticht 
zu Hilfe, mit welcher die neueſte „Times ihre Leſer 
überrafbt. Wenn die Weftmädte auf das foforlige 
Vinſchreilen Defterteihs mit Sicherheit rechnen lönnen, 
fo iR das anglosfranzöffe Sorpo an ‚det Vonan 
abgelöst und anderswo verfügbar. 

Die „Times“ fagt: Wir find cabiich in det 
Lage, dem Publikum etwas mehr als Speculationen 
und Muthmaßungen Aber die Bewegungen der vers 
bindeten Winmen ins Orient bieten zu Tönnem. ' Im 
Augenblick wo wir dieſes fhreiben, wird eine aus 
IRLeeN, u und Türken beftebende und 
80,000 b Dann’ bettägende- Streitmacht 
in der Be —*9* en und die Höhen, welche den 

afen won Sebaſtopol behertſchen, zu beſehen ſuchen. 
je Vorbeteltungen Dazu find eine Zeit lang betrieben 
worden, und ber gerüchtweiſe gemeldete Beſuch der 
Bentrale Brown und Ganrobert mit 5000 Din af 
ver Eircaffifrhen Hüfte hatte zum eigentlichen Fed, 
rine Landung auf den Käften der Krim zu ıberverke 
Rlelligen . , „ Mit höchfter Befriedigung kuͤndigen wit 
En? Unternehmung an, bie der Wütbe und den 
hften der = ‚großen Weſtmächte Me und 
ufoic das Vertrauen der Tütfei recht 

"Wiegen Tage (wohl mehr!) nie‘ — ver⸗ 
ſtreichen, ehe eine Runde Cider Den Erfolg der Expe⸗ 
dition bier eintreffen wird, aͤbet vor Mbl Star di 
Friſt werden wir aus Gonftantmopdl hören, daß alle 

gbaten Trippen nad det Uingebuhg von -&er 
* eingeſchifft worden find. 

Es ift möglich), daß der Ari Ah Yeiner Hope 
Blocade Imisarten' wird, und Smile * einiger Uuodauet 
en wir die Beſatzu gung: diefet Nahen Beſte zuleht 
ungern. Aber wir hoffen, Käng ehe dahia 
—* die Beendigung der Affaire nmeiden zu Rörinen, 
— bei den Kräften, bie ung jur! Berfügling- 
Wolfen wit feinen Grund, warum ide a: & 
und jeder Jaunpfahl Dieier Veſte re, 

Wochen, wo nidt Tagen, den alliirten Arten qm 

Bäpen liegen follte, Wir fönnen dann wenn es vie 
bünft, die Krim fo lange gegen die Nuſſen de 
Kenn * eine materielle Satamie unftrem‘ Zurd 


2 Mer Barifer Moniteut berichtet; das aus 

a bie amtlide Auzelge won.’ der ——— 
Nauirung der Moldan und Walachei eingetroffen jel 
was jede mit auf Briedenahaffaun bindanteh, 
em wit Welten leſen; DIET, 
- Baris, 9.-Augnf, Das / Journat de bEawie 
win heute bie Umgeoutb,. mit der namemlich Tenfeits 
Kanals irgend welche bedeutende Säläge etwan⸗ 
vet werden, buch —— auf bie ſchon age 


b ichtl d 
— — Gera u, ein 


b einer Schuß und. Zrup« = 





Hnfeben, die —3 er 
fei Überall vernichtet Kr ne 
Er und felbit egung 


der Ferdlerudh feindjelig Yegen es auf, feine Hans 
Shan ui endlich jei aus allen Bee nehm — 
an cht jept ſchon von der nahe bevorſtehenden 
fen Ai) zweiten Divifion dee a 

De nal zu Galais und zwar auf den von den 
Ulande »Injeln zurũck kehrenden Schiffen deſcheſen 


wird. 


— Und treten die —— —— en auf bal⸗ 
dige Löſung der Kriſis noch wenn 
man die Untwort des —— ale der nuds 
wärtigen A en in welcher die Frie⸗ 
denebedingungen, ie fie Ya Intereſſe Europa’s 
— alſo lauten: 

Daß das vom kaiſ. ruſſiſchen Hof Mer die 
Buͤrſtenthüumer Walachel, Moldau und Eerbien biohet 
geübte Protektorat in Zukunft gqufhöre, und daß bit 
von den Sultanen dieſen von ihrem Reich abhängen» 
den Brovinzen ertheilten Privilegien fraft eines mit 
ber hohen Pforte abgeſchloſſenen when unter * 
Rollekivdürgichaft der Mächte geſtait werben. 

v 2) Dap die. Schifffahrt der Donau an ihren 
Muͤndungen jedes ——— * und, ber Au⸗ 
wendung der. don ben Wirder Konger atten de 
ſtellien Brkndfäge untermorfen werde. * Bil 
5). Dab der Vertrag vom 3: Zulhı 1841 von 
den; hoben Ftontratirenden "Iheilen im Omerbſſe deo 
zutopäiichen Gleichgewichtes und im Sim einer Bir 
khränfung bee — Macht Im — 
revidirt werde. mir 
+: 4):Dab — Matt das Recht ie 
—* ein otfigielles Protefiornt uber die Umecthurtu 
der. heben’ Pforte auszuuben, zu weichem Ritus fit 
and. gebönnn, ' fondern daß frankreich; Defter 
Gmöäbritermien, ‚Breußen mad: Aufland ſich Ihee 
gegenfehigen Beiſtaud leiſten, um von Derufhriltiariwt 
ber ottomaniſchen Regieruug bie ı. Befbätigun 
Berger ber ‚religtöjen Privilegien der. 2** 

en chriſtlichen Genoſſenſchaiten zw erxlaugen umd im 
——— ihrer Staubend geno ſſeu die vnn 

Ma. dem Sunan kundgegebentu ugöihhetzigen 
Achten gu nute gun mochen/ chne daß für die Würbe 
und Anabhängigfeit: ſeinet Krone Argend wor che Ver⸗ 
ſehtung darcus entſtehe · Inu all 

Nach Kinermeuern Berechnung Hat der rieg 

im Orlent ‚bereits: 20,000 Menigenlebn geloſtet und 

Dit eatſcheſdenden Operationen nach ber Rirlin unbe 
find eben ver Im Werden. 

— 3000 Mann tanz. Druppen find: —— 

* gelaudet. Die: Ruſſen ‚Miberließen ihnen acht 

“u en. 444 ı] wir 

3m Lager von Boulogne hat am 45. 8jut 

ar des ai es ei große: ainarifches 

Rrangefunden, u ‚UHR, ER N"HG10mMlT 
DE Or-Gbarles-Mapiet liegt mie: der Hanptflotte 
no immer- außer dem Kanonenſchußbereich —2 

t. Unter det Mitwirlung einer Landarme⸗ 

nicht mehr am. der Moͤzlichteit —— 

Kadı * gezweifelt: . 
ine firenge Detre des ad mirals RM 
Beche iden. anzen Cocadte, dew Bewohnern‘ 
Waad gegenüber ein leutſeliges Beiragen, Achtung 


des nn uam und alles Nequkirte zum vol» 
—— — ide in a Bee ee 


—* und Burgas liegenden Dampfer wur 

bie Mannſchaft —* —— 

Em Bord, eonfignirt und & wird nur re 
fehl: abgewartet, um der bereits abgefegelten Blotten« 
und Truppenerpebition nadzufolgen. Der Kampf 
um die. Halbinfel Krim dürfte an erbitterter werden 
und: das Schicſal des Beldzüiges don 1854 "nt. 
ſcheiden. 

BGalim re Hat am 8, 6. Buchareſt mit 


10,000 Mann ar Far Goriſchaloff befindet ſich 
in Buſeo der de Eorps hat Ibraila am 
7. d. 


Berichten aus Stockholm, 10. d., find 
die 6 en . en — cup pen im Befige 
voh "ganz Mlan le ln ‘der — befindlichen 
Ruffen werben fett dem 8. * 

— Um 12. b. bat ai ei die Königin von 
Tnpland das Parlament perfönlich —*8* gu der 
Rede der Königin —* folgender Poaſſus vo 

Mylordo und GentlemntnMeine —— 
are im herzlichen EHE SENEN : mit dem 
„Raifer der Brangofen darauf a tet fein, jenen ehr: 
„lühtigen und agnreifiven Rußlands zurüdzus 
re Der, .- gezwungen bat, zur 

beidigung eines MAlltirten, und zur Sicherung ber 
pr nftigen Ruhe Guropa’s die Waffen an,ergreifen“ 
— Bom Mittelrhein, 11. Aug. Gin zuverläf- 
+ figer Landwirth, der jäbrlid.ein anſehnliches Quan⸗ 
tum felbfterzeugter Früchte zu verfaufen hat, vers 
ſichert mir, daß es —* * Ausnahme von Durlad, 
noch mie gelungen fei,i auf verſch —— im habe 
gelegenen Bructmärfien ur Preis für feine Waare 
zu erzielen, den er Localblättern als 
Mittelpreis dafür verkündet finde, obſchon feine Früchte 
fih gewiß wit * den beſten ſehen 4 u 
Hoͤchſtens gelinge. hm Died mit w 
leid beim Beginn des zurht: nie x a, on un 
uriofum erlebt babe, da . Fehr 
geringe Quantitäten, di gemacht ng die, 
ohne ur nad feiner ürfprünglidyen "For 
derung, noch uͤber dieſelde Iincusgingen. Später 
fänden Fr jedoch feine Käufer zu ſolchen Preiſen 


eber ein. nipulationen 
von Golden herzu 


ihm der 
— R PT — Sr — —* 
un weiße 
entwirrbare 


* Me ade : — 
—* t 7 
en 












— Am 13, di erhielt der Bote zwei seife Brüß- 
n aus Waldheim, 







twortlicher Redatteut und — . 


— w r * — 
= ’ 


Meimerfleigening 
zu Billigheim in ber Pralg, 

Montag; den 2 Sep⸗ 
Slember 1854, um 9 Uhr Bor» 
— "mittags, zu Billigheim in fel- 

 Weenahnenm: Wohnhauſe, läßt Herr 
4 in. I H Bere eat ai 

she e und deſſen Kinder, 
als Erben Ihe verlebten 
Mutterssöftenilich verſteigeru 
50 Fuder 
gi m Umd Aufachalienen a eigenen Wachoethums, 
ing, Trantiner uland und Mus: 
Ei gs den tn Sakıaı u * 1848, 1850, 1 
ännen von Bürrweiler, Sleiß- 
Ki — und Appeuhofen, worunter id 
befonders „der Busrweller Schäber- und Heucelheime 
Waldiyein® durd ihre Güte auszeichnen. 

Die Weine lagern u Biligheim, theils Auch zu 
Steisweller im Pfarrfeller und werden bie Proben 
bei der Berfie felbft verabreicht. 

Berggabt Mt, ven 14. Auguft 1854. 

Martini, Tok. Roi, 


" Franz don Moers 


⸗ ar Fur 
u 5 Lager 


Hiper Steinkoblen 


ine be — Sean 
such chinenbe —2 
br ad" für ee... 

ie Piehſe ſind Kilian genen, 2 










„Ur mis, 





Bei Wittwe Rott dahler if * an ehem 


günftigeit Stadttheile gelegene, bis Daher gut m 


andwe 
im — — = 
* ———— 


hal 4 
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Be 75 ae ner —— 


Anzeige 


Tropbem bie Weine fo ſehr 
——— haben, bin ich den⸗ 
noch im Stande, durch rechtzei⸗ 
tigen und glücklichen Einlauf, 

einen ausgezeichneten und reingehaltenen 52er Ge⸗ 
birgswein um 6 fr. den Schoppen, ‚bei einigermaßen 
ſchnellem Abſatz, zu verkaufen, was von heute an 
geſchehen foll, 

Auch find jeden Tag frifche 
hausgemachte Servilatwürfte und 
andere gutzubereitete Speiſen ans 

zutreffen, wozu freunblichft einladet 
Sandau, den 16. Auguft 1854. 
Sälegel, zum guten Shoppen, 


Das Kirchweihfeft in Arzbeim 
wird, bis Fünfiomn Sonn» 
tag, Montag und Diens- 
tag mit gutbefegter Zänz- 
mufifabgebalten, Am Vor⸗ 
Fe ibts Schweinelnö⸗ 
— auerfraut, ftiſchen 
Braten, Würfe aller Art * utgebaltenen Nieder- 

da bei prompter Bes 


5. Karl Leberle, zum Bären, 


Sirchweibe in Arzheim. 
Die Kirchweihe dahier wirb 
fommenden Eonntag, Mon 
tag und. Dienftag, den 20., 
“21. und 22, —8 Monats 
abgehalten, wobei im Saale 
des Unterzeichtieten gutbe⸗ 
mufif zu treffen 


8 * beſonders für 
R —5 Weine bes 
end Pag ti 

de SEN der Kirchweihe 

sen Bu Sauerkraut, Schweins- 

fnödyel , Würfte aller: Art wie auch 

uchen ; daher ladet zu —* weſte freund« 
n 


Sohann Breitling;; zum ler. J 
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Kirchweih⸗Anzeige. 

** 2 21, und 
22. Auguſt wird in Böchin⸗ 
gen die Kirchweihe 
abgehalten. 

Samstag vor 


der Kirchweihe gibts — 
neues ——— 
Schweinslnöcheln u. 


EP alle Arien friichhe Mürfte nebft ' 
A friibe Kuchen, wozu ber Uns 
” terzeichnete hoͤflichſt einladet, 
Böhingen, den 15. Auguft 1854. 
Zatob Bäder, Lammwirth. 











Zu verfaufen: 


Ein ihwarzihediger —* ae: Jahr alt, 
bei Balentin Seiler in Roth Weyher. 


Das vollftändige Werkzeug bes ——— — 
J. Trilsbad in Herxheim, wobei vier Kandelhölzer 
das eine mit Epanneljen, und ein Borfenper, iR 
ganz oder theilweie zu verfaufen, 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In einem Manufactur⸗ und — 

ſchaͤſt iſt eine Lehrlingoſtelle offen. Wo? ſagt die 
Redatlon dieſes Blattes, 
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Der Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 19, Auguft F 


1354. 





Zeitungs -Rundichau. 


Zandau, am 18. Auguf. Wir haben den 
Lefern biefer Blätter in der vorigen Rummer eine 
möglih klare Einfiht in die Lage der orientalifen 
Angelegenheit zugehen laffen. Sehen wir uns heute 
nad eine andern Thema um: 


. Wie die Berichte aus allen Gegenden lauten, 
iR noch Fein Ruhepunkt in der Auswanderungd» 
Krankheit eingetreten, wer von dieſer befallen wird, 
eilt fort über Stock und Stein, unbefimmert um alle 

inderniffe, die ihm doch mögliher Weife in ben 

g treten fönnen, MS geringfügig ift anzufehen, 
daß mehrere Leute in der jüngften Zeit 10 bis 12 
Tage in Havre auf den Abgang eines Schiffes warten 
—* ohne daß man die Schuld dem Weißenburger 
Agenten beimefien fonnte., Die Menſchen berechnen 
die richtige Ankunft der Schiffe, dad Meer madıt aber 
oftmals einen Strich dur die Rechnung, namentlich 
bei Segelfchiffen.. Daher das Hauptaugenmerk der 
Auswanderer dahin gerichtet fein folte, auf einem 
ſoliden Dampffhiff unterzufommen, welche Schiffe 
allein geeignet find, dur bie Kürze der Fahrt die 
Auswanderer vor vielen Gefahren einer Seereife zu 
fidern. 

Ein furdtbares Geſchick traf eines der ſchönſten 
und befien Ausmwandererfhiffe, weldes am 
1. Juli d. 3. mit 540 Baffagieren von Eouthampton 
abging und faum 8 Tage fpäter — nad) 40 Todes» 
fällen dur Cholera — mit a 30 Rranfen an 
Bord, wovon ſchon wieder der größte Theil geftorben 
iR, vermittelt Dampf⸗Schleppſchiffes aus Kork wieder 
in Liverpool eingebradyt wurde. Zn Cork war das 
Schiff am fünften Tage nad feiner Abfahrt, als fi 
die Krankheit fo verheerend an Bord zeigte, einge» 
laufen; weil «8 aber dort an Razareth-Einrihtungen 
fehlte, fo wurde es nach Liverpool gebradıt, 


Wenn man nun vernimmt, daß der Difio eines 

ber am beiten ausgerüfleten Schiffe war, die je einen 
afen verließen, daß feine fämmtliden Baffagiere 
fh und gefund und im beften Alter waren — wie 
fi) aus dem Berichte der Times ergibt —, und daß 
am Tage der Abfahrt'nur ein Kind von 9 Monaten 
ftarb, fo if dieſes Greigniß von allen Auswanderern 
biefed Jahr fehr zu beachten, da es fcheint, als wollten 
fi, wie im vorlgen Jahre, die Auswandererfciffe in 
Todtenfchiffe umwandeln, um: fo mehr, wenn ed wahr 
it, dab auch ſchon an Bord der doch gewiß fo rein 
und gefund als möglich gehaltenen Kriegsiciffe im 


baltifhen Meere bie Cholera ſich mädtig erklärt 
haben fol. 

Am meiften iſt daran, zu denken bei Familien, 
beren Geſchlaä von ihrem vereinten oribeftehen 
abhängt, befonderd bei Reifen über die Linie, fel es 
nad Auſtrallen, Ghili oder Brafilien. In legterem 
bat fi fogar das ‚gelbe Fieber, ein noch gefährlicherer 
Feind als die Cholera, weil er alljährlich wiederfehrt, 
eingeniftet, und fih außer in Babla auch in Zlha 
©rande auf dem halben Wege zwiſchen Rio be Zar 
neiro und Et. Catharina, fo wie im der beutfchen 
Golonie Zjabella auf eine verheerende Weile gezeigt. 

Man ſtelle ih nun die Lage eines folden Muss 
wandererſchiffes inmitten des Dreand vor, deſſen 
Schiffsmannſchaft ſelbſt durd die fchredlihe Krank⸗ 
beit becimirt if, und das bei * vorfommenden 
Todesfällen, wenn nicht durch Windfille unter ber 
Linie, durch unzureichende Kraft der Matrofen (als 
Segelſchiff) zum Spielball der Wogen gemacht wird. 


Blüthen, Schnee und Glück. Wer wäre 
wohl im Stande, diefes nad menfdlicher Erfahrung 
glüdlih zufammen zu fügen, und doch lag ed uns 
vor Kurzem Far vor Mugen. 

Am 27. April erbob ſich Abends 6—7 Uhr ein 
heftiger Falter Eturmwind, nachdem den ganzen Tag, 
und auch ſchon Tags vorher angenehmes, wenn auch 
nidyt gerade drüdend warmes Weiter war. 

Diefer Sturm fepte fidy am folgenden 28. April 
nod fort, und trieb endlidy Falten Regen von Welten 
über die Waldgegenden bin, worauf am 29. etwas 
erfließender Schnee ward, ſich aber die Temperatur 
o geftaltete, dab am 30, April der Schnee an mans 
hen Blägen Fuß bod auf ber Erde lag, und bie 
ganze ſchon lädelnde Natur auf einmal in Faltes, 
rauhes Winterfleid gehült war. 

Die Kirſchbäume blühten bereits feit 21. und 22, 
felben Monats, befonderıs an wärmeren, fonnebe- 
ſtrahlten Gebäuden oder Mauern recht bübih und 
reihlih, und plögli fah man Sonntags früh die 

anzen Bäume blüthenweiß, die ſchönen grünen 

aaten aber gar nicht mehr, und die Witterung fah 
fo unfreundli aus, daß Jedermann huſchte, jammerte 
und ‚wirflih für Blürhe und Saat fehr beforgt fein 
mußte. Sa, man jammerte allgemein: Wenn jept 
Froft kommt, wie es ſich zeigt und es leicht möglich 
iR, dann haben wir die Wiederkehr der Theuerung 
auch Fünftiges Zahr, ja noch das ſchredlichſte ber 
theuern Jahre zu erwarten !! 

Wirklich beiterte ſich Abende ber Himmel, und 


man ging, obwohl die Temperatur ſchon wärmer 
ward, beforgt zu Bette. — 


Aber fiche! wunderbar fügte Bott den ganzen 
Sammer und bie aus ſchon öfterer Erfahrung härter 
negangene Beforgniß zum — ganz unermarteten 
Slüäde, ja zur Freude Aller! 

Der Morgen des erfien Mai fam, ed war lau« 
warm und heiterer Sonnenftrabl, der Schnee fiel 
von den offenen Blüthen, die Eaaten gudten allmälig 
hervor, bie, vom Schnee niedergedrüdt, ein fanfter 
Morgenwind auffähelte, und Saaten, Wiefen, Gärten 
und Blüthen landen wieder in voller Herrlichkelt da, 
die Blumen freuten fib und lädelten mit menem 
Reize, Alles fühlt und zeigt mehr Leben, als im fehr 
fbönen, aber auch fehr trodenen April, und jo — 
Preis, Anbetung, Dank und Treue dem Allmächtigen! 
— {ft die fhöne Ausfiht auf ein fruchtbares Jahr in 
allen Naturzweigen zur Wirfligfeit geworden; Gott 
gebe, daß au für die Reben — für das Wenige, 
was noch geſund vorhanden — eine eben fo freund« 
tige Herbflfonne Lächle, 


— 


Bon der Sünde des Baumfrevels. 
Bei der Schöpfung ſprach Gott der Herr: Die 
Erde laſſe aufgehen fruchtbare Bäume, daß ein Jeg⸗ 
licher nad feiner Art Früchte trage und babe feinen 
eigenen Samen bei ib. Und es geſchah alſo. Die 
verbotene Frucht, welbe Eva und Udam genofien, 
war ein Apfel. Schon Roah pflanzte nach der Sund⸗ 
fluth, um's Jahr 2300 vor Chriſti Geburt und 300 
Sabre fpäter der heilige Bater Abraham Bäume 'ju 
Berfaba. Jacobs Eöhne bringen dem ägyptiiden 
Minifter Früchte aus Canaan. Moſes gibt den Iſ⸗ 
raeliten Gefege zum Echupe des Obſt⸗ und Wein⸗ 
baues, und der weife König Ealomo pflanzte um's 
Jahr 1000 v. Ehr. Weinreben und allerlei frucht⸗ 
bare Bäume. Seit jener a. bis auf unfere Tage 
waren Bürften und Rärhe Beförberer bes Dbfibaues, 
Der trefflihe Kurfürſt Auguſt von Sachſen ſchrleb 
Buͤcher über Obſtbau und der eble Kalſer Joſeph IH. 
von Defterreidy pfropfte und pflegte Bäume; mar ein 
Mäctiger, der graufame römiſche Kater Domitian, 
befahl einft, die Weinberge in den Provinzen auszu⸗ 
rotten. Mile die großen WBohlthaten ber Bäume er» 
Innern uns an bie unendlide Güte und Allmacht 
Gottes; fie find Denfmäler von der Thätigfeit ein» 
fidtsvoller Menſchen; wir gedenfen beim Genuß der» 
felben des Echöpferd dankbar; und iſt die ſchöne 
Baummelt etwas Heiliges und Unverleglides und 
wir betrachten alle den Baumfrevel ald bie größte 
und entehrendfte Sünde auf der Welt. Kinder, prägt 
Euch dies in'e Sedaͤchtniß ein Guer Leben lang; 
denft nicht, es fei feine Sünde, wenn Ihr einen AR 
und Pfahl vom Baume breit, mit dem Meffer in 
ben Baumftamm ſchneidet oder wohl gar junge 
Baͤumchen unfnidt, und vergeft nie auf Eurer 
Lebensreife den Spruch: ! 


Mer audg nur einen Baum verjehtt, 
Dem foltert fer Gewiſſen, 

Meil er des Laudes Wohlfahrt ſtört, 
Mit. giftigen Schlangenbiſſen. 





Auch Gott, der über Sternen wohnt, 
Der Bosheit ſtraft und Tugend lohnt, 
Wir Baumperberber firafen > 


„ObR am Baume bi zum Februar friſch zu ers 
„halten.“ Man wählt, wenn die Früchte find, 
folche Zweige, weldye gegen Eüden fiehen und die am 
Schönſten audfeben, auch am Reichlichſten mit Früch⸗ 
ten behangen ſind. Dieſe umgibt man mit dichten 
Strohmatten, jo daß fie gegen Falte Luft und andere 
Ginfläffe vollommen geihägt find, So behandelt 
fönnen die Früchte bis zum Januar und Februar 
ganz frif erhalten werben, 


Sn Lauſanne werben Blafebälge (Sonfflets 
Gontier) verfertigt, um die Weinftöde mit trodenem 
Schwefel befireuen zu. können, Gin Reblandbefiger 
bat dieſe Schwefelung zur Borfidht bei zwei Judarten 
Reben angewendet und fie gar nicht theuer, aber 
äußerft vortheilhaft gegen die Weinkranfheit gefunden, 


Zarldörube 
Für Blumenfreunde. 

Es wird Freunden der Botanik die Rachricht 
nicht unintereffant fein, daß bie bewunderungswerthe 
Victoria regia, Schomb: Lindl., melde 
ſchon im verflofienen Jahre im großherz. botanischen 
®arten bier blühte, und auch in. den weiteſten Kreifen 
fo allgemeines Intereſſe erregte, im Berlaufe weniger 
Tage ihre erfte Bluͤthe entwideln wird, welcher in 
einem regelmäßigen Berlaufe von 8-10 Tagen noch 
mehrere andere folgen werden, Bei dem Riefenbaue 
der ganzen Pflanze verdient wohl bie ſchnelle Gut« 
widiung berfelben vom Samenklorne an (welches im 
biefigen. Garten erzeugt wurde) bie höchſte Bewun⸗ 
derung; denn in dem 5* Zeitraume von nur acht 
Monaten führt uns die Natur dieſe außerordentliche 
Waſſerpflanze bis zu ihrer höchſten Entwidlung vor. 

Die den botanifhen Garten Beſuchenden werben 
In diefem Falle jeden Tag, mit Ausnahme des Eonn« 
tages, Gelegenheit finden, diefelbe von 9—12 und 
von 2—6 Uhr betrachten F fönnen. 

Karlörube, den 10. YAuguft 1854. 

Der Borftand des bot, Gartens. 


Barifer Blumenhandel. Nirgends auf 
der Welt fpielt der Handel mit Blumen eine fo bes 
dentende Rolle, ald in Paris, woſelbſt durchſchnitilich 
des Jahres für 1'/, Mill. Kranken Rofenftiöde, 
für 3 Mil, gefhnittene Rofen und für ebenlo 
viel andere gefchnittene Blumen verkauft werden. : Im 
Winter, zur Zeit. der Bälle, bat oft ein einziger der 
—— Biumenläden eine Brutio⸗GCinnahme von 

0,000 Franken an einem Tage. In Bolge biefed 
bebeutenben Abfapes hat ſich die Blumenkultur der» 
geftalt gefteigert, dab die Waare nicht nur im immer 
größerer Bollfommenheit, fondern auch alljährlich bil⸗ 
—* — — ſo daß ſich he 
mehr und r aud unter ber weniger wohlhabenden 
Klafie Bahn bricht, Tr . 


Blut als Düngmittel, Blut mit Wfce, 
Ruß, Straßenkehricht u. dgl. vermiſcht, iR eine herr⸗ 
lie Düngung für Rüben und ben darauf folgenden 
Walzen. Jeder Gärtner weiß, weld’ ein wertbvolles 
Düngungsmittel Blut für die Weinftöde if. Beſon⸗ 
ders follte man in Schlachthaͤuſern das Blut in dazu 
geeigneten Behältern für obigen Zweck fammeln. 


Ein. Landwirtb in Bany- Hunyab, Namens 
Bärpe, vormals Fleifhhauer, welcher bereitö mehrere 
gelungene Maſchinen verfertigte, arbeitet gegenwärtig 
an der Gonftruirung eines Pfluged, zu Sehen Bort«- 
bewegung ftatt der biöherigen 4 Ochſen ein einziger 
genug fein fol. 


„Den Dünger fo einzurichten, daß 1 Wagen voll 
mehr Rugen bıingt, als font 3—4 Wagen.” Man 
reut alle Wochen, wenn friſch gemiftet wirb, nad) 

der Größe des Viehſtandes, Gyps auf. den Mit — 
Aſche thut's wohl auch — und fährt fo fort. Gin 
folder Dünger zeichnet fi in allen Feldern, Gärten, 
Weinbergen ıc. jo vorzüglich aus, daß der Gypsauf- 
wand durd den Grtrag relchlich erfept wird, 
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„Um Sellerie lange Zeit zart und geſund zu er⸗ 


„halten“, [lage man denfelben 1’/, bi6 2 Fuß tief 
ia die Erbe „ ohne vorher denjelben zu reinigen 
oder an den Wurzeln oder Blättern abzufhneiden. 


„Als beften Dung für Obſtbäume“ empfiehlt ein 
Gärtner den Schmeinedünger, ein Anderer Mepfels 
frefter.. Noch andere empfehlen Pfuhl, aub Abfall 
von Holz, wie man folbes auf Zimmerplägen in 
{don fauligem Zuſtande findet. 


Die Felder im Elſaß, fo wie einige Ortslagen 
In unferer Umgebung haben dieſes Jahr dur bie 
- Mäufe nicht ‚unerheblichen Schaden gelitten. Vor⸗ 
forglib werden nun die Betheiligten fid wohl über« 
zeugen, wie ed mit diefen mißliebigen Bäften ſteht, 
ebe Die neue Saat ber Erde anvertraut wird. Wo 
aber nur wenige Mäufe vorhanden find, in alten 
Rleeädern u. f. w., da muß mit unerbittlicyer Strenge 
auf ihre Bernihtung Bedacht genommen werben, 
fonft tanzen fie am Grübjahre wieder zu Taufenden 
herum und bie Leute jammern, wenn’s zu fpät if! 





Ein englifher Gärtner theilt Folgendes mit: 
Ich hatte übermäßig von den Schneden zu leiden, 
babe aber jept ein gutes Mittel wider fie gefunden. 
Wenn man nämlih da, wo fie ſich häufig finden, 
am Beften nad einem Regen, ein wenig Hafermebl 
eine oder zwei Stunden vor Sonnenuntergang aus 
freut, fo wird man, wenn man fpäterhin am Abend 
nachſteht, eine große Menge von Schneden bei dem 
Mable verfammelt finden, Lehte Nacht machte ich 
den Berfuch bei einem Gröbeerbeet, und glaube nicht 
au übertreiben, werm ich fage, daß ich in einer halben 
Stunde 5000 gefangen habe, auf dem Raum von 
wenigen Zollen Fehrte ich immer 30-50 Erüd aus 


fammen. 
NB. Diefes Berfahren läßt fi wohl auch da 


anwenden, wenn auf den Feldern ber Schneckenfraß 
beginnt, 


n jüngfter Zeit hat die Spargel-Gultur 
aud) in unferer Umgebung einen raſchen Aufſchwung 
erlangt; ed muß ben Beſitzern von Spargelländern 
daher erwünfct erſcheinen ein Verfahren fennen zu 
lernen, welches demnähft In Anwendung gebracht 
werden muß, wenn ein nünftiger Erfolg, große Spar⸗ 
geln, erzielt werden fol. Gine engliſche Gartenzeis 
tung theilt hierüber folgendes Berfahren mit, welches 
die Beachtung der Epargelfteunde gewiß verdient, 
Eobald im November das Spargelfraut dutch den 
Froſt verbrannt worden, haut man es mit einer Senfe 
oder Sichel ab, läßt ed ein Baar Tage liegen, bis 
es verbrannt It und ſtreut bie Aſche auf das Beet 
Hlerauf bedbedt man je cin Beet von 20 Fuß Länge 
und 6 Fuß Breite mit einem Karren frifhen, guten 
Stalldänger und gräbt dieſen Leit unter — mas 
am Beften mit einer Haue gefbieht, Run gefchieht 
bi8 zum nächſten Frühiahre auf dem Spargelfelde 
nichts mehr, im Frübjahre aber gräbt man die Beete 
einmal flach um und beftreut fie beiläufig */," bid 
mit Salz, das bei Regenzeit in den Boden dringt. 
Auf dieſe Welfe- wird man außerordentlich ſchönen 
und ftarfen- Spargel von ausnehmender Weihe und 
Eaftigkeit ernten und nebenbei gewährt die Salz⸗ 
—— ben Vortheil, daß fie fein Unkraut auffom- 
men 2 ’ 


— Gegen bie Cholera wird: im Allgemeinen 
folgendes Verhalten als beſtes Präfervativmittel em⸗ 
o * 


nr J 

Maͤßigkelt im Eſſen und Trinken (auch im Är⸗ 
ger), aber geſunde und kräftige Koſt, mit Vermei⸗ 
dung blaͤhender und ſchwerverdaulicher Speliſen, z. B. 
Kohl, Gurten, zähes oder fettes Fleiſch, Fiſche, uns 
reifes Obſt, zaͤhe Mlöße, warmes Brod u. ſ. w. 

Dann und wann ein Glas guten Wein. Nicht 
zu viel kaltes Waſſer. 

Reinlichkeit des Körpers und der Wäſche, öfteres 
Waſchen und Baden. Dabei reine Luft in ben Woh⸗ 
nungen und gute Bentilation. 

Vermeidung von Grfältungen, namentlih des 
Unterleibs und der Füße. Man fehlafe nicht bei of- 
'fenen Fenſtern. 

Biel Beſchäftigung und guter Humor. 

Wenn man fib um Gholeratranfe befdhäftigen 
muß, gehe man micht nüchtern zu ihmen, fondern 
urn erft einen Schluf eines guten geiftigen Ge⸗ 
teänfs, — 


Noch In biefem Monat wird die Jagd eröffnet. 
Nehböcke fpringen auf das Blatt. Wilde Tauben 
laffen fib in Schwärmen aus den Waldgegenden auf 
den Feldern nieder und können mit Borficht leicht ger 
ſchoſſen werden. Wachteln werden mit einem guten 
Vorftebhunde gefhoffen. Ebenfo junge Birfhühner 
anf Gumpfgegenden. Die Doppelſchnepfen und 
Befaffinen fallen jet in Menge auf fumpfigen Wieſen 
ein. Hafen fehieße man nur zum Hausbedarf. Die 

ühnerjagd geſchieht mit Vortheil, ehe diefelben ger 
bildet, Reiben und Raubvögeln iR jet befonderd 
nadzuftellen; auch den Schlupfſtellern, diefen Jagd⸗ 


verberbern. Man ſchone fein 


dein, wo es 
treffen. — Waidmanns Heil! * * * 





Verhandlungen 
vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Die Affifen für das III. Quartal 1854 haben 
am 16, bs. Mid. begonnen und endigen am 25. 
werben alfo verbältnikmäßig fehr kurz fein. Es 
folen im Ganzen 10 Wnflagen zur Verhandlung 
fommen und zwar eine Töbtung, ein Kindsmerd, 
eine Brandftiftung, 2 falfche Zeugniffe, eine Faͤlſchung 
und 4 Diebftähle unter erfhwerenden Umſtaͤnden. 





Situngen vom 16. Auguſt. 

Erſte Sipung. Diefe wurbe eröffnet durch 
den Aufruf der zu diefer Seffion einberufenen Ge⸗ 
fhwornen, nämlid der Herren: 

1) —— Ehret, Buͤrgermelſter von Goſſers⸗ 

weiler; 

2) Balentin Bufter, Wirth von Borbermeidenthal; 

3) Wilhelm Weiß, Bofamentirer und Kaufmann 
von Bergzabern; 
erg itting, Gutöbefiger von Tiefenthal; 

zu Koh, Aderdmann von Kirhheim an 


er Ed 
Phil. Burkhardt, Butöbefiger von Lamboheim; 
Balentin Bund, Bir und Adjunkt von 


Bellpeim ; ; 
Ba äußler, Gutöbefiger von Kandel; 
einrich Scharpff, Kaufmann von Homburg; 
Daniel Röb, Deconom und Bürgermeifter von 
itſchenhauſen; 
riedrich Wuͤrz, Gutobeſitzer vom Muͤnchhof, 
emeinde Hochſpeyer; 
rn Krebbiel, Gutsbeſiher von Weſtenberg; 
bilipp Sauer, Birth von Albisheim; 
Jacob Laife, Bürgermeifter und Deconom 
von Herrheim; ‚ 
Beter Steig, Deconom und Handeldmann 
von Gersbach; 
16) Jacob Beter Kebler, Kaufmann von Landau; 
17) Jacob Jung, Bierbrauer von Yandau; 
18) Johann Ludwig Wolf, Gutöbefiper von 
Badenheim; 
19) Baul Leberle, Gutöbefiper von Hambach; 
20) Bhilipp Deblert, Bäder von Et. Lambrecht⸗ 
Grevenhauſen; 
21) Jacob Diegue, Buͤrgermeiſter und Müller 
von Hinterweidenthal ; 
22) Iohaun Dauenhauer, Bürgermeifter und 
Deconom von Dahn; 
23) Zofeph Adermann, Wirth und Mderer von 
Diterftadt ; 
24) Johann Friedrih Haid, Reniner von Speyer. 
Saͤmmiliche Herren Geſchwornen waren erichies 
nen, mit Ausnahme der Herren Koh von Kirchheim 
am Ed und Adermann von Diterftadt, weldye beide 


aus Gefundheitsrüdfichten Dispenfationsgefuche ein« 


geihidt hatten. Da aus den diefen Gefuchen beige- 
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legten ärztlichen Zeugnifien ſich ergab, daß wirklich 
Krankheit der Grund bes Nichterſcheinens bdiefer Ge⸗ 
ſchwornen war, fo wilfahrte der ®erichtöhof den ein⸗ 
ereichten Geſuchen und biöpenfirte fie für dieſe Seſ⸗ 
fon von den Bunctionen eines Geſchwornen. An 
deren Stelle wurden fofort aus der Lifle der Er⸗ 
gänzungdgefhworenen die Herren Bofthalter Lang 
und Kaufmann W. Wery gezogen, Das Gefud bed 
erfchienenen Geſchworenen Philipp Deblert von Gt. 
Lambrecht · Grevenhauſen, welcher aus geſchaͤftlichen 
und Familienrhdfihten von den Functlonen eines Ge⸗ 
[hwornen für dieſe Seffion enthoben zu werden 
.. gr —— Herr Mfffenpräfident bie 
erauf begrüßte der r enpräfiden 
erren Geſchwornen in kurzer Rede, worin er den 
ben ihre Pflihten warm an's Herz legte. 
Nachdem nunmehr auf biefe Weife die Gr 
ſchwornenliſte definitiv gebildet war, wurde ſogleich 
zur erfien Berhandlung gefchritten. - 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Earl Georges. 
—— — ——— — nn as —— 


(Die bei den öffentlichen Verſteigerungen beſtehenden Miß⸗ 
j bräudhe betreffend.) 


Im Namen Sr. Maj. des Königs. 


Negierungs: Befchluf. 

Die Königl. Regierung der Pfalz, Kammer bes 
Sunern: ; 2 

Nah Anficht des Artikels 3, Nro. 3, Tit. XI. 
bed Geſehes vom 16./24. Auguft 1790, und des Ge» 
feßes vom 22. Zuli 1791; i 

In Grwägung, daß amtlihe Klagen erhoben 
worden find über Unfuge, die bei öffentlichen Ber - 
fleigerungen nicht felten dur Lärmen und Schreien, 
fo wie aus dem Mitbringen von Hunden, aus Tabal⸗ 
rauden und aus dem Berabreihen von geiftigen Ge⸗ 
tränfen entftehen, welche bie Steigerer aufregen und 
zu Angeboten verleiten, bie fie fpäter bereuen; 

Daß bie abminiftrative Polizeigewalt über bie 
Aufredthaltung der guten Ordnung überall zu 
wachen bat, wo fid öffentlich viele Menfchen vers 


fammeln; 
befchließt: 
Artikel 1. 

Alles Lärmen und Schreien bei öffentlichen Ver⸗ 
Reigerungen jeder Art, das Mübringen von Hunden 
zu folden, das Tabakrauchen und das Berabreichen 
fowie ber Genuß geifliger Getränfe an bem Orte, 
wo bie Berfteigerung abgehalten wirb, oder in an⸗ 
Roßenden nit abgefhloffenen Loralitäten iR bei 
Bolizeiftrafe verboten, felbt dann, wenn die Verſtel⸗ 
gerung in einem Wirthohauſe abgehalten wird, 


Urtilel 2, 

Gegen Zuwiderhandelnde ſoll fofort protocollirt 

und ihre Beftrafung herbeigeführt werben, 
Artikel 3. 

Gegenwärtiger Beſchluß, mit deſſen Bollzuge 
ſammiliche Polizeibehörden und Königl, Gendarmerie 
des Regierungsbezirkes beauftragt find, foll durch 
das Kreis-Mmishlatt der Pfalz zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebradt werben. 

Speyer, ben 24. Zuli 1854. 

Abniglich Bayerifche Wegierung der Pfalz, 
Rammer des Innern. 


— Erneſti. 





Auszung. 

Gemäß regiftrirter Bräftdial » Drbonnan; vom 
fünften Auguft 1854, hat Ehriffina Beder, Ehe 
frau von Jacob Knoll, Fradifuhrmann, in Berg- 
zabern wohnhaft, gegen diefen ihren genannten Ehe⸗ 
mann laut regiftrirter- Ladung des kgl. Gerichtsboten 
Ricolaus in Bergzabern vom 16. Auguf 1854 an 
dem kgl. Bezirkögerichte zu Landau eine ®üter- 
trennungsflage erhoben und den Mbvofaten Fer⸗ 
Boeding in Landau als ihren Anwalt 

14 14 t. 

Landau, den 17. Auguſt 1854. 

Der Anwalt der Klägerin Chriſtina Beder: 
Boeding. 





Mobilienverfleigerung in Landau. 


Dienstag, den 22. Auguſt 1854, des 
kt wei 9 Uhr, in der Mühlgafle; 

laffen die Erben der zu Landau verflor- 
benen Gatbarina Urfula geborene Schwarp, 
gewefene Wittwe von Friedrſch Amtmann, alle 
in deren Nachlaß gehörige Mobilien, beſtehend in 


Schreinwerk, Bettung, 
Getuch, Fraueukleider — 
und. dergleichen, auf Ei⸗ 


genthum verfleigern, 
Landau, den 14. Auguſt 1854. 
- Der töniglide Rotar: 
Heffert 


Haudverfleigerung in Landau, 
Samstag, den 26. Auguf 1854, des Nachmit⸗ 
tagd 3 Uhr, im Gafhaufe zur Blume; laſſen die 
Grben ber zu Landau verftorbenen Catharina 
Urfula geborene Shwarß, geweſene Wittwe von 
Eriedrid Amtmann, ba in beren Radlaß ge» 
börige, zu Landau in der Mühlgafle neben 
Hubert Fongard und Simon Kahn gelegene 
dreitödige Wohnhaus nebſt Zubehörden, auf 
Gigenthbum verfleigern. 
Landau, den 14. Auguſt 1854. 
Der königliche Rotar: 
Heljfert, 
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Hausverſteigerung in Landbau, 
Montag, den 21. Auguſt 1854, bes 
Radhmittage 3 Uhr, im Gaftbaufe zu den 
bdrei Königen, läßt Georg Mofer, Gärtner 
in Zandau, fein in der Reiterfiraße zu Landau ger 
legenes zmweiftödiged Wohnhaus ſammt allen Zuges 

börungen auf Gigenthum verfteigern, 
Landau, den 2, Auguft 1854. 
Der königliche Notar: 
He ! fert. 





Häufer- Berfteigerung. 

Auf Anſtehen der Kinder und Grben bes zu 
Landau verlebten Gutöbefigers Herrn Johann Ja- 
A von Berichten werden auf Eigenthum vers 

gert: 
Montag, den 21. Auguſt 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Königen: 
Ein dreiftödiges Wohnhaus fammt Zugehör, 
gelegen zu Landau an der Marfiftraße, bei 
der Kirche, auf einer Fläche von 7 Dezimalen, 
und begränzt durch ben Queichbach, den 
Kirhplap und Philipp Lauterbach. 
Diefes Haus, in dem ſchon feit langen 
Jahren Handel mit dem beiten Erfolge bes 
trieben wird, eignet fi feiner vortheilhaften 
Lage wegen auch zum Betriebe eines jeden 
andern Geſchaͤftes. 
Diendtag, den 22. Auguft 1854, Rahmittags 2 Uhr, 
zu Arzheim im Haufe felbft: 

1). Ein Landhaus, beftehend aus 2 Wohngebäus 
ben, mit 2 großen Kellern, Kelterhaus mit 
Kelter, Fruchtſpeicher, Scheuer mit Stallung, 
Holzſchoppen, Backhaus, Schweinftällen, Hl 
raum, Pflanz- und Runftgarten und übrigen 
Sugebörungen; das Ganze gelegen zu Arz« 
beim im Unterborfe, an der Hauptftraße, 
enthaltend einen Flaͤchenraum von 147 Des 
zimalen. 

Dieſes Landgut befindet ſich in ganz 

utem Zuſtande, gewährt die herrlichſte Auss 

ſicht nach allen Ridtungen und eignet ſich 

wegen feiner ausgedehnten Gebäulichfeiten 

—— zum Betriebe einer ſtarken Oeco⸗ 
nomle. 

2) Eine . Arzheim an der Rummelsgaffe auf 
3 Dezimalen gelegene Scheuer, 

Landau, den 2, Auguft 1854. 
Keller, k. Rotar, 


Mobilienverfteigerung. 
Donnerstag, den 24. Diefes, Vormittags 9 Uhr, 
u Landau in der Gerbergaſſe vor ber Trapp'ſchen 
ebaufung, läßt Hr. Johann Baptif Shweid- 
bardt, DetroisAuffeher zu Landau, öffentlid vers 
fleigern: Schreinwerf, Bettung, Frauenklelder, Getüd, 
Kuͤchengeſchirr und allerlei andere Gegenftände, 
Sandau, den 7. Auguft 1854. 
Keller, f, Notar. 


Häujerverfteigerung. 
Montag, den 28. Diefes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Arzheim im Mdler, läßt Herr Doctor Baul 
Schall, practifher Arzt zu Arzheim, feine beiden zu 


— 


Arzheim in der Engelsgaſſe gelegenen Wohnhäufer 
mit Hof, ®ärten, Deconomiegebäuden, Kellern und 
fonftigen Zugehörungen', unter mehrjäßrigen Ter⸗ 
minen, auf @igentbum verfteigern. 
Landau, den 14. Auguſt 1854. 
Reller, f. Notar. 


Möbelverfteigerung. 
Breitag, ben 25. lauf. Mts,, des 
Morgens 8 Uhr, in feiner Behau⸗ 
fung. zu Nußdorf,. läßt Georg 
Schweidert feine Mobilien öffents 
lid verfteigern, dabei eine grobe böl- 
zerne Kelter, 4 Stüdfäffer, 2 Bütten ıc, 
Landau, den 17. Auguft 1854. 
W. Heud, fol. Notar, 








Mobiliarverfteigerung. 


Mittwoch, den 23. Auguſt 1854, 
Dr und am folgenden Tage, jedesmal 
Anm 8 Uhr Morgens anfangend, läßt 
AHerr Doctor € hlößer in feiner 
Wohnung zu Kandel auf Zahlungs 


termin verfteigern: 
m 1 Blüfh-Sopha mit 6 gepol« 
DER en Seffeln, 1 grünes mit X DL 
baar —— Sopha mit 12 
Metzer Stühlen, 1 polirter Eecretair, 4 
Epiegel verſchiedener Größe, worunter einer 
mit Goldrahme, 1 Trumean, 1 gepolfleter 
Rubefeffel, 1 Ausziehtiſch, für 30 Per⸗ 
fonen eingerichtet, 1 polirter runder ZB 
Tiſch, 1 polirter Schreibtiſch, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 6 andere Tiſche, 3 polirte Conſols, 
1 polirtes Pfeilerſchraͤnkchen, 2 Slleiders 
fhränfe, 2 Kühbenihränfe mit Glasıhüren, 
1 Bücherſchrank, 3 polirte Nachttiſche mit 
Marmorplatten, 3 polirte Bettladen mit 
Stable und Roßhaarmatragen, 4 ange- 
firihene Bettladen, 2 SKinderbettladen, 
1 Knechtbett mit Beitlade, 1 gut 
erhaltene Ghaife, ein- und — 
ſpaͤnnig eingerichtet, 2 acht⸗ und 
neunjährige Pferde, 1 einfpännigestr 
und 1 zweilpänniges Pferbögeihirr, ZB IX 
1 Sattel, 1 großen Leiterwagen, IL 
4—5 Rlafter buchen Holz, 1 
Kücyenherb von Guß mit Keffel X 
und Badofeneinridtung, meh⸗ —— 
tere Bäffer und Flaſchen, Vor⸗ 
zellan und Glaswaaren, Küden« 
und Gartengefhirr und verfdiedene R 
andere Hausmobilien, 1 
Kandel, den 10. Auguft 1854. 
Der Kgl. Rotar: 
Jung. 






























I. Nicolaus Feucht ſt gefonnen, fein in der 
Stadtmüblgafje in Landau gelegenes Wohnhaus mit 
drei Stuben, drei Küden, vier Kammern, Speicher, 
Der, Schweinftall, Bauchtüche, Dungplag und 
ihbrüde zu verfaufen, oder dad Ganze auf ſechs 
te zu vermiethen. 


€82 


344 


‚ Preijevertheilung. 


Weinverfteigerung in Edesheim. 
Montag, den 11. Sep: 
Kastember 1854, Bormittags 9 
F lhr, läßt Grau Wittwe Erlen 
ir Bi von 6 in ihrer 
Wohnung ihre fe ezogene 
und rein Dehaltene * Meier 
perfteigern, nämlich: 








1) 2800 Liter 1834er, 
2) 5000 „ 1842er, 

. 3) 5600 „ 1846er, 
4) 9500 „ 1847er, 
5) 6000 1848er; 
6) 5000 „ 1849er, 
7) 3100 „ 1852er, 
8) P} 53 


3000 1853er. 
Der Wein wird, wie aud der Preis ausfallen 
möge, abgegeben. ; 
Edenkoben in der Pfalz, den 15. 
Stett, f. 


Das Fönigl. Rektorat der Landwirtbihafts- und 
Sewerböfhule zu Landau beehrt ſich andurch, alle 
Freunde der Anhalt freundlihft einzuladen zu den am 
21., 22. und 23. I. M. vor einem fönigl. Minifterlals 
ae md: Rattfindenden Brüfungen der 

üler, fo wie auch zu der am 24., Nachmittags um 
3 Uhr, im Lokale der Anftalt fatıfindenden feierlichen 


Landau, den 18. Auguft 1854. 
Das fönigl. Rektorat, 
Tb. Gümbel, 
Fönigl. Beftor. 


Vergebung von Pflafterarbeit. 


Nupdorf, Landeommiffariats Landau. 
Breitag, den 25. Auguft I. 3., des 
Nachmittags um 1 llhr, auf dem Gemeinde» 
baufe in Nußdorf, wird durch das unter» 
zeichnete Bürgermeifteramt das Umſehen einer Pflafer- 
firede allda öffentlih zur Minderverfleigerung ge⸗ 


bracht. fh. fr 
Die Erd» u. Pflafterarbeit it veranfchlagt zu 246 24 
Die Stein- und Sandlieferung zu :... 645 — 
Das Steinfepen Mo sc core nn. 12 
Der Koftenanfhlag mit Bedingnißheft y ine, 
zwiſchen auf der dafigen Bürgermeiferei zur Ginficht 
offen. — 
Nußborf, den 15. Auguſt 1854. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bfaffmann. 


Wohnungsvermiethung. 


Das ehemalige Borfhr’idhe, nunmehr dem Herrn 
Grohe Henrih von Reuftadt angehörende, zu Berg« 
zabern an der Bachſtraße gelegene, mit einem ſchönen 
Waarenladen eingerichtete ‚geräumige zwei⸗ 
en Rödige Wohnhaus, zu jedem beliebigen Ger 

2 idäfte geeignet, fann auf beliebige Dauer, 
ganz oder theilweis, gemiethet und glei bezogen 
werden; man wende fid deshalb an ben zu Berg- 
zabern wohnenden Geſchaͤftemann 0; 

tten 


Auguft 1854. 
b. Dotar. 







GaftbansEmpfeblung. 
— Der Unterzeichnete 
imacht einem —— 
reiſenden Publifum die 
— Annzeige, daß er das ſeit 
30 —2 ſehr frequente und ruͤhm⸗ 
lichſt befannte Gaſthaus „zum Güter: 
wagen” eigentbümlich erworben bat 
und darin feit dem 5. dieſes das bis⸗ 
ber betriebene Geſchaͤft, nach wie vor, 
fortſetzt. 
ndem er ſich hierzu beſtens 
empfohlen hält, gibt er zugleich die 
PBerficherung einer guten und reellen 
Bedienung. 


Neuftadt, den 15. Auguft 1854. 
oh Simon, 


Zu verfaufen: 
Bei Matheus Edert, Schreiner in Edesheim, 
verſchiedene Gattungen Möbel um billigen Preis, als: 
Ghiffoniers, Kleiderfhränfe, 
Kommode, Tifhe, —— 
Sekretaͤre, Nacht⸗Tiſche, 
lafirte tannene und polirte nußbaumene Bettftellen. 


Zu verfaufen: 

Die zweite und dritte Schut von 2. Bierteln 
ewigen Klee an der Kreugmühle, bei Frau Wittwe 
Bähr in Landau oder für diefelbe bei Geridhiäbote 
Brenner bafelbft. 

‚Zugelaufen: 

Gin junger Zagdhund, von Farbe Faftanlenbraun, 
mit weißen Züßen und folder Bruf, Etumpffhwanz. 
Derfelbe ift gegen Entridhtung des Futtergeldes ‚und 
der Inferatgehühren bei Heinrib Jung In Rohr» 
bad abzuholen. 

Anzeige 


3 
Vom kuͤnſtigen Donnecſtag, den 24. Auguſt an, 
gibt es fortwährend friſche Bierhefe und Malztreber 
in der Bierbrauerei zum Pflng Im Landau und in der 
Diehl’ihen Bierbrauerei in Annweiler. 
Landau, den 18. ... 1851. 
Weder und Fledenfein. 


Das volftändige Werkzeug des Blechnermelſteré 
J. Trile bach in Herrheim, wobel vier Kandelhölzer, 
bas eine, mit —— und ein Vorfenſter, iR 
ganz oder theilweife zu verfaufen. 


















Lehrlings· 
In einem res — 
ſchaͤft iſt eine 
Redation dieſes Blattes. 
Zu verfaufe 


Ginen gut dreffi | 
lin Ulrie in —— 


Elfen 





ind, bei Wenders 


345 


Ge 
Lehrlingsftelle offen. Wo? fagt bie 





— Empyfoblumg. 
Einem verehrten Bublifum ende ich mich im 
Rt das ich Fürzlich erlernt habe; bie 
andihuhe erhalten ihren neuen Glanz wieder, fo wie 
fie aud ohne Beihilfe von Geruͤchen gewaſchen wer⸗ 
den, Meine Wohnung if bei Herrn Martin in der 
Serbergafle Nero, 18. in Landau, 
Lenchen Durand, 
Zettelträgerin, 

Gefunden: Bor dem franz. Thore eine Meine 

Scheere; bei der Redaction de. Bird. abzuholen. 


in Arzheim. 

Diefelbe findet fommenden Eonns 
tag, Montag und Dienstag, ale - 
den 20,., 21. und 22, biefed Mo- 
natd, flatt, zu welchem Feſte Die 
Unterzeicdhneten unter der Zuſicherung, 
qute und reingehaltene Weine zu lies 
fern, höflichſt einladen. Bür die Be- 
dienung ift beftens geforgt. 
Am Borabende der 












Ba un 
an NSchweindfnödel, Würfte 
- jeder Art, fo wie aud 
friſche Kuchen. 


Joh. e 
zur Roſe. 

Seorg Breitling, Wittwe, 
zum Lamm. 





Anzeige 
Tropdem die Weine fo fehr 
aufgeihlagen haben, bin ich ben» 
noch im Stande, durch rechtzel⸗ 
tigen und glüdliden Ginfauf, 
einen Ausgezeihneten und reingehaltenen 52er Ge⸗ 
birgäwein um 6 fr. den Schoppen, bei einigermaßen 
ſchnellem Abſatz, zu verfaufen, was von heute au 
geſchehen foll. 
Auch find jeden Tag friſche 
SS zausgmatte Servilatwürfte und 
andere qutzubereitete Speifen an» 
zutreffen, wozu freundlichſt einladet 
Landau, den 16. Auguſt 1854. 
Sälegel, zum guten Schoppen. 


Su —— : 
n noch gan et 

Dmnibus, ge 
Mo? jagt die Ne 
daction dieſes Blattes. 


Anzeige 
Unterzeidänete empfehle ſich im Kochen und 
Baden aller Arten Speiſen auf Kirchweihen und 
Homzeiten, und wird ſich ſtets befireben, Alle, die fie 
mit einem Wuftrage beehren, auf das Beſte und Bil» 


ligſte zu bebienen, 
% Garoline Chriſt, Köchin, 
bei ihrem Bruder Adani 
in Eſchbach. 






Muſik - Verein. 


Donnerstag, den 24. Auguſt, 


Concert. 


Herr Becker, Concertmeiſter, fo wie die Herren 
Hildebrand, Mayer und Künbinger, BMit- 
ge ber großherzoglich badiſchen Hofcapelle zu 

annheim, haben die Ausführung von Quartetten 
für Streihinftrumente, fo wie den Bortrag mehrerer 
Soli zugefiert, was auswärtigen Mufiffreunden- ans 
durch milgeiheilt wird. Anfang präcis 7 Uhr im 
Theaterſaale. Näheres im Programm, 
Landau, den 18. Auguſt 1854. 


Die Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
daß fie eine frifhe Sendung von Parſſer Seiden- 
büten, fo wie grauen Bilghüten, neuefter Bacon, er⸗ 
halten bat, welche fie zur geneigten Mbnahme beſtens 
empfiehlt. Alte Hüte werben von bderfelben wieder 
reparitt. 

Landau, den 18. Auguſt 1854. 

Klein Wiltwe, 
auf ber Marfiftraße, 


Wirthſchafts⸗Eröffnung. 

Die Unterzelchnete bringt hier⸗ 
mit zur ergebenſten Anzeige, daß fie 
u im Haufe des Herrn Lauterbach, 
a Sn#, Knäsit ber Kirche, eine Wirthſchafi 

—* errichtet bat, und macht ein ger 
ehried Publikum namentlih darauf aufmerffam, daß 
bei ihr fortwährend Falte und warme Gpeifen, 
Kaffee ıc. fowohl im Haufe ſelbſt, als auch über die 
Straße, zu jeder Tageszeit zu haben find, Kür gute 
Bedienung wird fie augelegentlihft bemüht fein und 
bittet um zablreihen Beſuch. 

Landau, ben 15. Auguſt 1854. 


Barbara Largaub. 
‚Die Nadfirchweihe 








in Godranıftein 


wird koumenden Sonntag, den 


N mem 20. d. M., abgehalten, wozu 


freundlichft einladet 
Hubert Kaub, 
zum Ritter, 
Zu verfaufen: 
Gin aut Ddreffirter Hübnerhund, bei Lorenz 
Lind in Offenbach. 
Angekommen;: 
Muͤnchener, auf Leinwand fein gemalte Fenſter⸗ 
Rouleau und empfiehlt dleſelben zur geneigten Ab⸗ 


nahme 
A. Delobelle 
in Landau, 





‚° Den verebrliden Kunftfreunden made id bie 
ergebenfte Anzeige, daß ich nächfte in Landbau - 
eintreffen, und am 23, und 24. d. M. die Aufnahme 
der bereits beftellten Bortraitd vornehmen werbe, 
Gefällige Anmeldungen für Landau und bie Um—⸗ 


- gegend werden nad wie vor in ber Buchhandlung 


von Herrn A. Sciefel in Landau angenommen, 
wofelbft auch fietd Proben meiner Arbeiten ausgeſtellt 
und die nähern Bedingungen zu erfragen find.  ° 
Branffurt a. M., den 16. Auguf 1854. 
Herrmann Emden. 


Ich Unterzeichneter warne biermit Jedermann, 
meinen drei Söhnen, nämlich Matheus — Fried» 
rih und Zafob Kühfuß, etwas zu borgen oder 
Fuhrlohn von mir zu erheben, da ich erfteres midht 
bezahle und zweites nicht anerfenne, 

Landau, ben 18. Auguſt 1854. 


Kähfuß. 





Brod:Taxe 
der Stadt Landau vom 18. Auguft 1854. 


Ein Kreugerbröbchen fol wiegen 4 Loth.’ Weiß⸗ 
brod im Ausfchnitt für 1 Fr. 5 Loth. Ein Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 15"/, Loth. 1'/, Kilogramm Weiß- 
brod foften 15'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod koſten 
3 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrob foften 13°/, fr. 
3 Kilogramm Halbweifbrod foften 27 fr. 1’/, Kilos 
‚gramm Schwarzbrod foften 11’/, fr. 3 Kilogramm 

chwarzbrod koſten 23 fr, Halbweißbrod im Aus⸗ 
— für 1 fr. 6 Loth. Ein rundes Zweikreuzer⸗ 
tod 12 Loth, 





Frucht : Mittelpreife. 





Namen Datum 
der des 
Märkte, 










Landau ... II7T. Aug 215 sl 
Edenkoben . . I12. Aug. I7 4815 33) — 
Kaiferslautern J14. Aug. 7 36/4 2814 
Kandel... . 116. Aug. f7 2415 105 1 
Neuftadt ... 116. Aug. [7 3515 3415 
Speyer... . [14. Aug. [7 1514 48|6 1 
Zweibrücken . 117, Aug. j7 5914 0/5 
11. Auguſt alzen fd. 


Mainz, guſt. W a 
Korn a 180 Bid. IL A. 10 fr, — Werfle a1 B 
Spelz a 120 Bid. 4 R 53 fr. — Hafer a 120 Pr. 


Drud der E. Georgee' ſchen Buchbruderel in Landau, 


Der Eilbote. 





Was gibt's Neues? 


. sSandau, am 23. Auguſt. Freudig erregt, 
fönnen wir die fehr erwünſchte Nachricht mittheilen, 
daß die Cholera in Münden im Abnehmen ift, uud 
daß ſich täglich weniger Todesfälle einftelen, mithin 
aud die Heftigfeit der Gpidemie in ein mildered Etas 
bium getreten if. Wohl mögen die treffliben Ans 
ftalten der kgl. Staatsregierung, welche in Münden 
zur Bekämpfung des Uebel ins Leben gerufen wurs 
ben, viel zur Bemeifterung der Seuche beigetragen 
baben, Ein Fingerzeig felbit für jene Gegenden, wo 
ih die Krankheit noch nicht eingefunden, möglicher 
Weiſe ganz verfhonen wird, bleibt indefjen der Gr» 
fabrungsfag, dab Reinlichfeit in den Haushaltungen, 
jelbft in den Ärmften, viel zur Abhaltung der Kranks 
beit beiträgt; Unordnung, Unmäßigfeit und die ver« 
wandten Ausſchweifungen, befördern unbedingt das 
Weiterverbreiten der Cholera und die in fol einem 
Zuftande Betroffenen find rettungslos das Opfer der 
Seude. Der Münchner Punſch bringt in Beziehung 
auf Mäßigfeit eine humoriſtiſche Zeremiade, über» 
ſchrieben: „Surfenflage hinterm Gartenzaun.* 


Ah, wie war id einft bei Alt und Yung beliebt, 
Der gefreffenfte Salat, den es nur gibt, 
Ad, und jept flieht jeder Menſch vor meiner 


Nähe, 
Denn ih made, heißt es, Ruhr und Diarrhöe! 
Deffentiid warnt man vor und, ald wie vor 


Schurken, 
In dem gleichen Ruf ſteh'n Mörder jetzt und 
Qurfen! 
Diefer ſchredlich ſchnelle Abftand gehet nah, 
Wenn man fonf fih auf den erften Tiſchen ſah. 
Ein-Troft ift blos, den fid jede Gurfe macht, 
Wenn fie denkt: „Bieleicht wirft du doch einges 
macht!“ 
Wenn im Eſſig ſelbſt für uns fein Heil mehr iſt, 
Dann wird's befier fein, man 2 uns auf ten 
It. 





— Und der Brauffurter Anzeiger geißelt bie Uns 
“ mäßigfeit in folgender, zu Ehren der Menfchheit wohl 
aus der Luft gegriffenen Nachricht: 

In Bajel bat ein Wirth ein Mittel gegen bie 
Ehokra erfunden und daſſelde mit beftem Erfolge an 
fi felbft erprobt. Gr hatte ein Dupend neue Kar« 
toffelm und eine Echüflel Ourfenfalat verforgt, und 
ba er Leibgrimmen verfpürte, fepte er einen Schoppen 
„Neuen“ nebft Etreihläs darauf. Daß der gude 


Landau in der Pfalz, den 24. Auguft 


Mann an bdiefer frugalen und zeitgemäßen Mahlzeit 
ftarb, wird wohl Niemand wundern, 

Auch Förperlihe Reinlihkeit trägt ſchon im All⸗ 
gemeinen zur Gefundbeit des Menden bei, Fluß 
bäder, wenn es die Witterung erlaubt, ftärfen die 
Haut und maden fie weniger für Krankheiten em» 
pfänglih. Bei weniger günftigen Witterung waſche man 
den Körper wöchentlich mehrmal mit falten Waſſer, und 
gönne ſich dann eine Fleine Erholung. Gine baldige 
bebagliche Wärme wird ſich erfreuliher Weife dann 
einftellen und friiher Muth den Gefhäftsmann zu 
feinem Berufe zurüd führen, dem fidy derjelbe ſorgen⸗ 
los hingeben fann. 





Verhandlungen 
vor dem Affijengerichte der Pfalz. 





Sigungen vom 16, Auguf. 

Erfte Sipung. (Hortfegung.) Der erfte Ans 
geflagte, der vor ben Schranken des Gerichts er- 
ſchien, war 

Georg Keller, 20 Jahre alt, Eohn der 
Witwe von Martin Keller, Taglöhnerin zu ®ölls 
beim, er Zaglöhner, daſelbſt wohnhaft (vertheidigt 
durch den Herrn Rectöfandidaten Ehillot). 

Keller, der ſchon in früher Zugend fremdem 
Eigenthum gefährlid mar und feines guten Rufes 
genießt, wurde für fchuldig erklärt: am 4. Juni 
1854, Bormittags, aus dem Wohnhaufe des Pfar- 
rers Chriftian Beterfen zu Göllheim mittelt Einſtei⸗ 
gend in deffen Hofraum, ferner mittelft Erbredung 
des von da in die Kühe ſich öffnenden Fenfters und 
Ginfteigens dur daffelbe folgende Gegenflände ent 
wendet zu haben, nämlich: 

1) Ein Portemonnaie, enthaltend ein Zmeigut- 
denflüf, mehrere Sechfer und Groſchen, zmei bis vier 
dänifce Bierfbillingsftäde und eben fo viele daͤniſche 
Einfbillingsftüde ; 

2), Etwa 2 fl. 42 fr. an Scheldemünze, Alles 
zum Nachthelle des befagten Pfarrers Chr. Beterfen. 

Bezüglich des weitern dem Angeklagten zur Laſt 
gelegten Diebftahle von 45 fr. zum Nachthelle ber 
Tochter des Pfarrers Peterfen, Anna Beterfen, wels 
cher bei derjelben Gelegenhelt geſchehen fein foll, fonns 
ten die Geſchwornen ſich nicht von der Schuld bed» 
felben überzeugen und fpraden ihn deßhalb in biefer 
Beziehung von der Anklage frei. 

Das Mffifengeriht verurtheilte den Georg Keller 


ur Strafe der Zwangdarbeiten in der Dauer von 
Hlnf Jahren und in die Koften bes Berfahrene, 


Zweite Sitzung. 


Unmittelbar nach Beendigung der vorigen Sache, 
weldhe nur einen Tell der Bormittagdfipung in 
Anſpruch nahm, gelangte zur Verhandlung die Ans 
Mage gegen 
1) Mnna Barbara Handrid, 17 Zahre 
alt, Tochter der Wittwe von Ludwig Handrid, Aderd» 
frau von Haßloch (vertheidigt durch den Herrn Rechts⸗ 
fandidaten Portſcheller), 

2) Bhiliyp Wagner, 21 Jahre alt, Aderer 
in Hafloh, Sohn des dortigen derer Georg 
Wagner (vertheidigt dur den Herrn Rechtöfandida» 
ten Munzinger). 

Der Ungellagte Wagner, ein höchſt roher und 
verborbener Menſch, der ſchon öfter wegen Mißhand⸗ 
lungen und andern Zuwiderhandlungen beftraft wurde 
und fogar feine eigenen Eltern ſchon mehrmals miß⸗ 
handelt haben fol, war über eine gewiſſe Magdalena 
Schuſter wegen eines ganz unbedeutenden Vorfalls 
hochlich erbittert und vergriff fih am 24. Wai auf 
freiem Felde, in Gegenwart der heutigen —— 
Handri und ber zwölfjährigen Katharina Dege, in 
der Art an ihr, daf er fie am Halfe padte und 
würgte. Hievon machte die Scyufter beim #. Pollzei⸗ 
commiffär in Haßloch Anzeige, wo fie die bei ber 
u anmefend geweienen Mädchen als Zeugen 
angab, 

; Wagner wurde nun In die Sigung des einfachen 
Volizeigerichtd zu Reufadt vom 6. Juli wegen eins 
fahrer Mißhandlung geladen und ald Zeugen ges 
gen ihn die Mibhandelte, Magdalena Schuſter und 
die beiden MAugenzeuginnen der That, die Angellagte 
Handrid und die Katharina Dege producirt. Nach⸗ 
dem die Zeugin Schufter vernommen war, wurbe bie 
Angellagte Handrih durd den k. Landrichter verhört 
und fie dur diefen Beamten, der durch die Schuſter 
darauf aufmerfjam gemaht worden war, daß fie 
wahrſcheinlich die Wahrheit nicht fagen wolle, ein« 
dringlichſt an die Wichtigkeit und Heiligfeit bes Eldes 
gemahnt und vor einem falfchen Zeugniffe, unter 
Hinweiſung auf deſſen Folgen gewarnt, Tropdem 
ge fie ihre Depofition dahin ab, „daB fie von ber 

ibhandlung der Schufter durdy den Wagner nichts 
wifje und überhaupt an jenem Tage nit auf dem 
Felde geweſen ſei.“ Hierauf blieb fie bartnädig 

e 


hen. 
Da bdiefe Ausfage offenbar falſch war, fo wurbe 
fie in der Sitzung —* verhaftet, Wagner aber 
dennoch auf die Musjage ber beiden andern Zeugen 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Handrid gab 
nad ihrer Verhaftung gleich zu, falſch neihworen zu 
haben, wozu fie durd den Angeflagten Wagner durch 
ſchwere Drohungen verleitet worden fei. Die in dies 
fer Richtung hierauf gegen Wagner eingeleite Unter⸗ 
fuhung ergab aud wirflih eine Reihe von Momen- 
ten, Droben mit dem Tobe, Wnbieten eines neuen 
Kammes an die Handrich auf den Hal, daß fie gün« 
fig zeuge, Tractiren derjelben mit Wein und Eß⸗ 
mwaaren, vor der Eigung förmliche Inſtruction der» 
felben über ihre zu machende Ausjage, aus melden 
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Momenten hervorgeht, daß bie Angeklagte Handrich 
nur dur den Angellagten Wagner zu dem falfchen 
Zengnib beflimmt. worden fein könne. Wagner ge- 
ftand fpäter die Mißhandlung der Schufter felbit ein, 
behauptete jedob, die Handrid zu jenem Zeugniß 
nicht verleitet zu haben, 

Unna Barbara Handrid, ein körperlich in ber 
Entwidiung zurüdgebliebenes Mädchen, deſſen geiftige 
Bäbigfeiten von verſchiedenen Zeugen, und unter ans 
dern von dem fgl. Kantonsarzt, Dr, Bettinger zu 
Sranfenthal,- der fie in Folge amtlichen Auftrags in 
diefer Beziehung beobachtete, ald Außer gering dar» 
geftellt werden, bat aus dem faum einige Zahre zus 
rüdgelegten Schulunterridt wenig mehr als einige 
ſchwache Reminiscenzen übrigbehalten und mährend 
ihrer Schulzeit felbft wegen ihres befhränften Geiftes 
nur fehr geringe Fortſchritte gemacht; aud wurde an 
ihr bemerkt, daß fie öfter, wenn fie fi mit Mädchen 
ihred Wlters unterhielt, plötzlich unverrüdt vor fid 
binftarrte, ohne irgend einen Antheil an dem Gang 
ber Unterhaltung zu nehmen. Es wurde conftatirt, 
daß ſich diefelbe ſehr leicht einſchüchtern läßt und daß 
ein Hauptzug ihres Gharafters Furcht und eine bei 
jedem Aulaſſe hervoriretende Angft ift. Unter dieſen 
Umftänden fonnten die Geſchwornen nit annehmen, 
daß bas von der Angeflagten in der Sitzung des 
einfahen WBolizeigerihts zu Neuftadt vom 6, Juli d. 
5. zu ®unften des damaligen Beſchuldigten, des Anz 
ge Wagner, abgelegte Zeugniß aus dem freien 

illen derſelben hervorgegangen feiz fie erklärten 
biefelbe demnach für nicht ſchuldig, worauf fie fogleich 
in Freiheit gefept wurde. 

Dagegen wurde der Angeklagte Wagner des ibm 
zur Laſt gelegten Verbrechens der Berleitung zum 
falſchen Zeugniß für ſchuldig erflärt und im eine 
Zwangsarbeitöftrafe zu 5 Jahren veruribeilt, 





Auszug 
aus bem 
Memorial von Aix, en Provenge, 
im franz. Departement ber Rhonemündungen, 





Beifolgendbes ift ein Mittel, welches während ber 
Epidemie iu Marfeille außerordentlihe Dienſte ger 
leiftet, wovon das Recept vielfady verbreitet worden, 
vorzüglid auf dem Lande, wo man nicht eilig genug, 
bei dem erften Grfdeinen oder Unfällen der Krank⸗ 
beit, einen Arzt herbeirufen fann und welches vor» 
zugliche Dienfte leiften wird: 

„Man nehme eine Heine Handvoll römifhe Ka⸗ 
millen und ebenfoviel Pfeffermünzfraut, laffe ſolche 
während fünf Minuten in einem Shoppen Waſſer 
lochen, und feibe ed alsdaun durch. 

Für eine Mannsperfon nehme man zwei Löffel 
voll franzöfiihen Branntwein oder Rhum, mit einem 
Löffel vol Zucer, und milde folde unter ſechs 
Löffel voll von obigem Abguß und gebe diefes bem 
Kranken fo warm als möglih zu trinfen — nad 
drei Biertel Etunden gebe man dem Kranken wieder 
ebenfopiel — in ber Zwijchenzeit gebe man bemfelden 
nichts anderes zu triufen, fondern erſt eine: Stunde 


nachher, nachdem man demfelben die zweite Dofis eins 
gegeben; man ſuche alle mögliche Mütel, den Schweiß 
au erregen, follte ber Sranfe über Hige Hagen und 
fich blos legen wollen, fo dede man denjelben auch 
egen feinen Willen tüdtig zu, denn jo wie ber 
Ehwcih äußerlich zunimmt, ſchwindet die innere vers 
jehrende Gluth. 

Man gebe bäufig Tifane von Kamillen und 
Pfeffermünge mit Zuder, ſollien lehtere fehlen, fo kann 
man auch Eindendlütde nehmen; man gebe Klyſtiere 
von abgekochtem Leinfamen und Mohnfamenköpfe, 
nöthigenfalld mit etwas Theriak vermiſcht. 

Rlagı der Kranke über heftige Magenſchwäche, 
fo gebe man demjelben Theriak ohngefähr eine Hafel» 
nußgroß im warmen rothen Wein zu trinken! zeigen 
fid Spuren von Befjerung , fann man mit dem Bes 
deden etwas nadlaflen, — flagt der Kranke dagegen 
über Kopfſchmerz, fo lege man demſelben Auficläge 
von gemahlenem Leinfanıen und Senf auf die Waden.“ 

Folgt nun das Zeugniß der Hofpital-Schweher, 
welche diefen Auffag mitgeibeilt: 

„Wir haben Kranfe aufgenommen, bie bereits 
„ehn Tage an Kolik, Grbrehen und an Krämpfen 
„gelitten, man gab denfelben obiges Mittel mit Brannt- 
„wein oder Rhum öfters in doppelter Dofis mehrfach 
„auf einmal.“ 

„3b babe diefes Mittel auf vielfaches Begehren 
„ganz fertig abgegeben, alle, die der Vorſchriſt genau 
„nahgefommen, wurden gerettet, jene aber, die, nach⸗ 
„dem fie das Mittel. eingenommen, falted Wafler 
„tranfen, erlagen, und Elagten, dab das verſchluckte 
„Waſſer nur ihren Durf, ihren Schmerz gemehrt, 
„und daß, wenn man dieſes aus ihrem Magen ent» 
„fernen Fönnte, fie dem gewiſſen Tod entgingen,“ 

nDiefes Mittel muß bei den erften Kranfheite- 
„Symptomen angewandt werben; nimmt man baffelbe 
„genen die Gholerine, fo artet diefelbe nicht in Cholera 
„aus, — Man brachte und Kranfe, die bereitd ganz 
„ſchwarz und dem Tode nahe zu fein ſchlenen — fie 
„wurden gereitet.* 


Jene, weldye von diefem Mittel Gebrauch machen - 


„wollen, werben wohl thun, ſich dleſe Gegenflände 
„vorrätbig anzufhaffen, um foldye nöthigenfalis gleich 
„vorfchriftsmäßig zu verbinden und anzuwenden.“ 
MWortgetreu aus dem franzöfiiden in Paris er» 
fheinenden Journal des Debats vom Montag, den 
14. Auguft 1854, überfept 
i Bon einem Niht-Arzte. 


Berantwortlicher Rebacteur und Berleger Carl Georges. 





Guͤtertrennungsklage. 
Mittelſt regiſtritten Actio des Gerichtoboten Gleizes 
in Landau vom 22, Auguſt 1854 hat Margaretha 
Trapp, ohne Gewerb, in Landau wohnhaft, 


egen 

1) ihren Ghemann — Ludwig Heing, 
Kaufmann, in Landau wohnhaft, 

2) Wolfgang Born, Kaufmann, in Landau 
wohnhaft, im feiner Eigenſchaft als Agent des 
gegen genannten Heing anhängigen Fallimento⸗ 
verfahrene, — 


bei bem Tönigl. Bezirfögerichte zu Landbau Mage au 
Gütertrennung erhoben und in biefer Snfanı = 
unterzeichneten Advocaten Friedrich Bictor Keflel in 
Landan zu ihrem Anwalt beftellt. 
Landau, den 23, Auguſt 1854. 
. Der Anwalt der Ehefrau Heing: 
5.8. Reifel. 





Die im vorigen Eilboten auf den 24. be. Mio. 
angetündigte Preifevertbeilung an die Schüler ber 
Sandwirtbihaftee und Gewerbs-Schule —* erſt am 
5 * uß, Rachmittage um 3 Uhr, im Lokale der 

njtalt ftatt, 

Landau, ben 23. Auguſt 1854. 

Das Fönigl. Rektorat, 
Tb. Guͤmbel, 
königl. Meftor. 


Zandauer Schramme. 

Nachdem die Anfäufe der Brobfräcte durch die 
Militair»Local»Berpflegs-Gommiffion nunmehr begin» 
nen, fo werben die Producenten der näheren und 
weiteren Umgebung aufmerffam gemadt, in ihrem 
Intereſſe die Märkte zu befahren. 

Landau, den 18. Auguft 1854. 


Der Bote 
J. Knobloch von Dürkheim 
fommt jeden Breitag nah Landau und übernimmt 
Commiſſionen jeder Urt dorthin und zurüd und em⸗ 
pfieblt fi hiermit, Seine Einfehr in Landau iſt bei 
Herrn Schneider im Maulbeerbaum, 


Franz von Moers 
in . 
SIudwigshafen 
empfiehlt fein Lager 


Ruhrer Steinkohlen 


befter Qualität, 
welche ſich vornehmlich für Maſchinenbedarf, Dfen- 
brand und für Schmiede eignen. 
- Die Breife find billigſt möglich geſtellt. 


Die Kirchweihe in Erlenbach 

‘ wird fommenden Eonntag, Montag 
und Dienstag, den 27., 28. und 
29. ds, Mıs., abgehalten, wozu ber 
Unterzeihnete unter 
Zufiderung nuter 
; Bewirtbung hoͤflichſt 
%  einlabdet, 








) 4 
Nic} 
MWährend der drei 


Feſttage findet in ſei⸗ 
nem Saale gutbeſetzte 
Tanzmuſik ftatt und 


Birdeih zu & ee hr; 
e, Samstags, 8 Schweins⸗ 
knöchel, Würfte ** rt mit vie Zr 
Eauerfraut und frifche Kuchen. 
Heinrih Mars, 
zum Hirſch. 


—* Kirchweihe in Wollmesheim 


wird ben. 27., 28. und | 







ER 29, Auguft abgebalten. 
N Sametags zuvor gibt «6 


KANN R AS auertraut. Schmweind- 
knöchel, fuͤſche Wuͤrſte und 
Kuchen und ladet hierzu An 
benft ein 


Balentin Hornberger 
Wirth zur Pfalz e 


Kirchweib: Anzeige. 
Künftigen Sonntag, Montag und Dienstag, den 
27., 28. und 29, Auguſt, wird bie 


— in Nußdorf ag 


abgebalten, bei welder Ge» 
, tegenheit bei dem Unterzeich⸗ 
5 neten autbefeßte 
Tanz: Mufif 
anzutreffen ift, Für 
m Spelfen und Getränfe, fo wie für $ 
gute Bedienung wird” beftend ger 
forgt fein, — 





gute 










Rn. Anm Camstag vor der Kirch 
* F vweihe findet bei demſelben Harmonie: 
MB Muſik ftatt, wobel ed neues 
N Sauerfraut, Ei 
und alle Eorten MWürfte, fo- 
wie friſche Kuchen nibt. 
Hierzu ladet höflichſt ein 
Balentin Heß, 
zum Löwen. 


Die Nufdorfer Kirchweihe 


wird fommenden Sonntag, 
BB... und Dienste RE 
ehalten, Während die⸗ 








fer pn gibts bei dem Unter: 
eichneten gut gubereitete Spelſen 
Art, befonderd Badwerf, fo 
wie gute und reingehaltene Weine, 
wozu derfelbe höflich m — 
m Vorabend 
ber Kirhweihe gib EI 
6 neues Pa a 
fraut, Schweinsknöchel, Würfe 
jeder Art, fo wie frifche Kuchen. 
Jacob Raftätter, 
zur Pfalz. 
Bei Witwe Fritſcher in der Trappengaffe in 
Sandau: 1) ein Logis mit Zugebör zu vermiethen, 
2) einen Flaſchenzug zu verfaufen. 


Annonce 


Ein 18 Monate alter 
faftanienbrauner Rinderfafjel 
zu verfaufen bei 

mar, Rappenwirth 
in Binden. 





. 


Die 
Kirchweihe in Birkweiler 
wird fommenden Sonn— 
WEB”: 9, 0,50 


29. Auguft, mit gutbefegter 





abgehalten. 7 Vorabend 
gibts neues Sauerktaut, 
ASchweinsknöcheln und alle 
al Sorten friihe Würfte, wos 
zu böflichft einladet 
35. Meyer, Lammwirth. 


Kirchweib: Anzeige. 
Kommenden Sonntag, Montag und 
Dienstag, den 27,, 28. und 29. Auguſt, 


a in Nußdorf 


abgebalten, während welder 
Zei in dem Saale des Unter⸗ 
5 zeichneten gutbeſehte 
* Tanz-⸗Muſik 
anzutreffen tit. 
Vorabende 











Am 


en tagss, gibt cd bei 

Harmoniemufif MB 
im Garten, neues 
Sauerfraut und Schweindfnöchef, 
fo wie MWürfte jeder Art und 





friihe Kuchen, und es wird Übers 
baupt fein Beftreben fein, für 


ie 


—— Speiſen und Getränfe beftens zu 
orgen. 

Unter Zufiderung guter und billiger Bedienung 
ladet hierzu böflih ein 


Zimpelmann, 
zum Pflug, 





Unzeige 
Der ehemalige kgl. Notär Weigel in Kandel 
bat eine nod neue Halb-Ghaife zum Ein» und Zwei⸗ 
————— mit Reiſekoffer verſehen, zu ver⸗ 
aufen. 





Lotto. 

Dei der am 17. Auguſt 1854 zu Regensburg 
ftattgebabten Ziehung famen nachſtehende Rummern 
sum Borfcein: 

36 81 71 ABB 97 

Die nähfte Ziehung wird am 29. Auguft tn 

Nürnberg vorgenommen, — Schluß: 27. Auguft. 


Drud der 6. Georges’schen Buchbruderei in Landau. 


Der Eilbote, 





M 68. 


Landau in der Pfalz, den 26. Auguſt 


1854. 





Zeitungs -Rundichau, 


Landau, am 25. Auguf. Folgenden höchſt 
intereffanten Auszug aus einem längeren Aufiap ent- 
nehmen wir dem Landw. Hanbdelsbl, „Die Welt 
it reider geworden? — Ridt nur folofjale 
Unternehmungen, an die unfer 

tem, ruft fie mit Leichtigk 
in Gtaspaläfte zur Ausftellu 
Indufrie, in palaftähnliche M 
bahnen und in hundert —— 
llonen über Millionen, fondern 
nug geworben, auch einmal — w 
fein fann — einen Krieg zu führen, 





ne bab der⸗ 
felbe dem Gewerbefleiße und dem Wohlſtande in bem 
Made zu baden vermödte, ald es nod vor einem 


Menfhenalter der Fall gewefen wäre. Der materielle 
Foriſchritt, faum eine Generation früher ein ſchwacher 
Keim, deſſen Gntwidelung das geringfte Lüften zu 
Rören vermochte, if ein Riefenbaum geworden, dem 
der Eturm vieleicht einige Aeſte und Blätter rauben 
Fann, den er aber nicht mehr zu entwurgelm im Etande 
iR. Schon jept, während die krlegeriſchen Greignifie 
bob als laum begommen zu betrachſen find, it an die 
Stelle des erften furzen Schredens eine unieres Gr- 
achteus vollfommen motlvirte rubigere Auffafjung ge⸗ 
treten, und in Gngland, in Frankreich, in Belgien 
geht die Induftrie wieder unbeirrt ihren majeRätiichen 
Gang. Die uns von diefen Ländern vorliegenden 
Uus- und Ginfubr-Liften befunden nicht mur feine 
irgend weientliche Störung während der lehten Mos 


nate, ſondern zeigen felbR in eingelnen Fällen die” 


Retige Zunahme, welche in den lehzten Jahren zur 
a Regel geworden war. Der unerwartet 
Rige Verlauf unferer Wollmärlle u. 9, ſpricht 
dafür, daß aud das dem Kriegstheater zunächft ges 
legene induſtrielle Deutſchland in die faum- verkaflene 
Bahn eifriger Tätigkeit wieder einlenft. — 
um Bor 25 Jahren noch hätte eine Lage wie bie 
jehige,, durch die Gntziehung der damald ungleich: 
frärkkber vorhandenen Kapitalien. die Entwidehung; 
VRelleicht auf ein. Menfbenalter ‚hinaus zerflört, den 
der : Etaaiöyapiere viellelcht auf die Hälfte‘ 
berabgedrüdt;. ⸗ jept, Dank: einem mwohlbenupten; 
—— Sa 
o» onen. a onen uſt, 

daß ibm bie Kriegsdrangfale kaum —— 


















preſchen, fran 
ge Eine 


bürften. „Die Welt ift reicher geworben, und fie 
„tann nötbigenfalls, ohne es befonders ſchmerzlich zu 
„empfinden, einen Theil der von ihr aufgebäuften 
Kapitalien auch einmal in Bulver und Kugeln 
„darauf gehen laffen,“ 
Serufalem, 30. Juli. Den 26. Zuli wurde 
in Serufalem gegenüber den noch ſtehenden Tempel» 
mauern bas erfte jüdiſche Hofpital durch Hetrm 
Dr, Wbert Cohn, Bräfidenten des ifraelitiihen Con⸗ 
ag und des deutſchen Hilfsvereind von 
ar, felerlihft in Gegenwart ber öfterreidhifcdhen, 
öfifhen und engliſchen Konfuln eins 
enge Zuden hatten fi früh ſchon 
ben, um dem für fie umerhörten Schauſplel 
nen, und den verſchiedenen Reden, die auf 
ſch, arabiſch, fpanifb und deutſch gebalten 
‚ wusuhören, ja von Zeit zu Zeit ſelbſt einzu⸗ 
mit Tag ein allgemeiner . 
tag für die heilige Stadt fein fönne, war im Namen 
ber edlen Gönner nidt nur Brod an alle jüdifhen 
Armen, ‚fondern durd die verichiedenen Patriardyen, 
Pfarrer und mufelmanifben Bebörden 1000 Fr. an 
die Armen aller andern Gonfeffionen’ vertheit worden. 
Die erften Ausgaben, fowie Ginridtung wurden durch 
die Güte der, Herren Gebrüder v. Rothſchild ber 
—* Regensburg, 13. Auguſt. Muf d 
— Regenebur Auguſt. Auf der geftrigen 
Schranue —* die ——— bedeutend gefallen, 
Walzen iſt um 3.fl. 4 fr, Korn um 4 fl. 24 fr., 
Gerfte um 37 Er. und Hafer um 51 fr. gewiden. 
Waijen Rebt zur Zeit niedriger um 10 fl, 45 fr. als 
in Augsburg, um 9 fl. 10 fr. als in Landohut. 
u der legten Memminger Schranne iſt 
Kem um 16 fl. 5 fr., Roggen um 7 fl. 34 fr. und 
Gerſte um 9 fl. 7 kr. per Schäffel gefallen. 

— Frankenthal, 16, Aug. Geftern hat eine Frau 
von Dürkheim, weldye wegen Diebftahls bier um 6 Jah 
ren Gefängniß verurtheilt wurde, frei dleſe 
Strafe im hieſigen Bezitkogefängniſſe angelreien und 
auf dem Wege dahin 39 Gulden milielſt Einbruchs ger 
ſtohlen. Es ſchrint, daß diefe Frau ſich ein längeres 
Penſionat bat verſchaffen weh, 

— ‚Heidelberg, 17. Aug. Auf unferem gefirigen, 
überaus zablreih ‚befahrenen Fruchtmarlie war ber 
Abſchlag der Früchte bedeutend. Spelz, wurde baß, 


— 


Malier zu; 44.1 Der Berfauf war 
fo. groß, daß bis. ;W D. bei dem Scheine 
von, Bedafrängen noch druͤchte gemeſſen murben. 


— Aus Wien ſchreibt die „BG. Pr: Das volle 
Zufammenmwirten Defterreihd mit den Weſtmächten 
wird jeht ald entſchieden betrachtet. Kaiſer Fran 
Joſeph äußerte in Betracht der neueſten Sachlage: 
„Ich hoffe auf einen dauernden und beglüdenden Frie⸗ 
den,” Aus Baris verlautet vertraulich, daß die Theil» 
nabme des Kaifers Napoleon am orientaliſchen Kampfe 
in bedeutende Abnahme zu finfen drohte, allein von Seite 
Guglands mit aller Kraft, ja durch Anerbieten von 
Subfidien, neu angefadht worden fei. 

— Die Hoteld fämmtliher fremden Gefandten 
in Barid waren zu Ehren des Napoleonsfefted pradt- 
vol iduminiet, Der Glangpunft der Schaufpiele war 
die Darftellung der Belagerung von Giliftria auf 
ben Marsfelde. Ueber 300,000 Zufdhauer waren 
auf biefem Punkte verfammeltz; mit donnerndem Bei⸗ 
falle nabmen fie die Heldenthaten Muſſa Paſcha's 
und feiner Krieger und die Niederlagen der Ruſſen, 
von — namentlich viele Koſaken vorgefuͤhrt wur⸗ 
den, auf, 

— Zn Münden faub am verflofienen Samotag 
ein blutiges Schaufpiel ftatt: drei Berbredher wurden 
mittelft des Fallbeils vom Leben zum Tode gebracht; 
ein Soldat, wegen Raubmord, eine Bäuerin, en 
Sattenmord, und ein Bandit, ber lehteren 
gegen Bezahlung eigentlich verübte. — No a 
felben Tage haben fid der hieſige Scharfrichter 
lerer und feine beiden Gehilfen nebft dem Werk 
—— von Stuttgart mit dem Fallbeil au 

eg nach Amberg gemacht, mo am nächſten 
nerdtag eine Hinrihtung fattfinden fol, ® 
geht's zu sun Berridtung nach Paſſau. 

— Gin Doppel-Selbftmord erregt in Poſen uns 
nebeured Auffeben. Zwei junge Militaird vom 11. 
AnfanterlesRegiment, ein Lieutenant und ein Fahntich, 
hatten ſich auf ihrem Zimmer erſchoſſen. 2 

— Bomarfund, 15. Auguf. Der heutige Tag, 
als ber Rapoleondtag, ift feftgeiegt zur Cinnahme der 
Feſtung. Eir Charled Rapier ift geftern von Red» 
fund am Borb des Kriegsdampffhifies „Bulldog“ 
von 6 Kanonen bier angefommen. Eonnabend mab- 
ten bie —— Truppen elnen Ungriff auf die 
Schanzen. 30 Ruſſen wurden gefangen genommen 
und 6 Franzoſen verwundet. Sonntag wurde nicht 
viel geſchoſſen. Montag fing das Beſchießen der 
Feſtung wieder an, doch wurde das Feuer der Alliirten 
mit weniger Energie von Seiten der Ruffen beant» 








wortet, Die Hauptfeftung ift noch gang unverſehrt. Bor 


berfelben liegen in Poſition 15 englifhe und fran⸗ 
8* Linlenſchiffe. Die Segelſchiffe wurden von 
mpffchiffen hineingebracht und liegen, mit Ankern 


vorne und hinten, ihre Breifeite der Feſtung zu⸗ 


gelehrt. 


Danzig, 19. Aug. Der „Bafliete iR einge- 


troffen. Bomarfund wurde gänzlich elügenommen am 
16. d. 2000 ruſſiſche Gefangene, ungefähr 120 todte 


unb vermundete Franzoſen und Gngländer, (Tel. 


Racht. d. Allg. Zig.) 


= Das, Danziger Damipfboois vom 14. Muguf 


fagt: Es fleht fe, dab vor Kurzem Kontralte zur 


Lieferung von Fleiſch, Gemüfe, Geflügel, kurz, von’ 
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"allen. fuͤt den Lebensunterhalt der Schiffsmannſchaften 


und Eoldaten der franzöfiihen Flotte nöthigen Gegen⸗ 
Ränden für die ganze Dauer ihres Aufenthaltes in 
der Dftfee und den beiden daran ftoßenden Meerbufen, 
und zwar für den ganzen Feldzug des Jahres 1855 
abgeſchloſſen worden find, 

— Gifenady hatte diefer Tage einen guten Gaſt 
an dem ehemaligen Chef der kaukaſiſchen Armee, dem 
ruffifden Generaladiutanten Fürften Woronzoff. Der⸗ 
felbe über Dresden von Karlsbad kommend, miethete 
für fih und fein Gefolge nicht weniger ald 14 Zim⸗ 
mer In dem Gafthofe zum halben Mond (eine Zronie 
bes Schickſals). Der Feldberr des Kaukaſus ſieht 
übrigens ſehr leidend aus und gebt faft gebüdt ein« 
ber. Bon Eifenad begab ſich derjelbe zum Gebrauch 
einer zweiten Zur nah Schlangenbad. 

— Die Leiche des hingeſchiedenen Könige Fried⸗ 
rich Auguft von Sadfen wurde am Abend des 16, d. 
in Dresden unter entiprechenden Feierlichkeiten und 
größtem Zudrang des trauernden Publifums in die 
Gruft gefenft, 

— Zum öſterreichiſchen Ratlonalanlehen find jept 
über 350 Millionen gezeichnet und ift der Schluß⸗ 
termin bis Ende Auguf verlängert. Bierjährige Ein. 
zahluug ift feftgeftelle. 

— .,3,M. Heb telegraphirte nad Wien, daß 
er am 17. d. M. 2 Brigaden in die Waladei ein- 
röden ließ, Buchareft befegen Defterreicher und Türken 
gemeinfaftlic. ’ 

— Der RKaifer von Marocco bat dem Sultan 


bis zum Friedenoſchluß jährlih 30 Mill. Piaſter als 


58* zugeſichert und ſendet außerdem noch 12,000 
erde. 

— Ein Gerüͤcht ſpricht von dem Project, Tſcher⸗ 
keſſien unter Schamyl zu einem unabhängigen Fürſten⸗ 
thum zu erheben, welches dann 50,000 Streiter zu 
ſtellen hätte, 

— Bon der Donau, 19. Auguf. Der Rüdjug 
ber Rufen gebt: nur langfam von Etatten ; bderfelbe 
wird dur Jskender Beg's Reiterfhaar recognoszirt. 
Rimnit war am 11. d. noch nicht geräumt, dagegen 
war auf der ganzen Kronfladter Straße an dieſem 
Tage kein Rufe mehr zu ſehen. Der an die Pforte 
u entridytende Tribut wird ber Walachei auf ein 

ahr erlaffen. Die walachiſche Miliz fol bis auf 
10,000 Mann gebtacht und von ber türkifchen Res 


‚ gierung bewaffnet werben, 


— Münden, 22. Aug. Glaubwärbigen Nadı- 
richten und ſchon getroffenen Borbereitungen zu⸗ 


| folge IR im Kriegsminifterium beſchloſſen, in allen 


Barnifonen des Königreihes, wie ed. fon früher 
war und in der Pfalz noch beſteht, Kommiß- 
Bäckerelen zw errihten, damit das Militär ein 
kräftiges, gefundes und reines Kornbrod, und zwar 
die volle ihm gebührende Portion empfangen kann. 
udem follen aud zugleich in allen Feſtungen des 


' Rönigreihes Kommiß- Mühlen eingerichtet werben, 
und zwar auf Bergfeftungen, wie Oberhaus, Wülz« 


burg, Rofenderg, Marienberg, wo weber ober» nad 
nn Waſſermuͤhlen "gehen fönnen, Wind⸗ 


saß: 


—Am 15. d. bat die Ehefrau eines Malers in 
Berlin eine merfwürdige Mißgeburt zur Welt ge 
bracht. Es ift dies ein wenige Wochen zu früh ge⸗ 
bornes ind, weldied bis zum Nabel einen menſch⸗ 
lien Körper, von da ab aber den Schwanz eines 
Files bat, ohne daß -derfelde jedoch mit Schuppen 
bededt il. Zwiſchen den Fingern des fonft wohlge⸗ 
bildeten Kindes befinden fib Fiſchhaͤute. Eine halbe 
Etunde nad der Geburt ftarb das Kind mod in 
Gegenwart des Geburtöhelfers Dr. Hoffmann. 


— Im Brärigäu bat ein aus Tyrol herüber⸗ 

gefommener Bär 30 Schafe verfpeist. Im Kanton 
Graubünden überbaupt treiben fi dieſes Jahr außer- 
ordentlid viele Bären herum und laffen ſich das 
Scafflelſch ſchmeclen. Auf einem Wiedboden im 
Münftertbal find neulih ihrer vier gejehen worden, 
In der Gegend von Süs follen deren zehn haufen, 
Als unlängft die Eänger von Schleirs im ri 
fangen, brummte im gegenüber liegenden Wald ein 
Bär den Generalbaß dazu. 
— Der am 21. Auguſt erſtmals erpebirte Eilzug 
von Berlin über Frankfurt a, M. und Etrafburg 
nah Paris trifft jeht täglih um 9 Uhr 55 Minuten 
bier in Frankfurt ein. Aus Berlin gebt der Zug 
Abends 6 Uhr 45 Min. ab und langt nad 34°/, 
Stunden in Paris, nah 25 in Bafel und 62 Stun⸗ 
ben von Berlin in Mailand an. 

— Gin einziger Dreimafter entführte am 17. 
Auguf aus Antwerpen nab New⸗York 713 Auss 
wanderer. 

— Bel Thielt in Belgien ſtarb ein Kind, wel⸗ 
ches ein Vhosphor-Etreihhölshen verfhludt hatte, in 
einigen Stunden unter den unfäglihften Schmerzen, 

— Die Nachricht von der Ginnahme Bomar- 
funds beftätigt ib. Am 16. ergab fib die Feſtung 
auf Gnade und Ungnade, wodurd 2000 Gefangene 
und 100 Kanonen den Alllirten in die Hände fielen, 
— In Paris wurden wegen dieſes Sleges 101 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe abgefeuert und lauter Jubel erfüllte die 
Etraßen, 

— Grab, der vielgenannte und vielverbiente 
Adjutant Muffa Paſcha's in Eiliftria, ſchrieb an 
feine in Goblenz lebende Schwefter, er werde ſich bei 
Dmer Paſcha Urlaub nehmen, um feine rheinifche 
Helmatb einmal wiederzuichen, da ja ohnedies in 
Diefem Jahre Feine wichtige Operation durch feine 
Armee bevorfiche. 

— Der bisher in Odeſſa befindliche, bei Sinope 
‚gefangen: genommene türkiſche Viceadmiral Dsman 
San iR nad Heilung feiner Wunden nah Moskau 
gebracht worden. 

— Fürft Paskewitſch hat am 15. d. wieder den 
Dberbefehl über die active ruſſiſche Armee über» 
nommen. 

— Die Avantgarde der türfifchen Armee unter 
Halim Paſcha iR bei ihrem @inmarfh in Buchareſt 
von der Bevölferung mit Jubel empfangen worden, 
Diumen! und Kränge flogen auf die Krieger in 
Menge herab, 
Die jepigen Machthaber in Spanien find 
immer noch micht einig. Eſpartero und D’Donne 


eben in ihren Anſichten weit auselnander. — Finanz⸗ 
minifter Gollado ift ſchon wieder abgetreten. 

— Bucareft, 12, Aug. Omer Paſcha bat am 
8. d8, einen Aufruf an die Bemohner der Walacei 
erlaffen, in dem folgender Baflus, der uns fchr ans 
genchm berührte, vorfommt: 

’ Damit wir mit mehr Nachdruck und Kraft auf 
den Feind wirken können, bat ſich Deiterreih dur 
Bertrag mit der hoben Pforte verpflichtet, Die Donau⸗ 
fürftenthümer zu occupiren. Die öſterreichiſche Urmee 
tritt bei Euch für diefe Zeit im unfere Rechte, fie 
übernimmt die Aufredthaltung der Ordnung und 
Sicherheit im Lande, und :erhält facifh das Pro— 
tectorat über die Hürftenthümer, welches nun Rufe 
land durch die Maßtofigfeit feiner Anfprüde und 
Ueberſchaͤzung feiner Macht auf immer vermirft hat. 


— Baris, 21. Aug. Der „Moniteur* veröffents 
licht folgende Proclamation des Kaiferd an die orien« 
taliſche Armee: 

Soldaten und Matrofen ber orien«» 
talifden Armee! Nob habt Ihr nicht gekämpft 
und ſchon habt Ihr einen glänzenden Erfolg errungen. 
Gure und der englifhen Truppen Anweſenheit war 
binreihend, um den Feind zur Rückehr über bie 
Donau zu zwingen, und die ruſſiſchen Schiffe ver- 
bleiben ſchmachvoll in ihren Häfen. Roh habt Ihr 
nicht gefämpft und ſchon habt Ihr muthvoll mit dem 
Tod gerungen. ine furchtbare, obwohl nur vorüber- 
gehende Seuche hat Guern Eifer nicht gehemmt. Frank⸗ 
reib und der: Souverän, den es fid gegeben hat, 
fehen nicht ohne tiefe Rührung, nicht obne Aufwand 
aller möglichen Anftrengungen, um Euch zu helfen, 
fo viel Energie und fo viel Selbfiverläugnung. Der 
erfte-Ronful fagte 1799 in einer Broclamation an 
feine Armee: „Die erfte Eigenſchaft des Soldaten iſt 
die Ausdauer im Eriragen der Strapazen und Gnt« 
behrungenz; die Tapferkeit ift erft die zweite.“ Die 
erfte beweist Ihr beute, und wer fönnte Euch Die 
zweite fireitig machen? Unjere von Finnland’ bie 
zum Kaufafus zerftreuten Feinde forſchen daher auch 
angfvoll nad, bis zu welden Punkte Frankreich und 
England ihre Schlaͤge führen werden, von denen fie 
wohl voraudfehen, daß fie entfheidend fein werden; 
denn Recht, Gerechtigkeit, kriegeriſche Begeifterung 
find auf unferer Seite. Schon ift Bomarjund mit 
2000 ®efangenen In unfere Hände gefallen. Sol⸗ 
daten, Ihr werdet dem Beiipiele der Armee von 
Egypien folgen; die Sieger der Pyramiden und des 
Berges Thabor hatten wie Ihr kriegsgeübte Sol- 
daten und Krankheiten zu befämpfen; aber der Peſt 
und den Wnftregungen dreier Armeen zum Trotz 
kehrten fie geehrt in ihr Baterland zuräd. Soldaten, 
habt Bertrauen auf Euren Oberfeldberrn und auf 
mid. Ich forge für Euch und hoffe mit Gottes 

ilfe Eure Xeiden bald fih mindern, Euren Ruhm 
& mebren zu ſehen. Eoldaten, auf Wiederſehen! 
— Napoleon. 

— Wie es beißt, würde ein Theil ber alliirten 
Dffees Flotte in ſchwediſchen und däntfhen, ja aud 
in preußifen Häfen überwintern. 

‚ Mehrere der in Bomarfund eroberten Feuer⸗ 


fhlände follen nad Paris gebracht und vor dem 
Iuvalidenhotel aufgepflanzt werden. 

— In Malta iR man Tag und Naht mit Ans 
fertigung der Flachboote und der Sturmieltern, deren 
man fi gegen Sebaftopol bedienen will, beihäftigt. 
Es befinden ſich im dortigen Hafen 9 engliſche und 
franzöfiibe Dampfer, welde eine. Menge Bontons 
und Rachen an Bord nehmen. 

— 68 furfiren falſche Halbguldenftüde aus Neu⸗ 
filber mit der Jahreszahl 1838 und dergleichen aus 
‚ Zinn und Kupfer mit 1844. Beide find fennubar am 
ſchlechten Gepräge. 

— Wien, Mittwoch, 23. Aug. Die (amtliche) 
«Wiener Zeitung” beflätigs den Ginmarfih der öſter⸗ 
reihlihen Truppen in die Walachei. 

— Nah einer telegrapbiihen Depeihe aus 
Warſchau wäre ein türfiihes Korps auf dem aſiatl⸗ 
ben Kriegsihauplage durch General Bebutoff gänz« 
li auselnandergefprengt worden. 

— Nach der 2 Gorrefp.* dauert der von 
Rußland zugefiherte Rüdzug der ruffifhen Armee 
aus der Moldau fort. 


(Bingefandt.) 

Wenn gleih am legten Marfttage, am 24, do., 
die Fruchtpreiſe wieder bedeutend im die Höhe gingen, 
vielleicht nur künſtlich! fo liegen doch erfreu⸗ 
liche Nachrichten aus mehreren Staͤdten, namentlich 
aus Heilbronn, vor und, wo es in einem glaubwürs 
digen Schreiben vom 17. Yuguft heißt: 

„Die Ernte ift mit diefer Woche nad Haufe ge» 
bradt, man iſt mit der Quantität fo wie mit ber 
Qualität fehr zufrieden, 

6 Pfd. Roggenbrod foften heute 23 fr., 4 Bid. 
Weißbrod 17 fr. . Dinfel (Spelz) der Scheffel, wel⸗ 
der 175—180 Pd. wiegt, 8 fl., Gerſte 10 fl, es 
ſtehet aber in Ausſicht, daß ed noch billiger wird, 

Am Samstag waren 2500 Scheffel nur allein 
Dinkel auf biefiger Schranne, ed wurde gemeflen bis 
Nachts 12 Uhr, Es denkt dem ältſten Mann fein 
folder Markt — nachdem das Fruchthaus vollge- 
pfropft war, wurden die Etraßen vom Hopfenmarft 
bis gegen das Lohthor nnd vom Marfıplag bis halb 
in die Yammgaffe vollgeſtellt. — Es wurde noch ge» 
fauft im Durchſchnitt zu 7°/, Gulden per Scheffel,* 

Landau, den 25. Auguſt 1854, 





Berhandlungen 
. vor dem Ajfijengerichte der Pfalz. 


Sigung vom 17. Auguſt. 

Jakob Eipelberger, 43 Zabre alt, Schw 
ter, geboren und wohnhaft au Brünftadt (wertheibigt 
durch den Herrn Advokaten Ginf). 

Der Üingeftagte tebt jeit 10. Jahren im einer ſeht 
unglüdliden Ehe: feine Frau ift, wie: einer der Zeus 
gen fi ausdrüdte, eime Berfon, die gern gut ißt 
and wenig arbeitet, dabei von zankjüächtiger Gemuͤths ⸗ 
art; der Ungellagte, welcher auf feiner langjährigen 
Banderihaft fi dad Trinken . angewöhnt hatte, 
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onnte- durch eine ſolche Lebensgefährtin nicht auf befr 
ere Wege gebracht werden, er ergab fi immer mehr 
bem ‚Zrunfe, arbeitete wenig, obwohl es ihm als 
einem in feinem Handwerfe ſehr gefbidien Manne 
an Arbeit nie fehle, Dadurch und durch bie Faul⸗ 
beit feiner Ehefrau fam er in feinen Berhältniffen fo 
fehr zurüd, daß. ihm fein von feinen braven Gltern 
ererbied Häuschen vwerfleigert wurde, Sein übriges 
rg fomwie einige hundert Gulden, welche ihm 
feine Frau zugebracht hatte, bradte er ebenfalls 
dur, jo daß er heute ein blutarmer Mann if, Im 
Laufe der Jahre fteigerten fih die Mißhelligfeiten 
wilden beiden Gheleuten in der Art, dab bie Ehe—⸗ 
a bed Angeklagten denfelben mehrere Male längere 
ae verließ und auswärts im Dienfte trat; waren 
€ wieder bei einander, fo fam ed täglich zu Thäte 
lichleiten zwiſchen denfelben, welche oft das Tinſchrei⸗ 
ten der Hausleute zur Folge hatten. 
 Geit zwei Jahren wohnt der Angeflagte mit 
feiner Bamilie bei dem Deconomen und Wirth Setzer 
in Grünftadt in Miethe, bezahlte jedod nie einen 
Kreuzer Miethgeld, fondern contrahirte nody bei fels 
nem Haudherru nad und nah eine Zechſchuld von 
nice unbebeutendem Betrage. Geger ſah fi deß⸗ 
balb im Frühjahr d. 3. veranlaßt, gegen den Ange⸗ 
Hagten beim fal. Landgerihte Grünftadt Mage auf 
Zahlung der rüdftändigen Miethe und der Zechſchuld 
und Yuflöfung des Wiethverhältniffes zu erheben. 
Iu der Sigung des kgl. Yandgerihts vom 5, Mai 
d, Js. wurde nun Gichelberger, nachdem Setzer den 
ibm von Erſterem zugefdobenen Eid ausgefhworen 
hatte, mittelft Abzug einiger Gegenforderungen für 
gelieferte Schuhmaderarbeiten zur Zahlung von 26 
Bulden verurtheilt und zugleich Auflöfung des Mierhs 
verbältuiffes ausgefproben. Dadurch gerieth Eichel⸗ 
berger in ſolche Wuth, daß er bei verfhlebenen Zeus 
gem die gräßlicdiften Drohungen gegen denfelben aus⸗ 
ließ: „er werde ihn noch todiſtechen, er brenne ihm 
das Haus über dem Kopfe zuſammen.“ 
Auf Pfingfimontag fam derſelbe Morgens vor 

7 Uhr plöglich im ſehr aufgeregtem Zuftaud in dad 
Local der lönigl. Gendarmerie zu Grünfladt und er» 
Härte, „er komme, um fib verbaften zu laffen, er 
babe eben dem Eeper die Scheuer angeftedi; wenn 
ihm biejer in den Weg gefommen fei, fo würde er 
ibn erſtochen haben“, wobei er ein (darfgefliffenes 
Schufterwerkzeug vorzeigte. Die fofort in das Seper’jce 
Haus geeilten Perfonen, der Gendarmerie-Stationd 
commandant und der kgl. Polizeicommiffär, fanden 
wirflid in der obern Mbtheilung eines mit der Scheuer 
unter einem Dache flchenden, wie die Scheuer mit 
Stroh angefüllten Schoppens ein Gebund Etroh, aus 
welchem eben erft ein Etüd herausgebrannt war, 
Daneben lagen einige angebrannte Streſchzündhölzchen 
und ein angebranntes .Etiuf Papier. ‚Da das Stroh 
glüdliherweiie feucht war, jo wurde bie weitere Bers 
breitung des Feuers verbindert und jo die Stadt 
Grünftabt ‚vor ‚einem möglicherweile ſehr bedeutenden 
Brandunglüd bewahrt, indem die Rabbarbäujer. zum 
Theil, mit beträchtlichen - Maße leicht .entzlinbbarer 
Gioffeangefüle waren. ,  -, kur me 
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Sn feinem. Verhöre geftand. der Angeklagte die 
That unummunden und u fie zu beihönigen wier 
derholt ein und erflärte auch, Tags vorber in dem⸗ 
felben: Schoppen mit einem Stüdchen brennendem 
Zunder einen Brandfiftungsverjud) gemacht zu haben, 
welcher aber mißglüdt ſei. Gr wollte übrigens glaus 
ben maden, er babe fib zur Zeit der That in einem 
Zuftande der Veifesahwelenheit befunden, wie. dies 
aud früher öfter der Fall geweſen fei, ohne jedoch 
biefür irgend einen bafıbaren Beweis beibringen zu 
fönnen. 

Dei diefer Sadlage fonnte der Ausgang 
Vrozeſſes nit —— ſein: nachdem — * 
durch die chwornen des ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechens für ſchuldig erflärt worden war, ver» 
urtheilte ihn der Gerichtshof zutr Tobesftrafe, zu 
vollziehen auf dem Markiplage der Etadt Zweis 
brüden, und in die Koſten. 


Der Geſchworne Oehleit von Et. Lambrecht⸗ 
Orevenhaufen wurde auf Grund bes beigebradten 
Krankheitözeuguiffes für diefe Seffion diopenſirt und 
an feiner Stelle der Ergänzungsgeihworne, Herr 
Echmwörer, gezogen. 





Berantwortlicher Nebarteur und Berleger I ie 
Befanntmachung. 


Markt zu Rbeinzabern betr. 

Am 3., 4. und 5. September nähfbin wird der 
Spärjahrd-(MarienGeburtd-)Marft dabier abgehals 
ten, was mit dem Bemerfen befannt gemadt wird, 
dab am zweiten Tage, „Montag,“ den 4. September 
Vormittags 9 Uhr, die Marfıftands-Pläge wieder 
auf 6 Fahre neu vergeben werben. 

Rheinzabern, den 22, Auguft 1854. 

Das Bürgermeifteramt, 
Weigel. 


Steinbruch» Verpachtung. 
Dienflag, den 29. Auguft, Radwittage 3 Ubr, 
wird der der Gemeinde Burrweiler gebörige Etein- 
brub am Steigerterhof verpachtet. 


Befonntmachung. 

Die in 300 bis 400 Gentner be ehenden Gffecten 
des zweiten Bataillons des kgl. Infanterie-Leib:Rer 
aiments werben zur Ueberbringung von Landau nad 
Germersheim, — den 6. September I. J., 
Morgens um 8 Uhr, in ber neuen — * 
ferne Zimmer Nro. 83, an den Mindeſtbletenden in 
Alford gegeben, wobei bemerft wird, daß die nähe» 
ren Bedingniffe dortſelbſt —* negeben werben, 

Landau, den 22. Auguft 1 

Die Filtal»Deconomie-Gommiffion, 


Landauer Schranne, 

Nachdem die Anfäufe der Brodfrüdte durch die 
Militair-Local»-Berpflegs-Gommiifion nunmehr begin» 
ee a nd irn Pe an 
w 
Intereffe Die Wärkte zu befahren. ; 

Landau, den 18. Musa 1854, 





Pfalziſche Merimilions-Bahn. 
Bergebung von Bauarbeiten. 
Dr die Ausführung der nad 
näher bezeichneten Stationd« 
Sehäude follen auf dem Submifjiond- 
mege folgende Bau-Arbeiten vergeben 
werben. 


; gür das — zu 


a. Erd⸗, Maurer⸗ und Eieinhener-Hrkel- fl. Mr. 

ten veranfhlagt U . =... + 6220 23 

b. Zimmermannd-Arbeiten — « BES 8 

c. Schieferdeder-Arbeiten . . 2248 11 
2. Bür das Stationsgebäude zu 
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a. Erd», Maurer» und —— — ll! fi. 
ten veranfhlagt U “2 2 0. + 68 11 
b. Zimmermannd-Ürbeiten . . 2 2. 1565 41 
. Bür das Stationd-Gebäubde zu 
Schaidt. 
a. Erd⸗, Maurer⸗ und Steinhauer⸗Ar⸗ fl. fr. 


beiten veranfhlagt U 2... 406 38 
b. Zimmermannd-Arbeiten . . . . . 1104 02 
Die Bollendung der Fundamente der obenge- 
nannten Bauten hat bis Ende October d6. Iro. und 
die gänzlihe Bollendung bis Ende Auguſt nächſten 
Sahres a" geliehen. 

Die betreffenden Zeichnungen, Koſten⸗Anſchlaäͤge 
und Bedingungen fönnen von heute am jederzeit auf 
En lechniſchen Bureau der unterzeichneten Direction 

ngeichen werben, und müffen die deßfallſigen Sub» 

onen längftens bis zum 2. September d. 36, 
Dre 12 Uhr, bei genannter Direction verfiegelt 
und mit der Aufſchrift: 

Submiffion für die... .. . . Arbeiten des Sta⸗ 
tiondgebäuded ZU... ..... nad dem anliegenden 
— eingereicht ſein. 

Ludwigshafen, den = Auguſt 1854. 


Direction der pfälzishen Marimiliansbahn. 
von Denis, 


Mobilien= Berfteigerung. 


Donnerstag, den 31. Auguſt 
a nähthin, Morgens 9 Ubr, läßt Herr 
Sohann Seiler, Wirth dabier, 
Avor feiner Wohnung am franzöſiſchen 
Thore, verfhiedened Maurergefchirr, 


— ein Speiswägelden, 
2 Scyubfarren, eine — 
3 Leitern und "dergleichen, gegen 
gleih baare Bezahlung verfteigern. 
Landau, den 25. Auguſt 1854. 
Alpbons Gleizes, 


fönigl. Gerichtöbote, 


Zu verfanfen: 


Mehrere Hundert Gerftenftrob, bei 2, Alchard 
in Landau, 






hausvei ſteigetung. 

Deuiee, den 4. Eeptember 1854, Nachmitiags 
2 Uhr, zu Fandau im Gaſthanſe zu den I Rönigen, 
äh Wilbelm Friedrib Brüderle, Bäder zu 
Landau, öffentlih auf Gigenthum verſtelgern: 

Ein dreittödiges Wohnbaus mit Hintergebäude, 
Bädtereleinribtung, Keller, Hof und Brunnen, ger 
legen zu Landau an der Judengaſſe auf 4 Deyimalen 
Land, ‚neben Georg Wambsganß und Lorenz Getopp. 

Landau, den 25. Auguſt 1854. 

Keller, k. Notar. 


Hauöverfteigerung. 

Montag, den 4. September 1854, Rachmittags 
2 Uhr, zu Yandan im Gaflbaufe zu den 3 Könige, 
laffen die Kinder des allda verlebten Sellers Georg 
Zeiter auf eigen verfteigern: 

Gin dreiftödiges Wohnhaus nebft Seitengebäuben, 
mehreren SKellern und Gtallungen, Scheuer, Hof, 
Brunnen und Dungplag, gelegen IE Landau am klei⸗ 
nen Platz, neben Wiitwe Bu und Gmanuel Diedesheim. 

Landau, den 25. Anguft 1854. 

Keller, k. Notar. 


Anzeige. 

Bei dem biefigen Kirchweihfeſte, 
7.0 das am 3., 4. und 5. Gäptember 
abgebalten wird, findet bei Um 
terzeichneten ein Wreiöfegeln fait, 





7 — wobei melſtens ſelbſt ge» 
fertigte Faͤſſer, verſchie⸗ 

dener Größe, und et» 
liche andere Gegenflände als Preije aus⸗ 





gelegt find. 
Hierpu ladet ergebenft ein 
Benningen, den 24. Auguf 1854. 
Baier Adam Waldſchmitt, 
Weinwirih zum Ochſen. 





Bedienung hoͤſlichſt einladet 
Schwarz, Blalwirtb, 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete macht einem verehrlichen hie⸗ 
figen und auswärtigen Publikum die ergebenfte Ans 
zeige, daß er fein Geſchäft als Schneider dabier an- 
nefangen bat und empfiehlt fidh unter Zuſicherung 
ſchnelier und guter Bedienung in allen in fein Fach 
einfcblagendem Arbeiten beftend. 

Yandau, den 23, Auguft 1851. 

Aloys Keil, Schneidermeifter, 
wohnhaft, bei Hru, Schmitt, Rentner, 
neben der Fahrpoſt. 


Drud der &.,@etgen’fchen Bucbruderei in Lanbamıı) (4..) 


Tapeten. 


Mein Lager von Tapeten, wovon. bie neuefte 
Mufterfarte mir den geibmadvollften Deifins zu jeder 
Zeit bei mir offen liegt, ſowle Mündener, auf Leinr 
wand fein gemalte Benfter-Roleau, empfehle ich zu 
den billigen Preifen beſtens. 

9. Delobelle, 
Kronftraße Nro. 26 in ‚Pandan, 


— 
er au e; das Nähere zu erfragen 


Gummi-$ofenträger, 
befter Qualität, werden immer bei mir verfertigt, fo 
wie auch alle anderen Sorten zu den billighen Preis 
fen — auch Glaftigue-Garnituren, 
Arnaud, Bater, 
Marfıftraße No, 8 in Landau. 


ee: 7 REEL Fe 
Kirchweihe in Birfweiler 
— — 


29. Auguft, mit gutbeſehter 


















abgehalten. Um Vorabend 
gibts neues Sauerkraut, 
FEN Sciweindfnöheln und alle 
Sorten friibe Würfte, wo⸗ 
zu hoͤflichſt einladet 
35, Meyer, Lammwirtb. 


— — — 


Frucht : Mittelpreife. 
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Landau I24. Aug. 17 
Edenkoben . J19. Aug. 17 
Kaiferslautern: 122. Yug. }7 
Kandel... . 123. Mug. 
Neuftadt „0 ».122. Aug: 17 
Speyer. ... „ |22. Aug. 6 
Zweibrügen 2 24. Wug, 
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Neberfichtliche Gewerbs:Statiftif der 
Vereinigten Staaten Nordamerika's. 





Eandau, am 30. Auguſt. Nachſtehende liberr 
ſicht der gewerblichen und commerciellen Thätigfeit 
der verſchledenen Staaten Nordamerika's gibt ein ans 
ſchauliches Bild des Handeld und Wandels und wird 
nicht ohne Intereſſe gelefen werden. 

Künfler, Architekten, Schaufpteler, Schtiftfteller 
und YAuctionäre gehören hauptſächlich New ⸗VYork an, 
Maine rühmt ſich der meiſten Fabrilanten von Acker⸗ 
baugeraͤthſchaften. Die Hauptanzahl der Waffen⸗ 
ſchmiede theill ſich zwiſchen Maffadufette und Vir⸗ 
ginien. Vennſylvanſen übertrifft Rew⸗York um bie 
Hälfte an Apotheken. New⸗NYork, Pennſylvanien, 
Ohio und Maſſachuſette haben die meiſten Banquierd, 
Rouifiana ft das Paradies der Barkenper. In 
Schmieden ſteht New⸗VYork, in Schiffsbauern Penn— 
ſylvanlen obenan. Rew⸗NYork allein befigt ein Drittel 
aller Bootleute der Union und beinahe die Hälfte aller 
Dampitefielfabriten. In Geldwechſelern und Beſen⸗ 
madern ſteht der Gmpire-Etaat (New⸗VYork), in 
Bürftenmacern der Kryſione /Staat obenan, Es gibt 
17,733 Bleifcher in der Union. Connecticut hat mehr 
Knopfmacher als New⸗VYork und Bennfylvanien zus 
fammen. Pennſylvanien und Maſſachufette zeichnen 
fib durch ihre Kattundrudersien aus. Zimmerleute 

ibt es in der Union 184,671. Teras iſt der Vieb⸗ 
andel treiberide Staat, Maine hat beinahe ebenfo 
viele Kalfaterer wie New Dorf, und mehr als Mafia» 
chuſette. Bennfylvanien bat die meiften Ghemiften, 
New Dort hat mehr als den vierten Thell der hun» 
berttaufend Clerls der Union, und Gonnecticut die 
Hälfte der Schlaguhrenfabrifanten. Maſſachuſette hat 
mebr Kammmacher ald irgend zwei Staaten, und bie 
meiften Gorduanmadyer und Baummollenfabrifanten, 
BViehtreiber und Färber hat Bennfyloanien am meiften. 
Rew:Dork hat die größte Anzahl an Redacteuren 
aufzumelfen. — Die Zahl ber ie in ber Union 
beträgt 2,363,958, wovon 311,591 auf News Dorf 
fommen, Maine und Maffadufette haben zufammen 
beinahe ebenſo viele Fiſcher ald alle übrigen Staaten 
—— In Glasfabrikatlon zeichnen ſich 
ennfhlvanien und New⸗Jerſey, in der Sitterfabri⸗ 
lation New⸗Yort aus, Die Zahl ber Groceriften 
(Specereifrämer) in Rem York übertrifft jene von 


Landau in der Pfalz, den 31. Auguft 





Bennfglvanien, Ohlo und Maſſachuſelle zufammen, 
Maſſachuſette it der Staat der Eiſenwaaren, Galts 
fornien der Hirten und Bennfplvanten der Strumpf⸗ 
manufactut. Rhode⸗Joland hat die meifte Gummi 
fabrifation, Pennſylvanien die meiften Gifengießer und 
Giienarbeiter, dreimal foviel ald Rew⸗York, der zweite 
größte Staat im diefer Beziehung. Maine hat jo 
viele Tifhler wie New⸗York. Es gibt in Maffabus 
fette weit mehr Maſchinſſten als in Rew⸗York. Mas 
trofen bat Maine 13,121, Maſſachuſeite 16,665, 
New-Dort 11,143, Die Union überhaupt 70,603. 
Benniyivanien bat 19,078 und New-Dork 10,012 
Maurer. Zu Müllernund Müblenbauern fteht Penn⸗ 
folvanien obenan. : Galifornien bat 56,861 Mineurs, 
Peunſylvanien 9427. — New-Dork ift der Staat der 
Muſik, Maſſachuſeite der Nagelfabrifation, Pennfyls 
vanien nimmt in Auftern den.erften Rang ein, Bir« 
ginien und Maryland find die Staaten für die Aufter- 
männer, fobann fommt New⸗Jerſey. Ju Patentleder 
iR New⸗Jerſey, in Barfümerien Bennfylvanien, in 
matbematifhhen Snftrumenten New-Mork hervorragend, 
Keniuky it der Bilotenftaat, Ohio der Staat der 
—— Bolirer und Töpfer, New-NYork und 
ouifiana haben die meiften Epeifeanftalten, Maflas 
chuſetie und New⸗York die meiften Seiler und Segel» 
macher. Rew-Hampfbire macht die meiſten Schub⸗ 
pechs. In Eeidenmanufaftur zeichnet ſich Rew⸗Jerſey 
aus, in Spinnern Mafjadhufette und Rhode-Föland, 
in Löffeln Connecticut, in Zuderfabrifation Zouifiana 
und Maflachufette, in Güterpadern Rouifiana. Die 
Bereinigten Staaten befhäftigen gegen 52,000 Schnei« 
der, wovon ein Biertel auf NewsMork kommt. — 
Rord-Garolina bat eben fo viele Spielzeughänbler 
wie New: York, fabrizirt aber weit mehr Terpentin, 
als alle andere Staaten. Ohio bat die meiften 
Wagenmacher, ouifiana die meiften Holzhacker und 
Bennfolvanien hat. 23,340 Weber, viel mehr als die 
übrigen Etaaten zufammen. — Und um dieſe Ueber⸗ 
fit der Beihäftigungen der Union zu fließen, findet 
man im legten Cenſus die Geſammtzahl Derer, welche 
mit Hand oder Kopf in den Vereinigten Staaten ar⸗ 
beiten — auf 5,371,875 angegeben, 





Berbandlungen 
vor dem Aifijengerichte der Pfalz. 


Sitzung vom 18, Auguf. 

Georg Haab, 19 Zahre alt, Schreiner und 
Balanteriewaarenhändler; 

Anna Maria Haab, 22 Zahre alt, Händ- 
lerin, geboren und wohnhaft zu Karlöberg und Kin» 
ber des bafelbft wohnenden Schlaghüters Georg 
Seas Haab, (Erſterer vertheidigt dur den Hrn. 
Reciöfandidaten Sauter, Leptere durch den Hrn. 
Rechtötandidaten Vogel.) 

Der Schlaghüter Haab zu Karlöberg ſchickt feine 
Kinder feit Jahren auswärts auf den Balanteriewaarens 
bandel, zu deſſen Betreiben er ihnen dad Geld lieferte, 
Im Laufe des vorigen Zahres zogen io die beiden Ange⸗ 
Hagten und ein jüngerer Bruder, Namens Karl Haab, 
In den fähfifben Fürftenthämern herum. , Als fie uns 
gefähr um Weihnachten wieder nad Haufe famen, 
erzählten fie ibrem Bater, fie hätten ihm außer einem 
Kitchen mit Glasperlen und einigen Heinern Geld» 
fendungen von Wallendorf im Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen im Monat September die Summe von 
40 fl. geihidt. Der Vater hatte Alles erhalten mit 
Ausnahme jener 40 fl.5 allein feine Kinder zeigten 
ibm über die Aufgabe dieſes Geldes einen von 
Wallendorf den 26. September datirten Poſtſchein 
vor; ‚unter Borzeigung dieſes Scheines reclamirte 
der alte Haab das Geld auf. ber Bofterpedition zu 
Grünftadt, wo ihm ber Beſcheid wurde, es fei nichts 
gefommen, er möge ſich nad Wallendorf wenden, 
was er auch durh das Bürgermeifteramt Karldberg 
tbat. Da ſich nun ergab, daß im Manual der BoR: 
erpedition zu Wallendorf über jene angeblibe Geld» 
aufgabe ſich fein Eintrag fand, fo forderte diefe Ber 
börde vom Bürgermeifteramt Karlöberg Ginfendung 
bes Poſtſcheins, welchen der alte Haab auch ſogleich 
außlieferte, worauf er nah WBallendorf weiter bes 
fördert wurde, Die bortige Poſterpedition ſah for 
gleih, dab der Schein gefälfcht fei, obmohl er die 
nachgemachte Unterſchrift des Poſterpeditors Wagner 
von da an ſich trug, Indem der Betrag der abzuſen⸗ 
denden Geldfumme mit Ziffern (40 fl.) und nidt, 
wie ed von, jedem Boftbedienfteten geſchieht, mit Buch⸗ 
ftaben gefchrieben war, ald außftellende Behörde bie 
Vohverwaltung Wallendorf bezeichnet, während 
fih dort blos: eine Poſtexpedition befindet und 
überhaupt fämmtlide in das übrigens ächte litho- 
nraphirte Formular  eingefchriebenen Worte von fo 
plumper und unbebolfener Form und überdied noch 
theilweiſe unorthographiſch gefchrieben waren, daß fein 
Zweifel darüber war, ein folder Poſtſchein fünne 
unmöglib von irgend einem Poftbeamten berrübren. 
Ohne Mittheilung von dem Verdacht der Fälfhung zu 
machen, richtete nunmehr der fürſtlich Thurn und 
Tarié'ſche Dberpoftcommiffär zu Eiſenach, an welchen 
der Schein von der BVofterpedition, zu Wallendorf ein» 
gelandt worden war, das Grfuhen an das Bürger- 
meifteramt Rarlöberg, den Reclamanten protofollarifk 
au vernehmen und den ®eldaufgeber zu ermitteln, 


Der Gemeindeſchreiber vernahm hierauf ſowohl den 
alten Haab, als aud die Angellagte Anna Maria 
das, weldye legtere unter Angabe von einer Menge 

inzelnheiten, welde bei der Geldaufgabe ftattge» 


‘ funden hätten, beſtimmt erflärte, daß fie es geweſen, 


welche das Geld, das fie noch feiner einzelnen Sorten 
nad) fpezialifirte, zu Wallendorf auf die Voſt gelegt 
babe. Rab Gintreffen diefer protofollariihen Er⸗ 
flärungen richtete das berzogl. fadhfen-meining. Kreis» 
gericht zu Saalfeld Unterfubung in doppelter Rich⸗ 
tung ein, nämlid: auf der einen Seite gegen Unbe⸗ 
fannte wegen Unterſchlagung des Boftpafetes und auf 
der andern Seite wegen Fälſchung des Poſtſcheins. 
Als Udreſſat it auf lepterm „Herr Georg Heinrich 
2. in Karlöberg* angegeben, als Gewicht 4'/, Rot. 
BVofterpeditor Wanner zu Wallendorf gab bei 
feiner Bernebmung die Erklärung ab, es fei bei ihm 
laut Rotiz in feinem Manual am 17. September ein 
Kirchen mit Glasperlen, an Haab in Karlöberg 
adreffirt, zur Beförderung gegen Voſtſchein abgegeben 
worden, bei weldyer Gelegenheit er vielleicht aus Ver⸗ 
fehen ein zweites leeres Formular, das am Poſtſchein 
angellebt habe, binausgegeben habe; diefes leere Kor» 
mular ſei —— zur Faͤlſchung benutzt wor⸗ 
den, Anna Maria Haab, melde, wie iht Vater, in 
Folge deßfalls geftellter Requifition des fädhfifchen 
Gerichts, immer noch ald Zeuge in der Unterfuhung 
gegen Unbefannte wegen Gntwendung des Pofpafets 
vom fgl. Landrichter zu Grünftadt vernommen wurde, 
gab die früber beim Gemeindeſchreiber zu Karlöberg 
gemadte GErflärung wieder in derſelben Weife ab: 
am 17. ſei jedoch ibr Bruder Georg, und nid fie, 
es geweſen, der die Glasperlen zu Wallendorf auf 
die Boft — habe. — Jetzt diat das herzogl. 
meining. Gericht die Acten an den kgl. Staatopro⸗ 
curator zu Branfentbal, behufs Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung wegen Fälfhung. Bei einer bei Schlagbüter 
Haab vorgenommenen Hausjuhung wurden Ber- 
leihöihriften der Angellagten Anna Maria, des 
ngeflagten Georg, des jungen Karl und bes alten 
Haab zu Geridhtsbanden genommen. Es wurde nun 
eine Erpertife angeordnet, welche ergab, daß eine 
große Mehnlichkeit zwiſchen der Handſchrift des das 
mald gerade im Bezirfögefängniß zu Frankenthal 
wegen eined zu Schweinfurt begangenen Diebftabls 
inhaftirten Georg Haab beftand, gegen welchen ſich 
nunmehr au die Unterfuhung richtete. In einem 
vom fgl. Unterfuhungsrichter zu Branfenthal abge» 
haltenen Verhoͤre gab num diefer Folgendes an: „Er 
und feine Schweſter Anna Maria feien am 17. Sep» 
tember zu Wallendorf auf der Por geweſen, um die 
Glasperlen nad Haus zu ſchicken; Leptere babe ben 
Schein geholt und beim  Herausfommen aus dem 
Bonbureau babe fie ihm, einen leeren Poſtſchein zei⸗ 
end, gejagt: „Gud', da koͤnnt' man Etwas hinein 
reiben“; einige Tage fpäter habe fie ihm den aus⸗ 
gefüllten Schein mit den Worten gezeigt: „Sich’, 
jetzt hab' ih den Schein fertig”, jedoch nicht geſagt, 
wer ihn — — fie hätten. ſich darauf verabredet, 
bei der Nachhauſelunft ihren Eltern weis zu machen, 
daß fie das Geld wirklich aufgegeben, um biefelben 


zu Reclamationen zu veranlafien. In Gränftabt an» 
gefommen, hätten fie auf der Por nad dem Geld 
efragt, es ſel aber nicht .angelommen geweſen.“ — 
Bei diefer Grflärung blieb Georg Haab Immer ſtehen. 
Anna Maria Haab, welche nunmehr verhaftet wurbe, 
eıllärte jegt: „Es ſel nicht wahr, daß fie am 17. 
die Glasperlen abgegeben habe, ebenſo babe ihr Bru⸗ 
der Georg die 40 fl. auf die Boft getragen und beim 
— ein Papier in der Hand gehabt, was 
wohl der Poſtſchein geweſen fein möge." Die Reclas 
mation in. Grünftadt läugnete fie. Bor dem Ge» 
meindefhreiber und fgl, Landrichter. habe fie blos 
deßhalb ſich als Wufgeberin des Geldes angegeben, 
weil ihr Bruder abweſend geweſen ſei und fie wirklich 
geglaubt habe, derſelbe habe das Geld abgegeben. 

Die Anklage ging genen Georg Haab auf Fa—⸗ 
brifation und wiſſenilichen Gebrauch des falſchen 
Voſtſcheins, gegen Unna Maria auf Anleitung zur 
Ben und - wiffentliden Gebraud der faiſchen 

rfunde, 

Die Geſchwornen konnten fi jedoch nicht Über» 
zeugen, dab Georg Haab den Schein geſchrieben habe: 
fie vermeinten die deßfalls geftlite Frage ſowie die 
wegen Anleitung durch Anna Maria Haab; dagegen 
erflärten fie. beide Angellante des wiſſentlichen Ge⸗ 
draus eines falfhen Voſtſcheins für ſchuldig. 

Das Fönigl, Affiiengericht verurtbeilte in Folge 


dieſer Erflärung den Georg und die Anna Maria ” 


Haab jedes in eine Zwangsarbeitsftrafe von 5 Jah⸗ 
ren, zu einer Geldbuße von 46 fl. 40 fr. und beide 
folidarif in die Koften. %) 


Sipung vom 19. Auguf. 

Eva Reber, 32 Jahre alt, Ehefrau bes ab» 
weienden Johann Brohatca, Taglöhnerin und Näberin, 
wohnbaft in Neuſtadt. (Bertheidigt durch den Herrn 
Mdvofaten Bollmar.) 

Der Kanalreiniger Veter Krieger von Reuftadt 
entdedte in der Nacht vom 14. aufden 15. Juni d. 3. 
beim Reinigen der Grube des im alten Rathhaus zu 
Reuftadt befindliden Abtritis beim Scheine feiner 
Laterne einen meißlichen Körper, der ſich bri näherer 
Befihtigung als eine bereits an mehreren Etellen 
von den Ratten a Kindsleihe berhusftellte, 
Der kgl. Polizeicommiffär, welchem Anzeige bievon 
gemacht wurde, ſtellte Rachforſchungen nad der Mutter 
des Kindes an, und wurde durd die Dienfimagd 
einer im alten Ratbhaufe mohnenden Yamilie darauf 
aufmerffam gemacht, daß einige Tage vorher die An« 
geftante mit einem Haͤnglorb im Haufe geweſen fei 
und fi unter dem Vorwand, es habe ibr geträumt, 
im Wbtritt des alten Ratbhaufes ſelen Rummern zu 
finden, melde in der Potterie gewinnen würden, mit 
dem Hängforb auf jenen Abtritt begeben habe. Bel 
förperliber Beſichtigung bderfelben durch den fönigl, 
Kantonsdarzt zu Reuftadt ergab ſich, daß fie einige 
Tage vorher geboren haben müfle, was fie jedoch, 
ebenfo wie ihre Anwefenheit im alten Ratbhaufe, An⸗ 
fangs läugnete; erſt fpäter geſtand fie ein, am 10. Zuni 
babe fie zu Haufe ein todted Kind geboren, weldes 


fie einige Tage umter ihrem Bette verborgen und am 
12. im Hängkorb in's alte Ratbhaus getragen und 
dort in jenen Abtritt geworfen habe. 

Die gerichtliche Obduction ergab, daß das Kind 
lebend zur Welt gefommen fei und durch Gewalt⸗ 
thätigfeiten,, wahrſcheinlich : mit einem Aumpfen In⸗ 
firument verübt, melde Ginriffe und Bruch des 
ng Schäbdelbeins zur Folge halten, getöbtet wor» 

ei, . 

Die Angeklagte, welde aus der Ehe mit ihrem 
nunmehr feit 8 Zabren abweienden Maune 2 Kinder 
hatte, führt feit jener Zeit einen fcandalöfen Lebens⸗ 
mwandel und bat auch ſchon einmal ein Kind geboren, 
welches übrigens gleich nachher wieder geftorben iſt. 
Ihre legte Schwangerſchaft verbeimlichte fie Jeder» 
mann, obwohl fie debhalb von verfchiedenen Frauen 
zur Rede geftellt wurde, Mit Kindszeug hatte fie 
fi nicht im Geringſten verfehen. Daraus gebt her⸗ 
vor, daß fie den wirklich verübten Kindomord ſchon 
längere Zeit vorher beabfichtigte. 

Die Geſchwornen erflärten diefelbe ſchuldig, ihr 
neugeborened Kind, weibliden Geſchlechts, freimilig 
gerödter zu haben, worauf fie durch das kgl. Aſſiſen⸗ 
geribt zur Todesftrafe, IY vollziehen auf dem 
Marftplage der Stadt Zweibrüden, und zu den Koften 
verurtheilt wurde, 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Earl Georges. 
' 
Ohmetgrasverfteigerung. 

Naͤchſten Freitag, den I. September, Nachmit⸗ 
tags 2 Ubr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen zu 
Landau, laſſen das diesjährige Ohmetgtas verſtei⸗ 
gern: Herr Johann Lang, Bürgermeifter bier, 
von 17'/, Morgen Wieien, Yandauer Banns, und 
Herr Beter Beder, Wirth dahier, von 3 Viertel 
auf den Unterwieſen, biefigen Banns, neben Zohann 
Philipp Lerh und Hauptmann Feuerlein, 

Landau, den 28, Auguft 1854, 

Keller, k. Notar. 


Weinverfteigerung 


— 










Feen na E mittags, zu Billigheim in ſei⸗ 
ya ehem Mohnbaufe, läßt Herr 
BE TRAUN Homreuther, fol. Rotär 
A dafelbit und defien Sinder, 
als Erben ihrer verlebten 
Mutter, öffentlich verfteigern: 


50 Fuder 


rein und gutgehaltenen Wein, einenen Wadhstbums, 
Riesling, Traminer, Gutedel, Ruland und Mus« 
cateller, aus den Zahrgängen von 1848, 1850, 1852 
und 1853, und den Bännen von Burrmweiler, Gleis⸗ 
weiler, Heucelbeim und Appenbofen, worunter ſich 
befonders „der Burrweiler Schäber« und Heuchelheimer 
Waldwein“ durch ihre Güte auszeichnen, 


: s Die Weine lagern zu Billigheim, thelld aud zu 
Bleiöweiler im Bfarrkeller und werben die Proben 
bei der Verfteigerung felbft ‚verabreicht. 
Bergzabern, den 14. Auguf 1854. 
Martini, fol. Notär, 


Ohmetgrasverfteigerung. 
Sreitag, den 1. September 
1854, Nachmittags 1 Uhr, im 
Gafthaus zur tal; zu Stein- 
weiler, läßt Herr Reinhold 
Dfthoff-Hartmuth von Stein- 
weiler das Ohmetgrad von 40 
Morgen Wiejen auf dem Banne 
von Steinweiler und Rohrbach 
auf Zahlungstermin verfteigern. 
- Kandel, den 28. Auguft 1854. 
Der fol. Notar 
Jung. 


Mobilien s Verfteigerung. 
Mittmob, den 6. Geptember 
nächſthin, Morgens 8 Uhr aufan« 
gend, werden vor der Wohnung von 
Georg Jacob Hörner, Echmied, 
in Zibesheim wohnhaft, auf Auftehen 
von Barbara Hornberger, in 
Gütern getrennten Ehefrau von Bernhard Kehrt, 
Schmied, in Ilbesheim wohnhaft, die nachbezeichneten 
berfeiben angehörigen Mobiliargegenftände unter Ge» 
ftattung eines Zablungs-Termind bis Weihnachten 
1854, durdy dem unterzeichneten Gerichtöboten öffent» 
lic) verfteigert, nämlib: 2 Blasbälge, 3 große 
Schraubſtöcke, 1 folide Bohrmaſchine, 
mehrere Schneidgluben mit Bob 
rer, Schneidſtock, Schraubzwingen, 
hraubenfblüffel von. verſchiedenen Faconen, 
4 große Hämmer, eijerne Radzangen, mehrere 
Beis⸗- und Peuerzangen, Bohrer für Rabbüden, 
verihiedene Dorn, mehrere Senfelfen, eine zum Ab» 
dreben von Eiſen gebräuchliche folide Drebbanf mit 
roßem und Meinem Rad, Ghaifenbefhläge und ver» 
chiedenes ſonſtiges Schmiebwerfjeug. 
Gleichzeitig läht Georg Jacob Hörner ob» 
genannt, mitverſtelgetu: 1 Ambos, einen gebrauchten 


grün lafirten Dmnibuswagen mit offenem Goupe, . 


einen neuen Dmnibustaften mit bereits gefertigter 
— und dazu gehörige Räder, Achſen und 
edern. 
Landau, den 30. Auguſt 1854. 
Brenner 


Pfälzifhe Marimilians-Bahn. 
Bergebung von Bauarbeiten. 

Für die Ausführung der nach⸗ 
ſtehend naͤher bezeichneten Statlons⸗ 
Gebaͤude ſollen auf dem Submiſſtons⸗ 
ee wege folgende Bau⸗Arbeiten vergeben 
I OSE werden. X 

1. Für das Statlondgebäube zu 


gandan. 
8. Erb», Maurer und Steinhauer-Arbei-r fl. 
ten veranfhlagt u .» 6220 
b. Zimmermannsd-Arbeiten . 8276 
c. SchieferdedersÜrbeiten . » “ . . 2248 
2. Bür das Siatkonöushäube zu 
nden, 
a. Erd», Maurer» und Steinhauer-Arbeil- fl. 
ten. veranfhlagt u» 2 u nr. . 6288 
b. Zimmermannds-Arbeiten , .» x.» 1565 
3. Sür das Stations-Gebäude zu 
: Schaidt. 
a. Erd⸗,, Maurer» und Steinhauer⸗Ar⸗fl. 
beiten veranfhlagt u  . » =... 4406 
b. Zimmermannd-Arbeiten . . » . . 1104 

Die Bollendung ber Fundamente ber obenge« 
nannten Bauten bat bis Eude Detober d6. Iro. und 
bie gänzlichde Vollendung bis Ende Auguft nächſten 
Jahres zu geſchehen. 

Die betreffenden Zeichnungen, Koſten⸗Auſchlaͤge 
und Bedingungen lönnen von heute am jederzeit auf 
dem techniſchen Bureau der unterzeichneten Direction 
eingefehen werben, und müſſen die debiallfigen Sub⸗ 
milfionen längftend bid zum 2. September d. Jo., 
Mittags 12 Uhr, bei genannter Direction verfiegelt 
und mit der Auffcrift: 

Submiſſion für Die... .. . Arbeiten des Sta⸗ 
tionsgebäudes Zu... 00... na dem anliegenden 
Formulare eingereicht fein, ; 

Ludwigshafen, den = Auguft 1851. 


e 
Direction der pfälziihen Marimiliansbahn. 
von Denis, 





+ * » . 





Verloren: 
Am 26. d. Mis. ein kleines Paͤckchen in blauem 
Bapier von Laudau bis Wollmesheim. Der Bringer 
erhalt in der Redaktion db. Bl. eine Belohnung: 


4 Geſucht 
werden zwei fleißige Kuͤbler⸗Geſellen 
ee welche auf längere Zeit Beſchäftigung 









= —* erhalten und ſogleich eintreten fönhen, 
Be bei Heine. Bärlein, Kübler in Landau— 


Muüblitein:Lager. 

Mein MühlfteinsYuger ift durch neue Zufubren 
completirt worden, was id den Herren Mühlen» 
befigern hiermit böflichft anzeige, 

Epeyer, den 24. Auguft 1854. 

3. mM. Wolff. 





Leipziger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Gum Geſchäftsbetrieb im Königreich Bahern zugelaſſen laut allerhöchſtem Reſeript 
vom 11. Januar 1854.) 


Die Leipziger Heuer Verfiberungs-Anftalt, eines der älteften berartigen Inftitute in Deutſchland, erfreut 
ſich feit 35 Jahren des ehrenvollften Vertrauens der Verfihernden; fie verſidert Mobilten, Waaren, Mafchinen 
ri — ber Landwirthſchaft zu den niedrigſien Ptaͤmienſaͤzen, ohne Nachzahlungsverbind— 

e 4 

Die Verſicherungen können von der kürzeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen werben, und zwar fo, 
daß bei Vorauszahlung der Prämie auf 6 Jahre das fiebente ale Sreijahr = noch 10 Brocent Rabatt I 
währt werden, Bei BVerfiberungen auf 5 Jahre und Borausbezahlung der Prämie auf 4 Zahre wird das 
fünfte ald Preiojahr bewilligt. 

Die Bedingungen der Anftalt und Antragsformulare find bei dem Unterzeicäneten, der zur Ertheilung 
jeber weiteren Ausfunft und zur Annahme von Berfiherungen gerne bereit iſt, unentgeldlid zu erhalten; eben 
fo liegt bei demjelben der 34. Rechnungsabſchluß, der den Sicerheitöfand der Geſellſchaft nahweist, zu Jeder⸗ 
manns Einſicht anf. 

Edenkoben, im Auguſt 1854. 


Agent für den Kanton Ebdenfoben. 


Grummet-Berfteigerung. . Beil. Mayer in Sandau: 
Mittwoch, den 6. September, Vormittag 9 Uhr, Neue holländiſche Boll»Häringe und 
—— die ee as dahler, Sardellen. 
ad Grummet auf dem Halme in den Feſtungswerken Ehadıtel 
loosweiſe öffentlih an die Meiftbietenden verfeigert, Cache Bike — —— * 
wozu Steigerungsluſtige zur bezeichneten Stunde im Mal a eira, Bunfceffen, Arrac, Cog- 


Adminiftrationsgebäude dahier zu erſcheinen eingeladen nac, —— vie d’Armaignac, Absinthe 
’ ’ 


werben, N 
= de Neuchatel, Kirſchenwaſſer, Anisette, Curacao, 
— — Beffermünz- Vanille- und Cafe-Liqueare, Eau 
Landauer Schranne. de noyaux, Marasquino, Persico, Parfait 
Nachdem die Anfäufe der Brodfrücte durd die d’amour, Mannheimer ®affer, Quitten Ratafıa, 
MilltärskocalsBerpflegs-Gommiffion nunmehr begin« Zwetiben und orbdinärer Brantwein, 
nen, fo werden die Producenten der näheren und Malaga-Trauben, Beigen, Datteln, Man- 
weiteren Umgebung aufmerffam gemacht, in ihrem bein in und ohne Schaalen, römiihe Haffelnüffe, 
Intereſſe die Märfte zu befahren, Gitronen, Kapern, Trüffeln, Morcheln, Oliven, 
Landau, den 18. Auguſt 1854. weißer Pfeffer, Cardamomen, Gelatine für Ge- 
G3 find Möbel von lees, Düsseldorfer Senf, eingemachter Ingwer in 


TE —— — 
Original⸗Toͤpfen, Vanille, alle Sorten grüner und 

ER rcunan vente, KR, z, —— Thee, Chocolade ganz friſch, entöltes 
& “ I Gen Ar ve Cacaos Mehl, Sale, Arrow-Root,  oflindifcher 
rzi — * * N Sago, Reid- Kartoffel- und Biscouit-Mehl, Bad- 

2 Mn br - —** re oblaten, italienifdye Suppenteige und Maccaroni. 

mit Federmatragen von Rofhaaren Leber-Thran zum Ginnehmen, feinftes Dlivenöf, 
u, dgl, Rüheres von 9—I1 und von 2—4 Uhr bei Burgunder-Cifig, Tafel-Salı. 










en bernhard Gäwend, ninR dem Deaigen Branzöfiher Weingeik ”/,, Rlärgallerte, Coll 
(9) ’ e 
Fre In Sandau. gelatine J D Safeln > ruſſiſche Haufenblaje, 
MWohnungsveränderung. Große Auswahl in Toilette-. und BPferde- 
Unterzeichneter zeigt hiermit an, daß er feine Schwaͤmme. 
Wohnung bei Herrn Echlofjermeifter Weber verlaſſen Abgelagerter Raudtabad und Cigarren, 


und bie der Familie Wiß neben Herrn Glaufonet, legtere von 36 fr. bis fl, 7 „ — pr. 100 Stüd. 
Bildhauer, bezogen hat und bittet feine Freunde und Franzöſiſche und Lotzbeck’ige Schnupf⸗ 
Bönner.um ibr fernered Woblmollen. ‘ tabade, 
Landau, den 24. Auguf 1854. Balzen-BlanyStärfe, womit die Leinwand den 
Anton Oppell, Schuhmacher. höchſten Grab der Weiße erhält, 


Auf das Grab 
des 
Profeſſors > Gofmann, 





Dich führte früh aus Deinem Wirkungskreiſe 
Gin Friedensengel, Did empor zu heben 
Aus Erdenihranfen zu dem höhern Leben, 
Bo Saitenſpiel erklingt in freier Weife. 


Bernimm den Dank in Deinem lichtern Gleiſe, 
Bon Deinen Freunden für Dein edles Streben 
Nah Wahrheit, um der Nachwelt fie zu geben 
Als Leitern auf die kurze Pllgerreiſe. 


Nie wird ed einem Sterblichen gelingen, 
Das Himmelsliht ind Erdenihal zu bringen, 
Denn jeder it mit — Schatten angethan. 


Do, Freund, no lange wirb Dein Eang erklingen 
Durd ferne Zeiten, wenn die Enkel fingen: 
„Die Liebe trägt den Sänger himmelan!“ 


Landau, den 25. Auguft 1854, 


Rüdlos. 
— —ñ — 
Anzeige 
— - Bei Unterzeichnetem find ſoeben 
neue Holländiſche Boll:Häringe angefommen. 
Landau, den 30. Auguft 1854. 
2. €. Jung. 


Bei Unterzeichnetem iſt foeben wieder angeloms 
men: Beſte ro und grau marmorirte Kernſeife 
a 16 fr. per Pfund, bei Abnahme von mehreren 
Biunden zu 15 fr.; ferner: ro marmorirte Talg- 
ſeiſe & 14 fr. und Harz» oder Bledieife a 12 fr. 
per Pfund, 

Emil Lang, 
neben den deutſchen Thore 
in Landau. 


Su verfaufen: 
Zwei gute Zugpferde; das Nähere zu erfragen 
bei der Ned. d. DI. 


Kirchweih⸗Anzeige. 
Künftigen Sonntag, Mon⸗ 
tag und Dienstag, den 3,, 
4. und 5. September, wird 
"die Kirchweihe in Albersweiler 
* abgehalten, bei welcher Gele⸗ 
genheit bei dem Unterzeihneten Tanzmufif anzutreffen 
it, Am Samstag zuvor gibt es 
Sauerfraut und Sheinstnäte. u 
Hierzu ladet höflich ein 
Daniel Eulmann, zum Kreuz. 





Kirhmweie in den Gärten 


€ sp wird lommenden 
2 Be A Sonntag, Montag 


— ‚r“ 


4 und Dienstag ab⸗ 







; Unterzeichnere bier: 
FB mit zur Anzeige 
bringt. Für gute 
4 Bewirthung iftwäb- 
FM rend Dieler drei 
u = Tage beſtens ge» 

— — jorgt, namentlich 
für reine und gutgebaltene Weine. 

Am Samstag vor der Kirchweihe gibts Schweins⸗ 
Fe Würfte jeder Art mir Saueıfraut, fo wie 
riſche 

rung ladet böflihft ein 

Lehritter. 


Während der Gärtnerskirchweihe, 
welde kommenden Sonntag, Montag 
und Dienstag ab» 


gehalten wird, findet PL SE 
bei dem Unterzeichne« 

ten quibejepte Tanz- 4) 
mufif ftatt, Diens "= 


tags Ball. Auch ift für qut zu⸗ 
bereitete Speiſen, jo wie für cin Se 
ägebaltene Weine beftens geſorgt. 


bu Am Vorabend D 

der Kirdiweibe gibt es — Hi 
M bei Harmonie » Mufif A) Reree 
Sneues 4 Sauerfraut CEST 


Echweinefnödel, Brats, "ecber- = 
Zw Grübdenwürfte and a — 
friſche Kuchen jeder Art, daber 


ladet freundlichft ein 

















Zacob Durand, 





unge * 4. * 5. 5 

—— tember wird die Kirchweihe in 

9 MN um den Gärten abgehalten, wobei 

iD 7, in dem Saale der Ilnterzeicäne- 

Zaren am Sonntag und Montag 
—— und am Diens⸗ 
tag ein Ball ftattfinder, 
N mozu dieſelbe unter Zus 
iderung guter Bewirthung 

höflichſt einladet. 

* bt nr 
r be gibt 

— De neues ee 

Zub Schweinsfnöbel, jo wie alle 

" Sorten Würfte' nebft friſchen 


Wittwe Duranbd, 












Drud der G. Georges’ schen Buchdruckerel in Eandan, 


i Der Eilbote. 











Berhandlungen 
vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Sigung vom 21, Auguſt. 


1) Karl Theodor Mayer, 57 Jahre alt, 
Meparr; 

2) Iſaak Mayer, 26 Jahre alt, Sohn des 
Erſtern, ebenfald Mepger, beide wohnhaft zu Neu 
ſtadt a. d. H. EErſterer vertheidigt durch den Herrn 
Mbdvofaten Slaffer, Lepterer dur den Herrn Ads 
vofaten Loew.) » 

In der großen Wucherunterfuchung gegen Johann 
Mayer, vulgo Wolf von Maitammer, welche be⸗ 
Fanntlid mit deſſen Berurtbeilung zu 2 Fahren Ges 
fängniß und 15,000 fl. Geldfirafe endete, ergab ſich 
unter andern folgender fein angelegter und durchge⸗ 
führte Streich, bei welchem die heutigen beiden An« 
geflagten nicht die ehrenvollfte Rolle fpielen. 

Die Witwe ded Winzerd Krieger zu Neuftabt, 
eines der beflagenswertheften Opfer langjähriger Bes 
wucherung und Brellerei durch Wolf, faufte im Fruͤh⸗ 
jahr 1840 von biefem eine angeblich trädtige Kuh 
für 7'/, Louisd’or. In 4—5 Wochen werde fie falben, 
verſicherte Wolf; während dieſe Zeit noch lief, zog 
Wittwe Krieger, da die Kuh, weit entfernt, zu falben, 
immer mehr verelendete, den Thierarzt Handrich zu 
Rathe, welcher erflärte, die Kuh fei nicht trächtig, 
fondern franf, wahrſcheinlich an den fogenannten Meer» 
linfen oder Perlen, Weil Handrich vermuthete, man 


werde die arme Frau um ihren Grfaganfpruch zu bes - 


trüögen ſuchen, fo empfahl er ihr, fobald die Kuh 
erepirt fei, ihm zu rufen, namentlid; feinen Juden in 
den Stall zu laffen und den Berfäufer Wolf zur Ser: 
tton einzuladen, 


Nachdem die Kuh nun bald darauf wirklich, anf 


einen Freitag, Morgens, crepirt war, ließ Wittwe 
Krieger eilig den Thierarzt Handrich rufen, welcher 
aber zufällig über Fand gegangen warz zugleich lud 
fie den zufälligerweife gerade in Neuftadt anweſenden 
Wolf zur Section ein: diefer erſchien auch alsbald 
mit mehreren andern Zfraeliten, namentlich einem ges 
wiſſen Aue Mantel, gen. Herzel, von Laden, und 
Rürzte ſich fogleih auf die Kuh, in der Abſicht, ihr 
bie Haut abzuziehen, wozu er den Mantel mit den 
Worten: „Alone, Herzel, wir gehen dran und guden!" 
aufforderte, weldyer aber wegen der lebhaften Prote⸗ 
Rationen der Wittwe Krieger der Aufforderung nicht 
nachkam, vielmehr mit Mayer (Wolf) jept den Etall 
verließ, nachdem Mayer einen von der Frau Krieger 
gemachten Bergleihövorfhlag wegen der Garantie 


M 71. Landau in der Pfalz, d 









en 7. September 


für die erepirte Kuh zurüdgemwiefen und ſich lediglich 
zur Bezahlung eines Loulsd’or für die Haut bereit 
erflärt hatte. 

Nach einiger Zeit, in welder wahrſcheinlich der 
jeht ausgeführte Streih mit den heutigen Unge⸗ 
Hagten verabredet wurde, erihien nun die Ghefrau 
des Theodor Mayer mit dem damale 12jährigen 
Iſaal vor dem Haufe der Frau Witwe Krieger und 
ſuchte Ddiefelbe zum Mißtrauen gegen den Thierarzt 
Handrid und zum Ausnehmenlaſſen der Kuh durch 
einen Mann, wobei fie wahrfdeinlid ihren Ehemann 
Karl Theodor Mayer im Auge hatte — zu beftim« 
men, was jedbod jcheiterte. Hierauf fiberredete ber 
junge Zfaaf den Nachbar der Wittwe, Bödler, bie 
Krieger zu vermögen, ihm, dem Kleinen Iſaak, bie 
crepitte Kuh zu zeigen, da er noch nie eine ſolche ges 
feben und deßhalb nah einem ſolchen Anblick fehr 
neugierig ſei. Bödler, dur die Bitten des Knaben 
fehr lühern nach dem Unblick des Leichnams gemacht, 
bewog endlich, von der Wittwe Krieger abgemiefen, 
deren 13jährige Tochter Helena zur Ueberlaffung des 
Stalihlüfrls, 

Kaum waren Bödler und der junge Iſaak mit 
Hilfe des Echlüffeld in den Etall gelangt, fo erſchien 
aud) der alte. Karl Theodor Mayer auf dem Schaus 
plag und machte ſich ohne weiters daran, der Kuh mit 
fiinem Meffer die Haut abzuziehen, was bie durch 
Bödier von dem Borfall in Kenntniß geſehte und fos 
fort herbeigeeilte Gigenthümerin Krieger unter beflän« 
digem Weinen nnd Pamentiren zu verhindern ſuchte. 
Tropdem arbeitete Theodor Mayer, indem er bie 
Krieger durch allerlei Gründe zu beruhigen fudhte, 
rubig fort und nahm endlich einen Lappen, das fog. 
Nep, aus der Kuh, zog ed durd die Hand, drüdte 
es aus und fagte, die Kuh babe keine Meerlinfen, 
Uebrigens machte er ibr den Borfhlag, die Kuh in 
ihren Garten zu vergraben, was fie aber nicht ein« 
ging. Als fie auf Mayer’s Frage, ob fie feinen Hund 
babe, dem man dad Nep vorwerfen fünne, verneinend 
geantwortet hatte, erHlärte er, es für feinen Hund 
mitnehmen zu wollen, und erbat fih zum Heimtragen 
von ihr noch einen Schurz, ben fie ihm aud gab. 
Hierauf entfernte er ih wieder. 

Thlerarzt Handrid, welder am andern Tage 
die Kuh unterfuchte, entdeckte doch noch Meerlinien 
und zwar hauptfäcdlich in der von Mayer nicht ges 
öffneten Druſthöhle; doch fanden ſich auch in ber 
Bauchhoͤhle noch Spuren hlevon vor. 

andrich machte dem fgl. Polizelcommiſſaär von 
dem Borfall Anzeige. Diefer ließ den Mayer mit 
dem Befshl, das ausgenemmene Rep mitzubriugem, 


vorladen, worauf diefer, jebod mit einem völlig ge» 
funden, alfo offenbar unterfhobenen Rehe erſchlen. 
Die. vom kgl. Polizeicommifjär gegen Mayer 
eingeleitete Unterfuchung blieb jedoch liegen. Witwe 
Krieger aber war und blieb betrogen, und ber Preis 
ber gefallenen Kuh gab die Bafis zu einer Reihe 
weiterer Auspreflungen gegen bie arme Witwe, 

In der im Zahre 1853 gegen Johann Mayer, 
genannt Wolf, von Maitammer wegen Gewohnheits⸗ 
wuchers geführten Borunterfuhung gaben die beiden 
ald Zeugen gegen Wolf geladenen heutigen Anges 
Hagten Grfläruugen ab, welde mit der durch Die 
andern Zeugen ermittelten Wahrheit im directeſten 
MWiderfpruc fanden, Trogdem, in ber Vorausſicht, 
nach geſchworenem Eid und ben übrigen Zeugen 
gegenübergeftellt, würden fie ber Wahrheit Die Epre 
geben, lud die igl. Staalsbehörde dennoch beide An⸗ 
gellagte in die öffentliche Sizung des die Wucher⸗ 
unterfuhung gegen Johann Mayer führenden kgl. 
Berirkögerihts Landau vom 5. Mal de. 38. als 
Belaftungszeugen gegen den damaligen Bejduldig« 
ten vor. 

In biefer Eitung nun beharrten beide Unger 
Hagte bei ihren früher gemachten wahrheitswidrigen 
Angaben, obwohl fie beeidigt, den übrigen Zeugen 
gegenübergeftelt und durch den Geridtspräfidenten 
en aufgefordert waren, die Wahrheit ans 
zugeben. 
: Die fol. Eraaisbehörde flelte nun den Antrag 
auf Brotocollirung der Ausſagen beider Mayer, 
weldem Antrage entfprechend das Gericht biefe ſo⸗ 
fort anordnete, Gemäß des hierauf errichteten Pros 
tofolld fagten fie aus, daß bie Wittwe Krieger fie 
unter Thränen in ihrem (dem Mayer'ſchen Haufe) 
gebeten babe, der crepirten Kuh bie Haut abzuziehen, 
worauf der alte Mayer, der ald Mebger Anftand 
genommen babe, diefed Geſchaͤft zu verrichten, ihr feir 
nen Eohn Iſaak mitgegeben habe, weldyer aud jenes 
Gefhäft vorgenommen und biefür von der Witwe 
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Krieger das Netz, welches allerdings voll Meerlinſen 


geweſen fei, und 24 fr. erhalten habe. Gine Berabs 
redung mit Wolf läugneten bride; erft den Tag 
barauf, als fie beide, welde als falſche Zeugen in 
der Eigung verhaftet worden waren, nunmehr als 
Beichuldigte verbört wurden, gaben fie an, Wolf 
babe fie in einem Wirthshauſe betrunfen gemacht 
und zur That verleitet, In einigen Punften wichen 
die Angaben beider Angeklagten von einander ab. — 
Im Laufe der Unterfuhung ergab ſich gegen Karl 
Theodor Mayer auch noch ber Verdacht eines in 
einer zwilchen ihm ald Bellagten und einem gewiſſen 
Rahmer als Kläger anhängig gewejenen Kivils 
freitigfeit dadurch abgeleifteten Deineides, daß er 
ben von Nahmer, welder feine Anfprücde nicht bee 
weifen fonnte, ihm zugefchobenen Haupteid dahin 
ausihwor: Ich ſchwoͤre zu Gott dem Ullmächtigen 
und Allwifjenden einen körperliben Eid, dab ih von 
dem Kläger Nahmer feine Etiefelhölzer gelichen ers 
halten, demnach auch diefe nicht ſchuldig bin.“ Auch 
bierauf richtete fib nunmehr gegen den alten Mayer 
bie Anklage. 

Die Bertheidigung gab im Widerfpruch mit ten 
Angeflagten fämmtlihe von der fgl. Staatsbehörde 
behauptete Thatſachen zu, ſtellte jedoch die Anficht auf: 


„td mangelten bie geſehlichen Grforbernifie eines fal⸗ 
ſchen Zeugniffes, indem die Ausjagen beider Ange⸗ 
tlagten in der Sigung bes Zuchtpoligeigerichtes zu - 
Landau vom 5. Mai d. 3. weder zu Gunften, noch 
zum Nachtheil des damaligen Befhuldigten Johann 
Wolf gereicht feien: das Gericht habe in feinem 
Urtheil, ſelbſt ale Aufftellungen der fol, Staats⸗ 
bebörbe ald erwiefen angenommen, in dem Borfall 
feine geſetzlich ſtrafbare Prellerei erblickt, es könne 
alſo in keinem Falle die Ausſage der beiden Mayer 
von Einfluß auf die richterliche Entſcheidung geweſen 
ſein; mithin liege eine allerdings nicht mit der Wahr⸗ 
beit uͤbereinſtimmende Ausſage, jedoch über einen 
völlig irrelevanten Bunft vor; anf ſolche wende jes 
doch bad Geſetz den Begriff des falſchen Zeugnifjes 
niht an, Die Aufhuldigung gegen 8. Th. Mayer 
wegen Meineidsd betreffend, fehlten alle pofitiven 
Beweiſe.“ 

Den Geſchwornen waren 3 Fragen vorgelegt 
worden. Die erfle betraf das dem 8. Th. Mayer 
zur Laſt gelegte Berbrechen bes falſchen Zeugniffes in 
einer Zuchwolizeiſache, Die zweite baffelbe dem Iſaak 
Mayer gegenüber und bie dritte bezog ſich auf das 
dem Karl Theodor Mayer zur Laſt gelegte Ber 
brechen des Meineides, " 

Die Geſchwornen verneinten die beiden letzten 
Fragen, die erfie dagegen wurde von ihnen bejahend 
beantwortet. 

Eofort zog ſich der kgl. Aſſiſenhof in fein Berath- 
fhlagungszimmer zurüd. und verfündete nad /,Rün« 
diger Berathung, er fei einftimmig der Ueber— 
zeugung, dab in Bezlehbung auf die. erfe 
Frage die Geſchwornen in der Hauptiade 
geirrt bätten, und vermeile deßhalb den Angeklagten 
Karl Theodor Mayer zur nochmaligen Aburtheilung 
vor die Wififen des IV. Quartals (Mrtifel 352 
C. d’instr. er.). 

- Der für nicht ſchuldig erklärte Iſaak Mayer 
wurde fofort in Freiheit gefegt. Karl Theoder Mayer 
von ber Anklage wegen Meineids losgefproden, 
wegen der noch auf ihm laflenden Auſchuldigung bes 
falſchen Zeugniffes jedoch wieder in's Bezirfögefäng- 
niß abgeführt, 


Sipungen vom 22. Auguf. 

Erſte Sigung. In ber erften Sipung vom 
Heutigen wurde Jakob Jung, 27 Zabre alt, Tag- 
ner in Kallbach (vertheidigt durd den Herin Rechtes 
fandidaten Bortfheller), für ſchuldig erflärt, in 
der Naht vom 16, auf den 17. Zuli d. J. aus dem 
Wohnhaufe des Wirihe und Schmieds Andreas Müller 
zu Kallbach mittelft Einfteigens durch ein Fenſter, an 
das er eine Leiter anftellte, und zum Nachtheile 
diefes Müller die baare Geldſumme von beilänfig 
5 Thlr. (8 fl. 45 fr.) geftohlen zu haben, und hierauf 
durch das kgl. Aififengericht zur Etrafe der Zwangs⸗ 
arbeiten in der Dauer von 5 Jahren und in die 
Koften verurtheilt, 

Zweite Sigung. Johann Bep, 27 Jahre 
alt, gewefener Hausfnedht von Worms (vertheidigt 
burd den Herrn Rechtokandidaten Doctor Fitting). 

Der Angeflagte, ein höchſt übel berufenes Judi⸗ 
viduum, der ſchon vor verfchiedenen großh. heſſiſchen 
Civil⸗ und Militaͤrgerichten, kgl. bayer. und: großh. 


badiſchen Gerichten wiegen ber verſchiedenſten Ver⸗ 
eben beftraft, auch aus dem großh. heſſiſchen Militär- 
Rande ſchimpflich entlaffen worben ift, wurde von den 
Geſchwornen für fhuldig erflärt, am 9, April 1854 
bei einem zu Saufenheim in der Schlafftube des von 
Beter Wall, Aderer allda, bewohnten Haufes aus 
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einer verſchloſſenen Kite mittel Gebrauchs falſcher 


Schläffel von einem gewiſſen Wilbelm Kunz von 


Wattenheim  verübten Diebftahle von 64 fl. baaren- 


Geldes mitgemwirft zu haben und demgemäß durch bas 
fol. Affifengericht zu einer Zwangsarbeitöftrafe von 
6 Jahren und folidarifh mit Kunz zu den Koften 
verurtbeilt, dagegen vori einem weitern ihm zur Laſt 
elegten, am 24. April zu Großfarlbadh bei Wirth 
Heinrich Mad daſelbſt verübten Löffeldiebftahle frei- 
geſprochen. 

Im Laufe dieſer Sitzung brachte der Geſchworne 
Ehret ein auf einen eben an ihn gelangten Brief, 
welcher ibm eine ſchwere Krankheit ſeines Baters 
meldete, geftüptes Diopenſationsgeſuch ein, worauf ber- 
felbe vom 23, an bis zum Ende der Seſſion von deu 
Bunctionen eines Geſchwornen entbunden und an feir 
ner Statt Herr Tuchfabrifant Ludwig Lang jun. 
aus der Lifte der Ergängungsgefhwornen gezogen 
wurbe, 

Dritte Sipung. Gedadter Wilhelm Kunz, 
22 Zahre alt, Händler von WBattenheim, welcher aus 
der Unterſuchungehaft entfprungen if, wurde vom 
u Aſſiſengerichte des oben bezeichneten, bei Peter 

alt von Saufenheim verübten Gelddiebſtahls für 
ſchuldig erflärt und in contumaciam zur Strafe der 
Zwangsarbeiten in der Dauer von 6 Jahren und mit 
Ber ſolldariſch in die Koften, fowie allein in die Koften 
des Goutumacialverfahrens verurtheilt. 


Nachträglich zur Verbandlung vom 19. d. M, 
gegen Eva Reber, Ghefrau Prohasca, bemerfen 
wir, daß bdiefelbe von den Geſchwornen mit 7 gegen 
5 Stimmen für ſchuldig erflärt wurde und hierauf 
en fgl, Affifengeriht der Majorität der Geſchwornen 
elirat. 


Berantwortlicher Redacteut und Berleger Carl Georges. 


Auterdiction, 
Dur Urtheit des fol. Bezirfögerichtes au Lanz 
bau vom 31. Auguft 1854, erlafjen in Sachen Das 
vib Feibelmann, Handelömann, in Rülzheim 
mwohnbaft, SInterbictiondfläger, gegen 1) Rachel 
Beibelmann und 2) Abraham Beibelmann, 
beide. ledig, obne Gewerbe, in Rülzheim wohnhaft, 
Snterdietiondbellagte, wurde gegen die beiden Bes 
flagten die Interdiction ausgeſprochen unb verordnet, 
dab denfelben gefeglicher Voiſchrift nad Haupt» und 
Nebenvormünder gefeßt werben, 
Landau, den 4. September 1854. 
Für den Auszug 
Der Anwalt bed Klägers, 
Kal. 





Ohmetgras, 
im biefigen, Queichhelmer und Gufferihaler Baune 


Montag, den 18, biefes Monats, Vormittags 
9 Uhr, wird burd die Militär-Rofal» Berpflegs-Gomz 
miffion dahler, Reduit Nro. 13, die Lieferung des Bes 
darfed an Unſchlittkerzen, orbinären und geläuterten 
Repsöl, Dodten, Zimmer« und Stallbefen, für bie 
Barntfon Landau pro 18°%/,, im Abfteigerungswege 
in Alforb gegeben, wozu Lirferungsluftige elugelaben 


-. werben, 


it noch zu haben bei Holshändler Weber in Landbau. 


Landau, den 3, September 1854. 


—— TEE Mir unterzeichnele Auswan⸗ 
EU TEN derer lommen hiermit vor unferer 
EL BERSIZ ER Abreife von bier auf diefem Wege, 
N unfern Sandslenten in der Hei— 
— — nath den wohlmeinenden Rath zu 
geben, bei ihrer Anfunft bier das Gafthaus des 
Herrn Schäffer von Heidelberg aufjufuhen, wie. 
binfichtlih Der fhönen Page und Ginrichtung, ber 
geräumigen Zimmer mit guten reinlihen Betten, kein 
ähnliches in Hayre zu finden iſt. 

Herr Schäffer bat und zu billigen Preifen eine 
gute gefunde Koſt verabreicht- und uns mit feinem 
uten Ratbe unterftügt, wo wir ihn barum ange« 
er baben. 

Wenn alfo unfere nachfolgenden Lanbölente bei 
ihrem Aufenthalte hier in jeder Beziehung gut ver« 
forgt fein wollen, fo rathen wir ihnen auf ihrer 
Reife bieher ih durch niemand irre machen zu laffen, 
und nur auf Herrn Schäffer zu horchen, der fie an 
der Gifenbabn abholen wird, 

Nur auf diefe Weile find fie vor Rachtheil ge» 
fchügt und werben für unfere aufrichtige Ermahnumg 
uns banfen, 

Folgen unfere Unterfäriften. 

Hapvre, den 19. Auguf 1854. 

Jacob Schnell, © M. Blältiner, 
8, Ruck, M. Rüd, Anton Schuler, 
Adam Becht, Michael Becht, Mar 
garetha Schiled, Georg Adam 
A er Sufanna Sana, 

onita Nuß, Karolina Haud, 
Zodannnes Gehbauer, von Stein» 


weiler, 
Chr. Schnell, Mihael Roth, 
Martin Roth, von Kandel, 


Batent-Bortland-Gement. 


Wir beziehen und auf die Empfehlung bes Batent- 
Vortland ⸗ Cements von Robins & Cie. in Lon- 
don, bdurd beren Generals-Agenten Herrn I. Si« 
monisd in Eöln in Rro. 70 Ihres Blattes vom 2, 
d, Mis. und bemerken biermit, daß Herr J. B. 
rg in Landau von Diefem Eemente 

els ein Lager unterhält, 

Mannheim, den 4. September 1854. 

Walther & Meinhardt. 
Y/,, Y% und ’/, Tonnen in friſcher Waare 


It 
Ru 3. B. Feldbaufd. 


Dem Jakob Wolff von Böchingen ift am 26, 
v. Mis. ein ſchwarzes Händen zugelaufen, Gegen 
Eutribtung der Ginrüdungsgebühren und des Futter 
geldes kann basfelde in Empfang genommen werben, 
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Nachricht und Bitte! 

Bon fehr achtbarer Seite aus Eſſingen wurde 
und nachftehender Unglüdsfad angezeigt, den wir 
bier mittheilen: 

„Der Tagner Mihael Beder aus Eſſingen 
war am 23. Auguſt, des Morgens gegen 8 Uhr, an 
der nördlichen Gifenbabnftrede bei Rnöringen — aljo 
an jener gegen Edesheim zu — mit Grundaufhaden 
befcyäftiget, bei welcher Gelegenheit ein ziemlich ſtar⸗ 
fer Gtundblock auf einmal fo plöglid und ſchnell 
einftürzte, daß ibm Beder nicht mehr entweichen 
fonnte. Bon biefem wurbe er am ganzen Körper 
bis auf den Kopf überfchüttet und bebedt, und durch 
defien Schwere ihm das Kreuz und mehrere Rippen 
zerbrodden, bad Bruftbein eingebrädt, und in feinen 
innern Körpertheilen fo zerquetfcht und zufammenge- 
drüdt, daß er — nachdem er ſchnell zu den Seini- 
gen nah Haufe gebracht war — nad Ablauf einer 
halben Stunde an ben Folgen biefes erlittenen Un— 
glüds verſchied.“ 

Der Berunglüdte binterläßt eine Wittwe und 
fünf Kinder, die wegen gänzliher Bermögenslofigkeit 
fi) in der dürftigften Lage befinden. Es ergeht das 
ber die Bitte an Menfcdyenfreunde, dieſen Unglück— 
liden eine Feine Unteaftügung gewähren zu wollen, 
damit fie fid für den Augenblid aus biefer bedräng⸗ 
ten Lage zu reiten vermögen. 

Nachſchrift des Eilboten. Derfelbe wird 
jede, auch felbft die Fleinfte Gabe wie Immer entgegen 
nehmen und in bdiefen Blättern Rechenſchaft hierüber 
ablegen — und macht ben Anfang: 

@.® mit ..:. 2:22.22. - 130 fe 

2. © 


ir a ri fl. 18 kr. 
Dr. P. u . BEN, 
Eumma 1 fl. 24 fr, 





Müblitein:Zager. 

Mein MühlfteinsLager ift —* neue Zufuhren 
completitt worden, was id den Herren Muͤhlen⸗ 
befigern hiermit höflichſt anzeige. 

Epeyer, den 24. Auguft 1854. 

J. M. Wolff. 


Zu vermiethen in Arzheim: 

Eine Wohnung, beſtehend in Zimmern, Sams 
mer, Kühe, Scheuer, Stall, Epeiber und Keller, 
bis nädften 1. October zu beiiehen, Näheres bei 

3. 8. Feldbaufd in Landau, 

Eo eden HR wieder eingeiroffen und bei Anton 
Siiefel in Landau zu haben: 

Zum Schuße wider die Cholera von Dr. 

8. Bfeufer Dritte vermehrte und verbefjerte 

Auflage. Breis 18 fr. 


Naufßdor f. 
Zu ber am nachſten Sonntage, den 10. en. 
tember, babier ftattfindenben 


Nahfirchweihe, 


bei weldyer Setegenbeit bei — ——— gutbefepte 





anzutreffen ift, tadet unter „Zuhgerung guter und 
billiger Bedienung höflichſt ein 


— 


Heß, zum Löwen. 
Kirchtweib: Anzeige. 


Kommenden Eonntag, Monta 
und Dienstag, ben 10., 11. un 
12. Eeptember, findet das Kirchweih⸗ 
feft in Danım« 
heim ftatt, bei 
weldher Gele» 
genheit bei dem £ 
Untergeichneten “ 


qutbefepte Tanzmuſik anzutreffen, >77 
fowie für gute Speifen und reins > 
gehaltene Weine beftend ger 


forgt it. 





Am Samstag vor 


SI? | der Kirchweihe gibt es 
——— SA need Sauerkraut ir = 
= Pr | 


HN, Scdhweinsfnöcheln, alle Sorten Würfte 
IN und frifche Kuchen. 
Hierzu ladet unter Zuſicherung guter Bedienung 


hoͤflichſt ein 
Mefferfhmitt, 
Die eg in Gleisweiler 


wird fommenden Sonntag ab« 
„gebalten, wobei in dem Saale 
5 des Unterzeichneten Tanzmuſtk 
—ZR = ftattfindet, wozu derfrlbe freund⸗ 
lichſt einladet F. V. Götz. 
Zu verkaufen: 

Einen ganz guten eiſernen Kochofen um billigen 

Preis, bei Bäder Knobloch in Landau. 


600 Gulden 
ſind aus der Kaſſe der katholiſchen 
Kirche in Flemlingen gegen Ders 
ſicherung auszuleihen, Näheres bei 
dem Rechner Beter Mingeb. 


Zu verfaufen: 
Ein Rarles Zugpferd, 7 Jahre alt, 
Er für deſſen Güte garantirt wird, bei Hufe 
fmied Lambert in Burrweiler. 


Zu verfaufen: 

9 Stuͤck oder ein vollfändiges amerifanifcdhes 
Blechſchmieds⸗Maſchinen⸗Werkzeug zum ſchnellen und 
follden arbeiten; aud kann ber Käufer deſſelben bei 
mir anf den Mafdinen unterrichtet werden, bei 

Be 6 
Bellheim. 















Druck der C. Georges'ſchen Buchbruderei in Laudau. 


Der Eilbote. 





RM 72. 


Landau in der Pfalz, den 9. September 


1854. 





Zeitungs -Rundichan, 


Zandau, am 8. Sept. Gin Bericht aus 
Barid vom 3, d. M. theilt uns mit, daß alle Augen 
auf das große miliäriihe Schaufpiel an der Nord⸗ 
füRe Franfreichs gerichtet find, wo drei Armeecorpo 
je zu :30,000 Mann, drei Souveräne, ein Thron» 
folger und ber Gemahl einer Königin, fowie eine 
Menge militärifher Repräfentanten der meiften euro⸗ 
paiſchen Staaten fit Rendezvous gegeben haben. 
Der Drt, die Jahreszeit, der Effectivbeſtand, Miles 
iR fo ziemlid daffelbe, wie vor fünfzig Fahren, als 
Napoleon I. an. feine kriegeriſchen Schaaren fon 
die Ehrenkreuze vertbeilt batte, um fie über See zu 
führen. In Zwed nnd Beftimmung dagegen welder 
Umfhwung! Die beiden großen Ratiomen des Deris 
dentö, die bei aller Verſchiedenheit in den politiſchen 
Inſtimtlonen body immer das wahre Brincip der mos 
dernen Givilifation, Anerkennung ded Individuums, 
Gleichberechtigung Mller, das bei ihnen tief in bie 
Sitten eingedrungen ift, wie nirgend wo anders, am 
Entſchledenſten vertreten, haben ihren langen Hader 
vergefien und ergängen ſich nun gegenfeitig mit ihren 
Sräften, um eine durch ale Großmächte Guropa’s 
als gerecht ameıfannte Sache zu verfehten. Das 
neue Rager von Boulogne iſt ohne Zweifel ebenfalls 
im Hinblid auf eine wenigftens eventuelle Einſchiffung 
—— worden, abet nicht mehr um das 

beherrſchende England zu vernichten, fondern im 
Gegentheil unter der Berabredung, .diefe foloffalen 
Seekräfte zum Transport der franzöfiichen Landtruppen⸗ 
Maffen zu benugen. Man will wifien, daß genauen 
Berechnungen zufolge, das Ueberſchiffen der 100,000 
Mann des Lagers von Boulogne ſammt allem Mar 
terial nah irgend welchem Bunfte der Oſtſee durch 
die vorhandenen Kräfte der vereinigten engliſchen und 
frangöfifhen Marine (fomohl Kriegs» ald Handeld» 
Marine) Saum ſeche Wochen erfordern würde. 

— London, 1. Sept. Daß die Ernte in Bezug 
auf die Kriegsfrage mit ungebeurer Schwere in’ 
Gewicht fallen werde, fab jeder benfende Menſch vor⸗ 
ber. Hätten wir eine ſchlechte Grnte gehabt, jo wuͤr⸗ 
den wir das Nicht ⸗Eintreffen der Getreide-Borräthe 
aus Odeſſa — im vorigen Jahre bezogen wir von 
dorther 3°/, Mil, Quarters — ſehr bitter empfunden 
haben, Die diesjährige Ernte iR aber, dem Himmel 
fe Danf, eine fehr gefegnete. Hinfichtlih der Preiſe 


fönnen wir annehmen, daß in dem Zeitraume von 


bis zur naͤchſten Grnte die engl Go ten 
Iindeßen® 20 ©. weniger fir Das Duarter Walen 


zu entrichten haben werben, als im verfloffenen Jahre. 
Bringt man unfere ganze Walzen«Gonfumtion in An« 
ſchlag, fo iR Died allein fon ein Gewinn von 
25.000,000 Pfund Sterling, die Erfparnifie in den 
anderen ©etreidearten gar nicht gerechnet. Die 
„Times“ meint, dab mir troß aller bisherigen Kriege» 
Laſten doch jetzt um 20,000,000 Piund : Sterling 
befier für deu Krieg gerüſtet find — wenn man» 
uns diefen Ausdrud erlauben will, — ale vor zwölf 
Monaten. 

— Epryer, 4. Sept. Nah bem Kreisamtsblatte 
findet die Prüfung . Tbeologie-Studirender zur Aufs 
nahme unter die proteftantifihen Brebigtamis:Gandir 
baten ber Pfalz in der Woche vom 16. bis: zum 
21. October I, 8. dahier ſtatt. Die theologiſche An⸗ 
ſtellungepruͤſung für das laufende Jahr wird in. der 
Woche vom 30. Detober bis zum 4, Rovember hier 
abgehalten. . 

— Münden, 2, Sept. Ihre Maishät bie Kö⸗ 
nigin Marie baden dem Herrn Staatöminifter Des 
Innern die Summe von 300 fl. zur fofortigen Unter⸗ 
Rügung an Berfonen, melde durd die herrſchende 
Epidemie In Roth geriethen, zuftellen laſſen. 

— Am 2. September fam in Neuftadt ein Kin 
derraub vor. Gine Weibsperfon, Müßigaängerin von 
Brofeffion, von bier gebürtig, meint ihr Bettelgewerbe 
beffer amdbeuten zu fönnen, wenn fie mit einem 
Kinde auf dem Arme vor der Thhre erſcheint. Zu 
dieſem Zwede fol fie ſchon öfter fremde Kinder 
„entiehnt®, d. b. von der Straße mit fib genommen 
haben, fo aub am Samdtage ein erft 1 Jahr altes, 
der Aufficht eines feinem Spiele nabgehenden Bru⸗ 
derd anvertrantes Kind von Winzingen, das fie mit 
an einen Birmbaum zw nehmen vorgab, ohne es je» 
doch wieder zu bringen. Man will fie nod am felben 
Tage in Epeyerborf ide baben, wo fie den Leuten 
vorlog, ihre Mutter fei geſtorben und. babe ihr Nichts 
al® diefed arme GSeſchöpf bintertaffen, für das fie nun 
das Mitleid Leichtgläubiger rege zu maden ſuchte. 
Abends mollte fie, wie es ſchein, mit bemfelben nad) 
Hanfe zurädfehren, ale ibr ein Bürger, der fie fannte, 
und von dem Raube gehört hatte, ihre Beute entriß; 
fie felbf® entwand fi feinen Armen und wirb nun 
yoligellich verfolgs und ihrem elenden Getriebe hoffent- 
lich recht bald ein Ende gemacht werden. 

— Zweibrüden, 1. Sept. Gin amerifanliher 
Reiſender verlor in den lehten Tagen in Mainz feine 
Brieftafche mit Wertbpapieren im Betrage von etwa 
fünfundzwanzigtaufend Gulden. Der ehrliche Binder, 
ein Arbeiter in der Din Fabril dahier, haͤn⸗ 
digte dleſelbe mit Ihrem fo bedeutenden Inhalte feinem 
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fü. ei dr AU TE ie 0 
abrifherrn Chriſtian Dingler ein, welchet ſoglelch 
* geeigneten Shritte veranlaßte, jo dab der Gigen- 
thümer nunmehr wieder im Beide der 
Summe’itt. Der Name des Hinders dwis 
Faber von hier, welcher auf der Hierherreiſe von 


Würzburg, wo er als Fuhrweſensſoldat beurlaubt 


wirrde, Bar Find“ ? 
werthes Beiſpiel — 
Deelau, 29, Aug. achdem je Ver⸗ 
Re ver wa allen Seiten, betgefelit Ber aus 
dem ganzen Lande herzzerreibende Berichte über die 
Uebetſchwemmung ein. - Der angerichtete- 
rechnet fib nah Millionen, 
{haften find mehr oder weniger: überſluthet worden, 
faſt die Hälfte derſelben Rand mit »ibren Jämmtlichen 
Marken tief im Waſſer Der Edyaden ift fo vielfach, 
daß er ſich kaum einzeln aufzählen Hehe Viele Mens 
ſchen haben ihren Tod in den Fluthen gefundenz eine 
große Anzahl von Haustbierensaller) Art, fowiewen 
Wiid ift erteunfen ; Diele Häuſer find eingeftürzt , und 
ein-großer Strich iunferen ſouſt ſo geſegneten Provinz 
iſt zur halben Wuͤſte geworden .... 2 
— Gin erſt feit ganz kurzer Zeit angeſtellter 
Briefträger in Darmftadr ſuchte diefer Tage mit einer 
Eumme von 2200 fl. das Weite, ieh aber noch zu⸗ 
vor 200 fl.-feiner-Beliebten davon gufommen. Hoffent» 
lich: wird der Burſche nicht weit ſpringen fönnen; 
ohne der Polizei sin die Hände zu fallen, (Er foll 
bereitö in Havre feftgenommen fein.) $ 
— Cine telegraphiihe Depeſche des „Würt, 
Staatdanz.* aus Wien, 1. Sept., lautet: Rußland, 
veriirft die vier Pumfte, zielt ſich auf die Defenfive 
zuruck, erwartet billige. Friedens Anträge und- meist 
jeden Angriff, von welcher Seite er fomme, mit: Ge⸗ 
wait zurüd. 
Die Milfion des Ramir Aga, Neffen Eda- 
myls, bat den gewünſchten Grfolg gebabt. Schamyl 
ſchließt ſich mit 80,000 Streitern den Unternehmungen 
der Türken in Aſien an. 
— Eine Feuersbrunft hat am 2%: Auguſt im 
Veteröburg gewütbet, duch welde gegen 100. Häufer 
eingeäfchert fein ſollen. * 
Als die Abreiſe der Königin Ehriſtine im 
Madrid bekannt wurde, entſtand fürchtetlicher Tumult, 
der nur mit aller Mühe gedaͤmpft werden konnte. Es 
wurden bie Rufe laut: „Nieder mit Gipartero! 
»Hängt den Berräiher!* Eine bald darauf erlafiene 
Berordiiung , daß Ehriftinend Penſton filirt; ihre 
Güter’ eingezogen, die Königin-Mutter des Landes 
verwiefen: und: die Cortes über alledı dles entgültig 
entfcheiden würden, trug auch zur”Berubigung ber 
Miflen be: : .: sr 7 aa u Ef 441 
one Wie, 1: Sept." Der; „Bloyd = meldet heute 
aud offizieller Quelle, dad Marſchall de Et. Arnaud 
am 2% September Gonfläntinspel verlaffen werbe, um 


den: Dberbefehl der - pontifchen Erptdition zu über⸗ 
nehmen, : Das Object der Operation: blieb mode 
geheim. hin Yıl dach: bil 


t ‘g 9) 2 f 
niet ien, 2. Seph Die deſteru von Fuͤrſt 
Gortſchakoff eingetroffene, an Frhra u Buol uige⸗ 
theilte Antwort Rublanda Garantien betreffend/ 
lautet gany'ıablebriend. ı Muplandirbehnret auf Der 
fenfipe.ı Der Kalſer iſt geſtern von Birbh zurückgelehrt. 
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Bater bat ja felber mit verfchiedenen Gholerafranfen 
verkehrt, bat dem einen ai andern zum Gegen bie 


egt, 
biid des Todes als geiftlicher Er Eeite ger 
dennoch von dem ge —F uch 
worden. “Gr zeigt fihfeirden vil 
mehr jeden Tag auf den Etraßen. & 


er eu — 2.20 "CE r ev * * 
nach 4 Uhr verftarb dabier der fgl, Generalmajor 


und Briga ne ‚Hallen, won Hallerſtein an 
der Fa) er Ran —XRX ee 24. Du 
tober 1786. 

—Zwiſchen den beiden alliirten Matinen in der 
Oſtſee herrſcht das beſte Vernehmen; die Franzoſen 
benuhen engliſche Seckarten, da ihre Handelsflotte 
wenig Erfahrungen in der Oftſee gemachthat;die 
jungen Offigiere ‚arbeiten fleißig an ihrer Gompletirung 
und verbefjeruunabläffig:. Die Framoſen machen den 
GEngländern viel“ Vergnügen als gute und luſtige 
Gommillitonen + Wir haben ⸗ſo leſen wir in dem 
Briefe eines engliſchen Marinelieutenanis — mit 
den einen Ehrgeig, wer zuerſt die Wallblumen in den 
ruſſiſchen Kriegshäfen pflücken wird“, worunter jedoch 
nicht Vergiũmeinnicht, fonbern die ruſſiſchen Schiffe zu 
verftehen find, die wie feſtgewuczelte Pflanzen — 
Baſſins ſtecken. Dab Rapier in :Kopenhagen' fein 
fol, iR ein: Ireihum, vielleicht fein. unabſichtlicher. 
Das Geſchwader wird .die diesjährige  Campagne 
nicht mit Bomarſund beſchließen.“ 5 

— Die. Militär» Convention zwiſchen Braun 
fhmweig und Preußen fol vom erſteren Staate ger 
kündigt fein, i ze; it, 

— In Sachſen wird heuer neben ber: doppelten 
und dreifachen Getreide⸗ auch bie Rartoffel- und bie 
Dbfl-Ernte — vorzüglich Birnen und Zwetſchgen, 
beren Laſt die Zweige. kaum zu tragen vermögen — 
eine fehr ergiebige werden. @ottloblı \: . ' ud 
Zurn«bevorflehenden Leipziger Mefle ſind bes 
reits "erhebliche  Kauforbres: aus: dem untern Donau⸗ 
gegenden eingelaufen, ; weldy’ günfligen Umſtand dem’ 
durch den Einmarſch der :Defterreicher: in die Donau⸗ 
fürſtenthümer nen erſtarkenden Vertrauen der Ge— 
fhAftswelt zugeſchtieben wird. Mi * 

— Bei einer der letzten Inſpectionen Kronftabis 
und feiner Forio ſoll der Ezat weniger Zufrichenheit 
gezeigt haben: als. früher. : 1.4 11.198 319 

— Die Beteröburger Preſſe veröffentlicht ;Ber 
richte aus Sebaſtopol und Nilolajew denen (zufolge 
man mit „Ungeduld⸗ ) dem; Beſuche der Engländer 
und Franzofen daſelbſt entgegenſehe uud: ihnen/gäng 
befondere Ueberraſchungen“ vorbehalten habe). Gin 
Bericht im: Hofblatt aus Newal ſpricht abenfalls 
dringende Sehnſucht nad Gelegenheit. aus) die: Des 
feiiigungenisgegen einen Angriff der Engländer dzu 
anptobeun; "und yd — A:lınmd AR, 'E dio 
Das Zuchtpoligeigerisbt von Paris suäruriheilse 
den ngendeur, welchet a dr Dr jühgflZanf 

al veraulaßte 
dennmehrere, Todesfälle: und Berwuudungen herbei⸗ 
führte;: zu zwel Jahres! Gefänguigd n 3000 Bıok: 
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" Geldbuße; ſowie Die 2 Gi Bene 
Schabenafap. : 37. li in sadarer air sind uemma! 
ot Heute alles großartig angefangen! 
ine Gelellichaft: wit gleichze itig bei Köln, bei Waim 
und abei Mannbeim:tefte : Bräden: aber den: Mhein 
bauen“ und: in: dieſem Halle die Koſten um ein: Driitel 
niedriger: ſtellen/ alo beim Gingelbau.  ı un * 
Dle bayeriihe Regterung fordert! bei : der 
heurigew : gefegneten- Ernte. die Gemeinden zur Err 
ridhtudg: don Oetreide⸗ Magazinen auf, weil ſich dieſe 
ftets als Schuhmittel gegen allzugroße Roth be⸗ 
wieſen hätten;: | - 55 cd 
ni Mu Odeſſa und Sebaſtopol ſind : Kunde 
icdrafter-Rachridyten eingegangen, nach ' welchen. : Die 
Rufen eine große Zahl Feftungsfträflinge- zur! Ber 
Dienung der; Hafenbatterien: in erſter Linie verwenden, 
In Srhafdpol:beftebt ein Geſchͤt / Handlanger bataillon 
aus Straͤflingen mom 200 Mann. Dem Dienſt ver 
ſehen dieſe Leute in Eſen. Un 
1,9 Dien rufſiſche Flotte, welche von Kronftabt 
dir Reognofrieung hausgelaufen war, kehrte, von 
— —— ohne Kampf nah Kronſtadt 
3 Ara Zus | LE IE ETE: EB N 
u Ein Armeebefehl Rapoleon’s lautet am Schinf: 
„Soldaten! Euere erfahrenen Chefs, euere Ergeben⸗ 
beit, die ihr gezeigt, machen ‚Mir den Oberbefehl 
über die Nordarmee leicht. Ihr werdet Euch des 
Bertrauens würdig ermweifen, wenn die Umſtände ed 
erheifchen, dem ‚Rufe des Vaterlands zu folgen!“ 

: Die New ⸗ PYorler Handeld» Zeitung ’ warıt 
deutſche Auowanderer Die: lleberfahrt auf: den 'ger 
priefenen amerifaniiben Schiffen zu machen, da die 
Brutalität der Gapitaine mad der Steuerleute auf 
denfelben feine Graͤnzen fenne. 

— Nur in New-Dorf allein famen in den Zah: 
ren 852 und 1853 gegen 240,000 Deutſche an; 
diefes Jahr wird die Zahl vorausfidilih auf: 150,000 
fommen. SIR das nicht eine vollflommene Völker— 
wanderung?! 

— Trieſt, Mittwoch, 6: Sept. Nachrichten 
aus Gonftansinopel vom 28. Auguft zufolge ift 
Said Paſcha mitdem Bicekönigthum Egypten bes 
Ichnt worden. 

Der Maitſchall St. Arnaud hat einen Tages— 
befebk erlaſſen, worin u. 9. gefagt wird: „Wir 
sieben nad der Krimm und Gebaftopol, 
um bort ein Bfand,des Friedens und der 
Heimfebr zu ſuchen.“ 

— Der langfingerige Briefträger iR richtig in 
Havre, wohin der Telegrapben-Bligftrahl ihm vor⸗ 
audgeeilt war, ertappt und bereits in Darmftadt ein- 
gebracht worden. 


8apfenſtreich. 
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SAnreifes Obſt ſchſechte Milch. und ſchlechte und 
zw teichte Biiktersmerden mach. den’ beftehen den Geſetzen 
binweggenoinmen: und die Berfänfer noch befonders 
beftraft. ‚ou - 

— SKaijerslautern, 5. Sept. Heute hatten: mir 
einen ‚guter Mittelmarkt. Im Ganzen wurden 3142 
Gentnerunmgefipt, und. zwar Waizen 285, Korn 980, 
Epelj 1240, Gerſte 410, Hafer 220 und Grbfen 
T: Gentner, - Die Preiſe fämmtlicher Fructgattungen 
erlitten -feirie beſondere Veränderung. Die Mittels 
preiſe berechneten ſich in folgender Weiſe: Walzen 
8 AN. 5 Fer (gefi fr.); Korn 6fl. 17 fr, (gef. Ekr.)3 
Spehn 5 fl. 7. Ir. (gef. 3: Er); Gerſte 8 f. I7 fr, 
(gef. 8 kr); Hafer 3 fl, 50 fr. (gef. 1 kr); Erbſen 
511.19. Ar. Die Brodpreife blieben baber unverändert, 
6 Pfund :Kornbrod koften nämlich 24 fr. und 2 Pfo, 
MWeibbrod' 11 Er. ' 

— Das Betriebs⸗Ergebniß der pfälziiden Lud⸗ 
wigsbahn vom Monat Auguft iſt Folgendes: 77,555 
Berfonen ertrugen -46,019 fl.:23 fr,, 257,272 Gentner 
Büter ertrugen: 32,534 fl, 15 fr., 432,660 Gentnet 
Kohlen ertrugen 59,899 fl. 50 fr.“ Summa- der 
Berriebseinnabmen: 138,453 fl. 8 fr, Der Monat 
UAuguſt 1853 hat ertragen: 105,956 fl. 4 fr. Mehr 
ertrag Im Auguft 1854 32,497 fl. 24 fr. 





Verhandlungen 
vor dem Aiftjengerichte der Pfalz. 


Sipung vom 23. Auguſt. 
Bernbarb Brunner, 37 Zahre alt, Tag— 
löhner, geboren zu Eteinfeld, wohnbaft zu Kapsweiher 
Wvertbeidigt Dur den Herren Advofaten ®laffer). 
Die. heutige Verhandlung war unftreitig die in« 
terefiantefte ber gegenwärtigen Seffion: fie zeigte ung 
einen Menſchen, Der von ‚früher Jugend auf fib in 
beftändigem Kanıpfe mit der bürgerlichen Geſellſchaft 
befindet, die ibn hente eined Verbrechens anflagt, bei 
defien bloßen Namen und das Blut in den Adern 
eıftarıd — der freiwilligen Tödtung ſeines eigenen 
Kindes, verübt durch fortgefepte Mißbandlungen der 
verichiedenften Artz. — unzäblbare Berurtheilungen 
find gegen ihn ergangen, wegen Gittenverlegung, 
Korftirevel, Wilbdieberei, Widerfeglichkeit gegen Geu⸗ 
Darmen, Gemeinde» und Forfibeamte im Dienfl, Miß⸗ 
bandlungen “und: Berwundungen — felbit- vor dem 
Meucdelmorde würde er nicht  zurüdjchreden; — er 
war im Jahre 1847 wegen eined meuchelmörderiſchen 
Angriffs auf einen Waldhüter, in Gemeinſchaft mit 
feinem damals flüchtigen, bald daranf zu Straßburg 
wegen Doppelmordbd auf dem Scaffot geendeten 
Bruder in Unterſuchung, aus welder er aber, weil trog 
Diingentftien Verdachts, ein zur Verurtheilung ger 
nügender. Beweis. nicht verlag, firaflos hervorging. 
Allein unter jener Unzahl von Berurtbeilungen findet 
fi feine: einzige wegen Diebftab!d; charaleriſtiſch 
in Diefer. Beziehung if die von ibm in ber öffent 
lichen Sigung gemachte Aeußerung: „Ich ſchieße mir 
lieber einen Halen oder Rehbod, als daß id einen 
Bauern beſtehle!“ 
Der Angeklagte wurde in Folge: feined unregel» 
mäßigen wiften: Lebens vor zwei Jahren von einem 


- 


unbeilbaren Fußübel, dem Knochenftaß, am reiten 
Zuße befallen, fo daß er fi jept der Krücken bedle⸗ 
nen muß, um fich fortzuhelfen. So fab fi der raube, 
tropige Sohn ded Waldes in die ärmliche, dumpfe 
Stube, an bie Seite einer zänfifchen Ehefrau gebannt, 
durdy feine Krankheit die einzige Erwerbequelle ver» 
fiegt: feine öfter auf dem Beitel oder im Zuchthauſe 
abmwefende Fran verdiente nichts, ed Aellte ſich der 
bittere Mangel ein. Die älteren Linder wurden 
auf den Bettel ausgeibidt, wo fie oft Wochen lang 
nit nah Haufe zurüdkehrten. Der Ungellagte war 
fo mit feiner Ehefrau und dem jüngften Rinde, der 
vierjährigen Therefe, fat Immer allein im Haufe, 
dem Mangel an den nothwendigſten Lebensbedürfs 
niffen prei@gegeben ; feine würdige Chebälfte warf ihm 
öfter vor, daß er nichts verdiene und von dem durch 
fie und ihre Kinder erbeitelten Brode ſich ernähre. 
Dadurch wurde der von Ratur aus leidenſchaftliche 
Mann, außerdem tief erbittert über die dur feine 
Krankheit herbeigeführte Unmöglichkeit, feiner Lieblings⸗ 
befäftigung, der Wilddieberei, nadyzubängen, nur 
grimmiger, die tief innerfle ©ereigtbeit ſeines Weſens 
madte fib in roben Wuthausbrüchen gegen rau 
und Kind Luft. Täglid wiederholten fi jo widrige 
Ecenen Außerfter Robheit, weldye oft mit der Flucht 
der Frau und des Kindes aus dem Haufe endeten, 
Befonderd die Heine Therefe, ein von den Zeugen 
als fanft und aͤngſtlich gneichildertes Kind, hatte von 
bem über fih und fein Geſchick bitter grollenden Ans 
geflagten viel zu dulden. ‚Mehrere ſchwere Miß⸗ 
bandlungen Derfelben geſteht er felbft zu: andere gras 
vere find durch die Unterſuchung ermittelt worden. 
Um Weihnadten 1853 mußte fi die Frau des 
Bingeflagten mit der Heinen Thereje vor demſelben 
in den offenen Stall flüchten: als es ihr dort zu Falt 
wurde, wollte fie wieder in's Haus, fand jedoch die 
Haudthüre von innen verfhloffen, weßhalb fie wieder 
mit dem Rinde in den Stall zurückkehrte und dort 
auf Reifer gelagert mit dem Rinde, das fie auf ihre 
Bruft nelegt hatte, die falte Racht zubrachte. Nachté 
um 2 Ubr, als beide faft erfroren waren, fam ber 
Angeklagte mit einem diden Stode in den Etall ger 
binft und flug mit demielben auf beide los, fo baf 
fie erwachten und in’d Haus gingen, wo fie, nad) 
ber eigenen Angabe des Angellagten, erft gegen ben 
andern Morgen ſich allmälig wieder etwas erwärmten, 
Etwa 14 Tage vor ihrem, am 27. Januar do. 38, 
erfolgten Tode wurde die Feine Therefe, ausgebungert 
wie ein Sfelet, in erbarmungswärdigem Zufande, 
am ganzen Körper blau und fhwarz geſchlagen, durch 
ihre Mutter zu deren Schwager, Martin Heil in 
Kapsweiber, gebradt. An der Etirne, Naſe und 
bem Kinn waren ibm Stüde Fleiſch herausgeſchlagen. 
Es erzählte jammernd, ed werde von feinem Water, 
wenn es ſich nur zude, furchtbar geſchlagen, es babe 
nicht mehr das Herz, nach Haus zu gehen. Deſſen 
Mutter, eine Schweſter der Ehefrau des Martin 
Heil, gab an, fie babe dem Kinde den Abend vorher, 
als fie Brod in die Suppe geſchnitten, heimlich ein 
Stüddhen davon zugeftedi; als dies ihr Mann ges 
feben, fei er fogleib in die größte Wuth gerathen, 
babe fie und die Therefe zur Hansthüre binausge- 
worfen und mit einem Stode barbarlih mißhandelt, 
Hlerauf fei fie und das Kind im den offenen Etall 


geflüchtet; um 12 Uhr Nachts fei der Uingeliagte ges 
fommen, babe fie wieder mißhandelt, bierauf das 
Kind von ihr geriffen und 4 bis 5 Schritte weit in 
die Wiefen geſchieudert, wo «6 wie tobt gelegen habe, 
Nachdem das Kind 2 Tage bei feinem Onkel gewer 
fen, ging biefer, felbRt ein armer Mann, den die ges 
ringen Koften der Ernährung des vierjährigen Kindes 
bart anfamen, zum Wngeflagten und forderte ihn 
auf, fein Kind heimzuholen, worauf diefer ermiederte: 
er könne ed nicht brauden und laffe es nicht herein. 
Das Kind flehte beftändig die Eheleute Heil an, es 
doch zu behalten, und wenn ed verhungern müßte; 
„der frumme Kerl, der Epigbub ſchlägt mid mit dem 
Eiode tobt," fügte ed in Borahnung feines traurigen 
Geſchickes bei. 

Am dritten Tage enblid wurbe ed von ber 
Ehefrau Heil an die Thüre feines elterlichen Hauſes 
eführt — denn mit dem Rinde getraute ſich dieſe 
= nit ins Haus au geben —, wo es in der 
falten, eifigen Winterluft ſtehen blieb und feiner da⸗ 
vongebenden Tante traurig nachſchaute, well es ſich 
fürdptete, Ginlaß im väterlichen Haufe: zu begebren. 

Wenige Tage fpäter ſchnitt der Angeklagte 
dem Kinde, welches den fog. Umlauf am Zeigefinger 
der rechten Hand hatte, das obere Glied dieſes 
Fingers mit einer Scheere ab, angeblih um 
. nt feinen großen Schmerzen zu bes 
reien 

Zwei Tage vor dem Tode bes unglädlidhen 
Opfers fah der zehnjährige Knabe Jakob Müller, 
nab 4 Uhr Radmittags, daß der Angellagte es in 
ben Echnee warf, wo e6 "/, Stunde: liegen blieb und 
endlich von feiner Mutter gebolt, welche ſich bierauf 
mit ibm, weil fie von dem Wngeflagten wieder mit 
Schimpfen und Schlägen empfangen wurbe, in ben 
Stall flüchtete. Hier fand nun eine ähnliche Scene, 
wie die oben erzählte, fatt. 

Schluß folgt.) 





Hus dem Gebiete der Kunit. 


Menn anerkannte, wirkliche Künſtler bei uns einfehren und 
dem Publifum einige genußreiche Abende in Ausſicht ftellen, fo 
iſt es wohl die Pflicht ver Prefle, die Kunſtfreunde barauf auf: 
merkfam zu machen. Herr Müller, Dirertor des Machener 
Etadt: Theaters, wird und auf der Durchreiie, in Mitwirfung 
feiner Ramilie, einige Borftellungen im biefigen Theatere 
faale geben. Der große Ruf, welcher derfelben vorangeht, läßt 
auch hier eine frequente Theilnahme vorausjeben. Es liegt uns 
eine Rezenfion von Mainz vor (Mainzer Bolfszeitung, Ne. 176), 
worin ed unter anderm heißt: „Die Leitungen diefer Künfler- 
Familie waren in der That überraſchend, und ganz insbefondere 
müſſen wir das Talent der Frau Giers ald Ealondame und 
dasjenige ber jugenblichen Frau Firmans anerkennen, welch' 
Leptere in ihren Scenen im bramatifchen Genft wie in des Luft 
fpiels Heiterfeit und Tändelei durch Ihre richtige Auffaſſung ber 
verſchledenartigſten Eharaftere, verbunden mit einem feinen Epiele, 
ur Bewunterung binreißt. Beſenders auffallend für den Mainzer 
Fenterbefucer war das Michtverbandenfein eines Soufleurs, 
jenes Mannes, der feine gewaltige Dietatur zum Prommen 
franfer Gedächtniſſe ber die Raͤume erichallen laͤßt. Nur 
Sähe und Perioden, von dem Schauspieler durchdacht, nicht 
aber einzelne von dem ämgftlichen Gehöre gepadte Worte Füns 
nen ben richtigen Maßſtab zum belebten Vortrage und zur 
Arceniuirung —* und ein Hauptbebel hierfür Rn wohl nur 
die ganz freie Sietlon, welche wir bei den Borfiellungen ber 

amilte Müller zum Erſtenmale finden. — Die gebiegenen 
eiftungen biefer wahren Künfllerfamilie, an deren Epige Herr 
Dirertor Müller, ein durch und durch gebilveter Echaufpieler, 


Bet werben bei den wahren Runffreunden ſteis den verbienten 
allang finden,” B 


Berantwortlicher Rebacteur und Verleger Earl Georges. 
—— — — — —— 
Hausverſteigerung. 

Dienétag, den 26. September naͤchſithin, Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen zu 
Landau, laffen Ludwig Wolff, Weinhändler in 
Landau und defien Kinder in Eigenthum verfteigern: 

Ein zweilödiges Wohnhaus mit Kellern, Höfen, 
Dungplag und Zugebör, zu Landau an der Eduls 
gaſſe gelegen auf 5 Deeimalen Fläche, neben Ludwig 
Groß und Johann Hiticler, 


Landau, den 4. September 1854, 
Keller, k. Rotar. 


Bafverfteigerung. 

Unmittelbar nad obiger Berfleigerung werben 
in obigem Haufe die daſelbſt noch lagernden Fäſſer, 
nämlih: 3 Halbfuderfaß, 1 Fuderfaß, 4 16öhmige 
und 3 18öhmige Faͤſſer, ale weingrün, in Eifen ger 
bunden, auf Anftehen des gedachten Ludwig Wolff 
und beffen Kindern, ebenfalls verfteigert. 

Landau, den 4. September 1854. 

Keller, k. Notar. 





Mobilienverfleigerung. 

Donnerftag, den 21. diefes, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Arzbeim in der von Gerichten'ſchen Behaufung, 
laffen die Kinder und Erben des au Landau verleb- 
ten Gutöbefigerd Herrn Johann Jacob von Be, 
richten öffentlich verfteigern: 10,000 *iter 52er 
Wein, 45 verfhiedene Häfler, von 4 Ohm bie zu 5 
Fuder Gehalt, 1 Kelter, 8 Bütten, 2 Lotten, 5 Zü—⸗ 
ber, 8 Hotten, 50 Zentner Heu, 2 Granatbäume, 4 
Laurierflöde, 4 Datura, 1 Partie Stämme, Stan—⸗ 
nen, Wingertöftiefel und Reben und allerlei andere 
Gegenſtände. 

Landau, den 7. September 1854. 

Keller, k. Notar. 


Möbelverfteigerung. 

Breitag, den 15. .M., Mor 
nend um 9 Uhr, werden in der Bes 
baufung von Georg Schweidert, 
Schneider zu Nußdorf, die Mobilien 
ber zwijchen demfelben und feiner ver: 
ftorbenen Ghefrau Anna Barbara 

Mefierfhmitt beftandenen Gütergemeinfhaft, da⸗ 
bei eine große hölzerne Kelter, 4 Stüdfäffer, 2 Bitten 
öffentlich verfeigert. 
Landau, den 8. September 1854. 
W. Heud, fol. Notar, 





Aufforderung. 

Wer Forderungen an Georg Schweidert, 
Schneider von Nuhdorf, zu maden bat, wolle ſolche 
dem unterzeichneten mit der Liquidation beauftragten 
fgl. Notar alsbald’ anmelden, 

-+ Landan, den 8, September 1854. 
W. Heud, fol. Notar. 


Büterverfteigerung. 
Mittwoch, den 13, lauf, Monats, 
Nadmittags 2 Uhr, zu Dammbeim im 
Löwen, lafien die Gbeleute Michael 
Frankenſtein, Schubmaber und Regina Dies 
nes von Damımbeim ihre im Banne von Dammheim 
gelegene Immobilien zu eigen verfteigern, ale: 
1. 7 Dez. Baumftüd im Hinterader, 
2. 4 Dis. Pilanzftäd allda, 
3. 5 De Baumftüd daſelbſt, 
4. 6 De. Wingert im Hitichler, 
5. 16%. Des, Ader auf der Straße, 
6. 3 Dez. Ader im Rauperg, 
7. 3 Deu 5 in den untern Hartwieſen, 


m 0 

8. 30 Dez, Acker im Mittelfand, 

9, 18 Dez. Wingert am Berg, 

10. 28%, Dez. Ader auf der Höhe, 

11. 44 Dez. Uder in der Mult. 

Landau, den 7, September 1854. 

Der gl. bayer, Notar: 
8. 8. Kößler. 





Verfteigerung von Liegenjchaften. 

Mittwoh, den 20. lauf. Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Dammbeim im 
Wirthehauſe des Abraham Mefferichmibdt, 
faffen die Wittwe und Kinder des zu Dammbeim 
verlebten Tagners Friedrich Vogelogeſang ab- 
theilungshalber zu eigen verfteigern: 

1. ein zu Dammbeim an der Hinter 
adergaffe auf 7 Dez. gelegenes 
Wohnhaus mit Stall, Sf und 

Pflanzgarten, 
Im Banne von Dammbeim: 
. 14 Der. Wiefe in den Oberwiefen, 
. W Dez. Ader im Hitfchler, 
. 25 Dez. Ader auf der Waldftraße, 
, 14 Dez. Wingert im obern Leifinger, 
28 Dez. Ader Im Oberfand, 
25 Dez. Ader im Mittelfand, 
19 Dez. Ader In der obern Waldfiraße, 
8 Des. Pflanzſtück mit Wiefe am Pfad, 
1’, Des. Planztüd im Brüblgarten, 
1..12/, Des. Wingert im Hitfhler. 
m Banne von Queihbeim: 

12. 20 Dez. Wiefe in den Buſchwieſen. 

Landau, den 2. September 1854. 

’ Der tgl. bayer. Notar: 

8. 8. Köhler, 

Freitag, den 15. September 1854, Morgens 8 
Uhr, zu Bollmersweiler in feiner Wohnung, läßt 
Zobann Georg Jetter von da auf Zahlungs, 
termin verfteigern: | 


Tat: 1 Wagen, 1: Karren, 2 
EN DAN aitäge, 2 Eggen, 2 Kübe Ir 
Rinder, 2 E chaafe, Häffer, 36. 
ber, Brennholz und verſchle⸗ 
dene ‚andere Mobillat /Gegen⸗ 


Kandel, den’6; Geptember 1854. 
Der falı Notar 


nd. Saar and man 
[2 


and Zung. NEE 
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Mobilienr Berfteigerung. 
? ‘ Dormmerstag, ben 14. d. Mis., 
a Morgend Flihr, läßt Herr: Adam 
ner ' bisherigen eg in der 
! Gerberſtraße, durch den Unterzelchne⸗ 
NR ein volltändiges Blechſchmledwerkzeug, 
3 
BE yerihiedene andere Mobilien, nar 
mentlich einen nußbaumenen Klelder⸗ 
ſchtank mit Mechanik, einen ehife- 
5'/, octaviges Klavier und Berhh, frelmillig, 
BR. gleich baate Zahlung am den Meiitbies 
tenden verfteigern. Das Blechſchmiedwerkzeug 
Landau, den 6, September 1854. : 
aindgraf, f. Gerichlsbote. 
Berichtigung ı 
ben 8, September jüngft anberaumte Mobilienver« 
fteigerung des Conrad Schäfer, Wirth und Schrei⸗ 
ner, in Bödingen wohnhaft, nicht abgehalten werden, 
. Mittags... zwölf Ubr, vor deſſen Behaufung zu 
Böchingen ftattfinden, wobei nachbezeichnete Mobilien 
auf Zahlungs » Termin zur. Verſtelgerung gebracht 
ſchiedene Tiihe, Stühle, 
Schränfe, 1.große Spiels 
ubr mit: zmei Walzen, ein 
Klavier, Wirthſchaftsgeräthe, 
Fäſſer, Bütten, Züber, ein 
vollſtändiges Schreinerwerk⸗ 
zeug, ein Kinderwägelchen mit 
Federn, ein großes Schaukelpferd, eine Hs 
geraͤthe. 
Landau, den 8. September 1854, ı 
N. GSleizes, 


AHeng, Blechſchmied dahier, wor ſel⸗ 

Blechwaaren, eine Pfuhlpumpe, 
nièere verſchiedene Wanduhren 

wird auch inzwiſchen aus der Hand verlauft. 
Gingetretener Hinderniffe wegen, kounte bie auf 
und wird folde nun den 15, September nächſthin, 
werden, namlich: —J—— 
große Vogelehecke und ſonſtiges Hauseg = a 

lönigl. Gerichtabote. 


Verſteigerung. 
Kommenden Freitag, den 15. September, Mor⸗ 
gend 8 Uhr, laͤßht Georg Jacob, Dietrich in 
Bellheim vor; jeiner Behauſung verfteigern: 1 Pferd, 


2 Kühe, 1 Schwein, einen voll 
Händigen Wagen, 1 Sarın RR 
Pferdögeſchirr, 265 Stüd nup- 
baumene Diehlen ſowie verſchiedene Haudgeräthe. 
An der Markiſtraße Nr, 8 
im 2ten Stod in Landau fd 
mehrere Möbeld von Nußbaum:- 
holz zu verkaufen, ald: 2 Scdyreibtiihe, 1 Komode, 
1 Kinderbetiftelle, mehrere Tiſche und I Ranapee, 
u verfaufen: 


Einen ganz guten eifernen Kochofen um billigen 
Preis, bei Bäder Knobloch in Landau. 


an un Fake ind 
n Bier re alt, von Farbe fuchs 
Martin Bried in Berg. : u 





‚bei 


Ohnmetgras⸗ Verſteigerung. 
Da die jüngf —B—— 
eru „ber Boſchwileſe zuů Goeöheim, ‚auf Uns 

Erg ber David Ural ——— Erben von Landau, 


| - wegen, ic Ktalufiuden 
fonnte, fo wird nunmehr ſolche nächſten Donnerftag, 
den 14. diefed Monats # Edesheim im Wirıhahaufe 
zum Gngel, Morgens 8 Uhr anfangend, unter ben 
gewöhnllchen Bedingungen abgehalten. Be 
" Randau, den 8. September 1854. 
Aut Aus Auftrag“ 7 
"Sigismund Abraham. 


Blierbrauerei zu vermiethen; 6 
‚Eine zu Berg bei Lauterburg in der Rheinpfal 
befindlihe Bierbrauerei nebſt Brautwein /-Brennerei 
nebſt Stallung und Edener mit: einem aus Steinen 
neuerbauten Bierfeller; 

Das Ganze fann auf einen vier bis zehnjaͤhri⸗ 
gen Beftand abgegeben werden. Das Nähere bei dem 
Bormund Mihael George. . + mania) 

Su Zu verfaufen: 
In der Gaftwirchicaft jur er 
Eonne in Edesheim, 35 Biersj (I 
faͤßchen, gut in Gifen gebun — 
den, jedes im Gehalt von U 


Ss kin 








Anzeige und Empfehlung. — 
Der Unterzeichnete beehrt ſich andurch anzuzeigen, 
dab er das Geſchaͤft des Blechners Herrn Ad. Heng 
übernommen, und empfiehlt fib in allen in dafjelbe 
eluſchlagenden Arbeiten, namentlich Im WVerfertigen und 
Repariren aller Arten von Lampen, unter Zufiherung 
ſchneller und guter Bedienung. 
Landau, den 3, September 1854. 
Jacob Hübner, Blechner, 
wohnbaft, in der Schuſtergaſſe, ini cher 
mald Dreber Weiß'ſchen Hauſe. 


Kirchtweih: Anzeige. 


Kommenden Eonntag,. Montag 




















und Dienstag, ben 10, 11. und 
12. September, findet das Kirchweih⸗ 
— feſt in Damm⸗ 
ð >, beim Be bi £& "u h 
ze welcher. Gele· 
— genheit bei dem — 
* Unterzeichneten = 


qutbefegte Tanzmuſik anzutreffen, 
fowie für gute Speiſen und rein⸗ 
‚gehaltene Weine beſtens ge— 
forgt if. 





Am Samdtag vor 


=> 
ber Kirchweihe ‚gibt ed 


neues Sauerfrant Kr = 


Schweindfnöceln, ale Sorten Würfte 
und friſche Kuchen. 
Hierzu ‚ladet unter Zuſtcherung guter, Bedienung 


öflihft ein Bu — 
en⸗ Metferfämitt, ”- 


u vermiethen: 
Einen Stall nebſt Heuplatz bei Lu 
Rod Witwe in Landau. 











ng“ 
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DIN Fer zur N 
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> 


dwig- Red. 





Auch⸗ Sandlung 


Megen: & Sounenfchirme,. von -ıi: siadsmih »° Tuch, Bucksking, 
Porte-Monnaies, Meftenftoffe, 


Ligarren-Etnis, Spasierfläce, C l Eli Slanelle, Thybet, Seidenzenge, 
Eigarren:Spiten ar aa J Woll-Mousseline, 
. Gattin, Earlsruher Siamois, 


' von , 
Bernftein und Meerfhaum. AM: Baradeplag. Drill und Barchent. 





Zurückgekehrt von der Stuttgarter Tuchmeſſe, habe ich mein, reich aſſortirtes Lager , 


F Niederländer Tücher 


noch um die, billigeren Qualitäten, in Württemberger Fabrikat vermehrt, und bin ſomit im Stande; allen‘ 
Anforderungen in dieſem Artikel vollfommen zu entſprechen. 
Indem ih nun hiermit niein ſämmtliches in allen Artikeln vollftändig ausgertftetes, Wagrenlager 
empfehlend in’ Grinnerung, ‚bringe, bitte ich um geneigten Zuſpruch. — Ken 
Landau, im September 1854. 


— a EP FUNN ren wann 
Fener-Berficherungs-Anftalt. 


(Zum Gejchäftsbetrieb im Königreich Bayern zugelafien Taut allerhöchſtem Reſcript 
von 11. Januar 1854.) 


“Die Leipziger Beuer Berfiderungs-Anftalt; eines der Älteften derartigen ZJuftitute in Deutihland, erfreut 
ſich feit\35 Fahren des'ehrenvölliten Vertrauens’ der Verſichernden; fie verfihert Mobilien, Waaren, Maſchinen 
Me der Landwirthſchaft zu den’ niedtigften Prämienfägen, ohne Nadzahlungsverbind- 

eit. ———— 

Die Verſicherungen fönnen von der kürzeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen werben, und zwar fo, 
baß bei Borapeahii der, Praͤmie auf 6 Jahre das fiebente als Hreijahe-und noch 10, Procent Rabatt ge⸗ 
währt —— ei "Bereenungen Auf 5 Jahre und Vorausbezahlung der, Prämie auf 4 Jahre wird, das 
Die Bedingungen der Anftalt und Antragsformulare find bei-bem Unterzeichneten,: der zur Ertheilung 
jeder weiteren’ Aüdfunft und jur Annahme von Verfierungen germe-bereit: iſt, unentgeldlich zır erhalten; eben 
fo Hegt bei-demfelben der 34. Rechnungsabſchluß, der den Sicherhellsſtand der Geſellſchaft nadweist, gu Jeder⸗ 
manns Einſicht auf. ef “ nis Pin tar nf 

3% Gdentoben, im Auguſt 1854. |’ 


I. i J 
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Ferxkel ni vi 
Agent für den Kanton: Gbenloben, nei 
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vor Bejfandben "m 
Zwel Herren-Hüte wurden am 54 September in 
der Quelb Iihwimmend gefunden ‚welche gegen Ein⸗ 
rü SGebũhr in ber Neumühle zu Offendad ab» 
* md are u 
nu4 , 


Da er 34 vermtethen rin) inf 
Auf mehrere Jahre ein dreiſtödiges zemur 
mit äube, Bäderei-Ginrihtung, Keller, Hof 
und }, welches fo — 3* en werden’ kann, 


Ainant 





malt 


X u verkaufen: 

a Ein 6 28 Rinder faſſel 14 Monate malt; von 

DR BIETET | N a ———— 
d 0) Ibeaheimier Mühle, 





Belenntmenunn 

Die Deconomie-Gommiffion des F, 12ten Iafan« 
terie-Regiments, König Otto von Griedenland, das 
bier, gibt ein bedeutendes Quantum wollener Eoden 
um Bedarf für die Garnifon Landau allfogleidh in 
Geeferung: Mündlide und ſchriftliche Angebote hier⸗ 
auf in größeren oder kleineren Parthien mit den ges 
naueften Preis / und Lieferungstermin-Angaben, dann 
mit Muftern belegt, werden täglib Vormittags von 
9—12 Uhr in der neuen SnfanteriesSaferne auf der 
Rechnungstanzlei enigegengenommen, und find Lie- 
ferungstuftige hiezu eingeladen, 

Landau, den 3. September 1854. 


J. Neumann, Buchbinder in Landau, 
Sa“ feinen Runden und Gönnern bie er» 

gebenfte Anzeige, dab er feine biöherige 
Wohnung am Baradeplage, früher. Herrn Jelilo ger 
börige Haus, verlaffen und jept im Lorenz Schwend’- 
fhen Haufe, oberbalb den 3 Königen, nähft dem 
Cafe Arnaud, wohnt. 










Auch kann bei demfelben ein junger Menſch in. 


die Lehre genommen werden. 
Rufdorf. 


Zu der am nädften Sonntage, den 10, Sep» 
tember, babier ftattfindenden 


Nachkirchweihe, 


bei welchet Gelegenheit bei Ünterzeichneiem gulbeſehle 








anzutreffen if, ladet unter Zuſich 
billiger Bedienung hoͤflichſt ein 
Heh, zum Löwen, 


Sorit-Kirchweibe 


— fommenden Sonntag, Montag und 
“q T 


— neues Sauerkraut mit 
MSIE AL) Shweinsfnöneln, Brat-, 
SEEN Geber, und Grübenwürften, 

fo wie friſche Ruben. 9 Nadmi 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenft ein 

Daniel Hüpler. 

Für die Familie ded am. 33, Auguſt d. 3. am 
Bau der Eiſenbdahn verunglüdten Tagners M. Beier 
aus Ef find folgende Beiträge eingegangen: 











. “0 ru 30 fr, 

®, | iD; i * "x * * 5 F 

Von Herrn Tr. * . * . 4 u s In 

TB TS Mer 

’ IRB 521 9 LH S a 7 25) 4 H E 

Bermere. Beiträge werden" Danfenb angenom 
men von 


1194 


mar NK 

| 8, Georges 

Landau, 8, September 1854.» 00 
ODrꝛa der Berge 


Dienstag durch den Unterzeichneten abs | 


— 


Verhoxren;: 
Bon. Landau bis Moͤrzheim ein Einſchreibbüͤchel 


von Zieglerwaaren, Man bittet daſſelbe gegen Be⸗ 
lohnung bei der Red. d. Bl. abzugeben, 





Eourö der Geldforten 
vom 6. September 1854. 


fl. fr. 
Neue Louisb’or m... 000. + 10 45 bis rg 
SIR riet 931 — 32 
Preuß. Friedrihsdor ....0— — — 
olländiihe 10:fl.»Stüde.. 94 — — 
and-Ducaten 2... .% HU — — 
20⸗Francso·Stuͤde...... 22 — — 
Engliſche Souverains.... 1139 °— 4 
Preußiſche Thaler... x... 145% — 46", 
5 Frankenthaler 2. 4.. 20, — — 


Gifenbabn=»Actien: 
Ludwigshafen Berbah 125’/, pGt. 
Marimiliansbahn 107 p&t. 





Brodb: Taxe 
der Stabf Landau vom 8. September 1854. 


Ein Kreugerbrödchen foll wiegen 3"/, Loth, Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr, 4 Loth. Ein Grofchen- 
brod. foll wiegen 13 Loth, 1F/, Kilogramm Weiß 
brod foften 18 fr. 3 Kilogramm Weißbrod Foften 
36 fr. 1°, Kilogramm Halbweißbrod often 16 fr, 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 32 fr. 1’/, Kilos 

ramm Schwarzbrod often 14 fr. 3 Silogramm 

chwarzbrod koſten 28. fr. » Halbweißbrod im Aus« 
ſchnitt für 1 Er, 5 Loth, Ein rundes: Zweilrenzer» 
brod 10 Loth, >D din 





ı Ad 
n Irak 
« 















Der Eilbote. 





Zeitfhwingen. 


Zandan, am 13. September, Das Speyerer 
Anzeige-Blatt bringt und in feiner jüngfen Nummer 
—* Mrtifel, den wir unfern Leſern nachſtehend mit» 
theilen: 

„Bon Freundeshand haben wir eine interefjante 
Drudihrift erhalten, nämlihd ein Wochenblatt der 
Stadt Speyer vom 9. September 1783. Das Blätt« 
chen führt den Titel: „Stadt Speieriſche Wochenſchrift“ 
und iſt jeden Dienstag, vier Feine Detavfeiten Rark, 
ausgegeben worden. Das Wichtigſte aus dem nichts 
weniger als reihen Inhalte iſt eine „Frucht⸗, 
Brod» und Bleifh-Tare pro Mense Sep- 
tember 1783*., Sie lautet wörilich: „Rorn das 
Malter 3 fl. 30 fr, alte Spelz 2 fl. 40 fr. bie 45 fr., 
neue.2 fl. 24 fr. Alte und neue Gerſten 2 fl. 24 fr. 
Alter Haber 2 fl. 45 fr., neuer 2fl. Welſchkorn Afl. 
Gin Kreuzer Wed 10 Loth. Gin Kreuzer Schrögel 
9 Roth. Kundenbrod für 10 fr. 6 Pfd. Zwei Fr. 
aemifcht Brod 30 Loth. Bier Kr. Brod 1 Bid. 28 Loth. 
Ochſenfleiſch das Pfd. 7 fr. Rinpfleifh 5 fr. Kalb» 
fleifh 7 fr. Schweinenfleifh 6'/, fr. Gin gebrühter 
Ochſenfuß 6 fr... Gin gebrübter Rindefub 5 fr. 
Lunge, Leber, Milz, Herz fammt Zugebör das Bid. 4 fr. 

- Gin Ochſenhirn 4 fr. Gin gebrüht Ochſenmaul 6 fr. 
Silzen das Bid. 2 fr. Ein großer Kalbékopf 14 fr. 
Gin defgleihen Heiner 10 fr. Gin großes Kalbs— 
gelüng 14 fr. Ein fleines 10 fr. Gin Kalbokrös 
7 fr. Zwei Kalbefüße 3 fr. Gin Pfd. Würft von 
Schweinenblut wohl feit 6 fr. Ein Bid. Leberwürft 
wohl fett 6 fr. Gine Bratwurft 12 Loth am Gewicht 
4 fr. So war’d nod vor 71 Jahren. Wir fehen 
daraus, wie fehr unfere Großeltern Recht hatten, 
wenn fie ihre Zeiten priefen. O, ihr guten alten 
Tage, wo ein Kreuzerwed noch 10 Loth gemogen und 
bie Bratwürfte nad der Elle gemeflen wurden — 
wann fehret ihr wieder? Niemals, In unferem ins 
buftriellen Zeitalter fann eine gute Ernte vor lauter 
Epeculation nicht mebr auffommen, und man iR eben 
wieder auf bem beiten Wege, auch die heurige, wie feit 
Zahren nicht gefegnete Einte und vor der Rafe weg⸗ 
zupraftigiren, Gou beff’re es! Diejenigen aber, bie 
glauben, daß einzig der vermehrte Anbau der Han- 
belöproducte, unb namentlich ber Tabaf, an der jepigen 
Theuerung ſchuld fei, diejenigen, fage id, find von 
einem biden Irıthum befangen. Tabdat iR von Alters 
ber ſchon n gerRanıı worden und, wie es ſcheint, im 
Sabre 1 in nicht geringem Umfange, denn bei den 
wenigen Anzeigen, die dad. angeführte Blatt enthält, 


IR die folgende zu finden: „Eaden fo zu verlehnen 
find, Giner der beften Epelder zum Tabad Uuf⸗ 
hängen if zu verlehnen, davon der Verleger Rad» 
richt giebt.“ 

— Auf dem am 14. Auguft in GEufel ſtaltge⸗ 
babten Meinen Breismarkt wurden 98 Ochſen, 30 Baflel, 
53 Stiere, 56 Kühe und 68 Rinder verkauft und um 
die Gefammtfumme von 24,872 fl. 20 fr. in die 
Marktregifter eingetragen, wobei bemerft werden muß, 
daß auf jedem Marfte immer viele Käufer der 
Iufeription entzogen .bleiben. Auf dem Ggidimarfte 
(am 5. Sept.) wurden die Käufe von 147 Ochſen, 
5 Sefein, 19 Stieren, 67 Küben, 124 Rindern um 
bie Oefammtfumme von 30,632 fl. 57 fr. in bie 
Marktregifter eingetragen, und von biefen beiden 
Märkten für 687 Etüd Rindvich die Summe von 
59,495 fl. 17 Er. erzielt. — Auf dem Quirnbader 
Bartholomäusmarkt wurden dieſes Zahr, laut Markt» 
regiſter, 1500 Stüd Rindvieh im Kapitalwerth von 
400,000 fl. verfauft. 

— Die Affifen der Pfalz; pro IV. Quartal 1854 
werden am 15. November zu Zmeibrüden eröffnet 
und von Heren Appellationsgerichtsrath Hipfeld präs 
fidirt werden, 

— Münden, 3. Eept. Seine Majeftät der 
König Hat dem bayeriihen Dichter Melchior Meyr, 
deſſen vaterlaͤndiſches Trauerjpiel „Herzog Albrecht“ 
auf ſeht vielen deutſchen Buͤhnen mit Beifall aufge⸗ 
führt wurde, für zwei Jahre die Summe von 500 fl. 
ausgefegt, um diefe Zeit forgenfrei der Bollendung 
einiger größerer poetifcher und wiſſenſchaftlicher Werfe 
widmen zu fönnen, mit denen er feit längerer Zeit 
beſchaͤftigt iſt. 

— Seine Majeſtaͤt König Ludwig haben dem 
—* Staatominiſter des Innern, Herrn Grafen 
v. Reigersberg Ercell, die Summe von 1000 fl. zu⸗ 
Rellen zu kaffen geruht, um biefelbe zur Unterügung 
armer Sholerafranten in der fgl. Haupt- und Refidenz» 
Radt Münden zu verwenden, 

— Das Minifterium des Unterrichts gedenft bie 
Anordnung zu treffen, dab in allen ben Gegenden, 
wo bie Gholera herrſcht, die Eröffnung ber’ verſchle⸗ 
denen Unterrichto- und Studienanflalten bis auf 
weitered verſchoben werde. Gbenfo follen die Pru⸗ 
fungen der Redtöpraktifanten auf fpätere Zeit ver 
legt werben. 

— Die Beurlaubungen beim Militär haben be» 
reitö begonnen; bie Gompagnie wird auf 45 Mann 
rebucirt werben. 

— Bon dem Wuffihtöperfonal in dem Induſtrie⸗ 
palaſte, defien Beſuch mehr und mehr abnimmt, find 


vergangenen Sonntag vorläufig 100 Mann mit dem 
Vorbehalte ihrer Wiederberufung entlaffen worden; 
man wird noch 14 Tage warten und dann wird eine 
weitere Entlaffung erfolgen. 





Gemeinnügiges. 





In der 322. Berfammlung des Vereins zur Ber 
förderung bes Gartenbaues in Berlin theilte Profeſſor 
Koch mit, daß die Baumwolle in den Mbfällen, 
welche bei Spinnereien gewonnen werben, zum Treis 
ben der Pflanzen den Pferdemift hinfichtlich der Wärme- 
Erzeugung weit übertreffe. Gin Beet, das den Abend 
vorher angelegt war, hatte den Nadmittag bei der 
Unterfuhung nicht weniger als 45 Grad im Innern, 
gm Hofbuchdrucker Hänel in —J dem die 

re gebührt, die Baumwolle zuerſt bier in Anwens 
dung gebracht zu haben, theilte fein Verfahren mit. 
Es wurde beſchloſſen, daß der Berein ein Paar Gent» 
ner ſolcher BaummwollensAbfälle aus Magdeburg be» 
ziehen folle, um felbige dem Herrn Infpector Boudye 
im botanifhen Garten für genaue Verfuche zur Ders 
fügung zu fellen. ’ 


Ein in jüngfter Zeit erft erfundener Stoff, das 
amerifanifhe Ledertuch, iſt gan geeignet, die Auf⸗ 
merkfamfeit der betreffenden ®ewerbtreibenden auf ſich 
zu ziehen, indem daffelbe alle Gigenichaften des Yebers 
befigt unb fid bereits in mannigfader Weiſe als 
folid und dauerhaft bewährt bat. Ramentli find 
Tapezirer, Sattler ıc. auf dieſes Erzeugniß, von dem 

ch ein Depot bei Herrn 8. Springer in Frank— 
urt befindet, aufmerffam zu machen, da fie daffelbe 
vielfeitig verwenden fönnen. Es ift in allen Farben 
vorhanden und hat ein Ausſehen wie ber. feinfte 
Eaffian, 





Verhandlungen 
vor dem Affijengerichte der Pfalz. 


Sipung vom 23, Auguſt. 


(Schluß.) 

Am 27. Januar endlich erlag das junge Leben 
bed Kindes unter den erzählten graufamen Mißhand⸗ 
lungen. Rur mit Mühe fonnte der in der ganzen 
Gegend gefürdhtete Angeflagte Jemanden finden, ber 
e8 beerbigen wollte. 
Kindes ging das Gerücht in der Gemeinde, der An- 

eflagte fei ſchuld an demfelben; body wagte, aus 

urcht vor der Rache Brunnerd, Riemand hievon 
ge zu machen, Erſt 14 Tage fpäter erfuhr der 
Il nödarmeries-Brigadier Grienwein zufällig zu 

andel von jenem Gerüdte, worauf er Anzeige da⸗ 
von machte, in Folge deren fofort die Audgrabung 
der Leiche und beren Dbduction angeordnet wurde, 
Bei lepterer conftatirte der f. Rantonsargt Dr. Beutner 
zu Bergzabern eine Menge äußerer und innerer Ber- 
legungen, von benen bie legtern — verſchiedene bes 
deutende Grtravafate in der Kopfhöhle — durdy den 


Alsbald nad dem Tode des 


Arzt als abjolut und unter jeber Borausfepung lethal 
und im gegebenen Falle als die einzige Todesurſache 
erklärte, indem im Liebrigen bas Kind nicht frank ge⸗ 
wefen war. Nur war es in Folge fortdauernder 
Rahrungsentziehung bedeutend abgemagert. 

Am Tage nad der Section, den 13, Februar, 
wurde der Angeklagte verhaftet, nachdem er vorher 
noch ig ge gefunden hatte, feine Frau und Kin» 
ber über ihre zu machenden Ausſagen zu inftruiren, 
Diefe gaben alle von vorher ——— Zeugen 
erzaͤhlte Vorfaͤlle von nun an ganz anders an, offen⸗ 
bar aus Furcht vor dem Augeklagten. 

Die Anklage gegen Bernhard Brunner war auf 
freiwillige Tödiung feines Kindes Therefe gerichtet, 
Die Geihwornen glaubten jedoch durch bie vorge⸗ 
führten Beweismomente den Beweis für die Freis 
willigkeit nit für hinreichend geführt anſehen zu 
fönnen,. vielmehr Zödtung aus Unvorfichtigfeit ans 
nehmen zu mäffen. In Folge diejer Erflärung wurde 
Bernhard Brunner zur Strafe ber correctionellen Gin» 
fperrung in der Dauer von 4 Jahren und zu 280 fl. 
Geldſtrafe verurtheilt, auch auf 10 Zahre unter die 
Aufſicht der hoben Polizei geftellt. 

In der Öffentlichen Sigung betrug fi der Ans 

eflagte höchſt leidenſchaftlich, befonderd gegen bie 
Seugen, benen er, ein Krüppel, ſelbſt nod vor den 
chranten ded Gerichts zu imponiren wußte Bei 
manchen arg überzog ein höbnifches Lächeln 
die verſchmihten Züge. Bei Anhören des Urtheilo⸗ 
ſpruches meinte er, bitterlih, der frühere Trop und 
lebermuib war gewichen. Welche Gefühle in diefem 
—— feine Bruſt durhwühlten — wir wiſſen 
es nicht, 


Sitzung vom 24. Auguſt. 

I) Seorg Pfundſtein, 37 Zahre alt, Lein⸗ 
weber und Korbmacher, geboren und wohnhaft zu 
Schwanheim, 

2) Matthäus Steigner, 42 Zahre alt, ge= 
bürtig und wohnhaft zu Klingen, 

3) Zofephine Liar, 34 Jahre alt, deſſen 


efrau, 

4) Heinrih Adam Bohl, 49 Jahre alt, 
Maurer, geboren und wohnbaft zu Uppenhofen, 

5) Maria Glifaberba Scheib, 35 Jahre 
alt, deſſen Ehefrau. «Pfundftein und die Cheleute 
Steigner find vertheidigt durch den Herrn Rechts⸗ 
kandſdaten Munzinger, die Eheleute Bohl durch 
den Herrn Rechtskandidaten Vogel.) 

Der Angeklagte Pfundſtein, welcher von Jugend 
auf ſich vom Stehlen gewerbomaͤßig ermährte, iſt be⸗ 
reiis im Jahre 1835 zu Sjähriger, im Jahre 1843 
u lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
En Monat Auguſt 1853 wurde ihm durch Aller⸗ 
höchſte Gnade der Reft der Etrafe erlaffen und er 
in Freiheit gelegt: Kaum aus ber Etrafanftalt ent« 
laſſen, ging er mit dem Plane um, eine förmliche 
Dieböbande zu errichten. Nachdem er fi einige 
Zeit nad den zu feinem Unternehmen geeigneten Ins 
dividuen umgeſehen hatte, gelang «8 ibm gegen Ende 
vorigen Jahres, in feinen heutigen Mirangeflagten 
die rechten Leute zu finden. Gein Hauptquartier 
nahm Pfundſtein zu Wippenbofen bei den Gheleuten 
Bohl, welche nicht nur die meiften geftohlenen Gegen⸗ 


ſtaͤnde in ihrem Haufe, wiffend, daß fie geſtohlen feien, 
aufnahmen und verbargen, fondern auch ihrem faubern 
Gaſte einen ihnen angebörigen Sad zum Transport 
der geſtohlenen Effecten überlieferten. Steigner und 
feine Frau hatten theils ebenfalls eine Niederlage der ge» 
ſtohlenen Gegenftände, theild half der Ehemann Steig- 
ner mehrere der gravſten Dieblähle dem Angeklagten 
Bfundftein verüben. So wurden theild von Pfund⸗ 
fein und a gemeinſchaftlich, theild von erfterem 
allein eine Menge Diebflähle unter erfchwerenden 
Umftänden des Außern und innern Einbruchs, bes 
Einſteigens des bewohnten Haufes und der Nachtzeit 
‚In den Gemeinden Klingen, Niederhorbach und 
Smpflingen begangen und zwar größtentbeild an 
Lebensmitteln der verſchiedenſten Art, zum Theile in 
nicht unbeträchtliher Duantität. Doch nahmen bie 
Diebe gelegentlich andere Gegenftände, z. B. Leber, 
Berte, Hemden, Kleidungsftüde u. f. w. mit, Das 
Meifte wurde bei den Eheleuten Bohl, Einiges aud 
bei den Gheleuten Steigner untergebradgt und dann 
vertheilt. 

Der Ruf des WAngeflagten Pfundftein ift nad 
befien bereit oben angeführten Wntecedentien ber 
ſchiechteſte; auch die übrigen Angeflagten genießen in 
ihren Gemeinden eines ſehr unvortheilbaften Zeus 
mundes. Steigner ift ſchon — Zmaliger Deſer⸗ 
tion und Diebſtahls, deſſen Eheftau wegen ver— 
chledener Diebſtähle beſtraft worden. Heinrich Adam 

ohl gilt jeder ſchlechten That für fähig und fol bes 
reils eine Menge Diebftähle ungeitraft begangen haben. 

Die Angeklagten gefanden im Allgemeinen die 
ihnen zur Laft gelegten Handlungen einz: Ginzelnes 
beftritten fie. " 

Den Geihwornen waren 10 verſchiedene Fragen 
vorgelegt worden, von denen fie die meiften bejahend 
beantworteten. Bezüglih einiger Diebftähle nahmen 
fie die Betheiligung des einen oder andern Ange» 
Hagten als nicht erwiefen an und verneinten die dei» 
falls geftrllten Fragen. In Folge diefed Wahrſpruchs 
der Geihwornen wurde Pfundſtein, als wiederholt 
im NRüdfalle befindli, zur Strafe der lebensläng- 
lien Zwangsarbeiten, Steigner zur nämliden Strafe 
in der Dauer von 7, befien Ehefrau in der Dauer 
von 6, Bohl von 7 und defien Ehefrau von 5 Jahren 
und fämmtlihe Angellagte folidarifh zu den Koften 
verurtheilt, 


Da dieſe Sade, bie legte für diefe Quartal. 


feffion, über weldye Geſchworne zu enifcheiden hatten, 
ſchon am 24. beendigt wurde, obgleich auch der 25. 
noch dafür beftimmt geweſen war, fo wurben biemit 
bie Sigungen des Affifengerichts für das III. Quar⸗ 
tal 1854 gefchlofien, 





-Berhandlunn 
vor dem fol. Spezialgerichte der Pfalz. 


Sigung vom 29. Auguft. 
In dieſer Sigung wurde Franz Reifer, 
34 Jahre alt, Sädergekee, geboren und et 
zu Rüılzheim (vertheidigt durch den Herrn Rechts⸗ 
. Sandidaten Siebert), für ſchuldig erflärt: 
1) am 10. Januar d. J., bed Abends zwiſchen 


6 und 8 Uhr, als es ſchon Nacht war, aus dem bes 
wohnten Haufe des Mathäus Schild, Bäder und 
Birth zu Annweiler, und zu deſſen Nachtheile bie 
Summe baaren Geldes von wenigſtens 183 fl., bes 
ftehend in Kronenthalern, Zwei» und Ginguldenftüden ; 

2) im November 1853 im Haufe und zum Rad» 
theile deſſelben Schild, bei dem er damals als Bäders 
geiete um Lohn in Dienft war, den Betrag von etwa 

fl., größtentbeil® in Sechsbaähznern beftehend ; 

3) im Frübjahre 1850 im Haufe und zum Rach⸗ 
theile des Bäders und Wirths Michael Kung zu 
Ruͤlzheim, bei dem er damals als Bädergefelle um 
Lohn in Dienf fand, eine Geldroffe von 10 fl, in 
Sehöfreuzerflüden entwendet zu haben und zur Strafe 
der Zwangsarbeiten in der Dauer von 8 Zahren und 
in die Koften verurtbeilt. 

Als im Rüdfalle befindlid — er wurde durch 


Urtheil des königl. Mffifengerihis der Balz vom 


9. Zuni 1840 zu fünfjähriger Ginfperrung wegen 
Diebftahls verurtheilt — war berfelbe vor das Fönigl, 
Spezlalgericht verwieſen. 

Mit diefer Verhandlung ſchloſſen die Sihungen 
in Eriminalſachen für das III. Quartal 1854. 


Berantwortlicher Rebacleur und Verleger Carl Georges. 





Ausſchreiben. 


Heute — ben 11. September — wurden zum 
Nachſhell des Dienſtinechtes von Karl Kath in Queich⸗ 
beim ans dem Pferdeſtalle eine filberne Tafchenuhr, 
ein Baar Schuhe und etwas Geld entwendet, 

Die entwendete Uhr hat deutſche Ziffern und ift 
ohne Glas. 

Der dringendfle Verdacht biefer Entwendung 
fält auf ben übelbeleumundeten Franz Bertel von 
Zodgrim, welcher einige Tage bei Bath in Wrbeit 
fund und fi gegenwärtig legitimationslos 
berumtreibt. 

Es ergeht daher an alle Bolizeibehörben ſowie 
an die f. Gensdarmerle die Aufforderung zur Epähe 
und zur Verhaftung des Beſchuldigten, mit dem Er⸗ 
Ba mir denjelben im Betretungsfalle vorführen 
zu laffen. 

andau, den 11. September 1854. 
Der fgl. ——— 
o cᷣ ©. 


Spezerei⸗Waaren⸗Verſteigerung. 
—B0 Dienſtag, den 19. September 
naͤchſthin und bie folgenden Tage, 
Morgens 9 Uhr anfangend, zu Speyer 
n dem ‚Haufe der Kauffrau Auguft 
= Rudolph Shimpf’s Wittwe, wird 
auf Anftehen von Jacob Mood, Geſchaͤftemann, 
in Epeyer mwohnend, ald proviforiidem Syndil der 
Falllimaſſe genannter Wittwe Schimpf, ein zu diefer 
Maſſe geböriged bedeutendes Lager von Spejzerei⸗ 
waaren, namentlih von Stridwole, farbiger und 
weißer Gtridbaummwolle, Einſchlag⸗ und garn, 
Halbwolle, Klingelbaummwolle, farbigem Seving, — 
diefe Wollenwaaren circa 1800 Bfund wiegend; 








ferner von 140 Pfd. leinen Baden, 6 Pſfd. farbiger 
Naͤhſelde, leinen und Herrubuter Bändeln, Wollkordel, 
—— Knöpfen, Nefteln ıc. zur Verſtelgerung ge⸗ 
racht werden. Die Baumwollenwaaren werden am 
erftien Tage verſteigert werben. 
Speyer, den 12, September 1854. 
Hofens, fönigl, Notar. 


Montag, den 18. biefes Monats, Bormittags 
9 Uhr, wird durch die Militär-Rofal»Berpflegd-Eom« 
miffion dahier, Rebuit Nro. 13, die Lieferung des Bes 
barfes an Unfclittfergen, ordinären und geläuterten 
Repsöl, Dochten, Zimmer und Stollbefen, für bie 
Garnlſon Landau. pro 18°%,, im Abfleigerungswege 
in Alford gegeben, wozu Lieferungsluftige eingeladen 
werden. 

Landau, ben 3, September 1854. 


Die Unterzeichnete bringt hiermit ihre neu errich« 
tete Wirthſchaft empfehlend in @rinnerung, und madıt 
namentlih auf ihre Speifen-Anftalt ein verehrliches 
Bublifum aufmerkfam, 

Landau, den 12, September 1854. 

Barbara Largaub, 
Im Lauterbach'ſchen Haufe nächft der Kirche, 

Der Unterzeichnete bringt ergebenft zur Anzeige, 
daß er Samftag, den 16. Ddiefes, fein Mengerihäft 
wieder eröffnet und empfiehlt zugleid feine Weln- 
wirthſchaft dem — Publifum, 


ei biefer Gelegenheit wer⸗ 
zn Schweindfnödel und ——— 
fraut ſowie alle Sorten guter 
rung verabreicht und es bittet um geneigten Zu⸗ 
pru 
Landau, ben 14. — 1854. 


bilipp Zeiter, 
Mepger und Birth. 


Zandauer Spätjahrsmarkft 
am 17., 18 und 19 September. 
Freitags zuvor wird geſchlachtet und gibt ſchon 
friſche Würfte; Samstags gibts Schweins- 
Inöcel, Bratwürfte und Sauerfraut, 


Unter böflifter Einladung: 
chlegel, zum guten Schoppen. 


Zu verfaufen auf den Abriß: 
Ein Haus, 32 Fuß lang, 28 breit, eine Scheuer, 
45 Buß lang, 29 breit, ein Schoppen, 33 Fuß lang, 
15 breit, alles aus Eichen Holz in ganz gutem Zus 


ftande, bei 
Joh. Adam Haud, 
Wirth und Bäder in Billigheim. 


Schöne Zwetfchgen 
zu verkaufen und Dienftags und Mittwochs, den 19. 
und 20, biefes Monats abzugeben auf dem Geil« 
weiler Hof bei Siebeldingen. 
Anzeige. 

In einer angenehmen Schreinerwerfflätte, worin 
beffändig Möbel gefertigt werben, wirb ein junger, 
moblergogener Menſch in die Lehre genommen. Das 
Nähere ift bei der Rebaction ba. Bits. zu erfragen. 


Durch Beſchluß Hoher Fönigl, Regierung ber 
Pfalz wurde der Untergeichnete zum praftifchen Urzte 
in Steinweiler ernannt, 


3. Did, 
Dr. der Medizin, Chirurgie und 
Geburtshuͤlfe. 


Gaſthaus⸗Empfehlung. 
— Der unter⸗ 
J zeichnete Michael PR 
HM Schneider, ger / 
= „bürtig von Landau 
I in der Rheinpfalz, 
in New⸗York in Amerika wohnhaft, empfiehlt bier« 
mit allen Emigranten fein 

„Gaſthaus zur Pfalz,” 
Neo. 5. Nlbany-Street, nabe ber Elſenbahn und 
Dampffhifflandung in New-Morf, und wird ſich bes 
ftreben, durch vorzüglide Behandlung, gute und bils 
lige Bedienung das ihm gefdhenft werdende Zutrauen 
zu rechtfertigen, fo wie er fih ed aud zum Vergnü— 
gen machen wird, feinen neu angelommenen Lands« 
leuten mit dem fo nöthigen Rath und der That bei⸗ 


zuſtehen. 
Michael Schneider. 
Zu verfaufen: 
Ein Rinderfaffel, 14 Monate alt, von 
BR u faftanienbraun, bei Leiner auf ber 
Ilbesheimer Mühle, 


Lotto. 
Bei der am 7. September in Münden ſtattge⸗ 
habten Ziehung famen nacftehende Nummern zum 


Borfcein: 
19 15 63 
Die nächſte Ziehung ift zu Regensburg, den 19, 
Schluß in Landau den 17. Eeptember. 


©effnung und Schluß der Feſtungs -Thore 
Landau 
vom 16—30. September. 


Franz. Thor: | Schaan um 5 U. 
Deutſch. Thor: | Pre he 
Für die Familie ded am 23. Auguſt db. 3. am 


Bau der Gifendbahn verunglüdten Tagners M. Beder 
aus Gifingen find folgende Beiträge eingegangen: 















Uebertrag 1 fl. 54 fr. 
Nennen Sie meinen Ramen niht. » — » 24» 
Bon Herrn &. D. * . . * * * 1 „0. 
» " 1 5 TH 30 “ 
” ” . . * * . . ” * . — . 18 2 
. w Martin Hörner v. Effingen — „ 15 
» Fu DD. .:....2.:2.:.—- :, 80: 
— Herrn S. * * 0} — — 21 7} 


Summa 
8, Georges. 
Landau, 13. September 1854. 





Drud der F. Beorges’schen Buchbruderei in Landbau. 


5 fl. 12 fr. 


Der Eilbote. 








Zeitungs-Rundſchau. 


Eine. Privat-⸗Depeſche ans Marfeille vom 
7. September bringt Nachrichten aus Goönftantinopel 
bis zum 30. Auguſt. Die Truppen, welde an ber 
Grpedition Theil nehmen follen, bilden einen Effectivs 
Beftand von 80,000 Mann. Die Begeifterung ber 
verbändeten Armee’n if unbefchreiblih, und iſt durch 
einen feurigen Tagébefehl des Marfhalld van St, 
Arnaud noch vermehrt worden, 

Die Eeeleute der Flotten baben bie Ehre, an 
dem Sturme auf den anzugreifenden Bla Theil zu 
nehmen, nachgeſucht und erlangt. Der Heriog von 
Cambridge, obſchon noch leidend, geht van Conſtan⸗ 
tinopel nah Barna, um feinen Poſten wieder ans 
autreten, 

In Afien hat fi die Lage gebeffert. Georgien 
ift mit einem plöplihen Ginfale Schamyl's an der 
Spipe von 20,000 Ticherfefien überrafht worden. 
Die von diefen neuen Gegnern geihlagenen Ruſſen 
haben ibre fihern Pläge wieder aufgefucht, um ſich 
darin feftzufegen. 

‚ Der ruffiibe General Bıbutoff lieh die Feſtung 
Bajazid in die Luft fprengen und verließ diefe Stadt, 
um in aller Gile Berftärfungen nad den bedrohten 
Bunften zu ſchaffen. 

Sieben griehifhe Piraten find au ben Maf- 
bäumen bes „Ghaptal® vor den Kals von Smyrna 
zur Schau geftellt, aber nicht anfgefnüpft worden, 

Der „Rouvellifter von Marfeille glaubt aus 
guter Quelle folgende Angaben über die Erpebition 
gegen Sebaftopol machen zw Rönnen: „Die ganze 
Armee — fhreibt man ihm — fchifft fich in zwei 
Gonvois ein, um 3 Stunden norbwärts von Seba⸗ 
ftopol zu landen auf einem 1500 Meter (anderthalb 
Biertelftunden) langen Geſtade zwiſchen zwei Flüſſen, 
dad zu biefer Landung wie gemacht ift, denn bie 


ganze übrige Küfte ift eine bürre Falaiſe. Nach ben 
gemachten Recognoschrungen fönnen die Schiffe ſich 
bis auf 100 Meter (300 Buß) dem Ufer nähern, 
worauf, wenn das Meer ed geftattet, innerhalb we⸗ 
niger als drei Stunden unter dem Schupe von über 
3000 Geſchuͤtzen, die in einer Stunde 100,000 Kugeln 
und Granaten auf den Strand werfen fünnen, 50,000 
E:treiter, die Flinten auf dem Rüden, die Schaufel 
und die Hade in der Hand, an’s Land geworfen fein 
und. mittelt Schanzförben die erſten Grundlagen zu 
einem ungebeuren Waffenplag gelegt haben werben, 
ber für zwanzig Tage Lebensmittel und die Borräthe 
an Pulver, Eiten, Kartätfcgen für die Kanonen, Ger 
wehre, Mörfer, Minen u, ſ. w. aufnehmen wirb. 
Nach diefer Landung mit offener Gewalt und nad 
der Errichtung der Feldlazaretihe, Magazine u. [; w, 
wird geraden Wegs auf die Gitadele losmarſchirt 
werben, die das rechte Ilfer der großen Budt, wo 
bie: Stabt liegt, beberriht. Das ift der ſchwietige 
Bröden, denn — fagt man — bie Gitadelle einmal 
genommen, kann die Stadt, die fih auf dem ent» 
egengefegten Ufer binzieht und weniger ald 2000 

ter (eine halbe Stunde) entfernt- it, bombardirk 
und pulverifirt werben, wie auch die zur Eee us 
fihtbare Flotte, die aber wirklich eriftirt, im Hinter« 
runde des Militär-Hafens hinter drei furdtbaren 
Gfinfaden und unter dem Schu von 700 Beuer- 
ſchlünden angehäuft liegt. Gegen den 8. September 
alfo, wenn das Meer und die Winde für uns find, 
wird das erfchreclide Concert anfangen, worauf der 
Donner felbft eiferfüchtig fein wird.“ 

Der „Moniteur“ bringt die Proclamation bes 
Mariballs von St. Arnaud an die orientalifhe Armee 
vom 25. Auguf. Sie lautet: „Soldaten! Ihr habet 
ſchöne Beifpiele der Ausdauer, der Ruhe und der 
Energie inmitten ſchmerzlicher Umftände, die man vers 
geffen muß, gegeben. Die Etunde zum Kämpfen und 
zum Siegen if gekommen. Der Feind hat und an 
der Donau nit erwartet. Seine bemoralifitten, 
durch Krankheit gelichteten Reihen entfernen fih müh⸗ 
fam von ihr. Bielleicht hat uns die Vorſehung die 
Prüfung in jenen ungefunden Gegenden erfparen 
wollen; auch fie ift es, welde und nad der Krim, 
einem wie das unfrige gefunden Rande, und nad) Se— 
baftopol, dem Sige der ruffiiben Macht, ruft, nad 
jenen Mauern, wo wir das Pfand des Friedens und 
unferer Ruͤckehr nad unfern Herden ſuchen wollen, 
Das Unternehmen ift groß und Eurer würdig. Ihr 
werdet es ausführen mit Hilfe der furdibarften milis 
tärifhen und maritimen Rüfungen, die man je — 
ſehen. Die vereinigten Flotten mit ihren 3000 Ka» 


nonen und ihren 25,000 tapfern Matrofen, Guren 
Rebenbublern und Waffengefährten, werben eine eng⸗ 
life Armee nad der Krim bringen, deren Tapferkeit 
Gure Bäter ehren gelernt haben, eine ausgewählte 
Abtheilung jener ottomanifhen Eoldaten, die vor 
Guren Augen ibre Proben beftanden haben, und eine 
frangöfifhe Armee, die ich die Elite unferer ganzen 
Armee zu nennen das Recht und den Etoly babe. 
Ich erblide darin mehr als Piänder des Grfolges, 
ich erblide darin den Grfolg ſelbſt. Generale, Corps⸗ 
Gommandanten, Diffiziere aller Waffengattungen! Ihr 
werdet mein Bertrauen theilen und ed Guren Sol⸗ 
daten einflößen. Bald werben wir gufammen bie 
drei Fahnen, vereint auf den Wällen von Sebaftopol 
wehend, mit unferem Natlonalruf: „Es lebe ber 
Kaiſer!“ begrüßen.“ 

Krim. Ruſſiſche Berichte ſchreiben: In Seba⸗ 
ſtopol rüftet man ſich zum ernſten Kampfe. In einer 
Entfernung von vier Meilen werden noch Forts zum 
Schutz Sebaftopols an der Küfte angelegt. Außer 
der gewöhnlichen Befapung ftehen jeht noch bei 60,000 
Mann im Lager zu Sebaftopol, die noch immer ver⸗ 
ftärft werden. Brander, die beftimmt find, gegen bie 
feindlichen Schiffe verwendet zu werden, find in großen 
Maffen vorgerichtet. 

— Der Bremer Senat beharrt barauf, gegenüber 
anderer Anfibt der Bürgerfchaft, vor vollendetem 
24ften Lebensjahre dem Wanne die Berehelihungs- 
Grlaubniß zu verweigern. 

— Der Eroberer von Bomarfund, Baraguay 
d’Hilliers, welcher aus Danzig in Berlin eingetroffen, 
empfing dort aus den Händen eines kaiſerlichen Ad» 
jutanten ben Marſchalloſtab. a 

— Auf dem Stuttgarter Kirchhof wurde vor 
einigen Tagen zur Nachtzeit eine Geiſterbeſchwoͤrer⸗ 
und Schatzgräber⸗Geſellſchaft in voller Arbeit von der 
Bolizei überrafht und eingeftedt. 

— St. Arnaud fagte zu einem eben nad Haufe 
fhreibenden Marineoffizier: „Schreiben Sie, daB wir 
und am 2, September einfbiffen, am 6. ausdlanden, 
am 10. das Fort Gonftantin, und am 20, Sebaftopol 
einnehmen werben.“ 

— Ein Aufruf des Gouverneurs an die - Bes 
wohner von Dbefja fagt: Der Feind zeige fidh wieder 
und müfle alles gut vorbereitet finden; «6 follten 
naffe Tücher ıc. zum Löfdhen der Bomben zurechtge⸗ 
macht, ſowie Wafler auf die Speicher gebracht wer» 
den, Eollte jedoch, wider Vermuthen, der Feind 
obfiegen, fo müßte die Stadt verlaffen und niebers 
gebrannt werden. „Wehe, demjenigen,“ heißt 
es ſchließlich, „der zurüdbleibt und löſchen will!!“ 
— Daß die Ginwohner In größter Angft find, ift 
begreiflich. 

— Fürft Menſchiloff, der neulich die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten im Berecop befuchte, verſetzte — ächt ruſſiſch 
— einem Major, dem er etwas zweimal fagen mußte, 
eine Obrfeige. 

— Die als Araber verfleideten ruffifhen Agenten, 
welde den Aufftand In Eyrien und Darien anzettelten, 
wurden alle erdroffelt. 

— Wien, 10. d. Auf telegraphiſchem Wege ift 
bereit eine Rüdantwort der Weftmädte auf bie 
Notification des öſtereichiſchen Kabinets bezüglich ber 
legten ruffifhen Gntjchliefungen und der in Folge 


berfelben von Defterreih einzuhaltenden Politik hier 
eingetroffen. Die Weftmäcdte haben die Eitellung, 
die Defterreih für die nädhfte Zeit einnehmen will, 
ald den Lmfländen vollfommen angemeflen aner» 
fannt (71); weder England noch Franfreih haben 
eine fofortige Kriegserflärung Defterreih® gegen Ruß⸗ 
land erwartet. 

— Raiferslautern, 12, d. Geſtern Abend bat 
fi am Homburger Bahnhof ein bedeutender Unfall 
ereignet, und zwar wie ed heißt dadurch, weil ber 
Ausweiher, um den Zug in einen andern Schienen- 
geleis zu bringen, von dem betreffenden Bedienfteten 
nicht gehörig geleitet worden fe.‘ In Folge biefer 
Unvorfichtigfeit fließen der von Ludwigshafen gefom- 
mene leere Koblenzug und der von Paris gelommene 
Berfonenzug in furdtbarer Weiſe zuſammen. Viele 
Menſchen jollen bei diefem Unfalle befhädigt worden 
fein, Nähere Berichte über den Umfang des Unfalls 
fehlen noch. 





Zapfenftreid. 


— In Rothenburg (Braffhaft Schaumburg in 

Kurheſſen) baten jüngft drei wandernde Handwerks⸗ 
burfhen ‚eine Bauerdfrau um einen Trunf, Diele, 
erade am Butterfaß ftehend, gab jedem ein ®las 
riſche Buttermilch und dankend zogen die Drei weiter; 
aber nah faum einer Bierteltunde wurden alle von 
den heftigen Leibſchmerzen befalen und flarben auf 
dem Flecke, faum daß nod einer von ihnen einem 
vorüberfommenden Bauer den Borgang erzählen konnte, 
Der Mann gebt zu der Frau, berichtet, was er ges 
bört und gefehen und erhält die Verfiberung, bie 
Milch fei ganz rein, ja die Frau trinft vor feinen 
Augen ein Glas voll aus. Doch macht der Bauer 
bei Amt die Anzeige und ald der Beamte mitlömmt, 
finden fie die Ban — ebenfalld todt. Bei Unter⸗ 
fuhung des Butterfafjes entdedte man ein Bäddhen 
Streihbölghben: der Phosphor hatte die Ber- 
giftung herbeigeführt. 

— Bei Gelegenheit eines am 11. September 
in Franffurt gefeierten Hocyzeitöfeftes wollte, wie an 
fi erzählt, ein junger Mann einen Freudenfhuß abs 
feuern und zwar zum Fenſter hinaus. Die Jagd⸗ 
flinte, deren er ſich bediente, war aber mit Schrot ger 
laden und der Schuß giug unglücklicherweiſe nicht 
ind Blaue, fondern einem vorlberfahrenden Bier- 
brauermeifter in Naden und Rüden. Gefahr foll ins 
deſſen nicht vorhanden fein, 

— Bir haben fürzlid der Papiernoth in Eng- 
land gedacht, wo man auf allerlei Mittel finnt, die 
immer feltener und foftbarer werdenden Lumpen 
(NB. bie leinenen und wollenen nit bie lebendigen) 
durch anderes Material zu erfegen. Cine der neueften 
Gıfindungen zu dieſem Zwecke ift die eines Herm 
Arcer, welcher ein chemiſches Mittel entdeckt hat, bes 
drudte und befchriebene Mafulatur wieder in weißes 
Druds und refpective Schreibpapier zu verwandeln. 
Herr Archer bat fid bereits, wie er im Londoner 
Athenaeum vom 26. Auguft anzeigt, um ein Patent 
für fein Berfahren beworben, alle Dinte, Druck⸗ 


ſchwaͤrze ıc. vom Papier zu befeitigen und baffelbe 


wieder volllommen weiß und brauchbar zu machen. 


Unfere vieldrudenden Verlagsbuchhändler mögen ſich 
freuen; fie haben die Ausſicht, ibre weiten Boden 
räume vol fchwerer, werthlofer Mafulatur in werths 
volle Bapier-Riederlagen verwandelt zu ſehen. 

Das „M. 3." brachte biefer Tage einige 
ftatiftifche Rotizen über die Auswanderung aus Baden, 
aus welchen hervorgeht, dab von 1840—1853 zuſam⸗ 
men 61,516 Berfonen (ohne die auf 10 pEt. zu bes 
rechnenden heimlich Ausgewanderten) das Rand ver- 
laffen haben. Der Etaat bat biefür 959,694 fi. 
verausgabt und nad) Grmittelungen, fo weit fie mög⸗ 
lih, nabmen die Emigranten gegen 12 Milllonen 
baares Geld mit fort, wozu noch der Berluft an 
Berdienft mit einer ungefähr gleih hohen Summe zu 
rechnen iR, welche große Ginbuße am Rationalver- 
mögen eine gewiß beberzigende Sache if. 





September 


Biehzucht. Das Rindvieh wird nicht mehr 
audgetrieben, wenn Stoppelfelder zu wenig Nahrung 
bieten; aber nad der Grummeternte faun ed, jedoch 
nicht bei Nebel und Thau, auf die Wiefen geführt 
werben, nad paflendem Borfutter mit Salz und 
Tränfe, Iſt das Grünfutter verbraucht, fo ſchreite 
man zu Blättern von Rüben und Möhren, Kohl und 
Kraut, Bis Michaelis können die Kühe noch dreis 
mal, fpäter nur zweimal gemolfen werden. fort» 
während benupte Zugochſen müffen fhon mit Hädiel, 
geftampften Kartoffeln und Fräftigem Heu gefüttert 
oder auf die reichhaltige Weide gebradt werden. 
Richt zu junge Kälber fönnen wie Die Kühe im Herbite 
und Winter Wurgelwerk und dürred Butter erhalten, 
YAuszumerzenden und zu mäftenden Schafen iſt die 
Weide, weldye noch uͤppig ift, zuzuweiſen; Doc find 
fie erſt nad Mbtrodnung des Thaus audzutreiben, 
Das Belegen der Schafe wird fortgefept. 

Borftwirtbihaft, Das Sammeln des Birken: 
famend und der Eaateidheln fann jept vorgenommen 
werden. Berwendung ded Bodens zu den Herbit» 
fanten. Die Anfertigung der Culturanſchläge für’s 
fünftige Jahr fei eine forgfältige Beihhäftigung; Gin» 
fhlagung des Lagerholzes und Durchforſtüng in den 
Drüden. An feuchten Orten fann das Afıhebrennen 
vorgenommen werden, dagegen ift die Köhlerei zu be» 
endigen. Der Kien zu Grleudtungsmaterlal muß 
fertig gerodet werden. Im Winter nit gut aud- 
dauernde Holzlorten find zu verfaufen, 

Zagd. Die Brunft des Rorhwildes tritt ein 
und dauert bis Mitte Detobers, und man erlegt au 
Ende diefed Monats lieber die alten Thiere, als 
ſtarke Hirſche. Die Dammhirſche find jegt am beſten. 
Die Eauen wechfeln ſtark in’d Feld und ftarfe Schweine 
find oft ſchon fehr feiſt. Nebböde ſchießt man nicht 
gern. Die Feldjagd iR war aufgegangen, doch fhicht 
man jegt nicht gern Hafen über den Bedarf der Küche. 
Für die Hühnerjagd mit dem Hühnerhunde iR jept 
die befte Zeit. Gegen Ende dieſes Monats wird das 
Treibzeug gebraudt. Wilden Enten thut man immer 
noch auf dem Ginfalle Abbruch. Unkunft der Wild⸗, 
Mittels und Herdſchnepfe und ter Saat⸗ oder Moor- 
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and, Da die Raubvögel zu ziehen anfangen, fo 
nd die Krähenhütten fleißig zu bejuchen, 
Gartenbau. Blumengarten. Relfenfenfer 
find nod zu pflanzen, ehe die Kälte eintritt, Tulpen» 
und Hyacinthenzwiebeln, Tazeiten, Iris legt man tief 
in die Erde, Damit fie vor eintretender Kälte einwur— 
zeln fönnen. Chrysanthemum indicum pflanzt man 
in Töpfe, ‚die in's Glashaus gebracht werden müſſen. 
Brimeln, Bedernelfen, Affodillen, Schwertlilien, Bäonten, 
Nachtvlolen werden —— und durch Wurzeltheilung 
vermehrt. Zum zeitigen Treiben der Hyacinthen im 
Winter legt man zu Ende dieſes Monats die Zwies 
bein in Töpfe. Zaͤrtliche Topfpflangen find wenigftens 
für die Radt ſchon in's Haus zu bringen. Die 


Tauſendſchönchen werden umgelegt. Gcorginenftämme 


find wegen der Nachtfröfte mit Erde anzuhäufeln, 
Fallt ein ftarker Rachtreif, fo find die Pflanzen mit 
kaltem Waſſer ‚vor Eonnenaufgang zu beiprigen. 
Den Topfaurifeln gibt man jegt mehr Eonne. 

Kühbengarten. Teltauer Rüben und Früh— 
fartoffeln find, erftere fobald die Blätter gelb werden, 
aufzunehmen. Hat man noch nicht Alles gefäet, fo 
iſt es jetzt zu thun, doch fönnen Schnitt» und Braun 
fohl, Botetſch, Saturei, Winterendivien und Dil auch 
fpäter, bei offenem Boden fogar den ganzen Winter 
bindurch, gefäet werden. Zu Ende Diefes Monats 
werden gelegt: Wintergwiebeln, Schalotten und Knob⸗ 
lauch. Sellerie ift fleißig zu begiehen und zu bes 
bäufeln. Zu Gnde des Monats fann man anfangen, 
die Wurzelgewächie aufzunehmen. Kür Dünger, 
nee und Baumlaub ift jegt ganz befonderd zu 

tgen. 

Obfigarten. Den oculirten Stämmden find 
bie Bänter zu lüften, die Augen aber, welde nicht 
angewachſen find, uehme man mit dem Meffer ber 
hutſam heraus, ſchneide die vertrodneten Flügel bis 


"auf's Grüne ab und belege die Wunden mit etwas 


Baumwacho. Brand» und SKrebäflede der Bäume 
find auszuſchneiden und mit Baumpflafter zu belegen. 
Bon den Himbeeren find alle ſchwachen und über» 
Rürfigen Ausläufer und altes Tragholz auszufhneiten. 
Zunge Triebe ver Epalierbäume find anzubeften, bie 
unnögen wegzuſchneiden. 


Berantwortlicher Mebacteur und Berleger Carl Georges, 





Ausſchreiben. 

In der Nacht vom 9. auf den 10. d. M. wurde 
auf der Bleiche von Wlberöweiler neben der Kanal⸗ 
Arabe zum Nachtheile des Leinwebers Jacob Rebenal 
von Albersweiler ein blauer, mit weißen und rothen 
Streifen verfehener, Felfchner Bettüberzug, beftehend: 
in einer Dedbett- und 3 Kopfliſſenzügen entwendet. 
Jeglide Züge iR mit den Buchſtaben I. R. ge 
zeichnet. 

Ich mwarne vor dem Anfaufe und erfudhe Zeder- 
mann, Mittbeilungen bezüglid bes Thäters oder ber 
entwendeten Gegenftände fofort mir oder der nädften 
Bolizeibehörbe zu machen. 

Landau, den 13, September 1851. 

Der fgl. Etaatöprocurator, 
Eroiffant, f. ©. 


Güter-Berpacdhtung. 

Freitag, ben 22. dieſes, Nachmittags 1 Uhr, zu 
Molmesheim im Ochſen, läßt Herr Bärgermeifter 
Adam Keller von da, 40 Morgen Aderland und 
Wiefen, Wollmesheimer und Ilbeshelmer Bannes, 
öffentlich verpadhten. 

Landau, den 12, September 1854. 

Keller, f, Notar. 
Güter-Berpachtung. 

Montag, den 2, Detober naͤchſthin, Nahmittags 
2 Udr, zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Königen, 
läßt 2 Friedrich Schneider, Bierbrauer”das 
bier, in eigenem Namen und als Bormund der mins 
derjährigen Amalie und Zulius Heſſert, öfs 
fenlich verpachten: 

Im Landauer Banne: 

1) 51 Decimalen Acker in der Aten Guldenges 
wann, neben Franz Edel und dem Weg. 
98 Dec. Ader im Eteingebiß, Ate Gewann, 
neben Zacob Wolff und der Weide, 

70 Dec. Ader im Oberfeld, zwilden dem 
Goͤcklinger⸗ und —— neben 
Joſeph Heig und Frledri ee. 

m — Ader im Steingebiß, 6. Gewann, 
neben Zohann Hitſchler und Ludwig Brüd, 
4, Morgen Ader im Oberfeld, neben Franz 
Edel und Blumenwirt Schneider. 

69 Dec. Ader im Kirſchbaumteich, neben 
Michael und Philipp Weygandt. 

66 Der. Ader in der Fleinen Muld, neben 
Georg Albert Trapp und dem Red. 

35 Dec, Ader am Schelmengrubweg, erſte 
Gewann, neben Georg Boudy und Heinrich 
Dito Mohr. 





2) 
3) 


hard Wambeganf und dem Weg. 

168 Dec. Ader im Juſtus am Schinderweg, 
neben Friedrih Echneider und dem Weg. 
35 Dec. Acker im Steingebiß, Ate Gewann, 
neben Wittwe Herrmann und Wittwe Föll. 
1 Morgen Ader im grünen Winfel, neben 
Ludwig Kaubler Wittwe und Ludwig Clauß, 
1 Morgen Ader auf dem Bodenfag, neben 
Bears Weygandt und Wilhelm Friedrich 

ol 


3 Viertel Ader am Stockfiſchweg, neben Ans 
dreas Gerhard und Ludwig Wolff. 

1 Biertel Ader an der Hurenhohl, neben Bhis 
lipp Heig und Franz Edel, 

72 Dee, Ader am Gödlinger Weg, neben 
Zohann Zacob Krauß und Philipp Schneider, 
56 Dec. Ader allda, neben Dito Eberhard 
und Mohr. 

82 Dec. Ader im Plattengrund, neben Grieß 
und Amalie Schneider, 

39 Dec. Wied auf ben Horftwiefen, neben 
Carl Buque und Heip. 

36 Dee. Wied auf den Unterwieien, Ite Ges 
wann, neben Regenauer und Zacob Zims 
pelmann, 

21) 33 Dec. Wies in der Lotſch, neben Johann 
Philipp Pfirrmann und Johannes Uebel. 


20) 
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39 Dee. Mder im Steingebiß, neben Bern, 


22) 29 Dec. Wied auf dem Horft, neben Garl 


Buque. 
23) 49 Dec. Wied auf den DOberwielen, neben 
Chriſtoph Clauß und Zohann Philipp Lerch. 
24) 63 Dec. Wies allda, neben Lorenz Geropp 
und von ®erichten, 
25) 33 Dee. Wies allda, neben Wittwe Föl und 
Ludwig Botta. 
26) 1 Biertel Wied auf ben Riebermiefen, neben 
Daniel Köhler Erben und Zohannes Mems 
minger Wittwe. 
Im Dueihheimer Banne, 
70 Dee, Wied auf den Mittelwiefen, neben 
Shriftoph Elauß und Leonhard Bath. 
68 Dec. Wied allda, neben Wittel und Hels 
ligentgal Erben. 
Im Nußdorfer Banne, 
29) 31 Dec, Ader am Rotbenweg, neben Bhir 
lipp Jacob Schwarh und Heip. 
30) 70 Dec. Ader alda, neben Georg Ludwig 
Kath und Heinrich Stöpel. 
Landau, den 13. September 1854. 
Keller, k. Rotar, 


Mobilienverfteigerung. 

Donnerftag, den 21. diefed, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Arzheim in der von Gerichten'ſchen Behaufung, 
laflen die Kinder und Erben des zu Landbau’ verleb- 
ten Qutöbefigers Herrn Johann Jacob von Gr 
richten öffentlich verfteigern: 10,000 Liter 52er 
Wein, 45 verfciedene Häher, von 4 Ohm bis zu 5 
Fuder Gehalt, 1 Kelter, 8 Bütten, 2 Lotten, 5 Zü— 
ber, 8 Hotten, 50 Zentner Heu, 2 Granatbäume, 4 
Laurierföde, 4 Datura, 1 Bartie Stämme, Stans 
gen, Wingertöftiefel und Reben und allerlei andere 
Gegenſtaͤnde. 

Landau, den 7. September 1854. 

Keller, k. Notar. 


Haudverfteigerung. 

Dienstag, den 26. September nädfthin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Gafthaufe zu den 3 Königen zu 
Landau, lafien Ludwig Wolff, Weinhändler in 
Landau und deffen Kinder in Eigenthum verfteigern: 

Ein zweiftöhiges Wohnhaus mit Kellern, Höfen, 
Dungplag und Zugebör, zu Landau an der Edulr 
gaffe gelegen auf 5 Decimalen Fläche, neben Ludwig 
Groß und Zohann Hitichler. 

Landau, den 4. September 1854. 

Keller, k. Rotar, 


Bafverfteigerung. 

Unmittelbar nad obiger Berfleigerung werben 
In obigem Haufe die daſelbſt noch lagernden Fäſſer, 
nämlid: 3 Halbfuderfaß, 1 Fuderfaß, 4 16öhmige 
und 3 18öhmige Fäffer, alle weingrün, in Gifen ge- 
bunden, auf Anftehen des gedachten Ludwig Wolff 
und deſſen Kindern, ebenfalls verfteigert. 

Landau, den 4. September 1854. 

Keller, k. Notar. 


27) 
28) 








Verfteigerung. von Liegenjchaften. 

1 Mittwoh, den 20. lauf. Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Dammheim im 
Wirthöhaufe bes Abraham Meſſerſchmidt, 


Safien die Witwe und Kinder des zu Dammheim 
verlebten Tagners Friedrich Bogelsgefang ab» 
theillungshalber zu eigen verfteigern: 


1. er zu gr . der ae. 
adergafie au ez. gelegene 
Wohnhaus mit Etall, — 
Pflanzgarten, 
Im Banne von Dammheim: 
2. 14 Dez. Wieſe in den Oberwleſen, 


3. 20 Dez. Acker im Hilſchler, 
4. 25 Dez. Ader auf der Waldftraße, 
5. 14 Dez. Wingert im obern Leifinger, 
28 Dez. Ader im Oberfand, 
25 Dez. Ader im Mittelfand, 
8. 19 Dez. Ader in der obern Waldfiraße, 
9. 8 Der. Pflanzftüd mit Wiefe am Pfad, 
10. 1'/, Dez. Pflanzſtück im Brüblgarten, 
11. 12°/, Dez. Wingert im Hitfchler. 
Im Baune von Queichheim: 
12. 20 Dez. Wiefe in den Bufchwiefen. 
Landau, dem 2. September 1851. 
Der fgl. bayer. Notar: 
8. F. Kößler. 


aaren⸗ Verſteigerung. 


Dienſtag, den 19. September 
nächſthin und die folgenden Tage, 
Morgens 9 Uhr anfangend, zu Speyer 
Hin dem Haufe der Kauffrau Auguft 
„u Rudolph Shimpf’s Witwe, wird 
auf Ynftehen von Jacob Moos, Geihäftsmann, 
in Epeyer wohnend, als proviſoriſchem Syndil der 
Ballitmaffe genannter Wittwe Schimpf, ein zu diefer 
Maffe geböriges bedeutendes Lager von Epezereis 
waaren, namentlich von GStridwolle, farbiger und 
weißer Stridbaummwolle, Einſchlag und Webgarn, 
Halbwole, Klingelbaummwolle, farbigem Eeving, — 
diefe Wollenwaaren circa 1800 Bund wiegend; 
ferner von 140 Pfd. leinen Faden, 6 Pfd. farbiger 
Nähfeide, lelnen und Herrnhuter Bändeln, Wollfordel, 
Haften, Knöpfen, Nefteln ıc. zur Berfteigerung ges 
bradıt werden. Die Baummwollenwaaren werden am 
erften Tage verfleigert werden. - 
Speyer, den 12, September 1854. 
Hofeus, fönigl, Notar, 


6, 
7. 












Mittwoh, den 27, September 1854, Morgens 

9 Uhr, läßt Brau Pfarrer Händen in ihrer Woh— 
nung zu Kandel auf Zablungsternin verfteigern : 
3 Kühe, worunter 2 Erftlinge, s 
Rd eine Quantität Kartoffeln, 15 


Id 





Ständer, Heu, Strob, Rüben, Did: 
rüben, verſchiedene Deconomiegeräib- TTEL 
worunter 1 Windmühle, 
a 1 Strohbanf, 1 Scheuerleiter, 
ferner 1 Glavier, mehrere Saint EM 
und fonftige ran ge 
Kandel, den 1 eptember 1854. 


Der Kgl. Notar: 
Jung. 





— 
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Mobilienverfteigerung. 


Donnerstag, den 21. September 1854, 

Morgens acht Uhr anfangend, zu Klingen: 

münfter in feiner Wohnung, läßt Georg 

Matheus, Küfer alda, öffentlich auf Termin ver- 
fteigern: 





Milfter, f, Notär, 





Mobilien» Verfteigerung. 


Am 27. September 1854 und, 
DA wenn nötbig, am folgenden Tage, 
Aledesmal Morgens 9 Uhr anfangend, 
läßt Herr Morig Model, Bans 
quier babier, vor feiner Wohnung 


— allda, ein noch neues 6'/, octaviges 
— Klavier von Biber, Secretäre, Su DR 
BEE napee's, Stühle, Tifhe (worunter 

ein Wufziehtify für 36 Berfonen), _ 

Eee. Epiegel mit Gold» und 
andern Rahmen (darunter ein Bas 
tiſer Pſyche), Delgemälde und andere 
Bilder in Gold» und fonftigen Kr, BR 
men, 1 Gtagere, Gartenbänfe ıc, ıc. 

mehrere Granat=- und ans 

dere Bäume ‚in Kübeln, (E 
weingrüne Fäffer im beflen NRL 

Zuftande von verfchiedener 

Größe, öffentlich verfteigern, 


Landau, den 12. September 1854. 
Brenner, k. Gerichtsbote, 



















Mobilienverfteigerung. 

Donnerftag, den 21. diefed Monats, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Gefängniß: 
wärter Georg Schmitt zu Landau, im 


bintern Hofe des Berirkögefängnifies E 


allda, verfbiedene Mobilien, woruns 


verſchledenem Inhallte, Betung UM" 
und dergleichen, Alles im beften 
Zuftande, an den Meiftbietenden gegen 
gleih baare Zahlung verfeigern. 
Landau, den 15. September 1854. 
A. Gleizes, 
lönigl. Gerichtöbote. 








Bierbrauerei zu vermieihen: 

Eine zu Berg bei Lauterburg in der Nbeinpfalz 
befindlide Bierbrauerei nebft Brantwein- Brennerei 
nebft Stallung und Scheuer mit einem aus Eteinen 
neuerbauten Bierfeller. 

Das Ganze kann auf einen vier bis gehnjähris 

en Beftand abgegeben werben. Das Nähere bei dem 
ormund Michael George, 
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Pfaͤlziſche Marimilians-Bahn. 






Vergebun von Bau:Arbeiten, 
re 


thigen 
„Spengler⸗Arbeiten,“ 
veranſchlagt zu 1862 fl. 36 kr., 
ſollen auf dem Submiſſionswege vergeben werben 
und fönnen die betreffenden Zeichnungen, Koſten⸗ 
Anfhläge und Bedingniffe von heute an, jederzeit 
auf dem technifhen Bureau ber unterzeichneten Dir 
rection eingefeben werden. Die deßfallſigen Submifs 
fionen müffen längftens bis zum 21. do. Mis., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, verfiegelt und mit ber Aufſchrift: 
„Submiffion für die Spengler⸗Arbeiten des 
Etationdgebäudes zu Edenfoben* 
nach dem vorliegenden Formulare eingereicht fein. 
Ludwigshafen, den = September 1854. 


e 
Direction der pfälziſchen Marimiliansbahn. 
(9%.) von Denis. 
Befanntmachung. 

Bom 17. laufenden Monats an fönnen bie bei 
dem ehemaligen kal. Notar Weigel in Kandel ih noch 
befindenden Abſchriften von Acten nur am Dienftag 
und Freitag in jeder Woche abgeholt und auch nur 
an biefen Tagen Gelder bizablt werben. 

Un allen übrigen Tagen ift die Schreibſtube vers 
ſchloffen und Sonntags werden durchaus Feine Gelder 
mehr angenonımen, 

Kandel, den 12. Eeptember 1851. 

Baumgart, Geſchäftömann. 


Zur Nachricht. 

Unterzeichneter wohnt von heute an bei Frau 
Witwe Adam am frangöfiiben Thore. 

Landau, den 15. September 1854. 

Nug. Gleizes, Seihäftsnann. 
Zu verfaufen: 

Handwerkzeug für Schloffer, Kübler und Blech⸗ 
fhmiede, eine Hobelbanf, zwei Brandweinkeffel, 
newe und gebraudte Defen, Nägel und Etifte, ſon— 
ftige Gegenflände in altem und neuem Gifen, zu den 
billigften Preifen bei 

M. Daunbheifer 


in Landau. 


Patent-Portland-Cement 
‚von Nobins & Cie. in London, 
Steinfohlen und Schiffs-Theer, 
fowie fein gemahlene Ehampagner: Kreide für 

Glaſer, bei 
3, Trauth jr. in Landau, 


das Stationsgebäude zu Edenfoben nös 


MH. Terry, 

Sädler und Bandagift aus Speyer, 
empfiehlt ſich zum bevorftehenden Lanbauer Epät- 
jabrsmarfte mit allen Sorten Eädlerwaaren, als: 
geftidte hirſchlederne und Gummihofenträger, Etrumpfe 
bänder, Tabafsbeutel, Unterhofen u. f. w., fowie 


Bandagen aller Art, 


doppelte und einfabe Bruchbänder für Grwadiene 
und Kinder, Rabelbandagen, Euspenforien, Leib⸗ 
Schwangerſchafts / und Choleraleibbinden, Mutter⸗ 
traͤnze, Rüden» und Schulterhalter, fo auch Mieder 
für auswachſende Kinder und font in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel zu den biligfen Breifen. 

Mein Stand ift mit meiner Firma verfehen. 








Ich unterzeichneter made dem — 

verehrten Publikum hierdurch befannt, 
daß ih den Landauer Herbſtmarkt mit einer 
fhönen Auswahl guter, elgganter und vers 
fehiedener Gattungen Brauen- und Kinderftiefeldyen, 
fo wie auch verfchiebener Brauen» Pantoffeln und 
Kinderſchuhen, beziebe, welche ich zu den billigften 

Preiſen beftend empfehle. 
Bernhbarb Iſemann, 
Schuhfabrikant aus Frankenthal. 


Chocolade in ben beliebteften orten, 
Cacoigne und reinen Cneno aud ber Gel 
meth’ihen Fabtik in Carlsruhe in Niederlage zu 


Fabrifpreifen bei 
Aug. Schimpff: 
in Sandau. 


Photographiiches Atelier. 

Gefällige Aufträge für photo: 

graphiiche Vortraits werden fort 

während für Landau und Umgegend 

bei Herrn U. Schiefel in Landau 

angenommen, wo aud) Broben meis 

ner Arbeiten ausgeftellt find und Die 

nähern Bedingungen mitgetheilt werz 

den fünnen, 
Franffurt a, M. 
Ä Herrmann Emden. 

Es wird ein junger Dachshund, uns 

gefähr %/, Jahre alt, männlichen Geſchlechts, 

auf dem Rüden ſchwarz, mit braunen Pfo— 

ten und weißer Bruf, feit Dienftag, den 12, do. 

früh vermißt. Wer auf der Grpebition dieſes Blattes 

den jegigen Befiger dieſes Hundes namhaft macht, 
erhält eine gute Belohnung. 

Zugelaufen: 
Gin Rattenfänger, von Farbe ſchwarz und grau. 
Der Gigenthämer fann ihn gegen Gntridtung der 


—— abholen, bei 3. Kerth in Birk⸗ 
weiler. 








Zuch- Handlung 


Megen: & Sonnenfchirme, Tuch, Bucksking, 
Porte-Monnaies, Weftenftoffe, 


vo 
Eigarren-Etnis, Spazierſtöcke, C l M Aanelle, Thybet, Seidenzeuge, 
re 
Bernftein und Meerſchaum. am Paradeplatz. Drill und Barchent. 





Zurückgekehrt von der Stuttgarter Tuchmeſſe, habe ich mein reich aſſortirtes Lager 


Niederländer Tücher 


noch um die billigeren Qualitäten in Württemberger Fabrikat vermehrt, und bin fomit im Stande, allen 
Anforderungen in diefem Artikel vollfommen zu entiprechen. 
Inden ih nun hiermit mein ſämmtliches in allen Artikeln vollftändig ausgerüftetes Waarenlager 
empfehlend in Erinnerung bringe, bitte ich um geneigten Zufprud). 
Landau, im September 1854. 








Ein Lehrling wird gefuht von Joh. Trapp Annonce 

in Landau. Ein —— — = ——* 

HE ER FE EFT FERNE u erlernen wünfcht, fann fogleih mit oder ohne Lehr⸗ 
Kirchweihe in Niederhochftadt. —* Aufnahme finden, Wo? fagt die Red. d. BI. 
Diefelbe wird fünftigen Sonntag, den 17. biefes 

und die beiden folgenden Tage mit Harmonie» und Billig zu verkaufen: 


Tanzmuſik in zwei fchönen, geräumigen Pofalen ab»  .. Stieler’d Hand-Mtlas, mittlere Ausgabe, 1853, 
em: was man biermit auf vielfeitige Unfragen 63 Karten enthaltend, bei 
. — Moſes Ebcales 


fer zur allgemeinen Kenntniß bringt. 
in Bödingen, 
Wohnungdveränderung. es 
Der Unterzeihnete macht biermit bie —— Schöne Zwetſchgen 
Anzeige, daß er fein bis jegt in der Judenſtraße ber zu verfaufen und Dienftags und Beittwochs, den 19. 
triebened Lebergeihäft in feine in der Gerberftraße und 20. dieſes Monats abzugeben auf dem Geil⸗ 


elegene Behaufung früher zum Glephanten ge» 
Allee), egenüber ber Briefpoft, verlegt hat, und weiler Hof bei Giebelbingen. 


bittet um ferneren geneigten Zufprud, * 
Landau, den 16. September 1854. Schönes Saatkorn 
J. L. Geropp. wird in kleinen Partien abgegeben bei Jacob 





end in Landau. 
Alle Sorten von Giegeln und Stempeln in er⸗ —— 
habener oder in vertiefter Schrift, und Berfhaften u verfaufen: 
in Mefling, Kupfer, Silber, Gold, Gifen oder Stahl Gin Rinderfaffel, 14 Monate alt, von 
ine auch alle Sorten Lebkuchen⸗ und feinere Farbe Faftanienbraun, bei Leiner auf der 
ormen x. in fhönen Muftern, werben auf Beſtel⸗ Stpesheimer Mühle, 
lung verfertigt zu billigen Preifen unter Zufiherung 


reeller Bedienung, bei Bericktiaung. 
Walsheim, den 15. September 1854. Zu der in Rro. A des Gilboten S. 373 ent. 
S. Baßler. haltenen Gafthaus-Empfehlung wird noch bie nähere 
Anzeige Bezeihnung dieſes Haufes mitgetheilt, nämlich: 
er yet bat wieder eine frifhe Senbung Gaſthaus zu den vier Motionen, 
Dampf-Ehocolade in verſchiedenen Qualitäten, gebalten von 
aus der berühmten Fabtik des Herrn 3. D. Groß in J S ch ä f f er 
Berlin, erhalten und empfiehlt anmit dleſelbe zur ge⸗ aus Heidelberg. 
neigten Abnahme. Fontaine: Straße Nro. 10 in Sabre, 
Landau, im September 1851. in der Nähe der amerifanifhen Auswandererſchiffe. 


3. Trautb jr. Man fpricht deutſch, englifh und franzoͤſiſch. 
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= Daebraf 7 Für die Famllie des am 23. Auguſt d. J. am 
de J a RS Bau der Eifendbahn verunglüdten Tagners M. Beder 
0, Der Aeelun x ae rt aus Eifingen find folgende Beiträge eingegangen: 
babe ich eine Gratulationskarte, in hebräticher Uebertrag IR. 54 fr. 








Sprache, anfertigen laffen, die ich ihrer hübſchen Nennen Sie meinen Ramen nicht. — » 24 
Ausftattung und billigen Preife wegen, zur Ab: Bon Harn &D.: 2 cr. Ana 
nahme hiermit beftens empfehle. = DER RE 2 . 
- » 13 . 8 . Er * . * * * 

Landau, den 14. September 1854. ei i 5 —5 Hörner v. Eſſingen — » 5 r 

rau . .. ... * * D * — 
G..Beorgei, ee ei =, Ns 
f Summa: 5fl. 12 fr 
Durh Beſchluß hoher Fönigl. Regierung ber Freundliche Lefer! Es If wohl noch fein Schier 
Ba .. der Unterzeichnete zum praftijcgen Urzte nenweg oder fonft großartiger Hochbau errichtet wor⸗ 
n Steinweiler ernannt, den, ohne daß Menichen, oft viele Wrbeiter durch 
3. Did, unvorbergefehene Zufälle das Leben verloren, ober 
Dr. der Medizin, Chirurgie und Zeit Lebens arbeitsunfäbig gemacht wurden. Die 
Gebuͤrtöhüͤlfe. Zahl ſteigert ſich begreiflicher Welſe, wenn ſich bie 
—— 5* Prise Pr id ae. 
. i es namentli ei ber rre en Semmerings 
@ingetroffen: Bahn der Fall war, wo Berge durchwühlt, Schluch⸗ 
Eine Hübfche Auswahl Zich-Harmonifa’8 bei ten der gefährlichften Art überwölbt, oder Abgründe 


mit Brüden verfehen werben mußten. Hier, nad 
Vollendung bdiefer Riefenarbeit, fieht man nahe bei 
III] TI | der Burg Rlamm einen neuangelegten Friedhof, auf 
J. Neumann, Buchbinder in Landau, welchem 200 Menfchen ruhen, welde zum großen 

macht feinen Kunden und ®önnern bie er⸗ Theil bei der äußerſt gefahrvollen Herftellung dieſer 
gebenfte‘ Anzeige, daß er feine bisherige Bauten als Opfer fielen. Gott fei Danf! folde 
Wohnung am Paradeplage, früher Herrn Zelito ger Schwierigkeiten und dadurch auch Feine ſolche Opfer 
börige Haus, verlaffen und jept im Lorenz Schwend’- wird die Herflellung unferer Eiſenbahn herbeiführen; 
[hen Haufe, oberhalb den 3 SKönigen, nächſt dem indeſſen verunglüden Ginzgelne in unferer Näbe, 


2, Georges in Landau. 






Gafe Arnaud, wohnt, fo wird uns das Mitgefühl für ſolches Unglück um 
Auch fann bei demfelben ein junger Menſch in fo mehr beflimmen, den Zurüdgebliebenen durch eine 
die Lehre genommen werben, Gabe der Liebe Grleichteruug für den Augenblid zu 


— — — — — — — gewähren, wo die Familie ihren Grnährer verloren 
LUEUSCUELUO EUE AUD LSAUD ALZAUE UDO EKD AD bat, Ich bitte daher um fortwährende Betheiligung 


























an der in Frage ftehenden Sammlung für die Bas 
Bon ber r milte Beder. 
2 Frankfurter Meile Sandau, 15. September 1854. 
2 zuräödgefommen, 8. Georges. 
rag 
- neter jeine neuen : 
eine yet We, —————— — 
Hoſen, Valetots und Gilets, beſtehend in Buls⸗ 
fing, Drap de Russie, Drap Royal, Ca— Pamen Datum per Zentner. 
chemir 10. Berner find vorrätbig und fönnen 
nad) allen Angaben nad Maß verfertigt wer— ber des Elelglele 
den: Ueberwürfe von 16 bis 40 fl., Tuchröde MärtteIMafte EI als IE 
ze 12 ee fl., Vergehen —— 30-fl., Su ZEZESEE 
uföfingsHofen von 81 achemirs Sn = — are: 
Weiten von ?fl. 30 fr. bis 7 fVU. Ihwarze Fracks Landau 14. Sevt J F PR F 34 * F* 
von 14 dis 25 fl, Pigſch⸗Sclgfrode von 9 ss | He eh 
ne 16 f., Die von 6 f. B6 fr. Dis DR. Kaiferslautern [12. Sepı.|8 21|5 30,6 3815 3113 51 
Damaf-Sclafröde von 18 bis 40 f., Abbe Kandel... . j13. Er. 716 3616 1015 913 17 
aber von 4 fl. 30- Er. bie 9 fl, “| Neuftadt . . . j12. Schuls 3016 2316 5315 42|4 37 
Zus geneigten Abnahme empfiehlt fid Speyer. . .. |12%. Sept.j8 17/5 20/6 52/5 1813 44 
&. Wormifer, ; Zwribrüden . j1d. Eepı.]B 35/5 14/6 555 713.50 
Marchand-Tailleur in Landau, 
1 zunäcft dem Paradeplatz. Mainz, 8. Sept. Walzen à 200 2 Bien 
Korn a 180 dir. 120.1 fr, — Werfie ä * ſd. 7 I. 42 ir. — 


120 Bio. 5 fl. 46 fr 


Epelz a 120 Bir. — il. — fr. — Hafer. 
Drud der EG. Georgeso' ſchen Buchbruderei in Landau, 








Der Eilbote. 





Mas gibt’! Neues? 


Landau, am 19, Sept. Unzweifelhaft bat 
der große Waffentang, die Landung in der Krim und 
der Eturm anf Sebaſtopol, begonnen. Nur nod 
wenige Tage und die Zweifel über das Gelingen oder 
Miblingen des gefahrvollen Unternehmens werden 
ſich löſen. Indeſſen iR in den Karpaten Schnee ge 
. fallen, Die Karpaten erftreden fib vom fdwarjen 
Meere zwiſchen der Walachei und Moldau, Sleben⸗ 
bürgen, ®alizien und Ungarn bis Schlefien u. ſ. w, 
Graßlich find die Berheerungen, welche die neulidyen 
Ueberſchwemmungen in lehtgenannter Provinz ange» 
richtet baben, 

„Rah Frübjahrstrodenheit wurde Dberichlefien 
und ein Theil’ des Rielengebirges durd ftarke Regen» 
ahıffe und Wolkenbruͤche, die das herrliche Getreide, 
Straßen, Brüden uud Blußufer vermüfteten, bein» 
geinht. Doch dies ging noch an. Die Zeit ber 
erfien Ernte war fhöned Wetter; aber die Späternte 
wurde. durch zweimalige ſchreckliche Regengüffe faſt 
m ganz Niederſchleſten vernichtet. Die ganze Oder» 
gegend von Dberfchlefien bis nah Brandenburg und 
weiter (in Sclefien allein 60 Meilen lang) wurde 
in einer Breite von 3 bie 4 Meilen body überflurher, 
und nicht nur bie Bodenerzeugniffe, fondern auch 
Scheuern, Ställe und Wohnungen forigerifien, bei 
Glogau und Stelinau oft halbe Ortſchaften. 

Das große Dorf Borſchen iſt ganz fort fammt 
bem Berrihaftsnehöfte, und nur das Ehiop tag 
nod aus dem Meere bervor. Das Waſſer ftand ber 
Dperbrünte bei der Feſtung Glogau mit 19 Buß 
Höhe) glelch, was feit 1785, — 1804 waren nur 
18 Fuß — nicht mehr vorgefommen, Rod jeht ſteht 
bad Wafler der Oder body fiber den Feldern, welche 
unendlich oft nicht mehr wiederzuerfennen oder zu fin« 
den fein werben, wegen ber darüber nun lagernden 
Eaud- und Kiesmaflen. Das kann, außer dem Glend, 
arge Prozeſſe geben! — Die ſo höchſt fofipieligen 
Oderbämme find nur allein von Breslau bio Slogan 
ſechs zehn Male von dem wüthenden Strome durch» 
drochen worden. Ueber den Berluft von Menſchen 
and Thieren laſſen ſich noch Feine Zahlen feſtſlellen. 

Der eigentliche unberechendare finanzielle Schaden 
dürfte wiſchen 30 und 40 Mid. Thlr. ſchwanken, nnd 
kann ‚man fi hlernach seinen ungefähren Begriff von 
dem unbefchreiblidyen Elend hlerſeloſt machen. Die höher 
liegenden Gegenden haben ttop des Regens zum Theil 
eine recht gute Ernte — und wir fönnten jubeln, 
Raıt weinen, wenn bie Bade nicht zu Flüſſen die 


Blüffe zu Seen, ber Oderſtrom nicht zum Alles ver⸗ 
fhlingenden Meere geworben wäre! * 

In allen Tbellen Breußend wird collectirt und 
nambafte Eummen geſpendet: in Köln gab die Feuer⸗ 
verfiherungs- Geſellſchaft „Eolonia* 1000 Thir, ; außer⸗ 
dem veranflalteten da® Theater, der Männergefang- 
Bereln ıc. Borfellungen zum Beften der Nothlelden⸗ 
den und bei der Grpebdition der „Köln. Ztg.* find 
fon mehrere hundert Thaler an Liebesgaben einge« 
gangen, Möchte dies nod recht nachhaltig überall 
geſchehen! 

Ein Glück, daß ein geſegnetes Jahr fo großem 
Glende zur Seite ftebt, hlerdurch kann doch möglicher 
Weiſe dem übergroßen Mangel, ohne enorme Geld» 
mittel, adgebolfen werben und es wirb geſchehen, 
wenn ganz Preußen von feinem leberfluß einen klei⸗ 
nen Theil auf den Altar der Bruderliebe niederlegt. 

— Da die beurige Ernte au in Bayern im 
Allgemeinen ald eine gute zu bezeichnen ift, fo dürfte 
durchſchnitlich die Annahme von 3 Schäffel Waizen, 
2), Sch. Kom, 4 Ed. Gerſte und 5 Sch, Hafer 
Körner-Ertrages per Tagw. nicht zu hoc fein, wenn 
man berüdfichtigt, daß, mo die Halme nicht: geworfen 
wurden, ein höherer Grirag, wo aber dies ber Ball 
war, der vorſtehend angelegte und nur ausnahms⸗ 
weife bei ſchlechtem Boden ein geringerer erzielt 
wurde, 

Der Körnererirag beredinet fi auf 3,000,000 
Schaͤffel Baizen, 4,750,000 St. Korn, 4,400,000 Ed, 
GSerſte, 4,500,000 Sch. Hafer. Das Quantum Walzen, 
Korn und Serſte dedt nicht nur den Jahreobedarf für 
bie Bevölferung des Königreiches, fondern- es bleibt 
auch ein Theil für Ausfuhr in’s Ausland und für 
Aufbewahrmug auf fommende Jahre übrig, mie Nach⸗ 
ſtehendes fpeziell ausweilen dürfte: Im Königreidhe 
werden mit Ausnahme der Rheinpfalz durchſchnittlich 
jährlid cirta 5,200,000 fl. Malzaufſchlag erhoben, 
Da von einem Echäffel Gerſte 5 fl. Auſſchlag au 
zablen find, fo ift biernady der Bedarf für das Malz 
1,040,000 Schaͤffel Gerſte. Sohin wäre der: heu⸗ 
rige angenommene Gerflen» Ertrag bei 4,400,000 
Schäffel für vier Jahre hinreichend, wenn nicht ein 
großer Theil zur Brodmifhung und zur Pütterung - 
verwendet würbe. 

— Zur Beadtung ber Bräwer erflärt das 
Regeneburger Zagblatt, dab’ der Magikrat von 
Stadtambof ein namhaftes antum alten verdor⸗ 
benen der für. den ehr ' beflimmt war, 
confisziren Ließ, 


DE Beforgnißerregend war in dem jüngften Tagen 
ein momentaner Witterungswechfel, der in der Brühe 


die Niederungen mit flartem Eiſe belegte. Bel etwas 


Räffe, war zunähft für die Weinberge bie höchſte Ge⸗ 
fahr vorhanden; nun aber bei einer Hihe von 18 bie 


22 Grad dürfen wir zweifeldohne auf die Zeitigung 
unferer Trauben hoffen, die im verſchledenen Lagen 
mehr oder weniger Ausbeute verſprechen. Gin Wein- 
berg in unferer Nähe, der voriges Jahr dur Die 
Krankheit total ruinirt war, bietet dieſes Jahr, wohl 
feine große Menge, aber dennoch recht gelunde Trau⸗ 
ben dar, deren Beeren jegt [bon honigſüß find. 

— Die Weinernte in Franfreib iR für dleſes 
Zabr völlig verloren, was um fo trauriger iR, als 
Sranfreib 6,000,000 Menichen zählt, die meiſt blos 
auf: den Weinbau angewielen find. f 

— Bel dem nun baldigen Beginne der Winter» 
fnat bietet Pfarrer EG, Krupich in Trautzſchen, bei 
Began im Königreih Sadien, folgende empfehlend« 
wertbe vorzüglide Getreidearten zum Berfaufe an, 
was wir nicht verfeblen wollen, ben Deconomen zur 
Würdigung mitzuiheilen: 

Es find diefe GetreiderEorten im Fahre 1843 
von der Berfammlung deutſcher Land» und Forſt⸗ 
mwirthe zu Altenburg, ingleihen auf verſchiedenen an« 
bern landwirthidhaftliden Ausftellungen und zulept 
von der Berfammiung deutfher Land» und Borfts 
wirthe 1852 zu Hannover wegen anerfannt reichen 
Ertrags, ſchweren Körnergewihts und anderer Vor⸗ 
üge, den erfien Preis erbielten, find von dem⸗ 
h *8 zur nächſten Herbſt- und Fruhjahrbeſtellung zu 

eziehen. 
1) Probſteier Winterroggen, lagerl und 
wintert welt feltener ab, als antere Roggenarten, 
das Korn it groß, ſchwer und mehlreich, & Dres, 
Schaͤffel (1. Berl.) incl. Gmb, und Fracht nad Reip« 
sig, auf Weiteres 8'/, Tbhir. 

2) Brobfeier Sommerroggen, ebenfalls 
fehr rei und fiber im Grtrag, das Korn tbeilt die 
Gigenidaft des vorigen, a Schaͤffel 8'/, The. 

3) Mery Bold, Ringelblumen» Walren — 
ihäffelt und wiegt außerordentlich, beſtaudet fi 
ſtatk, lagert und winter felten ab. ä Schäffel 
10°/, Tblr, 

4) Gnglifber weißer Waizen, bünnihalig 
und meblreih, verträgt eine fpätere Ginfaat, ohne an 
der Roſt⸗Krankheit zu leiden, a Schäffel 10'/, Thlr, 

5) Arnautifher Walzen (Sraunen⸗Walzen), 
macht weit geringere Bobenanfpräde, ald andere Walr 
yenarten, äà Ecyäffel 10'/, Tbir, 

6) Schottifhbe Unnatgerſte, unterfeibet 

ch durch reihe Beſtaudung, großes, meblreiches und 
Tale Korn vor allen andern Arten, a Schaͤffel 

r 
7) Scottiſcher Schwer- oder Berwid- 
Hafer, dünnſchalig und mehlreich, wiegt oft A Dresd, 
Schäffel bis zu 132 Pid,, a Shäffel 5’/, Thlr, 

8) KULechte reihblaumarmerirte Kartoffel, die mehl⸗ 
reichfte aller Kartoffelarten und bis jegt immer ge⸗ 
fund. & Schäffel 4%, Thlr, 

4 3 Peruaniſche reichiragend und wohlſchmedend, 
2 L, »4 —* U.d? 

Wem die Geldhinfendung wißlich erſcheinen ſollle 
kann in frankirten Briefen die Beftimmung treffen, 
dap ber Roftenbetung per -BoR- nadigenemmen werde, 
Gür Deutligpkeit der Mdreile des. Beftellerd if deſon⸗ 


derd Borforge zu treffen. Pfalz, Landeommiffariat 
und Ortsgemeinde. 

— Lautereden, 11.d. In bem preußlſchen Orte 
Becherbach bei Kirn find am Samstag, ven 9. auf 
den 10. Eeptimber, 52 Häufer mit dem gefammten 
Zuhalte der Ernte ein Raub der Flammen geworben, 

— Rellingen (Amts Schwepingen), 11.d, Ge— 
fern fam eine vor 6 Monaten von bier nach Algier 
ausgewanderte Bamilie in einem fehr Mäglichen In 
Rande wieder zurüd. Gs möge Dies ald wiederholte 
Warnung allen denjenigen dienen, denen es gelüften 
ſollte, in jened unwirthliche Land zu wandern, Nah 
Ausfage jener Unglüdlihen wird eine große Anzahl 
ber boribin Gewanderten in nächſter Zeit ebenfalls 
zurüdfebren, well die wenigften das Klima in Wlgier 
zu ertragen vermögen, tiberbaupt aber die Verhält⸗ 
niffe für den deutſchen Anſiedler dort wenig beueidens⸗ 
werth feien, . 

— Rarlörube, 14, de. Eoeben gebt und die 
Kunde von einem höchſt beflagensmwerthen Anfall zu, 
der heute Nachmittag auf der hieſigen Sciehftätte, 
wo bekanntlich jet ein Feſtſchleßen gehalten wird, 
Rattgefunden bat, Dem Ehüpenmeiher Kaufmann 
Grrleben von hier zeriprang bie Büchfe, wobei der» 
felbe fo jhwer am Kopfe verwunder wurbe, daB er 
bald_darauf farb, 

— Etuttgart, 13. d. In Baduang bat ih am 
legten Eamstag ein trauriger Bergiltungsfall er« 
eignet. Gin Knabe hatte Tolllirſchen gefammelt und 
diefelben, da man fie ihm in einer Wpothefe nicht abs 
faufen wollte, auf die Straße geworfen. Ein vor⸗ 
übergebender Lumpenfammler bielt den Bund für 
eingemachte Kirfben, läßt fie fib nad Herzensluſt 
ſchmecken und gibt auch den 4 Kindern eines Webers 
davon, Eines diefer Kinder it nun daran geftorben, 
die 3 andern und der Lumpenfammier liegen noch 
ſchwer franf darnleder. 

— Aus dem württemb. Enzthal, 10. do. Wir 
find nun mit dem ganzen Grutegeihäft fertig, Mur 
Kartoffeln, Kraut und Rüben fieben noch draußen. 
Das Ergebniß concurtirt mit den beften Zahrgängen 
feit dem Jahre 1800, Die Bauernhöfe find bis hoch 
hinauf zum Firſt vollgefüle, Die Sommerfaat bat 
an Duantität die Winterfruht nod weit übertroffen, 
und fo hoffen wir, endlid wieder einmal recht wohl⸗ 
ſeiles Brod zu eſſen. Leider fehlen Obſt und Wein 
beinahe gaͤnziich. Auch der Hopfen ift mißrathen, 
und darum werden Bier, Meft und Wein, im Ber« 
bältuiß zu andern Nahrungsmitteln, theuer bezahlt 
werden müflen: 

— Gaarbrüden, 6.d. Der Gefundheitsapofel 
Ernft Mahner, welcher auf geftern Abend im Blager’- 
fhen Saale dabier eine Borlefung „zur Grwedung 
eines Fühnen Widerſtandomuthes gegen die Cholera” 
angefündigt hatte, zu welcher jedoch mur drei Per⸗ 
fonen erfdhienen waren, ift heute Morgen das ſehr 
Unangenebme widerfahren,, von. der Bolizei im Gaſt ⸗ 
bof zur Poſt, wo er logirte,, in Haft genommen und 
in's Sefängnig abgeführt zu werden, Dexfelbe IR 
beſchuldigt, In Soartouis einem Reiſenden die Summe 
von rieca 200 Thlr, in Grid entwendet. zu haben; 


murden, 
“mm: eben Die vorige Woche in Offenbach (bei 
Grankfurt) vorgenommene Verſteigerung des. Goͤlden⸗ 


leudter’ihen Weinlagers —58 man, daß für etwa 
120 Staͤck 114,000 fl. erzielt wurden. Kür ein Stüd 
1852%r Pfälzer, welches in der Breislifte zu 180 fl. 
tarirt war, wurben 1275 fl, begabt; ein Franffurter 
Haus erfleigerte ein Städ 1852r Ruppertöberger für 
1100 fl.; furz, ed wurden Preiſe bezablt, die enorm 
zu nennen find, Kaufliebhaber hatten ſich fehr zahl- 
reich eingefunden, namentlih aus Köln, Bingen, fo 
wie dem ganzen Rheingau, der Pfalj, fonar aus 
Erfurt und Jena, — ein Beweis, daf die Welnvor- 
räthe im Folge der legten umergiebigen Jahre fehr 
jufammengefhmolzen. 

— Rarlöruhe, MWieberholt machen wir barauf 
aufmerffam, daB noch viele in früheren Ziehungen 
beraudgelommene Fünfzig-Gulden-Poofe des badiſchen 
Ualehens von 1840 von den Beſttzern nicht eingelöst 
find. Es befinden fi darunter außer Gewinnen von 
65, 100, 125, 250, 1500 fl, aud ein folder von 
10,000 fi 


— — — — — — — —— 
Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Mobilienverſteigerung. 

Dienstag, -den 26. Dieſes, Vormutags 9 Uhr, 
zu Landau im Sterbhauſe des Erblaſſers, in der 
Koͤnigſtraße, laſſen die Wittwe und Erben des. zu 
Landau verlebten Leinenwebers Melchior Müller 
bie zu deſſen Nachlaß gebörigen Mobilien öffentlich 
verfleigern, worunter: 4 Webftühle mit allem dazu 
gehörigen Webergefhirr, Bettung, Getüh, Mannd- 
fleider, Schreinwert und allerlei andere Gegenftände, 

Sandan, den 18, September 1854, 

Keller, k. Rotar, 





) Zu vermieten. +7 
Ein Laden nebft zwei Zimmern, Küche, Kammer, 
Keller und Speidyer, in der Judengaſſe Ar. 94, ber 
ziehbar den 15. October, bei 
Bh. 8% Geropp in Landau. 





Y 


Zu faufen wird gefudt: 
Ein gut dreffirter Hühnerhund von Joh. Ehli, 
Gaſtwirth in Riederhochſtadt. 1 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Vegelmäßige amerikanifche Poftfchiffe 





zwijchen - 


Havre nnd Vew-Vork 


von 





⸗ 





Chrystie, Schlössmann & C' in Hävre. 


Die Abfahrten diefer regelmäßigen Poft-Schiffe finden das ganze Jahr hindurch jeden Monat 


ftatt und zwar: 


am 4. October das Poſtſchiff —— Capitaine Marſh, 
” ew ort, 


” 1 u ” " 


[7] 19. [73 nm” " 


&t. Denis ! [74 


Thompfon, 


ıf " 
2 Follansbee. 


Nach New⸗Orleauns. ge 


- Die anierifanifchen Dreimafter vom 2, 10, und 20. Ortober 


Pünftlichfeit in den Grpebitionen, billige Preife und genaue Erfüllung ver eingegangenen 
Verbindlichkeiten werden dieſe Meifegelegenheiten ſtets empfehlen. 


Auf alle Anfragen erteilt nähere Auskunft 


der Agent der amerifanifhen Poſt⸗Schiffe 


W. F. Wolff, 
Weinhaͤndler, in Landau. 





et een 
Auf dem Wege, von Alberöweiler nad) Landau 
ein Tümärge rleang-Wifit mit ſeidenen Franzen 
und, [hwarzalangbergälenem Hutter, Der reblidhe 
Binder iſt erſucht, _diefelbe bei_ber_Rebaction _biefes 
Blatted gegen eine gute Belohnung -abzugebem «+ 


ugelaufen: 
Se junger Rattenfänger, von Farbe weiß; ber 
Gigenthümer! Farin ihm gegen Gntrichtung ber Juſerat⸗ 
Gebührerr abholen bei H. Römer in Landau. 


in Lehrling wird gefuht von Joh. Trapp 
in Landau.. 


— 


Mobilienverfteigeruing. 
Donnerftag; den 28. - September : 1854, 
Uhr des Morgend anfangend, zu Oberotterbadh in 
feinem Haufe, läßt Nicolaus Schheider, Küfer 
von dba, wegen Mohnfihveräns 
derung auf Termin vrkenern PAARE 
Eine Kuh, 2 Schweine, Kartofs 


feln, Heu, Strob, eine große 
Barthie Daubholt, 6 —— 
fiefern und eichen Scheitholz, 
ſondann ‚Bettung, Getüch, ur 


Schreinwerk, Hausr, 
Udergerätbe jeder Art, 
Zugleih läßt derfelbe fein zu 
Dberotterbah an der Welßenburger 
Strafe gelegenes zu jedem Gefchäfte 
259 erigneted Wohnhaus, geidildet Jum 
Engel“ mit: geräumigen: Defonomiegebäuden unter 
ſeht vortheilhaften Bedingungen auf längere Jahre 
- vermietben, 
Bergzabern, am 14. September 1854. 
Martini, kgl. Notär, 


— in Edesheim. 


um 8 









Küchen» und 












Der Unterzeichnete bringt 
hiermit zur Anzeige, daß am 24, 
25. und 26. d, Mis. ber Gdet- 


heimer Jahrmarkt abgebalten wird, 
wozu derjelbe biermit-freundlichft eintadet, 


An diefen drei Tagen findet 
— dem Saale des Unterzeichne⸗ 
ten -Zangmufif, ſtatt, und am 


Borabend, Samstag, bei guter — * 


monie-Mufif. 
Edesheim, den 20. en 1854 
ne 





An zeige 
Bei Sclegenheit des Edeoheimer 


Zabrmarftes wird bei Alnterzeichnes 
tem ein Breisfegeln: abgehalten, 


Ä me Samdtag zuvor gie 
Ze alle Sorten friſche W Te 
* Sauerkraut und Schweins 


knöchel, mozu derſelbe 
ſeine guten Freunde und Gönner böflihft 
einlabet. 
Edeshelm, den 19. September 1854; 
Friedrich Weinmann, 
Bierbrauer, 





> 


u 


Nachricht. 

Die Beſtellungen auf den Gilboten, letztes Quar⸗ 
tal 1854, baben. aldbald zu gefchehen, damit feine 
Unterbredung in der: Zufendung erfolge. Wnzeigen 
erhalten in diefen Blättern die wünſchenswerthe Ber- 
breitung im Bezirk Landau, worauf wir ſowohl Pri⸗ 
vate, Beamte ald aub den Handelsftand aufmerffam 
zu machen nicht werfehlen wollen. Die Epaltzelle 

wird zu 3 fr. berechnet, größere Schrift, auf Ber- 
langen, nah Raum, 

Landau, * September 1851. 


Die Medaction, 


Zu bevorſtehendem Neujahräfefte 

der Iſraeliten (5615 am 23. d. M.) 

babe ich eine. Gratulationssfarte, in hebräiſcher 

Sprache, anfertigen laſſen, die ich ihrer hübſchen 

Ausftattung umd billigen Preifes wegen, zur Ab: 
nahme hiermit beſtens empfehle. 


Landau, den 14. September 1854. 
C. Georges. 


chrlingd-Gejug. 

, Im einer frequenten Etabt der vorberen Pfalz 
wird in ein gangbares Golonialmaarengefgäft en 
— & en detail ein junger Menſch von guter 

siehung in die Lehre angenommen. 


Für die Bamilie des am 23. Auguſt d. 9, 
Bau der Eifenbahn verunglüdten Tagners M. an 
aus Effingen find folgende Beiträge eingegangen: | 










Uebertraz 5 fl. 12 fr. 

Bon Herrn $. G. H. “ — — 36 » 

ı R. R. * D — «“ — 48 [7 

H. C. oo. . J —6 18 » 

Kirhweihgeld von er ®8. Rindern — „ 30, 

Bon Herm 3. 3. .—80 

BE TREE Naar Sue: SSR ee 12 » 

R. . . . . . Vene , 30 » 

3 P. ®: — —9 30 

Bom Mar ktgeld awele Rinder — , 172, 

Angenannt .. . .. In —e. 

Bon:Herm ©. ip, ern 2 

" Marftgeld von Rindern . 1 =, Br 

Nagenannt Fa ven de een 30 * 

Bon Herrn M. 0. x 60 

— ie TE 

. “ * . * * * . . r u 7. 

grau 2 . 8, * * * * . * 1 ” 30 ” 

C.. * — 172 30 [2 

Bon Carl und Maria } — +, 12, 
Auch ein E hberflein zur Unterftägung 
Unglüdlider — ben 18. d. M. 

im englihen Garten . , .... In 12» 

Bon Ham ©’. . ri al 

Land — Spende ie. rd 

andau, enıder . 

®. wei 





Drud der Gi Eeerges'icden Buchdruderei in Landau 2m di 


Der Eilbote, 














Landau, im September 1854. 





Zandau, am 22. Sept. In den jängft ver 
gangenen Tagen haben mehrere Zeltungen Ausyige 
tiber den Untergang des Blad Hawf gebradt. Bor 
uns nun liegt eine amerifanifde Zeitung, welche ben 
Hergang gründlich befpricht, wohl aud zur Beher⸗ 
zigung von Auswanderungslufligen, mit der Mahnung, 
hur mit anerfannt foliden Wgenten Wccorde abzu⸗ 
fließen ; 

Ein Bafjagier des verunglüdten Gmigranten- 
ſchiffe „Mad Hawk“ ſchreibt von Bloonfield, N, 3. 
an bie Tribune; 

„Ih war Bafjagier auf dem Black Hawk, zur 
* der unten beſchtlebenen Kataſtrophe, und ich muß 
agen, daß ich nie eine ſolche herzzerreißende Ecene 
geliehen habe. Der Blad Hamf war ein ſchönes 
amerifanifbes Kllpperſchiff und hatte erfi eine Reife 
über den Ocean gemadbt. Es fuhr am 4. Wpril 
mit nahe an 900 Baflagiere von Liverpool ad, Wir 
hatten eine angenehme Fahrt bis zum 17., als ſich 
ein Sturm erhob. 

WS detfelbe den ganzen Tag über gewüitbet hatte, 


hörte ich einige ber Matrofen die Bemerkung madyen, daß 


* 


Landau in der Pfalz, den 23. September 


Nachricht. = 


Die Beitellungen auf den 
>(Silboten, letztes Quartal 1854, 


Wöchentliche Zeitungs-Rundſchau. 










Die Nedaktion. 





wir zu viel Segel auf und diefelben ſchon längft hätten 
eingezogen werben follen. Diefes bracdte die Palla- 
giere in Schreden. Herr Hammond fagte, der Ga» 
pitain fei ein Pinfel; die Segel hätten ſchon längft 
follen eingezogen werden und jede Seele au Bord 
würde zum Teufel fein, ebe der Morgen graue. Ich 
fhöpfte aus diefer Bemerkung den Verdacht, daß ein 
Untergang fiber fel. Um diefe Zeit wurde der Fock⸗ 
maft umgeriffen und der Gapitain gab endlich Befehl, 
die Segel einzuziehen, aber es wollte fi fein Mas 
trofe mehr finden, dieſes zu wagen, ie Matrofen 
waren babei, Kiften aufzubreden, um Schnaps zu 
fuchen, mebrere von ihnen waren fon vlehiſch bes 
trunfen. Der erfte Steuermann fagte, das Schiff 
werde noch vor dem Morgen untergehen. 
Eine Etunde fpäter hörten wir ein fürchterliches 
Geraſſel. Der Bordermaft fiel, riß den Dedel der 
uptlufe mit fort und zerfdhmetterte drei unſerer 
vote, Das Waſſer ſtroͤmie jegt durch das zerriffene 
Verdeck in den Schifforaum und die nun folgende 
Scene iR nicht zu beſchreiben. Ich begegnete dem 
Schlffsarzt, welder ſagte, daß wir alle durch die 
Stupiditat des Capitains umlommen müßten, Unſere 
Vaſſagiere beſtanden aus Deutſchen, Englaͤndern und 
Iriſchen. Die Deutſchen waren nicht dazu zu brin« 


aen, das Waſſer auspumpen zu helfen. Um 12 Uhr 
fiel der Mittelmaft und die Ecene wurde ſchredllich. 
Kinder warfen fib in die Arme ihrer Bltern, 


Weiber in die der Männer und die Melften gaben 


ſich den wildeſten MAusbrücden der Berzweiflung hin. 
In diefem ——— verbrachten wir mebrere Gage, 
Erft um 4 Uhr am Dienstag fam der Gapitain aus 
feiner Gajüte, Am Mittwoch faben wir zu unferer 
größten Freude ein Ediff, die Caroline Pool, aber 
unfer Gapitain war zu’ obflinat, es anjufpredyen, bio 
die Paffagiere ftürmifh verlangten, daß die Noth- 
flagge aufgezogen werde, was denn auch geſchah. 
Das Fahrzeug war ſchon vorbei, kehrte aber wie⸗ 
ber zurüd, und wir famen fänmtih am Montag mit 
Ausnahme von zweien oder dreien an Bord bieſes 
und nod eines anderen rettenden Schiffes, > 
Ich fam an Bord des Dirigo, wo wir großen 
GEntbehrungen ausgefegt waren. _ Eine Zeit lang ers 
hielten wir nur einen Bidcnit per Tag mit einem 
halben Pint Waſſer. Dabei mußten wir den ganzen 
Tag arbeiten, nämlid Gußeifen vorwärts und rüd- 


waͤrts rollen, waren den ganzen Tag auf dem Ber- | 
del aller Art Wetter audgejegt; fünfzehn bis zwanzig 


biuteten oft zugleich von der erfahrenen Mißhaudlung 


des Steuermannes (von dem Black Hamf), der und . 


mit den gefährlihften Waffen flug und einige bei» 
nabe zu Zode marterte. Ginige wurden zum Umuſe— 


ment ded Capitains und Steuermannes in’d Meer ' 


getaucht, bis fie beinahe ertrunfen waren; einer wurde 
nadt ausgezogen, ſchwarz angeftriden, mit einem 
Lichte gebrannt u. f. w., auf einen andern goß man 
Waſſer und fcheuerte ihn. Gr farb am Tage darauf, 
Ich felbft wurde wie alle andern graufam mißbhandelt 
und mit einem Inftrumente von Meifing, welches der 
Steuermann bei fi führte und womit er, wie er 
fagte, zwanzig Bäude in wenigen Minuten aufr 
fhligen fann, niedergefhlagen. Der Gapitain Young 
bieb alles Ddiefes gut, und obgleih er ed uns ver- 
bältnigmäßig comfortable hätte machen fünnen, ohne 
Ineonvenenz für fih und feine Paſſagiere, machte er 


und unglüdlid, ließ die Männer peitſchen, die Frauen 


entfleiden u. f. wm. Wir landeten am Sonntag, ben 
21., in New Mork, ohne Geld und ohne Kleider, 
Zur Berbaftung des Steuermannes wurden zwar 
Berbaftöbefehle ausgeichrieben, aber er hatte das 
Sciff ſchon verlafien, bevor fie ausgeführt wurden, 
(Bielleiht auch war er noh an Bord und man ver- 
baftete ihn doch nicht. Gine 820 Bill reicht ges 
wöhnlid bin, einen Deputymarfhall zu beſtechen.) 
Ib glaube, der Gapitain wurde arretirt, aber ich 
babe nichts Näheres darüber erfahren können, da id 
nit ohne Geld in News Mork bleiben fonnte,* 


Das iſt ungefähr ein Bild davon, wie Die Paſ⸗ 
fagiere auf den Gmigrantenjhiffen von Liverpool 
hierher meiftens behandelt werden. Schon feit Jahren 
find die Auswanderungsiuftigen drüben vor Liverpool 
gewarnt worden und doch laſſen fih immer noch 
welche durch betrügeriihe Agenten verleiten, ſich dort 
einzufhiffen. Auf den’ Bremer Schiffen ift es oft 
auch nit zum Beten und der Gapitain fomohl wie 
die Mannſchaft find meiſtens robe, brutale Menſchen, 


die felten dazu beitragen, die unangenehme Lage der 
giere zu verbefiern, aber die Gapitaine find we⸗ 
end tüchtige Seeleute und man fährt mit ihnen 
fiber und dann haben die Bremer Schiffe die öffent- 
lihe Meinung in Deutſchland zu fürdten, was bei 
den engliſchen und amerifaniiden nicht der Fall if, 


Vom Kriegsſchauplatze. Stündlib find 
nun telegraphiihe Depeſchen von der großen Grpe- 
bition gegen Gebaftopol zu gemärtigen. Daß bie 
Vorbereitungen auf einen günftigen Grfolg rechnen 
lafjen, hierüber gibt der Gonftitutionnel nadträglid 
folgende Thatfache: 

Die ganze frangöfiihe Flotte war auf der Rhede 
von Baltſchik vereinigt; die türliſche Flotte anferte 
ſeit mehreren Tagen dort; man erwartete nur den 
Reſt der engliſchen Flotte, Wir werden — heißt es 
in dem Urtifel — höchſt wahrfheinliid morgen oder 
übermorgen die Anker lichten. Jede Flotte wird in 
zwei Solonnen fegeln, die Franzoſen ſudwärts von 
den Gngländern, die Türken hinten. Man wird in 
4 Linien gegen die Küfe vorgeben und 400 Metres 
(1200 Fuß) vom: Ufer anfern. Jede Linie wird nur 
dur. 2: Taumweiten getrennt fein, Die erſte frans 


zöõſiſche Linie wird aus 14 Fampffertigen Linlenſchiffen, 


die zweite aus 13 Fregatten oder Dampfern, die dritte 
aus 8 Fahrzeugen, die vierte ‚aus 6 beſtehen, dann 
fommen die Trandportihiffe des ottomaniihen Ger 
ſchwaders. Die vereinigten Flotten zählen 32 Linien« 
ſchiffe: 15 frangöfiihe, 10 englifhe und 7 zürfifche, 
Linienfbiffe und Fregatten, Alles, was Truppen trägt, 
wird durch Dampfer gefhleppt werden. Die „Ben 
geance* und die „Retribution* kreuzen vor Sebaftopol. 
Marfbal Et. Arnaud war am 2, auf dem „Ber- 
tbollet*, welder ibn an Bord der „Bille de Baris* 


brachte, von Barna in Baltſchik angeflommen, Die 


Einſchiffung der Truppen fand in der beftmöglichen 
Drdrung und mit einer merkwürdigen Schnelligfeit 
in Barna flat, Der Mnblid der Rhede war am 
Abend des 1. wahrhaft feenhaft. Es war ein Frei« 
tag, und dazu ein Feſttag für die Mufelmäuner, 
Zur Geſchwader war erleuchtet, in jeder Maftipige 
war ein. Feuer, die Racht war hertlich, die weißlichen 
Felſen, die die Rhede Frönten, zeichneten ſich im 
Scheine ded aufgehenden Mondes wie riefenbafte 
MWälle ab. Die Kanonen aller Fahrzeuge falutirten, 
„Auf den Stirnen it Ernft*, fügt der Korrefpondent 
binzu, „aber in den Herzen if Zufriedenheit. Geber 
iſt gluͤcklich und fol; auf Das, was er feben, thun 
und. helfen. wird,“ 

— Berfichert wird, daß der Angriff auf Seba⸗ 
ftopol erſt am 20. db. erwartet wurde. 

— Mad der Allg. Ztg. wurde am 18. d. Obeffa 
bereits bombarbirt. Bei Abgang der Nachricht brannte 
die Stadt fon an drei Seiten. 

— Andere Zeitungen flellen diefe Angabe als 
verfrüht in Abrede. 

— Aus Baris wird unterm 19. d. geidhrieben: 
Ueber die Landung ift man ganz außer Sorgen, da 
man auf: die Unterflügung der Seegeihüpe zählt, die 
mit ihrem außerorbentlichen weit reidenden, euer 


jedes Standhalten des Feindes am Ufet unmöglich 
maden, Auch an ber Börfe beweist die Speculation 
durch Feſtigkeit der Kurfe, dab man mit Sicherheit 
die Ginnabme von Sebaftopol erwartet. 

— Baris, 21. Sept. Der Moniteur bringt 
folgende Privatdepeibe aus Wien, 20. und Konſtan⸗ 
tinopel ; 16. Sept.: Unterm 14. find 25,000 Franzo⸗ 
fen, 25,000 Engländer und 8000 Türken bei Eupa⸗ 
toria gelandet ohne auf Widerfiand zu floßen,. fie 
fegten ſich unmittelbar gegen Sebaftopol bin in Ber 

ung. Die Transportibiffe fehrten nah Barna 
zurüd, um die Rejervetruppen aufzunehmen. 


Die Diplomatie feiert; wenigftend tritt von 
Dem, was fie thun mag, nur wenig an die Ober⸗ 
fläbe. Defto lauter geht ed auf dem journaliftiichen 
Markt zu. Die engliichen Blätter fegen ihren Kampf 
gegen die Politik des preußiſchen Kabinets in bes 
fanntem Styl fort, gelegentlich and Defterreich mit 
abfallenden Seitenbieben bedienend; die franzöſiſche 
Preſſe, rüdfichtövoller gegen Deutſchland, ergeht ſich 
im Preid der Erfolge der Rapoleoniihen Politik; 
die deutſche it unerichöpflih in Beleuchtungen ber 
von den beiden deutfhen Großmächten eingenommenen 
Standpunfte, mit der Abficht, das übrige Deutſchland 
von der Büte des einen und der Wertblofigkeit des 
andern zu überzeugen; die gefammte europälfche Preſſe 
bat ſich nah Eebaftopol begeben, und erörtert bie 
Chancen und Folgen der großen Ervedition nad 
allen mögliben und unmöglihen Ridtungen mit 
aründlichfler Unverdroffenheit. Behagen ift bei diefem 
Stand der Dinge nirgendswo, 

In Rußland fühlt man — mas auch gegen- 
Ihellige Stimmen fagen mögen — bad ganze Gewidt 
ber Gefabren, die immer näber rüden. Die zmeifels 
bafte Stellung Defterreihs, die die Donauarmee zu 
einem rubmlofen Rüdzug zwang und vielleicht Schlim⸗ 
mered noch im Schooße trägt; das gegen die Krim 
berangiehende Gewiter, welches die Flotte, das Werk⸗ 
zeug aller Zukunftopläne auf den Drient, zerſchlagen 
fönnte; die Diverfion Schamyls, die alle Früchte der 
bisherigen Siege in Afien zu paralyfiren droht — 
alles das find Erſcheinungen, die felbft die flärffie 
Zuverficht nicht unberäbrt laffen fönnen, 

In England und- Frankreich „fieht man mit der 
aͤngſtlichſten Spannung auf die Pontuserpebition, 
tiber deren Schwierigkeiten man fi in den hertſchen⸗ 
den Rreifen feine Illuſionen macht. Man weiß recht 
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aut, daß fie eine Art Babanque-Epiel if, von deſſen 


Ausfall zumal für die Stellung der deutfhen Mächte 
nichts Geringes abhängt. 

In Deflerreih ift man eben fo ungufrieben mit 
der Haltung Preußens, wie in Preußen mit ber 
Defterreichd; die Haltung Deutſchlands ift weder der 
einen, nod ber andern deutſchen Großmacht nad 
Bund; Oeſterreich findet fein Entgepenlommen — 
was von der Annäherung einzelner deutihen Rer 
Lange neuerding® behauptet wird, laffen wir das 

ngeftelt fein —, und aud Preußen wird es nicht 
leiht werden; die feiner‘ Politit -zugemendeten Zur 
—— zu feſten Vertragsparagraphen zu- ver» 
werthen. * 


Die Agitatlion der deutſchen Preſſe wird an 
diefem wenlg erquidliden Zuftande nicht viel ändern 
fönnen, Vielleicht nicht einmal die Diplomatie. Erft 
die Macht der Greigniffe dürfte einen neuen Rud in 
die Entwidiung der polttiihen Etellungen dringen, 

— Gndlid ziehen die Ruſſen in EUmärſchen aus 
der Moldau, Ende September werden fie alle her⸗ 
aus ſein. 

— Nachrichten vom Schwarzen Meere lauten 
dahin, daß es nit nur auf einen vorübergehenden 
Beſuch des ruffiiben Gebiets abgeſehen, fondern daß 
man ſich auf's Außerfte beftrebt, auf ruffiichem Boden 
fetten Buß faſſen, um nadhattig operiren zu können, 

— In Dillenburg wurde legter Tage eine Frau, 
melde mehrere ihrer Kinder bald nad deren Geburt 
umbrachte, zu lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt. 

— Ueber die Mahnerihe Affaire in Saarbrüden 
hören wir weiter, dab der von ibm Beſtohlene erft 
don feinem Berlufte Kenniniß befam, als der Geſund⸗ 
beitöapoftel über alle Berge war. Dod war bie 
Epur und der Flüchtling bald gefunden, und nachdem 
die pollzeilihe Bifitation ſchon vorüber, M. ſchon 
feine Kleider wieder anziehen mollte, — da fiel auf 
einmal das gefuchte, in eine Blafe gewidelte Gold 
zur Erbe. 

— Man hat in Münden conftatirt, daß haupt⸗ 
ſächlich in ſolchen Häufern und Straßen die Cholera 
am flärfften graffirt, die in der Nähe eines Sumpfes 
oder verweſender Pflanzen-, Thier- ıc. Reſten liegen. 
Zu der Schweiz räumt die Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Biehftande bedeutend auf. 

— Bon der Direction der Maden- Münchener 
Feuer ⸗ Verſicherungs ⸗Geſellſchaft ift für die bedürftigen 
Schleſier die bedeutende Summe von zehntaufend 
Thalern zur Verfügung geftellt und ausgezahlt worden. 

— Der Brinz von Preußen bat den Schlefiern 
1000 Thlr. überreichen laſſen. 

Das Monftre-Goncert im Berliner Thiers 
garten für die Wafferbefhädigten trug 16,000 Thlr. ein, 

— Die Gerüdte von dem Austritt des Grafen 
Buol aus dem öfterreihifhen Gabinet entbehren bis 
jept der Begründung, 

Die noch dieponibeln franzöſiſchen Militärs 
pflichtigen von der 1853r Claſſe find, einberufen. 

— Zu Tonlon ift ſaſt fein Schiff mehr, alle find 
Im oder auf dem Wege nach dem Schwarzen Deere, 
Biele neue Fahrzeuge werden gebaut. 

In Marfeille hat in der Rat vom 12/13. d. 
eine Feuersbrunſt im Bahnhofe der Arles-Bahn uns ' 
geheuern Schaden angerichtet. 


— Die erfte Probefahrt auf der Eiſenbahn von 
Aſchaffenburg nab Würzburg wird am fünftigen 


‚ Eonntag, den 24. September, fatıfinden, Am 1.Dce 


tober treten 10 neue Gifenbahnzüge in's Leben, naͤm⸗ 
Ih von Würzburg nad Frankfurt und von Frank⸗ 
fürt nah Würzburg je 1 Eilzug, 2 Berfonen- und 
2 Süterzüge. 
— Der telegrapbifhe Verkehr über Worms und 
Ludwigshafen if fo lebhaft, dab täglih über hun⸗ 
dert Depefchen zu befördern find, Es follen defhal 
zwei weitere Drähte: gezogen werden; Die Reitung 


burdy ben Rhein bei Worms iſt ſchon Anfaugs mit 
drei Drähten verſehen worden. 2 
— Am 15. September brannte das Städtchen 
Sebnitz im Königreich Sachſen faſt ganz ab. Rachts 
3 Uhr kam das Feuer in einem Holzſchoppen aus; 
mie man vermuthet duch boshafte Aulegung, und 
fhon gegen 6 Uhr Morgens lagen 150 Häufer in 
Aſche, da der heftige Wind das Feuer äußerſt raid 
verbreitete, Das Elend ift groß, da in Sebnitz zahl- 
reihe arme Weberfamilien dicht gedrängt, oft 6 
bis 8 in einem Haus, wohnen. 





Zapfenſtreich. 


Das amerikaniſche Gefängnibſyſtem. 
Das Unteriuhungsgefängniß für Zeugen und Ynge- 
flante in New⸗NYork find die berüchtigten „Hals of 
Juſtice,“ denen die NRew-Morker den jehr bezeichnen» 
den Spignamen „Tombs* (Grabgewölbe) beigelegt 
baben und in welde aud auf furze Zeit zur Strafe 
Berurtheilte eingefperrt werden, In diefem auf Sumpf⸗ 
boden errichteten Gefängniffe fehlen Spazierböfe any 
und in den nur adıt Fuß breiten Mittelgängen Hi die 
Luft ſtets Auferft unrein. Nur die im untern Stock⸗ 
werfe befindlichen Gefangenzellen find geräumig, wäh- 
rend diejelben nad oben zu immer enger und enger 
werden. Bentilation findet höchſt unvoüükommen fatt, 
eben fo Erwärmung, und Die engften, niedrigften 

ellen find fait alle Zeit mit je ziwei Gefangenen ber 
pt, während unten die Menſchen zu ſechs beifammen 
eden. Kurz, der Name „Tombs“ iſt treffend ger 
mählt! Und in. diefe fcheußlichen bien. fommen 
nicht blos Perfonen, die nur leichter Bergeben halber 
eingeiperrt werben, oder Beute, denen nice einmal 
ein Vergeben beftimmt nachgewieſen ift, fondern auch 
Be en, blos weil fie außer Stand find, Bürgfchaft 
ür ibe Erſcheinen vor Gericht zu leiten. Wer aljo 
das Ungluͤck bat, ald Zeuge ———— zu ſein, un⸗ 
bemittelt ift und Feine bemittelten Bürgen zu ſtellen 
vermag, fann unter Umfänden drei Monate lang an 
diefem abſcheulichen Drte im Rande fogenannter Frei⸗ 
heit mit allerlei unliebfamen Geielidaft zufammen- 
ethan figen, um feine Geſundheit untergraben zu 
fa en. Diefe verrufenen „Hals of Juſtice“ gehören 
nun aber zu den anerkannt beften Unterfuhungsge- 
fängniffen der Vereinigten Staaten und New» York 
it, wie von Allen zugetanden wird, der civilifirtefte 
Aa in denſelben. MWeußert man fein Befremden 

er ſolch' inhumane Behandlung, fo iſt die Grwie- 
derung: „Anftändige Leute werden nit dorthin ges 
bracht und fürs Geſindel iR die Elurichtung noch 
vlel zu gut, zumal das eingewanderte.” Das heißt 
nun im inne der Rordamerifaner: „Wer Dante if, 
weiß Beſcheid, ift gefannt und‘ fommt nicht in beu 
2 jumal wenn er Geld hat, und bat er feines, 
d tft er ein Lump und es geihieht ihm Recht, wie 
dem irlaͤndiſchen und deutichen Poöbel oder dem Neger.” 


Verantwortlicher Rebacteur unb Verleger Gar! Georges, 


Ansihreibem 

Im Beſihe des Jalob Thomas von Effingen 
wurde die nachbeſchriebene ſilberne Taſchenuhr gefun⸗ 
den, welcher dieſelbe am 10. September abhin 
Landau vor dem deutſchen Thore gefunden haben will, 
Beihreibung der Uhr: 
Die fehr große Uhr iſt anjheineud alt, hat ein 
fildernes Gchäus, große arabiſche Stunden- und Hei 
nere atabiſche Monatöziffer, drei Zeiger, von denen 
der Stundenzeiger zur Hälfte abgebrochen iſt; im 
Gchänfe finder ih die Zabl: 4418 und in einem 
Denn die -Buchflaben: A. H. M. eingravirt. Der 
Iprenflüffel it an einem Geldftüde (Drei Marien- 
arofhen 1817) befeftig, Das Werk ift in einem 

ſchlechten Zuftanbe und geht nicht, 
Indem ich foldyes zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
erfuhe ih Jedermann, etwaige Gigenthumsanfprüde 
an die befchriebene Uhr innerhalb einem Monate 
bierorts geltend zu machen, anfonft über dieſelbe wird 

* werben, was Rechtend, 

ndau, den 20. September 1854. 
Der kgl. Staatöprofurator: 
Groiffant, f. ©. 


Die Iateinifche Schule zu Landau betr. 

Die Infeription an der lateinifhen Säule zu 
Sandau für das Schuljahr 18*%/,, beginnt am Iften 
Detober und wird am darauffolgenden Tage fortges 
fest. Die Aufnahmepräfung der neu eintretenden 
Schüler findet am ten October und ber Unterricht 
am 4ten Detober ftatt. Zugleich wird bemerft, daß 
nab der Aufnahmsprüfung feine Anmeldung zur 

ufnahme neuer Schüler mehr angenommen wer⸗ 
den fann. 

Landau, den 20, October 1854. 

Das kgl. Eubreftorat: 
Seip. 


Mobilien» Berfteigerung. 


h Am 27, September 1854 und, 
wa wenn nmötbig, am folgenden Tage, 


A jedesmal Morgens 9 Uhr anfangend, 
> „ allda, ein noch ‚neues 6'/, octaviges 
———— von Biber, Secretäre, Kar 
napee’d, Stühle, Tiſche (worunter 
=: Aufziebtiih für 36 Berfonen),, 


Ecränfe, Spiegel: mit Gold» und 
andern Rahmen (darunter ein Pa⸗ 

riſer Pſyche) Delgemälbe und andere 

Bilder in Gold» und ſonſtigen u 

men, 1 Gtagere, Gartenbänfe; ıc; ıc, 


mehrere, Granat= und ans 
dere. Bäume in  Kübeln, 
weingrüne , Bäffer im beften 
Zuftande von verſchiedener 
Sröße, öffentlich. verfteigern, 


Landau, den 4% September 1854. u 
Brenner, k. Gerichtebote. 













Mobiltenverfteigerung. 


Dienstag, den 26. Dieſes, Vormittags 9 Uhr, 
zu Landau im Sterbhauſe des Grblafierd, in der 


Königftraße, laſſen die Wittwe und Grben des zu 


Landau verlebten Reinenweberd Melhbior Müller 
die zu deſſen Nachlaß gebörinen Mobilien öffentlich 
verftelgern, worunters 4 Webftühle mit allem dazu 
gebärlgen Webergeihirr, Bettung, Getüb, Manns⸗ 
leider, Schreinwerf und allerlei andere Gegenſtaͤnde. 
Landau, den 18, September 1854. 
Keller, f, Notar, 


Güter» Berpachtung: 
Dienftag, den 3, Detober 1854, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Bafthaufe zu den 3 Königen, 
läßt Herr Wolfgang Chriftoph Glauß, Bier- 
brauer zu Landau, folgende Weder öffenılib ver⸗ 
pachten: 
Im Banne von Landau: 
1) 77 Dezimalen auf der Lehmenhohl, neben 
Zacob Wolff und Ludwig Botta. 
2) 72 Deitmalen im Kirſchbaumteich, neben 
Franz Regenauer und Wiltwe Hartmann, 
3) 64 Dezimalen im Hoflergrund, mit breitem 
et neben Jacob Trapp und Dito Eber⸗ 


ar, 

142 Dezimalen an den Platten durch den 

Teich, mit lee, neben Johann Bolg und 

Anmwänber. 

151 Dezimalen an der Insheimer Brüd, ne⸗ 

ben Ludwig Haas und Michael Grieß. 

64 Dezimalen auf die neue Straße floßend, 

neben Friedrich Schneider und Witwe 

Geropp. 

7) 63 Dezimalen durch die neue Straße, neben 
Franz Edel und Friedrich Schneider. 

8) 64 Dezimalen über der neuen Straße, neben 
Anguft Schimpff und Ludwig Botta, 

9) 107 Dezimalen allda, neben Bittwe Wolf, 

10) 54 Dezimalen auf der Impflinger Weide, 
neben Epitalgut, 

11) 170 Dezimalen an der Impflinger Weide, 
neben Ludwig Knoll, Ludwig Klein Wittwe 
und Aumänder, h 

12) 186 Dezimalen alda, neben Wolfgang Ghri- 
ſtoph Clauß und Franz Orth, 

13) 74 Degimalen-an der neuen Straße, neben 
der Etraße und Johann Ludwig Klein, 

14) 77 Degimalen in der Mörzbeimer Schelmen- 
grit, neben Ludwig Schupp und Friedrich 

ee, 

15) 131 Dezimalen gegen bie Mörzheimer Edel» 
mengrüb, mit Klee, neben Heinrih Adam 

Winwe und Anmwänder. 

16) 49 Dezimalen an der Birnbach, neben Fried» 

rich Heilsberg und Andreas Hoffmann, 

17) 44 Deyimalen am Arzbeimer Jagdſtock, neben 
Ludwig Kollmar und Epitalgut,. - 

18) 119 Dezimalen an der Kappenſpitz, neben 

‚ Griedensrichter Haas und: Zelito, 
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19) 139 Dezimalen in der Guldengewann, nes 
ben Friedrich Pauli und Leonhard Köhler. 

20) 187 Dezimalten in der untern Guldengewann, 
neben Johann Michael Schuſter und Nico— 
lous Mayer. 

21) 92 Derimalen am Wollmesheimer Pfad, ner 
ben Georg Jacob Clauß und Friedrich 
Schneider. 

Im Banne Nußdorf: 
22) 148 Dezimalen im Hundsrück, neben Jacob 
Schattenmann. 
Landau, den 21. September 1854. 
Keller, f. Notar. 

Nädften- Dienftag, den. 26. September, des 
Morgens 8 Uhr, vor ihren Wohnungen in Queich- 
beim, laffen GChrifliian Mumbad der erfte und 
Jacob Schäfer, Ackeröleute, ihre fämmtlichen 
Mobilien verftelgern, namentlich: 
mm 1 Rühmagen und I Kuͤh⸗ 
N Ar fatren, wie fie ins Heu geben, 
I Plug, 1 Gage, 1 Strohbauf, = 


alle Eorten Stroh, Kleebol— 
Yerp.in, Ackergeraͤthſchaſten, Betr ef 
tung, Gettih, Echreinwerf, : 
Haus» und Kühengerätbihaften jeder Art. 


Bierbrauerei zu vermiethen: 

Eine zu Berg: bei Lauterburg in der Rbeinpfalz 
befindliche  Bierbranerei . nebft Brantwein- Brennerei 
nebft Stallung- und Scheuer mit einem aud Steinen 
nenerbauten Bierfeller. 

Das Ganze kann auf einen vier bis zehnjähri- 
gen Beſtand abgegeben werden, Das Nähere bei dem 
Vormund Mihael George 


Sejchäfts - Empfehlung. 
Der Unterzeichnete bringt hiers 
47 ,=®, mit zur Anzeige, daß er bas Echmied« 
Y lol; von dem früberen Meifter 












Kebrt, in demfelben Locale, über- 
nommen bat. Es wird fein cin« 

— — ige Beftreben fein, alle in diefes 
Fach einſchlagende Arbeiten auf das Korgfältigfte 
auszuführen, daher bittet derfelbe um recht viele Aufs 


“träge, dieer zu den billigften Preiſen auf das Schnellſte 


beforgen wird, 
Landau, den 20. September 1854. 
Beter Schneider, Hufſchmied. 


Gefunden: 

Unter ‚einer Waſche zwei nicht dazu gehörige, 
nod neue, mit C. K. und E. K. gezeichnete Frauen- 
bemden, die am 12, d. M. am Bache dayugeforımen 
fein müflen, . Die Gigentbümerinnen mollen ſich bei 
der Redaction dieſes Blattes melden. 


Auf fommenden Eonntag, 
Montag und: Dienstag, um 10 Uhr 
des Vormittags, fährt ein Ommibus 
— — von der Wohnung des Unterzeich- 

eeneten nad Edeeheim. Beſtellungen 
auf einzelne Pläge beliebe man rechtzeitig abzugeben 
bei Kloor, Kuticher, 







Photographiſche Portraits 
für. Weihnachts-Geſchenke. 


Da es mir im vorigen Jahre wegen überhäufter Beſchäftigung am hieſigen Plage und der früß einge» 


tretenen ftrengen Witterung nicht möglid war, alle aus 
ei ei Kunftfreunde, die mid) ‚zur Aufnahme von 


wärtigen Portraits aufzunehmen, fo erlaube ich mir bie 
Bortraitd mit Ihren Aufträgen beehren wollen, darauf 


aufmerfjam zu maden, daß die jepige. Jahreszeit die günftigfte zur Aufnahme ift und bei rechtzeitigen Anmel- 
dungen ich diefes Jahr alle mir ertheilten Aufträge zur vollen Zufriedenheit ausführen werde, 

Anmeldungen für Landau und Umgegend beliebe man bei Her 9. Stiefel zu maden, wo aud 
Proben meiner Arbeiten auögeftellt find und die nähern Bedingungen mitgesheilt werden fönnen, 


Franffurt a. M., den 12. September 1854. 





Wohnungsveränderung. 

Der Unterzeihnete macht biermit bie ergebene 
Anzeige, daß er fein biß jegt in der Zubenftrabe ber 
triebened Ledergeihäft in feine In der Gerberftraße 
elegene Behaufung (früher zum Glephanten ges 
hildet), gegenüber der Briefpoft, verlegt hat, und 
bittet um ferneren geneigten Zufprud. 

Fandau, den 16. September 1854. 

3.8 Geropp. 


Zu verfaufen: 

Handwerkzeug für Schloſſer, Kübler und Blech⸗ 
fhmiede, eine Hobelbanf, zwei Brandmeinfeflel, 
neue und gebrauchte Defen, Nägel und Stifte, fon« 
flige Gegenftände in altem und neuem Gifen, zu den 
billigiten Preiſen bei : 

M. Dannbeifer 
in Landau. 


Gin gut dreffirter Hühnerbund, 
4 Jahre alt, iſt zu verkaufen; zu 
erfragen bei der Redaction dieſes 
5 Blaues. 


Zu verfaufen: 

Gin ftarkes Zugpferb, fieben Jahre 
alt, für deſſen ®@hte garantirt wird, bei 
Hufſchmied Lambert in Burrweiler. 


Zu vermiethen: 
Zwei Logis bei Witwe Herrmann in Landau. 


Zu vermiethen. 

Gin Laden nebft zwei Zimmern, Küce, Kammer, 
Keller und Speicher, in der Zudengaffe Nr, 94, bes 
ziehbar den 15. Dctober, bei 

Ph. 8. Geropp in Landau. 

Ein Lehrling wird gefuht von Joh. Trapp 

in Landau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In einer frequenten Stadt der vorderen Pfalz 
wird in ein gangbares Golonialwaarengeidäft en 
* & en detail ein jünger Menſch von guter 

tziehung in bie Lehre angenommen, 


Herrmann Emden. 


Zu verfaufen: 
Gin Rinderfaffel, 17 Monate alt, 
Bi: Farbe ſchwarzſcheck, und vorzüglich 
farfem Baue, bei Zacob von Gerid» 
ten in Offenbach. 


Lotto. 
Bei der am 19. September 1854 in Regens⸗ 
burg flattgebadten Ziehung kamen nachſtehende Num⸗ 
mern zum Borfcein: 


79 68 SO 69 87 


Die nächfte Ziehung ift in Nürnberg, den 28. 
Schluß in Landau den 26. Sentember. 


A — 
Für die Familie des am 23. Auguſt d. J. am 
Bau der Gifenbahn verunglüdten Tagnerd M. Beder 

aus Gifingen find folgende Beiträge eingegangen: 
Uebertrag 19 fl. 12 fr. 





l Aus der Sparbücfe von Garl und Emilie — » 30 » 


Summa 19 fl. 42 fr. 
Landau, 22. September 1854. 
8. Georges. 


Frucht : Mittelpreife. 
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Mr fl kr. ‚fr, 

Landau ... 21. Sept. 5 4514 24 
Edenkoben . . 116. Sept. —A4 45 
Kaiſerslautern I19. Sept. 8 5544 1 
Kandel... . 120. Sept. 5 3013 30 
Neuftadt . . . II9. Sept 5 424 24 
Speyer. ... 119. Sep 5 31/4 18 
Zweibrüden . 21. Sept 5 1613 52 
Mainz, id. t. en a 200 . 16 fl. 30 fr. — 
Korn a 180 Pfd. eh — ü einst 2ite. — 
Epelz a 120 Bid. — fl. — fr. — Hafer a 120 Pr, 5.56 Fr 


Drud der C. Georges'ſchen Buchbruderei in Landau, 


Den — 


Mm 77. 





Landau, am 26. Eept. Die Zeitungen fah- 
ren ‘fort über die: ungebeuern Worbereitungen - zum 
Sturme gegen Sebaftopol zu berichten; - nicht minder 
erheblich. werden auch die. Mittel zur Beribeidiguug 
gefbildert und dabei bemerkt, dab ſolch ein zwelles 
Unternehmen die Weltgefhichte nicht aufzuweiſen hat. 
Daß die Landung der, Armada, ohne auf erhebliche 
Hinderniffe zu ſtoßen, bereits vollzogen iR, beftät 
der Barifer Monitenr, Weitere da und borien aufs 
tauchende Rachrichten vom Kriegeihauplage werden 
faum. nad ihrer Rundgabe wiederrufen, Die Zeit 
und der Gang. der Greigniffe laſſen ſich nicht bes 
meiſtern. Mit ruhiger Befonnenheit ergehen ſich bie 

frangöfifchen Zeitungen in ihren deßfallſigen Anſich⸗ 
ten; man ſchreibt aus Toulou, daß zwar feine Schiffe 
anfommen und abgehen, da bie ganze Marine im 
Drient if, daß dagegen an ben Neubauten mit. uns 
ausgefegtem Gifer fortgearbeitet wird. Das Dritte 
GSeſchwader, ſchreibt man, if beftiimmt, wenn Gebas 
ftopol in dieſem Jahre nit genommen werden jollte, 
im nächſten Zabre ihm den Gnabenfloß zu geben, in— 
dem man mit fold loloſſalen Kräften ihm zu feibe 
gebt, daß «8 unmöglich widerftehen kann, 

Sowohl in London ald Paris zeigte die Börfe 
auf die fhon felt mehreren Tagen ausgebeutete Lan⸗ 
dungsnachricht eine Meine Reaktion. Fondo: 3proz. 
74,75; 4ꝓroʒ. 96.80. 

Cine. Nachleſe über die Vorbereitungen zu der 
großen Erpedition, ihre Stärfe, ihre Aufftellung und 
muibmaßlichen Kriegsplan, bringt eben wo Die 
Karlsruher Zeitung. Diefelbe lautet alfo: 

Wie ſehr Alles bis ins Meinfte Detail vorlorg« 
lich georbnet war, erficht man beiſpielsweiſe aus In⸗ 


firuftionen über Das, was die Randtruppen bei der 


Einfhiffung, der Fahrt und sanbung zu befolgen 
hätten. Beſagte Inftruftionen find allen Offizieren 
vor, der, Abfahrt zugegangen,. U. A. wird darin Fol⸗ 


gendes vorgeicrieben: Die Soldaten haben ihre Feld⸗ 
flafchen mit Waſſer gefüllt, und Brod, ſowle Poͤlel⸗ 
fleiſch auf 3 Tage mitzunehmen, ben: Torniſter in 
der Hand zu behalten, und mich ‚cher zu laden, als. 


bis fie gelandet. und dazu Fommandirti find; ' fie haben 
im: Boot: :zu) fichen. oder zu fi 
jedenfalls aber bei der ganzen Operation feinen: Laut 
audyufloßen. ı Sie haben, in gewöhnlicher Marſch⸗ 


orbnung, auf deri dem Mierlabgeivandten Seite des 


Schiffes in die Landun ie zu Rei theils um 
der größern Sicherheit willen an ibeils, um bie bem 





3 je mach :Wefehli, 





1854. 





Ufer zugefehrte Breitjeite nit am Feuern zu hludern. 
Aus. Diefer Anordnung fließt man, daß es in der 
"fit lag, in einer Entfernung von etwa. 1200 
Schritten vom Ufer die Boote auszufegen. Da bie 
Rudernden jedes Bootes von denen ded nächſten 20 
Fuß weit. wegbleiben müſſen, ‘fo täßt ſich berechnen, 
daß die Phalanr der engliſchen Landungébote allein 
—* Linie von zwei bis drei engliſchen Meilen. bilden 
o ie, \ * 

— Aber auch die Landarmeen ſolgen dem Feinde 
lets auf dem Fuße nach; die ganze Dobrudſcha iſt 
ue Stunde von den; Ruſſen geräumt. "Die - Armada 
breitet raſch vorwärts und daher wird uns die ganz 
nahe Zukunſt ein Bud aufrollen, das und alle in 
Staunen und Bewunderung verfegen ‚wird. 

— Wenn: wir inmitten einer geſegnelen Ernte 
mit Wehmuth auf die enormen Vreiſe hinbliden, 
welche für ‚alle Lebensbedürfnifie: bezahlt werben müfs 
fen, fo fönnen wir nit umbin auch dem unbeilvollen 


Ktrlege feinen Theil als Urſache an biefer Fatalität 


zuſumeſſen; denn welchen Weg hätte die Sperulatiou 
einzufblagen, wenn ihr Augenmerk nicht auf diefes 
Greiguiß gerichtet wäre; denn aud in allen Nachbars⸗ 
ländern find: ja die Scheuern reich beladen mit dem 
vom — geſpendeten Segen, und doch Theue⸗ 


rang 

— Blei beirübend bemerkt ber Baterlandsfreund 
die fortwährende Sucht einer —— die fo 
leichthin ihr Vaterland, ihre Heimarb, ihre Bekannten 
und Freunde verlaflen, um in einem fremden Weltibeile 
ein unbeRimmtes Horifommen zu ſuchen. In Mainz 
famen am 21. d. von Mannheim and drei Boote 
mit 900 Auswanderern an, die dortſelbſt noch 413 
Perſonen an: Bord nahmen; ein noch Rärferer Zug 
folgt in einigen Tagen nad. In der nämlicden Zeit 
ne Berfonen von Kehl über Parié befördert 
worden, 

— Und aus Gotha wirb unterm 17, d, geſchrie⸗ 
benz Wie unaufbaltfam die Auswanderungsluf in 
Thüringen noch immer :fteigt,. dafür fpricht-der Um⸗ 
ſtand, Daß allein vom biefigen Bahnhof aus In die» 
fem Fahr gegen 3000 Perſonen nad Hamburg :und 
Breinen ‚befördert worden find, um- von ba weiter 
Über: See: zu gehen. >r ; 
WVon Sachverſtaͤndigen iſt eine neue furcht⸗ 
bare Berechnung über die Auswanderung. aufgeftellt 
worden, Sie haben; ziemlich ‚glaubhaft nachgewieſen, 
daß. ein Fünftel. aller, Auswanderer . verloren ‚und 


ſch geiſtig oder moraliſch zu Grunde gebt, ohne 
eu el eines eh Baterlandrd, eines 


neuen Herdes, «einer geſicherten Cxiſtenz drüben zu 
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erreichen. Der Cinfbiffungshafen, die Schiffokrauf⸗ 
beit, das Meer mit feinen Tüden, die Hofpitäler, 
die ungewohnte Arbeit, das Klima und der Kummer 
reiben dieſes furdibare Fünftel auf, d. b. von 100 
—20, von 1000=200, von 10,000=2000, von 
100,000=20,000. Weld’ furdıbarer Kampf muß 
ed fein, wenn von 200,000 Soldaten 40,000 fallen! 
Alfo Foftet die friedliche Auswanderung mehr Wen- 
fienleben als ein Krieg. Leiter, fegen die Sachver⸗ 
fländigen hinzu, fällt der große Theil davon als ein 
Opfer feine® eigenen Leichtſinnes und feiner Berfebrt- 
beit. @6 iR traurig, wie unwiſſend und unauftellig 
Biele fi) in den Strom und Strudel des unbarın 
berzigen amerifanijhen Lebens werfen. 

Mehrere franzöfiihe Biſchöſe haben Gebete 
für den Erfolg des Unternehmens gegen die Krim 
ausgeſchrieben. 

Die beiden englifhen Marinedampfer Daunt⸗ 
(ehe und „Etromboli* haben 744 gefangene Ruſſen 
nad) Breft gebracht, von wo biejelben fogleid mit 
frangöfiiden Sciffen nad der Infel Air abgeführt 
wurden, bie wir ald den ihnen angewiefenen Aufent- 
baltsort bezeichneten. 

— Mus Toulon ſchreibt man, dag man bort 
eine Anzahl Ruffen — um an ber Erweiterung 
der Feſtungowerke zu arbeiten, 
er der Siedle zählt bie.vielen Städte auf, 
die fi um bie ruſſiſchen Gefangenen reiten, um fie 
für ihre Bauten benügen zu können, und macht babei 
die der Bildungsftufe der frangöfiihen Nation zur 
Ghre gereihende Bemerlung: „Weldes auch die Art 
Beiyäftigung fein mag, die man ihnen anweist, fo 
glauben wir, daß fie Immer auf eine humane Bes 
handlung und auf die den Veſiegten gebührenden 
Rüdfichten zählen können,“ 

— Münden, 20. Sept. Der Landtag fol ein« 

berufen werden, fobald mit Sicherheit angenommen 
werden fann, dab die Gholera erlofchen if. Auf 
demfelben wird aud der Gutwurf eined Geſetzes zur 
Berathung kommen, weldes einige Beflimmungen 
unfere® WBreßgefepes mit dem Bundeöpreßgefep in 
Ginflang bringen foll, 
Wie man vernimmt, find die Beiträge von 
Stile der acliven und penfionirten Drfigiere und Mie 
Iitärbeamten zu dem in Münden zu errichtenden 
Denkmal des Generald Deroy bereits regulirt, Das 
Minimum, 2 fl., dürfte auf einen Lieutenant, das 
Marimum, 20 fl., auf einen General treffen. 

— Der Garnifonswehfel in Bayern ift aus 
Gefundheitsrüdfichten für dieſes Zahr definitiv fifirt. 
Gutem Bernehmen nab, iſt Se. Königl. 
—* der Prinz von Preußen zum Gouverneut der 

undesfeflung Mainz ernannt worden, Seit dem 
hochfeligen Bringen Wilhelm bat fein preußlicher 
Prinz diefen boben Poſten befleidet. 

— In Goburg hat die Polizei ein ſcharfes Auge 
auf ſchlechtes Bier und bat ſchon mehrere Keller vers 
fiegelt, oder große Fäffer voll ungefunden Gerften« 
faftes auslaufen laſſen. 

— Zu Parie iſt ein Geſetz in Kraft getreten, 
daß alle Elgenthuͤmer von Häufern an denſelben alle 
Vorrichtungen zur Befeftigung der Telegraphenbrähte 
ſich gefallen laffen und auch ihre ®ärten zur Anlage 
ber Linie zur Verfügung ſtellen müflen. Fur umge⸗ 


’ 


— 


von Armanb Eichborn, 


\ 
| 


J 


as Bäume u. dgl. werden Eutſchaͤdigungen 
bezahlt, 

; — Die franzöftfche Regierung bat den Eingangs» 
zoll für ale Weine in Bäffern, Bodsbeuteln oder 
Flaſchen auf 7 fr. per 100 Litres herabgefept. 

— Inſofern wicht unvorberzufehende Umfände 
eintreten, follen die vier Feldlager bei Boulogne den 
ganzen Winter hindurch befteben bleiben, damit im 
nädhften Frübling fofort die Truppen zu einem Feld⸗ 
zuge gegen Rußland verwendet werben fönnen, 

— Engliſche und franzöfifbe Ingenieure follen 
mit dem Abfiecken des längft projestirten Kanals zwi⸗ 
fen Raſſowa und Kuſtendſche, neben dem befannten 
Trajanswall her, beſchäftigt fein, wodurd dann ber 
Yauf der Donau um mebr als 40 Meilen gekürzt 
und die Schifffahrt der ruſſiſchen Gontrole vollfommen 
enizögen würde, rn . 

— Die öfterreibifhen Truppen haben am 16, d, 
in drei Golonnen die moldauiſche Graͤnze überfchritten, 
FJ.J.“M. von Heb wird am 21. in Buchareſt er» 
wartet. 

— In Berchtesgaden befuchte diefer Tage Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreih den König Mar von 
Bayern. Im Monat April F. J. wird die Rieder⸗ 
funft der jungen Kaiferin erwartet, 

— Die fpanifhen Grminifter find fammtlid in 

Baris verfammelt, Die Königin Ehriftine wird ihr 
Schloß Malmaifon bei Paris beziehen. 
Das allgemeine Gonch, auf welchem das 
Dogma der unbefledtien Empfängnis Mariä verkün- 
digt werden fol, wirb am 20. November in Rom 
eröffnet werden; man erwartet dazu über 6000 Bis 
fhöfe und Brälaten. 


Landau, am 26. Sept. Am heutigen Tage 
faben wir zwei Wagen mit Landleuten befegt, durch 
Gendarmen begleitet, unferem Landcommiffariats,®es 
bäude zu fahren. Wie wir hören, follen diefe Leute 
aus dem Kanton Edenfoben fein und beabfichtigten,‘ 
heimlich nad Amerifa auszuwandern, Die Berbafs 
tung. fol gerade in dem Augenblicke geſchehen fein, 
als dieſelbe die franzöfifhe Gränze üiberfchreiten 
wollten. * 

Möge doch einmal die ſchon fo oft ertheilte 
Warmung, heimlich auszjumwandern, beberziget werden, 
denn ftetd folgt diefem Acte großer Nachtheil. 


Berantwortlicher Rebacteur und Berleger Carl Georges, 
u ee —— 


Mobilienverfteigerung. 


Freitag, den 29. September nähftbin, Morgens 
9 Uhr anfangend, werden auf Anftehen von 
Morig Model, Banquier babier, vor deſſen bs 
nung, in feiner Eigenſchaft ald Eyndif der Fallitmaſſe 
geweienem Kaufmann 
daſelbſt, folgende zu befagter Fallitmafje. "gehörige 


Mobilien durch den ° unterzeichneten Geri ten 
Öffentlich verfteigert, alas ct 
Sad Kaffee, 1. eiferne Gelblifte, 1 großer 


1 
Büherfhrant, 1 Schreibpult und: 1 Tiſch. 
+ Zandau, den 26; September: 1854, 
Brennen 


Baffel» Verfteigerung. 
f Montag, den 2, October 
1854, Nahmittagd 1 Uhr, 
su Dammbeim, wird ein diefer 
ER Semeinde geböriger fiberzäh- 
“iger zum Mitt noch taug« 

tier Zuctfier öffentlich verfteigert, 
Dammbelm, den 25. September 1854. 

Bürgermeifteramt. 

Beyer. 


GütersBerpachtung. 
e ——— den 2. October nächſthin, NRahmittags 
2 Udr, zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Königen, 
läßt Herr Sriedrih Schneider, Bierbrauer das 
bier, in eigenem Namen und ald Bormund der min- 
derjährigen Amalie und Zulius Heffert, öfs 
fenilich verpachten: 
Im Landauer Banne: 
1) 51 Decimalen Adcer in der Aten Guldenge⸗ 
wann, neben Franz Eckel und dem Weg. 
2) 98 Dec. Adcer im: Steingebiß, die Gewann, 
‚ neben Zacob Wolff und der: Weide. 
3) 70 Dec. Ader im Oberfeld, zwiſchen dem 
Södlinger» und Scelmengrubweg, neben 
Zofeph Heig und Friedrid Schlee. 
4) 11 Dec. Ader im Steingebiß, 6. Gewann, 
neben Johann Hitſchler und Lubwig Brüd, 
5) ’/, Morgen Ader im Oberfeld, neben Franz 
Edel und Blumenwitth Schneider, 
6) 69 Dec, der. im Kirſchbaumteich, neben 
Michael und Philipp Weygandt. 
7) 66 Der. Ader in ber fleinen Muld, neben 
Georg Albert Trapp und dem Red. 
8) 35 Dec, Ader am ‚Schelmengrubweg, erfte 
‚Gewann, neben Georg Bouchy und Heinricy 
Dito Mohr. 
9) 39 Dec. Ader im Steingebiß, neben Bern⸗ 
hard Wambsganß und dem 
10) 168 Dec. Ader im Zufus am Schinderweg, 
neben Friedrich Echneider und dem’ Weg. 
41) 35 Der. Uder im Steingebiß, dte Gewann, 
neben Witlwe Herrmann und Winwe Föll. 
12) 1 Morgen Mder im grünen Winfel, neben 
Ludwig Kaubler Wittwe und Ludwig Clauß. 
13) 1 Morgen Acer auf dem Bodenfag, neben 
8 Weygandt und Wilhelm Friedrich 
olff. 


14) 3 Viertel Acker am Stockfiſchweg, neben An» 
dreas Gerhard und Ludwig Wolff. 
15) 1 Biertel Ader an der Hurenhohl, neben Phi⸗ 
lipp Heitz und Franz Edel, 
46) 72 Der. Ader am Gödlinger Weg, neben 
+! Zohann Zacob Krauß und Bhilipp Schneider, 
17) 56 Dec. Ader allda, neben Dito Eberhard 


und Mohr. 
18) 82 Dec. Ader im Plattengrund, neben Grieß 
"0 0 De Me: al fie hehe 
ec, Wies auf den n,n 
Garl Buque und Pe 
20) 36 Dre. Wies auf;ben Unterwleſen, Ite Ge⸗ 
win, neben Regenauer und Zacob Zims 
pelmann, 








21) 33 Dee. Wies in der Loiſch, neben 
Bhilipp zoom und Johannes —— 
22) = Dee, Wied auf dem Horft, neben Garl 
uque, 


23) 49 Dec. Wies auf den Oberwieſen, neben 
Chriſtoph Clauß und Zohann Philipp Lerch. 
24) 63 Dec. Wies allda, neben Lorenz Geropp 
und von Gerichten. 
25) 33 Dee. Wies alda, neben Wiltwe Föll und 
Ludwig Botta, 
26) 1 Biertel Wies auf den Riederwiefen, neben 
Daniel Köhler Erben und Johannes Mems 
minger Wittwe. 
Im Queichhelmer Banne, 
70 Dec, Wies auf den Mittelwiefen, neben 
Chriſtoph Glauß und Leonhard Bath. 
68 Der, Wies allda, neben Wittel und Hel« 
ligenthal Erben, 
Im Nußdorfer Banne, 
29) 31 Dec. Ader am Rothenweg, neben Phi⸗ 
Iipp Jacob Echwarg und Help. J 
30) 70 Dec. Acker allda, neben Georg Ludwig 
Bath und Heinrich Stöpel. 
Landau, den 13, September 1854. 
Keller, k. Notar, 


Dienstag, den 3. October 1854, Mors 
gend 9 Uhr, läht Ehefrau Schnell in 
ihrer Wohnung zu Kandel auf Zahlungs- 

termin verſteigern: 2 Drebbänfe, Schneidzeuge und 


fonftige Dreberbandwerfs- 
Az zeuge; ferner: R——— 
Schränke, Tiſche und vers 
ſchiedene andere Hausmobilien, 


Der Kol, Notar: 
ung. 


Mobilienverfteigerung. 
Am 2. und 3, October nächſthin, jedes⸗ 
kt: Morgens 8 Uhr anfangend, im Sterb⸗ 
hauſe zu Edesheim, laffen die Erben ber 
dafelbft verlebten Wittwe Erlenſplel verfdiedene 
Mobiliargegenftände verfteigern, ale: 


1 Pferd, 2 Kühe, Heu, 
— Stroh, Früchte, 
Wagen, einen —* und ſon⸗ 


ſtige Ackergeräthſchaftenz mehr 
rere Kommode, Tiſche, Stühle — 
Kleiderſchränke, Mehlläſten Bei DI 


laden, Bette, verſchiedenes 
rare. Borzellan, Zinn 
und fonftiges Hausgeraͤthe. 
Vieh, Schiff und Gefhirr werden am erften 
= zur Berfteigerung kommen. 


denfoben, den 23. September 1854. 
Stett, k. b. Notar, 
Mobilienverfteigerung. 

Am 5. und 6, October naͤchſt⸗ 
In: jedesmal Morgens 8 Uhr an 
angend, zu Maifammer in der Bes 
baufung des Gutöbefigers Johann 
Franz Müller, laffen genannter 
Müller und deſſen Kinder verſchiedene ien 
verfteigern, als: 


u 


27 
28) 


— 











5 Kühe, 4-Rinder, 1 Pferd 
fammt Geſchirr, 2. vollitändige 

MWägen, 1 fhweren Vorder⸗ 

ie deichielmagen, 1 Karren, 1 Pflug, 


® ſchafien, eine Ghaife und, Ge- 


fhirr, zwei eiferne Keltern mit 
Zugebörungen, 3 ——— 
feflel, 2 Mleiderichränfe, 3 Kom⸗ 
mode, mehrere Beltlaben 
ag und Bette, — WS 
MWeißzeug , Porzellan, 


Zinn und fonftiges — 

6 Huber 1852er und 18 Fuder 
1853er Wein, 2 Fuder Trefter- 
branntwein , 50 Fuder Faß von 
1 /,  Buderz 190 Zransport- 
fäffer von Ohm bis Fuder, 
4 Herbfibütten, ungefähr 500 Sim- 
SE mern Kartoffeln, 250 Körbe Did» 
rüben, 50 Gentner Heu, ebenſoviel Stroh und 80 
Gentner Gerfte, 

Vieh, Ewiff und Geſchirr werben am erften 
Morgen, der Wein, Branniwein und die Bäffer am 
zweiten Mörgen zur Berfteigerung fommen, 

Edenloben, den 23. ern 1P° 1854. 

tett 


Das Vogelſchieſten 

der gt Schuͤtzengeſellſchaft findet 
und 3. Dctobervauf ber 
—34 Schiehftätte «fait, wobei 
ſich auch Nidytmitglieder  beihelligen 
können, 

Landau, den 26. September 1854, 

Der Vorſtand. 


Kirchbweib: Anzeige. 
Künftigen Sountag wird die Kird- 
— welhe zu Rohrbach gefeiert. Am Tage 
auvor gibts bei Lntergeichnetem (Brat- 
wirfte,. Schweindfnödel und 
Sauerfraut, wozu ergebe — 


einlabet i 
Jacob Beder, jum Mohren, 































































, Notar, 







Zur 


Sneicpeimer Kirchweihe, = 


welche fommenden ‚Sonntag, Mon 
tag und Diendtag abgehalten wird, 
ladet der Unterzeichnete hiermit —* 
lichſt ein Kür gute 
Bewirthung ift be» I 
ftend geſorgt. Am 4 
VBorabend der irch — z 
weihe gibts Schweins· * = 
fnöchel, fo wie ‚Würfte jeder 
Art mit neuem Sauerkraut, 
Valentin Tranth I... 
zur Pfalz, 


Es wird, ‚eine. Wohnung, von 5.bi 63 
mit Küche ıc., wo möglich möblirt, ‚mit, oder, 
Stallung, bis October. zu beziehen, geſucht. 

Das Uebrige in der Expedition dieſes Blaues. 
N ee aa a EA 













Bu. verkaufen: 
Gin Rinderfaffel, 1%, Yahr alt, don Barde 
rothbraun, mit: Stern, bei Jaeob Herantdurt 
in Billigheim. 





DBerlioren: 

Ein: Hund, Zabr alt, gezeichnet tigeriched, 
Schnauzer und "hat ein Sladange, "Ran bittet, bene 
felben: gegen Belohnung bei Jacob Haud nie 
dorf abzugeben. 





Gin ‚gut dreffirter Hi 
4 Safe u af Batch 
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Drud un r Georges’ichen — in Banden. | 


Der -Eilbote. > 








(Uns dem Mainzer Journal.) 





Wir Haben ein Geſetz, wonach auf unſeren 
Victualienmärkten die „Händler® erſt dann kaufen 
dürfen, wenn die anderen Leute für ihren Bedarf 
verforgt find. Diefed Verbot gründet ſich auf bie 
Vorforge, daß nicht die „Händler* Alles auffaufen 
und durd den Gewinn, den fie ſuchen, die Lebens 
mittel vertheuetn. Man bält alfo die „Händler“ fern, 
damit das Publikum nicht aus der dritten Hand 
faufen und die Bebürfniffe des täglichen Lebens 
theuerer bezahlen muß, Es iſt aber audy nichts 
natürlicher als diefed; denn wenn eine Bande von 
„Händlern“ fih daran machen dürfte, früh Morgens, 
ehe die Beute auffichen, den Marft und die Heer- 
ſtraßen zu belagern, und den heranfommenden Bauern 
ihre Bictualien en det dann würde das Bublifum, 
das die Lebensmittel haben muß, ſchön übervor- 
theilt werden, Nicht allein, dab die Händler den 
möglihft großen Bortbeil fuchten, aud die übrigen 
noch nicht „abgemeerten“ Berfäufer würben immer 
höbere Prelſe fordern, und fo die Theuerung flets 
nrößer werden, in dem Maße als der Bedarf fi 
fteigert, die Borräthe aber fnapper werden, Und 
diefer Zuſtand mwärde fo lange dauern, biß der liebe 
©ott jeine Borrathöfammern öffnete und zu feinen 
Breifen alles fättigte. Im diefem Fall hätte es mit 
dem Wucher bald ein Ende, 

Wenden wir dieſes Berbältniß auf den Frucht⸗ 
handel an, wie derfelbe ſich in den legten Jahren 
ausgebildet bat. Die Wehnlichkeit kann fi nicht 
verl en Aub bier liegen die „Händler* auf 
ben Märkten und Heerfiraßen, um ber Broducenten 
Vorräthe aufzukaufen und dann daran einen Schnitt 
zu machen. Wenige Zeit nad ber Ernte befinden 
fih Die zung offe für die Bevölferungen in 
feten Händen. Unter foldyen Umſtänden ift e# feine 


Kunf, in Gegenfänden der täglichen Pebensnothdurft - 


zu ſpecullren. Man nennt mit Unrecht die Thenerung 
eine „Lünflliche”. Sie ift fo natürtih ald irgend 
Etwas in der Welt, durch bie Natur des Frucht⸗ 
bandels, beffen wucherlſches Weſen nicht in: Mbrede 
zu Rellen if. Da der Gewinn faſt zu fagen fer 
auf der Hand liegt, fo erflärt es ſich, daß die Frucht ⸗ 
handler fi vermehren wie der Sand am: Meered, 
frande.- Wer ein "Baar Gulden Gelb Hat, der 


nn 


Landau in der Pfalz, den 30, September 





1854. 





„macht“ in Fruͤchten, fehr oft aud ohne Geld und 
ohne nur ein Körndien Getreide zu ſehen. Sogleich 
nad der Ernte regt fidy Jeder, um den feinen Bauern, 
die verlaufen müfjen, ihr Biscen abzujagen. Man 
läuft und rennt wie befefien Dorf aus Dorf ein, und 
rafft die Früchte unter dem Dreſchflegel hinweg. Die 
roßen Bauern, die Reihen unter den Deconomen, 
And aud ſeht empfänglih für großen Nupen, und 
fo wird in furger Zeit nad der Ernte der Wucher⸗ 
eift Meifter. Jeder will gewinnen, und Ale wollen 
m Fluge reidy werden. Da werden die rudjlofeften 
Mittel in Bewegung gefegt, um die Preife zu flelgern 
ober zu drüden, Der Fruchthandel ift zum Zwillings⸗ 
bruder des Börfen- und Vapferſchwindels geworben; 
Hunger und Eärtigung des Volles hängen an dem 
dünnen Baden der Börfenihmwanfungen, und ein ein⸗ 
iger Zettel auf Zeitlanf mit Differenzzahlung, den 
gend ein Junge eingehandelt bat, tepräfentirt die 


bitteren Zähren von Taufenden, die durch diefes wur 


cheriſche Treiben in tiefes Glend verfegt find, Bis 
der Segen Gotted als Brod in bie hagere Hand des 


armen Urbeiterd lömmt, haben ſich unzählige Wucher⸗ 


bände darin gewaſchen. 

Man glaube nicht, daß wir zu ſtark auftragen. 
Der thatfachliche Berhalt iſt fo, wie wir ihn ſchlldern. 
Und wenn nun bie Gefepgebung den Wucer im 
Brincipe verdammt, ihn auch bei verhältnißmäßlg 
welt unbebeutenderen Anläffen beftraft und ferne hält, 
warum nidht bier, wo in Wahrheit das 
legte Mar des Bolles ausgefogen wird? 
— Noch find wir im Zuſtaude ded Mangels befind- 
lich, deun vom vorigen Fahre war Alles aufgezehrt, 
und heuer fehten Kartoffeln und Obſt; der Hunger 
ift nicht geſtillt durch die beſſere Fruchternte; er wird 
im Gegentheil bald nod ſchredlicher fein bleiches 
Haupt erheben. Und der zu großen Handelöfreiheit 
wegen, eine falfche. Breiheitsiheorie, fteht das Volk in 
Gefahr, zu Grunde gehen zu müflen. Welche In- 
gleicgheit! Welche Toleranz gegen die ſchädlichſte 
aller Breihelten! — Es ift Die Dringendfle Rothwen⸗ 
digkeit, daß dem Fruchthandel Schranken gefept wer- 
den. Entweder entfprebende Mabregeln in biefem 
Sinne, aljo Berbote, oder man jorge auf andere 
Weite für woblfelleres Brod, Gin Dämpfer muß 
auf die Gtuihhige des Wuchergeiſtes gefcht werben; 
fei #6, daß man, wie wir ſchon bemerft haben, den 

Ifhenhandel verbietet, oder daß außländifde 
rühte.von Staatöwegen berbeigefgafft 


und damit bie Preile gebrüdt werden, Am fiherfien 
wäre freilidh geholfen, wenn man den Unbemittelten 
zum nöthigen Gelde durch höhere Arbeitslöhne 
verhelfen  fönnte, Das Gleichgewicht in den 
Grnäbrungsverbältnijfen iR geſtört. Ein 
Meiner Theil bereichert ih auf Koften der ungebeueren 
Mehrheit, die feine Mittel befipt, fi dagegen zu 
wehren, und bie elend zu Grunde geben muß, wenn 
feine Abhilfe lömmt. Man rüftet Armeen und Flotten 
aus, um Das GSleichgewicht der flaatliben Mat» 
ftellungen zu erhalten; man hält Bol-, Muͤnz⸗, Eifen» 
bahn», Zoll- und andere Gongrefie. Alle dieſe Ange» 
legenbeiten bedürfen dringend der Berbefierung und 
Pflege; am alerbringendften aber it die Lebens» 
mittelfrage, das Öleihgewict in den Grnährungs» 
verhältniffen, die fociale Orundfrage. Hler⸗ 
für mögen die Regierungen einen Gongreß 
zufammenberufen, und ihre Völker werden frob 
aufathmen von dem unerträgliden Drude, unter dem 
fie durd die Bertheuerung der Lebensmittel ſeufzen. 


Zaudan, am 28. Sept. In einer Heinen 
Geſellſchaſt wurde nachſtehendes Geſchichtchen erzählt, 
was der Eilbote ſeinen Leſern hier mittheilt: 

In einem hübſcheg, fo ziemlich großen Orte bei 
Landau fahen ſich zwei junge Leute fletö gern und 
beide bofften, mit der Zeit ein Pärchen zu werden, 
doch waren deren Bermögeusverhältniffe jo verſchie⸗ 
deu, daß an eine Heitath nicht leicht zu denfen ges 
weien, Der junge Mann verlieh daher feinen Ge 
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burtsort, um fein Glüd dort zu‘ ſuchen, mo es ſchon 


fo Vielen gelungen, zu etwas zu fommen — nad 
- Anıerika ging fein Weg. 

Es find von dem Tage der Abreiſe fhon Zahre 
dahiugeflofien, das Mädchen ift geflorben und ſoge⸗ 
nannte lachende Erben haben deren jhöned Vermögen 
an fid gezogen. 

Bor einigen Wochen kommt der oben erwähnte 
Maun, um feine Geliebte und die fo ıheuere Heimat 
wieder .zu fehen. — Sie, die er einftend und noch 


boffte fein zu nennen — fie mußte er auf dem Fried⸗ 


bofe aufſuchen, und dort angekommen, findet‘ er einen 
natden Grabbügel, denn die lieben Erben hatten ver» 
gehen der Dabingefiedenen einen Deukſtein fegen 
zu laſſen. 

Der jegige Amerikaner läßt, wie wir hören, ſo— 
eben feiner ‚Geliebten einen Grabftein errihten — 
—— der und beim Grzäblen angenehm über⸗ 
raſchte. 

Der Mann ſoll in guten Verhältnifſen ſtehen 
und war gefommen, feine frühere Beliebte mit nad 
Umerifa zu nehmen, pi 


— Aus der Pfalz,.20. Sept. Das diesjährige 
Kreisfet und die Kreisverfammlung des landwirth- 
ihaftliden, Bereind werden am 11. und 12. October 
in -Kichheimbolanden abgebalten ‚und: mit einer Aus⸗ 
ftelung von Vieh, Bodenproducten, Trauben, Obit 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen, dann mit einer 
Breisurribeilung verbunden ‚fein. hun 


- Rk3 ıı 


— Pfalz. Durch allerhöchſſe Entſchllebung vom 
18. September wurde bie erledigte Rantonsarziftelle 
in Diterberg dem Rantonsarzte in Gdenfoben Dr. Kreh⸗ 
biehl, die Kantonsarztitelle in Edenkoben dem prac» 
tiſchen Urzte Dr. Joh. Mart. Eigaß in Rheinzabern 
übertragen. u 


— Branffurt, 23. Sept, In ihrer am 21.6, M. 
gehaltenen Eigung ertbeilte die Bundesverfammlung 
ihre Zufimmung zu deu Unträgen des Milltärhude 
Ihuffes wegen Führung “einer Gifenbahn von Neus 
ftadı in der Pfalz über Landau, 

— Main, 22. Sept. Im Betreidehandel if 
feit unferem legten Bericht feine weſentliche Berän- 
derung eingetreten. Bon effectivem Getreide find Die 
Zufuhren dieſe Woche foriwährend fehr knapp ge» 
blieben, und bie Breife waren daher am beutigen 
Marfte abermals höher. Für Getreide auf Lieferung 
gab «6 zwar heute einige Womente, wo: man etwas 
billiger zurecht fommen fonnte, am Schluß. des Marfıes 
wurde ‚die Stimmung. jedodg ‚wieder. fefter. 

Die in Darmſtadt verfammelte Generalcon« 
ferenz in Zollvereinsangelegeuheiten ‚bat, fiherm Ber« 
nehmen nad, mit Rüdjicht auf. die. fortwährend ftatt« 
findende Theuerung, den Beſchluß gefaßt, daß bie 
Winftellung der Erhebung des Gingangszolls für Ge⸗ 
treide, Hülfenfrühte, Mehl und andere Mühlen 
fabrifate: dis Ende Dezember d. 3. ausgedehnt werde. 

— Die Cholera nimmt in Münden, Nürnberg 
und Augsburg fortwährend ab. 

— Es if beantragt, die Münchner Induſtrie⸗ 
Ausfelung am 1. Mai 1855 nodmals zu eröffnen 
und did Eude Detober 1855 zu verlängern, 

— Die — in Rheinpreußen find wie⸗ 
der entlaſſen. Neue Friedenehoffnungen! 

— Der Pabſt will bei Rothſchild eine Anleihe 
von 850,000 Pd. Sterl. maden. 

— Ausländifhe Branntweine aller Sorten zahlen 
von jegt an in Franfreid 15 Francs Gingangsjoll 
pro Dectoliter. i 

— Auf Weihnachten wird. Kalſer Napoleon zum 
Beſuch in London ermartet, 
— In Lyon iſt ein Prachtſhawl für die. Kais 


ſerin der Franzoſen gewoben ‚worden, welder ber 


Babrif 40,000 Francs koſtet. Das Haupt«Deifin 
find die künſtlich mit einander vereinigten Wappen 
von Franfreib und England. .. Den Rand bildet eine 
Guirlaude von Rofen und Lilien, 
Nach amtlichen Angaben zählt bie. Bevöl« 
ferung von ‚London gegenwärtig ‚2,362,236 Köpfe. 
In Spanien. jpuft .nod immer da und dort 
ber Aufruhr; in Untiguerra fam es diefer Tage wien 
der ‘zu ernfthaften Händeln, wobei alle Maſchinen 
demolirt wurden, 
— Zu Mfien find von dem türlijhen gejarımten 
Gircaffiern unter Daniel, Bei: die. Rufen: unter 
Wrangel unweit Tiflis. zweimal geſchlagen worben, 
und zuleht haben ſich Die tiirkifchen Truppen bei Zar 
fatala mt Schamyl verelutgt...; - —4— 
Et, Peteroburg vom 


2, Wach «einem Bericht ‚aus 
16. Emt. ber Wolga 1— 
Urmeecorps den Beſehl erhalſen, gegen die Truppen 


— 


‚hat Dad: gauge . 


Schamyls am Raufafus x marfciren. Die Stärke 
diefer Truppen wird auf 40,000 Mann angegeben, 

— Zu Moslau. bat. ein Handlungshaus mit 
100,000 Bio. Sterl. Banteroit gemacht. 

— Uus Zerufalem wird gemeldet, dab am 
21. Aug. der ſateiniſche Pairlarch feinen feierlichen 
Wieder-Ginzug mit den Gonfuln Frankreichs und 
Defterreiche, unter pomphafter Begleitung der Katho⸗ 
tifen und felbit der Muſelmänner gehalten bat, 

— Im Umte Ufingen wurde eine Falſchmünzer⸗ 
bande aufgehoben und bei derfelben viele Brägapparate, 
ſowie aud falſche Frankfurter Sechsfreuzerfüde mit 
der Zahreszahl „1852* ‚vorgefunden, 


— Die von König Ludwig von Bayern zum 
Andenken an die Leipziger Schlacht geflftete Armen- 
fpeifung findet diefes Jahr am 18. Detober im fgl. 
Schloß zu Aſchaffenburg fatt. 

— Aus Münden haben ſich 28,000 dortige Be» 
wohner vor der Gholera in's Ausland begeben. 

In Münden ftarb lehter Tage Brofefjor 
Zaver Schwanthaler, Better des unſterblichen ſeit 
einigen Fahren heimgegangenen Meiſters Ludwi 
Michael Schwanthaler. 

— Der Antrag, die Mündener Indufrie-Mus- 
ſtellung naͤchſtes Jahr wieder zu eröffnen, fiel durch. 

— Gin aus Deffau entflohener höherer Staats⸗ 
beamter bat 12,000 Thlr. Vormundſchaftsgelder ‚vers 
untreut und wird Meddriefli verfolgt, _ 

— Bom Rhein wird der Zeit gemeldet, daß ber 
ruffifhe Geſandte in Karlörube fih an geeigneter 
Stelle Aber die antisruflihe Haltung ber Karlöruber 
Zeitung beichwert hat. 

— Der Bräclufivtermin für den Umtaufb des 
bisherigen preußifchen PBapiergeldes gegen neues ift 
definitiv auf den 31. Januar 1855 feitgefegt worden. 

— Der König von Preußen bat mit einigen 
Miniktern eine Reife nad den uͤberſchwemmten ſchle⸗ 
filden Provinzen angetreten. 

— Man verfiert, Prinz Albert werde im Laufe 
des Monats Dctober mit dem Kaifer Napoleon nady 
Eherbourg fommen, um daſelbſt Revue über die Oſt⸗ 
feeflotte zu halten. 

— Die ruffifhen Kriegögefangenen zeigen fid, 
wie man verfidert, ganz zufrieden mit der Weife, 
in welcher fie behandelt werden. Dem General Bo» 
didco find für feinen und feiner Familie Unterhalt, 
außer freier Wohnung und Heizung, 12 Braucs täg- 
li bewilligt. 

— Bon ber franzöfifhen Oſtſeeflotte find bie 
Segelſchiffe auf der Heimkehr begriffen, die Dampfer 
aber blofiren-noch immer die ruſſiſchen Häfen. 

- ,— Ein ruffiider Kaufmann bat der ruffifchen 
Dftieeflotte 8000 Erüd Heiligenbilder geſchenlt. 

— Nach Budareſter Beribten vom 18, und 
19. September circulirt dad Gerücht, daß Rußland 
in dem Wugenblide einen Waffenftiliftand anbieten 
werde, wenn der Flotte das Schichſal der Zerſtörung 
unvermeidlich Bewer eben follte, Die Depeſchen, welche 
—— — neueſtet "Zeit aus Petersburg 
erhalten bat, ſollen ſich in dieſen Sinne beſtimmi 
ausfptechen. —,, ji 


* 
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—Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß 
Fürſt Menſchiloff von Sebaſtopol nach Burluf am 
Almafluß vorgerädt iſt, um dort die verbundeten 
Armeen und für ſich Berflärfungen zu erwarten. 

— In der, Rähe von Leeds (England) ift der 
Branhope-Tunnel eingeftürzt, während ein Zug hin⸗ 
durchging. Es find eine Menge Perſonen beichädigt, 
aber Niemand getödtet. ; 

— Die inefiide Hauptſtadt Ganton foll fid) 

den Infurgenten ergeben haben. 
n den meiſten elſäſſiſchen Märkten find In 
ben jüngften Tagen die Fruchtpreiſe um 3 bis 4 Fr. 
per Hectoliter gefallen. Die Weinpreife hingegen 
fteigen fortwährend. 

— Die für das Jahr 1854 abzubaltende Gon- 
euröprüfung der zum Etaatsdienfte  adfpirirenden 
Resröfandidaten wird Freitag, den 1. Dezember 1854, 
Morgens 8 Libr, im Amtstolale der fgl. Regierung 
in Epeyer eröffnet werben, ’ 

— Straßburg, 15. Sept. Die Gifenbahnbauten 
fchreiten in unferer Nähe rafb voran, mamentli if 
bie auf der Linie der Fall, welche uns mit ber 
bayerlihen Pfalz, mit Ludwigshafen und Mainz in 
unmittelbare Verbindung jegen wird. . Underfeit wird 
die Gifendahn von Mep nah Tbionville noch vor 
Ende dieſes Monats dem öffentlihen Verkehr über 
geben, und es läßt ſich vorauoſehen, daß diefe Etrede 
einen nicht unmefentlihen Ginflug auf die immer 
gie Belebung der Moſel⸗Dampfſchifffahrt aus⸗ 
ben wird. 

— Baris, 17. Sept. In einem längeren Ar⸗ 
tifel hebt der Moniteur heute. Die Bortheile hervor, 
welche Frankreich der loyalen und umfidhtsvollen Por 
litik des Kalſers zu verbanfen babe, Ungeachtet der 
Theuerung, der Epidemie und des Krieges babe die 
nationale Thätigkeit nirgends geflodt und der öffent⸗ 
liche Credit fei nicht erfdhüttert worden. Das Bünd⸗ 
niß mit England könne als Unterpfand einer fegend- 
reihen Zufunft betrachtet werden, Die Zufammen- 
funft in Boulogne babe dies Bündniß beftegelt. 
Branfreih und Großbritannien würden Guropa einen 
dauernden Frieden erringen und ſichern. 


— Helligenberg, 27. Sept. Die legten fbhönen 
Tage und der Anblid auf den ſchneebedeckten Eäntis, 
die Kubfirften, die Tyroler und Vorarlberge, die alle 
bis zum hohen Rhäticon und tief herab von Schnee 
fhimmern, mahnen und, daß au unfere „Saifon“ 
zu Ende geht. 

— Roblenn, 236. Sept. Die Truppen unferer 
rheinlſchen Regimenter find in dieſen Tagen von den 
Herbftübungen in ihre Garnifonen zurüdgefehrt und 
richten: fi daſelbſt bereits minterlih ein, Nichts 
deutet bis jegt auf eine Mobllmachung oder dergleichen; _ 
aber eben fo wenig wird an eine Rebucirung der 
vollſtaͤndigen Artilleriebefpannung und an einen Wie- 
dervetfauf ber Pferde gedacht. Für die am 1, Det. 
zu entlaffende ausgediente Mannſchaft trin am -felben 
Tage tine gleiche Rectutenzahl ein, fo daß die Trup⸗ 
pen ibren jegigen Efftctivbeftand behalten, der höher, 
als die gewöhnliche Friedensftärfe, aber auch lange 
nicht fo bo, als der Beldetat if. 


— Paris, 26. Sept. Der „Moöniteur®"theilt 
mit, daß'die Kalferin, vom Baron Rothſchild, der im 
faiferlicyen WBageh : Blag genommen, begleitet, um 
5 Uhr in Bonlogne angefommen if. Kaiſer 
empfing fie am Bahnhofe. — in Provinglalblatt 
will wiffen, daß beide Majeftäten von Boulogne 
—— Königin von England einen Beſuch machen 
werden. 


Sapfenftreid, 


Landau, am 29. Sept. Bon Freundes 
Seite geht uns eben folgende genaue Berechnung 
tiber dad Verhältniß von Maß und Gewicht der 
Kartoffeln zu, die Hiermit zur Beachtung mitge⸗ 
tbeilt wird: £ 

Das Kartoffel» Meb hält */, Hectollter oder 
12°/, Liter und wiegt 25 Pfd., alfo der Liter einen 
‚Kilogr. oder 2 Pfd, (4 Meb einen Etr.), mithin fo 
viele Kreuzer dad Meb, fo viel Bagen foflet ber 
Gentner. 

Das Simmern bält 16 Liter gleich 32 Pfd., das 
ber 3 Simmern 96 Bfd., und nicht, wie irrig ange» 
nommen wird, einen Gentner. 

Um 28. September 1854 wurben aufdem Marfte 
eirca 600 Meß verkauft a 26 fr.; ſonach alfo foftet 

-der Gentner 1 fl. 44 fr. — und da die Bauerdleute 
Hr, es find, verlangten ſolche per Gentner 
h r. I 


Berantwortlicher Redartenr und Verleger Carl Georges. 
2 —— — - | 
Güter» Verpachtung. 

- Dieuftag, deu 3. Drtober 1854, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gaftbaufe zu. den 3 Königen, 


läßt Herr Wolfgang Ehriſtoph Glaub, Bier 
brauer zu Landau, folgeude Meder öffentlich vers 


pachten: 
Im Banne von Landau: 

1) 77 Dezimalen auf der Lehmenhohl, neben 
Zacob Wolff und * Botta. 

2) 72 Derimalen- im Klrſchbaumteich, neben 

ang Regenauer und Wittwe Hartmann, 

3) 64 Dezimalen im Hollergrund, mit breitem 

Klee, neben Zacob Trapp und Dito Gber- 


hard, 
4). 142 Dezinnalen an den Platten durch den 
eich, mit Klee, neben Johann Volg und 
Anwaͤnder. R 

5) 151 Dezimalen an der Inshelmer Brüd, ne» 
ben Ludwig Haas und Michael Grieß. 

6) 64 Dezimalen auf die neue Straße ſtohßend, 
neben Ftiedrich Schneider und Wittwe 
Geropp. 

7) 63 Dezlmalen durch die neue Straße, neben 
Franz Edel und Friedrich Schneider, 

8) 64 Dezimalen über der neuen Etraße, neden 
Auguſt Schimpff und Ludwig Botta. 

9) 107 Dezimmlen allda, neben Winwe Wolf. 
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40) 54 Dipimalen auf der Impflinger Meibe, 
. neben Epitalgut, : 

11) 170 Dezimalen an der Impflinger Weide, 

neben Ludwig Knoll, Ludwig Stein Witwe 

und Anmwänber, 

186 Dezimalen alba, neben Wolfgang Ehri- 

ſtoph Clauß und Fran Orth. 
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13) 74 Dezimalen an der neuen Straße, neben 


der Strafe und Johann Ludwig Klein, 

77 Dezimalen in, der Mörzbeimer Schelmens 

Ei neben Ludwig Schupp und Friedrich 
ee, 

131 Dezimalen gegen die Moörzheimer Schel⸗ 

mengrüb, mit Klee, neben Heinrih Adam 

Witwe und Anwänder. 

49 Dezimalen an der Birnbach, neben Fried» 

ri Heildberg und Andreas Hoffmann, u” 

44 Dezimaln am Arzheimer Jagdſtock, neben 

Ludwig Kollmar und Spitalgut,  - 

119 Dezimalen an der Kappenſpitz, neben 

Sriedensrichter Haas und Selito, —V 

138 Desimalen in der Guldengewann, ne⸗ 

ben Friedrich Pauli und Reonbard Köhler, 

187 Dezimalen im der untern Guldengewann, 

neben Zobann Michael Schuſter und Rico» 

laus Mayer, 

20) 92 Desimalen am Wollmesheimer Pfad, ne« 
ben Georg Jacob Glaub und Friedrich 
Schneider. 

Im Banne Nufdorf: 

22) 148 Dezimalen im Hundsrüd, neben Jacob 
Schattenmann. 

Landau, den 21. September 1854. 
Keller, f, Notar, 
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15) 


16) 
17) 
18 
19) 
20) 


⸗ 





Mobilien⸗Verſteigerung. 


Freitag, den 6. Drtober naͤchſthin, Morgens 
8 Uhr, zu Giebeldingen in. Ihrer Behaufung laffen 
die Wittwe und Kinder des allda verlebten Birthes 
Sobann Theobald Dreher, öffentlich verftei- 
gern: Schreinwerf, mworunter mehrere Wirthotiſche 
und Bänke, Bettladen, Stühle und andere Gegen⸗ 
fände, — Bettung, Zinngefchirr, 1 fupfernen Keffel, 
1 ge mit Kühltonne, Hut- und Schlange, 
Weins und Brandiweinfäffer verſchledener Größe, 
otten, Züber, Bütten, 1 Lotte, 1 Wagen, Pflug, 
age, 1 Faßwinde, Etroh- und Hobelbänfe, 2 
blöde, Küfergeicier, Ketten und, verfciedenes andere 
Haus⸗ und Adergerätbe, 
Landau, den 27. September 1854. 
Keller, f, Notar. 


- . Die Bfandfheine Nro. 1496. 3930. 5075. 7935 
und 10333 D. find den Gigenthämern abhanden ges 


‚ lommen, vor deren Ankauf gewarnt wird. 


Die Verwaltung der Pelhanflalt in Landau. 


Am Neuban des goldnen Scha 


fed in Landau fönnen 10-12 Maus 


ter dauernde Beichäftigung finden, 


N 


Mobiltenverfleigerung. | 

Am 5. October, Morgens neun 
br, vor Äbrer Behaufung dabier, 
läßt Frau Wittwe von J. M. Culs 
mann, geweſ. Saljfaftor, folgende 
Mobilien gegen baare Zahlung, durch 
den Unterzeihneten verftelgern, als: eine vollitändige 
Oelreinigungs-Mafbine mit drei blechenen Delfäften 
nebſt Kannen und Ständer, eine Meine Kelter, einen 
großen Schrant, deſſen unterer Theil auch als Bett 
lade dienen fann, fupferne Keſſel und Gifenwaaren, 
einen Waagbalfen mit Gewicht, Bücher verſchiedenen 


Inhalts, eine Meine Beulade, 
ga und große Käften und U 
verfchiebene andere Hausgeräth: 

ſchaften. 
Landau, den 26. September 1854. 
Zindgraf, k. Gerichtobote. 
Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 10. Oklober d. 3., früb 10 Uhr, 
wird durch die Militär-RofalsBerpflegs-Kommilfton 
Landau im Reduit Nro. 13 der Bedarf von circa 
10,000 frangöfiiben Zentnern Eteinfohlen aus ber 
St. Ingberier Grube inclufive Beifuhr an den Min- 
definehmenden in. Alkord gegeben, wozu Liebhaber 
mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß ſich die 
der Kommiffion noch unbefannte Bewerber mit einem 
gerichtlichen Zeugniffe über ihre Vermögens ⸗Verhaͤlt⸗ 
niffe auszuweiſen baben. i i 

Landau, den 27. September 1854. 


Gefjäfts- Empfehlung. 
) Der Unterzeihnete bringt hier» 
Sr mit zur Anzeige, daß er das Echmied« 
geibäft von dem früheren Meifter 
AN Rehrr, in demfelben Locale, ‚übers 
bat. Es wird fein ein- 
























Gin im gutem Zuftande fi befinden» 
Be. ortaviges Cavier ift billig zu ver 
aufen, 
Mo? ſagt die Redaktion dieſes Blattes, 


Serrbeimer Markt. 





Bei diefer Gelegenheit 
wird der Untet zeichnete Mons 
tags, den 2. ‚October, einen 
Ball abhalten, welder, den 
+ obwaltenden Berbältnifjen hal⸗ 
Uhr beginnt, und wozu höfichft 


Schultz, zum Ochſen. 









— X 
ber, 


Nachmittags 2 
einladet 
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Anzeige 
Am Herrheimer Spätjahromarkt, welcher am 




























1., 2: und 3. October abgehalten‘ wird, gibis bei 
Unterzelhnetem aan 5% 
Tanzmuft: bie Fra 
Abends 9 Uhr, 
vondaan Hars Zi 
monie » Mut, ——— 
Bif la Muf, Antenvögel, 
3 4 Ocſenbauerenbrod und fonft 
EEE verfchiedene Speilen und 
I Getränken. Für Kagenjam- 
mer wird nicht gatantirt. Montags 
und Dienstags wird die Tanzmuſik etwas früher ers 
Öffnet. Das Nähere wird in loco befannt gemacht. 
Hierzu lader böflihft ein 
J. Seitber, zum Schmwanen. 
Kirchweih: Anzeige. 
AL N Naͤchſten Sonntag, 
SETZEN AR Montag und Dienflag, den 
De 2. und 3. October, 
Br Amird die Kirchweihe in 
. an 











anzöfiichen 


Fi findet in meinem Saale 
SIE Tanzmufit und am Diend- 
8 Am. Samstag, als 
beute, gibtd bei Harmonie» 
MWürfte, Schweinsfnödel und 
alle Sorten Badwerf, Ni 
ich hiermit höflichſt einlade. 
In der new errichteten Bierbrauerei von 
a Run 
J. J Jung, 
in Landau, Maliſtraße, nächſt dem 
Thore, chemals Trauth'ſche Tabalfabrik, gibt es jeden 
Kalender pro 1855. 
Bei Ch. Trauımann in Neuſtadt find fol- 
und bei allen Budhändlern und Buchbindern zu 
haben; 
Kalender für Burger und Landmann. Mit Korbdrud. 
Der Sickinger Bote. Ein criſtlichet Volls⸗ 
Katholiſcher Hauskalender. Nebſt Pil- 
lenmanns Hausapothef. Bon W. Mopenbäder, 
Mit Rotbdrud. 
Wandkalender im Quarto und Folio mit Roth⸗ 


den beiden erfien Tagen 
’ tage ein Ball ftatt, 
8* = uf Sauerkraut, ne DE 
Trauth, zur Krone, 
zum Löwen, 
Tag friſche Bierhefe und Malztreber. 
‚gende Kalender-Eorten für das Jahr 1855 erſchienen 
Der Winzer am Hnardtgebirge. Gin 
Talender ‚von Bfarrer Schiller in Weſtheim. 
Fatbol. Gelfliher und Gooperator zu Oberluſtadt. 
drud. 


Hierdurd maherih die ergebenfte Anzeige, daf 
ich in Hiefiger, Stadt ein 
‚Bureau 


Gefchäfts 


eröffnet babe und mich daber in der Kolge mit Ein⸗ 
ziehung und Anlegung von Geldern, Bührung vor- 
mundfhaftliber  Vermaltungen, Bertigung geſehzlich 
erlaubter Privat⸗Akten (Theilungen, Rechnungen, 
Kauf⸗, Mieth⸗ und Pachtverträgen ıc. xc.), Veitte⸗ 
tungen vor dem kgl. Landgerichte, jedoch bier nur 
von außerhalb des Kantons wohnenden Berfonen, 
Vertretungen vor dem kgl. Notarien, Abfaffung von 
Geſuchen und ‚mit. allen. fonftigen im Died Fach ein» 
ſchlagenden Beihäften bejaffen ‚werde. 

Meine Wohnung | ift bei Färber Gungert in der 
Kronſtraße. 

Landau, den 30. September 1854. 

Derbert, 
Norariaregebilfe. 


Herzlihen Danf jagen wir allen Freunden 
und Befannten, die an unferm Schmerze über 
‚den: Verluft unferes fo frühe heimgegangenen 
Sohnes und Bruders, 


Leonhard Bol, 


Antheil genommen und der feierlichen Leichen- 
beftattung beigewohnt haben. 

Den Herren Säugern von bier und naher 
Umgegend, die durch Vortrag von trefflich ger 
wählten Leibendhören der Beier fo freundicaft- 
lich nod eine befondere Weihe gegeben haben, 
ebenfalls unſern tiefgefüblten Dank! 

Queichheim, den 28, September 16514. 

Michael Volp. 
Johann Bolp, 
Konrad Volp, 


Pfãlziſcher ———— 9:Berein. 
Sonntag, den 8. Drtober 1, 35, Bormittags 
balb. 11 Uhr, joll in dem Saule des Safthaufes zum 
Königsberg in Neuftadt die diesjährige ordentliche 
General-Berfammiung der Mitglieder obgenannten 


Bereind abgehalten werden, und ladet man [> recht 
zahlreidher —— ein, 
n 29. September 1854. ra 


Speyer, de 







Der Berwaltungdratäi 


r x 

Den verebrliden Kunftfreunden ielge id biermit 
an, daß ich Ende Diefer Wocde nad 

werde, um Sonntag, den 1, October, die. Aufnabme 
von Rortraitd vorzunehmen; da mein Aufeutbalt nur 
auf. zwei Tage. beihränft if, fo bitte — 
Anmeldungen. * 
2 Anmeldungen „für Landau und. 


— A: er 








liebe man bei Heren Aut. Schiefel zu maden, 
wo aud Proben meiner Ürbeiten audgeftellt find, 
9— die nähern Bedingungen mitgetheilt werden 
anen. 
Frautfurt a. M., den 27. September 1854. 
Herrmann Emden. 

+ Sonntag, den 1. Dctober 1854: 
Kette tbeatralifche Abend: lInterbaltung 
der Künftler» Bamilie Müller-Bilam, 
Gin Jahr verbeirathet. 

Euftfpiel iu P Act von Dr. Schüh. 
Hierauf: 

Der neue Gutsherr, 

Eine —— mit Liedern von Angel, 
Anfang 7 UÜbr. 


Oeffnung und Schluß der Feſtungs · Thore 
Laudan 
dom 145. October. 


Franz. Thor: | Defnäng zn fi 6 Ui, 
Se aue: | EUER 


— Für die Familie des am 3. Wugufl d. 3. am 
Bau der Eiſenbahn verunglüdten Tagners M. Beder 
aus Ejfingen find folgende Beiträge ————— 


Uebertrag ” fl. 42 fr. 

Bon Herrn ®. . . ” ” 
Bon einem früber Singer Bürger s 4 „—n 
Bon ger ©., Edenfobn. »... — + Br 
Bon ern © ..» * ver Dr Por | “ = 48 ” 
Bon Offenday . » » .» » i .—_—, dr 
a BUT * Lv 
on errn * o705 Aue au © ” ” 
Summa 23 fl. 2 fr. 

Landau, 29, September 1854. 
8, Beorges. 








icht : Mittelpreife. Ä —* 


Namen Datum 
der des 
Märkte. Marltes. 







Landau 


Der Eilbote. 





Was gibt's Neues? 


Zandan, am 2. October. Schon am 1.d. fand 
man in manchen Haushaltungen Feuer im Ofen, was 
in andern Jahren meift erft in den eriten November 
Tagen zu geſchehen pflege. Der Thurmbahn fah 
nah Norden, der Barometer Rand bis heute wie aus 
genagelt zroifchen ſchön und beftändig, aber der Ther- 
mometer zeigte faum vier Grade über Null, Die 
Schneegänſe fliegen den Gebirgägegenden zu; alles 
Died deutet auf einen frühen Winter hin, wenn wir 
biebei noch annehmen, daß in der Schweiz, in Tyrol 
u. ſ. w. bie Berge ſchon mit Schnee belegt find. So 
unangenehm uns dieſe Witterung, — dabei fortwäh— 
rende Trodnung — überrafct, da die Saatzeit herans 

erüdt ift, jo begrüßt man in manchen Gegenden das 

Deromanen der Kälte dennody mit Freuden, da fie 
das Ende der Epidemie befdyleuniger, fo auch ihrer 
Weiterverbreitung Schtanken fegt, wozu die bereiis 
eingetretene Herbſtnachtgleiche, wo entiprehende Winde 
die Luft reinigen, das ihrige beitragen wird. Souſt 
vermieden die Eeefahrer zur Zeit des Nequinoctiums 
größere Seereifen, weil diefe Stürme die Luft und 
dad Meer aufwühlten. Heut zu Tage tropt der vers 
wegene Menſch mit feiner Rußſchale den Glementen 
und fährt murhvoll, alle Gefahren verachtend, nad 
allen Weltgegenden bin, über deu Weltocean, Wehr 
men ja felbit die Auswanderer feine Rüdjicht mehr 
auf diefe gefahrvolle Periode, bühen jedoch mindeitens 
durch Seefrankheit die leichthin unternommene Reife 
in diefer Jahreszeit. 

Wie von verläßlgen Deconomen verfichert wird, 
liefert. die Kartoffelerute im Allgemeinen dieſes Jahr 
einen halben Ertrag gegen frühere ergiebige Jahre, 
Indeſſen will man gewannenweile eine Ausnahme ger 
funden haben, wo der Morgen 200 Körbe voll lie» 
ferte. Doch fann gewiß aud nicht in Wbrede geftellt 
werden, daß ein Drittel mehr Morgen angebaut 
wurden, als in früheren Jahren, und daß die ars 
toffelfänle nirgends vorfommt. Das Meß auf dem 
Landauer Markt foftete feither 30, 28, 26 und 24 
Kreuzer. Allenthalben fab man die prachtvollſten 
Kartoffeln einheimfen, und wären bie fonftigen Wur⸗ 
zelfrüchte durch die Trodnung nicht zurüdgeblieben, 
die Kartoffeln, dur ermäßigte Preiſe, würden der 


Theuerung ſchnell ein Ende gemacht baben — und 


nod flieht zu gewärtigen, daß dieſe hohen Breife 


nit Stih halten dürften, da viele Länder ſich eines. 
gleichen. Gegend zu erfreuen haben, bie ihren Bedarf: 


im vorigen Jahre auswärts fuchen mußten; wir mei— 
nen aud das nahe Elſaß. 

— Mainz, 29. Sept. Heute Morgen wurde 
bier ein Minifterialerlaß publizirt, weldyer zum Zweck 
hat, dem fortwährenden Steigen aller Lebensmittel 


entgegenzuwirken. Derfelbe verbietet allen Frucht» 
bändlern und Mäftern den Beſuch der Fruchthalle, 
den Peptern den Zwiſchenhandel auf dem Lande und 
dann, jede Ausfuhr von Bictualien aus unferm Groß⸗ 
berzogthume. 

— Wien, 30. Erpt. Mus verfchiedenen Duels 
len ‚find heute gleichzeitig wichtige Nachrichten. vom 
Kriegsihanylap. in der Krim eingelanfen. 

Die „Oeſierreichiſche Korreſpondenz“ meldet nach 
ber Ausfage eines Sciffäfapitäns, daß Sebaftos 
pol eingenommen worden fei; ald zuverläſſig 
berichtet daſſelbe Organ, daß das Lager ber 
Nuſſen an dem Almaflüfichen «ungefähr 8 
Stunden nördlich von. Sebaftopol) am 20. Sept: 
total zeriprengt worden ift. " 

Die kürkiſche Gefandtihbaft-bat eine De— 
peſche erhalten, des Zuhalıs: Die Feſtung Se— 
baftopel, die ruififche Flotte, und die Be 
fagung bätten fid ergeben, indem fie die 
Kriegögefaugenfhaft dem freien Abzug 
vorgezogen hätten, (?) 

Dem englifden Geſandten am k. k. öfters 
reihifchen Hofe, Graf Weſtmoreland, iſt eine_telez 
arapbiihe Meldung zunegangen, wornach das 
ruffifche Lager an dem Almafluß am 20. 
Sept., —* ‚nach drittbalbitündinem 
Sampfe mittelft eines Bajontietan es 
erſtürmt wurde. Die Allirten batten 
einen Berluft von 2800 Todten und Ber: 
wundeten. 

— Baris, 2. Di. Nah einer telegraphiſchen 
Meldung des Marfballs Er. Arnaub wurden in der 
Schlacht an dem Ulmafluß 1400 Frauzoſen getödtet 
und verwundet. ; 

— Die Depeihen der „Deherr. Gorrefp* lauten 
wörtlid), wie folgt: 

1) Konftantinopel, 3 Sept. Am 20. Sept. 
1 Uhr Nachmittags, wurde das verfhanzte ruſſiſche 
Lager von 50,000 Mann. fammt zahlreicher Artillerie 
und Gavalerie auf den Höhen. der Alma von den 
Truppen. der Verbündeten angegriffen. Um 3°/, Uhr 
war daſſelbe mit dem Bajpneite erobert, Der Ber 
luft der verbünbeten Heere beläuft fib auf ungefähr 
2300 Mann an Todten und Berwundeten, ſowohl 
Srangofen als. Engländern, .. Die ruſſiſche Armee 
wurde genöthigt, den Ruͤchzug anzutreten, 


2) Buchareſt, 38. Sept. Der türfifche Ober⸗ 
befehlshaber Dmer Paſcha theilt mit, daß nad einer 
aus Barna eingetroffenen Depeibe ein aus dem 
Bosporus auslaufendes franzöfiihes Dampfſchiff 
einem andern von der Krim Fommenden begegnete, 
das ihm berichtete, Sebaftopol, von der See- und 
von der Raubdfeite angegriffen, babe fidh ergeben. 

— Stonftantinopel, 233. Eept. (Tel. Bericht des 
„Moniteurd.*) Die alliirten Armeen find am 20, 
Sept. auf den an der Alma verihanzten Feind ge- 
ftoßen, haben ihm eine Schlacht geliefert und ihn in 
die. Flucht gefchlagen. Er hat fih auf Sebaflopol 
zurüdgezogen. 

. Die 50,000 Mann flarfe, mit zablreiher Gava- 
lerie und Wrtillerie in einem verſchanzten Lager auf 
den Anhöhen der Alma fiehende ruffiiche Armee ift 
am 20. September um 1 Uhr Rachmittags von den 
verbündeten Truppen angegriffen worden. Um 3°/, 


Uhr wurde die Poſition mit dem Bajonnet genommen’ 


und der Feind zum a Ruͤckzug gegwungen. 

— Buchareſt, 30, Sept. Durd einen Tar⸗ 
taren (Rurier) ift folgende zweite Nachricht an 
ae Fort Konftantin if t 

ad nita tengt; 

die ü en Forts find — — 2,006 

nd gefangen nenommen worden. 

echs ruffifche Linienjchiffe find zerftört 

w nn. Bürft Menſchikoff bat fi mit den übri» 

gen in den Innern Hafen zurüdgezogen, und gedroht, 

die ganze Flotte in die Luft zu ſprengen, wenn der 

Angriff fortgefegt würde. Hierauf wurden dem Füͤr⸗ 

ften Menſchlkoff ſechs Etunden Bedenkzeit gewährt. 
Menſchlichkeit empfohlen. 

— Telegraphiſche Berichte melden aus Ruſtſchuk, 
24. Sept., daß fib 14,000 Mann türkiiher Truppen 
von Siliſtria nah Kuſtendſchi, und 10,000 Mann 
von Ruftfhuf nah Barna bewegen, um bort in See 
u geben. Die in der Walachei geftandenen türfi« 
Ien Truppen haben auf allen Bunften, mit Aus— 
nahme von Fbraila und Galag, die Donau paffirt. 
Ob Dmer Paſcha zu einem Angriff auf die beffara- 
biſche Grenze ſchreiten wird, iſt noch ungewiß. Bor 
ber Hand finden nur Truppenfonzentrirungen bafelbft 
ftatt; ebenfo werben das Pruthufer bei Galag, 
Iſaktſcha und Tultſcha befeftigt. Auch die Engländer 
arbeiten, von den Rufen nit. beläfigt, eifrig an 
Berfhanzungen an der Sulinamündung. Auch find 
neuerdings verfchiedene flachgehende Dampfer dort 
—— von denen man glaubt, ſie ſeien zu Ope⸗ 
rationen auf der Donau beſtimmt. 

— Aus Ddefla, 22. Sept., wird berichtet, daß 
zur Berftärfung der dortigen Garnifon, die man auf 
30,000 Mann angibt, neue Truppen angelangt find, 
hie man auf 20,000 Mann fbägt, Dazu find in 
neuefter Zeit die in Nifolajeff geitandenen Referve- 
Truppen und Theile des aus dem ſüdlichen Rußland 
vorgefhobenen Gavalerieccorpd nab Odeſſa gezogen 
worden, deren Stärke man auf 8000 Man angibt. 

— aid Aſchaffenburg und Würzburg gebt 
jegt fein Dampfboot mehr, nur noch zwiſchen Wert- 
beim und Würzburg wöchentlich breimal, 

— Rhein und Main ftehen in Folge des Regen⸗ 


—— ſehr niedrig und gehen noch täglich mehr 


zurüd, 
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— Die Aachener Spielbank ift laut f. Gabinetd- 

ordre aufgehoben. 
m Keller ded Haderbräu in Münden find 
jegt die feit einiger Zeit verfiegelten 2000 Gimer 
Dier als untarifmäßig befunden und confiseirt, ber 
Brauer aber noch außerdem in Geldſtrafe verfällt 
worden, 

— Bon nun an dürfen die Schweizer wieder 
über die badiſche Graͤnze; fantonale Päſſe und Wan⸗ 
derbücher genügen, ohne geſandtſchaftliche Viſa. 

In Grfurt jammelte diefer Tage ein einem 
Bettelorden angehörender Mönch, der früher als 
Ruiraffieroffizier dorten befannt war, Almoſen für 
die armen Schleſier. 

— Die Reiſe des Königs von Preußen in die 
uberſchwemmten Gegenden Schleſiens hat dert bie 
beten Früchte getragen. Die fräftigfte Abhilfe ift zus 
gefagt und hienach Zroft und Geduld eingefehrt. 

— Die Franzofen haben trog des Widerſpruchs 
bes Königs Dito Athen befegt; das Minifterium hat 
nicht proteftirt, 

— Die Königin Ehriftine von Spanien hat an 
ihre Tochter, die Königin Zfabella, ein Echreiben 
gerichtet, worin fie fih wegen ber erbuldeten Ges 
waltthätigfeit bitter beſchwert und alle Berläumbungen 
zurüdweist. 

— Der Gar hat die Ausfuhr von Roggen, 

Gerſte und Hafer nach Oeſterreich verboten, 
Wer das Telegraphiren verſteht, ziehe nach 
Rußland; dort werden gegenwärtig ſolche Leute mit 
offenen Armen empfangen und bei den neueröffneten 
Linien angeftellt. 

— Am 18. Sept. wurbe ein unter preußiſcher 

Base von Sebaftopol nah Odeſſa fegelnder rufr 
fher Dampfer ohne Widerftand genommen, Der 
Gapitän lieferte die verborgenen Depeſchen aus, 
Die Zahl der deutſchen Ginwanderer in Die 
vereinigten Staaten während der erften acht Monate 
dieſes Jahres betrug 116,400, die der Srländer blos 
54,548. Selbſt die amerifanifhen Blätter machen 
ihre Gloſſen darüber, daß der Auswanderungeſtrom 
aus dem herrlichen Deutſchland ſich nicht erfhöpfen will. 
Baris, 1. Det. Der Kaifer befhloß geftern 
die Manöver der Nordarmee in Perſon dur eine 
Revue auf dem großen Plateau, wo früher die große 
Ürmee lagert. Um 1 Uhr langten der Kaifer und 
die Kaiferin beim Rapoleondftein an, und in dem⸗ 
felben Augenblick traf aud ein aus Boulogne abge⸗ 
fertigter Kurier ein, der dem Kaiſer eine Depeſche 
übergab, die die (angeblide) Ginnabme Sebaftopols 
meldete. Nachdem der Kalſer die Depefhe der Kai⸗ 
ferin zu leſen gegeben hatte, fdidte er Ordonnanz⸗ 
offiziere in allen Richtungen ab, um den Truppen die 
eben erhaltene gute Nachricht mitzutheilen. Die Eols 
daten nahmen dieſe Mitthellung unter lebhaften 
Zubel und dem Rufe auf: „Es lebe der Kaiſer!“ 
Nachdem hierauf der Kaiſer die Truppen hinunter» 
geritten war, flellte er fi neben dem Rapoleonsftein 
wieder auf, und hielt eine energiihe Rede, worin er 
die Ginnahme von Sebaftopol meldete, Diefe Nach⸗ 
richt, fagte er u. A. if heute wahrſcheinlich; ja fie 
iR, ich bin glüdlih, ed Euch melden zu können, ges 
wiß. Rad beendigtem Vorbeimarſch lehrten die Trup⸗ 
pen in ihre Quartiere zurüd, Der Kalfer ift heute 


in Paris zurüderwartet.” Am 15. gebt er wieder 
nad Boulogne. Die Garde und die Guiden kehren 
nad Paris, die ganze Ganalerie in ihre Kanton⸗ 
nirungen zurück. 14,000 Mann Snfanterie bleiben 

Helfant und Et. Dmer, und 35 bis 40,000 
Mann im der Umgebung von Bonlogne. Mit den 
Lieferanten find Gontracte bis 1. Jan. abgefchlofien. 

— „Siecle* bört, die Weſtmächte und die Pforte 
verlangten eine Reducirung der öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen in ben Donau» Fürſtenthümern, um 20 bis 
25,000 Maun. 

— In Petersburg bat die Nachricht von ber 
Sandung in der Krim einen großen Schreden verur⸗ 
ſacht. In den Clubs wurden verſchiedene Perjonen, 
welche unvorfichtig genug ſich äußerten, die Landung 
ſel feine Babel, eingeftedt. 

— Die Mufifdande des franzöfifhen Guidencorps 
fol naͤchſtens nach London gehen, um im Glaspalaft 
um Beſten der Hinterbliebenen der im ruſſiſchen 

ampf gefallenen Krieger zu concertiren. Das dürfte 
ein großartiges Verbrüderungsfelt geben! 

— —— 30. Sept. Lepten Mittwoch zwi⸗ 
ſchen zwölf und ein Uhr befand fi eine engliſche 
Familie, beftehend aus der Mutter, fehs unerwach⸗ 
fenen Kindern und deren Gouvernante, nahe bei dem 
Dftogon, dem fog. „Tangbäufel®, auf der großen Terr 
raffe des Heidelberger Schloſſes. Aus Unvorfihtig- 
keit fiel der 13jährige Knabe über die mehr denn 
36 Hub hohe Terraffe berab und würde feinen jugend» 
lichen Leichtſinn unfehlbar auf dem @ranitpflafter mit 
dem Leben gebüßt haben, hätte nicht ein guter Engel 
über ihn gewacht, welder dad Unglück verhütete. 
Um Fuße der Terraffenbögen bielten die Garten⸗ 
arbeiter des Kaftelland vom Heidelberger Schlofie 
gerade um jene Zeit ihr Mittagemahl. Giner der⸗ 
felben, Michael Sießer von Kirchheim, hört plötzlich 
ein Rauſchen in den Epheugefträuden, fieht den ftürs 
zenden Knaben, fängt ibn, obne an die eigene Gefahr 
zu denken, der er ſich durch feine Menichenliebe aus» 
fegte, beberzt mit den Armen auf und bringt ibn uns 
verfehrt der bebenden Mutter wieder. So mädhtig 
war die Wucht des Falles, daß der Retter, ohne je⸗ 
—— zu leiden, dadurch zu Boden geworfen 
wurde. 

— Wertheim, 1. Oct. Von heute an faͤhrt 


jeden Morgen um 6 Uhr ein Dampfboot von hier 


nad Frankfurt, während nur noch dreimal wöchent⸗ 
lid ein foldes nah Würzburg abgehen fol; biefe 
Aenderung des Fahrtenplaned, welche der Gröffuung 
der neuen Bahnftrede zwiſchen Würzburg und Uſchaf⸗ 
fenburg zu verdanken R, ewährt uns den Bortheil, 
daß wir aud über Frankfurt in einem Tag nad 
eidelberg und Karlörube fahren fönnen. Es ifl dies 
omit die dritte Fahrgelegenheit, die wir im dieſem 
Zahre erlangen, den Weg nad der Refidenz in Zeit 
von 12-14 Stunden unaufgehalten zurüdzulegen, 
während wir im Anfange diefes Jahres noch auf 
jeder Route ohne einen mehrftündigen Aufenthalt nicht 
forttommen fonnten, — Auch bier ift die auffallende 
Wahrnehmung gemacht worden, daß trog der geſeg⸗ 
neten Ernie die Preiſe der Lebensmittel faft diefel 
oͤhe erreicht haben, wie im vergangenen Benin 
0 haben inobeſondere die Kartoffeln, die im a 
fehr gut gerathen find und eine fehr ergiebige Ernte 
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flefern, fon einen Preis von 4 fl. bis 4 fl. 30 fr. 
das Malter erreicht. - 

— Epeyer, 3. Det, Dem Bernebmen nad hat 
unfere Regierung beichlofien, den Handel mit den 
unentbehtlichſten Rahrungsmitteln in einer dem In⸗ 
tereffe der Gonfumenten entipredenden Weiſe zu 
—* und ſollen binnen Kurzem die entſprechenden 
aßregeln im Kreisamtsblatte zur Publikation ges 
angen. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 





De bel und Berk it ben B 
(Den Handel und DB —* u ————— Nahrungs 


Am Namen Sr. Mai. des Königs. 


In der Abficht, zur Dedung des inländiihen Bes 
barfs den Ertrag der diesjährigen Kartoffel-Ernte der. 
inländifhen Gonfumtion zu erhalten und den Handel 
mit diefer Nahrungoftucht in einer dem Sntereife der 
Conſumenten entſprechenden Weife zu regeln, fieht ſich 
bie unterfertigte Stelle auf den Grund der Geſetze 
vom 16.—24. Auguſt 1790, Tit. 11 Art, 3 Nro, 4 
und 5, dann vom 19.—22, Zuli 1791, Tit. I. Art. 46 
und $. 17. der Formation-Berordnung vom 17. Des 
zember 1825 veranlaft, bid auf weiteres Folgendes 
proviforifh zu verordnnen: 


$. 1. 

"Der Aufkauf von Kartoffeln in den Häufern 
und außerhalb ber öffentlihen Märkte zum Zwede ber 
Auffpeicherung, des Gewerbobetriebes oder des Han⸗ 
dels wird bis auf Weiteres für deu Umfang des 
ganzen Regierungsbezirkes verboten. 


$. 2. 

Der Ankauf von Kartoffeln in den Häufern 
und außerhalb der öffentlidhen Märfte zum Haudvers 
brauche, d. i. zur Rabrung für die eigene Familie ift 
nur nad vorgängiger erholter ortspollzeilicher Be⸗ 
willlgung geſtauet. 


$. 3. 

Kartoffeln dürfen über die Graͤnze des Regie- 
rungsbezirkes nicht ausgeführt werben, wenn fie nicht 
zuvor auf einem öffentlihen Marfte feil geboten oder 
dafelbft angefauft worden find, 

Wer hiernach Kartoffeln ausführen will, muß 
mit einer den Ramen und Wohnort des Käuferd und 
ded Trandportanten, ſowie die Quantität genau aus⸗ 
drüdenden amtlihen Beſcheinigung der Drtspollzeis 
bebörde darüber verfehen fein, daß die zur Ausfuhr 
beftimmten Kartoffeln zuvor auf einem öffentlichen 
Markte feilgeboten oder dort gekauft worden find, 

Diefe Beſcheinigungen find nur für einen Zeits 
raum von fünf Tagen gültig und unterliegen zum 
Bebufe ihres Gebrauches für die Ausfuhr noch der 
Bifierung ber Drtöpoligeibehörde des inlaͤndiſchen 
Graͤnzories. 


g. 4. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Bes 
flimmungen unterliegen poligeigerichtlicher Beftrafung, 
vorbehaltlich der adminiftrativspolizeiliden Einſchreitung. 

Der genauefte Bollzug dieſer Verordnung wird 
ben fämmtlichen Polizei- und Zollbehörden und dem 
Gendarmerie-Berfonal zur Pflicht gemacht und be“ 


Königl. Landeommiffariaten zur . geeigneten 
wadung empfohlen. 
Speyer, den 2. October 1854. 
Königlid Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer des Innern, 


v. obe. 
— Metihnabl. 


Haudverfteigerung. 
Freitag, den 20. Detober nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, in dem Gaftbaufe zu den 3 Königen zu an 
dau, laffen die Wittwe und Kinder von Simon 
Latour dabier in Gigenthum verfteigern: 
Gin zweiftödigeds Wohnhaus mit Schopp, 
Pllanzgarten und Zugehör, gelegen zu Lan⸗ 
dau am Kirchplatz beim Stift, neben der 
Kirche und dem Stifigäßhen, Flaͤche 7 Der 
cimalen, 
Landau, den 29, September 1854. 
Seller, F, Notar. ' 


Verfteigerung. 
Mittwoch, den 11. Detober, Bormits 
tags 9 Uhr, werben im Gefhäftslofale ber unters 
fertigten Fönigliden Stelle circa 87 Zentner altes 
Bußelien von unbraucdbaren Vollfugeln an ben 
Meiftbietenden gegen gleib baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verfteigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen werden. 
Landau, den 2, October 1854, 


Ueber⸗ 


Die 
Königliche Zeughaus ⸗Verwaltung. 


Die lateiniſche Schule in Landau betreffend. 

Durch Reſeript hoher Königlicher Regierung vom 
27. Sept, I. J. ermädtigt, bringt das unterzeichnete 
f. Subrefigrat zur allgemeinen Kenntulß, daß, da 
die Studien-Anftalten der Pfalz aus verfdiedenen 
Drifdaften, in welden die epidemiſche Brechrubr, 
wenn auch im Abnehmen begriffen, noch nicht erlos 
ſchen ift, ihre Schüler zu erhalten pflegen, die Er— 
Öffnung des Unterribts an ber lateiniſchen Schule zu 
Landau auf den 1.November biefes Jahrs hinaus. 
geichoben wird, 

Landau, den 30, September 1854. 

Daß fgl. Subrefeorat, 
Seip. 
Zu verfaufen: 

Gine Tabadsftampfe. mit — Triebrädern 
und eifernem Wellbaum, beweglihem Trog von 4 Ab» 
theilungen, jede von 6 Stemptel. 

Eine Tabadsftampfe mit bölgernem Wellbaum 
und zwölf feſtſtehenden Abtheilungen, jede von zwei 
Stempfel. 

Mehrere Tabadsrappen nad dem Modell ber 
franzöfiihen Regie zum Mahlen von Ferme Tabad 
nebft &etrieb in Eiſen. 

Saämmiliches in beftem Zuftanude, wird zu ſehr 
billigem Breife abgegeben, 

Nähere Auskunft nn 


Lahr, 22, September 1854. 


Zu verfaufen: — 
Bier fette Schweine auf dem Geilweiler Hof. 


W. 5. Cappis. 
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Anzeige 

J Künftigen Freitag, den 6. d,; 

wird bei Unterzeichnetem das Preis⸗ 

kegeln gefchloffen; es werben daher alle 

diejenigen, welche Anfprüde barauf 

. zu maden baben, eingeladen, fid 
an praͤzis 1 Uhr einzus 


finden 
Gdeöheim, ben Fi Detober 1854. 
Friedrich Weinmann, 


ey IN; 
— 


9 








u verkaufen: 


at Pferde, unter vier bie Wahl, 
Ei Gerichten, zur Krone 






in Offenbach. 


Faffel-Verfteigerung. 

Durch dad Bürgermeis 
fteramt Dammbeim wird Mons 
tag, den 9, Dctober 1854, 
2 Nachmittags ein Uhr, zu 

2 Damımbeim ein. diefer Ger 
She geböriger überzäbliger zum Ritt tauglicher 
Faſſel öffentlich verfteigert. 


Anzeige. 
M Kommenden Sonntag wird bie 
orſt⸗ Nachtrch weide mit gutbeſetzter 
Harmonie-Mufif abgehalten, wozu böl- 


S lichſt einladet 
D. Hützler. 









Zu vermiethen. 
Cine Wohnung im mittlern Stock, welche gleich 
bejogen werden lann, bei 
3. Ehrſtein. 


Letztes National-Concert 


der 
Tyroler Sänger-Gesellschaft 
T De s x. 
ARQINDR, 
ausdem Zillerthale, bestehend aus 5 Mitgliedern, 
Donnerstag, den 5. Okt, 1854. 


im. Theater-Saale. 
Anfang 7 Uhr. 


Lotto 
Bei der am 28. Erptember 1854 -in Nürnberg 
ftattgehabten Ziehung kamen nachſtehende Nummern 
zum Vorſchein: 
90 31 61 AL 22 
Die nächſte Ziehung „findet zu Münden den 
10. Detober ftatt. — Schluß: 8. October. F 





4 





BE Im Eilboten Nro. 78 iſt der Mittelpreis der 


Gerſte des Landauer Fruchtmarktes vom 28,’ 
September irrthümlich zu 6 fl. 59 Er, ange⸗ 
geben und reduzirt fi auf 5 fl. 59 fr, 


Druck der C. Georges'ſchen Buchdruckerei in Landau. 





Wöchentliche Zeitungs-Rundfchau. 


Münden, 8. Sept. Es iſt die Frage ge 
wein, ob die Auoſtellung verlängert werden folle, 


‚oder nidt, und es iſt darauf bemerkt worden, dab 
das Grftere wohl fwerlih zu erwarten Nebe.: Wiek, 
und namentlich Muswärtige glauben auf Gtund frü- 
herer Zeitungsmitikeilungen, daß eine Verlängerung 
dennoch wahl eimreten dürfte, Cine Berlämgerung 
wird aber; wie ih ala ganz beſtimmt verfibern 
Sanın, nit eintreten; bie fgl, Staatsregierung wird, 
gan; dem Programme gemäß bandelnd, am 15, Okt, 
den Schluß dar Ausflelung erfolgen laſſen. Wer 
alfo die prachtvoſſe Auoſtellung noch feben will, muß 
bie Zeit von jept blo zum 15. October benugen, und 
man darf das aud um fo mehr; als die Choͤlera ſich 
allen Ernſtes anſchidt, dahin zugehen, wo wir fle 
fhon lange hingewänfdt haben. Bom 25. auf den 
26. hatten wir nur mehr 6 Todeöfälle an der Cholera. 
Bei fo fortgefegten Abnahme, die bei den Icpigen herr⸗ 
lichen Wirterungsverhältniffen unzwelfelhaͤfi IR, wird 
die Krantheit bis: zum 1. Octobet ihren epidemlſchen 
Charalter voraueſichtlich verloren haben, Dem ent- 

chend ſteigt Der Fremdenverkehr audy wieder, und 
im Ausßelungegebände wird eo ebenfalls wieder recht 
lebendig. Ich wiederbole ſchlleßlich noch einmal, daß 
man, um bie Buöfteltung noch zu ſehen, die Zeit bis 
zum 15. October benupen muß. Daß der Fremde 
ohne alle Beforgnip nah Münden reifen fann, geht 
aus dem tagen zur ©enüge hervor. 

— Im einem (die Theuerung) überfriebenen 
Artitel fagt der „WB. Mr: Die Beforgniß der: Hork- 
bauer ber Theuerung taucht wieder in den Gemuhern 
auf. ®etreidemagazine beleben noch nicht: im Rreife 
und fönnen an ſich ſchon in kurzer Zeit nicht in's Leben 
treten. Die beftebenden Berorduungen über den Ge⸗ 
treidebandel haben dem Mebel nicht Ginhalt geihan. 
Man bat In der Zelt der Theuerung die alten Rent- 
amtsböden ſchmeriſch vermißt, Soilte man fie midt 
wieder befruchtem fönmen, um die Brobpreile auf ein 
ertragliches Maaß zu en Es liegt ein Mittel 
nit fo ferne und «6 if das einzige, das Rettung 
bringen fann. Der Landtag naht befam,' man fönnte 
—* jept ſchon beherzigen. Das Mittel,’ deffen 
—— IR De, Geben. Dr 

Zehtlage n, ung: 
Stundſtenetn za einem allquoten Theil im 2* 


die Aufſpeicherung bed fo percipirten Getreides uud 
deſſen Abgabe an bie Gemeinden um einen für bie 


arbeitenden und bebürftigen Vollollaſſen angemeflenen 
Preid, oder Berkauf auf dem Marfte, um:die zu 
hoben Preiſe herabzudruͤcken. Es würden dadurch die 
Rentamtoböden wieder aus dem Grabe erſtehen, und 
man könnte ſie in Diefer Welfe belaffen, bis die Ge⸗ 
treidemagazine wit ‚enbliger Genehmigung der Land» 
räthe an ihre Etelle treten lönnten. Db /, oder '/% 


‚oder wie viel fonft der Steuern in Körnern erhoben 
"werben fol, kann erft durch 354 ber Gefamnts 


production und des Geſammtbedarfe 


& ergeben. 
— Eeit Kurzem werden auf der Mainzer Gifen- , 


babnftation Rundreifebillete für die Kahrt von Mainz; - 
über Ludwigshafen, Saarbrüden, Forbach, Meg, 
Baris, Amiens, Brüffel und Köln und von da mit 


Dampfibiff nah Mainz zurüd ausgegeben. Der 
billige Preid Diefer Billete, welche aud in der ums 
gefehrten Richtung gültig find, beträgt für die erſte 
Rlafje 51 fl. 20 fr. und für bie. zweite 39 fl. 40 Fr. 
Das feit einigen Wochen herrſchende fhöne Wetter 
bat fehr dazu beigetragen, von der verlodenden Ge⸗ 
legenheit Gebraudy zu maden, mit geringem Koſten⸗ 
aufwand eine an Genüflen fo reihe: Rundreife zu 
unternehmen. 

— Rab der Frankfurter Polfgeitare vom 238. 
September ift bort ber Preis bes ſechopfundigen Lalb 
Broded um zwei Kreuzer geftiegenz; ſonach foftet ders 
felbe jegt 27 Kreuzer. Uebrigens — fo wirb von 
Branffurt aus bemerlt — b bie Theuerung der 
Lebensmittel und mit ihr fo manche trübe Beforguik 
vor dem nahen Winter allen Umſtaͤnden nad und 
indbefondere bei wieder höherem Waflerftand in kur⸗ 


gem weichen. 

— Sn Frankreich bat fi auf wielen Getreibe- 
märkten auf's Neue eine ſtarle rädgängige Bewegung 
in den Getreibepreifen eingeftelt, befonders in Ge⸗ 
fhäften auf Lieferung, was eine weitere Preiöver- 
ringerung mit Sicherheit erwarten läßt. 

— Mäinz, 26. Sept. Im der biefigen kauf⸗ 
maͤnniſchen Welt werden gegenwärtig Unterſchriften 
zum Amel ber Brrichtung einer Mainzer Börfe für 
den Landesproducten ⸗ und Effecten⸗Handel entgegen« 
genommen. Die Regierung wird zur Grridtung 
einer ſolchen Börfe, die für dem biefigen Platz und 
feine umfangreichen Gefchäfte in; Getreide, ' Wein, 
Golonial-WBaaren und anderen Handeldgegenhänden 
ganz zeitgemäß erſcheint, um bie Genehmigung ange 


gangen werben und Diefelbe | ich auch 
— Das Filiat der —586 a 
Thätigfeit begonnen. Es ift ein 
für die Banf erworben worden, un 
fi von der neuen Anſtalt viel Gutes. Diefelbe bat 
Gelegenheit, hier und in unferer Provinz überhaupt 
nad) verfhlebenen Seiten hin fegendreicdh in Die Han» 
belö» und Berfehröverhältnifie einzugreifen. 


R * u London find, den neueſten Berichten zu⸗ 
ölge, 


ertbeilen, 
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bat feine a 
0 Gebäude | 
man verfpridt 


old’ große Duantitäten Hopfen, alter und 


neuer, aus Amerifa, Belgien und Deuiſchland einger 
troffen, daß die ungeheuer gefteigerten Vreiſe bereits 
u wanfen beginnen. Es möge dies für die Epecu- 
anten in diefem gefährlihen Handelsartifel ein Wiul 
zur Borficht, für Die Broducenten aber in ihren Bor 


derungen e Möäpßigkeit fein, zumal auch die über- 
fpannten Gerſtenpreiſe manchen Braner vom Sieden 
abhalten werden, 


— Rach ber „BoRon-Bor“ beläuft fid die 
egenwärtige Zahl der Juden in den Bereinigten 
taaten von Rord⸗Amerika, wie veranfhlagt worden, 

auf 50,000. u J 

— Am 186. September hatte die „Times“ ein 
Inſerat von einer Feuer» und Lebens, Berfiberungsd- 
—— welches 2500 Rıhlr. Sufertionfofen 
etrug. i 

— (66 if beantragt, das Zollvereindgewicht 
——— in ganz Defterreih ald Rormalgewicht ein⸗ 
auführen,.. 


— Der jeht vollendete Induftrie-Balaft in Paris 


wird zu der: fünftigjährigen ‚Ausftelung durd eine 
Gallerie vergrößert, die bei einer Breite von 90 Fuß 
3900. Fuß Länge haben: fol, alfo zweimal fo lang 
fein wird, mie der Londoner Kryftall-Balaft. Eng 
länder, :Dord & Gomp., haben den Bau uͤbernom⸗ 
* 1. eontractli mit Ende Januar 1855 vollendet 
ein muß. ' 
© Der öfterreihifhe Geſandte in Baris wurde 
von Graf Buol beauftragt,. dem franzöfiihen Mini⸗ 


Rerium zum glängenden Grfolge in der Krim Glück 


zu wünfben. - ‚ns 
— In Paris wurde die Siegesbotſchaft in ellen- 
langen Blacaten an den Straßenecken angeſchlagen 
und von: den Borübergehenden förmlich verfcblungen: 
— . Dffigielle Nachtichten über die Affaire bei 
Sebaftopol fehlen noch, doch find die ermäbnten 
zweifeldohne ‚geäründet. Bei der Einnahme Seba- 


ſtopols follen 18,000 Ruffen geblieben, 22,000: ge- | 


fangen und 6 ruffiide Schiffe in den Grund: ges 
—* die Forts mit 200 Kanonen genommen woͤr⸗ 
en ſein. — ER 
— BSedeutende ruffiihe Truppenzüge nad der 
ößterreihifhen Gränze hin bezeigen, daß man. in 


BPeteröburg noch keineswegs über Die Stellung Defer- 


‚reihe zu Rußland: berubigt if.» ’ 

.— Die ruf. Generale Rabimoff und. Gruſen⸗ 
fern ſollen in: Ungnade gefallen ‚fein, ‚wird 
Schuld gegeben, er. habe ibei Sinope zu viel getan 
und dadurch die allzuernſten Verwickelungen veran⸗ 
laßt; lehterem wird die barbariſche Proclamation, 





F 


— — 


En 
bei Anzug des Feindes, ganz Ddeſſa der Erde gleich 


machen, ernft vorgeworfem. ; 

* — Das En Reit ‚Ciner neucfkn Rum 

mer die Siegesnachtichten der A | in Krim 

in Zweifel, indefien bringen bie Bm. eine große 

Zahl übereinftimmender Nachrichten über die über- 

raſchende Kriegaihat, Aa 
— In Straßburg war am Abend der Bekannt⸗ 

werbung des -außerordentlihen Schlages die Stadt 

allgemein beleuchtet.  “ : m 

— Und die „Rarlör, Itg.“ fchreibt: Wie «6 
auch mit 


‚aber 
—— Buchareſt gebracht, verhalten mag, jedenfalls 
nt das afſopol⸗ u; ent ⸗ 
Melden, Spidfal | Gebaftopols ſo gmt-1wie e 
Die Folgen davon find unermeßliche. Rußland 
verliert mit. einem Schlag feine Flotte, aun der «6 
viele: Menichenalter mit eifrigfier "Sorgfalt am. 
Mit ihr ik der wichtigſte Hebel feiner Madiitehung 
im Drient gebrochen, % AT 
Durch fie war das Schwarze. Meer ein ruſſiſcher 
Binnenſee geworden; fie war: das Berbindungsglied 
zwiiben Ddeffa und den ruſſiſchen Befigungen im 
Kaulaſus; fie fonnte in eim Paar Tagen vor jedem 
Küftenpunft erſcheinen, und ihre Feuerſchlünde auf bie 
Donaumündung, auf den. Boeporns, auf Sinope, 
auf Trapezunt richten; fie war .da6 Damollesſchwert, 
das über der Türkei hing, Mit ihrem Beruf find 
alle dieſe Bortheile verloren gegangen. TRLAEN 
Rußland bat, feine; Verbindung mit dem Kau⸗ 
fafus mehr, ald auf den ungeheuern Umwegen 
Land und über das Kaſpiſche Meer, und, ein 
ar Die Seiten der * iR vorläufig auf jan 
ein. Ding der Unmö geworden; denn 
Rand allein iR. derfelbe — wie. fhon ‚moritr 
läufig erörtert — unter halbwegs normalen Berhält 
niffen: nicht ausführbar, , : 7°; land? 
Durch die Bernichtung der xuffiihen Vontus⸗ 
flotte wäre der: gravfle der vier Bunfte, falliſch er⸗ 
reiht, und zu deren vollftändigen  Erreihuug ıfeblte 
Richts mehr, als daß die Donam won dem Einfluß 
des Bruch bis zu Ihrer Mündung, wo ſie noc durch 
die Kanonen von ‚Reni und :Zsmail: und die Ufer⸗ 
batterien geſperrt find, frei werde. m, Gun 
Ob man aber Seitens der Bellnäte jegt bei 
den vier Bunften Reben bleiben wird iſt seite andete 
Frage, "Bekanntlich. hat fie, ‚Herr. Drouin ıde Lhuys 
als das „Minimum“ bezeinet, und-beigefligt, daß 
die. Mebrforderung von) dem Gange der Errigniſſe 
abhängen wurde. Das Mindefte, was weiter geſor⸗ 
dert werben mag, bürfte Gxfag: ber, Kriegöfoften! ſein. 
Diejenigen, welche in die Intentjonen Rußlands 
brfonder& eingeweiht zu fein, wargeben haben‘ ſchon 
früher behauptet und wiederholen es jeht; dab: ‚der 
Berluft Sebaſtopols und, dern Flotie, in der; —— 
Krim, das. Peteroburger Rabinet nicht zum Nachgeben 
beflimmen: werde, ). PD untl oe.“ 
‚8 fehlt fogar nicht. am den Meinung, Rußland 
‚werde. jept, nachdem 6: im Sñdena die wer⸗ 
leren, deſto ne sh ;- hdmeiten 
‚machen, und in pfftnenn Kaumf, mit Deſterreich teeten, 


welched ſich fo nahe. auf bie Schneide zwiſchen Freund 
und Feind geſtelli und: Rußland mm alle Früchte 
feiner Anftrengungen au der Donau gebracht. 
Die maflenbaften Truppenanhäufungen gegen 

die galizifhe Gränge bin, und der MAusmarib der 
Garden nad Polen: find allerdings. bedenkliche An⸗ 
gen, Doch iſt hierüber Nichts ——— das 
ine etwa ausgenommen: daß dieſe Poluuf leicht die 
allerungfüdlihfte wäre, die Rußland bef könnte; 
denn bei einem Dffenfivfrieg gegen Deſterreich hätte 
es laut Vertrag vom 20, April und nad weiten 
feither gefhehenen ausdrudlichen Zufagen aud Preußen, 


mit beiden deutfchen. Großftaaten ganz Deutfhland, 


mit Deutſchland alfo nahezu die gefammte europäljche 
Welt in Waffen gegen fid. 

— 68 find.gerabe jept 6 Monate ber, daß der 
Kriegezuftand offiziell erflärt iſt, und beinahe anderthalb 
Sabre, dab die Belorgnifie der orientaliihen Kriſis 
auf-Guropa laſten. Die Welt war in. Erſtaunen x 
ſeht, daß ed dem guten Willen ‚der Gefammtmäcte 
nicht gelingen fonnte, den Czaren zu einem ehren» 
vollen Frieden zu bewegen, und fo war es denkbar, 
daß derfelbe durch ungeheuere Opfer, durch gewaltige 
Sthläge errungen werden muß. Die offiziellen Be» 
richte über die in Rede ey Kriegsoperationen 
werden nicht lange mehr auf fi, warten laſſen. 

— Die Mands-Infeln find wieder , geräumt 
(14. Sept.) und den ruſſiſchen Behörden zur Vers 
waltung überlafjen worden. Die der rung der 
Forts ift vollendet und volfländig; fogar die Grund⸗ 
lagen zu den erft zu errichtenden Forts wurden, im 
die Luft geiprengt und die dazu bereitliegenden ®ra- 
nitblöde jerſchlagen. Die Sappeure verlaflen Die 
Inſel heute, Die Witterung ift feit 3 Tagen warm 
und fdön. —— — 

— Auch vom. Weißen Meere her werben von 
: ber Flotte Kriegsoperationen gemeldet, und zwar ein 
neuer empfindlicher Berluft für Rußland. Kola, die 
Hauptftadt des ruffiiben Lappland, einer Stadt, die 

on den Ruffen ald unnahbar (wegen der Unilefen 
Bee Fahrwaſſers) gefhildert worden, wurde trogdem 
in wenigen Stunden in einen Schutthaufen verma 
delt. Keine Hindernifie jhredien den Kapitän Iren 
von der „Miranda* ab. Er legte ſich in. Büchſen⸗ 
ſchußweite von ‚den armirten und ftarfbenanmten 
Thürmen vor Anker, Seine Aufforderung zur Ueber⸗ 
abe der Etadt wurde abgewielen. , Da. ließ er feine 
foweren Seihüge fplelen, Zwei ‚Stunden fpäter 
waren bie ruſſiſchen Batterien harmlofe Schuubaufen; 
en — * Ma ine — .. ki ein ⸗ 
ziger Thurm und bie ‚befefligte, Kirche beze 
noch den Ort, wo bie Haupiſtadt von — 
Lappland Rand. 0... u: 
— Ehliepli die Mnzeige, daß. felbi die. Afg. 

tg. bie „Einnahme ‚yon, Sehaflopol* als möcht er» 
olgt angibt. ,,.; EEE ER BE 


Sapfen ſtr eich. 


“ Holland: wär Kefahnilid die Wie eier Rai 
krankheit. Aus Wmfterdam Kareibe ee 








17. Auguft, dab die Gewißheit Mar fel, dab die 
Rartoffeldtantbeit jegt gängtib am 6» 
Rexben iſt. Selbſt im; Blatte und. Lande hate 
mehr: dad Auoſehen des ſommerlichen Abt 

in der Frucht ſelbſt wird fie am bortigen Markt kaum 
mehr, wahrgenommen. Die ſeit vorigem Jahre ein ⸗ 
getretenen deuilichen Zeichen ihres Verſchwindens perr 
dienen. eine, um ſo allgemeinere und größere Beach ⸗ 
tung, als quch vom ganzen Niederrhein ähnliche 
Beobachtungen gemeldet werden. : R 

Ju ESpypalt find dieſes Jahr circa 2700 Gent⸗ 
net Hopfen erzielt worden, und wird derſelbe, wie 
—* angegeben, nicht zu 200 fl. per: Centner 
v „ſondern die Breife fiellen fi von 160 bis 
180 fl. per Gentner, nn 
— Die Abhaltung ‚der Berfammlung deutfcher 
Wein⸗ und Doftprodugenten im Herbfle, in Wied» 
baden, iſt, begreiflider Urfachen wegen, auf fommen- 
des Zahr verſchoben worden, 

— Uuch die Dbfibäume find in Frankreich von 
verſchledenen Krankheiten heimgeſucht. Aus dem 
Nord» Departement meldet man, daß nur fchr wenige 
Bärten veribont blieben, Die Pflaumen⸗, Birn« und 
Obſthaͤume find beſonders ſtark angegriffen; die Blätter 
werden bürr, bie Frucht reift nicht mehr und wird 
Hlebrig und die Baumrinde: fiedt aus, als ob fie ver« 
brannt wäre. Dieſe Symptome treten. wicht nur an 
feuchten, Drten, fondern quch in den der Eonne am 
Meiften audgefepten Gärten auf, " +41 044 

— Die Düngung der. Dpfibäume läßt ſich nad 
folgendem Maßſtab beuribeilen. Seinem Obftbaume 
find Rarfe, oͤlige und fette Dünger dienlich, weder für 
feine Geſundheit, noch für feine Früchte. Ihm find 
mebr falzige Theile zu feiner Fruchtbarkeit beigefellt, 
Das zeigt fon fein ganzer-Bau, da ihn die Natur 
unter allen rg am Höcften in die Luft“gefept 
und daher auch fo viele Millionen von Boren und 
Mündungen im feinen Blättern und Rinden geſchaffen, 
um mehr Rahrungsthelle aus der Luft einzufaugem, 
Deßwegen werden auch feine Fruͤchte auffallend 
ſchmachafter und beffer, wo er in einem mergelartigen, 
etwas falfigen Boden fteht, als in einem öligfetten, 
ſchwarzen oder gebüngten Erbreihe. Daher muß man 
den Miftdünger (den man ohnehin mie: anders, als 
verwefet anwenden darf) fparfam und’ fehr kluͤglich 
mit feiner Erde vermiſchen. Selbſt Mepfelbäume, die 
fonft einen ganz friſchen Boden liebew, find fehr em⸗ 
pfindlib auf öligen Dünger -und belommen durch 
Uebermaß leſchi den Brand; Birnbäume vertragen 
ihn noch weniger, Kirfhbäume gar nit. Am Met 
fien kann ihn der Pflautmenbaum ertragen. 

— 4Pottaſche zum Reinigen der bäume,* 
Gin Gulobeſitzer bei Hal im Siaate Rew-Mort 
det ‚mie die Annalen, der: Gattenban ⸗Geſellſchaft 
Baris; melden, -aufgelöste Pottaihe an, um ‚jene 
Obſibaͤume zu mwafhen, Dieſes Berfahren ſoll duf 
die. Bäume. ben portheilbafteften Einfluß Außern, die 
Rinde, derfelben gänzlih von Moos und. Flechten reie 
verjängen. amd. uͤbechaupt den 
Ermbtertnag: vermehren. nie 


7. Mobiler eng,“ 7 


*. 
Montag, dein 16. lauf,’ Monats) dee 
Morgens um 9 Uhr amfangend, zu anıdan 
In der Wohnung der Grblafferin, im Haufe 
der Katharina Holghaußer in der Röffelögaffe bahier, 
laſſen die Erben der in rag verlebten Antoir 
nette Model, genannt Almaritter, im eben 
Rentnerin, bier wohnhaft, die zu deren Nachlaſſe ger 
börigen Mobilien gegen baare Zahlung — 
namentlich: 1 Pfeilertiſchchen, 1 runs 
den Tiſch, l Arbeltstiſchchen, 1 Reis 
lerſchräänkchen, 4 Gommode, 1 nelies 
Ganapee, 1 Waſchliſch, 1 Bett- 
‚lade, 1 Kächenſchrank, 1 elchenen 
Bert 2 a Serie Taffen, 


iguren, tteller und 
et Gefdier, „Stunt, MB 


Blumenvafen von Porzellain und 
Steingut in verfchledenen Größen, 
Erw Hänpvafen von —5*8* 
1 Lampe, Bilder, Spiegel, 
ſchiedene @ruis, Ehmudgegenände 
md’ Sitbergefhirr, Tifhteppitde und 
ein Fußteppich, Shilers ſaͤmmtliche 
Merfe, mit Stahtfichen, in Halbfranzgband * 
noch ganz neu, ein Blumentiſchchen, Tollen 
ſtaͤnde venung g und Getüch, Frauenklel⸗ 
der,” Moruiter «ein Belzlragen und ein ff und 
mehrere fonflige Mobillen. 
Landau, den 5. — ne 
er igl. bayer. 
8. F Köhler, 


Wiederverſteigerung. 
Minwoch, den 11. lauf. Monats, des rn 
mittags. um 2 Ahr, zu Burrweiler im. Weinde 
bei, Ludwig Voth, — auf ünſtehen hung sun 
Reinhard Weber, Holzbänbler in Landau mohnbaft, 
als Glaͤubiger gegen Andreas Bed, den erfien, Win⸗ 
ger in Bureweiler, wegen. Rihtzahlung des "Skeig- 


Ren 6 Dez. Wingert am Eberts 
ert am 7 
7 De. Wingert alba, und 
19 Da. Wing am Schloßberg auf der 


ale — 5 Bannes, 
zu , Gigmipum wiederverſteigert. * — 
Landau, den 3 October 1854. 
R. F. Köhler, k. b Notar, 


Verfteigerung im Leihhauſe. 
A Domerstag, ben 9 Rovember 
AR. 3., Morgens 9: Uhr, vor dem Lob 
fale der Anfalt —— werden die 
perfallenen Pfänder von Rr 156099 D 

| Geptember 1853) bis 18977 D 
* Dezember 1853) verſteigert. Dieſelben beſtehen 
im! goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Aoldenen 
Ketten, Weftenketthen, Ringen, Ohrringen , flbernen 
Löffeln, Mleidungsftüden, Leinmand, "Weibjeig,; Bett 
eng. und-ıfonfägen verfäledenen Gegenftäuben, Die 




























Gigenihümer dieſer Bänder können‘ dieſelben noch bis 
zur 7. November einlöfen;' dagegen faun bie 
Spin ber BPfandfheinenur bis den 
HMovomber ſtattftuden, 
Landau, dem 7, Detober 1854. , 
Die Berwaltung ver Feibanftalt, 


at den 11. October 1854, 

Kahmittags. 1 Uhr, laͤßt Ludwi 
Burg von Minderslachen iu. fein 

Behaufung. dafelbü fein. Wohnhaus, 


das. MWirihähaus zur Krone, und feine Güter auf 
Zahlungsiermin verfteigern. 
N Rotat 


ung. 


Freitag, den 13, October 1854, 
Morgens 9 Uhr, im ihrer Wohnum 
zu Kandel, Taffen die Witwe u 
Erben des daſelbſt verlebten Herrn 
Gerichtoſchreibers Reich ar d auf Jah⸗ 
lungotermin verfieigern? 48 feine Herriihemden, alle 


Arten von Meidungsftüden, 1 aoldene 
orrsend: 1 filberne Dofe, t- Bioline, 5% 
T Viola, die Uniform und ſämmtlicht 


Bücer des Verlebten, worunter Sie 
bempfeifers Handbuch, 1’Gonverfationds 
lerifon, Schillers und Reifings Werke ic. 

1 Schreibpalt, 1 Commode, 
ef 1Glasſchrant, 'Stüple, Tifcge, M 
Bänfe, Betten und Bettladen Wa 

Bäffer, 2 Defen, 1 eifermeit Kochherd mit 
Badofen und verſchledene andere — 
Der Kgl. Rotat * 

3 vn g- Fr 
























Mobilienverfteigerumg. 

Mittwoh, den 11. Detober nächſthin, 
Vormittags at Uhr anfangend, zuu Heit 
chelheim im feiner Wohnung, 
fäßt der quiescirte Schullehrer f —7 
Hoffmann allda, wegen (Laer 
Wohnfig Veränderung, witer ' 
Zablungsfrift bis lommende 


Weihnachten öffentlich verfleigern: 
raplori Bäffer von 2 Fuder, 1 Fur m! 
der und 5 Ohm Gehalt, Faß⸗ 
lager und Lagerſteine, Moftbütten 
u: Hotten, 1 Kleiderichrant, Com⸗ 
mode und fonftiges Shreinerwerf, 
verſchledene Bilder und Stahlſtiche, Frauen⸗ 
leider, worunter ein ſchwarzer Merinomantel, r 
zeug Imd Bertung, Brennhol;, Küchengeibirr ih 
Blech, Zinn und Borcellan, mehrere Zentner Har- 
toffeln und fonftige Mobiliar —— 


Billigheim, am 5. Dctober 1654 
=  Rilßer, fol: Notar. 


An Bakıl von Back tbfaht, 
n %a arbe gelbfabl, °/, 
Jahr MR, bei, Mihast Bader in Obers 
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, wr spreche, Fe ara 


u ent- 
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nachetehenge Sorten —* zu den er 





DICH, 


ei 


m 


— igten Preisen in Flaschen 
'akizu zu) — die⸗ciben zur ges | 
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$ * per Flasche 
— Weisse — fi. | kr. 
2 1848er Tischwein , u 7 ie... 1118 
1 r Wachenbeimer R— — 28 
1 r Unkstener 2’. DT bt 36 
1846er Deidesheimer » » 2. 20. — 54 
2 1848er) Forster! Adsleseio. 4.9.3. 18 
2 1946er Markobrunner — 44 
2 1846er Hochheimer " Dom-Dechabey — 2 
1846er Rüdesheiner Berg °. * 2748 
1846er 2... = 1120 ? 
©.) Rothe. weine. Blu © 2 
1848er Gräfenhauser, . ..,. «+ aumcihamit 36 $ 
1848er. Gräfenhauser „=. ea. kıea 56 © 
1846er Callstädter . . » » 2 2. . 1] 12 N 
Ausländische Weine. R 
1848er Bordeaux Medde _" RD .# ln 
Inanen Bordenux St, Be, une s ı | 48 
r Bordenux Chätenu Lafitte . . +» » 21% 2 
1846er Bordeaux blano,haus-Sauterne » » 2124 5 
1848er Burgunder Pomard . ». » +» 1136 
1846er Burgunder Mi os du roi » 2 | 20 
5 1848er Burginidör bl BIbuIH 114 
yon verschiedenen Häusern, — 
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20 
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heit, oder aud aus der 
Kuöringen, den 7. Oktober 1854. 
Das Bürgermelfteramt. 

uder, 





Befanntmachumg. 

Die biefige Landwirthſchafts⸗ und —— 
deren Schüler ſich im IH. Kurfus das Abſolutorium 
erwerben 'fönnen, um an eine polytechniſche Schule 
—*2 Nürnberg, Augeburg) oder an die Gentral- 

Thierat zueiſcule ianden oder an die Eentrat⸗ 
Landwirihſchaftsſchule (Weihenſtephan) oder an die 
Forftlehranftalt (Aſchaffenburg) übertreten zu Fönnen, 
und deren Schüler in der mechaniſchen Werfftänte 
eine vollftändige iheoretiſche und praftiihe Auabildung 
erhalten, beginnt den Unterricht am 30. IM’ Die 
Infeription findet am 23. und -24, d. M, flatt. Der 
Eintritt in die Anftalt hänge ab entweder von dem 
Abfolutorium einer Lateinſchule oder von einer Auf⸗ 
nahmsprüfung, welde die Schüler aus der oberen 
Klaffe der deutſchen Schule am 25. und den nächſt 
darauf folgenden Tagen vor dem Lehrercolleglum der 
Anftalt zu beſtehen haben, 

Dieh wird andurch rechtzeitig bekannt gemadıt 
mit dem Bemerfen, daß eine nadjträgliche Anmeldung 
feine Berüdfihtigung mebr'erfabren fann. 

Landau, den 2, Dectober 1854, 

t Dad fol. Rektorat: 
"Th. Oümbet; tgl. Reftor,_. 


— — — —ñ — ———e —— 

In Rüdfiht auf frühere mir lieb er 
Berbältniffe habe ich ‚mich epif@lchen , om Nos 
vember d.: 3. in Hiefiger Stadt wieder ein 54 
Sees zu eröffnen, beflchend in einer höbern 
Tödsterihule und einer Benfionsanftalt,' beide auf das 
Engfte miteinander verbunden. Zudem ich dieh vor 
läufig zur Anzeige bringe, behalte ich mir wor, fpäter 
einen ausführliben Pro eftus zu veröffentlidhen, Da 
die Urt meines Wirfend im Imereſſe einer edeln und 
foliden Jugendbildung befannt ift, jo möge bei diefer 
vorläufigen Anzeige nur noch das eine Stelle finden; 
daß für den Unterricht in der höhern Töchterſchule 
mongtlich 4. fl, entrichtet werden, und daß der Betrag 


«der jährlichen Penſton 250 fl. it mit Ginfdluß de 
Unterridts, der Koſt und der Wohnung. Bon 


Pa ate $ Kane 8 9— — — 
araquin t 

Sahne Ba m Bes 

ji  Bandau. de 1..Dcieker aa, 7° Ten 


Reihard 





— 


OR zu ‚Fu permierpen: a) 






— in 3 rn, Rüde, 
- und Waſchlüche, in dem Daumüllerr 
ufe, bei Lurotb, Küfer in Landau, — 


Befanntmachung. 


Dienftag, den 10, Oktober d. J. früh 0 br, 
wird durch bie BER Ag eAgfel-Eeruuıe Verpige emmien 
Landau im Rebuit Nro, der. Bedarf 


10,000. franzöfiihen Zentnerm Eikinfohlen aus der 
Ei. Ingberter Grube, inclufive Beifuhr an den Min- 
deftnehmenden ‚in. Afford gegeben, wozu Siebhaber 
mit dem Bemerfen, eingeladen. werden, daß ſich die 
der Kommiffion noch unbekannte Bewerber mit einem 
gerichtlichen Zeugniffe über ihre Bermögens-Berpält- 
nijje auszuweilen baben, 
Landau, den,27. September 1854. 


Zu verfaufen: 

Eine, Tabadsſtampfe mit. eifernen Friebrädern 
und eifernem Wellbaum, beweglichem Trog von 4 Ab- 
theilungen, jede von 6, Stempfel. 

Gine .Tabadsftampfe mit bölgernem Wellbaum 
* * feſtſtehenden Abtheilungen, jede von zwei 

Stempfel. 

Mehrere Tabacdsrappen nach dem Modell der 
franzöſtſchen Regie. zum Mahlen von Ferme Taback 
nebft Getrieb in Eiſen. 

Saͤmnuliches in beſtem Zuſtande, wird au ſehr 
billigem Vreiſe abg egeben. 

Naͤhere —346 ae? 

W. F. Cappis. 


Lahr, 2, September 1854. 
Gaſthaus⸗Empfehlung. 


ae Der unter 

— zeichnete Michael 

—— Schneider, ge Y 

— ig von Sandatı ® 
in det Rheinpfalz, 


in New-NYork in Amerika wohnhaft, empfiehlt hier” 
mit allen Gmigranten fein 


„Safthans zur Pfalz,“ 


Neo. 5:  Albany-Street, nahe der —* und 
Dampfihifflandung in Rew Dorf, und wird fid bes 
ftreben, durch vorzüglibe Behandlung, gute und bils 
lige Bedienung das ihm geihenft: werdende Zutrauen 
zu. rechtfertigen, fo wie er ſich ed auch zum Bergnüs 
gen machen wird, feinen neu angefommenen Landes 
leuten mit Dem io nöthigen Rath und der That beis 


juitchen. 
Michael Schneider, 


Herr. Conrad Gutermann. bat 5. Viertel 
Wingert, im beften, Zuftand, im Ochſenloch, Godram⸗ 
fteiner_ Banno, neben Chriſtoph Scherrer Erben und 
üriedrich Gert, zu verfaufen. Liebhaber wollen ſich 
an Franz — Adermann in Godraniſtein 


wenden, 








n — — 


3 Pferde, unter vier bie Wahl, 
gi“ Gerichten, zur Krone 
u ai Aura Offenbach. 


424 


Bad Gleisweiler, 9 


‚Sonn den 8. Oktober * 
— 8 4 Uhr. 


NATIONAL » CONCERT -- 
der durch öffentliche Blätter bekannten ” 
‘ Tyroler Sänger - Gesellschaft 


aus dem Zillerthale, —2** ausd Mikliedern, 
wozu er t einl 


= Schneider. 


Anzeige 

“ Kommenden ag wird bie 
oh» Nachtirchweihe mit gutbefepter 
ge abgehalten, wozu höfs 


ft einlader 
D. Hüpler. 
Zuwertauftn: 
Bei Beyirksrihter Gutmann in Landau eine 
fleine Partie Dotternfaamen, 
Zu verfaufen: 
Bier fette Schweine auf dem Geilweiler Hof. 


Für die Famllie des am 23. Auguf d, J. am 
Bau es et rs th u M. Better 
aus en olgende Beiträge eingegangen: 

je . Uebertrag 25 fl. 12 fr. 

Bon Herrn 8, 8. © . 


Pi 1 VAT Zn uud fl. 24 fr, 
Unbefannt „ , Rd fr, 


Geſchenk eines Geburtstages . —5 fl. 30 fr. 

Eumma' 26: flo 30 fr, 

Landau, 6. Dftober 1854, BT 
8. Ororgesi 








Frucht : Mittelpreife, 


















PRamen ]Datum 
der dee 
Märkt ef Marke, 


Landau ... 
Evenkoben . . 
Kaiferslautern 
Kand 





Der Eilbote. 








Zur Feier des 12. October 1854. 





Ein neuer Morgen ift herangezogen, 
Mit goldnem Feftgewande angethan, 
Der Eilberglanz der Eterne weicht zurüde, 
Das Tageslicht wedt frifches Leben auf; 
Schon ftrahlet die Eonne im Oſten hervor, 
Und mahnet die Völfer zum freudigen Ghor. 


Zum Zubelfang im ſchönen Pfälzerlande 
Wet heute und ber frohe Morgen auf, 
Zum Namensfeſte unfers edlen Zürften, 

Des Könige Mar, Den jebes Herz verehrt: 
Am Donangeftade, am Maine und Rhein 
Will jegliher Bayer ein Loblied Ihm weihn. 


Der Hände Fleiß erwirbt des Himmeld Segen, 
Geleitet von des Fürften weilem Rath, 
Gewerbe, Kunft und Wiſſenſchaften blühen 
Zu ſtolzer Höde auf im Bayernland, 
Gefbüget vom König, gepfleget mit Luſ, 
Drum fallt ihm ein Loblied aus jeglicher Bruft. 


Wie Strahlen Ab in Ginem Punft vereinen 
Im Eonnenliht am hohen Himmelszelt, 
So prangi mit Schägen an dem Iſarſtraude 
Ein Riefendbau in Slanz und reicher Pracht, 
Als hätten die Götter ihn felber gebaut, 
Und Sterblicgen liebend ihr Kleined vertraut, 


Ya, fern von altem eiteln Bölferzwifte, 
Der überall der Länder Wohlfahrt ftört, 
Bereinigt finnig Rd im Glaspalaſte 
Der Menfchenhände Fleiß von fern und nah, 
Zu zeigen, was menſchliches Forſchen vermag, 
Und fördert vom Guten das Beſte zum Tag. 


Setrieben, wie von höhern Geiſtesmächten, 
Trägt uns ein Räderwerk wie Eturmwind fort, 
Gebanken fenden wir mit Bligesichnelle 
In ferne Reiche unfern Brüdern zu: 


Landau in der Pfalz, den 12. October 





Es blühen die Länder in ſtolzem Verein, 
Die Völker find größer, die Erde ift Flein. 


D, möge Slüd und Segen ewig blühen 
In unferm tbeuern, ſchönen Baterland, 
Die Wittelsbacher follen ſtets regieren 
Am Rolzen Rheine und am Donauftrand! 
Und nahen fi Feinde mit Krieg und mit Brand, 
So fteh’n wir zur Wehre mit Herz und mit Hand, 


Der Morgen lacht am hohen Himmeldbogen, 
Mit goldnem Feſtgewande angethan, 
Ein friſches Leben ift herein gezogen, 


‘Das Lied der Pfälzer dringet himmelan: 


„Bott, ſchüte den König und Hd 3m 
eil, 
‚Befundheit und Friede fei immer Sein 
' Theil!" 
8. 





Mas gibt’ Neues? 


Landau, am 11. Det. Aus dem Norden le 
fen wir, daß Admiral Napier bereits mehrere Schiffe 
zur Heimfebr beordert habe, während der Admiral 
mit einer Anzahl Schiffe Sweabotg unoch feinen Abs 
ſchiedogruß zu bringen gedenft. Die Eugländer wol⸗ 
len ihre Millionen Pfund Sterling nicht umfonft aus⸗ 
gegeben haben. Bis jegt Foftet Franfreih der Krlegs⸗ 
zug Icon über 400 Millionen Franken, die beim Fries 
denoſchluß von Rußland zweifelsohne bezahlt werden 


muͤſſen. 

— Die in Nyborg und in Helſingör befindlichen 
franz. Kriegsſchiffe haben Drdre erhalten, vorläufig 
in der Oſtſee zu bleiben, 

— Münden, 3. Det. Ge. Maj. ber König bat 
den Landtag auf den 16. d. M. einzuberufen geruht. 
— Die Rüdtehr unfrer regierenden königlichen Maje- 
daten in die Reſidenzſtadt wird in ber zweiten Hälfte 
diefes Monats erfolgen. — Heute, an einem 30 fr. 
Tag, war die Indu ——— von 478 Perſonen 
befucht. Mit der Induftrieausftellung wird auch die 
deutſche Kunftausftellung am 15. d. geſchloſſen werben. 

— Gpeyer, 6. Det. In dem Kreisamtsblatt vom 
Heutigen werden die Inbuftriellen und Gewerbtrei⸗ 


benden ber Pfalz, welche Gegenftänbe in ber Muͤn⸗ 
chener Indufrieausftelung haben, aufgefordert, laͤng⸗ 
fiens binnen 8 Tagen den betr, Igl. Laudcommiſſaria⸗ 
ten ihre Erklärung abzugeben, ob fie damit einver- 
ftanden find, daß das Speditionshaus Carl Huß in 
Ludwigshafen, weldes die Berfendung der Auöftel« 
lungdgegenhände nah Münden übernommen bat, 
auch die Zurädnahme und Zurüdbeförderung derſel⸗ 
ben auf ihre Koften beforge. 

— Der fchortifhe Häringsfang lieferte in biefem 
Sabre 540 Millionen Stüd. 

— Sn Bari fommt fein Gholerafall mehr vor. 

— Nach dem „Almanadb der Alademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften in Petersburg‘ ift der Durchſchuittstag 
für das AZufrieren der Newa der 13. November, für 
das Aufgehen des Fluſſes der 9. April. Während 
135 Zahren ging die Newa 21 Mal im März, 49 
Mal im erften Drittel, 50 Mal im zweiten, 16 Mal 
im legten Drittel des Aprilmonats auf und in dem⸗ 
felben Zeitraum geſchah das Zufrieren 15 Mal im 
Dctober, 37 Mal in den erften zehn Tagen, 41 Mat 
in den zweiten zehn und 24 Mal in den legten en 
Tagen des November, 12 Mal im December (9 Mal 
im gegenwärtigen Jahrhundert). Im Zahre 1826 
fror die Newa am fpäteften zu, nämli am 14. Dec. 
und 1822 brach das Eis am frübeften auf, nämlid 
am 6. März. 

— Während in den Donaufürftenthämern äfter- 
reihlibe und türfiihde Truppen in Gintradt und 
Freundſchaft miteinander dem Kriegsdienſte obliegen, 
wurde am 10. Sept. ganz in ber Nähe von Wien 
auf dem befannten Kablenberge einfad und fill ein 
kirchliches Erinnerungsfeft abgehalten, zum Gedächtniß 
an den Enıfag Wien’d nab der zweiten tuͤrliſchen 
Belagerung. Bor 171 Zabren, am 11. Eept. 1683 
Abends, war die Faiferlidye Armee unter dem Derzog 
von Lorhringen und dem Polenfönige Sobiedfy auf 
den Höben des Kahlenberges angelangt, während mehr 
ald 200,000. Ungläubige unter 25,000 Zelten rings 
um Wien lagerten. Der Kapuziner Marfus Avlano 
las damals in der Reopoldsfapelle jene geſchichtliche 
Mefie, bei welcher der König von Polen miniftrirte 
und über 30 Fürften für den Eieg des Chriftenihums 
beteten. Seit einigen Zahren ift die halbverfallene 
Kirche auf dem Kahlenberge wieder renovirt worden 
und freundlich ſchaut der ſchlanke Thurm wieder am 
Horizonte aus den Gebirgsmafien hervor, ein flller 
Mahner an vergangene Zeiten! > 


— Leſen wir weiter, fo befreunden wir und m 
bem Gedanken, daß die Erpedition nad der Krim 
dortfelbft in ein gefegnetes Land eingetreten iſt, deren 
Erzeugniffe und jener der Royaifden Steppe über 
Eupatoria In den abgewicdhenen Zahren bis nady dem 
Wehen und Eüden gelangten und nun zur Ernäh— 
rung eines Heeres trefflide Dienfte leiften werden, 
jedenfalls ungeheure Zufuhren entbehrlih machen, 


— Gimpheropol, das burd bie Alliirten bereits 
befegt, ift eine Handelsftadt von 8000 Einwohnern 
mit 1000 Häufern, Unter den Ginwohnern befinden 
fih 3000 Zataren, 1700 Ruffen, 400 Fremde und 
900 jener gebeimnißvollen, braungelben, indiſchen Laz⸗ 
zaroni, die durch Rußland, Klein-Afien und Aegypten 
nach dem. Oceident gedrungen und in dem Kolbe dies 


fer drei großen Völlerlinien bis heutigen Tages 
fieden blieben, 

— Weitere offigielle Detaild über die Schlacht 
ander Alma lauten dahin: Die Ruffen zählten 40,000 
Mann Infanterie und 6000 Mann Gavalerie mit 
180 Kanonen, Nachdem der Kampf an jechs Stuns 
den gewährt, Rürnste die Divkfion Bosquet gegen den 
linfen Blügel des rufl. Heeres an, umging die feind« 
liben Batterien und entſchied durch dieſe Bewegung 
ben Erfolg des Taged. Die Briten bildeten den lin⸗ 
fen Flügel, die Frangofen dad Gentrum. Die vom 
Beinde an der Alma ſelbſt befegten Bofitionen wurden 
von der Divifion Napoleon unter einem furdtbaren 
Feuer erftärmt und genommen. Da begann die all 

emeine Schlabt. Die auf den Höhen formirten 
Kan Linien eröffneten ein wirkffames Feuer. Um 4 
Uhr Nachmittags hatte das verbündete Heer auf allen 
Bunkten den Sieg errungen. Ulle Stellungen der 
Feinde wurden mit dem Bajonnette genommen, Biele 
Ruflen warfen die Waffen weg, um befier fliehen zu 
fönnen. Den Briten wurden 1800 Mann fampfun- 
fähig gemacht. Die Franzoſen hatten. 300 . Todte, 
1033 Berwundete. Die verbündeten Truppen fhlus 
gen ihr Lager in dem rufl. Bivouaf auf, wo ber 
Wagen Mendzikoff's mit deſſen Bortefenille rei 
blieben war, welches fehr werthvolle Benachrichtigun⸗ 
gen enthält. General Ganrobert, dem zum Theil die 
Ehre des Tages gebührt, iR verwundet, „Die Kar 
nonen des Invalidenhauſes werden dieſen Mittag zur 
Beier dieſes Sieged abgefeuert werben." 

— Scließlich fei noch bemerft, daß bie Ruffen 
bei der Flucht vom Schlachtfeld 5000 Flinten und 
10,000 XZornifter weggeworfen haben. Daß bie 
Truppen ber Alllirten trog bedeutendem Berlufte die 
feften Poſilionen der Ruffen erftürmten und daß Letz⸗ 
tere ungefähr 5000 Mann verloren haben. Es fom« 
men 7 ruſſtſche Leichen auf 1 franzöfifhe. Die ruſ⸗ 
ſiſche Armee iR demoralifirt, fie flieht in zwei Heered- 
tbeilen, bei Mangel an Lebensmitteln, die Landftraßen 
find mit ihren Berwundeten beſäet. Diefer entfdies 
dene Eieg gibt der alliirten Armee eine moralifche 
Etimmung, die 20,000 Mann mehr werth ift und 
lagert diefelbe eben auf der Stelle, welde bie ruf 
ſiſche Armee verlaffen hat. 

Leider bringen die Zeitungen aber auch die Nach⸗ 
riht, daß nach dieſen Giegedtagen Marfhall von 
St. Atnaud in Folge der ungebeuern Anftrengung, 
und ſchon früher leidend, geforben if. Gr bradte 
meiftens den Tag über 12 Stunden zu Pferde zu. 
General Sanrobert übernahm das Commando und 
man glaubt, daß Sebaftopol in längftens 4 Wochen 
genommen fein wird, 


— Der f. f. Seneral Hr. von Baumgarten ift, 
dem Bernehmen nad, bei dem Wedel des Gouver⸗ 
nements zum Feftungs-Gommandanten von Maiuz er« 
nannt worden. 


— Der am 4. d. M. zum erſtenmal wieder in 
Friedberg abgebaltene Fruchtmarkt war ungemein ftarf 
befahren und hat ſehr befriedigt. 

— Den Feldmäufen in Württemberg und Bayern 
iR ber Tod gefchworen. In allen Gegenden wird 
energifch eingefchritten und And ſchon viele Taufende 
diefer „Feinde der Eultur“ unſchaͤdlich gemacht. Bei 





_.. muß ſogar jeder Aderbeſther täglich 24 
tüd Mäufe pr. Morgen abliefern. — Aufgepaßt! 

— Die Stadt Memel iſt am 4. d. von einer ſolch 
beftigen Feuersbrunſt beimgefucht worden, daB jetzt 
nad) 3 Tagen der größte Theil der Stadt ſammt der 
BVorftadt ein Trümmerbaufen if. 

— Die Eifenbahn von Paris bis Bayonne if 
jet ganz eröffnet. 

— vau einer der hervorragendſten Soclaliſten 
und ſeit mehreren Jahren inhaftirt, wurde vom Kaiſer 
Napoleon wegen ſchriftlich geäußerter patriotiſcher Ge⸗ 
finnungen amneſtirt. Es macht dieſet Gnadenact 
im ganzen Land tiefen Eindruck. 

— Die Muͤnchener Polizei nimmt jetzt, um dem 
duſer und Straßenbeitel gründlich au ſteuern, bie 
Imofengeber in Strafe von 1—5 fl. 

— In Wien bat die geachtete Firma Höslin 

& Tifchler mit 400,000 Al. fallirt. Auch die Spiritus: 
fabrif 2, Rappapori hat fuspendirt. 

— Der Waflerftand der Donau iſt gegenwärtig 
fo Mein, dab die Dampfſchifffahrt theilweiſe ſiſtirt 
werden mußte. 

— Zn Erwägung ber jetzigen politifhen Ber- 
bältniffe hat fi der „Treubund für Preußens Frauen 
und Zungfrauen® aufgelöst. 

— Da nur wenigen BoR-Beamten in Amerika 
die deuiſchen Schriftzeihen verſtaͤndlich ſind, fo wur⸗ 
den die öſterreichiſchen Poſtänter angewieſen, darauf 

m achten, daß die Adreſſen auf ben bei denfelben zur 
ufgabe fommenden Briefen nad) Amerika mit latei- 
nifchen Leitern —* werden. 

— Es foll in Folge der günſtigen Nachrichten 
aus der Krim die Wiederaufnahme der Geſandten⸗ 
eonferenzen in Wien nahe beborftehen. 

— Aus Wien wird der Times geichrieben, daß 
die Unterhandlungen zwiſchen Defterreid und ben 
Weftmähten „behufs einer gegenfeitigen Schup- und 
Truhallianz“ in lebhaftem Fortgang find, 


Zapfenftreid. 


Landau, am 11. Oct. In dem freundlichen 
Orte B. follte durch Zwangsveräußerung das Häuschen 
einer armen Familie verfleigert werben. , Wo aber 
folkte diefelbe einen Aufenthalt finden? Darüber bes 
rieth fib der Drtsvorftand mit einem Manne, der 
den Drisarmen fon mande mohlıhätige Epende 








zufließen ließ und äußerte fi lepterer ſchileßlich ge⸗ 


gen den Borftand: Steigern Sie dieſes Häuschen für 
die Gemeinde. Es geſchah! und gleih darauf war 
der Kaufſſchilling durch den in Sprade ftehenden 
MWohlthäter bezahlt, Solche Mitglieder des St. Johan⸗ 
nievereind verdienten mit Namen öffentlich belobt zu 
werben, indeſſen würde dieſes gegen den ausorüdlis 
den Willen des edlen Spenders geſchehen und daher 
befhränfen wir unfere Rundgabe auf diefe einfache 
— des Thatbeftandes, 

— Das Würzburger Unzelgeblatt in feiner Nr, 
278 enthalt nachſtehende Humorifif über den Landauer 
Telegrapben: Blog nämlih vor Kurzem ein Spap 
aus Speyer zur Bıfite nah Landau, um bort feinen 
Better zu beſuchen. Gndlic traf er denfelben an und 


zwar in ſeinem Neſte, weldes er auf eine Telegra- 
phenftange gebamt hatte. Der Speyerer Spatz, 
welcher die Wirkung der eleltriſchen Kraft fannte, da 
er fhon einmal von einem Drabt, auf welchem er 
audgerubt, durch eine telegraphifhe Depefche herab⸗ 
geworfen wurde, erfhrad über die Dertlidyleit der 
Wohnung feines Veiters, berubigte ſich jedoch alabald, 
nachdem ihm derfelbe mitgetheilt, Daß bier nichts zu 
fürditen fel, denn «6 werde nicht telegrapbirt, indem 
die Einrichtung des Bureau's noch fehle, wenngleich 
der Telegraph ſchon feit einem halben Zahre herge- 
Rellt wäre; im Uebrigen fei er ebenfalls berubigt, da 
er feit Grridtung diefer Strede durch das Berbot: 
„Beihädigungen am Telegraphen“ beir., unter be⸗ 
ſtem Schuh fände, 


Berantwortlicher Rebacteur und Verleger Carl Georges. 
Laugen een nm m mer ug use | 


Bekaun ng. 
Auf nächften Freitag, den 13, dieſes 
Monals, Rabmittags 1 Uhr, im Wirthe- 
haus zum Schwanen zu Rinnthal, läßt 
ber Hufihmied Heinrih Map von da, auf freis 
wiliged Anftehen feine Schmiebwerfftätte mit ſämmi⸗ 
lichem Hufſchmiedwerkzeug auf Zahlungstermin ver 
—— ‚, wozu Steigliebhaber hiermit eingeladen 
werden. 
-- + Annweiler, den 9. Detober 1854. 
Aus Auftrag, 2. Bolza, Rotär. 
Berfeigerung. 
Mittwoch, den 18. Dctober lauf. Jo., Morgens 
8 Uhr, zu Offenbach, läßt Daniel Laubersheimer 
der Alte, Gutsbefiger in Offenbad wohnhaft, vor feir 


ner Bebaufung, Pferde, 1 Wagen; hm 
ei Heu- und Steinleitern, fo a 

1 eiferne age, 1 Karren, 1 Kaſten — 
ag en 1 Buhl: und 1 Moftlotte, 

1 Heblathye mit Hund und Nagel, 















wie er in’d Heu geht, 2 Pflüge, KO 
eine Walze, 1 ovaled Faß von 
1 Dim, ein neues Reitzeug, 
Pferdogeſchirre, Adergeräthe und 
fonftige Gegenftände, öffentlich verſteigern. 


Herrheim, den 9, DOrtober 1854. 
3. Rube, f. Notär. 


Verfteigerung. 

Freitag, den 20. Diefes, Nadbmittags 3 Uhr, 
zu Sandau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, läßt 
Herr Zacob Bath, Mepger zu Landau, öffentlich 
auf Gigenthum verfteigern : 

1) 68 Dezimalen der im frummen Morgen, 
2te Gewann, Landauer Banns, neben Georg 
Heſſern's Kindern und Friedrich Heildberg. 

2) 27 Dezimalen Ader im Kirſchbaumteich, Ste 
Gewann, nämlihen Banns, neben Andreas 
Gerhard Wib. und Jacob Schwenck. 

3) 43 Dezimalen Acker an den 7 Morgen, am 
Brett, Queichheimer Banns, neben Wlbert 
Scherer und Leonhard Fath. 

Landau, den 6. October 1854. 

Keller, k. Notar. 


Berfteigerung 


Freitag, den 20. Diefes, Radmittags 3 Ubr, 
zu Landau im Gaftbaufe zu ben 3 
die Wittwe und Kinder des zu Landbau verlebten 
Milittärpenfioniften Herrn Johann Zacob Bath 
öffentlich auf Eigenſhum verfteigern: 

1) Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Dungplag, * und übrigen Zuge⸗ 
börungen, gelegen zu Landau in ber Kram⸗ 
ſtraße auf 5 Dezimalen Land, neben Albert 
Scherer und Melchior Kühner. 

2) 3 Desimalen Mderland anf dem Horfl, 
1Ae Gewann, Landauer Bann, neben Lud⸗ 
wig Rein Wib. und Johann Müller, 

3) 38 Dezimalen Ader in der Mulb ober am 
rotben Weg, Nußdorfer Banns, neben Birn- 
baum von Nußdorf, 

Landau, den 6. October 1854. 

Keller, f, Rotar. 


Befanntmachung. = 


Donnerstag, den 19. October biefes Jahres, 
früh 8 Uhr, werben von ber Silial-Deconomie-Gom- 
miſſion des Föniglidhen Arlillerie / Tommando's Landau 
auf dem deutſchen Thore eine größere Anzahl ges 
tragener Monturflüde, audgemufterter Mäntel und 
Bolifon’s, Helmläften, Vatrontaſchen, Pferdsgeſchirte 
x. x. an den Meiflbietenden gegen gteich baare Ber 
zahlung verfleigert. 

Landau, den 9, October 1854. 


Künftigen Sonntag, ben 15. do., 
y wird bei linterzeichneiem das Breid- 
fegeln geſchloſenz «6 werben baber 
= alle diejenigen, welche Anſprüche 
N >, darauf zu maden haben, einge- 
ara „19 Nachmittags 2 Uhr ein- 


aufinde 
— den 10, "October 1854, 
P. A. Waldſchmitt, 
zum Ocdjen. 


Am Samdtag, den 14. 
d. M., findet in dem Saale 
Bdes Unterzeichneten gutbefegte 
Fang Mufit ftatt, wozu Die 
ifraelitifen jungen Leute bier« 














mit it böflir einlabet 
Böchingen, der 10, October 1854. 

Jacob Bäder, 

Wirth zum Lamm. 


Zu verfaufen: 


- Zwei qute junge Kübe, Glan⸗Race, 
welche am falben flehen, bei 
Theobald 
in Rhodt. 


Zu verkaufen: 


Ein Faſſel, PA Jahr alt, ziemlich 
BR v— von abler garbe, bei Birth Kennel 
in Oberhochfladt. 


Königen, laffen 





Den berzlichften Danf allen Breunden und 
Bekannten, die an unſerm Schmerze über den 
Verluft unferer thenern, jo frühe heimgegangenen 
Enkelin und Schwefter 


Anna Margaretha Beyer 


Anthell genommen und der feierlichen Leichen⸗ 
beftattung beigewohnt haben, 


Den Herren Leber 
rern von bier und der Umgegend, die, durch 
Vortrag von trefflih gewählten Feichengefängen 
der Feier fo freundſchaftlich nod eine befondere 
Weihe gegeben haben, ebenfalls unſern tiefge- 
fühlten Danf! 


Dueihheim, den 10, October 1854. 


Barbara Beyer geb, Pfaffmann 
Katharina Beyer. 













—— Gefchäfts: Empfehlung. 
Der Unterzeihnete bringt anmit zur Ans 
ri daß er bereits fein Geſchaͤft dahier ange» 
Bus bat und empfiehlt. ſich in allen vorkom⸗ 
menden Urbeiten, die er nad dem neueften 
Geſchmacke und zu den möglichR — Preiſen 
liefern wird, Seine Wohnung ift bei a 
Rapp, Glafermeifter, zunähft der Poſt. 
Kandel, den 6. October 1854. 
1 ®. Bolz, Schneidermeifter. 





Ich fee mich zu der Berichtigung veranlaft, 

daß die in der legten Nummer des Gilboten mit meis 

ner Unterfcprift verfehene Einladung nidt won mir 

berrührt, 

Bad GBleigweiler, den 9, Detober 1854, 
Dr. Schneider. 


Befauntmachung. 

Am 4. Dctober iR mir ein junger Hund, Dogge, 
ungefähr %/, Zahr alt, von weißer Farbe, m E- 
Geichlechts, jugelaufen, und fann bei mir gegen die 
au bezahlenden Ginrüdungsgebühren und Verpflegs ⸗ 
oſten abgeholt werden. 

Rapp, Kantonsbote 
in Kandel. 


Zu verkaufen: 


Ein noch wenig gebrauchtes Kuͤhlſchiff und ein 
Branntweinkeſſel, bei Jacob Baſt 
in Steinfeld. 


Zu verkaufen: 


Ein —— Kufergeſchirt bei Wittwe 
Krämer in Annwei 





Drud der 6. Georges’schen Bucbruderei in Landbau, 


Der: Eilbote. 









N 82, 


Mas gibt’ Neues? 


Landau, am 14. Oct. An der Gartenmauer 
deö biefigen ehemaligen Kapuziner-Klofterd, befindet 
fi ein Epbeunog, der alle Jahre von den Rebleuten 
der Umgegend vielfach forgfältig in Augenſchein ge» 
nommen wird, Im vorigen Fahre, zur Herbſtzeit, 
wo ſich die Befucher in der Regel häufig einftellen, 
fab man manden Binzer achſelzuckend vorübereilen — 
der Epheuflod batte nur fehr wenig Blürhe und une 
volfommene Fräctefnollen angefegt und bie Leute 
vorberfagten aus diefem Grund auf heuer ein ſchlech⸗ 
tes Weinjabr. Heute ſtehen mande wie verzüdt vor 
der bedeutungsvollen Pflanze, denn der Etod ift reich, 
überreih mit Blürhen und Saamenfrucht beladen, 
Man fiebt es den Befudyern an den fröblidhen Mienen 
an, welde Hoffnungen in ihrem Gemuͤthe auftauchen. 
— Mögen fie in Erfüllung geben!! 

— Am Orpeditions, Schalter des Gilboten if 
ein Krantfopf auogeſtellt, der 12 Pfund wiegt; eben 
fo ein Kopf Blumenkohl von ganz befonderer Größe 
und Schönheit. Beide Coloſſe fommen aus dem Bar: 
ten ded Herrn Oſthoff aus Steinweiler. 

— Wie ed heißt, wird und das fon bald nah 
dem Wiederzufammentritt des Landtages vorzulegende 
Budget für Die nächſte Finanzperlode, die vielfach ge» 
wünjdte Aufbebung der Ginfommenftener, beziehungs- 
weile die Erſehung bderfelben durd eine andere Eins 
nahmöquelle, bringen. 

— Aus Baris wird gemeldet: Ein kalſ. Decret 
im Moniteur verlängert die mit Jahresende ablaus 
fende Friſt für die verſchiedenen Maßregeln zur Bes 
gerkigen der Einfuhr von Lebensmitteln noch bie 

nde Zuli 1855. 

— Aus dem badifhen Amtöbezirfe Etaufen am 
8. Det. Die Kartoffelernte wäre glüdlih heimge⸗ 
bracht; fie fiel bei weitem günfliger aus, als Die 
Landwirthe früher vorausgefagt hatten. Gar Maus 
&er führte mebr als 400 Sefter vom Morgen Raub 
nab Haufe. “Die in Ausfiht geftellte Motb ſcheint 
darum vorerd noch nicht fo gefährlib, mögen auch 
die maffenhaften Auffäufe, die das Ausland im Groß- 
berzogthum macht, Mancherlei zu bedenfen geben. Un⸗ 
geabiet die Kartoffeln in großer Zahl ausgeführt 
werden, und mander Koniument, oder mancher Lands 
wirtb, der keinen erfreulichen Grdäpfelfegen hatte, 
Fopfipüttelnd den Gifenbabnzügen nachſchaut, die ihren 


Landau in der Pfalz, den 14. October 


1854. 





Lauf gegen Bafel nehmen; ungeachtet nicht blos Hände 
ler auf den Marftplägen erſchemen, um den Einkauf 
zu beforgen, fondern fogar Herribaften es der Mübe 
werth halten, auf den Aecern ſelbſt ihre Bedärfnifie 
anzuſchaffen, fallen eben doch die Preiſe der Kartoffeln; 
und wenn fie auch nicht fo tief herunter fommen, wie 
in den vierziger Fahren, fo bleiben fie doch nicht auf 
der Etufe des Iepten Jahres, wie Diefed die Wochen⸗ 
märfte lehren. — Die Heupreife fteigen merflid, und 
auch für diefes Product tritt ſtarke Nadıfrage ein; 
fo wurden dieſer ung 3000 Gentner Heu aus dem 
Muͤnſterthale für die Militairniederlage Im Neubreiſach 
erpörtirt, und mit 1 fl. 12 fr. der Gentaer bezahlt, -— 
Der großherzoglichen Regierung verdanfen wir es, daß 
in KRropingen im Kürze eine Telegraphenftange Ind 
Leben tritt. 

— Franffurt, 8. Oct. Wir vernehmen von wohl« 
unterridhteter Seite, dab in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats in Wien Berathungen über Regulirung ber 
deutfhen WMünzverhältniffe gepflogen werden follen, 
woran Deflerrelh, Preußen, Bayern und Branffurt 
Theil nebmen würden. 

Kaffel, 7. Det. Die heutige biefige Zeitung bring 
eine furfürflidde Berordnung vom 5. Det., den Ber- 
fehr mit &etreide, Mehl und Kartoffeln, fowie mit 
Brod betreffend, melde ganz biefelben Behimmungen 
enthält, wie die betreffende gtoßh. heſſiſche Verordnung 
vom 27. v. M. 

— Berlin, 9, Oct. Das „Gorr. Bür.“ erfährt, 
daß die Berhandlungen, welche in der Zollconferenz jur 
Berlängerung des Termind für die freie Ginfuhr von 
Gerealien geführt haben, die Hoffnung auf eine gänz- 
liche Aufbebung der Ginfuhrzölle auf Getreide, Huͤl⸗ 
fenfräte, und Müblenfabrifate, oder doch auf eine 
der Aufhebung ziemlid nahe kommende Ermäßigung, 
rege zu machen geeignet find. 

— Memel, 5. Oct. Memel ift von einem furdt- 
baren Unglück heimgeſucht worden. Geftern Abend 
gegen 7 Uhr brad in einem dem Kaufmann Wilh. 
Muttray gehörigen, dicht am Ballaftplage gelegenen, 
mit Flachs angefüllten Speicher Feuer aus, das ſich 
bei dem rafenden Rordweftfturm mit furchtbarer Schnelle 
der eima 300 Schritte entfernt ſtehenden Schneide» 
müble mittheilte und von bier aus die Holzlager ers 

riff. Der Eturm und das Blugfeuer machten jeden 
Beriuh einer Abfperrung ded Feuers ftuchtlos. Mit 
Schrecken wurde man bald gewahr, daß auch das 
alte Wohnhaus deſſelben Kaufmanns, in welchem ſich 


das Gomptoir befand, und das, mehrere Taufend 
Schritte von der erften Brandftelle entfernt, auf Mäd- 
tifhem Territorium lag. und mit D 
war, im Dade zu drennen anfing. Die Loſchings⸗ 
anftalten mußten num getheilt werden, und waren body 
an jeder Etelle unzureidiend, weil die vom Biniſchen 
Ballaftplage bid zum Dange in der Stadt in ununter- 
brochener Reihe gelegener Waflergärten mit ıhren gro» 
ben Holzlagern einen furchtbaren ZündRoff lieferten, 
welder als Flugfener durch die Gemalt dis Windes 
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einen gebeitt. " 


weit fortgetragen wurde, Man mußte fi bald über - 


eugen, daß unter dieſen jo fiberaus ungünftigen Ku 

nden mit den vorhandenen Mitteln dem Heuer Ein⸗ 
balt zu thun, unmöglich fe, zumal auch ın der Stadt 
faft jeder nur irgend emtbehrlihe Stauraum mit Hanf 
und Flachs angefült war. Als das euer fi den 
Scharffenroth' ſchen und Wild. Meyen'ſchen Gründen 
mitgetheilt hatte, und bis an die Dange gelangı war, 
überjprang es diefelbe und verbreitete ſich mu Jurdpts 
barer Heftigfeit in der Aliſtadt. Die Schiffe ın der 
Dange konnten theilweiſe nur mit großer Mühe nad 
dem Haff gebradht werden; andere, vom Feuer er- 
griffene, wurden in der Dange verſenlt. 

Die Flammen haben fib jept Vormittags ſchon 
eine ’/, Meile lange gräßliche Bahn gefrefien; vom 
Ballahplage bis zum Steinihore : binaus jind-ganze 
Strafen und große Pläge mit Speichern, Haͤuſern, 
und jeglichen Waarenvorräthen in Trümmer und Wide 
gelegt worden, und immer weiter greift der. Brand 
um fi, von dem man, da der am Morgen nadlaje 
fende Weſtwind jegt wieder Rärfer zu wehen beginnt, noch 
nicht jagen fann, wo und wann ibm. ein Ziel geſetzt 
fein werde. Die Ultſtadt, der ſchönſte und dichtbevöl⸗ 
kertſte Stadttheil, iſt, mit Ausnahme nur weniger 
Haͤuſer, bereits zum tauchenden Schutthaufen gewor⸗ 
den. Unſere ſämmtlichen drei Kirchen, das Kreioge⸗ 
richt, Hauptzollamt mit Pachhof, Banfgebäude, fuuf 
Schulen, die große Flachswaage, Heringöbrabe, Haupt- 
wacht, Schauſpielhaus find niedergebrannt, und Die 
fol. Ealzipeier fichen in Flammen. Das Rathhaus, 
bfögleihen die alte hölgerne -Börfe find ſtehen geblie⸗ 
ben; auch das Haus, in welchem ſich die Bolt be 
finder, ift vom feuer noch verſchont. Das Feuer 
greift gegenwärtig redytd weiter nach dem biöher noch 
unverfebrt gebliebenen Friebrihemarft um fib, liufs 
ift es wieder bi8 an die Dange gelangt, und es ik 
leiht möglich, daß der Wind, welcher jeit früh von 
Nordweit nah Südweſt gegangen ift, das Heuer 
abermals über die Dange nad dem Etadtiheile Kob« 
garten tragen fönnte. Un materiellen Gütern geben 
Millionen verloren, Bon Berluften an Menſchenleben 
bat man zum Glüd bis jegt noch Nichts gehört, Die 
Entftehungsart des Feuers iſt völlig unbefannt, uud 
es bleibt jehr fraglic, ob, in Anbetracht der ſchnellen 
Ausbreitung des Brandes und der allgemeinen Bers 
mwirrung, fpätere Unterſuchungen irgend ein Ergebniß 
bringen werben. 

— Nah Berichten vom 7. October war bie 
ec dar überwältigt und der verfhont gebliebene 

heil der Stadt außer Gefahr. 

— Franffurt. Die Nachrichten über die heurige 


Weinernte lauten hinſichtlich der Qualität. günflig. 
u” da verfpridt man fidy einen 1852, einen 
18487, ja in der Schweiz fogar einen 1834r (1?), 
aber die Quantirät ift eben überall, gar jo "gering. 
Un der Haardt wird, wenn fi bie Traubencurgäfte 
etwas anftrengen, für Keller und Faß faum etwas 
übrig bleiben. — Das Reftben Gingangszoll von 
Wein in Franfreib macht ſich bereits fühlbar, indem 
eine. Menge Haarbiwein dahin geſendel wirb, bie 
Breife mit der Nachfrage ſtelgen und bald Teete Seller 
mehr ald genug zu finden jein dürften, 

„W. U.“ ſchreibt: „Es Stellt ſich heraus; 
dab der Ertrag der diesjährigen Ernte im Ganzen den 
einer guten Mittelernte nicht Überfteigt, Bedenft man 
nun, daß feine Bortäthe von vorigen Jahre mehr 
vorhanden find, daß das gute Wetter die Landleute 
vom Dieſchen abhält, indem fie diefe Zeit beffer zum 
Beſtellen ihrer Gelder verwenden; daß der Feine Waſ⸗ 
feritand viele Mühlen außer Ihätigfeit geſetzt batz 
daß England fein Getreide aus Rußland beziehen 
fana und bei dem noch fortdauernden Berbot, aus 
Kartoffeln Branntwein zu brennen, deutſches Koru 
dazu verwendet; erwägt man den Ausfall der Grute 
einer ganzen Provinz (Schlefien), die Anlegung gro⸗ 
Ber ng in den öfterreihifben Staaten, den 
ſchlechten Ertrag der Obſt⸗ und Rartoffelernte (wo⸗ 
durch auch der Reis in nähfter Zeit im Preiſe ftei« 
en wird), fo find die jegigen noch immer hohen 
reile des Gerreided binreihend erflärt, 

— Die bad, Regierung foll nicht gewillt jein, 
ber heſſ. uud kurheſſiſchen in Betreff der Getreide⸗ 1. 
Verordnung zit folgen. 

— Im ganzen Königreih Bayern, find bis 30. 
September an der Brechtuhr 12,753 Erkrankungen 
und 6163 Todesfälle vorgefommen, 

— Der Schaden in Memel wird auf 8 Mil, 
Bulden geihäpt. Die vom Feuer verichont geblie⸗ 
benen Etraßen find: die große Straße. der Bitte, Bo- 
langer, Libauer, Poſt⸗ und Lindenftraße, Friedrichs⸗ 
und Koßmarkt und Schmelz. 

— In Menfbitoffe Kutfche fanden fih auch 
50,000 Fr. vor, Die Verbündeten haben die Seba⸗ 
ftopol fpeifende Wafferleitung dutchſchnitten ; die ers 
wartete franz. Gavalerie IR angefommen, ebenfo Ber 
bagerungsgeihäg von 13,500 Fuß Tragweite, Bis zum 
3. Oct. war vor Eebaftopol nichts vorgefallen, Die 
Berbündeten haben zwiſchen Balaflava und Cherſoneſe 
Stellungen genommen, —— * 

— In det Schlacht am der Alma machten auch 
bie Ruſſen einige Gefangne; unter dieſen befindet ſich 
Obriſtlieutenant Lagondie, vom Stabe Lord Raglan's. 

— Das „Paye“ enthält nachſtehende von der 
Katſcha 33. Sept. Abends datirte Mitthellung: „Wir 
haben an der Katſcha die Ruffen nicht gefunden, und 
nach den Erfundigungen, die eingejogen worden, wer⸗ 
den fie uns nicht einmal an dem Belbef erwarten, 
Es ſcheint, dab fie im 'bödften Grade beſtürzt und 
demoralifirt find, Ihr Vertrauen zu den Batterien 
Sebaſtopols ſcheint ſehr erſchuüͤftert zu fein.” — Dem 
sämlihen‘ Blatte wird von Belber 24. September 
gemeldet, daß die verbundelen Heere dieſen Fluß, 


ohne einen Rufen zu. Geſicht zu befommen, uͤberſchrit⸗ 
ten haben; anfänglih babe man das Hort Conſtantin 
Cauf der Nordfeite Sebaſtopots) angreifen wollen; 
dieß würde aber eine regelmäßige Belagerung erfors 
dert haben; nun werde man Sebaftopol ümgehen 
und von der Südfeite aus die offene Stadt nehmen, 
man boffe, Diefe Operation in_drei Tagen auszuführen, 

— Die Berhättuifie der Pforte zu Griechenland 
geftalten ſich täglich qünftiger, und man barf hoffen, 
daß fich diefelben unter den Mufpirien der Weſtmaͤchte 
bald gaͤnzlich orbnen werben, . 

— Die Zeitungen haben viel von der Erwerbung 
ded Fürftenihums Monaco durch die Bereinigten 
Staaten und von den daraus fi ergebenden diplo⸗ 
matifben Schwierigkeiten geſprochen. Ein Pariſer 
Korrefpondent der „Allg. Zig.” iR zu der Grflärung 
ermädtigt, daß an allen diefen Gerüchten fein wah- 
res Wort if. ‚ 

— Die mabrider Nachrichten. find vom 4. Oct., 
an weldem Tage die allgemeinen Wahlen zu den 
conftiruirenden Gortes beginnen follten. Wie bei allen 
ſolchen Gelegenheiten haben die Behörden, die — 

en es an den ſchönſten Ermahnungen, nur rechtſchaf⸗ 

gemäßigte, tugendhafte u. f. w. Männer in die 
Spaniens Geſchide enti&eiden follende Vetſammlung 
zu wählen, nicht fehlen —* Da die Kandidaturen 
in den verſchiedenen Provinzen ſo zu 7— zahllos 
find, fo läßt id über: das Ergebniß des Geſammtvo⸗ 
tums noch nichtd worausfehen. Die Regierung bleibt 
ihrer Devife: „Vollkommenſte Wahlfteiheit und Res 
fpeft vor dem Nationalwillen!” treu, - Das Budget 
für 1855 ſtellt das ſtehende Heer auf 70,000 Mann, 
wovon 46,000 Infanterie, 10,500 Artillerie, 2400 
®enie, 11,000 Gavalerie, 

— Der „Schw. M.“ brachte dieſer Tage bie 
auffällende Nachricht, daß in Möttlingen, wo, bie 
Cholera ausgebroden- it, die Kranken die ärztliche 
Hülfe zurückweiſen, und trotz der Bemühungen der 
geiftlichen und weltlichen Orisvorſteher ſich weigern, 
Wrzneimittet zu nehmen, weshalb auch die Sterblich- 
feit in diefer Gemeinde fehr bedeutend jei. Der Grund 
des fonderbaren Benehmen diefer Leute fei der Aber⸗ 

aube, der ſich bei ihnen fefgefegt habe, dab der 
rjneigebrauh Sünde jel. ’ 

— In dem unglücklichen Schleſien bat fi ter 
König von Preußen überall am die Orte des größten 
Noglüds führen laffen und man merfte den armen 
Leuten ſchnell an, wie wohl ihnen die Herzlichkeit und 
Theilnahme des Königs ihat. Im Chroſezüh unters 
bielt ſich der König lange mit dein Bauer, der mit 
feinem Leibe die ausbrechenden Fluthen gedämmt hatte, 
Als die wüthenden Wafler den Damm durdjiderten 
und die erfchrodenen Arbeiter flohen, zwängte er feinen 
Körper in die Deffnung und bielt das Waſſer auf, 
bis, die Arbeiter zurüdkehiten, Der König überreichte 
ihm das Ehrenzeichen, 

— London, 7. Det, In Newcaſile hat eine bes 
deuteude Feuerodrunſt ftattgelunden, Der durch dies 
felbe verutſachte Schaden jo ſich auf eine Million 
Pfund Eterling ‚belaufen: und Bei dem Feuer ſollen 
an 200 Berjönen verwundet und getödtet fein. 


* 


— Die Birma Schleſinger und Hills in Rortb- 
flcet an.der Themſe hat einen Gontract mit der Ra 
gierung:abgefchloffen, wona fie fid verbindlich macht, 
binnen Zabresfrit 85 Mill, fharfe Patronen abzus 
liefern. Sie arbeitet zu dieſem Zwed mit complicirter 
Dampfkraft, und beihäftigt mit Kugelgieben und 
Füßen der Batronen in ihrem Ctabliffement 500 Mäns 
ner, Weiber und Kinder. Dieſelbe Birma ſoll vor 
einigen Tagen aud die Lieferung von 52,000 com⸗ 
pleten Bomber contracılid übernommen haben. 


Zapfenftreic. 


Baris, 9. Det. Der „Moniteur* beftätigt in 
folgenden Ausdrüden den Tod des Generaliifimus 
der orientalifchen Armee: ! 

Die Regierung bat fo eben bie jchmerzliche 
Nach richt vom Tode. ded Marſchalls St. Arnaud 
erhalten, der am 29. September der fhweren Krank⸗ 
beit, an der er feit lange litt, unterlag. Die teles 
graphiſche Depefche, die diefe traurige Nachricht bringt, 
meldet gleichzeitig, daß fib der Marſchall, den Etras 
pagen umd der Krankheit erliegend, am 27. auf. dem 
„Berthollet“ eingefhift und das Armeecommando, 
den vom Kaijer zum Boraus ertheilten Befehlen ges 
mäß, dem ®eneral Ganrobert fibertragen hatte. Ganz 
Franfreich wird bei der Kunde diefer beflagenswerthen 
Degebenheit bem tiefen Schmerz des Kaiſers theilen. 
Diefer graufame Verluſt miſcht der durch die legten 
Nachrichten aus dem Drient verurfadhten Freude eine 
Nationaltrauer bei.‘ Marſchall Er. Arnaud erliegt, 
nachdem er fo große Dienfte geleitet hat, In dem 
Augenblide, wo er fi durd die Erpebition nad ber 
Krim und ben glähzenden Sieg an der Alua glors 
reiche Anfprüde auf-die Erkenntlichkeit des Vater⸗ 
landes erworben hatte.“ 

Der Tod des Marſchalls St. Arnaud findet 
heute in den Pariſer Zeitungen eine den Imftänden 
gemäße Beſprechung. Selbſt folde Organe, die in 
dem Matſchall ſtets ein gehaftes Hauptwerfzeug zur 
— — bed Kaiſerthums ſahen, bringen 
ihren Parteigroll der Außern Lage zum Opfer und 
ſprechen ihr Bedauern über das tragifhe Greigniß 
aus. Der Marfhal Et, Arnaud litt fon feit 
einem Jahre an der Krankheit, der er erlegen if. 
Als der Krieg ausbrad, nahm er den Oberbefehl wie 
ein Vorrecht in Anſpruch, und Nichts Fonnte ihn von 
fiinem GEutfhluß abwendig maden. Die Ueberfahrt 
von Barna nad Gupatoria erregte fein Leiden auf's 
Neue und er war ſchon feit zwei Tagen lebhaften 
Schmerzen unterworfen, als er zu Pferde ftieg, um 
das Commando zu führen. Zwölf Stunden lang 
blieb er auf dem Schlachtfelde, in einer Ausdehnung 
von zwei Stunden fortwährend hin» und beriprengend, 
um feine Anordnungen zu treffen und feine Befehle 
zu ertheilen. Zumeilen, wenn die Schmerzen zu ftaıf 
wurden, wenn er ſich eridhöpft fühlte, lieh er fi durch 
zwei Reiter auf dem Pferde aufrecht erhalten. Noch 
zwei Tage lang nad) dem Siege an ber Alma führte 


J 


* 


er das Commando; dann trat er ed an ben General 
Ganrobert ab, dem der Kaifer im Hinblid auf bad 
jest eingetretene Greigniß ſchon zum Boraus das 
Commando der orientaliſchen Armee anvertraut hatte, 
und ließ fib an Bord des „Bertholler® bringen, wo 
‚er in wenigen Stunden verjhieb. Das „Journ. des 
Deb.“ widmet ihm einen von Batriotismus befeelten 
Racıruf, worin es u. 9. heißt: 


Der Marfball St. Arnaud, 1801 geboren, war 
erſt 53 Jahre alt. Er hatte mehrere Fahre hindurch 
bie harten Feldzüge in Afrifa mitgemadt, worin er 
fih immer durd feine Tapferkeit und feine Talente 
audzeichnete. Er wohnte fah allen Kämpfen biefes 
fo lange Zeit‘ erbitterten Krieges bei. Als Oberbe⸗ 
feblöhaber der orientalifhen Armee entfaltete er froß 
feiner ſeit lange gerrütteten Befundheit große Talente 
und eine bemerfenswertbe Thätigkeit. In Barna 
wurde er von einem gefährliden Fieber und fogar 
zweimal von ber Gbolera befallen. In der Krim bes 
herrſchte er die Krankheit, um feine hohe Stellung 
als Oberbefeblöhaber würdig auszufüllen. Das Ge⸗ 
fühl militäriicher Ehre und die Liebe zum Rubme 
allein feinen feine geiftige Energie gegen die phyfi- 
ſchen Uebel, an denen er litt, aufrecht erbalten ge⸗ 
konnt zu haben, und. fo leitete er die Schlacht an ber 
Alma, indem er ſagte, dad „ein Marſchall von Frank⸗ 
reich zu Pferd zu flerben wiſſen muͤſſe“. 


— Barid, 10. Det. General Ganrobert, ber 
jegt die orientalifhe Armee befebligt, hat ſich feine 
Eporen in Afrika verdient, Belannter iR er dadurch 

eworden, daß er zu Baris bei den Kämpfen des 
. Degember unter Marſchall Magnan commandirt 
bat, Er if feit dem 3, Januar 1853 General⸗ 
llentenant und Adjutant des Kaiſers. Wußer ihm 
gilt befonderd General Bosquet, ebenfalls aus Wfrifa 
rübmlih befannt, für ein namhaftes militärifches 
„. Die Soldaten hängen mit großer Liebe 
an ihm, 


Berantwortlicer Rebacteur und Verleger Earl Georges. 





Bekanntmachung. 


Dienstag, den 17. October 1854, bed Nahmit- 
tags um 1 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Nuß⸗ 
dorf, wird durch das Bürgermeifteramt dateihf der 
geebnete, etwa 700 Meter enthaltende freie Pla 
an der Sandgrube, Rubdorfer Banned (neben ber 
Straße, vis-A-vis dem alten Eoldatenfirdhofe), 
auf weitere 6 Jahre verpachtet. Diefer Plap eignet 
fi fowohl zu einem Bauplage, ald auch zur Ab⸗ 
lagerung und Herrihtung von Eteinen jeglicher Art, 
Anlegung von Düngergrundhaufen u. ſ. w. 


Nufdorf, den 12. October 1854. 


Das Bürgermeifteramt, 
Bfaffmann, 


Traubenverfteigerung. 
Montag, den 16. Diefes, Rabmittage 2 Uhr, 
u Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, läßt 
idonia Elifaberha Clauß, von Tifh und 
Bett getrennte Ehefrau ded Johannes Rapp von 
Landau, die diesjährigen Trauben aus folgenden 
Beinbergen öffentlich verfeigern: 

1) 21 Dezimalen im Ochſenloch, Rußdorfer 
Banned, neben Lehrer Engel und Jacob 
Wambsganß. 

2) 17 Dezimalen im Muͤhlweg, naͤmlichen Ban⸗ 
nes, neben Michael Heupel und dem Weg. 

3) 36 Dezimalen am Schwefelbrunnen, Lan⸗ 
dauer Banned, neben Johann Adam Clauß 
und Dito Treiber. 

Landau, den 9, October 1854. 

“ Keller, k. Notar, 


Traubeuverſteigerung. 
Montag, ben 16. Dieles, Nachmittags 





2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den 3 
Königen, werden die diesjährigen Trauben 


aus nachbeſchriebenen Weinbergen oͤffentlich 
verfteigert, und zwar auf Anſtehen von: 
1. Herrn Georg Jacob Clauß, Butöbefiger 
zu Landau: 

1%, Morgen im Grain, Nußborfer Bannes, 
neben Auditor Etrübe und Witwe Baldes 
naire (10 Lauben). 

1L-Herm Caſpar Eiblein, Hauptmann im fgl. 
. Sufanterie-Regimente zu Würzburg: 
1) 45 Dez. auf der Haide, neben Ludwig 
Wolff und Wambséganß; 
2) 1 Biertel im Steinweg, neben Jacob 
Keller und Gonrad Bodem, — beide 
Nußdorfer Bannes. 
Landau, den 12, October 1854. 
Keller, f. Notar. 


Traubenverfteigerung. 

Freitag, den 20. Diefes, Rahmittags 2 Uhr, 
zu Landau in den 3 Königen, läßt Herr Anton 
Freiherr von Buttenberg, Hauptmann im fgl. 
14. Zufanterie-Regimente zu Nürnberg, die dies jaͤh⸗ 
rigen Trauben von 3 Bieriel Wingert in der Born⸗ 
bach, Nußdorfer Banns, neben dem Pfad, auf die 
Straße ſtoßend, öffentlich verfteigern, 

Landau, den 12, Detober 1854. 

Keller, k. Notar, 


Verfteigerung. 
» Freitag, den 20. October naͤchſthin, Rachmittags 
2 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, lafien d 
Wittwe und Erben des bier verlebten Webers Mel⸗ 
bior Müller in Eigenthum verfteigern: 
32 Dezimalen Ucker auf dem Hort, auf ben 
4. Fahrweg, Landauer Banns, neben Wittwe 
Sranfenftein und Ludwig Mad, : 
Landau, den 10, October 1854. 
Keller, k. Notar, 


x 


Traubenverſteigerung. 
Freitag, den 20. Diefes, Nachmittags 2 lihr, 
zu Landau in den 3 Königen, läßt Herr Friedrid 
Sacob Schneider, Bierbrauer zu Landau, ale 
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Bormund über Julius und Amalia Hehlert, 


die diesjährigen Trauben aus folgenden. Weinbergen 

öffentlich verfteigern: 

1) 13 Lauben [4"/, Biertel] Traminer im Löhl, 
Landauer Banns, neben Ludwig Rlein. 

2) 4 folgenden Lauben [1'/, Brel.]-dito, allda, 
neben Blumenmwirty Schneider. 

3) 1°/, Brit. in der Botnbach, Nußdorfer Banne, 
neben Schidendang und Georg Albert Trapp. 

Landau, den: 12, Drtober 1854. 

' Keller, &-Rotar, 


- 





. Traubenverſteigernug. 

Freitag, den 20. Dieſes, Nachmittags vräzle 
2 Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, 
laffen die Wittwe und Kinder des zu Landau ver- 
lebten Wirthes Herrn Georg Jacob Schlée bie 
diesjährigen Trauben aus folgenden Weinbergen 
öffentlich verfleigern: 

1) 33 Dez. am Breitenweg, neben dem Weg, 
Jacob Bodem und Phil, Zac. Wambsganß. 

2) 37 Dey. am rotben Weg, neben Franz Paul 
Regenauer und Ludwig Haas, 

3) 22 Dez. am Breitemweg, neben Heupel und 

Anton Uebel. 
4) 2 WBiertel in der untern Borubach, meben 
Heupel und Anton Uebel, 
Alle 4 Nußdorfer Bannes, 

5) 39 Der im alten Löhl, Ite Gewann, auf 
den Oberwieſen, Landauer Bannes, neben 
Leonhard Köhler und Friedrich Trapp. 

Sandau, den 12. October 1854. 

Keller, f. Notar. 


Güter» Verpachtung. 
Freitag, den 20, Detober I. 3., Nachmittags 
3 Uhr, im Oaftbaufe zu den 3 Königen zu Laudau, 
läßt Zobann Gerftner, Schneider bier, als Vor— 
mund de& interbigirten Beter Beltz, Tagners das 
bier, die demfelben angebörigen Güter, ‚hiefigen Banne, 
auf mehrere Jahre verpachten, ale: 
1) 35 Dez. Acker auf dem Hork,. 7.. Gewann, 
auf den 5. Fahrweg, neben Ghriftoph Wolfram 
Erben und Michael Schnell. 
2) 72 Dez. Ader in der obern Schleid, 5. Ger 
mwaun, neben Heinrih Adam und Bhilipp 
Lorenz Geropp. 
3) 40 Dez; Ader auf dem Hork, im 4. Fahr⸗ 
weg, neben Walter und Wünftel. . 
Landau, den 10, October 1854. PR 
Keller, k. Rotar. 


Berfeigerung 
Freitag, den 20. Diefes, Nachmittags 3 libr, 
zu Landau in den 3 Königin, läbt Johann Niror 
laus Feucht, Tagner zu Landau, öffentlich auf 
Eigenthum verfleigern: 
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1) 20 Dezimalen Acer auf dem Horſt, 12. Ge⸗ 
wann, Landauer Bannes, neben Ludwig 

Mein Wih. und Jacob Walther, 

2) ern Baumftäd und der dafelbft, 
neben Dietrich Grieß Wib. und Georg Haud. 

Landau, den 11. October 1654. i 


Reller, f, Rotar. 





Landau, den. 5. 





Mobiliene Berfteigerung. 
Montag, dem 16, lauf. Monats, des 
Morgend um 9 Uhr anfangend, zu Yandau 
in der Wohnung der Erblaſſerin, im Hauſe 
der Katharina Holtzhaußer in der Röffeldgafie dabier, 
lafjen die Erben der in Augsburg verlebten Antoir 
nette-Mocdel, genannt Almaritter, im Leben 
Rentnerin, bier: wohnhaft, die, zu deren Nachlaſſe ger 
börigen Mobilien gegen baare Zahlung. verfteigern, 
namentlich: 1. Bfeilertifchcben, 1. run. 
den- Til, 1: Arbeitstiichchen, 1 Ste. TChL 
lerichränfchen, 1 Gommode, I neues 
= Ganapee, 1 Waſchtiſch, 1 Bett« 
fade, 4 Küchenſchrank, 1 eichenen 
Kleiderfchranf, porzellainene Taſſen, 
Figuren, Teller, Deffertteler und „ z 
BB Geſchitt, Blumentöpfe, R- & 
Blumenvafen von: Porzellain und 
Eteingut in, verfchiedenen Größen, 
— Haängvaſen von Steingut, 
1 Lampe, Bilder, Epiegel, ver⸗ 
fbiedene Eiuis, Schmuckgegenſtände 
4* Silbergeſchirr, Tiſchteppiche und 
ein Fußteppich, Schiller's ſaämmtliche 
Werte, mit Stahlſtichen, in Halbfranzband gebunden, 
noch ganz neu, ein Blumentifhhben, Toilettegenen- 
Rände, Bettung, Welßzeug und Getüch, Brauenklei- 
der, worunter ein Belzfragen und ein Muff und 
mehrere, fonftige Mobilien, 
October 1854, 
Der fol. bayer. Notär: 
8. 8. Kößler. 
Mobifienverfteigerung. 
Dienstag, den 17. Dxctober 1854, 
Morgens 9 br, vor der Behaufung des 
unterzeichneten Geribtäboten in der Gerber⸗ 
gafie zu Landau, werden nachbezeichnete Mobilien 
gegen glei) baare Zahlung öffentlich verfteigert, 
nämlich: 
2 Bettladen mit Federmatragen, Ei 
A: nuhbaumene Bettladen, 2 Ma: on 
tragen, 1: Sefretär, 1 GCommob, 
= 3 Kleiderichränfe, 2 runde Tiſche, 
6 Etrobftühle, Epiegel, 1 — POLL 
fo wie fonfliged Hands und Küchengeräth. 
Landau, den 1. October 1854. 
Alphons Gleizes, 


Bilder, filberne Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
fönigl. Gerichtobote. 


Mobilienverfteigerung. h 

Donnerstag, den 19. October 
m 1854, Morgens 9 Uhr, Täht, Herr 
Joſeph Barth, Bäder, in Landau 
wohnhaft, vor feiner Wohnung auf 
der Marfıftraße daſelbſt, 1 Gommod, 


Schränfe, Tiſche, Stühle, 
Bettladen, Bettung, — 4 
tuͤch, Faͤſſer, Züber, Hotten 


— wie ſonſtiges Hausgerätbe, q 


gegen gleih baare Zahlung ver⸗ 
j 
Landau, den 


fteigern. 
10. October 1854, 
Alpbons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 
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VBerfteigerung. 
Mittwoch, den 18. October lauf. I6., Morgens 
8 Uhr, zu Offenbach, läßt Daniel Laubersheimer 


der Alte, Gursbefiger in Offenbach wohnhaft, vor feis 
ner Behanfung, 2Bferde, 1 Wagen 
mit Heur und Steinleitern, ſo F 
1 elferne@gge, 1 Karren, 1 Kaften: j 
Iren 1 Bfuhl- und 1 wen, 
1 Heblathe mit Hund und Nagel, 
MR eine Walze, 1 ovaled Faß von 
ſonſtige Gegenflände, oͤffentlich verfteigern, 
Derrbeim, den 9, October 1854. 
J. Ruhe, k. Notär. 
Donnerotag, den 9. Rovember 
al. J. Morgenso 9 Uhr, vor dem Lor 
Kfale Der Anftalt dabier, werden die 
(1 September 1853) bis 18977 D 
1853) verfleigert. Diefelben befteben 
oldenen 
























wie er in’6 Heu gebt, 2 Pilüge, IL 

De 

BVerfteigerung im Leihhaufe, 
verfallenen Bfänder von Nr. 156 


(31, Dezember 
in: goldenen und fildbernen Taſchenuhren, 
Ketten, Weſtenkellchen, Ringen, Obrringen, filbernen 
Loffeln, Kleidungsftüden, Leinwand, Weißzeug, Betig 
zeug. und, fonftigen verfhiedenen Gegenſtaͤnden. Die 
Gigenthämer diefer Pfänder können diefelben noch bie 
zum 7, November einlöfen; dagegen fann bie 
Grneuerung der Bfandfheine nur bis ben 
3. Novomber Rattfinden. 

Pandau, den 7. Detober 1854. 


Die Berwaltung der Leihanſtalt. 





Nachricht. 
Bei Schreinermeiſter Engelhorn in Nußdorf 
find ſchöne Winterbirnen käuflich zu haben. 


Zu verkaufen: 
Ein vollſtaͤndiges Dreberwerfjeug bei 
Baltbafar Kung 
in Godramftein, 


9D' 


Zu verfaufen: 
Eine Tabadaftampfe mit eilernen Triebrädern 
und eifernem Welldaum, beweglihem Trog von 4 Ab⸗ 
theilungen, jede von 6 Stempfel. 

Gine Tabadsftampfe mit bölzernem Wellbaum 
und zwölf feſtſteheuden Abtheilungen, jede von zwei 
Etempfel. 

Mehrere Tabaddrappen nah dem Mobell der 
franzöfiihen Regie zum Wahlen von Ferme Tabad 
nebft Betrieb in Eiſen. 

Eämmtlibed in beftem Zuftaude, wird zu fıhr 
billigem Breife abgegeben. 

Nähere Auskunft eriheilt: 

W. 5. Cappis, 

Lahr, 22. September 1854. 


Neue bolländifche Häringe, 
in den fhönften Fiſchen empfiehlt 
Auguf Schimpff in Landau. 


Lott o. 
Bei der am 10. October 1854 in Muͤnchen ftatt- 
gehabten Ziehung kamen folgende Nummern heraus: 
7 386 15 86 





24 
Die nächſte Ziehung wird am 19. October in 
Regensburg vorgenommen. — Edluß: 17. October. 





Oeffnung und Schluß der Feſtungs · Thore 
Landau 
vom 16—31. October. 
Frauz · Eher: | Deffnung um 6 Uhr, 


Schluß um 8 Uhr. 
Deutfch. Thor: Definung um 5 Uhr, 


Schluß um 9 Uhr. 





Frucht : Mittelpreife. 










Ramen |Datum per Sentner, 
der ded E & >» 
Märkte. & 5 ä 











fl fr. fl. fe.ifl. Prcifl. Feifl. Fr, 
Landau. ... II2. Oct, B 466 35/7 326 1214 53 
Edenkoben . . 130. EepI——I6 ?27I8 32]——|4 48 
Kaiferslautern J10. Oct. 8 325 3917 3516 414 12 
Kandel... . III. Oct. I8 406 247 3615 45] —— 

‚ Neuftadt.. . J10. Det. 18 4416 2017 4016 44 45 
Speyer. .... [10. Det. 8 25/5 5717 3315 37j4 40 
Zweibrüden . J12. Oct, 8 5615 407 52[5 4814 14 
Mainz, 6. Oeteber. Maijen & 200 Bid. 16 fl. 27 Ir, — 
Korn ä 180 Bid. 13 A. 25 fr. — Öerfie a 180 Bio. BR. 21 fr. — 
Spelz a 120 Bir. — il. — fr. — Hafer a 120 Pin. 51.6 Mr. 


Drud der C. Georgee'ſchen Buchdruckerei in Landau. 





Zandau,; am 18. Oct. Während in Ean 
Salvador und Nicaragua ſchon feit einigen Jahren 
bie Wanderbeufhreden die Ernte ſtets zum größten 
Theil zerflört haben, ein neues Erdbeben die Trüm«- 
mer der Haupiſtadt San Ealvador nochmals herum⸗ 
rüttelte, die Türkei ibre Vorrathokammern für alle 
Länder öffnete, die Krim vollauf zu .thun haben wird, 
ibre unfreimilligen Gäfte zu ernähren, bei uns die 
Theuerungsfrage bei vollen Sceuern die Gemüther 
beunrubigt, die Weinkeller geleert werben und unges 
abnte Preiſe für den fauerfien Rampaß erzielt wer» 
den, fpudt aud der Auswanderungsgeift bei Vielen, 
bie bei einiger Regſamkeit feine Urſache hätten, ihre 
Heimath zu verlaffen um ungewiſſen glüdlideren Tar 
gen in einem fernen Sande nadzujagen. Während 
in Franfreih die befannte @pidemie 100,000 Men⸗ 
fhen binwegraffte, felb in Bayern über 12,000 
Grfranfungen und über 6000 Todesfälle vorfamen, 
bat die gütige Vorſehung unferer Pfalz minder ſchwere 
Dpfer auferlegt; allenıhalben ift in jenen Orten, wo 
Ruhrkrankheiten vorfamen, jept eine merllide Min- 
derung eingetreten und ein gänzlide® Wufbhören der 
in Frage fiehenden Kranlbeit, als folde, wird als 
fiher geftellt angegeben. Damit aber ift der Todes» 
Sichel no nicht Ruhe geboten, was wir aus den 
neueften —— entnehmen fönnen; 

— Unverbürgt wird gemeldet, daß ſchon am 5. d. 
dad Bombardement gegen Sebaſtopol begonnen hat, 
Ein Erdbeben, defien eleftriiher Strom durch Menſchen⸗ 
bände befördert, aus den Wolfen herabfällt und meiſtens 
ein Enifliehen unmöglib macht, da.dorten die Doms 
ben wie Hagel vom Himmel fallen. Die Laufgräben 
a bi8 auf‘ 1500 Yards Dinfanz vorges 

oben, 

— Das Belagerungsaeibüg beſteht der Mehr⸗ 
sabl nad aud 24» bis 48-Pfündern mit 600 bis 
1000 Schuß per Geſchüß, dann aus Haubigen und 
Mörfern mit 500 und 700 Wurf per Stück. Ueber 
15000 Shan. und Rolltörbe, 20,000 Faſchinen, 
18,000 Pfaͤhle dienten zum Batteriebau und zur. Bes 
feigung bes Lagers. 

— MAlle Rejerven zur Unterftügung der Alliirten 
in der Krim find von Barna abgegangen — und 
dab es ja nicht fehle, hat auch Omer Baia den 
Befehl erhalten, die Airateglihen Bewegungen feiner 
Armee unverzüglich zu beginnen, um die Operationen 
der MAlürten in der Krim zu unterflügen. Engliſche 
und franzöfifhe Truppen werden eben wieder aus 
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Orxiechenland, Gavalerie aus Marfeille nad der Krim 
befördert. 


— Aus der Dfiee werden erft bie Segelſchlffe 
und dann, wenn es noch winterlicher werden wird, 
aud die Dampfihiffe heimlehren, da das Eis ohne» 
bin Die ruſſiſchen Häfen blofirt, 

— Zn Frankreich find fürzlib 60,000 Rekruten 
unter die Fahnen berufen worden; alle jubeln in der 
Hoffnung, au dem Kriege im Drient Theil nehmen 
zu können. 

— Am 15. d. erwartete man in Marfeille di⸗ 
refte Rachrichten aus Sebaftopol, durch das Schiff 
Telemaque — und fo werden aud bald wir Erheb⸗ 
liberes mitiheilen fönnen, 

— Im Kriegsrath führt jetzt Lord Raglan den 
Borfig; die englifhe Armee flebt bart vor Eebaftopol; 
das vom Süden ber eingeſchloſſen if. 

— Zur lebergabe aufgetordert, gab ber Gou⸗ 
verneut eine verweigernde Antwort und erklärte, daß 
er und jeine Truppen entſchloſſen feien, ſich unter 
den Ruinen von Sebaftopol begraben zu laffen, 

— Eebaftopol wird von 14,000 Mann verthei⸗ 
digt, fämmtlid reguläres Militär; eine größere Ber 
fagung Ffonute wegen fehlender Proviantirung nicht 
in die Feſtung gelegt werden, 

— Wie es heißt, befindet ſich Fuͤrſt Menſchlkoff 
ſelbſt nicht in Sebaftopol; er hat weiter landeinwärts 
auf der Simpheropoler Strahe Poſto gefaßt, um 
die Berflärfungen, die fidy bei Perokop fammeln, zu 
erwarten, 

— Da die Rufien am Gingang bed Hafens 
von Sebaftopol 5 Lınienfhiffe und 2 Fregatten in 
Grund gebohrt baden, fo befinden ſich daſelbſt nur 
noch 9 Linienſchiffe, worunter 2 Dreideder. 

— Der. Eingang in den Hafen iR burd vers 
fenfte Schiffe durchaus unpraftifabel gemacht worden: 
eine Wapregel, tie nicht blos den Alliirten, fondern 
auch den Kuflen Schaden bringt; denn da die rule 
ſiſche Flotte nunmehr außer aller Thätigfeit geſetzt if, 
fo founte die Flotie der Berbünderen alles Kriegs⸗ 
material ausicdıffen, ohne die geringfle Beforgniß vor 
einem Angriffe auf der See. 

Die legten Nachrichten beftätigen, dab die Ver⸗ 
bündeten von diefem Bortheil den weiteften Gebrauch 
maceu; das gelammte Attilleriecorps der Flotte, die 
tüchtigfte KRanonenbedienung, iſt an's Land gefept 
worden, und: bietet eine Berftärfung, die body anges 
ſchlagen werden muß, 75 Sriegsfahrzeuge aufern 
an ben Küften| der Keimm, von benen die Linien» 
fiffe mit je. 300 Mann Marinenuiilleriften auege⸗ 
ruͤſtet find, E 


> 


— GH fheint, bat bie Ruffen felbft Ihre Flotte 


in Sebaftopol bereitö jo gut wie verloren geben, in- © 


dem fie Don den Höben um die Stadt, imenn dieſe 
ſich auch noch bält, beſchoſſen werden Fann. 

— Alles deutet darauf hin, daß der Feind das 
ge feiner Macht am ihwarzen Meere berannahen 

ehi. 

— Nah den legten Berichten Rand der Fürſt 
Menſchiloff, weit entfernt die Offenſive ergreifen zu 
fönnen, nod im Innern des Yanded und machte 
—— die Trümmer feiner Armee zu reorganis 
ten. 

— Mus Konftantinopel. Die englifyen Blätter 
erheben bittere Rlage fiber die Mangelbaftigkeit des 
engliſchen Razaretbweiens gegenüber dem framoſiſchen. 
Dab zeigte ſich befonders nad Ankunft ber Berwuns 
deten von der Almaſchlacht. Die türfife Regierung 
ftellte den Gngländern einen wahren Balak zur Ber» 
fügung, aber die Engländer ließen es nicht nur an 
ersten und SKranfenwärtern, fondern an Dingen 
feblen, die nichts als Geld koſten, an Betiftätten, 
Reinenzeug, Eharpie, Bandagen x. 4000: Berwun⸗ 
dete und Kranke ſchmachten im englifhen Spitale zu 
Selimje bei Konftantinopel, auf dünnen Matragen, 
die unmittelbar auf dem falten Ziegelboden ausge⸗ 
breitet find, und warten oft 48 Stunden, ehe die 
Reihe an fie fommt, verbunden zu erden. 

Der an der Alma verwundete General Thomas 
bat fhon das Hofpital verlaffen fönnen. Dagegen 
iR der in der Räbe des Bringen Rapoleon verwuns- 
dete Intendant Reblanc der Amputation erlegen. 

— Ein Schiff der Alllirten mit Barlamentär- 
Flagge überbrachte den Ruffen nach Odeſſa über 300 
ihrer Bermundeten, Offiziere und Soldaten, 

— Die Reihe ded Marihyalld von St. Arnaud 
Ht bereits nad Baris gebradt worden. Ded Mars 
ſchalls Tod fol hauptſächlich von einem sag 
berrühren, den er im Duell mit dem gefallenen 
neral Gornemufe ethalten bat, 

— Bir Deeret im Moniteur verfügt, dab, um 
dem Matſchall St, Arnaud einen Beweis der Er⸗ 
fenntlichleit der franzöſiſchen Nation für geleiftete 
länzgende Dienfle zu geben, das Begräbniß auf 

taatöfoften in der Kirche des Fnvaliden-Hoteld ges 
feiert und feine Merblichen Refte im Gewölbe diefer 
Kirche beigefept werden ſollen. 

— Die Berlufte der franzöfifden Armee an der 
Alma find fehr erheblich, die Lıfte der Gefallenen ift 
indefien noch nicht veröffentlicht worden. So ſchwet 
verwunder, daß fie in's Lazareth gebracht werben 
mußten, find 54 Offigiere jeden Grades. Um meiften 

elisten baben die Zuaven, das Ifte Zuavenregiment 
atte 280 Mann fampfunfäbig. - Ferner linen zus 
meift die Marine-Infanterie, die Zäner zu Bub, die 
Sremdenlegion, das Tte, 27fe und Z9ſte Yinien« 
regiment und das Ste und 22Me leichte Regiment. 
Getödtet it von höheren Dffizieren nur der Goms- 
mandant Troyon vom 7ten Linienregimentz; eine 
Rugel traf ihn mitten in die Bruft, 

— Gmpfindlih find aud die Verluſte, welche 
bie engliſche Armee durch hervorragende Perföntich+ 
feiten in der hoben Wriktofratie erlitten hat. Wenn 
bas Parlament noch im Laufe diefed Jahrs jufantmen: 
fommt, wird es durch Trauerflöre an den Hüten gar 


Mannes zu verdanfen har, 


vieler feiner Mitglieder am die Berlufe erinnert wer⸗ 
den, die Englands Adel dem Starrfinn eines einzigen 
Es wird daburd nicht 
milder gegen Diefen Mann geitimmt werden. Die 
Mailen find feit den Werichten ber die Almaſchlacht 
begeifterier ald je für einen Kampf auf Tod und 
Leben mit Rubland, im Norden und im Süden, und 
in allen Meeren, wo noch eine ruffiihe Flagge weht. 

— Die ‚Streitmaht der Ruffen In der Reim 
fon 3. 3. 85,000 Mann, die Flottenntannihaft mit 
eingerechnet, betragen haben. Die Macht der Allürten 
wird auf circa 90,000 Mann angegeben, ſo daß .bie 
legtern alfo vollfommen im Stande find, zu gleider 
Zeit Die Belagerung energifch zu verfolgen, und fie 
durch eine nöthigenfalld zu einem zweiten Sieg über 
bie Rufen fähige Armee zu deden. 

— Bon Tonlon aus wird der Abgang zweier 
Sufanterie»Regimenter nah dem Drient gemeldet. 
Die frangöfiibe Armee fol noch um 25 bis 30,000 
Mann vermehrt werden. 

— Die verbhindeten Truppen in der Krim ber 
finden ſich in einer trefflichen Gegend, die mit Plans 
zungen bededt und: mit Gärten voll Obſt, Gemüſe 
und Weinföden befäer if. 

— Heidelberg, 14. Det, Der Herbft in biefiger 

Gemarkung hat geftern begonnen; über ben Ertrag 
fann erſt in einigen Tagen Näheres nefagt werben, 
und wir werden darhber berichten, wenn auch jen» 
ſeins des Nedars die Weinlefe wird vorgenommen 
worden fein. Bielfab hat man bier die Aeußerung 
gebört, daß es vielleicht befier gemwefen wäre, mit ders 
felben auch bei uns noch etwas zuzuwarten. 
— Bom Raiferfluhl, 13. Det. Im Anfang der 
nähen Woche beginnt die Weiniefe bei nnd: Das 
diesjährige Gemähe wird fi qualitativ würbig an 
den 1846r anreihen, Möchte es auch in Bezug auf 
Duantiät fo audichen. Bon Sahverfländigen' wird 
der diesjährige WBeinertrag des ganzen Kaiferftubls 
zu ungefähr 30,000 Obm gefcbäßt, eine für die Aus⸗ 
dehnung ded Rebbaurs an unferm Gebirge höchſt ger 
ringe Summe. Die Weinpreife find nod immer in 
fortwährendem Steigen begriffen. Die geringften 
Eorten gelten 20 bis 22 fl. die Ohm. Män- glaubt 
allgemein, daß vom heurigen Gewaͤchs unter 25 fl 
feine Käufe zu machen fein werden, Das Kitſchen⸗ 
waſſer ‚gilt den. feit Jahrzehnten nicht. mehr. bezahlten 
Preis von 1 Al. 45 fr. bis 2 fl. per Maß. 

— Meersburg, 13. Det, Die Trauben haben 
ih bei der anhaltend guten Witterung ſehr ſchön 
gemadt und verihwinder täglih mehr die Anfangs 
bemerfte große. Ungleichheit in der Reife, indem die 
(bon vor einigen Wochen gereiften Trauben ftiſch 
und geſund blieben, während die im: Folge ſpöter 
Blürbde etwas zurddgebliedenen ſich auffallend ſchuell 
entwidelien. ®eftern hatten wir einen durcgreifenden, 
febr wohlrhätigen Regen, in Folge deffen die Trauben» 
beeren etwas dünnhäutiger werden und mehr Saft 
geben ; man kann atfo mit Recht fagen, daß es nicht 
nur WBaffer, fondern fogar auch Wein geregner hat. 





— —— u 


Sapfen ſtreich. 


VBaris, 15. Oct. Der „Moniteur® veröffent- 
Ucht das Programm des Leichenbegängniſſes bes 
Marſchalls Et. Arnaud. Morgen am 16. October, 
8 Uhr früß, * die irdiſchen Ueberreſte des Mars 
ſchalls auf dem Lyoner Bahnhofe an und werben in 
einer Trauerfapelle unter Bewahung einer Glite- 
Compagnie abgeſetzt. Dann nehmen bie zur Beier 
commandirten Truppen ihre Stellung, und um 10 Uhr 
fegt fi der Leichenwagen vom Bahnbofe aus über 
die Boulevard und den Goncordienplag nad dem 
Snvalidenhotel in Bewegung. Bor und hinter dem⸗ 
felben bilden 12 Bataillone Infanterie, 9 Schwadronen 
Gavalerie und 2 Bataillone Artillerie, eine Deputation 
der Marine und eine Menge Offiziere aller Grade 
die Eokorte. Zunähft beim Leichenwagen befinden 
ſich die Divifionsgenerale Korte, Regnault de St.⸗ 
Zean-d’Angely, Levaffeur, und de la Rue zu Pferde, 
bie Zipfel der Sargdede haltend; ferner die Adju- 
tanten des Berftörbenen,. das ——— © . 
ſchalls, fein leerer ®rofftallmeifterwagen, bie WW 
der Geiſtlichkeit und feiner Familie, 2 Faiferliche 
wagen mit dem Großzeremonienmeifter Herjog Cam ⸗ 
baceres u. f. w. Die Leibe wird am Invaliden⸗ 
hotel vom Gouverneur defjelben empfangen und von 
becorirten Unteroffizieren in die Kirche getragen. Um 
den beim Mitare,. in der Mitte des. Schiffe, aufge 
ſtellten Katafalt werden fliehen: der engliiche Geſandie, 
der Marfball Magnan, der Admiral Madau, und 
der General Lavöſtine, mit den 4 ſchon oben ge= 
nannten ®eneralen, die Zipfel des Trauertuhd bals 
tend. Dem Trauergottesdienft ‚werden die Minifter, 
die Präfidenten des Senats, des gefepgebenden Kör⸗ 
pers, des Staatoratho, Deputationen biefer drei 
Stantöförper, ſowie der andern fonflituirten Körper» 
ſchaften beiwohunen. Im Mugenblide, wo der. Zug 
den Bahnhof verläßt, wird von einer auf dem Ba- 
ſtillenplatze aufgeftellten Batterie eine Salve von 13 
Kanonentbüflen abgefeuert. 3 Salven von je 13 
Ranonenibüffen werden: von einer auf dem Kai Or 
fay aufgeſtellten Batterie abgefeuert. 


Verantwortlicher Nedactenr und Verleger Carl Georges. 
— —— — —— 


Verſteigerung. 

Freitag, den 20. Dieſes, Rabmittags 3 Uhr, 
zu Laudau im Gaſthauſe zu den 3 en, läßt 
Herr Jacob Bath, Mepger zu Landau, öffentlich 
auf Eigenthum verfteigern : j 

1) 68 Dezimalen der im krummen Morgen, 

ꝛ2ie Gewann, Landauer Banns, neben Grorg 
Hefier’d Kindern und Friedrich Heildberg, 
2) 27 Desimalen Oder im Kirſchbaumteich, te 
Gewann, naͤmlichen Bauns, heben teas 
Gerhard Wib. und Jacob Schwend. ' . 
3) 43 Dezimalen Ader an.den 7 Morgen, am 
Breit, Queichheimer Banned, neben Albert 
Scherer und Leonhard Kath. 
Landau, den 6, Drtober 1854. j 
Keller, k. Notar. 


Berfeigerung. 
Freitag, den 20. Diefes, Rachminags 3 Ubt, 
zu Landau im Gaftbaufe zu den 3 Königen, —* 
die Wittwe und Kinder des zu Landau verlebien 
Militärpenfioniften Herrn Johann Jacob Bath 
Öffentlich auf Eigenſhum verfteigern: 

1) Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Tungplag, Hofraum und übrigen Zuge- 
börungen, gelegen zu Landau in der Kram- 
ſtraße aut 5 Dezimalen Land, neben Albert 
Scherer und Melhior Kühner. 

2) 23 Deyimalen Adertand auf dem Horft, 
1Wte Gewann, Landauer Bann, neben Lud⸗ 
wig Klein Web. und Zohann Müller, 

3) 38 Degimalen Ader in der Muld oder am 
rotben Weg, Nußdorfer Banns, neben Birn- 

baum von Nußdorf. 

Landau, den 6, October 1854. 

Keller, f. Rotar. 


Verſteigerung. 


Freitag, ben 20. Dieſes, Nachmittags 3 Uhr 
zu Landau in den 3 Königin, läht Johann Rico- 
laus Feucht, Tagner zu Landau, öffentlih auf 
Gigenthum verfteigern:: : 

1) 20 Deyimalen Ader- auf dem Horf, 12. Ge⸗ 

wann, Landauer Banued, neben Ludwig 
Klein: Wib. und Zacob Walther. 

2) 20 Dezimalen Baumftüd und der daſelbſt, 

neben Dietrich Grieß Web. und Georg Haud. 

Landau, den 11. Drtober 1654, 

Keller, f. Rotar. 


Hausverſteigerung. 
Freitag, den 20. October nähftbin, Rahmittags 
2 Uhr, in dem Gafthaufe zu den 3 Königen zu Sans 
dau, laſſen die Witwe und Kinder von Simon 
Latour dabier in Gigenihum verfteigern: ’ 
Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Schopp, 
Bllanggarten und Zugehör, gelegen zu Sans 
dau am Kirchplatz beim Etift, neben der 
Siehe und dem Stiftgäßchen, Fläche 7 Des 
timalen 


Landau, den 29. September 1854. 
Keller, f. Notar, 

Traubenverfleigerungen. 
Freitag, den. .20.; Diefes, Nachmittags 
2. Ubr, au Landau in den. 3 *24 werden 
die diesjährigen Trauben aus nachbeſchriebenen 

Weinbergen oͤffentlich verfteigert: 
1. Herın Griedrib, Bauli, Sohn, ‚Doctor der 

Medizin zu Landan, angehörig: 
1) 134 Dey, im neuen; Loͤhl, Afte- Gewann, 
Landauer Baunes, neben Wib. Naab und 
Ludwig Schupp. 

2) 41 Dez. am Steinweg, Nußdorfer Bannes, 
neben Schlachter: und FZohaunes Bfaff- 


„ mann, RE 
3) 39 Des am Hodborn, Godramfleinet 
. Barnes, neben dem Weg und Aufftöher. 
N. gi Regiments» Arzt Dr. Dompierre in 
Woͤrzburg gehörig: 






1?/, Biertel am breiten. Stein, Eichreiß, Go⸗ 


- dramfleiner Banned, neben Andreas Bud» | 


möüller und Bbilipp Zeiter. 
III. Herrn Regiments» Auditor Otto Strübe zu 
andau zugehörig: 

5'/, Viertel oder 9 Lauben im Grain, Nuß- 
dorfer Bannes, neben Jacob Daniel, Klein 
und ®eorg Jacob Glauf, 

Landau, den 16. Drtober 1854, 
Keller, k. Rotar, 


Trauben» Berfteigerung. 


Nächſten Freitag, den 20. diefes, Nachmittags 
Uhr, in den 3 Königen zu Landau, läßt Herr Ad⸗ 
vofat-Anwalt Sartorius babier, die Trauben von 
44 Dezimalen Wingert (ſtark 3 Biertel) In der Mift- 

rübe, Nubdorfer Bann, neben Jacob Klein, Eel- 
enfieder Adam und Wpfel, verfteigern. 

Landau, den 17. October 1854. 

Keller, k. Notar. 





Traubenverfteigerung. 


Freitag, den 20. dieſes, Bormittage 9 Uhr, zu 
Ranſchbach im Engel, läht Herr 5 Debian Garl 
Schnell, Kaufmann bier, die Trauben in 21 Bier: 
tel, dem Herrn Heiurih Hamm gehörigen Wingert 
an der Sommermaner (Waldwingert), Wrzbeimer 
Banns, öffentlich verſtelgern. Gieichzeitig werben 
aub bie Trauben aus den Weinbergen ber Hams- 
merfchen Kinder, der minderjährigen Jacob und 
Franz Baul Kiefer aus Ranſchbach, fowie aus 
re der minderjährigen Dontat von Landau ver» 

eigert. 

Landau, den 14. October 1854. 

. Keller, k. Notar, 


Mobilien» Berfteigerung. 
Donnerftag, den 26. I. Mis,, 










Morgens 9 Uhr, werben auf Ans 
ſuchen von Herrn Nicolausfeudt, 
obne Gewerbe, dabier, vor deſſen 
* Wohnung in der Müͤhlgaſſe durch 
den unterzeichneten lönigl. Gerichtoboten Ludwig 
Brenner in Landau, folgende Mor 
bilien öffentli gegen glei bare > 
Zahlung verfteigert, als: 1 nußbaume⸗ 
ner und 1 tannener Meiderichranf, 
Rt: Zulegetiih von nußbaumen Holz, 
1 Commode und 1 Beltlade von 
nußbaumen Hol, 2 tannene Bett- 
laden, Stühle, 2 Kücdenfchränfe, J 
Marftſtand, Scleiſſteine, Kraut» ind 
Bohnen-Ständer, Küchengeſchitr und vers 
ſchiedene andere. Hausgerätbidaften. 
Landau, den 17. Detober 1854. 
‚ Brenner, 





Zutperfaufen: 


Gine gut conditionirte- Chalſe zum ein» und zwei 
ſpaͤnnig Fahren, bei 
Georg Scherer in Landau. 


Befanntmachung. 
Die lateiniſche Schule zu Landau betreffend, 

Die SInfeription zur Aufnahme in die lateinische 
Säule zu Landau für das Erudienjahr 18%, findet 
am 25. Detober und den nächſt folgenden Tagen 
ftatt, Die NAufnabmepräfung der Reueintretenden 
wird am 30. und 31. October vorgenommen. Am 
2. November beginnt der Unterricht in allen Klaſſen. 
Anmeldungen zur Aufnahme nah der Aufnahmsprüs 
fung fönnen feine Berüdficbtigung finden, 

Landau, den 13. October 1854. 

Das fol. Subrektorat, 
Seip. 





: - Bu verfaufen: 
in überflülig geworbener moderner eiferner 
Kochheerd mit allem Zugebör, fowie 3 Gifenhäfen 
mit der dazu gehörigen Brille, bei Schloſſermeiſter 
Grid in Landau, 


Ebendaſelbſt Hält Karolina Frid 
we” fortwährend einen Borrath felbiiver 

fertigter Reſtelſchuhe in. allen Bars 
ben; auch werden ſolche nah Maß und Farbenaus⸗ 


wabl gefertiget; ſo wie fbon getragene reparirt, 
Dabei werden die billigften Preife zugefidert. 


— Beſte nn wu 






— r0 angekommene UAl⸗ 
pen-Schmalz- Butter, neue Häringe, Sar⸗ 
dellen, Gapern, billigen Reis, Stearin« und Zalgs 
liter, Kern⸗Seife, Camphin x. 

Zu baben bei 4. Buhmüller in Landbau, 





Zu verfaufen: 
Ein in noch gutem Zuſtande befind⸗ 


»— 6octaviged Klavier bei Lehrer Bölr» 
linger in Kändel. ' 


Zu verfaufen: ) 





Ein Faffel, 2/, Jahr alt, für deſſen 
Büte garantirt wird, bei Zacob-Bittige 
böfer in Rohrbach, 





Eours der Geldforten 
vom 16, Detober 1854, 


fl. tr 
Reue Lonisd’or Da Br u 10 45 bis — 


Viſtolen 3. 2 88 
Vreuß. Briedrihsd’or . 2.20 967 — 658 
ollandiſche 10:fl.-Stüde.. 940 ⸗41 
and⸗Ducaten 30%, — 31%, 
20-Francs-Stüde ...... III; — 0 
Engliſche Souverains . ».1139 .— 4 


Breußifhe Thaler... 24,5% 145% 
5 Branfentbaler ... .. 4A⸗9 20 
Gifenbabn-Actien: 
Ludwigebafen⸗Berbach 129 pCt. 
Marimillansbahn 108°, pCt. — * 


Druck der C. Georges ſchen Buchdruderei in Landau. 





Zur Beachtung, 


Zandan, am 20. October. Die Schwalben 
haben uns verlaffen und ſuchen dDiefelben In wärmeren 
Gegenden einem rauben Winter zu entgehen, wo es 
ihnen, vor allen an der fo nölbigen Nahrung fehlen 
würde, indem mit diefer Periode auch die Raupen, 
Fliegen und Inſekten verfchwinden. Wenn man fid 
die größe Anzahl Schwalden denkt, die von ſchäd— 
lichem und läfigen Geſchmeiße leben, fo ergibt fi 
auffalınd.aub der Nutzen, welden diefe Thierchen 
der Landwirthichaft leiten. Aber nicht die Schwalbeu 
Mein, fondern alle Bögel verdienen in hohem Grabe 
den Schutz der Menſchen, denn ohne fie gäbe es alle 
Zahre nadte Obfibäume, Feine Blürben, feine Früchte, 

Für die Oroßartigkeit des Vertilgungsgeſchäfls 
der Börel, das alle ahnſichen menſchlichen Beftrebungen 
unendlich übertrifft und für die Menſchen geradezu 
eine Bedingung des Wohlftandes, ja des Lebens ift, 
führe Herr von Tfhudi eine Menge von Beifpieleu 
an. In einem Gemähshaus waren drei hochſtäͤm— 
mige Rofen von ungefähr 2000 Blattläufen bededt. 
Man holte eine Eumpfmeife herbei und lieh fie flier 
en; binnen wenigen Stunden verzebrte fie die ganze 

erige und reinigte die Pflanzen vollfommen. Wan 
beobadhtete den fliegenfang eines Rothſchwaͤnzchens 
in einet Wohnftube, und fand, dab daffelbe in einer 
Stunde ungefähr 900 Fliegen abfing. Gin Baar Nacht⸗ 
ſchwalben vertilgten Abends in einer Vlertelſtunde 
ungeheure Müdenfbwärme. Gin Pärchen Boldhähn- 
ben „bringt feinen Zungen dürchſchnittlich im jeder 
Sıunde 36 Mal Nahrung von Kerbthieren. Yür die 
Obſtbaͤume und Wälder find die Meifen von uner- 
meßlicher Wichtigkeit, Inden fie befonders die Gier 
des gefährliben Klefernſpinners verzehren, während 
fie. der haarigen Raupe nicht deifommen können. Ein 
weiblicher Falter dieſes Spinners legt, oft zweimal 
lin Sommer, 600 bis 800 Eler, und eine Meiſe ver⸗ 
zehrt mit ihren Jungen mehrere Tauſend an einem 
Tage. In ihrem Geſolge durchſuchen oft Die Gold⸗ 
haͤhuchen emſig die Bäune, und zwar Winters und 
Sommerd, oft auch die Spechtmeiſen und Baum« 
fäufer, weiche die Inſeltenbrut höchſt geſchlat aus den 
tiefen Rindenrigen herausholen. Ebenſo Tleiften - die 
Meifen it den Gaͤrten die moblibätighien Dienfte. 
Graf Eafimir Wodzidi erzählt: „Im Jahre 1843 
hatte cine unendliche Menge von’ Kaupen des bei 


kannten Gartenfeindes Bombyx dispar alles Laub 
von meinen Bäumen gefreffen, daß dieſe ganz kahl 
fanden. Im Herbft bemerfte ib Millionen von 
Biern, die, mit einer haarigen Hülle umgeben, an 
allen Etämmen und Meften fahen. Ich lich fie mit 
großen Koften ablefen, aber überzeugte mich ſeht 
bald, daß Menſchenhände dieſer Plage nicht zu ſteuern 
vermöchten, und machte mid ſchon gefaßt, meine 
ſchönſten Bäume adfterben zus ſehen Da kamm gegen 
den Winter: bin täglich zahlrelche Schaaren von 
Melſen und Goldhaͤhnchen herbeifeflogen. Die Rau- 
pennefter nahmen ab. Im Yrüblmg niſteten an 20 
Meifenpärden im Garten; im folgenden Eommer 
war die Raupenplage ungleih geringer, und im. 
Jahre 1850 hatten 'die Fleimen: befiederten Bärtner 
meine Bäume fo gefäubert, daß ich diefelben durch 
ihre „Freundliche Hilfe den ganzen’ Sommer über ich, 
ſchönſten Grün fah.®- q 
Auch die Syagenm rechnet Herr v. Tſchudi zu den 
entſchleden nüpglihen WBögeln, mit der Bemerkung, 
daß ein einziges Bärchen feinen Zungen In der Woche 
durchſchninlich etwa 2000 Raupen zutrage, was eine 
Hand voll Kirfchen oder einige Aehrenkolben wohl ſchwer⸗ 
Ih aufwiege ; — ebenfo die @ulen, welche während ihrer 
Morgens und Abenddämmerungs-Zagden gewaltige 
Maffen von Forftinfeften, befonderd Dämmierungss 
und Nacrfalter oder deren Raupen abfangen, . Ein⸗ 
zeine Gulen-Mrten zeichnen ib, wie bie Staare, 
Doblen, Saatträben, Häher, Würger, vortheilbaft 
durch Bertilgung der Maifäfer aus. Der engliſche 
Naturforfcher White beobadtete längere Zeit ein 
Schleiereulenpaͤrchen und fand, daß es durchſchnittlich 
alte fünf Minusen eine Mans in’d Net trug; ein 
Steinfaugpärden brachte an einem Zunius+ Abend 
11 Mäufe den Jungen. 
Kann man fi, frage Herr v. Tſchudi, eine 
größere Berfehriheit denken, als die Berfolgung 
folder eminent möglicher Thiere, welche manche 
Bauern öfter noch an ihre Scheunenthorte nageln? 
Die meiften kleinern Bögel nähren ſich entweder ganz 
oder ıheilmeife das ganze Jahr oder aber während 
der Hedzeit von Inſellen, Würmern, GSchneden, 
Spinnen u." dgl, fo alle -Grasmüden,. Würger, 
Droffeln, Etaare, Bliegenfänger, Laubvögel, Rohr; 
ſänget, Braunellen, Badfteljen, Goldhähnden, Stein⸗ 
ſchmaͤher, Meiſen, Pieper, Lerchen, Fluken, Epertinge, 
Ammer, Schwalben, Spyre, Bauniläufer, Nach⸗ 
ſchwalben, Mauerſpechte und dergleichen. Ulle dleſe 


vertilgen Myriaden don. Raupeneiern, Raͤupchen, 
Fliegen, Muͤcken Kaͤfern, Amtiſen, Blattlänfen, Racht⸗ 
faltern, Wuͤr u. ſ. und 

weiſer Verth 
von Ungeziefer, die andern eine andere, die einen das 
Ungejiefer dieſes, die andern jened Locals; die einen 
find befähigt, es von den Blättern und Zweigen zu 
lefen, die andern aus der Baumrinde zu bobren oder 
in der Luft abzufangen, oder aus der Erde zu 

* rd ‚ h 


ren, be. 

Alle Landwirtbe, fo fließt Herr v. Tſchudi, 
follten ib fräftig. dafür „verwenden, daß jenen nüß« 
lichen Tbierhen — welche die natürliben Berbüns 
beten und die treweften, thätigfen Freunde des Land⸗ 
witthe find, derjenige Schuß zu Thell werde, deſſen 
———— Dienſte in unſerm Intereſſe wuͤr⸗ 

g fnd,- 


— Die Nachrichten von Sebaſtopol fließen heute 
wieder fo ſpaͤrlich, wie in ben legten Tagen. Es 
muß Died um fo mehr auffallen, als feit dem 
28, September alle Detailnachrichten der comman⸗ 
direnden Generale und Admirale fehlen — ein Mans 
el, der durch die tropfenweile rinnenden telegraphi- 
ben Depefhen und Bıivar-Radrichten nicht er 

ſeht werden kann. Zum Theil iR gewiß die mans 
elhafte Poftverbindung mit der Krim fhuld daran; 
diefer Hinficht :wäre künftig auf eine Beſſerung zu 
rechnen, da jegt ein Poftdampfer alle 5 Tage zwir 
{hen der Krim'ſchen Küfte und Gonftantinopel ſich ber 
wegen fol, Zum Theil mag der Umſtand ſchuld fein, 
dab man audführlidere Rachrichten vieleicht erft dann 
in's Bublifym gelangen laſſen will, wenn. irgend 
etwas Entſcheidendes zu melden ih. Wir haben ſchon 
bemerkt, dab ‚aus dem, Mangel an Nachrichten nicht 
geſchloſſen werden darf, daß die Unternehmung läſſig 
betrieben wird. Auch die „Times“ macht diefe Ber 
merfung, und fügt bei, daß wir — wenn einmal 
Detuilderichte: vorliegen. — wohl einjehen würden, 
daß die Schwierigkeiten der Belagerung in feinem 
Berbältniß zu der geringen Frift fanden, in ber fie 
überwunden wurden. Wenn man 10 Tage auf den 
Bau der Belagerungsbatterien und auf den Trand- 
port von 140 ſchweren Kanonen über eine 6 bie 7 
engl., Meilen lange Bergkette rechne, fo rechne man 
laum zu viel, An dem Heinen Bomarfund habe man 
ja einen Maßftab; dort hätten die Vorbereitungen 
über eine Woche gedauert, Dabei foll nicht vers 
ſchwiegen werden, daß ſich die Ungeduld des Bublıfums, 
befonders zu London und Paris, von Tag zu Tage 
Rleigert, ohne indefien Mengflichfeit zu zeigen. — 
Was an neueren und ‚älteren Nachrichten heute ein- 
gelaufen ift, fielen wir, im Nachfolgenden zufammen, 

— Wien, 16. Oct. Nachtichten aus der Krim 
vom 7. d. melden: Die Alllirtrn allarmiren die rufs 
ſiſchen Befeftigungen in allen Richtungen, „um fid 
„von der Beribeidigungskraft zu überzeugen und den 
„geeiguetſten Angriffspunft zu, ermitteln“... Die rujr 
fiibe Flotte hat am 4. Oci. den zunädhft bepraßgen 
Meinen Hafen „derlaffen: und zwiſchen dem Fort Kar 


war ‚im wunderbar 
ng die “einen mehr Birie Klafie 


„ibarina und der Batterie Nro. Yam nördlichen 


Ufer des b afens Wufftellw ommen, 
Bon den har Pina F —E 


— London, 16. Det. Aus dem Welßen Meere 
find nun auch die „Eurydice* (26) und die „Brisk“ 
(14 Ran.) gluͤcklich heimgelchriz das dritte "Orpe 
ditionsfhiff, die „Miranda* (14 Kan.), lief belannt⸗ 
li fhon vor etwa 14 Tagen in Ponsmguth- ein. 
Die Mannfhaften aller drei Echiffe haben‘ einen eim 
zigen Mann im Gefecht verloren. Sie baben dafür 
aud nur drei Prifen eingebrat. Kapitän Diumanın 
und Gommandeur Seymour fliegen vorgeftern Nad- 
mittag in Portsmouth an’s Land, - 

— Eir Charles Rapier wird mit feinen Piniıns 
ſchiffen im Laufe der nädften 14 Tage in Gugland 


"iind bereits die Dächer abgetragen“. 


"jurüderwartet, 


— Bon Beteröburg iſt die beſtimmte Nachricht 
eingetroffen, daß in dem Augenblide, als die Türken 
In Befjarabien einrüden, aud tie ruſſiſche Armee 
wieder in die Donaufürftenthümer eindringen werde. 
Während daher die Alliıten vor Sebaſtopol ihren 
Muth und ihre Stärke erproben, ift es leicht möglich, 
daß Greigniffe in den Donaufürftentbümern den Krieg * 
in eine neue Phafe bringen fönnen und der Fall von 
Sebaftopol zu einer Frage von untergeorbneter Ber 
deutung berabgedrängt wird, 

— Auch der Times fält es auf, daß man noch 
immer nichts recht Zuverläffiged darüber erfährt, ne 
elgentlich Menſchikoff mit feinen Truppen fleht. ie 
Stellung des englifdsfrangöfifihen Heered anlangend, 
vermuthet die Times, daß die Eugländer dem rechten 
und die Franzofen den linken Blügel bilden. Leptere 
würden fib demnach an die See lehnen und ihre 
Bundesgenoffen mehr landeinwärts ſtehen. 

— Dften-Eadens Corps von 40,000 Mann, 
in der Krim eingerüdt, if im Anmatſch 
auf Sebaftopol. 

— des Schiff der. vereinigten Flotien Im 
Schwarzen Meer gibt adıt Kanonen an die Truppen 
ab, wodurd im Sanyen 200 Geſchuͤte bei der Ber 
lagerung mitwirfen, 

— Am 9. d. foll nah verfhiedenen Berichten 
der allgemeine Angriff auf Sebaftopol begonuen 
—* und Fönnen alſo Nachtichten baldigſt ein- 
treffen. 
— Der Feldzug in der Oſtſee wird, nunmehr 
allgemein als für dieſes Jahr beendigt angefehen. 


— In der Schlacht an der Alma zeichneten ſich 
mamentlih die Zouaven und bie Hochſchotten durch 
wahre Todesverachtung aus. Das ſehtere, 900 Manu 
ftarfe Regiment verfammelte nad der, Schladt. nur 
noch 60 Wann beim Appell!! — 

— Die Bevölkerung der bedeutendſten Städte in 
der Krim beträgt laut einer Angabe, von Daily 
News: Eebaftopol 41,135 Einwohner; Bakſchi Earai 
12,391; Simferopol 12,104; Gupatoria 9820; Keriich 
8228; Theodofia 4709; EStara Krym 11765 Bala- 
fawa 461; Dalta 371, Die Haupiftraßen der. Krim, 
melde für Wrtillerie fahrbar, find; 1) von Simfrropol 
nach Sebaflopol, die nördliche Senkung. ber .tanrifchen 


GSebirgobelte entlang, mit einer Fänge von 86 eng ⸗ 
liſchen Meilen; 2): von ‚Simferopol nach . Dalta 
durch das Gebirge, am Fuße des. Tichatir-Dagb bin, 
46 englifhe Meilen ‚langzı 3) von Yalta nad Bar 
laflawa an der Eübfüfle bin; 4) von Balaflama 
nad Sebaftopol,; um den weſtlichen Fuß des Gebirges 
bin, 9 Meilen lang; 5) von Eimferopol nah Eur 
patortaz 6) von: Eimferopol mach. Perekop. Bakſchi 
Serai. liegt baldwegs zwiſchen Sebaflopol und Sim⸗ 
feropol; die Straße zwiſchen beiden Blägen flreift den 
Bub des tauriihen Gebirges. 

— Die Oftfeeflotten haben nun definitive 
jur Heimfehr erhalten. 


Drdr 
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— Mit dem Bau einer Cifenbahn von Moskau 


nad Odeſſa foll nun bald begonnen werben. 

Am 7. d. wurde in Göln ein Auswanderer 
aus Suͤddeutſchland, deſſen Bapiere nicht in der Ord⸗ 
nung waren, angehalten und wieder nad der Hei» 
marh dirigirt, wo er, mie fi ergab, feine Frau und 
drei Fleine Kinder böolich verlieh. 

Aus Meiningen wird von einer Höllen« 
maſchine berichtet, welche Ende vorigen Monats einem 
dafigen Kaufmann in den Hausraum gelegt und 
dur deren Erplofion fein Dienftimädchen arg verlegt 
worden fei. 

— Huf dem thüringer Walde, gothaiſchen An 
theild, mamentlib der Furheifiihen Grenze entlang, 
bat die Plünderung der Forften jo arg eingerifien 
und wird fo frech betrieben, daß bie zum Forſtſchutz 
beorderten Militärpifete fürzlih haben verflärft wer» 
den müſſen. Im Räberthal hat vor wenigen Tagen 
ein zum Forſtſchutz commandirter Eoldat bei feiner 
Vertheidigung einen kurheſſiſchen Wilddieb erſchoſſen. 

— In den legten Tagen find in Wien Agenten 
der größeren Weinbandlungen aus Preußen einge 
troffen, welche Käufe von größeren Partieen guten 
öſterreichiſchen Weined zu, effectuiren beabfichtigten. 

— Die Königin von Griebenland wird auf 
einer Reife nach Deutſchland in Wien erwartet. 

— Bei der während der Feuersbrunſt in Memel 
geherrſcht babenden Verwirrung begingen die vielen 

afen⸗ ıc. Arbeiter ſolche Erceffe, daß Militär von 
önigöberg requirirt wurbe, 

— Das grobe Falliſſement von Dlived in Liver⸗ 
pool iR durch londoner Bermittlung abgewendet. 
Die Bafliva berrägt 650,000, bie Activa 1,100,000 8. 
Das Haus ſoll über BO Schiffe auf der See haben. 

— Im Raſſauiſchen dürfen von nun an bie 
Kartoffeln in Duantitäten unter. einem Malter nur 
nad dem Gewichte verfauft werden, 

— Bei Lohr a. M. wurde dieſer Tage ein 
Kornnachwuchs geidnitten, welcher auf einem 
Halme zehn blühende Aehren batte! 

— Auf dem am 10. d; in Schweinfurt abge» 
baltenen großen Schafmarft waren nicht weniger als 
6000 Erüdf dieſer Thlere ausgeſtellt. Beſonders 
fettes Vleh wurde geſucht und das Paar mit 22 bis 
24 fl. bezahlt; auch Zuchtſchafe fanden viele Kaäͤufer. 
ie. dem „8. 3." aus Cöln geſchrieben 
wird, bat diefer ** dortſelbſt ein lanafingeriger 
Girundfertig dem Director Renz 250 Thaler in 


Baplergeld aus deu Taſche entwendet, worin dieſe 
eben erft verwahrt worden waren, 

Die Dreddener Polizei bat einen Dieb ent- 
larot, deſſen langfingerige Thätigfeit jept Alles in 
Erſtaunen ſetzt. Der Gauner iſt ein Gijenbahnpad- 
meifler, der in feiner Wohnung eine. Menge Koftbar- 
feiten, Kleidungöſtücke ü. ſ. w. aufgebäuft batte, 
welche Dinge er in der Ginfamfeit des Badıragens 
und mit Deibilfe einer großen Auswahl Nachſchlüſſel 
aus den verjbiedenen Koffern hrrausbolte und dann 
die Effekten wieder wohl verfbloß, jo dab die beflöbr 
lenen Reifenden immer den Thäter in den letziver⸗ 
lafjenen Gafthöfen fuhen zu müflen glaubten. Es 
wäre nötbig, eine förmlidhe Ausflelung des bunt zu⸗ 
fammengemwürfelten Raubes zu veranfalten, um Die 
Gigenthümer zu ermitteln, 

— Wegen der Theuerung foll dag eidgenöſſiſche 
Schlehen in Solothurn diedmal unterbleiben. 

— Der von Kaifer Napoleon begnadigte Barbis 
fib nach England begeben. 

— Der „8. Pz.“ wırd aus Berlin gefchrieben: 
In ‚Daug auf die Erellung der beiden deutſchen 
Großmädte, der ferneren Entwidelung der orien⸗ 
taliihen Angelegenheit gegenüber, werden gegenwärtig 
zwiſchen dem bicfigen und dem Wiener Gab.net die 
lebhaften Unterhandlungen gepflogen, deren GErgeb- 
niß wohl ein ſolches fein dürfte, daß ein Bruch zwir 
ſchen Breußen und Defterreih vermieden wird. Wenn 
in der ‚ölterreihiichen Rote vom 30. September tie 
22* ausgeſprochen war, daß „in dem erbabenen 

einũthe und hocherleuchteten Sinne St. Maj. des 
Königs von Vreußen die beſte Buͤrgſchäſt für beils 
fame Entſchlüſſe ruhe”, fo möchte das Wiener Gas 
binet im Diefer feiner Hoffnung ſich nicht getäufct 
haben. Mile im Intereffe Rußlands jegt verfuchten 
Beftredungen dürften das ſchließliche Ginverfäudnig 
der; beiden deutſchen Großmächte nicht . verbindern. 
Gine Annäherung Preußens au Defterreih in ber 
Auffaſſung der orientaliihen Gtreitfrage wird bier 
erwartet. 

— Um 14, de. Nachts find, dem Vernehmen 

nad, bei Culmbach zwei Züge, ein Güterzug und ein 
Berfonenzug, — zum Gluͤck wurde 
Niemand dabei verlegt. 
Seit 400 Zahren wurde dieſer Tage in 
Gonftantinopel zum erfien Male öffentlich ein 
Kreuz errichtet, und zwar auf dem framöſiſchen 
Militaͤr⸗Kirchhofe. 

— Mainz, 14. Det. Unſer geſtriger Frucht⸗ 
marft war mit beinabe 2700 Walter Frucht befahren 
und, geftern Abend 7 Uhr noch nicht zu Ende, 
reipective ein Mittelpreid noch nicht hergeſteüt. Man 
erinnert ſich kaum eined ähnlihen Marktes, die fo 
geräumige Fruchthalle fonnte die Zufuhr faum faffen, 
ebenjo. waren Kartoffeln ſehr reiblih da und gingen 
fhon dreißig Kreuzer per Malter herab. 

Sranffurt, 14. Det. Geflern mußten die 
meiften. KRartoffelvorrätbe den Markt unverrichteter 


Beedle ineai da fi bei den immer nod hoben 
r Sr 


— 
— 


will 


— 


Feine Kaͤufer einfanden. 





Zapfenſtreich. 


Das tragiſche Ende des amerikaniſchen Poſt⸗ 
damferd „Arctic® ift leider beftärigt. Der Verluſt an 
Menſcheuleben ift fogar no größer, ald man anfangs 
angegeben batte. 8 befanden ſich auf dem unglüd» 
lichen Schiffe 185 Vaſſagiere erfter, 75 gweiter Rlaffe, 
und 130 (2) Köpfe Bemannung. Davon find von 
legtern bis jvgt blos 31, von den Baflagieren nur 
14 als geretter bekannt. Es iſt wohl möglib, daß 
noch andere von Schiffen in der Nähe aufgenommen 
wurten, aber Gemißheit hat man darüber nicht. 

Der Zufammenftoß mit der „Veſta“ geſchah im 
dichteſten Rebel und bei hochgebender See. Der 
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— ſo erzählt „Heir Baahlam, ‚zweiter Offen des 
„Arctic“, der ſich mit den 35 Ueberlebenden (in. zwei 
Booten) geretiet hatte — war das Waſſer ſo tief 


‚eingedrungen, daB die Feuer verlöſchten. Die Paſſa⸗ 


Stoß mar um fo furdibarer, ald der „Arctic mit- 


einer Echnelligfeit von 12 Knoten per Meile dahin⸗ 
dampfte. Anfangs bielten felbft die Leute auf dem 
„Arctic® ihr Schiff für ungefährdet, die „Veſta“ das 
genen für verloren. An Bord der leptern galt dies 
jelbe Anfibt, und man war vielfad darauf bedacht, 
fib auf den „Arctic“ zum retten, bei welder ®elegen» 
beit zwei Boote umfchlugen, und mehrere von den 
Boreiligen, die zum „Arctic® gelangen wollten, ers 
tranfen. eo. 

Der Kapitän der „Veſta“ wird allenthalben ſei⸗ 
ner Tüchtigfeit wegen gepriefen; ihm ift «8 allein zu 
verdanken, daß fein ſtark beſchädigtes Schiff den 
Hafen von Et. Johns (Neufundland) erreiben fonnte. 
Als er nämlich gewahr wurde, daß dad Gebälfe d«6 
VordersKaftelld noch zufammenbalte, lieh er raid 
alles über Bord werfen, um den Wordertheil über 
Waſſer zu balten, ließ alle Watragen, Segel u. dgl, 
auf einander thürmen, um die Eicherbeitd- Abtbeilung 
zu verftärfen, und jo gelang es ihm, mady zwei Tagen 
mübevoller Fahrt, den Hafen zu gewinnen, ' Die 
„Bella“ hatte 147 Pafjagiere und 50 Leute zur Bes 
mannuug an Bord. Davon wurden beim Landen 
13 vermißt. Wahrſcheinlich waren dieſe beim Verſuch, 
auf den „Arctic® zu entfommen, zu Grunde gegans 
gen. Pepterer haue ein dreifaches jo gemaltiges Led 
befommen, daß fein Kapitän (kuce ift fein Name) 
bald die Hoffnung aufgeben mußte, fein Fahrzeug 
flott zu erhalten, Gr ließ mehrere Herren und Damen 
in ein Boot bringen. Das Boot fdlug um, und 
nur. eine von den Damen, die fid an einen Ma» 
trofen fehgeflammert batte, wurde gerettet. Gin 
amweited Boot mit einer Gefelichaft Herren und Damen 
Rieß glüdlib vom Schiffe ab, aber fie hatten feine 
Matrofen bei ib, und fo dürfte es ihnen ſchwerlich 
geglüdt fein, die Küfte zu erreihen. Die Dampf: 
maſchine warb zum Wafferpumpen verwendet, fonnte 
fomit nicht zum Steben gebradt werden, ımd dadurch 
wurde das Herablaffen der übrigen Boote um fo 
ſchwieriger. Noch war das große Boot, worin 50 
Berfonen Plag finden fonnten, auf dem Berbed, aber 
es maren nit Beute genug bei der Haud, es in’s 
Waffer zu laſſen. Vielleicht, ‚date man, wird «6 
fih oben halten, wenn das Schiff verfinft. Leider 
hat man auch von diefem Boot felldbem feine E pur; 

„Kine halbe Stunde nad) dem Zufammenftoß, 


giere halfen trog der Bermwirrung tüdtig beim Pums 

. Mir aber fagte der Kapitän: ic folle nad 
meinen Booten feben, er ſehe feine Hoffnung: für's 
Schiff; er ſelbſt werde das Schichſſal des Fabrzeugs 
tbeilen, und auch feinen Eohn wollte er nicht von 
mir in’d Boot nehmen laſſen. Eo ſtießen wir denn 
auf feinen Befehl ab. Zulegt faben wir das Schiff 
noch in einer Ebene mit dem. Waflerfpiegel, rings 
berum eine Menge Tämpfender oder leblofer Menicen« 
leiber. Dann ſchloß der Rebel, jeden weitern Rüdblid 
ab, Diefer Dffigier und nod andere hatten. in 
St. Johns Fahrzeuge gemiethet, und waren zur Uns 
glüdsitele zurüdgelcehrt, um zu feben, ob noch Hilfe 
für den einen oder andern möglid fei. Cie fehrten 
zurüd, ohne eine Spur der Berjunfenen geſehen 
zu haben.“ 


2andau, am %. Oct. _ Bei einer am Hew 
tigen dahier abgehaltenen Berathung murde bet 
Beginn der Weinlefe auf 
Moutag, den 23. de. Mis., ! 
für ſammtliche weinbautreibende Gemeinden ‚des Lands 
commiffariats»Bezirfs Yandau  feftgeirgt, mit. Aus⸗ 
nahme von Dammbelm, wo die Weinlefe am 21. 
d. Mis., und von Mribelm, Eſchdach, Gödtingen, 
Zlbesheim, Leinsweller, Mörzbeiin, Ranſchbach, Walk 
beim, wo der Herbft am 24. d, Mis. beginnen fol. 


Verantwortlicher Mebacteur und Verleger Carl Georges. 
rer 


Künftigen Mittwoch, 
den 25. I. Mts., beginnt 
die Weinleſe im Kaſta— 
22 nienbuich dahier und da 
5 eine vorzügliche Qualität 
des Weines in Ausficht 

a tet, jo werden die Kauf 
liebhaber beionders: da- 
rauf aufmerffam ge 
macht. pr 
Birfweiler, den 20. Det. 1854: 

Der Bürgermeilter, 
9. D. Egge. 
Befammtmachnng. 


Der naͤchſte Biligbeimer Biehmatkt wird 
Donnerstag, den 2 November 3.,7V 







+ 


"abgehalten werden. 


Billigheim; den 18; October 1854." - 
’ Bürgermeifteramt. 00 
Kuhen“ 


—VV 


Mobiltenverfteigerung. 







Morgens 8 Uhr anfangend, laͤßt Herr 
Dr. Krebbiel in feiner Wobr 










nung zu Edehfoben feine ſaämmt⸗ 
SG“ Hatsmobilien,  Bücer, SE 
mehrere Faſſer größeren und klei⸗ 
neren Snbaltes, eine elegante 
| Chaiſe und 1 dito Schlitten, 
1 Bierd-und mehrere Pferds⸗ 
geſchirte gegen baare, Zah. 
ung öffentlich verſtelgern. — 
Das Pferd kann inzwiſchen 
auch aus freier Hand gekauft werden, 
Gpenfoben, den 19, Octeber 1854. 
Keller, f, Notar, 


Handverfteigerung. 
Dienftag, den 7. November I. 3., Nabmittags 


Montag ,..den 30. October naͤchſthin, 





‘den unterzeichneten fönigl. Geriditsboten 


-nupbaumen Holy, 2 tannene Betts 
ge Stühle, 2 Kühenihränfe, 1 


Mobilien« Verſteigerung. 
Donnerftag, den. 26, I. Mis,, 
Morgens 9 Uhr, werden auf Ans 
fuchen von Herrn Ricolaus Feucht, 
oͤhne Gewerbe, dabier, vor deſſen 
Wohnung in der nenn durch 
udwig 
Brenner in Landau, folgende a 


bilien öffentlih gegen gleich baare 
Zahlung, verfleigert, ald: 1 nußbaumer 
ner und 1 tannener Kleiderfibranf, F 
Ri Zulegetiſch von nußbaumen 8 
1-Gommobe und. 1 Bettlade von 
Marftitand, Scleiffteine, Kraut⸗ 'E 


Bohne» Ständer, Küchengeſchirr und vers 





ſchiedene andere Hausgerätbibaften. 


2 Uhr, zu Birkweiler im Lamm, läft HerrJobann .|,, 


Born, Weinhändler daſelbſt, in Eigenthum ver- 
ſteigern: 

Ein zweiſtöckiges In Stein erbautes Wohnhaus 
mit einem Keller, wotinen 70 Fuder Wein gelagert 
werden Fönnen, Hof, Scheuer, Etallung, Pflanz- 
und Baumgarten fammt Zugehör, gelegen zu Birk: 
weller an der Hauptfitaße. 

Landau, den 18. Detober 1854. 


Keller, f. Notar. 





Mobilienverfteigerung. 

Dienftag, den 7. November nächſthin, Vormit⸗ 
tags 8 Uhr, zu Birfweiler in feiner Bchaufung, läßt 
Herr Zohan Born, Weinhändler dafelbft, öffent 
lich verfteigern: Schreinwerk, Getüch, Bettung, wor 
runter 1 und Zfchläfrige Rophaar-Matragen, Küchen» 
geſchitr, 1 Borzellan-Dfen, I Sanapee, 1 doppelted 
Shaifengefchirr, Fäſſer verfhiedener Größe, darunter 
mehrere neue ovale einfüdrige, Adergeräthicaften 
und andere Gegenftände. 

18. October 1554. 


Landau, den 
Keller, f. Notar. 


Donnerftag, den 236. De- 
tober 1854, Morgens 9 — Der, 
zu Erlenbach in feiner Bebau- 


Ant fung, läßt Johann Jacob 
pin RundV. auf 3abtungsiermin L 
ne ae Heu, — * a 
toffeln, agen, 1 Egge, 1 Pflug, 
Stüble, Tifhe, Bänfe und andere 
Hausgeräthihaften aller Art. 

Der fol, Notar 


Jung. 


Sn der Fatholiiben Kirchen 
faffe zu ——— liegen 760 fl. 
gegen bypotbefarifhe Verſicherung 

— zum Ausleihen bereit, Das När 
bere bei dem Rechner Pfeiffer. 











— 





Landau, den 17. October 1854. 
Brenner. 


Bekanntmachung. 


Bis Donnerſtag, als den 26, dleſes Monats, 
Vormittags 11 Uhr, in der Rebnungs-Kanzlei im 
föniglihen Militär-Kranfenbaus dabier, wird durch 
die Kranfenbaus-Gommilfion das vom 1. Detober 
1854 bis Ende Eeptember 1855 bereitd angefallene 
und noch anfallen werdende alte Lagerfirch, nad 
Anzahl der Etrohfäde, an den Meifibietenden öfs 
femtih verfteigert, wozu Steigliebhaber eingeladen 
werden, 

gandau, den 19, October 1854. 











Auszuleihen: 
Zweitaufend Gulden ing 
„ Beträgen von 200 bis 500 fl. 77 
gegen erfle Bfandverichrei- \, 
. bung. Wo fagt die Redac- 
tion dieſes Blattes. 

Randau, den 19. October 1854. 








Zu verfaufen: 

Gin überflüſſig gewortener moderner eiferner 
Kochheerd mit allem Zugebör, fowie 3 Elſenhäfen 
mit der dazu gehörigen Brille, bei Echloffermeifter 
Frid in Landau, 


4* Ebendaſelbſt Hält Karolina Frid 
WEB einen Borratb ſelbſtver⸗ 
A S ertigter Reſtelſchuhe in allen Far⸗ 


ben; auch werden ſolche nah Maß und Farbenaus⸗ 
wahl gefertiget; fo mie fhon getragene reparirt. 
Dabei werden die billigften Preiſe zugeficert. 


, Zu verfaufen: 


wan 2* — Chalſe yum ein» und zweis 


en, b 
Georg Scherer in Landau. 
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Die 2. E, priv. erfte öſterreichiſche VBerficherungs: 
Gefellfchaft in Wien, durd die allerhöchften Verordnungen 
vom 28. October 1853 und 13. März 1854 zum Geſchäftsbetriebe 
im Königreich Bayern zugelaffen, übernimmt zu. billigen, feiten 
Prämien Berficherungen gegen Feuerögefahr auf bewegliche Gegen- 
ftände, als: Mobiliar, Geihäftsgeräthe, Vorräthe, Waaren, Feld— 
früchte, Vieh, Babrikeinrichtungen aller Art u. |. w. in Städten 
jowohl ald auf dem Lande. 

Die Prümienbeträge werden in kgl. bayerijcher Landeswährung 
entric;tet und in demfelben Münzfufte bezahlt die Geſellſchaft 
jede Brand-Entſchädigung. | 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verficherungs= Anträge gern 
entgegen und ertheilt über die näheren Bedingungen ftet3 bereit- 
willig Auskunft. | 

Landau, im October 1854. 

J. B. Stephaun, 
Agent der k. k. priv, erſten oͤſterr. Verſicherungs⸗ 


- | ejellicbaft in Wien für den Ganton Landan. 





Zu verfanfen: Zu vermirthen: 
„Pu in no gutem Zuftande befind- Cine Wohnung von 4 bis 6 Zimmern, Kam: 
eg, ies Gectaviges Klavler bei Lehrer Böls mern, Rüde, Keller :c., bi6 Januar zu beziehen, bei 

inger in Kandel, Witwe Aug in -Pandau, - 











Z3uwermiethen: 
Der obere Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, bis 
I. November zw beziehen, bei 2, Groß, Schreiner: Frucht : Mittelpreife. , 


meifter in Pandau. 
DT EEE 
nn —— — — 





Cours der Geldſorten der 
vom 18. October 1854, . 
Märtte 













fl. fr. 
Meiie Pouisd’or . 2... 1045 bi — . mt 
BIER a nn ne aan 9 3a, —'339), er He FE. ITS HER] 
Vreuß. Briedrihedror .... 957° — 58 . Cpudan — — 8 3510 1617.3 
Holländiihe 10:fl.-Etüde . . 940 „dk Coenfoben .. 14. Dir, 1 —16,2217 3 
them — 5:30Y, Kaiſerslautern JIu7. Der, 18 3315 46/7. 3 
%0-Bräncs-Ende \.... 9:19 — UM | Bank: To 2BIe Bl 2 
Engliſche Souverains , . 2% 1189 7— 4 | 5 sw‘ 42 * 8 in a J 
Vreußiſche Thaler 4 2." 1 — ——— aller 
5 Franfenthaler 2.3. 2% 2 20% * a, ‚| Jweibräden [19 Der, 9 7]5 35/7 5 
Gifenbahbn»Artien: 
Ludwigehafen⸗Berbach 127'/, pGt, R 5 — gr Ay * ze Ba 
Marimitiansbabn 108°, yGt. —53813 Nahe Gate 100 Bi, + 


Drud der C. Beorges’fchen Buchdruderei in Landau. +) f BT 


Der Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 26. October 


1854. 


— 





Was gibt's Neues? 


Landau, am 25. Oct. 
Die Frage: „wird’s wohl: 
feifer werden”? — Beants 
wortet das Patriotiſche⸗Wo⸗ 
chenblatt zu Schreiberhau, 
= in Sciefien, mit folgender 

Notiz: „In den 12 Jah⸗ 
ren von 1838 bis 1849 wurden in Preußen nicht 
weniger als 321,620,163 Schäffel Kartoffeln und 
38,016,560 Schäffel Getreide zu Branntwein ver 
brannt. Die Ieptere Maffe, zu 7pfündigen Broden 
verbaden, hätte 608 Millionen Brode gegeben, bie, 
wenn man auf jede erwachſene Perfon wöchentlich 
ein Brob und auf jedes Heine Kind ein halbes rech— 
net, reichlich für die 16 Millionen Einwohner des 
preußiſchen Staates gereicht haben würden. — Alfo 
je in vier Jahren verfäuft Preußenland eine ganze 
Kornernte in Branntwein. Und das follte dem all- 





— Die Weinleſe hat 
nun in unferm Rayon 
begonnen, und wenn 
aub die Duantität 
gering, in einzelnen La⸗ 
gen " der Ertrag er⸗ 





be giebiger — fo wird 
doch wohl ein guter trinfbarer Wein, allenthalben ers 
zielt werden, was fih ſchon aus den Preijen ergibt, 
welche bei den Traubenverfteigerungen erlöit wurden, 

udig begrüßen wir eine Mittheilung des Mainzer 
ournals vom 6. Detoberz fie lautet aljo: 

Trier, 3. Det. Diefer Tage fand dabier eine 
Berfammlung des rheinpreußifchen landwirthſchaftlichen 
Bereind flatt, in welchem namentlih das Gallifche 
Berfahren, Moft durd Zufag von fogenanntem Traus 
benzuder und Waſſer angeblich zu verbeffern und da⸗ 
durch einen theuereren Wein herzuftellen, zur Verhand⸗ 
lung fam. Wenn irgendwo, ließ fih hier, wo Gall 
feit einer Reihe von Jahren Iebt und viele Freunde 
und Belannte hat, erwarten, daß das Urtheil über 
fein Verfahren günfiig ausfallen werde. Dem war 
aber nicht fo. Durchdrungen von den großen Nach⸗ 
iheilen biefer modernen Weinfälfhung, welche ſchon 
unberechenbaren Schaben angerichtet und bie alther⸗ 
gebrachte Weinberähmtpeit fo manden Ortes an ber 


Mofel und am Rhein tief erfhüttert und untergraben 
bat, beſchloß der Weinbau⸗ Ausſchuß des Vereins, 
daß eine Prüfung jenes Verfahrens nidyt weiter vorge 
nommen und die Galliihe MWeinbereitungs « Methode 
der Ocneralverfammlung nicht vorgelegt werden folle. 
Diefem Beſchluß trat die mehrere hundert Perfonen 
ftarfe Plenarverfammlung, worunter ſich die bedeu— 
tendfien und audgezeichnetften Weinproduzenten und 
Notabilitäten unferer Rheinprovinz befanden, bei. 
Wir können uns über einen folhen Beſchluß, wo— 
durch über das Galliſche Weinbereitungsverfahren, 
nach fo vielen. verwerfenden Urtheilen darüber von 
Seiten Einzelner wie von ganzen Vereinen, endlich 
ein competentes feierliches Anathema ausgefprochen 
wurde, nur freuen. Hoffentlich wird biefer Beſchiuß 
Biele in anderen Gegenden des Rheinthales abhalten, 
ihren eben zu erwartenden Moſt zu gallifiren und ben 
fo fabricirten Wein, ohne dem Käufer Kenntniß da- 
von zu geben, fofort abzufegen, alfo auf gut Deutſch 
gefagt, den Käufer folhen Weines zu betrügen, un« 
befümmert, welchen Schaben er fpäter daran erleidet 
und ob dadurch ber gute Name eines Weinortes oder 
einer ganzen Weingegend beeinträchtigt oder gar zu 
Grunde gerichtet wird. 

— Im bad. Oberlande fhäst man die Qualität 
des heurigen Weines jener von 1846 gleich, wenn es 
nur au jo viel gäbe, aber ba haperts gewaltig; 
vom ganzen Kaiferftubl werben vielleicht nur 30,000 
Ohm gewonnen. Aehnliches ift von der Haardt, von 
der Bergſtraße und dem Rheingau zu fagen; bie 

reife geben überall in die Höhe. Im gefchüßten 
Lagen, an Wänden, wo biefes und voriges Jahr die 
Traubenfranfheit hauste, ftchen jegt, wie das „F. J.“ 
fchreibt, wieder mehrere MWeinftöde mit frifchen Schei— 
nen (Blüthenfnospen) geziert; ob dieſes aber ein gutes 
oder fchlimmes Zeichen, etwa der Abnahme der Krant- 
beit, muß erft ‚die Folge Iehren. — In München 
wurde in letzter Zeit, viel öfterreihifcher, namentlich 
Dfener Nothwein eingeführt, der trog des ftarfen 
Zolles von ca. 24 fr. per. Flaſche, immer noch billi- 
ger ftcht, als der ſehr oft nicht reine franzöſiſche oder 
der eben fo gepriefene rheinifche 

ze 





— Die proviforiihe Münchner Winter» Biertare 
vringt billige Bierpreife, denn der Schenkyreis beträgt 
hei den Bräuern 5"/, fr., bei den Wirthen 6 Fr., um 
1’/, fr. per Maaß billiger als nad der bieherigen 
Biertare. j 

— Seit längerer Zeit wurden auf der Poftroute 
aus ber Pfalz über Mannheim und Heidelberg fehr 
bäufig Briefe mit Geld und Werthpapieren unter» 
fchlagen, ohne daß man bem Verbrecher auf die Spur 
fommen konnte. Wie die „Pfälzer Ztg.“ berichtet, 
ift der muthmaßliche Tpäter jet wahrſcheinlich entdedt, 
ber in Ludwigshafen in dem Augenblide verhaftet 
wurbe, ald er auf der Lottofollefte einen mit der Poſt 
von Lubwigshafen nah Baſel geihidten, aber dort 
nicht angefommenen Lotteriegewinnftichein zur Zahlung 
präfentirte. Es foll ein Poftbeamter aus Heidelberg 
em. 

' — Wieder zwei Schiffbrüche! Der Dampfer 
Ajar, von London nad Cork gehend, ſcheiterte am 
Freitag bei Plymouth. Da man feine Vothſignale 
im Hafen fogleich bemerkte, konnten feine 300 Pafla- 
iere alle gerettet werden. Auch hoffte man, das 
chiff wieder flott zu machen. — Der mit Paffagie- 
zen nach New» Yori beftimmte norbamerifanifhe Dreis 
mafter „Peter Hattrik“, ausgelaufen von Ben 
fcheiterte zwiſchen Diene und Terneufe am 11. Oct. 
Man war fo glüdlid, die Paflagiere ausſchiffen zu 
tünnen. Das Schiff ift wahrſcheinlich verloren. 

— In Neworleandg würhet das gelbe Fieber 
wieder in furchtbarem Grade; durchſchnitilich erliegen 
ihm in dieſer Stadt 48 Perſonen taͤglich; in der letz⸗ 
ten Woche belief ſich die Zahl der Opfer im Ganzen 
auf 530. Auch in Savanna und Eparlefton werden 
viele Menſchen von diefer Seuche weggerafft. 

— Doeffa, 9. Oct. Wie man vom Kricgsſchau⸗ 
plage vernimmt, follen die Befeftigungen Sebaftopols 
am 3. d. Abends fertig geworden ſeyn, und zwar 
auf der Süpfeite dem Feinde gegenüber. Diefelben 
follen außerordentlich ftarf und mit 540 Kanonen von 

roßem Kaliber verfehen fein, die aus den unthätigen 


iffen genommen wurden. 
— Nachrichten aus St. — ——— 
arſchau 
arden, deren Chef der 


wird der Großfürſt eg ebeftens in 
eintreffen, um bafelbft die Gar 
Großfürft ift, zu infpiziren. Seit dem Ausmarſch der⸗ 
felben aus St. Petersburg find übrigens wieber 
30,000 Mann GarderReferven organifirt und voll- 
fländig equipirt worden. Der Kaiſer Nikolaus hielt 
neulich über biefelben Heerfhau, bei welder Gelegen⸗ 
heit der Czar feine beiden juͤngſten Söhne, die Groß⸗ 
fürften Michael und Nikolaus, welche fih nun zur 
Armee des Fürften Gortihafoff nad Beflarabien be- 
geben, Angelichts der Truppen. feierlich fegnete. Als 
ber Gzar und feine beiden Söhne nieberfnieten, fanfen 
fämmtlihe 30,000 Garden — auf Kommando — 
entblösten Hauptes in die Knice. j 

— Paris, 19. Det. Endlich bringt der „Mor 
niteur”’ offizielle Berichte vom Oberbefehlshaber ber 
orientalifhen Armee, die jedoch nur bie ge 3. Det. 
reihen. Kein neues militärifches Ereigniß — befagen 
biefelben — war feit der Befignahme Balaklawa's 
eingetreten. Die beiden Armeen haben ſich in einer 
vortrefflihen Stellung etabliert. Die engliihe Armee 
bezieht ihr Material und ihren Proviant von Bala- 
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Hawa, bie franzöfifche Armee aus den beiden Heinen 
Buchten im Norden des Caps Cherſoneſe. Diefe 
Stellung der beiden Armeen bat natürlich ihre Ber- 
tpeilung auf dem vor Sebaſtopol gelegenen Terrain 
während ber Belagerung beftimmt. Die frangöftiche 
Armee wird vom Meere bis zum Sübdfort den linfen 
Angriffsflügel bilden, die englifhe Armee vom Süd- 
fort bis zu den Ruinen von Infermann den rechten. 
Unfere Armee ift in zwei: Corps getheilt; das erfte, 
unter General Torez und aus der ten und Alen 
Divifion beftehend, wird die Belagerung bewerfftel- 
ligen ; das zweite, unter General Bosquet und aus 
der Iten und 2ten Dirifion beftehend, wird das Ob- 
fervationd-Eorps bilden. Die türkifhe Divifion fteht 
in Referve, um je nad den Umftänden zu operiren. 
Die engliſche Armee hat ähnliche Anftalten getroffen; 
ein Theil ihrer Divifionen wird ben ER auf 
bie Feſtung folgen, der andere Tpeil, ein Beobach— 
tungs= Corps bildend, wird fih an das Corps des 
Generals Bosquet anſchließen. Diefe Anordnungen 
laffen gar feinen Zweifel über den Ausgang der Ber 
lagerung, die eben beginnen ſollte. Nacd den Aus— 
jagen von Deferteurs fcheint Lie der ruf 
ſiſchen Armee ſeit ihrer Niederlage an der Alma, wo 
fie 7 bis 8000 Mann verloren haben foll, fehr nie 
dergefchlagen. 

— Der „Moniteur“ berichtet aus Konftantinopel 
vom 10, Det, daß „nah Ausſagen von Trands 
portfhiffstapitänen” dieRuffen aus Sebaſto— 
pol einen Ausfall gegen Die Belagerungsarbeiten ver⸗ 
ſucht haben, welder tapfer zurüdgefchlagen worden 
ſei. Die Pforte ſchickt 4000 Mann Berftärfungen 
nad der rim. 

— Eine telegr. Dep. des Börfenfynd, meldet aus 
Wien, 21. Det.: Die Morgenausgabe des heutigen 
„Lloyd“ bericter, daß geftern eine Gonferenz im 
Minfterium des Meußern flattgefunden. Dur die 
preußiihe Antwortsnote vom 13. d, fei die Kluft 
zwiihen Preußen und Defterreih im Wachen begrifs 
ten; einer Allianz zwiſchen beiden Mächten werde 
nur ein problematijher Werth beigelegt, und ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt würde (wohl von Seiten Defter- 
reichs) bald verfündet. — Das biefige „Fremdenblatt“ 
Leine keineswegs verläffige Quelle) berichtet, das Bom⸗ 
bardement ad Sebaftopol habe am 13, October 
begonnen, 

— Die in einigen Tagen erwartete Ankunft des 
Kalſers Nikolaus in Warſchau bietet Stoff zu ver- 
ſchiedenartlget Conjecturalpolitif. Gewiß ift «8, daß 
ber rufl. Geſandte Für Gortſchakoff ſich von Wien 
nah Warſchau begibt und defien Erſcheinen vor dem 
Garen dürfte nad der einen oder andern Seite hin 
für Defterreih, ja für Europa viel Eutfcheidendes 
wirfen. Gntweder der Czar läßt fi durch Gortſcha⸗ 
koff, der alle Eindrüde der Autopfie von Wien mit» 
bringt, zur Rachgiebigfeit oder zu einem Offenfiv- 
fhlage gegen Defterreih beſtimmen. — Nach Berich⸗ 
ten hochſtehender Berfonen aus Peteröburg liegt dem 
Char nichts fo fern, als Umkehr oder Nachglebigkeit. 

— Paris, Samftag, den 21. Det. Rab Des 
peſchen, die aus der Krim eingegangen find, meldet 
der „Moniteur”, daß General Ganrobert feit-der Lan⸗ 
bung bei dem Alten Hort 10,000 Mann Berflärtungen 
erhalten. hatte, 


— Ronftantinopel, Freitag, den 13. Oct, Nach 
Berichten aus Balaflava vom 9, Oct. nehmen die 
Belagerungsarbeiten ihren Fortgang. Der Selund- 
helto zuſtand der Truppen war befriedigend. 


— Baris, Montag, 33, Der. Der „Moniteur* 
gt die am vorigen Eamstag erfolgte Ankunft des 
gl. bayer. Minifterpräfidenten Herrn v. d. Pfordten 
u Berlin mit dem Beifügen an: Man fage, feine 
MR iffion gelte einer Bermittlung jwiſchen 
Breußen und Defterreid,. 
_  — Das „Journ. des Deb.“ verfiert, dab das 
Bombarbement von Sebaſtopol am 15. October fort« 
Dauerte. 


— Baris, 22, Det. Der „Moniteur* veröffent- 
licht eine telegraphiſche Depeſche des engliſchen Kon⸗ 
fularagenten zu Varna, 16. d., an Herrn Colquhoun 
zu Buchateſt. Darnach hatte Erſterer einen von den 
Höben von Sebaftopol batirten Brief vom 13, d. 
empfangen, der die Worte enthält: „Wir eröffnen 
das Heuer mit 200 Kanonen; der Platz 
fann fi nicht länger als fünf Tage hal» 
ten.“ Herr Golquhoun übermittelt diefe Nachricht 
Lord Weſtmoreland und Lord Glarendon, jedod mit 
allem Borbebalt, 


— Berlin, 21. Det. Fürſt Menſchiloff meldete 
am 14. Oct, nah Et. Petersburg, daß bei Se— 
baflopol Alles gut gebe. (Bon einem Boms 
bardement ift in diefer Depeche nicht die Rede.) 

— Bien, 21. Det. Die „Defterr. Korrefp.* 
ſchreibt? Rab telegraphifchen Privatberichten aus 
Odeſſa, 6. (18.) October war bis 15. October in der 
Krim noch nichts Entfheidendes vorgefommen, 
Die Belagerungsarbeiten der Berbündeten befchränfen 
ſich auf die Eüdfeite Sebaftopols, während die Ruffen 
mit der Stadt und fämmtlihen Forts ungehinderte 
Berbindung unterhalten. Wnfehalie ruffiihe Ber» 
Rärkungen befinden ſich bereits auf Krim'ſchem Boden, 

— Die „Augsb. Voſtztg.“ hört, daß man in 
Münden einer theilweifen Mobilmahung (?) des 
Heeres zur Unterftügung Oeſterreichs entgegenfehe, 
und außer Hru, v. d. Pfordten ſich auch no einige 
andere Minifter deutiher Mittelſtaaten in Berlin ein« 
finden dürften (?). 

— Mehr wie in früherer Zeit dürfte in diefem 
Moment die Drdre de bataille der öfterreichifchen 
Armee die öffentliche Aufmerffamkeit in Anſpruch neh⸗ 
men. Diejelbe weifet eine Streitkraft von 522,200 
Mann mit 664 Kanonen aus, 

— Marigal St, Arnaud wurde nah altem 
Kriegerbraude in feiner Uniform und eingehällt in 
eine den Ruffen in der Schlacht an der Alma abge- 
nommene prächtige Fahne beerdigt. 

— Die franzöfiibe Regierung hat mit den Ban- 
quier Salamanca ein Uebereinfommen wegen Lieferung 
von 3 Millionen Arrobas (zu 5 Pfund) Wein für 
die orientalifche Armee abgeſchloſſen. 

m Ganjen find vor Sebaftopol 420 Feuer, 
fhlünde aufgeftelt, die täglich nicht weniger als 
70,000 Rugeln abfenern können, 

— Die neueſte „Breffe” meldet: „Am 13. Okt. 
wurde der Entfjag Sebaftopols verfudt, aber 
surüdgeihlagen. 6000 Mann Berluft beiderfeits, 

— London. Die „Timeso“ veröffentlicht folgen- 


44 


den Brief von einem britiſchen Militärarzt, der anf 
dem Schlawtfeld an der Alma befchäftigt war: 

Die legten zwei Tage befand ich mid buchftäblic 
in einem Meere von Blur; ic) hatte die auf der Wahls 
Ratı liegen gebliebenen vermundeten Ruffen zu beforgen. 
Jede Beſchteibung würde hinter den Schreden bes Kriegs 
zurüdbleiben: Todte, Sterbende, zudende Pferde, ums 
geRürzie Kanonen und Wagen, fopflofe Rümpfe, Kör« 
yer.obne Arme und Beine, Berflümmelung jeder Art 
und Größe — es war ein grauſenhaft wültes Durch» 
einander, dab mir das Blut — und Ich bin doch ein 
Arzt — nody bei der Erinnerung in dem Adern flodt. 
Jede Hütte und jeder Schuppen, der nur zu finden 
wär und noch aufrecht fand, wurde zu einem Operas 
tiondjaal improviſitt, und unter den nadtbeiligften 
Unftänden nahmen wir die furdtbarften &irurgifhen 
Verrichtungen vor. Wie wir eilen mußten, um vor⸗ 
wärtd zu fommen, mögen Sie aus dem Umftand 
fließen, daß ich 23 Kugeln im weniger als 3 Stun⸗ 
den andjog. Bon regeirechtem Verband war feine 
Rede. Unfere wundärztlicen Bivouats erfannte man 
leicht an den abgejchnittenen Armen und Beinen, die 
herumlagen. Zwei Tage nach dem Kampf fah die 
Wahlſtait wahrdaft wie eine Schlachtbank oder eine 
Bleifherbude aus, Mein Gebülfe zur Komprimirung 
ber Arterien war der nächte befte Borüberggbende, 
und wenn er nicht Nervenftärfe genug befaß, mußte 
ib warten, bis ein Anderer fam. Bom Ergebniß 
meiner Amputationen will ich nicht viel Rühmens ma⸗ 
hen ; denn jobald Einer abgefertigt war, legte ich ihn 
auf Heu oder Stroh und überließ ibn in Gottes Ra- 
men der. Heilkraft der Natur. In den Redouten las ’ 
gen die Ruſſenleichen duchſtaͤblich zuhauf. Haft alle 
Kugeln, die id. den verwundeten Feinden audzog, 
waren Miniefugeln. Wie groß der ruffiihe Verluft 
war, weiß bis jept Niemand. Ich felbft zählte auf 
weniger als drei Hufen Landes mehr ald 400 ruff. 
Leichen, und, die Zahl ihrer Berwundeten zu berechnen, 
bin ih außer Stand, Ihre lebenden Bitten, wenn 
ich durch fie hinſchritt, waren herzzerreißend j kaum 
hatte id einen beſorgt, fo wurde mir der Hülferuf 
von 20 andern Umberliegenden in unverftändlichen 
Tönen zugewimmert. Unſere Soldaten bezeigten fidh 
gegen die feindlihen Berwundeten auf das menfch⸗ 
life. Ich wünſchte, Daſſelbe von den Türken fagen 
gu können. 


a ——— 
Verantwortlicher Redacteur und Berleger Carl Georges. 


Güter» Verpachtung. 

Dienstag, den 31. Dctober nächſthin, Rachmit- 
tags 2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Kö 
nigen, läßt Herr Georg Heinrih Adolph 
Zelito, Ghemiter, hier wohnhaft, nachbefchriebene, 
ihm angehörige Güter, auf 6 Jahre öffentlich ver⸗ 
padten : 

Im Sandauer Banne: 
1) 130 Decimalen Ader am Queichhelmer Hin⸗ 
terweg, meben Jacob Grob Wiltwe und 
Ludwig Wolf. 
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2) 1%7 Dec. Acker am Birnbach, neben Johann 
Michael Schuſter und Friedrich Eichborne 


Erben. j 
3) 70 Dec. Mder in den frummen Morgen, 
neben Heinrich Bolg Erben und Branz Paul 
Regenauer. ; 
53 Dec. der im obern Breit, neben Wil⸗ 
beim Jung und Philipp Weygandt. 
56 Dec. Uder im Bendersring, neben Lud⸗ 
wig Schupp und Dito Gberhard. 
69 Dec. Ader am Gödlinger Weg, neben 
a Wambsganß und. Jacob Friedrich 
€ 
7) 74 Dec. Ader am Schinderweg, neben Wib. 
Greioire und Johannes Fiſcher. 
4. Guldengewann, 


4) 
5) 
6) 


8) 114 Dec. der in ber 
neben Wolfgang Chriſtoph Elauß und Jo» 
bann Schidendang Erben. 

9) 115 Dec. Ader am Wollmeöheimer Pfad, 
neben Joſeph Heig Erben und Wittwe 
Rnoderer. 

30) 29 Dec. Ader in den frummen Morgen, 


neben Zohann Lang und Jacob Schwend. 
18) 64 Dec. Ader am Birnbach, neben Ludwig 

Bauer und der Wolfsgafle. 
42) 164 Dec. Ader am Benderdring, neben bem 
Weg und Ludwig Wolf. 

Im Nußdorfer Banner 

13) A Dec. Ader im Grain, neben Schech und 

dem Schindermeg. 

Im Wollmesheimer Banne: 

44) 76 Dec. Ader in ber Lerchelszeil, neben. Peter 

Unger und dem Graben. 
Sandau, den 23. October 1854. 

Keller, f. Rotar, 


Belanntmachung 
wegen Pieferung von 10,200 Stüd eichener Gi- 
jenbafmjchwellen für die pfälzifche Ludwigsbahn. 
Die Lieferung von 10,200 Stück 
eichener Schwellen für die obenbeſagte 
—Bahr iſt auf dem Submiffiond-Wege zu 
— verochen und liegen ‚die Ucbernahms · Be⸗ 
SIT pinaniffe bei der unterfertigten Direction 
zur Einfiht offen. Die Submiffionen müffen läng- 
ftens bis den 15. November I. I. Mittags 12 Uhr 
dabier Franco eingereicht und auf dem Couvert be⸗ 

merkt ſein: 
„Submiſſion auf Schwellenlieferung.“ 
Ludwigshafen, den 21. October 1854, 

DieDirection der pfälzifhen Eiſenbahnen. 
eh desbchdehererch äh. —— 


Zu verfaufen: 
Eine gut eonditionirte Ehaife zum ein» und zwei⸗ 


fpännig Fahren, bei 
Georg Scherer in Landau, 


Zu verfaufen: 


Gin in noch gutem Zuftande befind» 


I" — Goctaviges Mavier bei Lehrer Boͤl⸗ 
linger in Kandel. 


Die R 
Nachkirchweihe in Dammheim 
wird fommenden Sondtag abgehalten, wozu. der 
Unterzeichnete einladet, 
Abraham Mefferfhmidt, 





Wohnungdveränderung. 

Georg Heinrih Zahraus, Regenſchirm⸗ 
macher in Landau, hat feine frühere Wohnung vers 
laffen und wohnt num bei Peter Ehrhard, Fuhrmanu, 
in der Nähe des deutſchen Thores. Es bittet berfelbe 
um geneigten Zufprud. 





Audzuleihen: 


— Zweitauſend Gulden in 
RS Beträgen von 200 bis 500. 
gegen erfte Biandverichreis 


bung. Wo fagt die Rebacs 
tion dieſes Blattes. 
Landau, den 19. October 1854. 





18-1900 Gulden 


- gegen hypothelariſche Sicherheit auszuleipen. 
äberes ertheilt die Redaktion dieſes Blattes. 





Zu verfaufen: 


Ein NRinderfaffel, gelbfahl, 2 Jahre 
Ba 8 Monat alt, er Hunt, in 
Spirkelbach. 





Zu verkaufen: 


Ungefähr 80— 100 Zentner eichen Rinden, erſte 
Dualität, bei Lorenz Nidels, Wirth 


in Ramberg. 





Zu verfaufen: 


Ein guter Flügel. Näheres ertpeilt die Redac— 
tion dieſes Blattes. 


Zu verfaufen: 


Eine Parthie Plaferfteine bei gr. Schneider 
im englifchen Garten in Landau, 


Zu vermiethen 


Ein möblirtes Logis, fogleish zu beziehen, bei 
S. Rupp Wittwe, in Landau, 





Lotto. 
Bei der am 19. October 1854 In Regensburg 
fattgebabten Ziehung kamen nahftehende Nummern 


zum Vorſchein: 
A2 5 35 32 23 


Die nähfte Ziehung wird am 31. October in 
Nürnberg vorgenommen. — Schluß: 29. October. 


Drud der C. Beorges’fähen Buchdruderei in Sanban. 














Sebaſtopol. 


Wir führen unſern Leſern ein Bollwerk Ruß⸗ 
lands im Schwarzen Meere vor, das in den jüng- 
fen Tagen eine fo unerwartete Berübmtheit erlangt 
bat. Die näcftfolgende Schilderung iR dem unlängf 
in London erfhienenen „Book on the Crimea* von 
Scott entichnt, 

Der Hafen von Sebaftopol befleht aus einer in 
fübörlicher Richtung laufenden Bucht, welche unge- 
fahr 4 engliſche Meilen lang, am Gingang 1 Meile 
breit IR und fib bis auf 400 Gllen am Ende ver» 
engert, wo ber Tſchernaja Reiſchka (ſchwarze Fluß) 
mündet. Die durchſchnlttliche Tiefe IR ungefähr 
8 Baden, Un der Shdfühe der Bucht befinden ſich 
der Hanbeld-, der Kriegs» und ber Ausbeflerungs- 
Hafen; außerhalb des Eingangs iR der Quarantäne» 
bafen. Alle diefe vier Häfen laufen in fünliher Rich⸗ 
hang und haben tiefe® Wafler. Der Krienshafen ift 
der größte, ‚bier liegt im Winter die ruſſiſche Flotte 
des Schwarzen Meeres vor Anker. Der dazu ges 
yore Meine Hafen, welcher dad See⸗Arſenal und die 

ods enthält, befindet ih an der Oſtſeite des größern, 
nabe am Gingange. Gr wird füdlih von 6 Haupt» 
batterien und ortd vertbeidigt, deren jede 50 bis 
190 Kanonen entbältz die Rordfelte von 9 Batterien, 
jede mit 18 bis 120 Erüden; außerdem befinden ſich 
bier viele fleinere Batterien, Die Borts find nad 
dem Gafemattenfoftem angelegt; drei von ihnen mit 
Drei, ein vieries mit zwei Ranonenreiben übereinander. 
Das Hort Er. Nifolaus ift das größte und führt uns 
gefähr 190 Kanonen, 

Die Etadt Eebaftopol liegt auf der Landfpige 
zwiſchen dem Handels und Kriegähafen, welche fid 
vom Woafferrande aflmälig bis zu einer Höhe von 
200 Fuß erhebt, Die Stadt iſt mehr ald eine eng ⸗ 
liſche Meile lang und ihre größte Breite beträgt uns 
efähr drei Biertelmeilen; auf der Südſeite münden 
Ihre Straßen in die offene Steppe. Als wir fie be- 
ſuchten, war fie auf der Ranpdfeite theilweiſe nod von 
einer Mauer mit Schleßſchatten umgeben, welche 

einer der erſten ruſſiſchen Ingenieurs für ganı nuplos 


erflärt hatte. Seitdem jollen Pläne zur volfäudigen 
Befeftigung des Plapes in dieſer Ri der Re 
aus⸗ 


gierung vorgelegt worden fein; ob dieſes 
geführt worden, wiſſen wir nidıt. 
Die Straßen find in Parallellinien von Rorden 


r That drängen und es „dürfte eine direcie 


au in der Pfalz, den 28. Oktober 


» nerten Rai, 
- eine, Ehulenbale gelangt. Sebaftepol rübmt id aud 


nab Süden angelegt und durd andere, von Dften 
nad Weſten laufende, durchſchnuten; die aus Kalf- 
Rein gebauten Häufer haben ein ſolides Ausſehen. 
Die öffentlichen Gebäude find fhön, Die vom Kaifer 
zum Gebrauch der Sees und Yandoffiziere beſtimmte 
Bibliothet iR von griechiſcher Arditeftur und im 
Junern elegant eingerichtet, Die Bücher, bie fie ent⸗ 
hält, beziehen ſich meift auf das Militär» und nautiſche 
Bad und die einihlägigen Hilfswiſſenſchaften; doch 
iR aub die Geſchichtſchreibung und Unterhaltungs⸗ 
literatur einigermaßen vertreten. Das Clubhaus ift 
von außen huͤbſch, im Innern comfortabel. Es ent» 
hält einen großen Tanzſaal und Billardjimmer, welche 
den Hauptanziebungspunft zu bilden ſchlenen; doch 
vergebens ſah man fit nad Leſezimmern mit Jour⸗ 
nalen und Zeisfchriften um. Die Stadt hat vide 
ſtatiliche Kirchen und Kriegshafen, einen fhönen ſtei⸗ 
wohin man von der Stadt aus durch 


eines italleniſchen Operuhauſes; aber der Geſang war 
zur Zeit unferes Beſuchs mittelmäßig und die Gin- 
ribtung des Haufes ſchlecht. Die Dftfeite der Stadt 
iR fo Reil, dab man die Maften der Schiffe im 
pers nicht eher ſieht, als bis man aanz nahe heran 
ommt. Bon einigen Bunften des Orts genießt man 
febr ſchöne Ausſichten und feine Lage ift überhaupt 
angenehm. Gine Militärbande fpielt jeden Donnerss 
tag Abends in den öffentlihen Gärten, mo fib daun 
bie Faſhionables der Stadt zahlreid verfammeln. 

Die in unferer Unſicht mit Ziffern begeichneten 
Bunfte find: 

1. Fort Gonfantin, 2. Fort Gatharina, 3. Qua⸗ 
rantänefort, 4. Fort Alexander, 5. Batterie von Ses- 
baftopol, 6. Fort Rifolaus, 7. Fort Baul I., 8. Dods, 
* tal, Arſenal ıc., 9. Südhafen für kleine ruſſiſche 
Babreuge , 10, Innerer Hafen für die Faiferliche 

arine. 


Zeitungsſchau. 


— Der königlich bayerifhe Minifterpräfident 
v. d. Pfordten hatte Audienz vor Er. Maj. dem 
Köuige von Preußen und begibt ſich jept nad Wien. 

— Aus Wien, 20. Det., wird der „W. 3.” ges 
ſchrieben: Die Umriſſe unferer äußern Bolitif treten 
nun mit jedem Tag ſchärfer und beflimmter hervor, 
und die Greigniffe, die ſich vorläufig freilih nur erſt 
noch auf dem Bapiere abfpiegeln, dürften bald zu.ent- 


„Gıklärung zwiſchen den Gabinetten von Wien und 


„Betersburg nicht lange mehr auf ſich warten laffen« 


—,Aus Brüffel fhreibt man der „Köln, Ztg.*: 
Brinz Rapolcon fol eine Enfelin von Ludwig Philipp 
beirathen., Es find Unterbandlungen im ®ange, eine 
Berbindung zwiſchen dem Vetter und dem muthmaß- 
lichen Natfolger des Kaifers und der Tochter unferes 
Könige zu Stande gu bringen. Eie werben zugeben, 
daß es ſich um ein ganz außerordentliches Greigniß 
handle. Der Wiener Hof iſt, wie zu erwarten fteht, 
nicht für dieſe Yamilienallianz, allein die Königin 
Bictoria, fo wie fämmtliche Fürften der koburgiſchen 
Bamilie finden fie wünſchenswerth.“ (?) 

— Münden, 24, Dec. J. Maj. die Königin 
Thereſe ift bereit feit mehreren Tagen dur Unpaͤß⸗ 
lichkeit an's Kranfenbett gefeffelt, hatte jedoch ver- 
gangene Nacht wohltbuenden Schlaf, in Folge deffen 
heute eine weſentliche Beflerung eintrat. — Die Ab: 
reife Er. Mai. des Königs zu einer mehrtägigen 


Zagdpartie in der hinteren Riß erfolgt morgen; dieſen 


Nachmittag ertheilt Se. Maj. nod mehrere Audienzen. 
— Mehrere biefige Bürger wurben von Er. Maj. 
dem Könige wegen ihrer opferwilligen und eifrigen 
Hflfeleiftung während der Cholerazeit mit der goldenen 
Zipvilverdienftmedaille ausgezeichnet, 

— Die Schliehung der Munchener Induſtrie⸗ 
Aueſtellung bat am 18, Dectober Mittags durch Hrn. 
Minifterpräfident v. d. Pfordten flattgefunden. Uus 
dem bierbei gebaltenen Bortrage des Hrn. Minifterlal- 
raths 7. Herrmann ergibt ſich, daß die Beurtheilungs⸗ 
Commiſſion 287 Wusftellern.- die große Medaille, 
1036 die Meine Medaille and 1627 die  belobend 
Erwähnung zuerkannt bat. 

— 66 wird verfidert, baß der Sultan in Aner- 
fennung der Dienfte des Marſchall Et, Arnaud der 
Wittwe deffelben eine lebenslängliche Benfion von 
25,000 Biaftern monatlich angemiefen bat. 

— Graildheim, im Königreib Württemberg, 
19. Det. Heute Mittag ift der bei der Belagerung 
von Eilifiria fchwer vermundete ruſſiſche Oberſt Graf 
v. Drloff in zablreiber Begleitung bier durdpaffirt, 
um bei dem Brof. Dr. Ehelius in Heidelberg Hülfe 
au ſuchen. Graf.v. Drloff ift ein Mann von beiläu- 
fig 30 Jahren, hat das ausgeſchoſſene Auge verbun- 
den und-trägt den Arm in einer Schlinge. ' 

— Die von der „Mg. Ztg.“ audgegangene 
—— Nachricht, daß General 
mit 40,000 Mann in die Krim eingerückt fei, kann 
auf Grund vollfommen verbürgter Berichte als aus 
der Luft gegriffen bezeichnet werden. 

— Nah den Ausfagen von Ausreißern ſcheint 
ed, daß bie ‚ganze Ariftofratie 'und. überbaupt die rufe 
ſiſche Bevölferung der füdlichen Krim fih nah Se— 
baftopol geflüchter habe. Tauſende ſchlafen jede Nacht 
unter freiem Himmel auf den Etraßen, Gin Artillerie 
und ein Ingenieuroffizier find zu den Mliirten deſer⸗ 
ülrt und. follen fehr werthvolle Mittbeilungen gemadıt 
baben; der. Inhalt: aber wird natürlich gebeim ge⸗ 
halten, Zu oo. 

— »Es beftätigt ftdh! (meldet der „Rloyde), daß 


„die. Rufen die Donau überfchritten haben und in 


- Schon am 13. war gemeldet worden, da 


450 


wbie Dobrudſcha eingerädt find“. Eo bat biefes 
Börgeben aber durchaus feinen offenfiven Gharafter, 
fondern ift eine einfache. Frontveränderung, geboten 
durch Die Aufftellung der türfiihen Truppen. 

— Das „Journal des Debats“ verfihert, daß 
das Bombardement von Sebaftopol noch am 15. d. M. 
fortpauerte. 

— Menſchikoff ſoll mit 15,000 Mann von Balt« 


ſchiſerali wieder in Sebaftopol eingerügr fein. "Rad 
- dent Urtbeile- von Fachmännern ſollen die von den 


Alllirten bei Baltſchiſerai angelegten Schanzen unbe» 
fiegbar fein. 

— Der Ralfer von Marocco gibt der Pforte zu 
dem „heiligen Kriegen jährlich‘ 12,000 Pferde und 
3 Mill. Piaſter. 


— Wien, Mittwoch, 235. Det. Telegtaphiſchen 
Nachrichten aus Warſchau zufolge „bat dad Bom- 
„bardement Srbaftopold am 17, Detober von der 
„See- und Landjeite begonnen und wurde am 18, Oe⸗ 
„tober -fortgefegt; Admirat Korniloff todt.* ı 

— Bien, 24. Oct, Cine ruffiibe Depeſche aus 
Erbaftopol, vom 16: do. meldet: „das: Die förmliche 
„Belagerung begonnen habe. Die Belapung zer⸗ 
„Rörte die Belagerungsarbeiten durch näcdtlide Aus- 
fälle... Noch traf feine Bombe die Stadi“. Im 
Lager der Alliirten herrſche Die Gbolera. 

— Obige telegraphiſche Depeſchen zeigen, daß 
der. volle Kriegsernſt endlich bei Sebaſtopol einge⸗ 
‚treten iſt. Das Bombardement hat am 17. von der 
Land» und Serfeite begonnen und dauerte am 18, 
wo die Depeſche abging, noch fort. Es mag eine 
Aktion fein, furdtbar groß, wie fie vielleicht noch 
nidit da war. Steben doch auf einem Kaum, der 
kaum 3 Stunden im Durchmeſſer hat, nicht weniger 
als 5 bis 6000 Kanonen — die Schiff6fanonen 
natürlib dazu gerechnet — einander — 
die 
lagerer ſich auf 700 Metres (ungefähr 1000 Schritte) 
genäbert bätten, Die Operationen müſſen in ben fol⸗ 
genden Tagen einen :rafhen Fortgang genommen 
‚baben, wenn zu einem fongentrirten Angriff geſchritten 
werden konnte. Dab aber die Nachricht von dem 
Bombardement diedmal zuverläffig fei, dafür ſpricht 
nicht allein der allgemeine Stand der Unternehmung, 
fondern aud der Umſtand, daß die Depeſche aus 
ruffifber Quelle ſtammt, 

— Biceadmiral Korniloff, der als tobt bejeich⸗ 
net wird, ift feine unbekannte Berfönlichkeit. Er war 
feiner Zeit in dem Gefolge, das den Fürflen Men« 
ſchikoff nach. Gonftantinopel begleitet bat, von wo er 
in einer Specialmiffion nah Athen gegangen iſt. 
Man fagt, er babe bier die Saat ve} er ausge ⸗ 
brochenen Grlechenaufſtandes gelegt. Gr. commans 
dirte eine der beiden Divifionen- der ruſſiſchen Pontus ⸗ 
flotte unter Admiral Berg. Zuletzt ſoll er Comman⸗ 
dant des Forts Gonftantin gemwefen fein und wurde 
jüngft noch ‚wegen draftiſcher Aeußerungen ſoldatiſcher 
Eniſchloſſenheit mehrfach genanut. 

— Die „Times“ ſchreibt uͤber die Belagerungs⸗ 
arbeiten: „Die Entfernung: der erſten Parallele von 
ber Feſtung wird. in, der regel durch Die, Tragmelie 


der feindlihen Kanonen befimmt. Allein bie Umriffe 
von Sebaftopol find fo unregelmäßig, ſowohl durch 
die natärlibe Lage der Feſtung, wie durd ihre Ber» 
tbeidigungs-Anftalten auf der Landſeite, Daß es ſchwer 
ft, irgend eine Regel mit Sicherheit auf Sebaftopol 
anzuwenden, Unſerem Gorrefpondenten zufolge follten 
die Linien in der Entfernung von 1800 bis 2400 
Schritt eröffnet werden, und das würde den Fortfchrtit 
bes Angriffes, nachdem derfelbe einmal begonnen, weſent⸗ 
lich befchleunigen. Die in der Front der britlichen Poſi⸗ 
tion Itegende hufeifenförmige Redoute wird ald eine 
„ſeht große, mit landeinmwärts laufenden Zwiſchenwaͤllen 
und mit einer halbfreisförmigen Baftion nebft einigen 
rohen Erdwerfen verfehene Befeſtigung““ beichrieben, 
Zudem befindet fih ein aus weißen Eteinen aufge— 
führter runder Thurm am Äußerften Ende des Hafens. 
Das fcheinen die Hauptvertheidigungen der Stadt an 
de vorzugsweife die Engländer angehenden füd- 
öoͤſtlichen Front zu fein; denn da die Framoſen den 
linfen Flügel einnehmen und fih an die GSeefüfte 
lehnen, fo falten die Quarantänefort-Batterie und die 
übrigen, nad der See zu gelegenen Feſtungswerke 
mehr in ihren Bereih, ald in den unfrigen. Die 
Stellungen der beiden Heere bilden eine fortlaufende 
Linie. Dennob findet eine Trennung fatt; denn ob» 
glei ihren gemeinfamen Dperationen durchaus nur 
ein und derielbe Plan zu Grunde liegt, fo brauden 
wir doch faum zu bemerken, daß während. des ganzen 
Verlaufs der Erpebition jeded der beiden Heere unter 
feinem eigenen Befehlahaber fand, und daß die Einig- 
feit der Streitfräfte auf der zwiſchen den beiden 
Dberbefehlshabern, deren feiner dem andern unter⸗ 
geordnet -ift, berridenden Mebereinftimmung und ger 
genfeitigen Achtung berubt. Wir machen diefe Ber 
merfung, weil man im Auslande der Anficht geweſen 
if, Marfhall St. Arnaud babe beide Heere befehligt, 
und bei jeinem Tode fei das gemeinſame Gommando 
auf Lord Raglan, ald den älteften General, überges 
gangen. Diefe Auffaſſung ift durchaus Irrig, und 
die völlige Unabbängigfeit eines jeden ber beiden 
‚Deere in Bezug auf den. General des. anderen hat 
‚Ab. als verträglid ermwiefen mit. der vollftändigen 
rmonie in der Leitung jeder Operation.“ 

sin Cine Privat-Depeihe, aus Gonftantinopel, 
13. Detober, beftätigt volllommen die Niederlage, 
welche die Rufjen bei ihrem Ausfall aus Sebaſtopol 
am 9, October erlitten haben. Bei den verbündeten 
Heeren ift der Geſundheits zuſtand befriedigend. 


— Paris, 233. Det. Der „Moniteur® bringt 
heute eine lange Lifte von Todten und Verwundeten 
aus der Alma⸗Schlacht, obwohl nur die des 5Often 
Linien» und 20Often leichten Infanterie-Regiments voll» 
Rändig, von den Übrigen Truppenförpern blos die der 
Difiziere enthaltend, nahdem er: ſchon neulich die der 
Todten und Berwundeten vom ZHARen Lirtien-Regiment 
veröffentlicht hatte. Es find. Darunter hud die Ger 
nerale Ganrobert und Thomas. ald verwundet, der 
‚IntendantursAdjunft Leblanc als amputirt' aufgeführt. 
Als Geſammtverluſt der franzöfiichen: Armee gibt das 
amtliche Drgan ıheute136 Todte (wovon 4 
und 1200 Berwundetd (wovon BL:Offiglere) an. 


Starf bat das der -Divifion des Bringen Napoleon 
einverleibte Ite Regiment der Marine-Fufanterie ge- 
litten, das für feinen Theil 19 Todte und 124 Ber- 
mundete zählt. 

— Braila, 15. Oct. Unfere gefammte öfter- 
reichifhe Befapung bat unfere Stadt wieder vers 


Taffen und fih nah Galacz und hart an die ruffiiche 


Grenze begeben. Statt der Defterreiher find wieder 
türfiide Truppen bier eingerüdt; noch weitere werden 
in den nädften Tagen nit dem Generaliffimus er« 
wärtet, da allgemein verlautet, es ſolle ein Angriff 
gegen bie in der legten Zeit wieder verftärfte Pofition 
der Ruffen gegenüber der Kiliamündung unternommen 
werden. Braila und Matfdhin werben als die Sams 
melpunfte der türkiihen Donauarmee bezeichnet, die 
eben durd eine öfterreichifbe Pinie Fänge des Pruths 
vor jeder Ueberrafhung geſichert wird, 


MBerantwortlicher Redacieut und Berleger Earl Georges. 


Xro. 111. 


Lokal⸗PoligeiBeſchluß. 
Die Einführung eines gleichen 
Fudermaßed in den meins 
bauenden Gemeinden der 
Pfalz betreffend, 


Das Bürgermeifteramt der Stadt Landau — 

Nach Anſicht der Gefege vom 24. Auguft 1790 
und 22. Juli 17915 

Nach Anſicht des Föniglichen Regierungs-Refcripts 


vom 26, October 1842 (Amtsblatt Rro, 69); 


Befhliehtr:r 


Art. 1. 
Bel Käufen und Berfäufen, beim Meffen und 
Abfüllen des Weines und fonftiger Getränke und 


Fluͤſſigkeiten ift das Wubermaß als ein Siloliter 


(1000 Liter) und das Ohmmaß ald ein Heftoliter 
(100 Kiter) anzunehmen; 
Beim Berfauf ded Mofled während ber Wein— 
leſe iR die Hotte zu 40 Liter zu berechnen. 
Art. 2, . 
Unter den vorbenaunten Maßbezeichnungen darf 
feine andere ald die angegebene Quantität. gelten. 


Art. 3, 

Die Gontravention gegen dieſen Beſchluß zieht 
die polizeiliche Beftrafung ſowohl der Käufer wie 
Berfäufer, des Wichmeifterd ‚oder des betreffenden 
Küferd nach ſich. 

Landau, den 20. October 1854. 

Das Bürgermeifteramt. 
gang. 
Genehmigt 
Landbau, den 21. October 1854. 
8. Sandfommilfariak 


1 
Summe 


Güter» Verpachtung. 

Dienstag, den 31. October naͤchſthin, Rahmit- 
tags 2 Ubr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Kö⸗ 
nigen, läßt Herr Georg Heinrih Adolph 
Zelito, Chemiker, bier wohnhaft, nadbeſchriebene, 
ihm angehörige Güter, auf 6 Jahre öffentli ver⸗ 
pachten: 

Im Landauer Banne: 


1) 130 Decimalen Ader am Queichheimer Hin⸗ 
terweg, neben Jacob Grob Wittwe und 
Ludwig Wolf. . 

127 Dec, Ader am Birnbach, neben Johann 
Michael Schuſter und Friedrich Eichborus 


Erben. 

3) 70 Dec. Ader in den krummen Morgen, 
neben Heinrich Bolg Erben und Franz Paul 
Regenauer. 

4) 53 Dec. Ader im obern Brett, neben Wil⸗ 
beim Jung und Philipp Weygandt, . 

5) 56 Dec. Ader im Bendersring, neben Lud⸗ 
wig Schupp und Dito Gberhard. 

6) 69 Der. Ader am Gödlinger Weg, neben 
u Wambsganß und Zacob Friedrich 

tie 

7) 74 Dec. Ader am Schinderweg, neben Wib. 
Oretoire und Johannes Fiſcher. 

8) 114 Dec. Ader in der 4. Guldengewann, 

neben Wolfgang CEhriſtoph Clauß und Jo— 

bann Schidendang Erben. 

115 Dee. der am Wollmesheimer Bfad, 

neben Joſephh Heig Gıben und. Witwe 

Knoderer. 

10) 29 Dec, Acker in den krummen Morgen, 
neben Zobann Lang und Jacob Schwend. 

11) 64 Dec. Ader am Birnbach, neben Ludwig 
Bauer und der Wolisgafle. j 

12) 164 Dec. Ader am Benderöring, neben bem 

13 


2 


— 


u 


— 


—⸗ 


⸗ 


Weg und Ludwig Wolf. 
1 Biertel Garten vor dem deutſchen Thore, 
neben Friedrich Heilsberg und Joſeph Dijeon, 
Im Nußdorfer Banne: 
14) 91 Dec. Acker im Stain, neben Schech und 
dem Schinderweg. 
Im Wolmesheimer Banne: 
15) 76 Dec. Ader in der Lerchelszeil, neben Peter 
Unger und dem Graben, 
Landau, den 23. October 1854. 
Keller, k. Notar, 


Mobilienverfteigerung. 


Dienftag, den 31. Drtober 1854, Bormittage 
9 Uhr, zu Landau vor ihrer Behaufung in der Kram⸗ 
ſtraße, laffen die Wittwe und Kinder des zu Lan» 
dau verlebten Militärpenfioniften Herrn Johann 
Zacob Fath öffentlich verfteigern: 1 Kleiderſchrank, 
1 Secretär, 2 Bettladen und ſonſtiges Schreinwerk, 
1 Mehllaſten, 1 Windmühle, Zinn, Küchengeſchirt 
und allerlei andere Genenflände, s 
Landau, den 25. Drtober 1854, 5 
Keller, f. Rotar. 


ur 


grauen Hanfs, als 


Mobiltenverfteigerung. 
Montag, den 30, Drtober naͤchſthin, 
Morgend 8 Uhr anfangend, läßt Herr 
Dr. Krebbiel in feiner ob 
nung zu Edenkoben feine fauımt- A 
2a“ Hausmobilien, Bücher —— 


mehrere Käfer größeren und klei⸗ 


neren Zubaltes, eine elegante 
ef Chaife und I dito Schlitten, 
1 Bierdb und mehrere Pferdes 


geidirre gegen baare Zah⸗ 
—1 öffentlih verſtelgetrn. — 
Das Pferd kann inzwiſchen 


aud aus freier Hand gefauft werden, 
Edenkoben, den 19. October 1854. 
Keller, f, Notar. 









Freitag, den 3. November I, 3., 
des Vormittags 9 Uhr, zu Winden 
in dem Eterbbaufe, werben bie zum 
Nachlaß der Sander ’fchhen Eheleute 
von da gehörenden Mobilien öffent» 

ib auf Zahlungstermin verfteigert, namentlid: 


2 Kühe, 1 Rind, 1 Wagen, 
— 2 Pflüge, Cage, Ketten, 
Fäffer und Züber, 90 Gentner . 


Heu und Ohmet, 170 Gır. Kar⸗ 
IR“, 80 Gır. Didrüben, W 
Gr, Waizen, 18 Etr. Gerfte, 


30 Etr. Spelz, Gerüh, Bet⸗ 

—S—— Schtanke, Tiſche und ſon⸗ 
ſtige Hausgeräthe. 

Kandel, den 26. October 1334. 


Der Kgl. Rotar: 
Jung. 


Befauntmachung. 

Montag, den 20. Rovember naͤchſthin, des Mor- 
end 11 Uhr, wird auf Anſtehen der unterfertigten 
, Snfpeftion dur das f. Landfommiffariat Germerd- 
beim in dem dortigen Stabihaufe zur Minderverftei- 
gerung ber —— von ohngefähr 800 Gentner 

edarf des Gentralgefängnifies, 

unter den in der Kanzlei des k. Landfommifjariars 
Germersheim zur Einſicht offen liegenden Bedingun⸗ 
gen, in Bartien von 50 Gentner gefchritten, und 
werden Lieferungsluſtige biezu eingeladen. 

Kaiferslautern, den 20. October 1854. 

Die k. ar —— 

euth. 








— 


Die ehemals Martin Weygand'ſche Mühle 
zu Landau iR auf mehrere Jahre in Pacht zu verger 
ben ; diefelbe enthält: 

3 Mablgänge, 

1 Schälgang, 

1 Lohmüble, 
fammt Hofraum, Speicher, Keller, Etallung x. x. 
A de der —— dahier ertheilt auf 
portofr nfragen weitere Auskunfi. 

Landau im Detober 1854. 
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Belage zum Bilboten V° #6 
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SEHBASTOPOL. 
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Ahnen enormen 


Belanntmachung - 

wegen Lieferung von 10,200 Stüd eichener Ei« 
—— für die pfälziſche Ludwigsbahn. 

Die» Lieferung von 10,200. Stüd 
eichener- Schwellen" für bie obenbefagte 
namen Bahn ift auf dem SubmiffionssWege zu 
FR Ft vergeben und liegen die Uebernahms · Be⸗ 
KB bingniffe bei der unterfertigten Divection 
zur Einficht offen. Die Submiffionen müſſen läng— 
find bis den 15. November I. J. Mittags 12 
dabier franco eingereicht und auf bem 
merkt fein: 

„Submiffion auf Schwellenlieferung. 

Ludwigshafen, den 21. October "854. 

DieDirection der pfälzgifher Eifenbahnen. 


Befanntmachung. 

Bis zum 5. November I. 3. — der Sonn⸗ 

tag8-Unterricht {m Zeichnen an der biefigen Land» 
wirthſchafis und Gewerböfchule ibren Anfang. Dies 
wird andurd mit dem Bemerken bekannt gegeben: 

1) daß diejenigen, melde bdiefen Unterricht ge» 
nießen wollen, fib am 2. November bei dem 
f, Reftorate einfchreiben zu laſſen haben; 

2) dab ber Linterridt für die Proteftanten von 
9'/, Ubr und für bie Katholifen nad ber 
Beendigung des pfarrlichen Gottesdienftes 
gegen 14 Uhr an bis 12 Uhr eriheilt wird; 

3) daß für Baugemwerfe, wie Zimmerleute, Maus 
rer, Steinhauer, Schreiner, Schlofier, Blech⸗ 
fhmiede 1. durch betreffende Vorlagen nuns 
mehr geforgt if. 

Ferner wird befannt gegeben, daß der Abend« 
unterricht für Geſellen und Lehrlinge Dienstags und 
Freitags Abends von 6—7 Uhr kommenden Diens⸗ 
tag, den 7. November, feinen Anfang nimmt, Die Ans 
meldungen dazu. bei dem f; Reftorate finden am 3, 
defjelben Monats ftatt. 

Landau, den 26. October 1854, 

Das fönigl, aka: 









Th. Eu 
f. Reftor, 
Anzeige 


Alle in der Latein» und Gewerbſchule, fo wie 
auch in andern Lehranftalten eingeführten Schulbücher 
find gut und Vera: gebunden zu haben bei 

Anton Skhiefel in Landau, 


Audzuleihen: 
Zweitaufend Gulden in 
Beträgen von 200 bis 500 fl. 
gegen erſte Pfandverſchrei⸗ 
bung. Wo ſagt die Redac— 
tion biefes Blattes, 
anbau, den 19. October 1854, 


Zu 'verfaufen: 
Eine Parthie 5 bei Fr. Schneider 
im engliſchen Garten in Landau, 








Kot den 


PNTTTERTE 


Um vielseitigen Anforderungen zu ent- *8 
sprechen, sieht sich UnterZeichneter veran- — 


Insst, nachstehende Sorten Weine zu den x) 5 
angesetzten ermässigten Preisen in Flaschen 8 
abzugeben und empfiehlt dieselben zur ge- 3 
neigten Abnahme, ° 


;  WEIN-PREISE 


in Flaschen 


von 


AAMAKAAR 





8. V. JUNG. 
zum weißen Löwen 
2 L ANDAU (PrAız). $ 
er Flasche ? 
Weisse Weine. "Tan. kr: 
1849er Tischwein . . - » 2 2 2 2. — |18 2 
1848er Wachenheimer . . . . 2... 138 € 
1838er Ungsteiner »- . “2 2 2 02. 136 2 
1848er Deidesheimer . - 2 2 2 2 u.» — 13145 
1848er Forster Auslese . .. ... ı | 18 — 
1846er Markobrunner 1148 
1846er Hochheimer Dom-Dechaney ... 2 | 42 
‚1846er Rüdesheimer Berg . . . . » .» 2148 
1846er Mosel Pisporter . . » 2 2 2. 1 | 20 
Rothe Weine. 
1848er Gräfenhauserr » - 2 2 2 2. — 36 < 
1846er Gräfenhauser '. , 2.2... —|51 2 
1848er Callstadter - - 2 2 2 0. ı|ı2 5 
Ausländische Weine. R 
1848er Bordeaux Medoc . . ..ı. il 5 
1848er Bordeaux St. Julien . . . . . 11582 
1846er Bordeaux Chätenu Lafitte . . . 2263 
1846er Bordeaux blanc haut Sauterne . 2 | 2i £ 
1848er Burgunder Pomard. . . . . .» 1136 $ 
1846er Burgunder Volnay clos du roi . | 2|%0 ® 
1848er Burgunder blanc chablis .. . . 148 N 
Champagner. 
Von verschiedenen Aäusert: 
2142 
reme de Bouzy . .» 2» 2 2.0. — 2 
Syllery grand vin de Veuve Clicquot 4|—5 
Re N —— 2120 
Alicante . . wii ss 2120 
.Maläga, ächter . TR 1 | 43 
Bndera, wer . os 05% 0 6 2|ı2 $ 
Hhum de Jamaica . . » 2 2... 1/18 ° 
Arrac de Batavin . - 2 2 2... 1124 2 
Cognac, ächt französischer . „ . 2|ı12 $ 
Extrait WAbsidthb . - » 2 u... 21390 2 
Düsseldorfer Punsch-Essenz . . . 1 | 36 
Rother „Rother Burgunder-Essig “2.2.2.1 — 1.36 
€ 





rechnet und bei Rückgabe vergütet. 
Kisten und Verpackung werden *8 
sonders berechnet. 


— ck 


Des, 


&E” Bei Abnahme von grösseren Partien 
werden die Preise ermässigt. 
Die Flaschen werden mit 4 kr. be- 


Photographiſche Portraits 
für Weihnachts-Geſchenke. 


Da es mir im vorigen Jabre wegen überhäufter Beſchäftigung am biefigen Plage und. der früh einge» 
tretenen Arengen Witterung nicht möglid war, ale auswärtigen Portraits aufzunehmen, fo erlaube ih mir die 
verebrlihen Kunftfreunde, die mi zur Aufnahme von Vortraits mit Ihren Aufträgen beehren wollen, darauf 
aufmerffam zu machen, daß die jegige Jahreszeit die günſtigſte zur Wufnahme ift und bei techtzeitigen Aumel» 
dungen Ich diefes Jahr ale mir ertheilten Aufträge zur vollen Bufriedenpeit ausführen werde. 

Anmeldungen für Landau und Umgegend beliebe man bei Herrn 9. Skiefel zu maden, wo aud 
Proben meiner Arbeiten ausgeſtellt find und die nähern Bedingungen mitgetheilt werden fönnen, 


Sranffurt a. M., den 12, Eeptember 1854. 


= Im Verlage des Unterzeichneten if zu baben: 


Weinrechnung, 


ein Handbühlein für Weinbändler, Weinftiber, Küfer, 
Wirtbe und Weinproducenten in der Pfalz. 

Daffelbe enthält in der erften Abtheilung eine 
Bergleibung der Breife des alten Fuders (1080 Liter) 
zum neuen (1000 iter); in der zmeiten Abtheilung 
die Berechnung der einzelnen Liter nad jedem vor« 
fommenden Breift. 

Landan, den 25. October 1854. 

G. Georges. 





Die an 
Nachkirchweihe in Queichheim 


wird fommenden Sonntag abgebalten, 
— der Unterzeichnete hiermit höflichſt 
einladet, 
Balentin Trauth 
zur Krone, 


Die 


Nachkirchweihe in Dammheim 
wird fommenden Eonntag ubgehalten, mozu ber 


Unterzeidynete einladet, 
Abraham Meſſerſchmidt. 


Eine Barıbie Bollwiller Hochſtaͤnme, Obftbäume, 
die feinen Sorten, werden abgegeben das Stüäd 
a 28 Ir. und ift das Berzeihniß einaufeben bei 

: ®. 3. Glauß. 


Zu verfaufen: 

Gin Pferd, unter zwei die Wahl, wovon eine, 
ein Graufbimmel, 5'/% Jahre, das andere, ein Gelb» 
braun, 2%/, Jahre alt ift, beide Wallace, ſchön und 
fehlerfrei, bei Bried. Ziemer Wib. in Queichheim. 


Zu vermiethen: 
Eine Wohnung, aus 2 Zimmern, Alfov, Küche 
und Speicher beftebend, bei Winib Holghaußer 
in Landau. 


Herrmann Emden. 


Zu verfaufen: 


Gin halb Morgen Kornrüben und 300 Gebund 
Gerſtenſtroh dei Witwe Schlee in Landau. 





Oeffnung und Schluß der Feflungs-Chore 
Zandau 
vom 1—15. November. 


Franz. Thor: | ai um 
Deutſch. Thor: | Sa an 8 er 





Frucht : Mittelpreife. 








Hafer 


Landau . .. 126. Oct. 
Edenkoben .„ . |21. Det. 
Kaiferslautern 124. Det, 
Kandel... . 15. Det. 
Neuftadt . . . [24. Det. 


Speyer. -» . » [3 
Zweibrüden . [26. Det, 
Mainz, 20. October. Waizen & 200 ” o 
gend 150 BP. 13 11 fr. = derfe ü I ha 4 3 
velz & 120 Bio. 5 fl. 20 fr. — Hafer h 120 Po. 4. 4 


Hiezu eine lithograpbirte Beilage. 


SESEN | 5F 
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Druck der 6. Georgee' ſſchen Buchbruderei in Laudau. 


Der Eilbote. 


Münden, 36. Oct. Die „N. Münd. Zig.* 


zeigt den Tod ber Königin Thereſe mit folgenden 
Worten an: Wir haben heute eine ſchmerzliche Trauer⸗ 
funde mitzuthellen, die gewiß in ganz Bayern die in» 
nigfle und aufrichtigſte Thellnahme erregen wird, 
Ihre Majeſtät die Königin Therefe, vor einigen 
Tagen von einem leichten Unmohlfein befallen, das 
gr feine Gefahr zu bieten ſchien, leider aber fi ge— 

ern verfhlimmerte und zur rafdhen Abnahme der 
Kräfte führte, ift heute Morgens um 3 Uhr 54 Minus 
ten in dem Herrn felig entſchlafen! Diefer ſchwere 
Schlag, der fo unvermutbet dad ganze Königliche 
Haus und Bayern betroffen, wird in allen Kreifen 
des Landes mit glei tiefer Thellnahme vernommen 
werben, und mamentlih werben die Armen überall, 
deren unermüblihe Helferin, Woblthäterin und wahre 
Mutter die Allerhöchſtverlebte geweſen, diefen für fie 
fo unerfegliden Berluft mit beißen Thränen bedauern ! 
— 53, M. die höhftfelige Königin Therefe war eine 
Tochter des verftorbenen Herzog Friedrib von Sachſen⸗ 
Altenburg, war geboren am 8. Juli 1792, vermäblt feit 
dem 12. Det. 1810 mit Sr. Maj. dem König Ludwig 
von Bayern, und hatte fonad das 62, Lebensjahr über« 
ſchritten. — Weiter berichtet dieſelbe Zeitung: Gr. 
Majeftät dem König War, Allerhöchſtwelcher geſtern 
Morgens, ald das Befinden der erhabenen Mutter 
noch feinen Anlaß zu Beforgniffen zu geben ſchien, 
die —— verlaſſen hatte, war, als gegen Abend 
der Zuſtand der hohen Frau ſich verſchlimmerte, ein 
GEilbote mit der Nachticht davon nachgeſendet worden. 
Allein wahrfheinlib ehe noch diefe Kunde Se, Mai. 
zu erreichen vermochte, lag ed in den Rathſchlüſſen 
der Borfehung, die Königin Therefe aus biejem 


Leben abzurufen. Unverzüglih wurde ein zweiter Gil» 
bote von bier abgefendet, um Er. Maj. dem König 
Mar die Kunde von dem ſchmerzlichen Ereignifle zu 
überbringen. Wir haben faum nöthig, beizufügen, dab 
die Trauerbotſchaft, als fie diejen Morgen mit Bligesd- 
ſchnelle fib in allen Theilen unferer Hauptftadt ver: 
breitete, überall und in allen Klaſſen der Bevölkerung 
die innigfte und tieffte Theilmahme erregte. Dieſen 
Abend bleiben ſaͤmmtliche Tbeater unferer Hauptftadt ge» 
ſchloſſen. — Die „Randbötin* beribter: Schon vor 
drei Tagen fühlte fib die hohe Verblichene unwohl, 
das Uebel begann ganz unſcheinbar, fleigerte ſich aber 
in der Naht vom Dienftag auf Mittwoch fo, daß 
geftern das erſte ärztliche Bülletin ausgegeben wurde, 
welches meldete, daß Ihre Majeftät an der Gholerine 
leide, und die Fieber in der vergangenen Nacht zuge 
nommen baben. Geſtern Vormittag jedod hatte ſich 
eine fo erfreuliche Befferung eingeftellt, daß Se. Mai. 
der König Mar nah einem Beſuch bei böchflihrer kgl. 
Mutter ganz beruhigt in die hintere Rieß abreijen 
fonnten. Am Abend aber nahm die Krankheit wieder 
eine fchlimmere Wendung, heute nad Mitternacht 
ftellte ſich Erbrechen ein, und das Uebel fleigerte ſich 
nach furzgem Verlaufe fo, daß alle ärziliche Kunft das 
negen nichts vermocbt bat. — Der „Münd, Bote“ 
will wiſſen, daß Ihre Majeftät ſchon bei Ihrer am 
7. Detober erfolgten Rückkeht aus Aſchaffenburg etwas 
unwohl war, fi jedod bald wieder erholte, aber 
durch einen längeren Aufentbalt im Glaspalafle Sic 
eine Grfältung zugezogen haben fol, 

Münden, 26. Det. Diefen Nachmittag gegen 3 
Uhr traf Se. Maj. der König Mar in hiefiger Re— 
fidenz ein, nachdem geftern Abends, da die Krankheit 
der allverehrien Königin- Mutter fib zum Schlimmern 
wandte (au das erfte und einzige ärztlibe Bülletin 
ausgegeben wurde), ein Kurier an Se. Majıftät abge: 
fertigt worden war. König Mar eilten fogleid nad 
Ihrer Ankunft zur tbeuren Leibe, melde morgen 
fecirt und dann auf dem Baradebette audgeftellt wer⸗ 
den wird. Bon Abends 6 Uhr an, um welde Zeit 
die Gefährlichkeit der Krankheit Har bervortrat, bie 
zu dem letzten Lebendaugenblide war die ganze fönig- 
liche Familie im Wittelsbacher Palaſt verfammelt, und 
nachdem bie Kräfte dem gänzlichen Erlöſchen ſich zu- 
neigten, wozu — wie es beißt — nod ein Rerven⸗ 
flag getreten fein foll, umgaben König Ludwig und 
Königin Marie, Prinz und Brinzeffin Luitpold, Prinz 
Mdalbert und Vrinzeſſin Nlerandra das Eterbebett. 





Ihr Lebensende war fanft und fromm wie das ganze 
Leben. Brinz Luitpold drückte der geliebten Mutter 
die Augen zu. Die Trauer der f. Familie ift unbe- 
ſchteiblich, die Hauptfladt und ganz Bayern tbeilen 
den ſchmerzlichen Berluft unſeres Königshauſes. Was 
die Berblihene Ihrem Gemable, was fie ald Mutter 
Ihren 8 lebenden Kindern, was fie ald Königin dem 
Lande war, — darüber bat die öffentliche Meinung 
längft nerichtet; um ihren Ramen wird Bayern's Ge— 
ſchichte die finnigften Arabesken der Liebe fchlingen. 
Die tiefte Theilnahme äußert ih heute laut in allen 
Kreifen, ſpiegelt fi in taufend und taufend Geſichtern. 
Leber die Leichenfeier und das damit verbundene 
Zeremoniell wird wahrſcheinlich morgen erft ein Pro» 
gramm ausgegeben. Wie man vernimmt, wirb eine 
zweimonatlihe Hoftrauer angeordnet, Das fönigl, 

oftheater bleibt won heute an 14 Tage lang ge 
chloſſen und finden auch Konzerte, muſikaliſche Unter 
baltungen und dgl. bis auf Weiteres nict flat. 
König Ludwig wird fib übermorgen an den Hof 
feines durchlauchtigſten Schwiegerſohns nab Darm- 
Radt begeben. Der greife Fürft wurde durch diefen 
berben Echlag tief erichüttert. Der Telegrapb arbei- 
tete den ganzen Morgen, um die Trauerkunde nad 
allen Höfen zu tragen. König Dito fiebt zu den 
vielen Heimſuchungen eines trautigen Berhängnifies 
nun auch diefe ſchmerzlichſte ſich gefellen, der Tod eis 
ner Mutter, an welcher feine liebevolle Seele ſtets 
mit ganzer Hingebung bing. 

— Münden, 38. Drtober. Geftern Bormittag 
t0 Uhr wurde im Witteldbacdher Palais durch Se. 
Erz. den königl. Staatsminifter des Innern, Herrn 
Grafen v. Reigeroberg, melder in Abweſenhelt 
Sr. Erz. des föninl. Staateminifters des Tönigl, 
Hauſes und des Aeußern, Herrn Ärbrn. v. d. Pfordten, 
mit der Führung dieſes Portefeuilles interimiſtiſch ber 
traut ft, und in Anmefenheit der von Er. Maj. dem 
König biezu beftimmten HH. Oberftbofmeifter Grafen 
von Eandizell und Oberfifämmerer Baron von Poißl 
die amtliche Urfunde über das Ableben Ihrer Majeftät 
der höchſtſeligen Königin Therefe aufgenommen, 
Nachmittags 2 Ubr wurde dann in der Herzog Mar- 
burg, gleibfals in Gegenwart Er. Erz. des königl. 
Staatsminifterd Herrn Grafen v. Reigeröberg und 
des Fönigl. geb. Seeretärs Herrn Mayer, die Section 
durd den Fönigl. Proſeſſor Herrn Dr. Tbierfb im 
Beifein ſaͤmmtlicher HH. Leibärzte vorgenommen, 
Ihre Maj. die höchftfelige Königin wird in der Sruft 
der St. Gajetans-Hoffirhe neben Sr. Maj. dem 
höchſtſeligen König Mar Joſeph I. beigefept werben. 

— Münden, 38. Det. Bei der diefen Morgen 
um 6 Uhr erfolgten Mbreife Er. Maj. des Könige 
Ludwig und Ihrer kgl. Hobeit der Sroßherzogiu 
von Heſſen nad Darmftadt waren im biefigen Bahn» 
bofe 33. MM. König Mar und Königin Marie, 
Prinz und Brinzeifin Yuitpold und Prinz Mdalbert 
anmelend. König Ludwig foll geftern viele Stuns 
den noch der @rledigung von Unterftügungsgefuchen, 
namentlih der an die höchſtſelige Königin Therefe 
gerichteten, gewidmet baben, ſicherlich zur Befriedigung 
der Bitifteller. Es heißt, König Ludwig werde fi 
im Laufe des Winters nad Rom begeben. Der greiie 
Fürſt fheint von dieſem Berlufte aufs Schwerſte 

edeugt. — Die Ausftellung der Höchfielig Da- 
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bingefiebenen auf dem Paradebette wird erſt am 
Montag und die Beerdigung am Dienstag erfolgen. 
Das betreffende Programm der Trauerfelerlicfeiten 
verläßt erfi morgen die Preſſe. — Bergangene Radıt 
verſchied der vormalige Bräfident und koͤnigliche Käm- 
merer, ®raf v. Lerchenfeld, in vorgerüdtem Alter, all» 
gemein betrauert. 

— Augsburg, 28. Oct. Ju ber heutigen Mit 
Domes: verfündeten zum Grftenmale die feierlichen 
Töne aller Glodeu der Stadt den ſchweren Berluft, 
den unfere allgeliebte Königofamilie und mit ibr ganz 
Bayern erlitten bat. Nach der zur Anwendung kom⸗ 
menden Trauerordnung wird dieſes Geläute während 
ſechs Wochen, jedesmal von 12 bis 1 Uhr, fortgefegt. 
Nah weiteren Beftimmungen biefer Trauerorbnung 
werden alle Ranzeln’ und Berühle ihwarz behängt, 
und die berfömmlichen Trauergerüfe in den fatholis 
fen Kirchen errichtet werden. In den Kanzleien 
wird 3 Monate lang ſchwarz gefiegelt, und 2 Monate 
lang geſchehen alle Musfertigungen auf ſchwarz ge- 
rändertem Bapier. 


Allerlei. 


— Aus der Pfalz, 24. Der. Man fieht von un, 
ferer Brovinz aus nit obne Epannung auf die bes 
ginnenden Randbtagsverbandlungen. Namentlich. bofft 
man anf Abänderung. einzelner Befteuerungdgejfepe, 
ja fogar auf Befeitigung der Ginfommenfteuer, Die 
fih bisher als durdaus unpraftiih erwieſen hat 
und befonder im Zufammenhalte mit der Häufer- 
fteuer in den Städten und der unverbältniimäßig bo» 
ben Gewerbfteuer einen allzu einfeitigen Drud aus 
tibt, ohne dem Etaate weſentlich vortheilhaft zu werden. 
Jedenfalls glaubt man, daß das Ginfommenftetergefeg 
eine Modification erfahren werde, die wenigftend einen 
Theil der unredlidhen Declaranten mehr nad ihrem 
wirfiihen Ginfommen beizuziehen geeignet wäre. — 
Es ift eine Aufforderung an die landwirtbfbaftliden 
Bereine ergangen, ſich über Zmedmäßigfeit und Aus: 
führbarfeit der Zufammenlegung der Güter gutachtlich 
zu Außern. Man fiebt aub daraus, wie ſich Die 
Etaatsregierung angelegentlih damit befhäftigt, die 
bäuerlichen Berbältnifje entfpredend zu regeln und bes 
fonders die Nachtheile der allzugroßen Güterzerſplit⸗ 
terung wo möglid zu befeitigen. Es wird Dies bei 
uns zu Lande a. bedeutenden Schwierigkeiten haben, 
und man darf mobl darauf gelpannt fein, ob und 
wie es der Geſetzgebung gelingen werde, diefe Schwie⸗ 
rigfeiten wegzuräumen. Gin ®efeg über Anfäfligma«- 
hung und Berebelihung, das billigen Forderungen 
entipricht, erwarten wir ſchon längfl. Db diesmal 
ein ſolches zur Borlage kommen wird, flebt dabin, 

— Münden, 21. Det, Auf dem gefrigen Hopfen 
marft wurden von 42,847 Pfund 13,994 verkauft. 
Mittelpreife: Dber- und niederbayeriſches Gewaͤchs, 
Mittelgattungen, 149 fl. 42 fr, bevorzugtere Gorten _ 
155 fl. 40 fr., Wolnzadyer und Auer Marftgut 164 fl. 
37 Er, mittelfränfifhes Gewächs, Mittelgaitungen 


145 fl., vorzügticyere als Spalter Umgegend 1 ’ 
7 Er, GSpalier — al nase 


Siabigu 174.-f, 21 fr. - 


beutigen Schranne: if Pe um 1 f.:17 kr, Kom 
um 58 fr., Gerfte um 34 Er., Hafer um 12 Er. ger 
fliegen. Miuelpreiſe Wale 30 fl. 18 fu, Korn 23fl. 
5 fr, Gerſte 13 fl. 37 fr, Hafer 7 A. 14, fr, ‚Bon 
12, Schaffeln blieben nur 49 unverfauft. 

— Aus ganz Guropa reifen gegenwärtig hohe 
Würbenträger der fatholiihen Kirde nah Rom. Die 
Zahl der bei dem Konzilium in Rom anweienden Erz⸗ 
bifhöfe, Biihöfe und Batriarchen beläuft ſich auf 100. 
Das Konzilium wird zwei bis drei Monate dauern, 

— Unter furdtbarem Knall, der ſelbſt in dem 
2 Stunden entfernten Karlörube Alles erjchütterte, 
flog am 26. d. M. Bormittags die Pulvermühle in 
Ettlingen in die Luft. Zwei Menſchen follen umge» 
fommen jein. 

— In Eöln gaben neulich Nachts fänmtlide Glo⸗ 
den Beuerzeichen, worauf denn aud alsbald die Nacht⸗ 
mwädhter durch Die Straßen „rafelten“ und Die ganze 
Stadt allarmirten.  Endli nah zahllofen Fragen 
„wo brennt's!“ fam die Antwort „Wirgendel*, Es 
ftellte fib heraus, daß ein Gauner dem Küſter ber 
Gunibertefirche geihelt und auf das „Wer da“ ger 
rufen babe, „der Nachtwächter, es brenntl* Der Kür 
fter eilt im die Kirche, ſchläägt an die ©lode, bald 
antworten bie andern und der Tumult ift fertig, wäh- 
rend dem der Epigbube — den Dpferftod erbricht 
und ca. 20 Thaler erbeutet, 

— Reuefte, durch einen glaubwürbigen Bolar- 
Reifenden nab London gefommene Nachrichten laſſen 
nun feinen Zweifel mehr übrig, daß Sir John Franf- 
lin und befien Begleiter dem Hunger und der Kälte 
zum Opfer fielen. Gine Menge Gegenftände, ber 
langvermißten Schiffsmannſchaft gehörig, hat der Rei» 
fende bei den Eokimo's gefunden, eingetauſcht und 
mitgebracht. Letztere fagten beflimmt aus, daß fie die 
Leihen von ca. 30—40 „weißen Männern“ auf dem 
Eife, und in den Kochkeſſeln Meunſchenfleiſch gefunden 
hätten! Demnach waren alfo die Unglüdliden vom 
Hunger zum Yeußerften — Kanibaliomus — getrieben 
worden, 

— Im legten Geibäftsjahre betrug der Rein» 
gewinn der YXudwigshafen » Berbader Gifendahn 
426,400 fl., fo dab, incl. 4 p&t. Zinfen, demnad die 
Actionäre 7 pEt., oder: 1%, p&t. mehr als voriges 
Jahr, erhalten. 

— Der St. Bernbardb und der Splügen find fo 
voll Schuee, daß die PBafjage gehemmt ift. 

— Gufel, 24. Oct. Am 21. 06, Mis. fand zu 
Steindab in der Wohnung der Barbara Schmitt 
dafelbfi, während Ihrer Abmwefenheit auf dem Felde, 
deren 7 Monate altes Kind in feiner Wiege den 
Tod der Berbrennung. Da bie zwei älteren Oe— 
ſchwiſter dieſes Kindes, das eine hinterm Dfen, bas 
andere im Bette während diefer Zeit fchliefen, fo ift 
wahrfceinlih, daß die Mutter ded Berbrannten por 
ihrem Weggeben den Strobfad der Wiege zum Trock⸗ 
nen. an den Ofen gelegt hatte, welder der Hige zu 
a. gefommen war und fo fpäter in Flammen auf« 
ging. 

— Brudjal, 27. Det. Seit einiger Zeit hatte 
man bemerkt, daß ‚bier und in der Umgegend faljchee 
Geld in Umlauf gefept werde, und ſchon iſt es ge- 
lungen, die Urheber diefes Verbrechens zu entdeden, 
und zwar, was natürlich großes Aufſehen erregte, in 


* 


einem biefigen Haufe. Dort wurde naͤuilich geſtern die 
ganze, aus mehreren Berfonen beſtehende Falſch⸗ 
münzerbande nebft ihren Geraͤthſchaften feſtgenommen. 
— — Dem „Monitenr* wird aus Woffet bom 
25. Sept, berichtet: „Eine Depeſche des Muſchirs 
von Ban meldet, daß das ottomaniſche Heer von Kars 
eine glänzende Revanche an den Ruflen genommen. 
Die türkifhen Truppen griffen das Gorpe, welches 
Gumri dedie, Fräftig an und ſchlugen daffelbe voll» 
Rändigz fie nahmen Die Zelte und ®epäde des Fein⸗ 
des und dreißig Ranonen. @in ruffiiher General 
wurde in der Schlacht getödtet. Die Tärken begans 
nen hierauf Die Belagerung der Gitadelle. Auf dieſe 
Nachricht ging ein ruffiihes Armeecorps, ‘das näm- 
lie, welches jene Truppen einen Monat zuvor bei 
Bayazid befiegt hatte, von Grivan ab, um Gumri 
zu befreien, Es wurde völlig zurüdgefchlagen und in 
nn Defild getrieben, wo es anſehnliche Berlufte 
erlitt.® 

— Schamyl hatte wieder zwel Befechte mit den 
Ruſſen, zerftörte 60 Dörfer, deren Ginwohner nad) 
Tiflis flohen und gingen viele Polen mit zwei &e- 
ſchühen aus den feindliden Reihen zu den Tſcher⸗ 
leſſen über. 

— Baris, 29, Det. Bei der am 17. d. eröffne- 
ten Befbießung Sebaftoppls von ber Land« 
und von der Geeielte wurden die Außerfien For⸗ 
hp red durch das gen der Briten in 

e Yuft gefprengt, und Die Bransofen brad- 
ten ‘die Sefihipe der Kluoranläne zum 23 

— Czernowitz, W. Oct. Nacrichten aus ber 
Krim zufolge iſt das Vombardement bis 20. d. M. 
kräftig forigefept und ermwiebert worden. - Admiral 
Kornileff fol durch ein Granatenbruchſtück getödtet 
worden. fein. Ueber bie Grgebniffe des Bombarbe- 
mente -find jedenfalls nähere Berichte erſt abzuwarten. 

— Barid, 8. Det. Der „Moniteur“ bringt fol- 
gende offizielle Nachtichten aus der Krim: 

Barna, 21. Oct. Das Feuer der Lanbbatterien 
ft am 17. um 1'/, Uhr gegen Sebaſtopol eröffnet 
worden. Gleichzeitig griffen die vereinigten - Blotten 
die Forts am Gingange des Hafens an, die Englän- 
ber die auf der Linken, die Branzofen bie auf ber 
Rechten. In Folge ded Feuers der Engländer find 
die Außenwerke auf der Linken in die Luft geflogen. 

— Paris, Montag, 30. Det. Gin Bericht des 
„Moniteurs* vom 21. Det. beflätigt, „daß zwei äußere 
„Forts eingenommen worden find, Die Landbarterien 
„baben eine Breſche geöffne, Die Allirten erwarten 
„bie Eröffnung einer zweiten Breſche zum Sturm“, 

— Bien, 27. Det. Lord Burgberib kam geftern 
bier an. Aus Barna bat man Nachrtichten vom 21. 
Die Landbatterien eröffneten ihr Feuer auf Sebaftopol 
am 17. Die alliirten Flotten thaten Daffelbe am Has 
feneingang, und zwar mit Erfolg, aber mit dem ſchwe⸗ 
ren Berluft von 90 Todten und 300 Berwundeten. 
Der „Agamemnon* litt am meiften. Das Quaran- 
täne-Fort wurde zum Schweigen gebracht. Den Fall 
der Feſtung erwartete man am 25. Ich babe Dies 
* Quelle, melde es jedoch mit allem Wors 
ehalt. 


Verantwortlicher Rebacteur und Berleger Carl Georges. 


Belanntmachung 
wegen Lieferung von 10,200 Stüd eichener Ei« 
jenbahnjchwellen für die pfälziiche Ludwigsbahn. 


Die Lieferung von 10,200 Stüd 
eichener Schwellen für die obenbefagte 





merkt fi 
„Submiffion auf Schwellenlieferung.” 


Ludwigshafen, den 21. October 1854. 
. DieDirection der pfälzifhen Eifenbahnen. 





Gafthaus:Empfehlung. 


Der unter 

J zeichnete Michael 

B Schneider, ger / 
„»bürtig von Landau ———— 

in der Rheinpfalz, 

in New⸗NYork in Amerika wohnhaft, empfiehlt hier⸗ 

mit allen Emigranten ſein 


„Gaſthaus zur Pfalz,“ 
Rro. 5. Albany⸗Street, nahe der Eiſenbahn und 
Dampfſchifflandung in Rew⸗NYork, und wird ſich be⸗ 
ſtreben, durch vorzüglide Behandiung, gute und bils 
lige Bedienung das ihm geſchenkt werdende Zutrauen 
au rechifertigen, fo wie er ſich es auch zum Vergnü⸗ 
gen machen wird, feinen neu angefommenen Lande» 
leuten mit dem fo nöthigen Rath und der That bei- 


- zuftehen, 
Michael Schneider. 






* 





Gewerbs- und Lateinſchulen. 
Sämmtlihe eingeführten Schulbüder find gut 
in Leder gebunden zu haben in 
.Kaußler's Buchhandlung 
in Landau. 





Be e Bratbücinge, neue bollän: 
Difche ein e und matiniete Säringe 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Auguſt Shimpff 
in Landau. 





Am Sonntag, ben 23. v. M., ift in —— 
eine filberne Uhrkette mit zwei filbernen Uhrſchlaͤffein, 
wovon der eine aus einem Halbfranfenftüd gefertiat, 
dann ein filbernes Petſchaft mit den Buchftaben J. D, 
verloren gegangen. Der reblihe Finder wird gebeten, 
ben verlorenen Gegenftand an Jacob Dorf, Rap- 
penwirth in Rohrbach, gegen eine Belohnung von 30 
Kreuzer abzuliefern. 
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Im Verlage bes Unterzeichneten ift zu haben: 


Weinrechnung, 


ein Handbücleln für Weinhändler, Weinfticher, Küfer, 
Wirthe und Weinproducenten in der Pfal;. 

Daſſelbe entbält in der erften Abtheilung eine 
Bergleibung der Preife des alten Zuders (1080 Liter) 
zum neuen (1000 Liter) ; in der zweiten Abtheilung 
die Berechnung der einzelnen Liter nach jedem vor⸗ 
fommenden Breife, 

Landau, den 25. October 1854. 


C. Beorge®. 





Zu verfaufen: 
Acht Städ fleinerne Garten » Säulen bei 
Zacob Lugenbühl 
in Heuchelheim. 





®. Brüd, Gafetier in Landau, kauft friſche 
®änfelebern, 





Fleifb:Taxe, 


Ocfenfleifih . . . 1 Pfund 14 Kreuzer. 
Kubfleiſh.. 1 „ O0 u ° 
Rindfleifch . „01 5 
Ralbfleifch I. 5... 
Dammelfleifb . Mr AR 
Schweinenfleiſch. J 666 


Der Verkauf um einen Preis über der Tare zieht die ge— 
jegliche Strafe nach ſich; dieſe tritt auch nebſt der Gonfiscation 
dann ein, wenn ber Mepger das Gewicht nicht beobachtet, 
ſchlechtes Fleiſch oder Fleiſch von Kälbern verkauft, welche, che 
fie das Alter von 10 Tagen erreicht hatten, geſchlachtet werben. 

Beſchloſſen zu Landau, am 28. October 1854. 

Das Bürgermeifteramt, 
6. Hoffmann, 1. Adj. 





Eourö der Geldforten 
vom 27. Drtober 1854, 


fl. 

Reue Louisd'or .2......105 bis — 
Piſtolen 5 S 33 
Preuß, Sriedrihed’or .... 957%, — 58%, 
— “* 10:f.,Stüde.. 9 40%, — 

and-Ducatn .2...... 53 — 32 
20-Brancd-Stüde ...... 9% — 20, 
Englifhe Souverains.... 1140 — 42 


Preußifhe Thaler. ..... 145%, — 45%, 
5 Sranfentbaler . . 2 20, — — 
@ifenbabn»Mctien: 


Ludwigsbafen-Berbah 123°/, pGt. 
Marimiliansbahn 106°/, p 


Drud der 6. Beorges’fchen Buchbruderei in Landau. 





Elegie. 
Auf den Heimgang Ib. Maj. der Königin 
THERESIA. 


Abendſtrahlen blinfen von den Bergen, 
Schimmern zitternd noch durch Trauermweiden, 
Die der Abgefbiebnen Etaub umſchatten, 
Malen röthlich noch die blafien Wangen 
Der Gebeugten, die ein Herz beweinen, — 
Das nach edlem Wirken Heimgegangen 7 -Ö- 
Durch die Todesnacht zum em’gen Lichte, 
Das der Bater, der die Welt regieret, 
Liebend allen feinen Kindern fchentet, 

Die im Glauben bier ihm treu geblieben: 

Rur die, Hülle fhläft in Grabesruh, 

Saum; und Wonne dedt bie Erde zu: 


Wie die. Strahlen, wenn die Sonne finfet, 
Freundlich noch die ſtille Flur beleuchten, 
Ginmal no den frifhen Hain umfäumen, 
Und ibm, fegnend Abſchiedsgrüße fenden: 
Blickt der Geiſt beim Scheiben noch zurüde 

Auf das Leben mit den furgen Freuden, 
Dit gemifcht mit. Leiden und mit Sorgen, 
Blickt noch Einmal, eh’ das Aug’ erlofchen, 
Auf die Eeinen, die er ewig llebet, 
Segnet fie, und ‚spricht mit leifem Blehn: 
Für die Liebe gibts ein Wiederſehn. 


Auch auf. Deiner legten Rubftatt fhimmern, 

Edle Königin, noch läng beweinet, 
Heule ſchon der Sonne gold'ne Strahlen, _ 
Friedlih einzufegnen Deine Aſche! 
‚Wer, wie Du, mit hohem Erelenabel, 
1 Do&beglädet in fo mandem Jahre,’ 
Gutes, bier; gewirft mit frohem Mulhe, 

hu Sie der! Herr die dunkle Hülle better, 


Der Eilbote. 





Gern, wie Du, der Armuth Ihränen trocknet, 
Und mit Borfag nie ein Herz betrübet: 

D! dem geht nach feiner Zeiten Lauf 

Eine fhön’re Welt, ein Himmel auf! 


Ach! die Abendjonne feh ich finfen, 
d ESchwar ze Schatten ſeh ih laug fich ſtrecken, 
Werden bald zur ew'gen Ruhe winken, 
"Und im Grab wird tiefe Nächt mich decken: 
Doch voll Güte ſchaut die Gottheit nieder 
Auf die Weſen unter allen Zonen, 
Hört das Jauchzen und die Klagrlieder 
Aller Seelen, die im Staube wohnen, 
Führt fie aus dem Irrſaal vol Grbarmen 
*- Dur die Todednadht mit Baterarmen, 
Reiter fie nach wohlvollbradtem Lauf 
Fu der Liebe lihtes Reib hinauf. 


Landau i. d. Pf. 29. October 1854, 
Rüdloe, 





Wöchentliche Zeitungs Rundichau. 


Zandan, am 3. November. Beginnen wir 
mit dem Rüpliben. Die pfälziichen Blätter für Land» 
wirihſchaft und Gewerbsweſen befprecdhen in Nr. 19. in 
einem umfaffenden Auffage eine neue Methode „Brod 
zu backen.“ Wir nehmen Umgang‘ von der Unalyſe 
and der Beichrelbung ber vorläufigen Proben, welce 
der Berfafler anflellte und ſchreiten zugleich zur Ans 
gabe der Haupifade für und; die Refultate dieſes 
Hefenmittels follen fehr lohnend fein und bier» 
dur das atiögezeichnete franzöflfche Brod gewonnen 
werden: 

Um 'guted Brod zu machen, binde man 4%/, Bid, 
vom beften amerikaniſchen Reis in einen ſtarken leine⸗ 
nen Beutel, doch fo, daß es darin vollfommen Raum 
zw quellen bat, und focdye ihn oder 4 Stunden lang, 
biß:en zu einem welchen Brei geworben iſt; dann ver 
menge man: diefen Brei noch warm mit Pfd. des 


— — — wur 





eine beftimmte Zeit lang am feuer gähren, Jeile 
man ihn daitw in Laibe, und man wird auf Diele 
Weiſe 26— 238 Bid. vorzügliches welßes Brod erhälten. 
| In Gemeinſchaſft mit dem Bädermeifier Glappers 
ton machte ich einen Verſuch nad dieſem Recept, und 
erhielt 26 Bid. (13 Unzen) gutes Brod, welches pro 
Cad Mehl a 280 Pfd. zwanzig mal fo viel als 
536'/, Pfd. ergibt. So erhielt Ih 71°/, Pfd. mehr 
Brod, als bei den von den Herren Zourne, Martin 
Monin ausgeführten Erperimenten dargeſtellt wurde. 
Bei der Bereitung ded Brodes mit Reid muß das 
Mebl troden zugelegt und fehr ſtark durchgeknetet 
werden. Es bedarf wohl einer Begründung nicht, 
daß der Zuſatz von Reis dad Brodb nicht ungefund 
madıt; Dderfelbe übt aber auf baffelbe einen ſehr bes 
träͤchllichen Einfluß dadurd, daß er es länger. feucht 
"und friſch erbält, und für eine große Ramilie mag die 
Bereitung bdefielben aus öfonomiihen Rüdfichten wohl 
‚anwendbar fein, wiewohl 1'/, Pfd. davon nidyt mehr 
Nahrungokraft enthalten als 1 Pfd. des auf gewöhn⸗ 
‘liche MWeife bereiteten Brodes,, 


; — Gine weitere Mittbeilung -erwähnter, Blätter 
befpricht die Frage, wann fteigen oder fallen die Ge⸗ 
‚treidepreife im Zahre gemöhnlib am meiften? 

„Rah der Ernte bilden ſich die Preiſe gewöhn⸗ 
lid nad der Meinung, die man von: der erfieren bat, 
nah den auſcheinlich verfäufliben Vorräthen und nad 
‘dem, was den Rachbarn anderer Länder beigemeffen 
wird. 

Hiernach richten die Werfäufer gewöhnlich "die 
Zufuhr ein. Mehrentheild find aber anfänglich die 
Erwartungen von dem Ausdruih und die Berechnung 
der Borräthe größer als die Wirklichkeit zeigt, wes— 
balb die Bälle, wo bie Preiſe im Herbfte niedriger 
fteben, ald im Fruͤhjahr, häufiger find, als die umge- 

"febrten. Bei mittleren Betreideernten fallen gewöhnlich 
‚die Preiſe zwifhen Martini und Weihnadbten am 
niedrigften, well da der Landwirth die meifte Zeit zum 
Druid und zu WMarfıfuhren bat, feine Serie pe 
anihlägt und Gelb braucht. Steigen fie zu 
diejer Zeit, fo geben fie fernerhin gewöhnlich fehr hoch. 
Nach Weihnachten drängt den Landwirtth die 
Beldveriegenbeit gemeiulih weniger;. er überfieht das 
Ende feiner Borrärhe und hält mit der. Zufuhr wegen 
ſchlechten Wegen zurüd. Dadurch fteigen entweder 
bie Breife, oder fie. bleiben ſich doch ziemlich gleich. 
Dies dauert oft bie zum Mai, Gegt aber verkauft 
der Landwirth gern, was er noch zu verfäufen bat, 
weil er wieder Geld braucht; es wäre denn, daß bie 
"Musfihten auf die neue Ernte ſchlecht wären. In 
dieſem Balle wird er mit der Zufuhr nody zurückhal⸗ 
‚ten; find dieſe aber gut, fo werden die Breife Im Juni 
“und Zuli pemöhnlid am meiften berabgetrieben. Stei⸗ 
? gen fie aber um bie Zeit der Grnte, fo fand man 
auch für gewiß annehmen, daß fie auch fernerbin fleis 
gen und feine Wohlfellheit wird. 
! Darnach richten ſich aber nicht immer die Breife 
der thieriſchen Producte, ſondern diefelben fichen viel: 
mehr im umgelehrten  Berhältuiffe zu den Geitreide⸗ 


De Te 


beften Mehls, indem man die gewoͤhnliche Menge 
fen und Ealz binzurhut, Hiernab laffe man den Zeig 
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preifen. Der Preis derſelben hängt überhaupt mehr 
von der Dertlibfch ab. Kür das allgemeine Wohl 


’ÄR derjenige Preis der befte, welcher mit-bem Ger 


werbe der niederen BVolfättaffen im Berbältui Reht*. 
— Durch Bafferzufluß If die Schifffahrt auf dem: 
Rhein neu belebt worden und die Zufuhren erfolgen 


niun reichlich. 


Zar ger we BT een 
. SEE ES — —— — 
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— So werden nun in Franffurt Maffen von 
Kartoffeln aus Holland bezogen und ber Art billig 
verkauft, Daß die Überttiebenen Preisforderungen der 
rheinifhen Verkäufer zu finfen beginnen, 

— Zn Frankreich hieß es fofte der Zentner Kar⸗ 
toffeln 9 Francs; dieſe Angabe ſſt dahin zu berich⸗ 
tigen, daß 80 Kilogramm 9 Fr. koſten, 160 metriſche 
Pfund; immerhin noh ein hoͤchſt 
doch beträgt dorten der geringfte 
bei und 30 ſtreuzer; was die erhöhten Pr 


gleicht. F #1. 
Landauer Wochenmarkt am abge 


ertriebener Breis;, 
aglohn 30 Solg, 
aus«- 


— Auf dem 
widenen Samflag wurde eine ziemlihe Parthie Kar⸗ 
toffeln trog geminderter Preife, aufgeſtelltz es fehlte 
an Käufern. Die allentpalben ergriffenen Maßregeln, 
diefe Bruce andern Zwecken, ald zur Rabrung der 
Menſchen, zu entziehen, dürfte eine mißliebige Preis⸗ 
erhöbung wohl befeitigen. } 

— Aus Paris, 27. Oct. Durch ein Decret vom 
26. Det. if bid auf. weiteres. die, Deftillirung der Ge⸗ 
treide und. jeder anderen zur Nahrung dienenden meh⸗ 
ligen Eubftanz verboten, da, wie det Handelsminiſter 
in feinem diedfäligen Berichte au den Raifer fagt,' 
der Getreidepreis fi anf einem höberen Stande, ald 
die unbeftreitlihe Reichlichkeit der Ernte es erwarten 
laſſen ſollte, troß der zur Erleichterung des Gettelde⸗ 
handels bereits angeordneten Maßnahmen hält, und 
bie aus verſchledenen Thellen Ftankreichs und nament« 
lid aus den nördlichen Departementen eingegangenen, 
Berichte nicht daran zweiieln laſſen, daß. die Deſtil⸗ 
lirung der Getreide eine. der Urſachen der gegenwär« 
tigen Theuerung ſei. 

— Die Darmflädter Zoftonferenz hat befchloffen, 
die Einſtellung der Gingangszollerhebung für Getreide, 
Hülfenfrücte, Mehl und andere Müblenfabrifate ſtatt 
bis zu Ende diejed Jahres, „bis zu Ende September 
des naͤchſten Jahres fortdauern zu laflen. 

— Aus Luremburg ſchrelbt man, dab die Re— 
gierung i Geiegentwärfe (nah dem Muſter dev 
großh. befflhen) der Geſetzgebungscommiſſion vorgelegk 
babe, um den Kornhandel und Wucher zu befchränten 
und das Brantıtweindrennen aus Kartoffeln zu ver« 


bieten, 

— Heidelberg, 30. Det. Die Früchte find auf 
dem ‚legten Marlie etwas gefallen. Sachverſtändige 
behaupten no immer, daß der gegenwaͤ hohe 
Preis ſich für die Dauer unmöglich nad den ſo gün—⸗ 
ſtigen Refultaten der Ernte auf dieſer Höhe eraltenge 
könne, 8 

— lieber, die Weinleſe wird auch von da & 4 
ſchrieben, daß, nachdem biefelbe worüber, fiel. der 






trag fehr gering aug, dagegen My Im Allge 
meinen beher. ald' in’ den leßzten ſechs Zahren. E 
Urtheil, dae man won 


allen Seiten beri vernimm 
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body haben die angelehten Preiſe von 8 bis 12 fl. 
per Hotte (40 Luer) nur fehr wenig Käufer, gefunden. 

— Leber: die Weinlefe in Italien wird unterm 
11. Sept, geihrleben: In Biemont und in ber. Rowagıe 
glaubt man beuer die Hälfte, mindeftend ’/, einer ger 
wöhntichen Weinlefe, iu Tosfana und der Lombardei 
Wenjges zu erzielen. Im Friaul wird ſich wie im vori« 
gen Fahre nichte bieten Das Didium hat heuer in 
der Art um fi genriffen, daß viele Winzer entichlofs 
fen find, die Weinftöde völig zu entwurgeln, weil fie 
jede Hoffnung auf irgend einen Ertrag in. den kom⸗ 
menden Zahren aufgegeben haben, in der Meinung, 
daß die Pflanze ihre Keimfähigkeit verloren habe. 
Sriaul hat beuer faum eine gefunde Traube, _. 

— Aus London, 8. Det. Geſtern Abend find 
400 Mann Garden, 16 Merzte, und eine ungeheure 
Ladung Medizinalvorrätbe von Portsmouh ad) der 
Krim abgegangen. — Bel Lloyds famen geftern ziel 
ruſſiſche Prifen zur Berfteigerung. „Abo” wurde mit 
2629 Bd. St., „Argeftre* mit 2337 Bid. Er. 108; 

eſchlagen. — gu den Liverpooler Magazinen if ein 

Fhr verheerended Feuer ausgebrochen; es war geftern 
bewältigt, dod war man wegen eines MWieberauds 
bruchs nicht ganz auber Sorgen. Der Schaden wird 
einſtwellin auf 200,000 Pid. Et, geſchäzt. Das 
Meifte war ohne Zweifel verſichert. — Geftern wurde 
der vierte von den Rieſencylindern gegoſſen, der das 
neue Dampfibiff-Ungebeuer der Eaftern Steam Ra- 
vigation Company in — — ſetzen fol, Es find 
dies die größten Dampfeylinder der Weltz jeder der⸗ 
ſelben wiegt, fertig gebohrt 62,720 Pfd.: und entſpricht 
den Größenverbältniffen des Dampfero, für den fie 
beffimmt find. Diefer Dampfer, deſſen Länge 675 
Buß betragen wird (das größte engliſche Linlenſchiff 
it mic über 272 Zub lang), iR ganz aus Eifen ge— 
baut, und beflebt aus mebreren, volllommenr von 
einander abſchließbaren, waſſerdichten Abtheiſungen, 
Der Bau dieſes Schiffes verſchlingt 30,000 Eifen 
platten von */, bis 1 Zoll Dide und einem. Tolal⸗ 
gewicht. von 200,000 Zentnern, nebſt 3,000,000 Riet- 
nägeln zur Aneinanderfügung der Blatten. - Der Tief- 
gang im Wafler iR auf 30 Fuß. berechnet. 

— Barid, 26, Det, Die Zahl der Sterbfäle an 
der Cholera für ganz Frankreich. iR gegemmärtig 
110,000. Neu aufgetreten in höchſt bösartigen Form 
iR die Krankheit im Dragelgnen. Im Departement 
ber ⸗Garonne farben bisher an derfelben 1378, 
in Zouloufe felbft an einem Tage von 300 Erfranften 
135. Sehr bösartig zeigt fie fi im WriegerDepar- 
— wo gegen 7000 Sterbfälle gezählt wurden. 

eu anagebreden iſt fie auch Im Tarn- tement. 
a eich zu der frühern Cholera⸗Epldemle ergibt 
& für Patis, daß 1832 von 100 Erkranften 47, 
9 von 100 Erkranlten 55 und in diefer Epldemlt 
{ arten. Beahrungswerth ift der bei diefer Epir 
db 





imle an vielen Orten In Brantrei beobadiete Stil 
be ken eireren Wochen, nah melden die Krank 








der deftiger geltend mädte. 
Everpool ‚has ein großer Brand. an 


uud! RR; 
ſcht behentenden Schaden ans 
Aert 397 





— Rd, 14 Det, Auf den Schiffen, die 
zuleht von Europa nah New⸗York famen, beifdpre 
große Sterblichkeit, Der „Plocatore“ von Hapre vers 


‚ tor 50, die „Harveſt ⸗· Queen“ 74 Leute an der Gholera; 


Die Eiſenbahn von Neuftadt a d. H. über 

Landau, Weißenburg nad Straßburg. wird nicht, wie 
erwartet, ſchon im künftigen Frühjahr, fondern erſt 
fpäter ſertig werden. 
Es iſt meer Falfches Geld in Umlauf: 
t) frangöfifche Laubthaler mit der Jahreszahl 1784, 
2) oͤſterteichiſche Sehsbäguer mit. 1778, 1786 und 
1821, und 3) heſſiſche Guldenftäde mit 1843. 


— In einem ftaͤnliſchen Städichen erhängte ſich 
diefer Tage ein IOjähriger Knabe, weil er — feinen 
Willen am Mittagsriih nicht durcfepte, . 

— Er. & H. der Rurfürft von en iſt nach 
dem. abgebrannten Waldkappel Berg ' 

— Wieder eine große Feuerobrunſt, diesmal in 
Löbau (Preußen) zu melden X 

— ‚Rurz nadyelnamder haben mehrere größere Cre⸗ 
felder Haͤuſer, welde In Seide machten, fallirt. Ein 
Haus {ol über 200,000 Thaler Paſſtva, ein anderes 
gegen. 100,000 Schulden aufgebäuft. haben, 

— Der Gemeinderath von Brüffel hat einkimmig 
beſchloſſen, bei der Regierung ben freien Eingang 
aller, Lehenswittel zu beantragen, 

— Yı Baris fpriht ein Gerücht von einer neu⸗ 
enidedten Bufamirg wahrſcheinlich ein Puff. 

— Dem amerifanifhen Gefandten Soule ift 
verboten worden, durch Frankeeich zu reifen; es macht 
dies großes Aufſehen und man erwartet Berwid- 
lungen Seltene der Union. 

— Drei deutſche Auswanderer famen vor einigen 
Tayen, Naıs, auf der Paris⸗Nouen⸗Eiſenbahn um’s 
—— en über bie -Brufiwehr eined Biaducts 

e Tiefe, 

— Zu Berbig wöürhete in der Nacht vom 19, 

auf den 20. v.:M. ein fürchterliches Ungewitter mit 
Sturm, Regen, Blig, Donner und Hagel, 
—— Am 1. Rovember yalfirien 170 Auswans 
derer, meift aus ber Tauber- und öfter.bayer. Ger 
gend, Mainz und in wenigen Tagen folgen denfelben 
no weitere 700 Berfonen, 

— Die framöfifhe Regierung trägt alle mög« 
lie Borforge, um den Truppen im Orient das 
Ueberwintern angenehm zu maden. Neuerdings läßt 
fr Paar Hoizſchuhe mit Filzſocken und Band, 
tiemen anfertigen, und nach dem Otient ſchiden. 
— ‚Die Berhänbigung zwiſchen Preußen und 
Defterrekb, ſchreibt man dem „a. 3.* aus Berlin, 
macht allem Anſchein nad erfreuliche Foriſchritie, und 
es Dam ein Friegerliher Conflict zwiſchen Oeſterteich 
und: Kubland abgewendet, ein neutraler Mittelpunkt 
zur allſeitigen Sörderung des Friedenswerles gewon⸗ 
nen, werden, | = 49 i ! 

— Der. Wienen Gorrefponbent der „Br. Zig.⸗ 
will von einem Ultimatum, ‚mit achuagiget Bedenfzeit 
wi hen vom Deſterreich unch Petersbutg enlafjen 
wo 147 er l 133 


— Gin in Wien unter dem, Borfige Sr. Mai. 
des Kaiſers abpebaltener Kriegsrath . hat beſchloſſen, 
die ganze öfterreihtihbe Armee, fo weit ſolches 
noch nicht geiheben, auf volländigen Kriegs 
fuß zu ſetzen. So complettirt, wird Deſterreich 
dann eine Yrmee von 580,000 Mann auf ‘den 
Beinen haben, 

— Lord Raglan wurde erfuhr, bei der Bes 
ſchießung Sebaſtopols einen Theil der Stadt zu 
fhonen, wohin man Weiber und Kinder ſchicken 
mollte, Er erwiederte, dies gehe nicht an, aber Weis 
ber und Kinder föunten ungefährbet die Stadt vers 
laſſen. Die Engländer haben jegt einen Theil des 
nördlichen Bucht ⸗Ufers beiegt, und ihre Kanonen ber 
berrihen die Stadt. (Der Grfolg der Beibiehung 
vom 17. fol ein wirklich ſchreclicher geweſen fein. 
Der rechte Flügel der Belagerungsarmee umter Ger 
neral Bosquet verſucht vworzudringen und eine volls 
ſtaͤndige Gernirung der. Feſtung berbeigufühten.)- 

Barna, 26. Det, Nachrichten aus Sebaſtopol 
von geftern, dem, 25. Det., zufolge wird das Bom- 
bardement Fräftig fortgefegt. „Die Belagerer 
„richten ihre Kanonen gegen die Thore der Etabt. 
„Sebaftopol if überfüllt mit Todten und Verwun— 
wdeten, Admiral Nahimoff iſt durd eine Bombe 
„getödtet worden,* 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Earl Georges, 





Mobilienverfteigerung. 


Diendtag, den 7.1. Mie., Mors 
gens 8 Uhr, zu Herrbeim, laffen die 
Erben des dafelbft verlebten Aders- 
mannes Georg Jacob Duden» 
böffer 2 Pierde, 1 Kub, 1 Stier, 


a, Baffel, 1 fettes Schwein, 1 
ee“ 1 Karren, 1 Pflug — 
Enge, Bierbögeibirr, Aderge⸗ 


AInnn rätbe, Heu, Stroh, Früchte, 
El N Kartoffeln ‚ "Rüben, Bettung, 
DIT Gerüh, Weißzeug, Schreinwerf 


und fonftiges Hausgeräte verſteigern. 
Herrheim, den 2. November 1851. 
I Rube, k. Rotaͤr. 


Mobilienverſteigerung. 


Freitag, den 10. Dieſes, Vormittags 9 Uhr, zu 
Landau im Sterbhaufe des Erblaffere, in der Rirdh- 
gaſſe, laſſen die Kinder -und Grben des zu Landau 
verlebten Bäders Herrn Ludwig Röhm, die zu deſ⸗ 
fen Nachlah gehörigen Mobitien öffentlich verfleigern, 
namentlich: - verfbiedene große und Feine Faͤſſer, 1 
Kelter, mehrere Bütten, Zuͤber, Ständer und‘ Hotten) 
2 nußbaumene MWleidericjränfe, mehrere Bettladen, 
Commode, Tifhe, Stühle und Spiegel, 1 Banduhr, 
Kücengefbirr, Bettung, Seiuch Männsfleider und 
allerlei andere Gegenſtaͤnde. © ei 

Bandau, den 3. Novemben 1854. ° 

Keller, k. Rotani 












* Handverfteigerung,: 
Diienſtag, den 7. November I. 3., Rachmittags 
2 Uhr, zu Birkweiter im Lamm, läßt Herr Johann 
Born, Weinhändler daſelbſt, in Eigenthum ver- 

ern? il 

Ein jweiftödiges in Stein erbautes Wohnhaus mit 
einem gewölbten Keller, worinnen 70 Buder Wein ges 
lagert werden können, Hof, Scheuer, Stallung, Pflanze 
und Baumgarten fammt Zugehör, gelegen zu Birk» 
weiler an der -Haupifraße, 

Landau, den 18. Detober 1854. 

Keller, f. Notar. 


Mobilienverſteigerung. 

Dienſtag, den 7. Rovember nachſthin, Vormit⸗ 
tags 8 Ubr, zu Birkweiler in feiner Behauſung, läßt 
Herr Johann Born, Weinbändler daſelbſt, öffent“ 
lich verfteigern: Schreinwerk, Getüch, —— wo⸗ 
runter 1 und 2ſchlaͤfrige Roßhaar⸗Mattatzen, Küchen⸗ 
geſchitr, 1 Vorzellan ⸗Ofen, I Ranapee, 1 doppeltes 
Chaiſengeſchitr, Fäſſer verſchiedener Größe, darunter 
mebrere neue ovale einfüdrige, Ackergeräthſchaften 
und andere Gegenftände, 

Landau, den 18. October 1654. 

Keller, k. Notar, 
Edesheim. Gefunden, 

Eine fogenannte eiferue Müdenihraube, um den 
Wagen zu fperren, wurde unweit Edesheim gefunden 
und in das Gemeindehaus verbradht. 

Der Gigentbümer kann foldye gegen Erlag ber 
Inferatgebühren bier in Empfang nehmen, 

Edeoheim, den 30. Driober 1854. 

Das Bürgermeifteramt. . 
Weinmann. 


Befanntmachung. 
Montag, den 20. November näbfihin, des Mor⸗ 
end 11 Uhr, wird auf Anſtehen der unterfertigten 
. Infpeftton durch das f, Landkommiſſariat Germers⸗ 
beim in dem dortigen Stadihaufe zur. Minderverſtei⸗ 
gerung ber Lieferung: von ohngefaͤhr 800 Gentner 
grauen Hanf, ald Bedarf des Gentralgefängniffes, 
unter den In der Kanzlei des F.- Landfommiflariats 
Germersheim zur Einſicht offen-Tiegenden Bedinguns 
gen, in Bartien von 50 Gentner geſchritten, und 
werden Lieferungsluftige biezu eingeladen: 4 
Kaiſerslautern, den 20. October 1854. it 
Die k. — che 
Meuth. 9195 


5 efanntimachung. 2 

Am Dienstag, den 7. und Donnerstag, den gu 
dann Dienstag, den, 14. und. Donnerdtag, bem 
16. November I.,38., jedesmal Vormittags 9, 
anfangend, wird bei der. Deconomie-Gommifftön de 
fönigl. 1%. Infanterie-Regiments (König Ollo . di 
Griechenland) in der neuen Zufanterie-Gaferne dabiee 
Berfeinernng abgehalten, in welcher eine bedeutend 
Varthie Mäntel uud andere alte Monturflüde, dam 
ausgemufterte Torniſter und fonftiges Lederwerf ic. 
gegen Krim baare Bezahlung zum Berfaüife kommen, 
woju Eteigerungsinftige hiermit eingeladen werden, 
Landau, den 31. October 1854, N 


’- 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Begelmäßige amerikanische Poſſſchiffe 


zwijchen » 


Havre und je 


von 


Chrystie, Schlössmann & ® in Hävre. 


Die Abfahrten biefer regelmäßigen Poſt ⸗Schiff⸗ Ruben das gange Jahi hindurch jeden Monat fait, 





und awar; 
j am 1. — * great Bavaria, Gapltain Bailen, 
R K & Biflas, , 8 
ad, u ray, 
=; * | : Zürich, ” di 4 


Nah New: Orleans: | 
Die ameritanifchen Dreimafter aın 10. und 20. November 


Berner die Anzeige, dab die berühmte „Cumard Iime‘* einen regelmäßigen Dienſt ihrer pracht⸗ 
vollen Danpf-Scift — Havre und Rewe Hort errichtet hat und mir die Agentur diefer 


regelmaßigen Dampf: ScHiifs-Linie 


zwiſchen 
Hanre nd Wenw- York 


übertragen wirde, 
Diefen Dienft verfehen die Dampfboote X 
„Alps““, Capitaln Movdie, —— Capitain Little, 
cr „Etna“, ” Adler, | „„Gambea“, ’ [7 Sammil, 
„Aura“, [} ' uann, syn 


und beginnt mit 


— — 


dem Dampfboote Alps, Gapitain Moodie, : 
welches am 25. November von Du a. nah New⸗Vork direct * Berährung von _ Eoutheinpten 
obss Cowes. 
Die Preife find mie folgt: 
1. Glaffe 246 fl. — R. * Befen (2 Berfonen la einen immer). 
1. » WQ0f. (3 Perſonen in einem Jlmmer), 
— Claſſe = fl. — 5 für Berfonen über 10 Jahren (4 Berfouen in einem Zimmer). 
fl. 30 kt. für Kinder von 1 bis zu 10 Jahren. — 
uhr Ir für Rinder unter 1 Jahr. 
eei iR eine a qnete Berföfigung, jed Wein,el en,, ſowle obi iſe für di 
Fahrt Di oder X —eS— And * — ar er. Pie * 
Das Dampfboot „Mips* hat. feine at: von Rew-Hort nad Liverpool in 42%, San beweil· 
ſtelligt, wird daher die Reife von Hapre nad New⸗NYork in 12 bis, 14 Tagen machen. 
— Ruf abe ee ertheue nähert Auskunft. 
Ehe * „Der Agent der amerifanifden" Er Ain⸗ 


—— iu Landau. 


Wertbeimer & Ehre 
tifer aus Würzburg, 

zeigen ergebeuft an, daß fie ſich mit ihren großen, beft 

affortirten optiihen Fabrifaten noch bis morgen, als 


vn‘ 


464 


Eonntag Abends, d. 5. d., im Gaſthaus zum Shwanen, - 


Zimmer No. 9, aufhalten werden. Ihr Lager ent- 
bält: Fernrohre, Opernguder, Mifrosfopen, 
Loupen, Korgnetten, Brillen, mit dem inf 
geſchuͤffenen Kıyftallglafe, für ein jedes Auge, bem 
no durch Gläfer gedient werben faun. Eine neue 
Art fehr fharfer Feldſtecher für die Herren Offi ⸗ 
ziere, die wegen ihrer Kürze und Bequemlichkeit, zum 
Mirfihführen gewiß zu empfehlen find; und bitten 
daher um gütige Beſuche zur Anſicht und Abnahme 
ihrer Fabrifate. 

Landau, den 4. November 1854. 
nen nn nun tea 


Die ehemals Martin Weygand’ihe Mühle 


‘ worüber nadfchende 


zu Landau ift auf mehrere Jahre in Pacht: zu derger 


ben; diefelbe enthält: 

" 3 Mablgänge, : 
1 Schälgang, 
1Lohmüͤhle, 

ſammt Hofraum, Speicher, Keller, Stallung 


—27 


* 


\ 


“x 


Trieb. Stoepel der. Meltere dahier ertheilt auf - 
portofreie Anfragen weitere Auskunft. or 
Landau im Detober 1854. — ba DIES 
Zu verfaufem:- ı ER 
Bei Kronenwirth im  Rbodt-Weyher | 


ymwei zweijährige, gut eingefahrene Stiere 
und ein Baar 4 Zabre alte Ochſen; ferner 
ein Faffel, 1°/, Jahr alt, und einen neuen oder alten, 
Deichielmagen. ur: 


Zu verfaufen: 


Ein Rinderfaflel, 1'/, Jahr alt, 
BR Geageg Jacob Röhm 
in Eiſiagen. 


Zu verkaufen; 
Bei K. Brüderle in Landau Bänder, Seiden⸗ 
zeuge für Hüte und Pariſer Blumen umter' dem 
Babrifpreife. 





Zu verfaufen: 
Sechs Morgen Kornrüben am Kirchhof. 
Joh. Lang in Randau, 


Auguf Melsheimer 
Biolinen, 


Stadttheater in Yandan. | 

‚Dem verebrliben Publikum die, ergebe Ans 
zeige, daß Eonntag, ben 12. November I. FJ., die 
Bühne eröffnet wird. Die Abonnements-Fiften werden 
von heute in Zirkulation al T: 
Unterzeihnete um freundliche jahlreiche 


Berheifigung: TlHtamdel Jon ok Da. 

gehoriamft zu bitten,  Neuftadt uw + Bil. Dit, 
Landau, 2. Rovember 1854. -- >... Speyer.» . . Bl. Det. 
— W.eSchenk,““ 3weibrücken . | 2. Rov. 


1110EThbegterdirector. 


nAun⸗ 


im .# 


meifteramt 


J 


a 


in @denfoben: kauft 


Kind! erlaube fra der" 


aus Eſſingen iſt noch folgen 
1 


mlitelſt Zufendung erhalten bat, 


gi 


* S ch I;u 5 rg 
Familte dee um 3 Muguft d. 3. am 
unglüdten ag M. Beder 
ber Beitrag gangeh: 
ebedrag 26 kr) fr, 
— 465 fr. 
Summa 28 fl. 15 fr. 
Zudem ih den Schluß über die für bie Bamilie 
Berker erhaktenen Gelder bier mittheile, Ratte ich in 
deren Namen: den - edlen Gebern ben herzlichen 
Danf ab, a 
Dem löbl. Bürgermeifteramt Gffingen babe id 
obige Summe zur gefälligen Ablieferung überfenbet, 
mpfangebei&eintgung. 
8. Georges. 


Für die 
Bau der Eifenbahu ver 


Bon Herrn Sch. 


Landau, den 2. November 1854. 


er Empfangsbeicheinigung. 

Mit Gegenwärtigem bat man die Ehre zu bes 
feinigen, daß man heute von dem Redakteur Herrn 
GeorgeB zu Landau 28 fl. 15 fr., fage: zwang 
acht Gulden fünfzehn Kreuzer, milde Gaben für bie 
Familie, des am 23, Auguft d. 36. bei dem Eiſen⸗ 
dahnbau verunglückten Tagners Michael Beder, vers 
und wird zugleich 
den Gebern dieſer milden Beiträge im Namen der 


* 1 


Winwe Beder der berzlichſte Dank durch dad Bürgem 


audgedrüdt. 

7 5* Drtober 1854. 

‘ Das Blrgermtifleramt. 
Röhm. 





ur, 


m sus gpttn 

Bei der am Dienstag, den 31. Detober 1854 
fattgehabten Ziehung zu Nürnberg kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein 












su -M 10 2.21 46 
Die‘ 8*8 Ziehung findet gu Münden, den 
9. Rovember ſiatt. Schluß 7. Rov. 
nn echt: Mittelpreife: .. 
po. >> 0-00 —— 
Namen Datum per Sentner. 
der des 


M ü rtte Marktes, 


fand... 
Evenfoben . . - 
Kaiferslautern [31 Der." 


Diult der Bhorges’icen Buchdruckerel in Landau. 


Der Eilbote. 


89. 


ER ‚Auf das Grab | 
Ihrer Mojekät der Königin _ 


Vherefe von w 


Wie ſchön, wenn von der Zephyrlüfte Koſen 
Die Roſe Jericho's am Strauche bebt! 

Doch ach, wenn der Sirocco ſich erhebt, 

Wile ſterben da ſamnt Wurzel Strauch und Rofen! 


Die todte Wurjel aber; kaum begoſſen 

Vom Regen, — ſiehe, wie fie wieder lebt, 
Wie junges Reis daraus zum Lichte ſtrebt 
Und’ neue Rofen an- dem’ Reife fproffen ! 


Ab, als die Grabeslüfte, Königin, 
Du gute, ihren Haub Dir weben ließen, 
: Da farb die Wurzel unrer ‚Freude bin; 


Doch durch des Danfes Thränen, die Dir fliehen, 

Wird newes Reis, ihr fiherlid entiprießen, 

Woran des Deingedenkens Rofen blüh’n. 
a: L. M—r. 


Frankweiler, 1. November 1854, 
1; 


In Gemaͤßhelt höchſten Refcripis des f. Siaats 
miniſteriunis des Innern, für Kirchen- und Eculs 
Angelegenheiten iſt die ‚Beranlaffung getroffen, dab 
in dem gegenwärtigen böchft beirübenden Trauerfalle 
dur das Ableben Ihrer Majeftät der Königin 
Therefe eine Kirchenfeier in den katholiſchen und 
proteftantifhen Kirchen gang in der nämlichen Weile. 
vorgenommen werden fol, wie dies bei dem im Jahre 
4 1841 ‚erfolgten Tode Ihrer Majeät der Königin 
Karoline Raltgefunden bat. Ueber den Zeitpunft 
ber Abhaltung erfolgt weitere Mittbeilung. In den 

rien, in. welchen ‚die Siraeliten eine Eynagoge ber 

den, if der Eyuagogen-Borftand zur Adhältuug 
einer ‚gleihen angemefjenen eier beauftragt. 


Landau in der Balz, ‚den 9. November 


Pa — — — — —— 


amd ah ui on 








| 
| 


— 


Was gibt's Neues? 


— 


Bandan, am 8. Nov. Den Shwerpunft in 
der Tageöfrage bilden unftreitig die Berichte aus 
Parks und do leider, lauten die Nachrichten von 
daher, nad den Zeitungen, oft ſehr widerſprechend. 
RG vor’ wenigen Tagen wurde beinabe jubelnd er» 
zäblt, wie" eine Maffe von Arbeitern befchäftigt ift, 
den Glaspalaſt zu beendigen, wie ganze neue Etraßen 
pradtvoll’-entftehen,. wie ganz Paris wetteifert in 
Bälde ein Feſtgewand, wie ſolches noch nie da war, 
anzulegen, und dies alles, während in der Ferne bie 
Kanonen vor Sebaſtopol donnern, deffen Fall jeden 
Angenblid zu gemärtigen fieht. Nehmen wir ein Zeir 
tungebläft' von nur einem Bofltage fpäter zur Hand, 
ſo ſeſen mir, wie aus den Wolfen gefallen: „In Baris 
nehen Dinge vor, die allerdings vorderband geräufhlos 
find, aber vlellelſcht bald zu einer Grplofion gelangen, 
die ſelbſt ven Schlachtenlärm in der Krim Übertönt. Die 
Arbeitslofigkeit nimmt in erfchredenden Berbältniffen zu, 
die Lebendmittel- und die Mieıhen haben eine faft uns 
etſchwingliche Höhe’ erreicht, und wenn man fidh maf- 
ſenhaſt zum @intritt ‘in die Armee drängt, fo iſt es 
sicht, weil man mac Ruhm dürftet, fondern weil man 
und Brod hungert. In den höhern Kreijen empfin« 
det man das begreiflid nicht, 


Der Kaifer jagt im Walde von Et, Germain 
oder fiſcht in den Zeichen von Sacle und erlegt zu 
Lande und zu Waſſer Myriaden alleıhaud Gethiers; 
die Börfe bat, abgefeben von’ dem. bevorftcheuden Wi 
Monatsahfhluß, Feine andere Eorge, als fi vor den 
Dieben zu fhüßen, die.in dem. Tempel ibred Glücs— 
ſplels mit einer bis jept noch nicht erhörten Verwegen- 
beit ihr Weſen treiben, und Portejeuilled und Runge, 
Übren und Börfen verſchwinden maden; aber Die 
zeit wird fommen, wo aub an bdiefe bevorzugten 

reife das Gefühl der Gefahr berautritt, welche in 
den Regionen tief. unter ibnen im Werden begriffen, 
iſt. Stoff genug zu ernflen Betrachtungen“, 

— Auch in Algier mußten die Franzoſen wieder 
zu den Waffen ‚greifen, indem fid ein Mraberftamu 
aufs nene-empörte. Die hart Gezüchtigten verloren 
durch einen Handſtreich 80 Todte, 8000. Hämmel 
und 800 Kamele uud die Sieger machten außerdem 
noch eine, ungeheure Beute. 





Bj 


— Die RNachrichten von Sebaßopol Andi {ehr 
wielfeitig, und es beißt, die Alllirten dürften auf jeden 
Fall Meiſter diefes Bollmerfed werden; doch iR der 
Kampf beiderfeitö ein hartnädiger, der manches Men, 
ichenleben foftet, 

— Die Alllirten find fo weit an die Wälle vorge» 
drungen, daß fie die ruffiiben Trommeln, die Com— 
mando’s, die Glocken, dad Beten und Singen. bören, 
— General Sanrobert meldet, daß er und die Armee 
einem volltändigen Grfolg mit Bertrauen entgegen» 
ſehen. — Ein Thurm von Sebaſtopol ift bereits ger- 


trümmert, allein auch mehrere Schiffe der Verbunde⸗ 


ten wurden arg mitgenommen. Drei Mdjutanten des 
Admirals Hamelin wurben zerſchmettert, lepterer blieb 


unverlept. 

— Die allüirte Flotte zählte bein Bombardement 
von Sebaftopol-30 Todte wıd 107 Berwundete; bie 
zum 18. Det, zählten die engliſchen Landtruppen 250 
Berwundete; vier Schiffe der Belagerer baben viel 
— drei ruffiihe wurden in den Grund gebohrt. 

ie engl. Gavalerie unter ®eneral Scarleu ſchiug 
5000 Ruflen; — Forto und diverſe Pulverdepot 
find zerſtoͤrt. o melden Gerüchte aus Conſtanti⸗ 
nopel. Dort find auch 400 verftämmelte ruſſ. Ge⸗ 
fangene, worunter ein General, eingetroffen. 

— Lord Stratfort meldet aus. Gonfantinopel, 
28. October: „Am 25. haben 30,000 Ruſſen die 
„Foris bei Balaklava angegriffen, zwei davon erobert, 
„und die Kanonen derfelben gegen die Engländer ge» 
„richtet, Drei Regimenter. der engl. leichten Reiterei 
„baben im Kampf furchtbar gelitten. Am naächſten 
„Tag wurde eine framgöfiihe Poſition von 8000 
ag angegriffen, legtere aber furchtbar geſchlagen.“ 
— Man hofft auf den baldigen Fall Sebaftopols. 

— Baris, 5. Nov, Aus den verſchledenen, über 
Marfeile gelommenen Privatnachtichten find no 
folgende wejentlihe Ginzelbeiten über ben kombinirten 
Land und Serangriff auf Sebaſtopol, womit. bie 
Allirten am 17. Die eigentliche Belagerung eröffneten, 
zu entnehmen. Die den Hafen umgebenden Sand⸗ 
bänfe verbinderten die. Schiffe, fib mehr als auf 
1400 bis 1500 Meter (anderthalb Bierteltunden) den 
ruffifden Batterien zu nähern, deren Kanonen ihrer» 
feitd von unerwarteter Tragweite waren. Hätten die 
alllirten Geſchwader bis auf 4- und 500 Meter oder 
gar (wie irrig angegeben wird) dis auf 200 Meter 
beranfommen fünnen, fo wären ihre Erfolge gegen 
die angegriffenen Forts und Batterien obne Zweifel 
viel größere gemweien, während fie fo, nicht obne 
empfindliben eigenen Berluft, diefelben blos vorüber⸗ 
gehend zum Schweigen bradten und mehr oder min» 
der erbeblich deſchaͤdigten. Ein den Mliirten nachthei⸗ 
iger Umftand war aud die Windesfille, in Folge 
deren fie, um 3 Seemeilen (eine ſtarke Stunde Wege) 
zurüdgulegen, anderthalb Stunden lang unter den. 
feindblihen Kugeln manövriren mußten. 

Die Shleppihiffe harten außerordentlihe Mühe, 
die ungeheuren Maſſen der Linienſchiffe, an die fie an« 
ı Tgefpannt waren, vorwärts zu bringen. Die Nach⸗ 
‚richten vom Belagerungscorpe zu Land ſprechen ein. 
„Rimmig von den ungeheuern Schwierigkeiten, die das 
Aufführen der Batterien unter dem fortwährenden 
N emsian Feuer darbot. Unter den Sebaſtopol auf 






man 


AM⸗ 


den ſich auch 300 Reunzigpfünder von der Fotte mit 


einer. Tragweite von 5 Biertelftunden, mad mod bei 
Teiner Belagerung vorgefommen fein joll, 
terie der Engländer wird fehr — ſoll von 
einer trefflichen VPoſitlon aus in Sebaſtepel ſurchtbare 
VBerheerungen angerichtet, namentlich auch mehrere 
bedeudente Erplofionen veruriadt haben. 


nr & F} R 2. d * 
bei der —S — — — elung einer Ga 


benden Grmähnung würdig befundenen Bfälger if 
rg Kane —— * naͤmlich WM Sag 


von Oberhochſtadt, dem wegen einer gut Atısgeführten 


Marmorgruppe „Bachus und Amor“ die öffentliche 
Belohnung zuerfannt ward - 


— Aus Frankfurt wird geicrieben: Bei Neu 
ſtadt an d. t der neue Wein fl. per Fu⸗ 
der zu 1000 Lures; Borfter, Wachenhelmer, Deides- 


d. natärlih noch Abeurer, wbB wer 
—— em Sedirge MR faft win Rab 


age, die verlangten Weinpteiſe fagen den Käufern 
—* zu; Arie eingetretene faß totale tiükaud. 
Viele wollen erſt ſehen was aus dem Kinklein wer» 


ben wird?) 

— Die Türkei fol auf Entfhädigungen ver- 
zichten und mit Griechenland einen Handelöverirag 
abſchliehen wollen. Die Etadı Athen gab am 23. De⸗ 
tober den Deeupationdtruppen ein efteflen. 


— Dem „8. 3.” wird aus Bien gemeldet, daß : 


feit dem 4. d. die ganze öſterreichiſche Armee auf den 
Kriegefuß geſetzt if und daß ein Gerücht gebt, noch 
in diefem Jahre würde. eine jehr ‚umfangreiche Re⸗ 
crutirung ‚vorgenommen werden. — Am 2, d, Ian 
eine fehr widhtige Gonferenz ſtatt, der auch die Ger 
fandten der Wermäcdte beimobnteı, 

— Für Die Repubtif Mexiko follte ein ſchwei⸗ 
zeriſches Meines Armeecorpo geworben werden; bie 
Berner Regierung lehnte dad Geſuch aber ab, 

— In Yutwerpen ſchifften ih felt dem 1. Ja⸗ 
nuar auf 94 Schiffen 22,294 Auswanderer ein, waͤh⸗ 
rend im vorigen Jahre in verielben Friſt nur 13,224 
auf 54 Scifien von dort gingen, was für dieſes 
Jahr ein Mehr von 9070 Auswanderern ergibt. 

— Lord Balmerfton wird demmächſt in 
erwartet. ' 

— Ein, Vpotbefer in St. Brieuc will das Mittel 
erfunden baben, durch eigenthümliche Schießpulver⸗ 
erplofionen Regen zu veranlaſſen und ſomit zu langer 
Trodendeit vorzubeugen, Er verſtchert, dadurch auf 
eine Strede von 600 bis 800 Stunden eine Aarfe 
Ginmwirfung auf die Armodpbäre ausüben zu fönnen (?). 

— Die franzöfifden Eiſendahnen transportiren 
jegt nicht nur Mebi, Frucht xc., fondern auch Wein 
zu ermäßigten Breifen. J 

— In Homburg v. d. H. witb ein Fruchtmarki 
errichtet und ſoll derſelbe auch aus dem Großherzog⸗ 
ihum Heſſen befahren werden bürfen. 

— Zn den pfälzifden Gruben koſten jept. Die 


Steintoblen I. Otalität 15 fr., II. Tnatität 14 ft. 


per Gentner, incl, Ladegeld. 4 

— Zum Commandanten der Bundesfeſtung 
Mainz iR Seitens der öfterreiifihen Regierung Se⸗ 
neralmajor Baumgarten ermählt worden. h 


Die een des Eir Charles Ra 







fh 





‚, legt joy wihändig im Kieler Hafen. — 
Chr Elm. Lyond (fo heißt «6 geruchtweiſe) wird im 

Zahre Rait Sir Charles Rapker in der Oft- 
fee commanbdiren. . 

— Der Moniteur gibt folgende Ueberſicht von 
den im September 1854. aud dem Ausland in Eranf- 
rei eingeführten gewöhnlichen Weinen: aus England 
10,702 Litres, den deuiſchen Zoßvereinsftaaten 425,382, 
den fardinifden Staaten 6306, Spanien 1,400,609, 
Toscana 44,488, aus-andern Ländern 2627, zuſam ⸗ 
men 1,590,114 Litres, 

— Aus der Bialz, 4. Row. Aus: den Tagé⸗ 
rapporten vom 1. November, I. 3. erhellt, daß die 
epidemiſche Brechtuht nunmebr in alen von derſelben 
beimgeſuchten ®emeinden des Ranıond Germers heim 
factiſch aufgehört bat und nur noch 2 den 
des Kantons Kandel, naͤmlich Wörth und Pforh, von 
diefer Seuche heimgeſucht find; doch IR der Kranken⸗ 
ftand bis auf 4 Perfonen beradgefunten, nämlich in 
Wörth auf drei und in Pfortz auf eine Perſon. 

— Münden, 3. Nov, Se. Maj. der König 
wird ſich Anfangs künftiger Woche nah SHoben- 
fhwangau begeben und dort, nad dem ſchmerzlichen 
Trauerfall, der ibn und das ganze königliche Haus 
fo hart getroffen, einige Zeit zur Erholung verweilen. 





Zapfenſtreich. 


Die gröhte Wobifelnheit des Geireides auf dem 
Heilbronner Fruchtmarlkt war in den legten 100 Jahren 
der württembergifche u Tage 
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Die Bierpreife find leider nicht angegeben. 
‚Birtnstiwortlicher Brebactene und Berlener Earl Georges. 


Aua—azung. 
Durch Urthei des Agl. Begirkögerichte Landau 
vom 7; November 184 wurde zwiſchen Eheriſtina 
Beder, ohne Gewerbe in VDergzabern, und ihtem 
Ehemanne Jacob Knoll, —— allda 
wohnhaft, die Gütertrennung ausgeſprochen. 
Landau, den 9. November 1854. 
Der Anwalt der Mlägerin Chriftina Beder: 
Boedingı — 


Ans 3 u 8: 

m Urtheil des fgl. Bezirfögerihts Landau 
vom 7. November 1854 wurde auf Untrag des 
GSeorg Joſeph Bürdel, Adersmann, in Beimerds 
beim wohnhaft, die Iuterdiction des Georg Michael 
Bürdel, ohne befondered Gewerbe, allda wohnhaft, 
ausgefproden und verordnet, daß demfelben geſetzlicher 
Vorſchrift gemäß ein Haupt» und Rebenvormund er- 
nannt werde, 

Yandau, den 9. Rowember 1854. 

Der Anwalt des Klägers: 
Boeding. 


Bekanntmachung. 

Im Hinblide auf Art. 86 der Landauer allge- 
meinen Polizei» Ordnung werden alle Butsbefiger, 
Väter und Nupnießer anmit anlgelorbert, binnen 
14 Tagen auf ihren Gütern zur Mäufevertilgung zu 
ſchreiten. Inebeſondere if biebei das Umadern der 
Stoppeläder und das Bohren von Mauslöchers, na⸗ 
mentlih auf Kleeädern, anzuwenden. Wegen bie 
nn wird unnachſichtlich von ber Bolipelbehörde 
verfahren. 

Landau, den 6, November 1854, 

Das Bürgermeißteramit. 
gang. 


Haus- und Güterverfteigerung. 
Mittwoch, den 15. Diefes, Rahmittags 2 Uhr, 
u Landau im Baftbaufe zu den 3 Königen, laffen 
ie Rinder und Grben des zu Landau verlebten 
Bäders Herrn Ludwig Röhm öffentlich auf Eigen» 
thum verfteigern: 
1) Gin zweiſtöciges Wohnhaus mit Seller, 
Schweinſtall, Schopp und „Hof, gelegen zu 
Landau in der Kirchgaſſe auf 4 — 
Land, neben Nicolaus Krug und Zacob Fath. 
Im Banne Landau: 
26 Dezimalen Baumfüd auf dem Horft, 
12te Gewann, neben Garl Buque und 
Theodor Dompierre und Gonforten. 
20 Dezimalen Acker auf dem Horf, 7te Ges 
wann, neben Franz Sar und Georg Jacob 


Grieß. 
Im Nußdorfer Banne: 
4) 15 Dezſmalen Wingert, in der Miſtgrübe, 
neben Doctor Eichborn. 
5) 22 Dezimalen Wingert dafelbft, zwiſchen 
Aderland, 
6) 50 Dezimalen Wingert am rotben Weg 
(Brain), neben Wittwe Herrmann und 


Biaffnann, 
7) 29 Dezimalen Bingert im Grain, neben 
Beter Winkler und Aderland. 
Landau, den 7. November 1854. 
Keller, k. Rotar. 
Mobitienverfteigerung. 
Freitag; den 10. Diefes, Bormittags 9 Uhr, zu 
Sandau im Sterbhaufe des Erblaffers, in der Kirch» 
gaffe, laſſen die Kinder umd Grben des zu Landau 


2 


— 


3 


⸗ 


— 


verlebten Bäderd Herrn Ludwig Röhm, die zu def: 


fen Nachlaß gehörigen Mobilien öffentlich verfteigern, 
namentlid:. verſchledene große und Heine Käffer, 1 
Kelter,, mehrere Bütten, Züber, Ständer und Hotten, 


2 nußbaumene erichränfe, zent Bettladen, 
Gommode, Tiſche, tuͤhle und Spiegel, l Wanduhr, 
Kücengefbirr, Berrung, Getüd, Mn und 


allerlei andere Gegenftände. ; 
Eandan, den 3. November 1854, 
Reller, k. Rotary, 


Bekanntmachung. 


Im Hinblid auf die fo allgemeine und erfreuliche 
Theilnabme, deren ib die an der biefigen techniſchen 
Anftalt in den Vorjahren gebaltenen öffentlidden Bor- 
träge aus dem ®ebiete der Naturwiſſenſchaften in 
deren theoretifben und praftiihen Bedeutfamfelt von 
Seiten fämmtliher Ständen der biegen Einwohner» 
ſchaft zu erfreuen hatten, hat fi daß Lebrercollegium der 

enanuten Anftalt mieber weiter entſchloſſen, aud im 
Saufe des fommenden Winterfemefterd mit im Einne 
ei biefigen Gewerbvereined derartige Vorträge fort 

ufepe 
J wird demnach andurch bekannt gegeben, daf 
dieſe Vorträge kommenden Donnerſtag, den 9. I, M., 
Abends von 6 bis 7 Uhr, im Locale der genannten 
Anftalt von dem f, Rektor durch einen Vortrag über 
„die Natur im Dienfte des Menſchen“ eingeleitet reſp. 
eröffnet werden. Als freundlichfte Einladung zu dieſen 
Borträgen mag die Hindeutung entgegengenommen 
werden, daß die Anſtalt ihre Aufgabe als Schule um 
fo entſchledener und vollftändiger zu löfen im Stande 
ift, als die Schüler das lebendige Intereſſe vor Au— 
gen geftellt befommen, mit weldem wie bisher, fo 
auch in der Folge ihre Eltern und Angehörigen übers 
haupt das erfahrene Alter ihren Anftrebungen folgen 
und, perfönlid an denfelben ſich beiheiligen, 
„Landau, ‚den 3. November 1854. 

+ Das fönigl. Rektorat: 

. Th. Gftmbel, 

en f, Reftor, 


Anzeige. 

Durd Berfli ung fal.. Regierung wurde dem 
Unterzeichneten —8 fib in Langenkaudel ale 
pract. Arzt niederzulaffen. 

3ch zeige dieß hiermit den Bewohnern biefigen 
Orts und der Umgegend mit dem Bemerken ergebenft 
an, daß ich bei Wittwe Pasquai, der fgl. Po 
egenüber, meine Wohnung genommen, woſelbſt ic 
ündlich au ſprechen FR 


'd. Krafft, 
Dr. der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe. 


Zu verfaufen: 

Bei Untergerichtsihreiber Erb, in Annweiler: 

16—18 Hlafter geihnittenes und gehauenes Fiefern 
Scheit⸗ und Prügelbolz; 
2000 kieferne Wellen mit ftarken Prügeln; und 

12 after Fiefernes Stodbolj. 

Das Holz figt unterhalb Rinntbal, im Kirchhof⸗ 
ihale, ?/, Stunde,von der Staatsftraße entfernt, und 
ift ganz bequem abzufahren, Auf: Berlangen wird 
dasſelbe auch auf Borg abgegeben. 


Auguft Delsheimer im Codenfoben Tauft 
Biolinen, 


Bekanntmachung. 

"Montag, den 20. November d. I; froh * 
werden durch die Milttär: Local» Verpflegs ⸗ Kommiſſton, 
Reduit Nro. 13, im —X——— an den Wer 
nigftnebmenden in Lieferung gegeben 

76 Stüd jiweimännige wollene Berdeden. 

8687%), Ellen Leintuchgradel, 1 

„ar, 4 Strobfadzwild, 

309MNopfpolſter wilch Drum ET] 

245", „» Hemder- und nu 

205 „ ordinäre Autter-Reinmand, * 

Nach dleſer Verſteigerung werden auch "durch die 
Militär» Krankenhaus ⸗Kommiſſion auf gleiche Weiſe 
im Lieferung geneben: 


0 Stüd Krankenhausbettdecken, ußae 
am, Glen 4 breiten‘ Gradel, u) 
91H, Fa a Heben Reine? 
41 7) Ta " gebleichte Sutter» Kein, 

ERDE" wand, ei » 
2037%, 7’ Peintüb »Reinwand, —* 


281°7/, Strohſack⸗ Liawani 
166 brteiten, blau und weiß geftreift 
Pr ten Gr adel, 2 
148 Siũck Sadtücher und’ — 
128 Pfund Rofbaar, md 9 
Wobei no bemerft wird, daß zur Berfeigerung nur 
inländifhe Gemerbeberechtigte zugelaſſen werden, und 
die der Kommiſſion unbelannten Steigerungẽliebhaber 
ſich mit gerichtichen en on fiber ihre Zuläffig- 
feit und Vermögens » Berbältniffe aus zuweiſen haben, 
und dab das Maß und Gewicht durchgangig das 





bayeriſche ift: — —— 
Landau in der Balz, den 2.Modember 185% 
| Knıfige.. # yo 


Bis. den 2 13: und 14. - 
November wird Ne Benin zu 
Kirchweih abgehalten, Eamftag- 
vorher gibt es Eaueıktaut, Sch weine lnöchel 


Bratwürfte und Kuchen, wozu der Uniterjeidhriefe böf 
lift einlader. 3. Serie 


Sn der Kaſſe der farholiihen Kirche 
in Landau liegen 800 fl, zum Auslteihen 
bereit. Näheres bei dem Redinenn: ı" 

59. Schmitt? 
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GBruͤck Gafetier in vanden 
kauft friſche — un 


Zu vermiet 
Ein Logis zupebener Erde; Beben in 1 großen 
und 4 fleinen Zimmer nebeneinander, 1 graben 
Speicher und ‚andern Räumlichkeiten ,; beit Witte 
Britider in der ‚Trappengafle in Pandan. 163 ® 


u vermietben: 


; | 
a —— 





Drud der C. Georges'ſchen Buchdruckerei in Landau 





Kol. General-Staatöprofurators der Pfalz bei der 
feierlichen Wiedereröffnung der Sigungen des Kl. 
Appellationd-Gerichted am 6. Noveniber 1854. 





Meine Serren! 

Bor fat drei Zabren haben Wir bier von der 
Nothwendigkeit einer ernſten uud kräftigen Haudha⸗ 
bung der Diesciplin gefproden, hoffend, Daß Ilnjere 
Bemerkungen bet feierlidyer Selegenheit mandem ge⸗ 
richilichen Beamten eine Mahnung zum Beflern und 
eine Warnung vor. Strafen fein würden. 

Diele Erwartung iR einigermaßen getaͤuſcht wor⸗ 
ben. Biele Erinnerungen und Barnungen waren 
norhwendig; Wuträge auf Maßnahmen, weile das 
Einfommen einzelner Beamten empfindlich und dau⸗ 
ernd berühren, find allerhoͤchſt genehm gefunden und 
50 gerichtliche Beamte baden feit jener Zeit förmliche 
Discıplinarverbandlungen veranlaßt, von welden nur 
jwei mit Breifprebungen endeten. 

Die Beribuldungen waren mitunter fo fdhwerer 
Natur, daß gegen zwei Advolaten, einen Rotär und 
vier Gerichteboten Die Dlenſtentlaſſung und ge- 
nen mehrere andere Miıglieder Diefer Stände Die 
Euspenfion vom Amte auf die namhafte Dauer von 
vier Monaten bis zu zwei Jahren erfolgen mußte, 

Diefe Beifpiele wobldemefjener Eirenge werden 
ded erfpricehlichften Gindruds nicht verfeblen. Eie er⸗ 
Innern Den Beamten an das, was er fid felbft, was 
er feiner Bamilie, was er feinem Etande und was 
er feinem Könige und Herrn ſchuldet. Eie fagen ibm, 
daß Leichtſinn, Genußſucht, Pflichtvergeſſenheit und 
der eitle Wahn einer UNnabdängigkelt, die fein Ber 
amter, unter weldyer -Etaatsform er aud diene, bat, 
nod haben fann, nur zum eigenen Berberben, zur 
Schande und zum Ruine der Kamille gereichen. 

Die Zahl und die Echwere der beftraften Ber» 
fhuldungen mabnen aber audy die Aufſichtobebörden, 
in der mit Uns als nothwendig erkannten Eirenge 
nit zu erkalten. Mau muß nicht förmlibe Be— 
fhwerden der Gerichtobaren abwarten, denn dieſe 
find felten, weil das Aräflihe Berbalten eines Beam⸗ 
ten nicht immer ibre zunäcft fichtbaren Interefien 
verlegt und weil zuweilen grundlofe Befürchtung fünfs 
tigen Rachtheils fie abbält. Das Befeg verlangt eine 


thätige Auffiht, eine Auſſicht, bie Feiner äußern 
Anregung bedarf, die überall von Amtömegen wacht, 
ſorſcht, mabnt und, wo erforderlidy, Araft. 

Die geſcthzlichen Vorſchriften, auf welchen eine 
folde Aufſicht berubt, find tief begründet in deu 
Schwaͤchen der menſchlichen Ratur, in den Intereſſen 
der Staatsangehörigen und In jenen des confervativen 
Prinzips. 

Bebler, melde der Unbefonnenbeit, dem Leichifinne, 
der Genußſucht und Sinnenluſt entfpringen, find in 
der Regel anfänglih Mein und werden baber leicht 
überfehen oder entfhuldigt, allein mit Unrecht, weil 
ſolche Fehlet ſich nur zu ieicht als Gewobnbeit ein- 
wurzeln und fſortſchreitend zum wirklichen Laſter wer⸗ 
den, während eine rechtzeitige ernſte Ahndung zum 
Rachdenken, zur Selbfiprüfung ermwedt und nicht fel- 
ten zur rechten Grfenntniß bring. v1 = x: 

Gine derartige Ahndung iſt indeſſen nit genü- 
gend für alle erſten Fälle. Die Disciplin wäre übel 
gewahrt, wenn Warnungsſtrafen bei einem Keichifinne 
angewendet würden, welcher nicht allein bei beiondern 
Bllibten des Amtes, fondern auch bie allgemeinen 
Pflichten eines jeden rebliben Mannes vergißt,; indem 
er ib außer Etand fegt, dem Amte anvertraute 
Bertbe und Gelder jeden Augendlick zurüdzugeben, 
mie e6 bei einem Notär und zwei Gerichteboien um 
Nachthelle der Rechtobedürftigen der Fall war. Solche 
Berihuldung muß Unſeres Ecachtens mit Wusıcei- 
dung aus dem Dienite, wie es geſchehen, beftrafı 
werden, den die Erfahrung lehrt, daß einer erften 
Beruntreuung weitere folgen, um jene zu deden, und 
daß eine Schonung in folbem Falle in Wahrheit nur 
Statt findet auf Koflen der Gerichtobaren und auf 
Koften des Auſehens der Rechtopflege. 

Wenn der Patriotismus fehlt, der Egolomus be— 
herrſcht, das Amt nicht als Die heilige Aufgabe bes 
trachtet wird, feinen ernften Anforderungen mit Un- 
eigennüßigkeit, mit Liebe und Gifer obzuliegen, ſou— 
dern ausfchließlib oder doch hauptſächlich als Gr- 
werbequelle und ald Erwerbömitiel, bann iſt es er» 
flärlih, wie bei einigen Rotären, ihres reichlichen 
Einfommeus ungeachtet, ed möglib war, daß fie ſich 
zum blinden Werkzeuge Ginzelner herabwürdigen, ihre 
Umtögewalt und Wurorität um fdnöden Gewinnes 
willen mißbrauden und Geſchaͤfte beurfunden konnten, 
melde zu bindern und ſelbſt behufs der Beftrafung zu 
beangeigen fie berufen waren, 

Solch pflichtvergeflener Ausbeutung des Amtes 


zur Befriedigung gemeiner Habſucht nicht fortwährend 
mit den firenaften Strafen entgegengutreten, wäre ein 
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Mangel, der feine ſchwer verberbliden Folgen nur u 


bald erkennen laſſen würde. 

Unbeil, Verrath und der Ruin von Ländern und 
Bölfern find endlich die unausbleibliden Folgen, 
wenn ein Staat Beamte bat, welde, Ihre Ghre, bie 
Ghre ibred Etandes und die Gebote Bottes vergef- 
fend, «8 wagen, an ihrem @ide der Treue, je nad 
politiiden Anſichten zur vermeintlihen Berubigung 
ded GSewiſſens oder zur Beſchönigung vor Undern, 
zu mädeln, ibn zu fchmälern oder gar gänzlich zu 
breden. Wer dem Fürften, von dem er fein Mmt 
erbeten und erhalten, nicht treu und redlidh, nicht mit 
voller Hingebung dienen will oder nad) feiner par- 
ſönlichen Anſchauung der Staatsformen nicht dienen 
fann, der ſcheide, wenn er anderft auf den Ramen 
eines ebrlihen Mannes Anſptuch macht, freimillig 
aus oder er werde ausgeſchieden. Das zweidentige, 
unzuverläffige Verhalten mander Beamten hat mehr 
dazu beigetragen, die Grundlagen der monarchiſchen 
Staatsordnung, das Anſehen und die Gewalt ber 
Geſehe wie ihrer Organe zu erfhättern, mehr dazu bei- 
getragen, zur Betbeiligung an hochverraͤtheriſchen Vor⸗ 
nahmen zu verführen, als das Geſchrei, die falſchen 
Berfprehungen und Berlodungen haͤmiſcher, ſelbſt⸗ 
füchtiger, verfommener und verworfener Bolfdaufwien- 
ler fammt dem Scheine von Patriotiomus, der fie 
umbülte, — Wer es verfäumt, fib offen und laut 
zu den erhaltenden Vrincipien zu befennen, wer 
es vermeidet, die beihmworene Treue fund zu geben, 
wer nicht in Worten und in Thaten wirft zu Gun- 
fen des monarchiſchen Principe, während er diefem 
doch dient, wer ein vermeintlich Fluges zurüdhaltendes 
Schweigen beobactet, eine Nichtauhaͤnglichkeit an den 

ron und die ®efege feines Landes durchſchimmern 
läßt oder zur Schau trägt, wer beimtädiib und vor: 
fihtig für alle Greignifie fib möglih zu erhalten 
juht, — er iſt ein verächtlich Weſen, ein werberblider 
Schwähling, ein feiger, hämiſcher Berräther und 
ſchadet mehr, ald der offene, unverhüllte Feind, den 
die Macht des Geſehes angreifen, befämpfen und 
darniederſchmettern kann. 


Solche Beamte find leicht erkennbar: fie ſchwei— 
gen, wo fie fpreden, fie tadeln, wo fie rechtfertigen 
follıen, fie fhwärmen für Neuerungen, welche unver» 
träglih find mit der beftehenden Staatdform und 
diefe, ſtait zu erftarfen, nur ſchwächen; fie nehmen 
Antbeil, wo immer ein Unfrieden auftaudt in der 
Wiffenſchaft, in der Kirche oder in Völfern, und je 
ner Mntheil iſt nie ber bed confervativen Mannes; 
fie ſuchen durch übel angebrachte Freundlichkeit und 
verderbliche Humanität eine eitle, und efle weil falſche, 
Popularität; fie weifen den notorifden und erklärten 
Feind der betehenden Ordnung nicht von fi, pflegen 
vielmehr freundlichen Verkehr mit ibm mie mit dem 
ergebenften Anhänger des Thrones; fie affectiren nadı 
Unten und Außen eine gemiffe Gleihgültigfeit für 
Beförderungen, Ghren und Würden, wie fie in Mo- 
narchieen dblih und heimiſch find; fie erfircben bei 
jeder Gelegenheit eine Gmancipation von den Pflidh- 


ten der Unte und nehmen eine Unabhängig» 
feit in Unſpruch, deren Zugeftänbniß jede Kraft der 
Negierung vernichten und de unter die Gewalt und 
Milfär ihrer Beamten ftellen müßte, eine Unabhän⸗ 
nigfeit, die nur dad Eraatdoberhaupt bat, die, dem 
Beamten gewährt, ihn fouverain madte und die man 
eben fo unvernänftig als fträflid begründet finden 
wil in der verfafjungdgemäßen Freihelt der gewiſſen⸗ 
baftın Uebergeugung im Gellendmachen flreitiger Ans 
ſpruͤche, im Beriheipigen von Augellagten innerhalb 
der geſetzlichen Echranfen und mit allen gefeplih er» 
laubten Mitteln, in Beurkundung von Rechtsgeſchäf⸗ 
ten mit Beachtung der gefeplihen und dienftlichen 
Vorſchriften, wie im Euden, Finden und Aueſpre⸗ 
dien des Rechtes im Cwil⸗ und Straſproz ſſe, gleich 
ald ob dieſe nuͤtzliche und nothwendige Freiheit ber 
Ueberzgeugung nit beftehen fönnte und müßte neben 
und außer den Pflichten, weldhe das Amt, welche bie 
Dienftesvorfhriften und die dienfllidhe Unterordnung 
auferlegen, 

Die aufgezäblten Fehler des Leichtſinnes, der 
Genußſucht, der Pflihivergeffenbeit, Düufelhafter Uns 
———— und der Art und Weiſe, wie ſie ſich 
fund geben, find nicht Gebrechen, die eima erſt vor⸗ 
fommen könnten, foudern Berirrungen, melde bes 
reits and Licht getreten find, welche felbft bei öffent» 
lichen Disciplinar » Berhandlungen beiproden werden 
mußten, welche fammt und ſonders durd zahlreiche 
Alten fih nachweiſen laffen, die daher wieder vors 
fommen fönnen und um fo fbädlicher wären, als 
nichts fo verderblich und zerfigend wirft, wie die Un— 
redlichfeit, Berdorbenheit, Lüderlichfeit und Eidesver⸗ 
geflenheit von Beamten, auf weldye jeder Blick gerich⸗ 
tet iR und deren Beifpiel im Guten wie im Schlimmen 
Nahabmung erwecktz fagt uns ja ſchon ber weile 
Seneca, daß das Belfipiel, der Nachahmungétrieb 
die Menſchen weit mehr beherrſche als die Vernunft. 


Wir verfhließen vor feinem Mangel und vor 
feinen Schäden die Mugen, Wir verhehlen und be- 
fbönigen fie auch nicht, überzeugt, daß je eher und 
fhärfer fie beleuchtet werden, defto cher ihre Ausrot⸗ 
tung gelingt. — Bir baben Uns gefragt, ob diefe 
Darftelung, die im Uebtigen das Gele und zur 
Pflicht macht, nicht ohne Roth das Anſehen des 
Standes der Beamten gefährde, und dieſe Frage ent⸗ 
ſchleden verneint. Das Anſehen eines Standes kann 
nicht gewinnen und verliert, wenn man offenfundige 
Eünden feiner ®lieder vertuſcht und verbedt, aber es 
wird gehoben und getragen durch die gleich offenkun⸗ 
dige Thatſache, daß jeder Ende die Etrafe auf dem 
Fuße folgt, durch die Thatfache, daß unwürdige Olie- 
der mit Etrenge und unerbittlih ausgeſchleden wer⸗ 
ben, die bleibenden Etandesgenofjen daher feine Uns 
würdigen fein können, und endlich durch die Thatfadhe, 
daß die Leiſtungen des gefammten gerichtliben Etan- 
des der Pfalz, wie fie fih aus der Darftelung ber 
Refultate der Rechtspflege ergeben, einzelner bedauer⸗ 
licher Berirrungen ungeachtet, in hohem ®rade be» 


friedigen müffen, , 
(Schluß folgt.) 


Bapfenftrei. _ 


Landau, am 10. Rov. Die neueften Zeituns 
gen bringen folgende kurz angedeutete Nacrichten: 

Im Württembergiiben bat fidh der Winter ein» 
geftellt, es ſchneit fortwährend. 

— Die 1854r Neuftädter Weine, Audlefe, wer⸗ 
ben wirklich mit 250 bis 270 fl. bezahlt. 

2 — Die an Fr Öfterr. —— lebenden ruffifchen 

ruppen ziehen fid weit zuruͤd. 

Der Gyaar hat an die oberften Befehlshaber 
der verſchledenen Armeecorps Handfchreiben gerichtet, 
um fie zur Ausdauer und (Energie aufzumuntern, 
Auch Fürſt Menſchikoff erhielt ein ſolches Schreiben, 
in welden ber Gyaar die volle Zuverſicht ausfprict, 
daß es dem Fürften gelingen werde, die Alliirten mit 
Nachdruck zu fchlagen und die Krim für Rußland zu 
erhalten. 

— Der Hanptflurm auf Sebaftopol folte am 
1. oder 2. Rov. ftatıfinden, Die Stadt brannte im 
mermwährend. Gin von den Belagerten begebrter 
Aftündiger Waffenſtillſtand ift nicht bemilligt worden, 

— 68 foll in Sebaftopol ein Bolfö-Aufftand 
ausgebrochen und bei dieſer Gelegenheit eine Anzahl 
Polen aus der Stadt entfommen fein, die zuerſt von 
ben Kugeln der Belagerer empfangen, body endlich 
erkannt und zugelaffen wurden. Fuͤnſhundert Ein- 
mwohner von Sebaftopol follen bei dem Aufftand nie» 
dergemadht, auch 100 Ruffen, bie einen Uusfall ger 
macht, aufgerieben worden fein, 

— Nah einem angeblidien (von der „R. 3.” 
nur unter größtem Vorbehalte mitgeteilten) Bericht 
des Fürften Menzifoff, wären alle feine Berftärfungen 
angelangt, morunter viele Reiterei; das feindlidye 
Feuer wäre minder heftig und die Alllirten follen, 
durch Krankheit und Mangel an Lebensmitteln ger 
' jwungen, nichts weniger im Sinne haben, ald die 

elagerung aufzuheben und ihr Material theilweife 
im Stidye zu laſſen. 

— Seit 1. Ian. iR in England für 518 Mil. 
Francs Gold eingeführt worden. 

— Aus Irland, England, Holland, Franfreid, 
Belgien, Deutihland trafen lepte Woche in Rom 
31 Prälaten mit zahlreichem Geleit ein, und täglich 
wird eine größere Zahl gemeldet, 

— Die Givillite der Königin von Spanien ift 
von 34 auf 27 Millionen Realen vermindert, bie 
Benfion der Königin Mutter und anderer kgl. Ber- 
fonen ganz gefriden worden. Das Budget des fgl. 
Hauſes ift von 47 auf 31°/, Millionen rebuzirt, 

— Endlid fönnen wir nod berichten, daß der 

eftrige Landauer Fruchtmarkt gering -beftelt war; 
&. Martin fbeint gegen früher feinen Einfluß au 
unfere Fruchtmaͤrlte verloren zu haben. Die Refuls 
tate find in der Tabelle zu ſehen. 


BEER EEE BE ee —— 
Verantwortlicher Rebacteur und Berleger Garl Georges. 


al 


Speyer, ben 25. Dectober 1854. 
Das Prafidium 
der Fönigl. bayer. Regierung der Pfalz. 
auf der unentbehrlichiten 


Den Bert 
‚ Zebensmittel betveffenv. 


Wenn aud die Kartoffelernte in tiefem Jahre 
nicht in allen Theilen des Regierungsbezirks nach 
Wunſch ausgefallen if, ſo hat fie doch ſoviel ergeben, 
daß auch die Kleinbegüterten das, was fie von dieſer 
Frucht als Mundvorrath für den kommenden Winter 


und im Frühjahre zur Ausſaat nothwendig haben, 


erzielen konnten. Demungeachtet fol es vorkommen, 
daß ſolche Kleinkegüterte, durch die dermaligen hohen 
Kartoffelpreiſe verlockt, häufig ihre Kartoffelvorraͤthe 
verkaufen, dabei der Hoffnung ſich hingebend, daß 
äter die koͤnigl. Regierung Saat und Speife- 
artoffeln forgen, und fie alddann ſolche wenigſtens 
um billige Preife erhalten werden. . 

° Die fo denken, find in ‚gewaltigem Irrthume be 
fangen, denn der unterfertigte Fönigl, Regierungs⸗ 
Praͤſident iſt nicht geneigt, am folde Perfonen auch 
nur die geringfie Unterftügung verabreichen zu Taffen. 
Jeder muß wiffen, was er von feinen laͤndwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniffen für die eigene Familie ver⸗ 
braucht, und hat, wenn er durch unzeitigen Verkauf 
feines Selbftbedarfs fpäter in eine mißlihe Lage ge 
zärh, feine Noth jelbft verfchuldet und auf öffentliche 
Unterftügung durchaus feinen Anſpruch. Es erfcheint 
darum hothwendig, Leute der erwähnten Categorie 
t Ace u verwarnen, damit fie ihre Erntevorräthe 
Hr am zujammenhalten, weßhalb an das kgl. Land: 
fommiffariat der Auftrag ergeht, bie gegenwärtige 
——— Berfügung in üblicher Weife ſaͤmmtlichen 
Betbeiligten des Amtsbezirks zur nachachtenden Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

—8 Sobe. 


Güterverfteigerung. 
Nähten Mittwoch, den 15. Dieſes, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen in Pandau, 
laſſen in Eigenthum verfteigern Jacob Ruppreit 
und Barbara Heupel dabier: 

1) 53%,0 Dez. Uder auf dem Horft, Ite Ge⸗ 
wann, an der rainmwiefengewann, neben 
Georg Jacob Grieß und Chriſtoph Mem—⸗ 
minger, oben die Gifenbahn, unten der Pfad. 
2) 100 Dec. (5 Horfiflüde) Ader auf dem 
oıft, Te Gewann, neben Friedrich Bauli 

ater und Eeifenfieder Adam, 

Beide Landauer Bann, 

Landau, den 10. November 1854. 

Keller, k. Notar, 


aus“ und Güterverfleigerung. 
Mittwoch, den 15. Diefes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaftbaufe zu den 3 Königen, laffen 
bie Kinder und "Erben des zu Yandau verlebten 
Bäders Herrn Ludwig Röhm öffentli auf Eigen« 
thum verfleigern ; 
1) Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Keller, 


Schweinſtall, Schopp und Hof, gi en zu 
Landau in der Kirchgaffe auf 4 Dezimalen 
Land, neben Ricolaus Krug. und Zacob Bath. 
Im Banne Landau: . 
26 Derimalen Baumfüd auf dem Horf, 
12te Gemann, neben Garl Buque und 
Theodor Dompierre und Gonforten. 
20 Dezimalen Ader auf dem Horſt, Tte Ge⸗ 
wann, neben Franz Ear und Georg Jacob 
Stich. 
Im Nußdorfer Banne: 
15 Desimalen Wingert in der Miftgrübe, 
neben Doctor Eichborn. 


2) 


3 


4 
5 
6 


— = — 






22 Dezimalen Wingert daſelbſt, zwiſchen 
Aderland. 
50 Dezimalen Wingert am rotben Weg 
(Brain), neben Wittwe Herrmann und 
Pfaffmann. 

7) 29 Dezimalen Wingert im Grain, neben 
Beter Winkler und Aderland. 

Landau, den 7. November 1854, 

Keller, f. Rotar. 
Mein- und Mobilienverfteigaung. 
Mitwob, den 15. November I, 3., Vor⸗ 
ck 10 Ubr, läßt Herr Dr. Krebbiel 
in feiner Wohnung zu Gdenfoben 1000 
zum titer 18537 Gräfenhaufer 
roten Wein, etwas wi 

a Mi ienbeu, einige Hausmobilien 

ER AN VE und Sleidungsüde und 60 — 70 
= A Bände Bücher verfhiedenen Inhalts, 
gegen gleih baare Zahlung verfeigern. 

Evenfoben, den 9. November 1854. 

- Keller, f. Rotar. 
Befanntmachung. 

Das kgl. 12. Infanterie-Regiment (König Dito 
von Griechenland) gibt am Dienstag, den 21. diefes 
Monats, Bormittags 10 Uhr, in der neuen Infan—⸗ 
terie-Raferne dahler die pro 18°%/,, benöthigten Mon« 
turmaterialien, als: blaues, ſcharlachrothes und oranges 
gelbes Tuch, Bantalon, Rodfutter und Steif⸗Lein⸗ 
wand Ganefas, blau und weiß geftreiften @rabl, 
dann gewirfte Fingerbandihube, Bundſchuhe und 
Eoblen und Fled an die Wenigfinehmenden in Lie 
ferungs-Mccord, wozu LQufttragende mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß biebei Innerbalb gewiſſer 
Breife der Zuſchlag ſogleich eriheilt werden kann. 
Landau, den 3. November 1854. 


Berfleigerung im Leihauie. 

Donnerstag, den 16.1.M., Vor⸗ 
mittags 9 Ubr, vor dem Locale der 
Anfalt, werben die verfallenen- Pfän⸗ 
der vom 1, September‘ bis 31. Des 
zember 1853 zur Berflelgerung ger 
braßst.. Diefelben beſtehen in: filbernen Uhren, Bett- 
zeug, Getüch, Manns / und Frauenfleidern und ver⸗ 
f&iedenen andern Begenftänden, 

Sandau, den 9. November. 1854. 

Die Berwaltung der Leihanſtalt. 
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Soeben angelommen bei &, Mayer in Landau: 
eizer:-Butter, ein 

Berner bei demfelben zu haben: 

Münfter,. Kräuter, Schweizer und Limburger 


KRäfe, 

Reue holländiſche Boll»Häringe und 
Sardellen. 

Alle Sorten feine Liqueure und Brandweine, 
ausge zeichnete Punſcheſſenn, Malaga, Madeira, ge⸗ 
woͤhnlicher und franzoͤſiſchet Vemngen . 

e und Thee in allen Eorten, entölter 


Billige Serſte, Reis, . 

Malaga-Trauben, Feigen, Datteln, Mandeln in 
und ohne Schaalen, Hafelnüffe, Hagenbutten, Gitronen, 
Kapern, Trüffeln, Dliven, Gelatine, Ostindisch 
candirter Ingwer in Driginal-Töpfen, Vanille, 

ep, Arrow-Root, ofindiiber Sago, Reis⸗ 
Rarioffel- und Biseuit-Mebl, ttalieniihe Maccaroni 
und Guppenteige, Rudeln; Leber-Thran zum Gin« 
nebmen, feinfted Dlivenöl, Burgunder-@ffig, Tafel» 


Salz; Stearinferzen. 
Die berühmte Klärgallerte in Flaſchen, 
Colle gelatine in Tafeln, Feinße Hauſenblaſe x. x. 


Literariſche Anzeige. 


In ber Lelhbibliothel von Anton Schieſel in 
Landau find folgende neue Werke zu haben: 


Bechſtein, &._ Der Dunfelgraf. 

Bor. Bleak Houfe. 4 Bde, 

Dumas, Wler. Mbenteuer und Drangfale eins 
Staufpielere. 

— Gatbarine Blum, 

— Gi. Ealteador. 

Dr. Higig und Dr. Häring. Der neue Pliaval. 


9 be ifhe Dorfgeſchichten. 4 Bd 
om, D. v. einiſche Dorfgeſchlchten. e. 
— Sie Epinnftube für 1855. 
G. Die Freimaurer. 
Mügge, Tb. Wiraja. , 
Müller, DO. Gbarlotte Adermann, 
Eure, Eug. Die Familie Joufftoy. 3 Bde. 
— Fernand Dupleflid. 4 Bor. 
Tauwhonus, Baronin v. Die Anfangsbuhfaben. 
2 Bände, 
— VCytilla. 4 Bände, 
Zu verfaufen: 
Bei Untergerichtoſchteiber Erb, in Munmeliler: 
16-—18 Aafter geſchnlttenes und gehauenes kiefern 
Scheit⸗ und Prügelbolz; 
2000 Fieferne Wellen mit ſtarken Prügeln; und 
12 Mafter liefernes Stodholj. 
Das Holz fipt unterhalb Rinntbal, im Kirchhof⸗ 
tbale, ’/, Etunde von der Etaatöftraße entfernt, und 


ift aanz bequem abzufahren. Wuf Verlangen wirb 
dasſelbe auch auf Borg abgegeben, 


Käuflih zu haben: 


Bei ©. Heüpel in 
= hundert —— el in Rußdorf, mehrere 











Nachricht fir Auswanderer. 
Poftjchiffe neuer Linie 


Havre, Hew-York & Vew-Orleans. 


 General:Agentur von Garl Sieber in Würzburg. 


Durch die Boftfchiffe neuer Finie der Herren I. Barbe & Mopriffe 
in Havre werden Auswanderer = ganze Fahr hindurch am 
Wen . un . 
eined jeden Monats nad) New: Mor und in den Minter:, Herbit- und 
Frühlmgs: Monaten anı —* 
18. und 28. 


Ä 8. 
nach New-Orleans befördert. 
Die Paflagiere werden durch tüchtige und erfahrene Conducteure nach 
Havre begleitet. ’ 
Zu jeder Ausfunft ift bereit und Verträge werden abgeſchloſſen 
von dem conceſſionirten Agenten 
J. Todt in Kandel. 





Anzeige. Anzeige 
Durch Berfügung fal. Regierung wurbe dem 
Unterzeihneten heatter, fi in gan genfandel als Die Kirbweihe in Siebeldingen wird nicht fom« 


pract. Arzt niederzulaffen. menden Sonntag, fondern : den darauf folgenden 
Ich zeige dich hiermit den Bewohnern hiefigen Sonntag, ald den 19., 20. und 21. dieſes abgehalten, 
Ort8 und ber br mit dem Bemerfen ergebenft - Carl Wüht, 
an, daß ih bei Wittme Pasquai, der fol. PoR Franz Ph. Rebholz. 
we meine Wohnung genommen, woſelbſt id run 
undlich au ſprechen bin, 
d. Rrafft, Zu verfaufen: 
Dr. der Medizin, Chirurgie und Geburtähilfe, Gin Rinderfaffel, 1?/, Jahr alt, von Farbe 
Auguft Melsheimer in Gdenfoden kauft ſchwarz mit einem Bleſſe, erfte Dualltät, bei 
Biolinen. ©, 2. v. Nidda In Kleinfiſchlingen. 


Ä 474 
BRITISH AND NORTH AMERICAN ROYAL MAIL STEAM PACKET COMPAGNIE. 


(CUNARD LINE.) 


Regelmäßige directe Schrauben-Dampfichiffs-Finie 
zwiichen Sabre und New⸗York 


ohne Berührung von Southampton oder Cowes. 


* Mit dem — es, Rovımber —* ein — —— von Dampfſchiffen zwiſchen Havre 
un ew· Jork. er wird von folgende en verjeben: 
Alps, Gapain Moobie, nn ura, Gapitain Widmann, 
@tna, Miller 


" ⸗ men 2 ’ 
Gambria, Gapitain Sammil. 
Zunähft fährt das pradtvolle Dampfſchiff 
lps, Gapitam Moodie, am 25. November 
von Havre ab direct nad) New: York. 


Die Breife find von Havre ab: 


A. Elaffe 
fl. 190. 30 Er. für Berfonen über 10 Jahren (zu 3 Berfonen in einem Zimmer), 
„ 9 — u „ Rinder von 1 bis 10 Jahren, 
„ M.—un „ unter einem Sabre. 


IE. laffe. 
fl. 148. — fr. für Berfonen über 10 Zabren (zu 4 Berfonen in einem Zimmer), 
„» 71.30 „ „ Kinder von 1 bis zu 10 N 


„24.— um „ . Unter einem Zabre, 
Hiebei iſt eine vorzügliche Koſt (jedoch ohne Wein), und freie Bedienung inbegriffen. Wein, Liqueur 


und Bier werben auf dem Boote biligkt verabreidht. Die Betten find für je eine Berion eingerichtet. 
Zwiſchendecks⸗Paſſagiere werden bei diefer Linie nicht expedirt. 
Nähere Auskunft eriheilt er 
Der Agent der amerifanifhen Poſt⸗Schiffe 


W. F. Wolff, 
Weinhaͤndler, in Landau. 


G. Brüd, Gafetier in Landau, Frucht : Mittelpreife. 
fauft friiche Gänjelebern. 











Brod:Taxre 


der Stadt Landau vom 10. November 1854. . . .fr.ifl. er. fl. F fr./fl. fr. 
„ 8a Sopran etnign arten m | Mina :: |} EB IE SE Se di 
brod im MAusfchnitt für 1 fr. 4 Loth. Gin Groſchen⸗ Raiferslautern | 7. Nov. Is 4715 5217 aıl6 ala 35 
brod fol wiegen 13 Korb. 1'/, Kilogramm Weiße | Kandel... | 8. Ron. |B 44l6 43|7 3615 5114 30 
brod foften 19 fr, 3 Kilogramm Weißbrod Foften "Reuftadt 7. Ron. l9 ı8l6 3517 54l6 ııla 55 
.._ 1'/% Peer en en nr Speyer "18 Ro. 146 7 8 06 614 58 

ogramm Halbweißbrod foften t. 1 o⸗ un ® ü 

ae e mar as „oem R 8 R: Kilogramm Zweibrüden . | 9. Nov. 19 1915 42/7 4415 4014 41 

&warzbrod koſten . Dalbweißbrod im Aus⸗ 
iconitt fr 4 fr. 5 Loth. Gin rundes Zmeilreuzer- | mern nik den Walzen & 200 ap 17 des — 
brod 10 Loth. Epelj a 120 Bir. —Ä. 20 Ir. — Hafer & 120 Pip.öf. 45 fr. 


Drud der E. Georges’ kr Buchpruderei in Landau. 


Der Eilbote. 


Landau in der Pfalz, den 16. November 


Kal. General-Staatöprofuratord der Pfalz bei der 
feierlichen Wiedereröffnung der Sigungen des Kol. 
Appellationd-Gerichted am 6. Noveniber 1854. 


(Scluß.) 

Wir ſollen und wollen das Gute fördern, das 
Schlechte verfolgen, abſtellen und ausmerzen. Die 
Dieciplin darf ſich daber Unſeres Erachtens nicht 
beihränfen auf Verſchuldungen, wie fie berelts Ber 
forebung gefunden, fie hat aud das Befeitigen von 
Uebeln zum Gegenftande, die zwar weniger Direct 
mit dem Amte zufammenbängen, aber befien gute 
Verwaltung und erfprießlihe Wirkſamkelt dennoch 
ſchwer gefährben. 

Ein ſolches Hauptübel ift die Leichifertigfeit, mit 
welcher Schreibgehilfen ohne Eorgen und ohne Wahl 
auf und angenommen werden, gleih als ob ans 
rücdige Geſchaͤftogehilfen nicht ein ſchlimmes Licht auf 
die Amtsführung werfen, nicht fie und den Charafter 
bed Beamten verbädtigen müßten. — Die Bar 
fänpfung folder Leichtfertigfeit, die Berbinderung der 
Aufnahme von Subjecten, welche dur ihr Verhalten 
bereitd dargethan haben, daß fie Berlegungen der 
Moral und der Eitrafgefepe, zum Wactbeile des 
Dienftes ihrer Brincipale und der Untertbanen nicht 
fheuen, ift eine weitere und ernſte Mufgabe ber 
Dieciplin. 

Wir haben in raſcher Aufelnanderfolge enidedt, 
daf ein Mann, der mittel falfher Verbuchung bei 
einem fgl. Rentamte nah und nad 485 fl. unters 
ſchlagen hatte und defbalb als Gehilfe entlaſſen wors 
ben war, als Untergerictsichreiber fungirte, dab ein 
von ei Notaͤr wegen Ginleitung und Vermittlung 
eines Wuchergeſchaͤftes entlaffener Gehilfe unmittelbar 
barnab bei einem andern Notär in derfelben Eigen⸗ 
ſchaft wieder zugelaffen wurde und daß fünf Schreib« 
nebilfen, welche jehr namhafte Gefängnißſtraſen wegen 
Unterfhlagung erftanden, alsbald bei Gerichts» 
erg und Gerihtöboten wieder Berwenbung 
anden, 

Solche verborbene und verfommene Schreiber 
find eine wahre Peſt. Eobald fie einige Geſchäſte⸗ 
erfahrung gefammelt, und ſelbſt aud ohne folde, bes 
nügen fie mit Mißbrauch ihrer Anmeienbeit auf Amts⸗ 


1854. 


I — 


ſtuben jede Gelegenheit zu unredlichem Erwerbe, drän- 
gen ſich endlich als Winkelagenten und Geldmäcler 
Iwiſchen die Rechtsbedürftigen und die Advolaten, Nos 
tarien und Gerichtsboten ein, fpielen fogar ‚gegen 
folbde Beamte in frechſter und anmaßendfter Weiſe 
den Gönner in Zuweiſung von Geſchäften, vertheuern 
den Rechtsſchuz ohne allen Rupen in ſchmaͤhlichſter 
Weiſe und erfhwindeln von unerfahrenen oder ein» 
fältigen Leuten, die fich mindeftend eben fo leicht direct 
an den Beamten wie an eine Mittelöperfon wenden 
könnten, in ber Regel einen Lohn, der fi fo hoch 
und oft weit höher beläuft, als bie geſehlichen Ge— 
bübren der Beamten, welche das Geſchäft nicht befier 
und nicht ſchlechter bejorgen Fönnen, ob ein Winkels 
agent feine unberufenen und ſchmudigen Hände hinein» 
mengt oder nicht, 

Es ih daber dringend geboten, ein entſprechen⸗ 
bes Schreiberperjonal, das nicht entbehrt werden 
fann, dadurch nad und nad beranzubilden, daß mit 
QAusihluß von allen Amtsftuben und Behörden 
gegen jeden Schreiber verfabren werde, welcher ſich 
unmwürdige oder frafbare Handlungen zu Schulden 
fommen läßt. Zu dem Ende haben Wir die Füh— 
rung von Bormerkungsregiftern bei den gerichtlichen 
Hemtern angeordnet, welbe Schreibgehilfen brauden, 
in welche Regifter die Ramen und dad Verſchulden 
all’ derer einzutragen find, die fih weiterer Verwen⸗ 
dung unwürdig gemadt haben, und find, um zu bin. 
dern, daß ſolche Schreibgebilfen, die aus dem bezeich⸗ 
neten ©runde bei Bermwaltungsbebörden entlaffen 
wurden, nidit bei gerichtlichen Aemtern Berwendung 
finden oder umgefehrt, mit der kgl. Kreisregierung 
in Benehmen getreten, welde unfern Wuͤnſchen bereit 
willigft entgegengeflommen ift. 

Rad leidiger und bis zum del gemachter Er⸗ 
fabrung werden von Privaten und Beamten Zeugr 
niffe über den Ruf und das Verhalten von Perſonen 
in ſolch leichtfertiger und mitunter gewiflenlofer Weiſe 
audgeRellt, daß dieſe Zeugnifie nacbgerade allen Werth 
verloren haben, den betreffenden Berionen nichts nüs 
gen und den Ausfellern wahrlid nicht zur Ehre * 
reichen. Insbeſondere beruhen aber auch Zeugnifie 
für Schreibgehilfen, bie ihnen bei der Entlaſſung 
oder wenn fie. einen Dieuſt nachſuchen, ausgeſteln 
werden, nicht felten aut perfönlider Gunſt oder vers 
ſchweigen aus ſchwachherziger und verderbliher Gut⸗ 
mütbigfeit gegen beſſeres Wiſſen immoraliſche, firafs 
bare und ſelbſt beftrafte Handlungen. Der Beamte 





zuerſt follte nie vergefien, dab Wahrbeit In Alfen 
Dingen eine der erſten chriſtlichen, bürgerliben uub 
dienftlihen Anforderungen it, dab er durch auf Gunft 
berubende und vollends durch unmahre Zengniffe zu 
einem ungerechtfertigten Bertrauen verleitet und in 


Schaden bringt, fowie daß ſolche Zeugniffe auch den 


Behörden und Stellen in Borlage fommen, welde 
fie bei Vorſchlaägen und Gutachten berüdfictigen könn⸗ 
ten und dadurch ſchwere Verantwortung auf ſich las 
den würden, Diefer Berantwortung vorzubeugen, 
haben Wir die Gebote der Disciplin nabprädtic 
einibärfen und gleichzeitig anordnen müſſen, daß, 
wenn aud bei Geſuchen aller Art Zeugniffe, wie ge 
wöbnlid, in Menge vorgebradht werden, dennoch die 
nöthigen Momente zur Begutadtung auf dem Dienft- 
wege zu erholen feien. 

Der einfältige und wohl nur der Bösmilligfeit 
entfprungene Bahn von der zweifachen Natur des 
Beamten, nad welder fein Privatleben jeder disci- 
plinären Kritik entzogen und nur dem Strafgeſethze 
unterworfen märe, ift durch wohlbemeſſene @utfceis 
dungen der Gerichte und höchſten Disciplinarftelle 
längft gebroden, allein er mag wohl manchem Be- 
amten bei Ausflellung von Zeugniffen noch vorger 
ſchwebt haben, da man diefe Ausftellung als Brivat- 
ſache betrachten wollte, was fie nicht iR und, wäre 
fie ed, nicht enıfchuldigen fönnte, mie man in Fünfs 
tigen Fällen zu fpät finden märbe. 

Es ift befannt, daß und warum lange * die 
Meinung geltend gemacht ward, Advocaten, Rotarien 
und Gerichtsboten feien feine Beamte, fondern blos 
Geihäftslente, eine Meinung, die mandye dieſer 
Beamten felbft hegten und verbreiteten, welche fid 
erniedrigend die amtlide Würde aus verworfenen 
Gründen verläugneten. 6 ift eben fo befannt, daß 
jene Meinung im Bublifum beute noch ziemlich all 
gemeine Beltung und die Folge hat, Daß man glaubt, 
mit dem Anftande und der einem jeden Beamten ges 
bübrenden Achtung es hier nicht fo genau nehmen zu 
muͤſſen und Dinge zumutben zu dürfen, wie 3. ®. die 
Beurkundung von Budrergefbäften ıc., welde andern 
Beamten nicht nur nicht angefonnen, ſondern weislich 
verfchmwiegen werden. Eo fann und wird Die Dis— 
ciplin daber nur fördern, wenn jene irrige und falfche 
Anfiht ihre Berichtigung findet. Die Advokaten, 
Notarien und Gerichtsboten find Beamte und Diener 
des Königs, nicht mehr und nicht weniger, ald Wir. 
Die allgemeinen Amtspfliten liegen ihnen in dem⸗ 
felben Grade ob, wie jedem andern Beamten, Die 
Untertanen find gejeplih gesmungen, fih an ihr 
Amt zu wenden, mie fie fib an ein Gericht wenden 
müflen, und ob ihre Dienftleiftung die entipredhende 
Entibädigung aus Steuern oder unmittelbar von je⸗ 


nen erhält, welche fie in Anfprudy nehmen, das An- 


. 


und mit: 


dert und fann an ihrer amtliben Eigenſchaſt nichts än- 
bern. Es if daber Pflicht, den böswillig verbreiteten 
Irrthum im alle Wege zu befämpfen, wie es bereits 
mehrfach geſchehen, die amtlibe Würde männiglich 
zu bewahren und die Anmaßungen gebührend zurüd« 
zuweilen, welche ®Berfonen ſich öfter erlauben, Die 
viele Rechtögefbäfte zu beurfunden oder viele Brogeffe 
zu Betreiben haben. 
Mir müflen als eines‘ endlichen Uebels ſchließlich 
mit: Bedauermdie Thatſache ern 
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einigen Drten Beamte unter fi, fait durch einträch⸗ | 


tiged Zufammenwitken ihr» Unſehen zu heben und 
aufrecht zu erhalten, in Spannung und Hader leben, 
ſich gegenfeltig anfeinden und hberabfegen. — Hat 
man denn vergeflen, daß die Schidlichkeit, der An⸗ 
ftand und alle höheren Anforderungen niemald ber 
Eigenliebe, dem Dünfel und der perfönlihen Leiden- 
ſchaft geopfert werben dürfen? — ver daß eine 
Solidathät der Intereſſen und Pflichten beliebt? — 
vergefien, daß der ſchlimmſte Feind berjenige iſt, 
weiber Haß und Zwietradt im eigenem Lager färt, 
und endlich vergefien, daß alle Angeftellten nur @inem 
Könige dienen? 

Wer das vergeflen bat, der mag fib deſſen 
wohl erinnern in Zeiten, damit die Disciplin ihn 
nit mahne und ſchwere Abndung ihn nicht treffe, 
die nicht ausbleiben fönnte, nicht ausbleiben würde 
und bereits nicht ausgeblieben if, 

Wie alle Macht und Gewalt nur in uuferes 
allergnädigften Königs und Herrn Majeftät beruht 
und von ihr ausgeht, fo find die Träger ber eingels 
nen Theile diefer Macht und Gewalt nur die ®lie- 
der eines Ganzen. Die Geſammtkraft und Birk: 
famfeit diefer übertragenen ®emalten erheiſcht daher, 
wie im Dienfte des Krieges, fo im Dienfte des Frie⸗ 
dens ein willlges, eifriged und übereinfiimmendes 
Handeln und Zuſammenwirken, während der Gigen« 
finn, die GSelbftüberfhägung, das Uebelwollen und 
die Herrſchſucht der einzelnen Gliedet die Gefammt- 
kraft erlahmen, zerfplittern und ſchwer gefährden, 

Wer das verfennt, wer nidt mit Herz und 
Seele in und außer dem Dienfte mitwirkt zum bar» 
monifhen Ganzen, der nenne fidh feinen ergebenen 
und treuen Diener des Monarden, dem fehlt das 
wahre Berftändniß feiner Pflicht wie der hellleuchtende 
und leitende Stern in jedem Zweifel: die innige An» 
baͤnglichkeit am feinen König und an das monardiide 
Prineip. (Iwbr. Wochenbl.) 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 15. November. Und die Tage 
ſchwinden dahin und die Stunden verftreichen, im 
welchen man nit fo vieler Gewlßheit den Fall Se⸗ 
baſtopols erwartete. Indeſſen laͤht ib die Ungebuld 
nicht bemeiftern, der Drud und Gegendruck an jener 
Rieſenfeſtung ift gleich groß und’ nur der. entjchiedenen 
Tapferkeit der ülllirten dürfte es endlich gelingen, 
Herr tiber den wohlvertheidigten Goloß zu werden; 
dies geht aus den vielfachen Berichten, melde die 
Zeitungen in manchfacher Weiſe liefern, ungmeifelhaft 
bervor und aus allen Angaben leuchtet hindurch, daß 


was die Lage auch ‚der Verbündeten vor Sebaſtopol 


anbelangt, To iſt Diefelbe keineswegs eine fehr benei⸗ 
denswerthe; doch immerhin nod weit erträglider, 
ald jene einer in: Trümmer liegenden Stadt, auf 
welche täglich ein Hagel von Bomben, Hanbigen ind 
glühenden Kugeln niederfällt,' mo felbft das Wafler 






fehle, nm den Durſt zu löſchen Cein Glas: er. 


& 
* 





follen die Dffiziere der Garnlſon in einer der abge- 
wichenen Naͤchte einen Ball. abgehalten haben; die der 
Stadt zunähft liegenden Schiffe hörten deutlich bie 
franzöfiiben Quadrillen und bemerften glänzend er» 
lewchtete Käufer. 

Auf der andern Eeite maden die Briefe eines 
frangöfifhen Oberſten eine bedenkliche Schilderung des 
dortigen Lebens. Es fehlt an Allem, Die Nahrung 
iR eine Außerft ſchlechte. Cie befteht aus Sciffs⸗ 
zwiebad, ſehr ſchlechten Wafler und getrodnetem 
Fleiſch, leptered jedoch im febr geringer Duantität, 
Die Soldaten find genöthigt, fib in die Erde einzu» 

raben, um fib gegen die Kugeln der Ruflen zu 
—— und leiden febr durc bie Kälte, die bes 
Nachts dort bereit, Den Offigieren gebt es nicht 
befier, als den Eoldaten, und die Nahrung if für 
Alte die naͤmliche. Der Oberſt bedauert tief, daß ſich 
die Belagerung fo fehr in die Länge zieht, und würbe, 
wie er in einem feiner Briefe fagt, lieber ſechs 
Schlachten mitmadyen, als eine zweite Belagerung 
Sebaftopols, 

Nah dem Berichte eined Oberarztes fehlt es 
weder den Gelunden noch den Bleffirten und Kranfen 
an der nöthigen Pflege; gute Lebensmittel find mehr 
ats hinreichend vorhanden, was die Soldaten ſelbſt 
in der unangenehmften Lage guten Muthes macht. — 
Ben fol man nun Glauben ſchenken? 





Zelegrapbifche Depefchen ber Karlsr. Ztg. 


Baris, Montag, 13, Rov. Der „Monitenr* 
bringt eine Mittheilung folgenden Inhalte: 

Der Kriegéminiſter, Marſchall Baillant, hat Der 
veſchen von General Ganrobert aus dem Lager vor 
Sebaftopol vom ſechsten November erhalten. Darin 
wird gemeldet, „dab die ruffifbe Armee, verftärft 
„durch Zuzüge von der Donauarmee, und ermuthigt 
„durch die Anmwefenbeit der beiden Großfürften Michael 
„und Ricolaus, geflern die Engländer in ihrer rechten 
„Flanke angegriffen hat, Unterſtützt von dem General 
„Bosquet, beftanden diefe den Kampf fräftig. Der an 
„Zabl füberlegene Feind wurde mit einem Berluft 
„von 9000 (!) Mann zum Rüdzug gezwungen. Der 
„Kampf dauerte den ganzen Tag. Gleichzeitig madıte 
„die ®arnifon einen Ausfall. Gr wurde zurüdger 
„dlagen. Die Berlufte der Berbindeten find em⸗ 
„pfindlich“, 

Baris, 13. Rov, Der „Schw. M.* bringt 
eine Depeſche, die mit unferer vorftehenden überein« 
flimmt, und dann nod folgendes Nähere über den 
Ausfall gegen die frangöfiihen Stellungen beifügt: 
Auf dem linfen Flügel ſchlug General Forey gleich⸗ 
zeitig einen Ausfall der Sarnlfon jurüd, die von ibm 
energifch geleiteten Truppen trieben den Feind zurüd, 
der Ohr aufn Maım verlor. Diefer glängende Tag 
wurde zwar von ben Berbündelen nicht obne Ber» 
Iufte erfauft, macht aber unſern Waffen um fo größere 
Ehre. Die Belagerung dauert regelrecht fort. 

St. Berersburg, „Sonntag, 12: Nom" Fürft 
Menſchikoff meldet vom festen November: „Geſtern 
„wurden zwei ftarke-Husiälle aus Sebaſtopol gegen 
„die rechte und Linke Rlanfe des Feindes gemacht. 
„Das Refultat des Angriffe auf die rechte Flanke war 


„die Einnahme einer Batterie, Die Kanonen wurden 
„vernagelt, Der Berluft war auf beiden Selten an⸗ 
ſehnlich (eomsiderable). Bel dem Ausfall auf die 
„linke Blanfe wurden 15 Kanonen vernagelt. Eine 
„ranzöfiibe Divifion, die ſich zu unferer Verfolgung 
„anließ, verfuhte einen Sturm, wurde aber mit 
„großem Berluft zurüdgeichlagen. 


Zapfenftreid. 


Landau, 15. Rov. Durd zuverläffige Mit, 
tbeilung erfahre ich joeben, daß unterm ®efrigen die 
BWeinfabrifanten: Habn von Rhodt, Schwarz⸗ 
weller und Laub von St. Martin, Degen von 
Haardt, Schneider von Geinsbeim, Schneider 
von Mußbach und Wad von Diedesfeld wegen Fäl- 
[hung von Bein und Betrugs der Käufer über die 
Ratur desfelben durch die Rathskammer des biefigen 
Berirkegericts vor das k. Zuchtpolizeigericht Landau 
verwiefen, dagegen bezüglich des Mitbeſchuldigten 
Auguf Baader von Diebesfeld die Einſtellung 
des Berfahrend verorbnet wurde, 


Verantwortlicher Rebartenr und Berleger Carl Georges. 





Haudverfteigerung. 

"Dienstag, den 21. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu. Landau im Gaftbaufe zu den 3 Königen, läßt 
Wilpelm Brüderle, Bäder aus Landau, auf eigen 
verfleigern: 

Gin dreitödiges Wohnhaus mit Keller, Hinter⸗ 
gebäude, Hof und übrigen Zugebörungen, gelegen 
zu Landau in der Zudengaffe, auf 4 Dezimalen Land, 
neben Georg Wambsganß und Lorenz Geropp. 

Sollte ſich fein Liebhaber biezu finden, fo wird 
dieſes Immöbel gleichzeitig auf mehrere Jahre öffent. 
lid vermiethet. 

Randau, den 11. November 1854. 

Keller, k. Notar, 


Verfeigerung, 

Montag, den 20.1. Mis., Morgens 
dt: Ubr, vor der Bebaufung der 9, Maria 
i Gab zu Rohrbab, läht der Bormund 
M. Steidel verihiedene Mobilien, unter welchen 
ſich ein neues Seilergeſchirr «mit Hecheln befindet, 
öffentlich verſteigern. 

Milfter, Notär, 


Holz= und Wellen» Berfleigerung. 

5 Montag, den 20. November, um 1 
Ubr, au Ramberg bei M. Argus, läßt 
Adjunft Adam Blehi von da verfteigern: 
3000 bucdene und fieferne Wellen, fiefernes 
und 50 Stangen. 

Unnweiler. Baftian, fgl. Notär. 

u verfaufen: 

Circa 40 Gentner Kartaffeln und ein Zuber 
neuen Bein, bei Herrn Pfarrer Ganbidus in 
Branfweiler. 







Befanntmadkung. 

Montag, den 20. Rovember d. 3., früh 9 Uhr, 
werden durch die Militär: Local» Berpflege-Rommiffion, 
Reduit Nro. 13, im Berfleigerungdwege an den Wer 
nigftnehmenden in Lieferung gegeben: 

76 Stück zweimaͤnnige wollene Betideden. 
8682%, Ellen Leintuchgradel, ; 
4141?/, * Etrobfadzwild, 

309%, . Kopfpolftergwild, 
245'/, „ Demder- und 
205 „. orbinäre Futter/ Leinwand. 

Rab dieſer BVerfteigerung werden auch dur bie 
Militär» Sranfenbaus »Rommilfion auf gleiche Weiſe 
in Lieferung gegeben: 

20 Stüd Kranfenhausbetideden, 
a. Ellen 7 breiten Gradel, 


BT m Tem Hemder-Leinwand, 
A nn Hm gebleichte Futter» keins 
wand, 


2037°/, „  Leintuch » Leinwand, 
281'/, „ Strobfad »Leinwand, 
166’/, „ breiten, blau und weiß geſtrelf⸗ 
ten ®rabel, 
148 Stüd Sadtüder und 
128 Pfund Rophaar. 

Wobei no bemerft wird, daß zur Berfteigerung nur 
inländifche Gemwerböberechtigte zugelaffen werden, und 
die der Kommilfion unbefannten Steigerungsliebbaber 
- mit gerichtliben Zeugniffen über ibre Zuläffig- 

eit und Bermögens » Berhältniffe aus zuweiſen haben, 
und daß das Maß und Gewicht durdgängig das 
bayeriſche iR. 

Landau in der Pfalz, ben 2. November 1854. 


Der Unterzeihnete hat am leßten Donnerflage 
eine Brieftafbe (morin 1 beififder Kaffen Schein 
von 35 fl. und 2 jeder zu fl. benebft bezahlte Rech⸗ 
nungen und Duittungen fi befanden) auf der Straße 
von Landau bi Weingarten verloren. Der redliche 
Finder erhält bei ber Zurüdgabe eine Belohnung von 
4 fl. und iſt bei feiner nädften Drtöbebörde, wo ihm 
dad Berfprochene zu Theil wird, zu binterlegen, 

Fried, Zinn in Zeisfam. 


Gin gewandter Frauenfleidermadher-Befelle kann 
dauernde ne haben; nähere Auskunft wird 
pre bei Herrn Bolz, Schneidermeifter in Langen⸗ 

anbel, 








Anzeige 

Ein folides gebildetes junges Frauenzimmer von 
18 Zahren, welche feine weibliche Atbeiten verfertigen 
fann, wünſcht unter befbeidenen Anſprüchen fi einem 
derartigen ®efdyäfte zu widmen, oder aud am liebiten 
in einer Laden⸗Einrichtung; daffelbe fiebt mehr auf 
gute Behandlung, ald auf Bezahlung. Die Adreſſe 
beliebe man franco an die Redaction dieſes Blattes 
unter Nro. 100 zu richten. 


Zu verfaufen: 
Ein vollſtaͤndiges Schmied: Handwerkszeug in 
3. Suftande, David Bfaffmann in 
ußdorf. 


Käufli zu haben: 
Be M. Heupel in Nußborf, mine 
bundert u hundert Gerftenftrob. 


an KT Borzüglide Kernf Kernieife. . .. 8 16 Er. 
nee bei 10 Pfund Abnahme. . 5 154, ie. 

Balmölieife . . . “ ‚nı12 fr. 
Due | boll, Häringe r 4 fr... 

— — 234 de do, . 3 fr. 

Chandelles de Nancy per 6,8, 9 
Std . . . 24 fr. 
g, Weib jr. Sternenberg 
in Yandau, 


Zu verfaufen: 
@ine — braune Stute. 
ber Red. d 


Zu —ã, oder zu verkaufen: 
Der in Nro. 38 liegende, der Frau Dreal ges 
börige Garten, durch 
b. Weygandt in Landau. 


Zu verfaufen: 
—* * Hebgeſchirre, bei Wilhelm Klein in 


Sr ſehr empfeblungsmertben amerifani« 
[hen Weizen, welcher fid mit geringerem Boden 
begnügt, gibt der Unterzeichnete an die Lebrer bes 
Kantonbezirke Annmweiler zum verſuchsweiſen An—⸗ 
baue und zur Weiterverbreitung in fleinen Proben 
„gratis® ab, 


Näheres: bei 


Theilmann, 
Schullehrer in Yunmeiler. 


nzeige. 
Durch Berfügung fal. Regierung wurbe dem 
Unterzeihneten geftattet, fi in Rangenfandel als 
pract. Arzt niedergulaffen. 

Ich zeige dieß biermit den Bewohnern hiefigen 
Orts und der Umaegend mit dem Bemerfen ergebenft 
an, dab ih bei Wittwe Pasquai, der gl. Vol 
gegenüber, meine Wohnung genommen, woielbit ich 
Ründlidh zu fprecben bin, 


. Krafft, 
Dr. der Medirin, Chirurgie und Gebutishilſe. 


Lotto. 
Bei der am 9. November 1854 in Münden 
flattgebabten Ziehung famen nachſtehende Rummern 


zum Vorſchein: 
90 8s4 353 3 2 
Die nächſte Ziehung wird am 24, November in 
Regensburg vorgenommen. — Edluß: 19, Nov, 





Oeffnung nnd Schluß der Feſtungs · Thore 
Laudau 
vom 16—30. November. 
Franz. Thor: | et jis 7 Uhr. 
Deutfch. Thor: | Sylup Am 8 ei 


Drad der T. Georges schen Buchdruckerei in Landau. 





Der Eilbote. 
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Wöchentliche Zeitungs-Rundſchau. 


Aus Franffurt, 9. November, läht fib der 
„Würt. Et: An” schreiben: Aus zuverläffigfter 
Quelle fann ib heute fiber eine Bhafe der j Kigen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Defterreib und Preußen bes 
ihren, Eine vollſtändige Ginigung bdiefer beiden 
Maͤchte iſt nun fat außer allem Zweifel; Preußen 
bat durch bedeutende Konzeffionen dazu ‚beigetragen. 
Am 30. October naͤmlich ift von Berlin eine Depeſche 
nah Wien, ald Anwort auf die Öfterreihiide Note 
vom 22. v.'‘M., abgejendet worden, welde diefe Def 
nungen vollkommen rechtfertigt. Sie ſtellt in ihre 
Hauptinbatt fünf Punkte auf, die fi wie folgt zu⸗ 
ſammenfaſſen laffen: Im erſten tritt" Preußen allen 
vier Frledensgrundlagen volllommen beiz int zweiten 
fügt eo aber als Bedingung hinzu, daß Deſierrelch 
nicht weiter ats dieſe Grundlagen geben werde, wel⸗ 
bed auch der Erfolgided jehigen Krieges ſei; im 
dritten wird eines gemeinfanıen Antrags Oeſterreichs 
und Preußens am Bündesiag Grwähnung gethan, 
um fegteen zum Beitritt zu den vier Friedensgrund 
lagen 'uufgifordern; der benfbe Bund, Deſterreich 
und Preußen werden aladann in Et. Petersburg er- 
Nären laſſen, die Annahme beſagter Grundlagein ſei 
nothwendig/ um einen dauernden und feſten Frieden 
In Europa ı berzuftellenz im vlerten wird Oeſterrrich 
die Hitfeleiſſung Preußens umd bes deutſchen Bundes 
nicht nur für den Balkızugefayt,) wo es auf feinem 
eigenen: Gebtet, fonbern für den Ball auch, wo es 


Yeantmorfetiihat.”""»' im 

in Wiener Brief des Nuͤrnb Kordefp” 
vomnB. Mov.'nfaztt u; Anh heutigen Dayeı flud · die 
molichen dem Grafen? Buol und: dem ; 
Bioroten geyflogenen Berdandtungen. definitiv abge⸗ 
Mloſſen worden und, wir man mir⸗ murheitt, mit 
den befriedi efultaten Erb w. vd." Pfordien 
hat während feines Berweilens hier Getegenheit ger 
Habt! von Der Michtuaa der õſterteichiſchen Potitif in 


Landau in der Pfalz, den 18. November 





1354. 
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der orientaliihen: Frage ib vollfommene Kiarbeit zu 
verfibaffen, und ändererjeitd Erflärungen abangeben, 
die Die Stellung ‚Bayerns zur Bolitik des Wiener 
Kabiners ın einem erfreulichen Lichte erſcheinen laſſen. 
Auch hinſichtlich des eigentlichen Zweckes, den Baron 
v. d. Pfotdten bei feiner Anweſenhelt am kaiſerlichen 
Hofe mit jeltener Gewandtheit verfolgte, find Reſul⸗ 
tate ‚erzielt worden, bie zwar jegt eiſt auf: Dem Wege 
Diplomatiiher Unterbandiungen . feften Boden. erhalten 
müflen, jedenfalls aber für die: Berftänbiguung der 
beiden. deutſchen ®roßmädte entſchieden günſtigere 
Broipicte bieten, ald man noch vor wenigen Tagen 
zu glauben Grund batte. Borlä iR” man bier 
febr - gefpannt Auf die Wutwort bed, Bereröburger 
Kabinetd auf die Irgte preußiſche Rote. Bis zum 
Momente. ded Gintreffens einer Mitiheilung des Ber- 
Iner_ Rabinets über. den Grfolg: ſeiner in Beteräburg 
eingeleiteten Echritte bleiben Die Verhandlungen zwi⸗ 
[den Wien und Berlin in der Ehwebe Auch fann 
man bis babin auf jede Kundgebung) über das Ber- 
bältmiß” Oeſterreichs zu den Weſtiächten Beryicht 
leiſten, wiewohl es fein. Geheimniß iſt, Daßıdie An⸗ 
naͤherung dieſer ®rofmädte täntidy (enger. wird, ſo 
dag dieſe Freundſchaft das Auoſchen dat, als fuße 
fie’ auf geheimen bedeutungsvollen Erhgen, ıdie Rarf 
auf comventlonele » Bande deuten: Im Lauſe des 
morgigen Tages: fol Baron »..d. Pfordten abreiien, 
nachdem eribeute bei. dem biplomatifben Corps den 
ruffiiben Seſandten Kürten Sortſchaloff eingeſchioſſen, 
iind Abſchiedsbeſuche gemacht bati“ 
— Vine Wiener lithgr. Korreſp. ſchreibt unterm 
8. 881: 4, Morgen; wie verlautet, wird Hert v. d. 
Pfordten Wien verlaſſen. Der guͤnſtige @indrud, 
welchen die Miſſion des bayeriſchen Diplomaten galeich 
Anfangs hiet nach allen Seiten bin machte, ‚hat ſich 
in Den weiteren Tagen ſeines Aufenthalte >nur:ge- 
ſteigert, und es umterliegt feiner Frage, daß fürige- 
wiſſe Eventualitaͤten Abmachungen gepflönen? find, 
deren Ratificirung an höchſter Stelle in Bayern eine 
erſte Oruhdtage gi: rinem innigern Anſchluſſe Deutſch 
lande an: die oͤſterreichiſche Volitik bilden wird. Uber 
auch von’ Seite Preußens: ſind Eröffhungen gemacht 
worden, ble auf eitte Aunaͤherung hindeuten, und fo 
‚Reigert ſich die Hoffuung: zuſehends daß die lommen⸗ 
uch un ia Deutichldnd nuriseiner Auffafſung 
gegiien werden. Selbſt die Börfe, bie ſchon feit ge- 
raumer geit von den wiederholten Krienögerhäbten ‚ne 
drũudt wird), nah‘ heute einen Aufſchwunge Alle 






Effecten befjerten fi im der Hoffnung auf einen’ engen 
Anſchluß Preußens und eine Ginigung der fleineren 
deutſchen Staaten zu ®ünften der öfterreidhiihen Por 
litt, Wenn wir ſallehiſch binzufönem, daß Defters 
reich feine Rüftungen im weiteften Umfange fortept, 
fo ift damit die Zeihnung des Augenblids vollſtaͤndig 
geworben.“ 

— Münden, 10. November. Man fchreibt der 
Au Voſtz.“ „Im Kriegs-Miniſterium ‚fanden 
Diefer age“ mehrere "Berathungen ftatt, zu denen bie 
bervorragenbdfien —— beigezogen wutden. Daß 
dieſe der Borbereitungen zur 
tbeilweifen Reifung der bayriſchen Armee find, 
dürfte wohl ald Bermutbung fein. Indefien 
wird vor ber Rüdfehr des Minifterpräfidenten v. d. 
Bforbten kaum ein bdefinitiver Beihluß bierüber ge⸗ 
faßt werden, obgleich beute. ſchon dad Gerücht van 
einer bevor chenden Marſchbereitſchaft der biefigen 
Garnifon überall zirkulirte. Selbſt von einem aller 
boͤchſten Handſchreiben wurbe gefproden, welches ans 
Wien mit der Verſicherung eingetroffen fein fol, daß 
den bayerifhin Truppen bei alenfallfiger Belegung 
—— — —— — die ehtenvollſte 
Aufnahme und beſte Berpflegung zu Theil wer⸗ 


den fol.” 

— .. Münden, 13. Nov. Der Etaatsminifter 
Sibr. v. d. Bforbten iR von feiner Reife nach Berlin 
und Wien geftern Mbend wieder bier eingetroffen. 
MWie wir vernehmen, wird ſich bderfelbe morgen früb 
nad Hohbenfhwangan zu Er. Majeftät dem aduig 


— Aus Marſellle, 6. Rovember, ſchreibt man: 
Geſtern kam der Dampfer „Banges" ala außer- 
ordentlicher Kurier mit neuen Boiſchaften des Gene⸗ 
rals Ganrobert, welche fonleih nah Paris befördert 
wurden, an. Gr verlieh Gonftantinopel am 28. Oct., 
und bringt und Briefe aus der Krim bis zum 26. 
Die Rabrichten, die durch biefe Bermittlung bier ver» 
tauten, lauten ſeht günftig für die Belagerungsarmer, 

reilich wur Schi richten, uud als ſolche 
neben wir das Folgende in Ermangelung authen⸗ 
tiſcher Aufhellungen. Die Brangofen waren hienach 
nur noch 300 Metres (4500 Schritte) vom Plage 
entfernt, welche Annäherung den Ghafieurs de Bins 
cenmes erlaubte, alle ruſſ. Artilleriſten, melde ſich bei 
den Geihügen zeigten, niederzufchiehen, fo daß die 
Geſchaͤge aus Mangel an Mannfbaft ſchweigen 
mußten. übe 50 Ueberläufer (lauter Polen, 
worunter 2 ), welde in’ Maffe mit Waffen 


und Bagage befertirten, wurden von ben nahen fıans - 


Id mac Boten für Rufen gebalten, welche einen Aus⸗ 

al Lunge‘ fie [hoffen auf dieſelben und tödteten deren 
Maun, ebe id der Irrthum aufgeflärt hatte, - 2. 

— Offiziere wurden dem Generalquartieramt 


theilt und ertbeilten’den alllirten Generalen vortre —* | 


—— — Dem Begehren Menfitofe 


Tobten zu ne gen wollte Lord Raglan 
— indem: er zuruũdantwotiete, Daß bie 


hätten Rum mu ber 


ne Zobter zu begraben 
Sara die Tohten ihre Todten begraben lafien, Der 
. 2 —* 


Eu 


—— erg immer nod den Ghara 
eines außerorden 


— "Beide Theile: haben 


Verluſt der Ruffen fol grob, und in den ziel erften 
Tagen des Bombardements bei 2000 gefaflen und 
verwundet worden fein. Wie tapfer 

Ruffen kämpfen, biefür diem folgendes Bei In 
der Racht vom 22—23. haben 100 un "unter 
den Tapferfien ausermäblt, einen Ausfall gemadt 
und fieben (Menſchikoff berichtet befanntlih 8 Wörfer 
und 11 Kanonen) Kanonen einer franzöſiſchen Batterie 
vernagelt. Der Lärmen des Hammers hat die nahe 
Wade aufgewegt, die Ruffen wurden. mit dem Ba- 


jonnette angegriffen und 20 davon getöbte. Der Of- 


„welcher diefe Braven befebligte, erhielt fieben 
ajonnetiftice, aber er konnte ſich mit dem Reſte 
feiner Reste fluͤchten. Den mas Morgen fol der 
General Ganrobert, diefe tapfere Unternehmung ehren- 
voll anerfennend, einen Dffizier an die Thore mit 
der Barlamentärflagge gefhidt. haben, um Erkun⸗ 
Digungen über das Befinden des verwundeten Difis 
— einzuziehen, 
agen nicht mehr Zeit gehabt haben, die überall aus⸗ 


bredenden Bräude zu löihen. Zugleich, heiht es, fei 


wen die: 


Die Ruffen follen in den. legten‘ 


MA 


die Bevölkerung der Stadt mürtiſch, es felen viele. 


Einwohner erfhoffen worden u. dgl, m, was auf den 


erhen Blid der Erfindung näher zu fliehen ſcheint, 


ald der Wahrheit. 
— Nah ber Times befinden fi) die auf 4000 
Mann — Verſtaͤrlungen —— unter« 
wege. 1300 Wann, darunter rdetruppen, 
mit dem Dampfer :„Oueen of tbe South" von Ar 
mouth abgegangen; der Dampfer „Ditama‘ if mit 
600 Mann in Eee geftochen und. die — 
wird mit 700 Wane folgen. Außerdem find 
57 fe, Aöfte und. O7ſte Regiment zu dem Heer 8 
Raglau's geſtohen und haben. die Divifion Sir 
G. Cathcaris lomplettirt. Uuf ſaſt jedem 28 
Schwarzen Meere ſegelnden Schiffe befinden ſich Of⸗ 
ere und kleinere achements von Artillerie uud 
fanterie. Auch —— an — wer⸗ 
den demnaͤchſt nach bem Driente 
— —* der Krim. Die Greigeifle u vom 5, Ron. 
laffen auch den fernſtehenden Beobachter : tiefe 
in den Stand der Dinge bei Sebaftopol thun. Die 


Blide 


Adlirten hatten ihre Belagerungsarbeiten unter Mühen, i 


wie fie bei dergleiben Unternehmungen faum nad‘ 
= elommen find, —— * —— wann 
a zum vefdhe u en en 
fönnen — —. die unter. ben al m. 










eb gebabt haben märz“ 


tliden Wagn 
den. Schon hatte man den 5. Rov. als dem) 


daß es einee 
dauernden. Kampfes bedurft 


— 


wo fie fie mörbhia Haben. Welteres wurde durch den 
doppelten Angriff mit erreicht. Die Mllirten habe 
—— El 

en ‚u auch n 
teres 2* als daß fie „die Belagerung regel⸗ 
mäßig fortfegen” — man müßte denn bie moraliſche 
Birkung ihres Sieges beſonders in Anſchlag bringen 
wollen. Das Wichtigſte bei dem ganzen Greigniß 
fheint uns darin zu liegen, daß die. Ruſſen fi fo 
Rarf fühlten, um: eine folde Unternebunung zu wagen, 
Das feht voraus, daß fie ganz ungemein zahlreiche 
Berflärtungen erhalten haben müflen. Welche Holgen 
pri men aber es die Belagerung haben fann, 

nicht ſchwer en. 

r Ds eh = Paris und London längft fein Ge⸗ 


balten L 
anſehnliche Verftärfungen, und fo fönnte ed fommen, 
——— ſich das —8 Sebaſtopols nicht bald 
eniſcheldet, in Kürze Armeen einander dort gegenüber« 
Reben würden, fo geh, als ob die ganze große Zeit« 
frage an diefem einen Punkt. zur Gntiheidung ge⸗ 
bracht werden follte,; So aber wäre ein Ende immer 
weniger abiuichen. e 

Schließlich bemerken wir noch, daß ber jept voll 
Ränbig vorliegende Wortlaut ber Meldung des Ge⸗ 
nerald Ganrobert mit Gewißheit erkennen läft, daß 
der Hauptfampf am 5, Nov. nicht dem Obfervationd« 
corpẽ, ſondern der engliſchen Belagerungsarmee 
gegolien, und vor Sebaftopol gegen das Tichernajas 
Thal und nicht bei Balallava Ratigefunden hat, 

— Die Weinernte, melde feit einigen Tagen In 
der Provinz Rheinbefien begonnen bat, fällt im Gan⸗ 
zen genommen befier aus, ald man erwartete. Die 
Duantität ift „ aber die Omalität vorzbalic, 
Wenig und gut ift befier als viel und ſchlecht. 

— Die Maſchinenbauer Armfrong zu Newcafle 
baben eine Reihe von Grperfmenten angeflellt, um 
bie Birfung der voltaiſchen Electricitat in. Bezug auf 
die Erplofion mehrerer unterfeeiihen Pulvermagayine 
zu erproben, welche fie für die Admiralität bergeflellt 
baben, um die bei Gebaftopol werfenften Schiſſe in 
die Luft zu ſprengen. Im Ganzen find biefer Ap⸗ 
parate 25, Die bereitö größteniheild nah Woolwich 

— Der Schaden 


Güterzug bei Baierödorfi aus den Schienen, weh 
der Gilug 5 — nnjgchalten würde, * 


Bar en die Ruffen :fenden noch fortwährend 


Die AuswanderersZüge folgen ſich in den 
teten Tagen mit wachſender Stärke. Inter ihnen 
find viele Schweizer, Deren Ausſehen Wohlftand und 
Behäbigfeit verräth. Dagegen fommen aud viele 
von großem Kinderfegen begleitete AUrme, die auf 
Koften ſuddeutſcher Gemeinden in Die neue Welt 


reifen, 

— 6, f, H. der Bring von Breußen it am 15. 
d, Im Mainz angefommen. 

— Am 12. d. ein, 
700 Köpfen beſtehender 
binab,. -Bemerfendwertb iſt, daß dieſe Leute, die 
—* Kinder bei ih haben, meiſtens nad Wuftralien 

ehe 


wiederium: ein großer, aus 
uswandererzug den Rhein 


n. 

.. — Im Konigrelch Württemberg lamen im lehten 
Jahre 327 Eheprogefie vor die @erichte und wurden 
161 Ehen geſchieden. 

— Aus Münden, wird maſſenhafter Schneefall 
emeldet, wodurd die Gommunicationen gebemnit 
nd, Gifenbahnzüge bleiben fteden, und zwiiden 
Münden und Augsburg trafen bei beftigem Schnee⸗ 

urm zwei Locomotiven zufammen, würden etwas 
eihädigt und die Vaſſaglere ſtießen ziemlih_unfauft 
init den Köpfen zufammen, 

— Der König von. Breußen hat für Schlefien 
wegen ‚der Leberihwemmungen im legten. Sommer 
einen allgemeinen Buß- und. Beltag angeordnet, 

— Die Cifendbabnverbindung zwiſchen Breslau 
und, Ratibor refp, Wien il wegen Schneemelters, feit 
dem 13. Abends unterbrocden. 

1 Mus. Hannover wird ‚berichtet, daß die dor» 
tiger Regierung nunmehr, enti&loffen fri, jede Aus» 
führung von, Getreide auf längere Zeit hinaus zu 
verbieten, 

—. Sadfen iR jeht mit. Biehaufläufern aus 


* Defterreih wahrhaft überfhwemmt, Diefelben Faufen 


alles Schlachtvieh, ſelbſt im magern Zuflaude, zu 
den bödften Breifen auf und fo bedeutend find Dieje 
Aufänfe, daß die Gifenbahnen niht Transportmittel 
genug haben, um jene Viehmaſſen zu befördern, 

— Bon Hamburg ber erreiht und das fah un. 
glaublibe Gerücht, dab Napier ſich amfıfirt babe, 
dem König von Dänemark bei feinem Beſuche in 


— fein u 
A 
Montmedy —— find verftärkt worden. \ 
Der „Gonftitutionnel® bat Nachrichten aus 
Se ang a Opa Ce 
n ng der Belag von Se⸗ 
baftopol geftatten. Bean der Beichaffenbeit des 
Tetxains gehen zwar die Arbeiten nur langfam von 
Bent hr rüden aber, mit mathematiſcher Gewiß⸗ 


—S—— fieben: HR 
Eine deuifhe Edueiderrenolte, bie, dic, 


Woche in Konftantinopel: ausbrad ‚it durch Erhöhung 
des Lohne von: Geiten der Brodberrm (demn Meiſter 
fann man nicht fagen) eben glüdkich befeitigt, 





Zapfenſtreich. 


Zandan, am 17. Nov. Wie man vernimmt, 
ſollen unfere pfälzifben meinbäutreibenden Gebirges 
orte Adreſſen an Se. Maj. den König und an das 
fat. Minifterium nah Mimcen ab,efendet baben, mit 
der Bitte, um energiſche Maßregeln gegen die Weins 
Idimiererei. (Ju Beziehung diefer Angabe des Mainzer 
Journals verweilen wir auf den Zapfenſtreich in v0, 
tiger Nummer des Gilboten.) 

— _Die Froſtſalbe des Pfarrers Wabler in 
Kupferzell bat ſich feit vielen Zabren als das bes 
mäbrtefte Mittel zur dauerhaften Heilung von rofl» 
ibäden bewährt... Indeffen leſen wir aud folgendes 
Hausmittel gegen Froftibäden: daffelbe beftcht darin, 
daß man gutes Bier zu einem Eyrup einkocht, damit 
ein Laͤppchen beſtreicht und auf die Froſtbeulen legt, 
Defterer. Wechſel it nothwendig. Nr: 

— Lim zu verbüten, daß im Winter die Etall- 
fenfter zufrieren, deren. geitwetlige Oeffnung für die 
Gefundheit der Tbiere fo erforiehlic it, wurde ſchon 
früher angerathen, Salz in und auf die Fugen zu 
fireuen, was vollfommen den Zmwed erfüllt. und nur 
geringe Koſten verurfadt. 

„— Im Poutirg-Shronicle wird die Zwiebel als 
Hühnerfutter ampfoblen, Die Zwiebel, foll ein Bräfers 
varids und Heitmittel ffir verſchledene Krankpelten der 
gern fein und yamentlih bei Bermunbungen’ und 

mzündungen ded Schlundes, ber Augen und des 
Kopfes in den meiſten Fällen ſpezifiſch wirken. Es 
wird daber empfohlen, davon den Hühnern, und na» 
meutlich jungen, zwei oder dreimal wöchentlich fo viel, 
als fie verzehren wollen, zu reiben, nachdem fie fein 
gehackt find. Eine geringe Beimengung von Mehl 
macht das Futter noch beſſer. 

— Zum Zweitenmale find italienlſche Bienen 
direet aus Italſen bezogen worden. “Herr Stein in 
Brody in Oſtgalizien bat durch einen Werwandten in 
Trieft einen aͤcht nalieniſchen Stock in Mira bei Bes 
nedig anfaufen laffen mund iſt derſelbe nad: einer 
Reife von 24 Tagen giädiich In Die Hände: des Käu⸗ 
ferö gefommen. Der zurückgelegte Weg betrug nahe 
an 2000 Meilen und geſchah der Transport mit 
Ausnahme der Ettede von Wien bis Krakau, wo bie 
Eiſenbahn benägr wurde, immer, per Fuhte. 
——— Schweſelblinhe wird als Kin erprodtes Mittel 
gegen den Echnedenftaß enpfohlenz mio 'd eſes ges 
fräßige Ungezleſer ſich zeigt, beirene man nur mäßig 
mit Schwehtlblänhe und die laͤſtigen Gaͤſte werben 
verſchwinden. nn 
In Beiglen ſind die Kartofſeln auf! geratben, 
von dem Oidium keine Spur mebt.> Dorten wandt⸗ 
man allgeniein das einfache Mittel an, beim Legen 
der Knollen auf dieſe eine Handvoll Steinkohlenaſche 
ara, rem mt rd 


Enmwfehlenswerihe Art,» ſchon ſehr frühzeitig: 
Kopfialat zu Meinen: : >. 1° 4° 0.0 1010000 
Die gewoͤhnliche Art, den: Salat zu Köpfen zu 
sichen, iſt, den Samen auf ein Beer zu jüen und die 
daraus erwachſeuen jungen Pflaͤnzchen, madden- fie 
mehrere. Blätter gewonnen haben, -in Reiben gu ver» 
pflanzen. Dieſe Meihode hat folgende Unbequemlic- 
keiten und Nachtheile: the ne alle 
1) Wenn nicht eben regneriihe Witterung herricht, 
fo muß die, kränfeinde.:Bflanze oft begofjen: werden, 
um.fie'früb mit Dem’ Erdreiche zu verbinden und fie 
burd die. Bläster. zu erftiſchen, indem. Die Wurzel erft 
nad 8 dis 10 Tagen: Nabrang aus Demi’ neuem 
Boden an fid giebt, 2) Die Kränklichfeit der-Bflaus 
gen lockt Würmer und «Schweden :berbei und: was 
diefe übrig. laflen, : wirft der Maulwurf, der ihnen 
nabfpürt, heraus. 3) Die Hihe verbrennt fie häufig 
und zu lange anhaltender Regen macht : fie oft faul. 
4). Hält die Umpflauzung. das Wachsthum der Pflan⸗ 
zen wenigſtens um 8 Tage, bei dürtem Wetter aber 
um id Tage auf... Die Umpflangung macht, daß die 
Köpfe wicht lange dauern, ſondern leicht, beſonders 
wenn Dürre eintritt, in Blumen auffbießen. 5) Das 
Sien, Bilanzen, Begiehen und Ausbeſſern erfordert 
zu viel Zeit, und wird bei aller angewandten Mühe 
die Größe der Bflangen ungleidy und die Reihen vers 
lieren das Anfeben,  sehlindsin 
Um alle dieſe Nachtheile zu. vermindern, ftede 
man drei oder vier gute Salalſamen nady der Schnur 


in. der Gntfernung von einander, als man die Pflan⸗ 


zen jegen würde, doch ja nur ?/, Zoll tief in die von 
ber Natur oder Kuuſt angefeuchtete Erde. Haben die 
Pflanzen mehrere Blätter gewonnen; fo ſchneide man 
fie bis auf die. größten«ab und überlaſſe ihr Wachs⸗ 
thum 'ollein der Natur; Sie verdorren bei der größ⸗ 
ten. Hige nicht, bleiben vom Gewürme verfdont und 
werden alfo aud nidt fo häufig vom Maulwurf aus 
ihrem Standorte geworfen. Der jo: ungelünftelt er» 
haltene Salau föpft mit dem Winterfalat und über⸗ 
trifft Diefen und ſelbſt den umgepflanzten an<Zartheit, 









Dauer. und. Feſtigkeit det Köpfe. 
Beraniwerilicher Revacteut und Werienet Garl Georges... 





dad 


Bekanntmachuug · a. 
Donnerstag, den BOren dieſes Monatse, 

Bormittags 9 Uhr; 2779 
werden »bei unterferligter Verwaltuug Vack⸗ und But 
verfäffer von hartem und weichem Holge, Eteiuförbe, 
Lederwerkotheile, ales Seilwerk, alte wollene : Didem) 
Wurf⸗ und Etebibäufeln, eine Varthie altes Holy 
mebrere große Barıbien Pauſcheiſen, ſowie Sth 
und GSußeiſen, alter» Etahl von Feilen;: Sanpdfäde 
altes rg ud ſo andere uubraucdbarer &ffätten 
gegen gleich baare Beyablung: an den. Meiſtbletenden 
Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. Iniup m.’ 4% ut) — 
2" Bandau , din>15: Nevember 1857 1 nun nd 
Die Königki; Zeughauis«Berwältung, '"') 77 


* 





 Post-Schiffe neuer Linie 
| 4 zwiſchen 
Hävre, New-Vork & New - Orleans. 


General-Agentur von Carl Sieber in Würzburg. 


Durch die Poſtſchiffe neuer Limie der Herren Barhbe & Mo- 
risse in Hävre“ werden Auswanderer Das ganze Jahr Hindurd 
am 9ten, 19ten und 29ten nach New-YorFund in den Winter-, Herbit- 
— — am 8ten, 18ten und.28ten nah New:DOrleang 

drdert. | 
_ Die Baflagiere werden durch tüchlige und erfahrene Gonductenre nach 
Havre — 2 
Auskunft ertheilt und Verträge werden abgeichlofien durch den 
conceffionirten Agenten 





a * 
imn Landau. 
Zu verfaufen: Anzeige 
Gin großer Nußbaum erfter Qualität mit Wurzel Die Unterzeichriete bat in dem Haufe des Herru 
und Krone, fowie mehrere Birnbaun-Stämme, bei Mehger Mäyer in der Gerbergaffe einen Handel mit 
"WBalentin Minges De Brod, Kartoffeln, ſowie Hülfenfrädten jeder 
in Flemlingen. Art, eröffnet und bitten, unter Zuſicherung billiger 


d auter Bedienung, um genelyte Abnahme. 
u — ur —* —3 * — den November 1854 ; 
20 Sulden gegen hypothetariſche Berſiche⸗ 


Wittwe Kubn. 
rung. i Zwei gute Arbeitöpferbe famm 
- Räbered bei Herm Bürgermeifter Keller, ei: und zwei Ginfpänner« 
= — Waͤgen, fo wie ein complett ge 
' Beiundben: ritteries Reitpferd, welch lepteres auch ein 
Eine Mechanll von einen Wagen. Der Eigen defahren if, find | zu verlaufen. 
thümer Tann biefelbe bei Jacob Saab In Rohre N Wo? bei der Redactlon dieſes Blatis 
—X 2 zu 8 ber? 


bad abholen. en. 
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Mobilienverfteigerung. 

Donnerflag, den 23. Nobember 1854 
und den darauf folgenden Tag, — 
Vormittags 8 Uhr anfangend, zu Klingen, 
lafien der allda wohnbafte Aderer Sobannes 
Schelb, fowie die gefepliben Wrireter feiner mit 
feiner verlebten Ghefrau Katharina Beoubardt‘ 
erzeugten Kinder die gütergem, —A—— re 
aegenftände der genannten. ben * 
fteigern, und zwar: in Pa n 


Brauenfleider — 
RAR TR 
Wagen, allerlei — 


ten, Wagnerholz, wo 
Stamm ( . a 


— 


Korn, Spelz, Waizen, — 


ng, Weifzeug, — 
—J 
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Anzeige und Empfehlung. 

: \ ic Der Unterzeichnete bringt biermit 
ur rn Anzeige, daß er fein 
N UN rede r⸗Geſchaͤft auf eigene Rechnung 
angefangen bat und empfiehlt fi bier- 
mit. n — vorfommenden Arbeiten, ſowohl in Bein, 
Horn und Holz, ala auch in Metall, und verfprict 
bei ſchneller Bedienung die folidefte Nrbeit, Seine 
 Wobnun iſt im Haufe der Brau Diterbad in der 


AUTOR, deu 17..November 1854. 
— Seb. Phil. Suſter jun. 
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Der Eilbote. 











Was gibt's Neues? 


Landau, am 22. Nov, Am 16. d. if Se. 
8. Hoheit der Prinz von Preußen in Frankfurt ange» 
fommen und beebrtien am Abend eim glänzendes 
Ballien. 

- — Die unerwartet eingeiretene Kälte bat viele 
Outöbefiger im Rheingau nod in der Weinlefe 
überraicht, Leider find die Epuren des Froſtes an 
den nicht völlig gereiften Trauben nur au fidtbar 
und der ohnehin fehr geringe Ertrag wird hierdurch 
abermals geſchmalert. 

— Der Mündener „Bolfebote* will wifien, daß 
als Vorbereitung zur Mobıitmabung der bayeriſchen 
Armee die gefammte unexercirte und unmontirte 
Mannſchaft einzurüden babe, fo daß fie bis Neujahr 
montirt und einerercirt fein fann, 

— Wie es heißt, geht man aud in Mainz mit 
dem Plane’ um, einen Berein zur bikigeren — 
fung von Lebensmitteln zu gründen, wodurch gewiß 
ein längft gehegter Wunſch befriedigt würde, 

— Die fähfiihe Regierung und die Etändes 
— find für die Wiedereinführung der Prügel; 

rafe. 

— Am 12. Rovember, zwilden 4 und 5 Uhr 
Nahmittags, wurde die in der Schweidniger Vor—⸗ 
ſtadt vor Breslau belegene evangelifhe Kirche zu 
St. Salvator, unmittelbar nad Beendigung des 
Sottesdienſtee, von den Flammen verzebit. Das 
Feuer brad bemerfenswerther Werfe in dem unbe⸗ 
wohnten Kirchthurme aus, 

— Mitten unter dem Rriegslärme, der unſere 
Bolitifer im Athem erhält, beibäftigt fi eine &e- 
ſellſchaft damit, für die Dauer der Barifer Induftrier 
Ausftellung Bergnügungs-Trains zwiiben Wien und 
Baris in?8 Leben zu rufen, welde an Billigkeit den 
Barisrtondoner „trains de plaisirs‘* nit nach- 
ftehen follen. ’ 

— Der Humorift Eaphir joll als offizieller Ber 
richterſtatter nach Paris geben. ine etwas ſonder⸗ 
bare Wahl! 

— Die Elde gebt bereits fo Rarf mit Eis, daß 
die Dampfſchifffabri eingeftellt werden mußte, 

— Am 8, Nov. flürzte Morgens gegen 9 Uhr 
der füböftlihe Theil eines Thurmes der fatbolifchhen 
St. Walburgis⸗Kirche in Arnbeiin mit einem Theile 
des Schiffes zufammen, fo daß die Orgel unter den 
Trümmern vergraben wurde. Wan fürctete, den 
ganzen Thurm einflürzen zu feben. Gin großes Glüd 
war «8, daß, als der'linfalt eintraf, gerade der 


Landau in der Pfalz, den 33. November 


Morgen ⸗Gottesdienſt beendigt, fo daß Niemand mehr 
In der Kirche war, man mithin fein Menſchenleben 
zu beflagen hatte. 

— In Plymouth iſt die Ordre eingetroffen, 
150,000 Pfd. gefalgenes Schweinefleifb und 200,000 
Pfund gepöckeltes Rindfleiſch nad der Krim zu ver 
ſchaffen. 

— Ein kaiſerliches Decret eröffnet dem franz. 
Marineminifter einen außerordentiben Credit von 
45,850,000 Free., wovon 17,000,000 für allgemeine 
Borräthe, 23,150,000 Fres. für das Wrfenal von 
Cherbourg beftimmt find, 

— Wie das Court Fournal meldet, iſt Lord 
Balmerfton ermächtigt, mit dem Kaiſer der Franzoien 
eonfidentiel über politiihe Angelegenheiten von dem 
höchſten Interefje zu unterhandeln. 

— Gin Bericht aus Men, Dort meldet, dab auf 
ber Great-Weftern-Babu bei. eınem Zufammenftoße 
eined Perſonen und eined WaarensFJuges 57 Perſo⸗ 
hen getödtet und 41 verwundet worden find. 

— Weiter wird von einem teufliiben Blan: das 
Garls-Hotel in New-Mork in die Luft zu fprengen, 
berichtet; der Verſuch mißlang zwar, body wurden 
mehrere Berfonen verwundet. 

— In den legten Tagen find am Kaiſerſtuhl 
bie Weinpreife bei geringer Rachfrage etwas herunter» 
gegangen und zmar der neue auf 22 und 21 fl. und 
der 1853r auf 19 fl. 

— Die jegigen Getreidemärfte in Frankreich find 
fämmtlid reich befahren und die Breife find nicht 
mehr jo bod. 

— In Augsburg foll man am 14. Nov, früh 
15° (2) Kälte gehabt haben, 

— In St. Gallen ift eine thurgauiſche Welbs⸗ 
perſon, die ibr außerehelich gebornes Kind ausgefrpt, 
zu zwanzig Ruthenftreihen und fünfjäbriger Verwei⸗ 
fung, ein Knecht, der feinen Herrn um 1000 Fr. 
betrogen, zu 20 Brügelftreichen und zmeljähriger 
Verweiſung kriminaltechnich verurtheilt worden, 

— Der Qppelbof zu Brüfjel verurtheilte dieſer 
Tage zwei Heren-Beihwörer, den einen zu 3 Jahren 
und den anderen zu fieben Monaten Befängni. Die 
Groreifteıs hatten in der Gegend von Rivelled ihr 
Unmefen getrieben und fogar unter ber gebildeten 
Kaffe, unter Anderm in einem Gommunal-Empfän- 
ger und feiner Schweſter, Feihtgläubige gefunden, 
die ſich von den Teufelöbannern prellen ließen, Und 
foldyer Spud im Men Jahrhundert! 

— Ign Frankreich wird biefer Tage wieder eine 
Aushebumg von 80,000 Mann flatıfinden. — Die 


Grfagmänner find jept fo ihener, wie gut Zeit ber 
erften Napoleon'ſchen Kriege. i 

— Bor ein Baar Tagen find in Marfeille 4000 
Fäßchen Pulver eingeihifft worden, außerdem unge⸗ 
beure Quantitäten Kapug-Mäntel, Hlanellbinden, 
Schaaffelle (um fie auf die Bruft zu legen), Schuhe, 
wollene Strümpfe ı. 

— Ein Brivarbrief aus dem Lager vor Seba- 
ftopol verbreitet fich über die zwei Gompagnien „Frei⸗ 
fhügen," die fehr gute Dienfte leiften follen. Gebe 
beftebt aus 150 Mann, auderlefen aus den Bincen- 
ner Zägern. Rachts ſchleichen fie aus ben aufs 
gräben hervor, höblen Löcher aus, in die fie fi 
verfeden, und nehmen von dort aus die feindlichen 
Ranoniere aufs. Korn. Sie baben ibrer ſchon fo 
viele beruntergepupt, daß die Ruffen jept ihre Schieß- 
ſchatten mit einer Urt fugelfefter aweiflügliger Tbü- 
con verfchließen. Die Thüren müſſen aber geöffnet 
werden, um die Geſchühe zu richten und zu feuern, 
Kaum find fie halb geöffnet, fo pfeifen ſchon zwanzig 
Kugeln hinein, Die unglüdliben Rufen follen fbon 
mandhmal in Berzweiflung gemwelen fein. Sie hoben 
bie Laffetten nad binten 9 und richteten Ladungen 
von Kartätſchen auf jene unbequemen Nachbarn, bes 
nen es gelang, bie ganze erſte Linie ihrer Batterien 
zum Schweigen zu bringen. 





Zapfenſtreich. 


Landau, 18. Nov. Wer der heuligen Zucht⸗ 
volizeiverhandlung des f, Bezirfögerihts dahier gegen 
den Bader Schweifert von Hördt beigemohnt bat, 
wird ein nach zwei. Richtungen hin ſchmerzliches Ge⸗ 
fühl mit fih aus dem Gerichtsſaal genommen haben: 
wie ed auf ber einen Seite noch immer Leute geben 
fann, die ſich Uuadfalbern ıc. in die Arme werfen 
und bei der augeniceinlih höchſten Gefahr noch ims 
mer Bertrauen zu denfelben haben fönnen, auf der 
andern Seite aber aud, daß folde Subjecte, melde 
fih doch ſelbſt zugefteben müffen, daß fie nur Stüm⸗ 
per find, erfrehen fönnen, auf die gewiſſenloſeſte 
Weile Batienten angefihts der dringendften Gefahr, 
die auf dem Verzug haftet, durch allerlei Borfpier 
gelungen der funftgerechten ärztlichen Hilfe ferne zu 
halten; daß endlich es fogar noch Uerzte geben fann, 
die diefem Treiben nicht allein mit Stillſchweigen zu⸗ 
ſehen, fondern dasfelbe fogar zu befhönigen wagen! 
Solden Zuftänden wirkſam entgegenyutreten fdeint 
die beſprochene Verhandlung gegen den gedachten 
Bader Echweifert ganz geeignet zu fein, weßhalb bie 
Beröffentlibung der nacftebenden Thatſachen und 
Berhältniffe nicht gang unnüg fein wird: 

Der 5'/, Jahr alte Johannes Gehrein von Hörbt, 
ein für feine Jahre jebr gewedter Knabe, Rürge im ver⸗ 
wichenen Sommer beim Ballen über eine Hade und brach 
den rechten Vorderarm. Der Bruch war ein ganz ein» 
fadyer, ohne die geringfte Kunft zu beilender Knochen⸗ 
bruch. Der herbeigerufene Beichuldigte, welcher erft 
kurz vorber fein Baderexamen beſtanden hatte, machte 
wichts deſtoweniger einen regelwidrigen Verband mit⸗ 
ielſt Anlegend von — — Die gr nit mehrer 
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ren Binden fo fehl um den verlegten Arm ſchnuüͤrte, 


daß ſchon am folgenden Tage Hand und Zingerfpigen 
fhmwarz-blau anliefen, Durch die ——* des 
Blutlaufes, ſowie die große Hitze der Jahreszeit, vers 
medrt burd die vielen ummidelten Binden und nicht 


gebindert durch die ſpaͤrlich verordneten Falten Ueber⸗ 
ſcage 


ge enſteht an der verlegten Stelle und der Haud 
der Brand, und im Folge deſſen auf der Oberfläche 
derfelben Brandblafen, die der Beihuldigte mit dem 
Federmeffer aufſticht. Immer nod- verbleibt ber 
fbwülftige, den Brand befördernde Berband; nur 
werden weniger Schindeln hiezu verwendet, es erzeu⸗ 
gen ſich unter dem Berbande Würmer, es enifteht 
am Handgelenfe ein Loch, welches endlich fo groß 
wird, daß man — nad der Behauptung der Mutter 
des unglüdlihen Kindes — eine Welihnuß hinein⸗ 
fteden faun, die Sehnen von Giter Durdfrefien, der 
beftändig zur Wunde heraus dringt, hängen an der 
Wunde beraus, allein noch immer ‚gelingt ed: dem 
Beibuldigten die Eltern in dem ®lauben zu erhalten, 
daß feine Gefahr für das jet ſchon verlorue 
Kind vorhanden ſei. Endlich fieht der Beſchuldigte, 
dab das feuer über feinen Kopf zuſammenſchlage, 
willigt ein, daß ein von ibm bezeichneter Arzt gerus 
fen wird, der Alles in Ordnung und feinen Grund 
zu einer Beanzeigung des ıc. Schweilert findet, Gin 
anderer Arzt, der wenige Tage nachher über den 
Zuftand des Knaben zu Rath gezogen wurde, war 
jedodp anderer Meinung, übernahm die fernere Bes 
bandlung des Kindes ausſchließlich, die leider den 
Arm dedfelben, der abgenommen werden mußte, nicht 
mehr retten fonnte, bradte den Vorfall zur Anzeige 
bei der f, Staarsbehörde, welche gegen den Beſchul⸗ 
digten einfchritt und ihn heute vor Bericht flellte, 

Angeſichts diefer Tharfahe und dem traurigen 
Ende diefer Pfuſcherei — eine totale Arbeitsunfähig« 
feit von über 6 Wochen und Arbeitsbeichränftheit 
für das ganze Leben — war die Beriheidigung, vor⸗ 
getragen durch Herrn Anwalt Böding, die fi in 
der Haupiſache darauf beihränfte, daß nicht Mangel 
an Geſchicklichleit von Seiten des Beihuldigten, ſon⸗ 
dern nadlälfige Behandlung des Kindes von Seiten 
ber Eltern desſelben die Schuld des tragiſchen Endes 
trüge — Sehr ſchwierig, während ed der Staatsbe⸗ 
hörde, aefügt auf das Gutachten des fgl. Kantons» 
arzted Dr. Bopp von bier und jenes des praktifchen 
Arzted Dr. Braun von Germersheim, ein Leichtes 
war, das Gericht von ber Schuld des Schweilert, 
wie ed auch jeder Anweſende war, zu überzeugen, 
Nah furger Berathbung wurde Beihuldigter in eine 
Gefängnißftrafe von vier Wochen, in, eine Geldbuße 
und in die Koften der Brocedur veruribeilt, 


| Berbandlungen 
vor dem fol. Ajfifengerichte der Pfalz. 


m 
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Die Sitzungen ‚des kgl. Affifengerihtes für das 
IV. Quartal 1854 haben. am 15. November unter 
dem Präfidvium „Des Herm Appellationogerichtoraths 
Higfeld ihrem: Anfang genommen und. bis -Don« 
nerötag, den 23. d. Mis., beendet fein. ° Rachſtehend 


ben wir’ dad Verzeichniß der Angellagten und refp. 
ihnen zur Laſt gelegten Berbredgen in ber Reihen» 
ge, in melder die betreffenden Anklagen werben 
verhandelt werden: 
1) den 15. Johann Schmitt von Ginfelthum, 


Diebftahl; 

2) den 16. Philipp Alles von Kergenheim, Noth⸗ 
aut; 

3) den 17. Konrad Gräf von Alberöweiler, Dieb- 


ſtahl; 

4) den 17. Guſtav Adolph Schwerd von Speyer, 
aewaltſamer Angriff auf die Schamhaftigkeit, 
Gontumacialfadhe; 

5) den 18. Theodor Mayer von Neuftadt, falfches 


Zeugniß; « 

6) den W. Zakobine Dech von Jakobsweiler, 
Anna Maria Mellem, Ehefrau von Anton 
Zanfen von Ottersheim, und Franz Huppert 
von Bubenheim, Grftere it des falſchen Zeug 
niffes, die beiden Leptern der Berleitung biezu 
beſchuldigt; 

7) —* 21. Magdalena Heß von Haßloch, Brand» 

tung; 

8) den 22. Franz Stang vom Waldenſteiner Forſt⸗ 
baus bei Edeufoben, Nothzucht; 

9) deu 23. Andreas Minrarh von Oberluftadt, 


Diebftahl ; 
10) den 23., Heinrih Zung von Zafoböweiler, 
Dievfahl. 
Das kgl. Epecialgeriht wird Montags, ben 
27. d. Mte., zwei Sitzungen halten, in weldem «8 
über die Anflagen gegen Martin #008 von Watten⸗ 
beim und gegen GChrifttan Klug von Weitersweiler, 
beide des Diebſtahls beſchuldigt, verhandeln wird, 


Sigung vom 15. November. 


Die heutige Sipung wurde mit dem Aufrufe der 
einberufenen Geſchwornen eröffnet, Es find dies fols 
gende Herren: 

1) Matheus Künfele, Bäder und Wirth von Ann 
weiler. 

2) Johann Kuhn, Wirth von Billigheln. 

3) Georg Eſchelmann, Rentner von Frankenthal. 

4) Georg Friedrich Friedrich, Gutsbefitzer von 
Großkarlbach. 

5) Johann Eßlinger, Blechſchmied und Krämer 
von Germersheim. 

6) Peter Short, Bürgermeifter und Gutäbefiger 
von Knittelsheim. LE 

7) Karl Martini, fönigl. Landgerichtsſchreiber von 
Waldmohr. 

8) Karl, Grub, Deconom von Gimsébach. 

9) Daniel Häberle, Gaſtwirth von Hochſpeyer. 

10) Karl Ritter, Rentuer von Kaiſerslautern. 

11) Chriſtian Magerkurth, Bürgermeifter von Buben» 


im, —* 
12) Karl Finkenauer, Bürgermeiſter von Krlegsfeld. 
13) Ludwig Schleip, Drahiſtiftenfabrikant von Kuſel. 
14) Veter Drumm, Kaufmann von Ulmet. od 
15) Jafob Born, Kaufmann von Giebeltingen, 
16) Michael Beder, Bürgermeifter von Böchingen. 
17) Friedrich Hebel, Wechsler von Neuftadt, 
18) Conrad Häußer, Blerbrauer von Dürkheim: 
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19) Balentin, gen. Jaldob Schneider, Müller von 
der Gonradsmühle, Gemeinde Herſchberg. 

20) Karl Diebl, Rotbgerber von Pirmaſens. 

21) Conrad Merz, Gaſtwirth in Mutterſtadt. 

22) Zohann Keller, Bürgermeifter von Hanbofen. 

23) rang Krämer, Gifenmwerkbefiger von Et. 

ngbert. 

24) Karl Hoffmann, Gaſtwirth und Maler von 
Grnftmeiler. 

Es waren fämmtlibe Herren Geſchworne er« 
fdylenen, mit Ausnabme des Peter Drumm von Ulmet, 
welcher auch feine Entſchuldigung einſchickte und deß⸗ 
balb auf Antrag der f. Staatsbehörde nach Art. 396 
des Code d’instruct. erim. durch den Gerichtshof 
zu einer Geldftrafe von 500 Fred. verurtbeilt wurde, 
An feiner Stelle hat der durd das Loos beftimmte 
Ergänzungsgefbworne Herr Schreiner Albrecht von 
bier für diefe Seſſion zu fungiren, 

Nah einer Anſprache des Herrn Bräfidenten an 
bie Geſchwornen, in welcher ſich Dderfelbe über bie 
Pflihten der Geſchwornen in ihren Hauptridtungen 
verbreitete, wurde zur Berhandlung der Anklage 


gegen 

Johann Schmitt, 20 Jahre alt, Schuſter⸗ 
gefelle, geboren zu Rüffingen, wohnhaft zu Ginfel» 
ſhum (vertheidigt durch den Herrn Rechtskandidaten 
Bolza), geſchritten. 

Der Angeklagte iſt der uneheliche Sohn der 
Henriette Schmitt, welche ſich ſpaͤter mit dem Tag⸗ 
loöhner Anton Köhler zu Rüffingen verheirathet hat, 
Diefer forgte väterlih für die Erziehung feines Stief⸗ 
fobnes und brachte ihn nad deſſen Gonfirmation bei 
Schuhmacher Lug in Grünftadt als Lehrling unter, 
wo er fib 3 Jahre, jedod nicht ganz zur Zmfrieden- 
beit feined Lehrherrn aufbielt. Namentlich lieb er 
fih mehrere Entwendungen zu Schulden fommen. 
Aus der Lehre entlafen, trieb fit der Angeklagte, 
nur felten arbeitend, meift bettelnd in den Rheins 
gegenden herum, diente im vorigen Jahre einige Zelt 
bei einer Truppe englifher Reiter im Rafjauifen 
und Kurbefliihen und befand fi im legten Sommer 
in der Umgegend von Einſelthum, getraute fi jedoch 
nicht, in das Haus feines Etiefvaters zu geben, weil 
biefer ihn wegen feiner ſchlechten Aufführung — er 
wurde im vorigen Zahre zu Alzei vom großh. heſſ. 
Kreiögeriht wegen Entwendung zu 2 nnd vom fal. 
Zuctpoligeigerichte in Kaiſerslautern wegen Bettelei 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt — nicht mehr 
bei fi buldete. 

In der Racht vom 11. auf den 12, Juni ent- 
wendete er auf der zur Gemeinde Harrbeim ger 
börigen Bannmühle folgende Gegenftände: 5 Wämmfe, 
worunter 3 fog. Echmigens, 5 Weften, 2 Baar Hofen 
und 4 Halsbinde, melde Gegenflände derfelbe nad» 
ber theilmeife an verfäiedenen Drten verfaufte, Ans 
fangd fonnte man trog ftedbriefliher Verfolgung 
beffelben nicht habhaft werben, bis er endlich 5 Wochen 
fpäter durch Zufall von einem der Gigentbümer, Jo⸗ 
bann Curſchmaun, entdedt, in Wachenheim a. d, 
Pfrimm arretirt und an die kpl. Gendarmerie abge» 


liefert wurde, Er geftand dieſen Diebſtahl alabald 
‚ ein, ſowie einen noch bebeutenderen in der Zwiſchen⸗ 
. zeit verübten, bezüglich deſſen fi der Verdacht auch 


gegen ihn gewendet hatte, Diefer zweite Diebftahl 


wurde in ber Nacht vom 15. auf den 16, Juli I. 9. 
mittelt gemwaltfamen Erbrechens eines verſchloſſenen 
Fenſters eines im zweiten Etodwerfe des zur Wohn 
behaufung des Wderers Baul Bernhard zu Rüſſingen 
gebörigen Nebenncbäudes befindliden Zimmers und 
mittelft Ginfteigens dur ‚das ſo geöffnete Fenſter in 
Diefe Stube verübt. Bezüglich dieſes Diebftabld bes 
bauptete der Mingeflagte in der Borunterfucbung, er 
babe ibn in ®emeinihaft mit zwei ibm dem Namen 
nad unbefannten Handmerfäburfchen verübt, was er 
aber in der öffentlichen Sipung miderrief und allein 
gewejen zu fein verſicherte. Wirklich ergab ſich auch 
aus der Berhandlung fein genügender Beweis dafür, 
daß der Diebftahl von mehreren Berfonen begangen 
wurde. Erſt im Laufe der Unterſuchung ergab ſich 
ein weiterer von dem Angeklagten früber, als er noch 
in der Lehre bei Schufter Yup in Grünftadt ftand, 
zum Nadıheil eines gewiſſen Johann Bhilipp Grün 
von Karlöberg verübter Diebſtahl. Diefer Grün, ein 
Händler, hatte nämlid den jeine Waaren enthaltens 
ben Kaſten einige Tage in der Scheuer des Lug ver- 
ſchloſſen ſtehen gebabt und entdedte, al& er ‚denjelben 
abholen wollte, daß befien beide Sclöffer erbrochen 
und mebrere Gegenftände daraus entfommen waren, 
welche fib beim Nachſuchen im Beuſtroh des dar 
ligen Lehrlings Johann Schmitt fanden, der den 
iebftabl auch ſogleich eingeſtand. Doch wurde dar 
mals feine Anzeige von der Sache gemacht. 

Der Angellagte, der ihm zur Laft gelegten Dieb» 
hle für ſchuldig erflärt, wurde zur Strafe der 
angsarbeiteu auf die Dauer von 6 Jahren ver- 

urtbeilt, 


‚Berantwortlicher Nedacteur und Verleger Earl Georges. 





Haus- und Güterverfteigerung. 

Donnerstag, den 30. Dieſee, Nachmittags 2 Lihr, 
u Pandau im GSaſthauſe zu den 3 Königen, lafjen 
Eibilla Heupel, Dbfihändlerin, und Barbara 
Heupel, obne Gewerbe, beide zu Landau wohn 
baft, öffentlib auf Eigenthum verfteigern: 

1) Ein zweiftödiges Wohnhaus mit Keller und 
übrigen Zugebörungen, gelegen zu Landau 
in der Kugelgaffe, auf 1 Dezimale, neben 
Johann Goufin und Zohann Georg Weber 
MWittib. 

100 Dezimalen (5 Horfiftüde) Acker auf dem 

Horſt, Tte ®ewann, Landauer Banneg, neben 

Friedrid Pauli Vater und ESeifenfteder 

Adam. 

3) 21 Dezimalen Ader allda, neben dem Mittels 
graben und Georg Jacob Grieh. 

Landau, den 24. November 1854, 

Keller, f, Notar. 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein auf der 
Markiſtrahe bei. der rothen Gajerne in Lan— 
dau gelegenes dreiſtöckiges Wohnbaus auf 
mebrere Jahre zu verpadten. Daffelbe farm auch 
unter annehmbaren Bedingungen verfauft werden und 
eignet ſich befonders für Bäderei oder Wirthſchaft. 
Arnold Worme, 









Druck der C. Etorges’ichen Buchbruderei in Landau. 





det 














Mittwoch, den 29. November 1854, 
Keller in ihrer Wohnung zu Minfeld 

auf Zahlungstermin verfteigern: ! 
En Stute, 2 tragbare Kühe, 1 

tragbared Rind, 1 1’/,jäbriner 

I Karren, 1 Pflug, 1 Egge, 

3 Roßtröge und andere Mobis 
liargegenftände. 

Kandel, den 18. November 1854. 

Jung 
Möbelverfteigerung. 

Mittwoch, den 29. November 
naͤchſthin, Morgens 9 Ubr, zu Ders 
MWittwe und Kinder ihre fänmtlichen 
Mobilien verfleigern, ald: 70 Centner 

J Kartoffeln, Heu, Strob, 
— Kub, Schweine, re 1 

-Borde, Schreinerwerf. 
Photograpbijche Porträts 
zu Meihnachtsgeichenfem 
Den geehrten Kunſtfreunden zeige ich Hier- 
terung, Ende diejer Woche in Laudau, ‚eiittreffen 
werde, um die noch zu Weihnachtögefchenfen 
beftimmten Porträts aufzunehmen. 

Da nein Aufenthalt nur auf 2 Tage be— 
rechtzeitig bei Hrn. Anton Schiejel in Landau 
zu machen, wojelbit aud ‘Proben meiner. Ar- 
beiten einzujehen find, und die nähern Be- 
dingungen mitgerheilt werden koͤnnen. 

Herrmann Emden, 
UDO UDO AL USED ALOLE 
Empfeblung  _ 

Der Unterzeichnete bringt. 

heute an extra gute Lebfuchen 
bei ihm zu haben find: 
Landäu, 22. Nov. 1854,.7 © 
Michael > r 


Vormittags 9 Uhr, läht Frau Witwe 
Bafiel, 1 */,jäbriger Baflel, 
Der Kpl. Notar: | 
bab, laffen Nifolaus Braun 
Unnweiler. 
mit an, daß ich bei einigermaßen günftigen Wit- 
ſchränkt ift, jo beliebe man gefällige Anmeldungen 
Franffurt a. M., am 20. November 1854. 
hiermit zur Anzeige, dab von 
Orieh, 


* 













Angefangene Stickereien, 
ſo wie — zu Weihn acht gefd 
geeignet, liegen zur gefälligen Ginfidt bereit bei 
uw 9. Köbler ir 








Der Eilbote. 





3% 94. 





Zandau, am 24. Nov. Wenn auch der 
„Mündiner Bunfh* in feiner orifif u. a. aus⸗ 
ruft: „Rah Stampul drüdt ſich nächſtens auch die 
Bontueflotte Und Dmer Paſcha hat nicht Luft zu 
geh'n in die Dobrudſcha. Wur eins ſchwebt noch — 
Sebaſtopols Beihid. Much dies nicht mehr — viel« 
keit. in diefem Wugenblid, Mag’s fallen. oder nicht 
-— für diefes Jahr, IR jedenfalls die Weltgefcichte 
gar.“ 

— Hierauf antwortet ein Beribt aus ‚Wien, 
16, Rov. Man hat das Gerücht verbreiten wollen, 
daß man in. Baris daran denfe, bie Belagerung von 
Sebafopol aufzugeben und bie Truppen wieder ein» 
zuſchiffen. Dem gegenüber erflärten die Geſandten 
von England und Grantreie im Ramen ihrer. Res 


gierungen:anf das Beſtimmteſte, daß man nicht daran » 


beufe, das Unternehmen gegen das ruffiihe Bollwerk 
im Schwarzen Meere jept, wo an bem günftigen 
Erfolge nicht mehr gezweifelt werden fönne, aufju- 
geben ar Begentbeile, man fei feſt entſchloſſen, nicht 
nur Gebaftopol zu erobern, fendern aub die Krim 
dauernd zu befegen, um von bier aus. bann. weiter 
gegen Georgien zu operiren, während zu Ser Zeit 
die türfifhe Armee in Aſien in Tſchuruk auf eng« 
liſchen und franzöfiiden Schiffen ſich einfhiffen und 
Anapa angreifen werde. 

— Wien, 18. Rov. Dem „Fremdenbl.« kommt 
bie Nachricht zu, daß am 6,, 7. und 8, Rovember 
in der Bucht von Balaflava aus dem Bosporus fehr 
beträchtliche Berftärfungen an Truppen eingetroffen 
find. Die Alliirten fammelten ſich unwelt des Staͤdt⸗ 
chens und machten unter den Augen der engliſch⸗ 
franzöfiihen Admirale eine Diverfion gegen die linfe 
Blanfe der auf dem Plateau aufgeflellten Ruflen, 
worauf ſich leptere hinter die Tſchernaja zurüdgogen. 
Die Gavalerie und ſchwere Artillerie der Mltirten 


Rapoleon * andt. Der Sinn deſſelben ſoll fein, 
ortentalifche Frage bis zum Frühjahr 
nicht entſchieden fei, Oeſterreich dann nicht länger ein 
paffiver Zuſchauer bleiben werde.” 

—— Buchareſt, 9. Nov. Die Rachricht von bem 
Borgehen der türkiihen Armee beflätgt ſich. in 


und muth 


Theil der hleſigen Garniſon bat den Marſch an. den 
Seteth beute angetreten, und aud längs ber beiden 
Donauufer ‚bewegt ſich die türkifhe MUrmee vorwärts. 


man einen Winterfeldzug nicht wohl erwarten 
fann, ‚fo ſcheint es vor der Hand nur auf eine mili⸗ 
täriihe Diverfion gegen Beflarabien abgefehen, um 
dem Fürſten Gortſchakoff die Entſendung weiterer 
Berflärfungen nad der Krim unmöglid zu machen, 
wobei es. vieleicht allerlei fleine Zufammenflöße ab» 
fegt. Am meiften ift man darauf gefpannt, wie bie 
am Brutb ſtehenden öfterreihifhen Truppentheile 

benchmen werden, wenn ed dort zum Ginmar= 
ſchiren auf ruſſiſches Gebiet, Gefechten, Rüdzügen: auf 
moldauiſches Gebiet. lommen ſollte. 

— Obdſchon die Nachrichten aus ber Krim ſehr 


ſpaͤrlich einlauſen, fo vernimmt man dennoch, daß die’ . 


Lage der Berbündeten fo zu fein ſcheint, daß man 
einer meitern Nachricht aus türfifchen Quellen Maus 
ben ſchenken kann, wornach vor dem Gintreffen der 
Berſtaͤrkungen nit zum Eturm gefchritten werben 
fol. Indefien mußten die naͤchſten Zuzüge ſchon im 
ben erfien Tagen nab der Schlacht eingetroffen: fein. 
Daß die Berbündeten auf der Krim überwintern wer« 
den, tft als ausgemacht anzunehmen. Rußland feiner 
feits ſcheint au ihre Bernichtung Alles und Jedes 
fepen zu wollen, und es flingt gar nicht unwahr« 
ſcheinlich, wenn behauptet wird, daß fein angeblidyes 
ober wirkliches Gntgegenfommen gegen Defterreich 
vorzugdwelfe ben Zwed babe, biefe Macht binzus 
halten, um von der Gortſchaloff'ſchen Armee Ber» 
ftärfungen in jeder beliebigen Größe nach der. Krim 
fenden zu fönnen. Würde es ihm gelingen, bei Se 
baftopol obzufiegen, fo würde die Wirkung auf bie 
neutralen Staaten nicht ausbleiben. 

— Leber die Schladht vom 5 fehlen die Details 


nachrichten noch immer, Rur erfährt man, daß bie 


Gngländer u. A. auch drei ®enerale verloren haben, 
darunter ®enerallieutenant Cathcart, der tüdhtigften 
ften einen, die fie batten, ber fon am 
Gap ald Mülitärgouverneur ſich Lorbeeren erworben 
bat und vor Sebaftopol eine Divifion commandirte. 


Die Generale Buller, Bennefather und Adams follen 
: verwundet, umb dem Herzog von Gambridbge ein Pferb 
“ unter bem Leibe erſchoſſen worden fein. So eine tes 
legraphiſche Depeſche aus Gonftantinopel, welche übers 
ı Died ben Berluft: der Engländer auf 2000 und ben 
. Berluft der Ruffen auf 7 bis 8000 Todte und Ber» 


wundete ſchaͤht. 

— Gin Augenzeuge bei der Belagerung von 
Sebaſtopol ſchreibt u. a. von dem öftern entfeglichen 
Seſchuaͤdesdonner, dem noch eine Anzahl Feldgeſchute 


einffimmen, obne Lebertreibung mit dem euer aus 
zwei ®liedern eined Bataillon® au vergleichen, Aber 
diefer große Lärm nügt in der Regel nmichts, al dap 
man einige Schrammen unter Die Arbeiter und einige 
Beihädigungen an unfern Schießſcharten in Anſchlag 
bringen fann. Aber man kann wirklich die Geduld 
verlieren, wenn man fi fo mit Kanonen, Bomben 
und Kartärfhen beſchleßen ficht, und jeden Augenblick 
genötbigt if, fib binter einer Bruftwehr zu verſteden, 
um die Grplofion einer Granate oder einer Bombe 
vorübergeben zu lafien. Wir ermwiedern ihnen ihr 
Feuer gebörig, demontiren ihre Batterien, fdiehen 
ihre Bulvermagazine in die Luft, wovon der Haufen 
Bomben Zeuguiß ablegt, der geftern in der Maſt⸗ 
baftion in Die Luft flog und 25 Minuten hindurch 
einen entieglihen Lärm madte. Jede Nacht beffert 
der Feind indeß mit einer unglaublichen Hartnädigfeit 
die Beihädigungen vom vorberigen Tage aus, und 
wir werden wicht eber mit diefen Herren fertig wer⸗ 
den, als bid wir ihnen die Epipe unferer Bajonnette 
zeigen. Man fann die ruffiiben Soldaten wohl leh⸗ 
ren, ein Geſchütz zu laden und abzuſchießen, wie ein 
Franzoſe oder Engländer es tbun würde, ihnen aber 
den Anlauf unferer Zuaven oder unferer Jäger, oder 
die intelligente und bewundernswerthe Kaltblütigkelt 
einer engliiden Sturmfolonne beizubringen, das iſt 
etwas Anderes. Uebrigens werden wir es in wenigen 
Tagen wohl ſehen. 

— London, 17. Nov. Nach directen Berichten 
ans der Krim vom 5. verloren an dieſem Tage die 
Engländer au Todten und Verwundeten 102 Difi« 
ziere und 2500 Wann, bie Franzoſen 43 Difisiere 
und 1300 Leute, aufammen an 4000 Mann, während 
der Berluft des Feindes auf’8 Doppelte geſchäht wird, 
Daju fo viele tapfere ®eneräle getödtet oder fampfs 
unfähig. Der heldenmüthige Generallieutenant Sir 
G. Gatbeart, der feine Laufbahn in der Schlacht bei 
Leipzig begann, bei Waterloo und in Kanada mit 
Ehren focht, den legten Raffernfrieg glädlich zu Ende 
führte, und faum vom Gap in die Heimath zurüdges 
fommen, freudig einmilligte, einen untergeordneten 
Boften ald Generaladjutant und Divifionsgeneral an 
nahm, um feine Dienfte dem Vaterland nicht zw ente 
sieben. Gr war 62 Jahre alt, aber rüflig wie ein 
Bierziger. Eben fo ſchmerzlich iſt der Tod der Bris 
gadegenerale Etrangways und Goldie. Es waren 
zei ſehr tüctige Offiziere. Sir George Brown, 
einer der begabteflen Generale, die England gegen- 
wärtig bifigt, iſt ſcwer verwundet; ed wurde ibm 
ein Arm amputirt; feine Dienfte find für lange Zeit 
verloren. Sir de Lacy Evans iſt franf, vier andere 
Generate verwundet. Die kalte Nachtluft brütet bößs 
artige Durcfälle unter den Truppen aus; der Granit 
Sebaftopold bewährt fi; der Feiud it muthig, ent» 
ſchloſſen und übermächlig. Die Gewißheit alter diefer 
Drangfaldmomente fbnürt in England jedes Her 
sufammen. Man Hagt die Regierung an, die qu 
Heinlidy oder zu furgfihtig war, um Die Roh der 
Truppen vorauszufehen und ihr bei Zeiten abzubelfen; 
die Etimmung if gebrüdt, gepreßt;z aber gewaltig 
irren würde man, wenn man fie eime entmuthigte, 
verzweifelte biefe. Nichto von all’ Dem, : Mau vers 
traut bier ſeſt auf einen endlichen Steg, und et 
wartet den Hall Sebaſtopolo ſo zuverſichtlich, wie am 
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Tage, als die erſten Boten von der Ulmaſchlacht 
berüberfamen. ) 

— Wie newere Berichte mitthellen, iſt die 
Friedens ausſicht in Betreff ver feftgefipten vier Bunte 
nicht fehr groß, denn der Kaiſer von Rußland ante 
wortet auf die wiederholten Anträge Oeſterreichs und 
Vreußend mit der Einberufung einer Art kLandweht 
— die Bauern werden zum Kampfe aufgerufen und 
fo fönnten Leglonen an dem beiligen Rampfe, wile 
ihn Rußland netmt, Theil nehmen, wodurch vorauds 
ſichtlich Defterreih, Breußen, überhaupt der ganze 
beutihe Bund zu weiterem Bor - beflimmt wer» 
den könnte. Daß Rußland den Kampf auf einen 
Höbepunft zu ſtellen geneigt if, der ganz Europa mit 
gerechter Beforgniß erfüllen muß, Died iſt jepi eine 
faum zu bezweifelnde Thatfahe und Wunder muß ges 
ſchehen, foll der Delzweig in biefenw. mubellvollen 
Kampfe nicht gänzlich blätterlod werden. Hoffen wir 
das Begentbeil! : 

— Rah dem von ber Faiferlichen Alabemie ber 
Wiffenfhaften in St. Beteröburg herausgegebenen 
Almanac hatte Rußland im Jahre 1849 eine Ber 
völferuna von 66 Millionen, wovon auf Das euro- 
päifhe Rubland 60 Millionen- fommen; 1722. hatte 
dafielbe 14, 1762 20, 1795 36, 1818 45, 1824 50, 
1838 59 und 1842 62 Millionen Seelen, - Während 
die. früberen Bermehrungen bauptfählid durch bie 
Groberungen und fonftiger Ermwerbungen, 3. ®; ber 
Krim, Liefland, Curland, Finnland, Polen, iu Aften ıc. 
veranlaßt waren, vermehrte ſich zwiſchen 1818 und 
1824, in welcher Zeit feine Laͤnderzuwachſe geſchahen, 
die. Ginwohnerzabl um 5 Millionen, alfo circa zehn 
Prozent und glaubte der Gtatiftifer Sichelaloff, daß 
Rubland 1892 230 Mill. Einwohner haben würde. 

— Lord’ Balmerfton iR in Paris angefommen, 
Er hatte bereits mit dem: Minifter des Aeußern eine 
lange Gonferen,. Man fieht mit großer Spannung 
dem Refultate der Miſſion des engliihen Winiflers 
entgegen. Was die Eubfidien, die England an 
Branfreih zablen wird, betrifft, jo verſichert man, 
daß die engliiche Regierung jährlid 50 Millionen, 
und zwar bi6 zum Belaufe von 400 Millionen, be⸗ 
zahlen werde. 50 Millionen rıpräfentiren -in Kriegs⸗ 
zeiten 30,000 Mann; Branfreit würde alſo 30,000 
Mann mehr in's Feld fteilen, ald England, 

— Aus Amerika geht die Runde vom einer der 
ſchredlichſten Kolifionen zweier Eiſenbahnzüge ein, 
die jemals in biefem Lande erlebt: worden, und bie 
ihres leihen nur in den Annalen der engliſchen 
Gifenbabngefhichhten finden. Ein Erprefjug fuhr ven 
27. v. M; von NiagararFalls ab, Einige Meilen 
hinter London (Amerika) ſah derjeibe ſich genöthigt, 
in Folge einer Befbädigung am Keſſel, nach London 
zurüdzufehren, um bie Locomotiven zu wechfeln,, was 
eine WBerzögerung von zwei: Stunden verurſachte. 
Bei feiner: abermaligen Mbfabrt von Bonbon traf ders 
ſelbe nicht weit von Chalham mit einem andern Zug 
zufammen, und in einem Ru war von beiden - 
nichts mehr zu ſehen als ein bergesboher Schutt 
haufen von Holz und Eiſenſtücken, mit »zeiftädelten 
und zerfchmeiterten Menſchen untermiſcht. Man hat 
bereits über 40 Todie aus demſelben herauegezegen, 
und die Zahl der Verwundeten und Berftümmelten ift 
bedeutend größer. Die · ſinnreichſten Mord und Tops 


turinſtrumenten hätten unmöglid alle die Tobedarten 
uub  Verftümmelnngen und Berunftaltungen bes 
menſchlichen Körpers hervorbringen lönnen, die ſich 
bier vereinigt fanden, 

— Durlab. Am 27. dieſes Monats wird bar 
bier ein Biehmarkt abgebalten. 

— Es furfiren ſalſche Vierundzwanzigkreuzer⸗ 
ſtuͤcke, oſterreichiſchen Gepraͤges, mit der Jahrzahl 
nee Leicht benntlich am Range und Mangel an 

an). 
— Der ganze Asmannsbaͤuſer Roihrperbft ber 
trägt dieſes Zabrı 16 bis 17: Zulafle. 

— Defterreid und Vreußen - follen fi über bie 
orientaliſche Frage verfländiget haben, 

— Die Rekrutirung in Deflerrei bleibt vorder- 
band andgefept. 

— Die Eummen, welche für den Foribau der 

iſendahnen, ſowie für den Fall der Mo« 
biliſtrung eines Theils der bayeriſchen Armee erfor 
dert würden, dürften ſich nabezu auf 20 Mill. Qulden 
belaufen. Die Regierung gedeuft, wie man bört, 
——— Bedarf durch Ausgabe von Papiergeld 
zu deden. = 

— Der F.M. Graf RadeptgPir erfränft, Gine 
heftige Diarchoe, welche ihn überfallen hatte, war 
geeignet, eine Zeit lang Beforgniffe zu erregen. Jeht 
iR die Gefahr befeltigt. 

Dem „Eun® zufolge bat’ der Raifer von 
Defterreib dem engliſchen „Matrofen-Hofpital für alle 
. Nationen” 100 Pfd. Sterl. geſchenkt. 

— 88 bat in letzter Zelt in Brüffel eine völlige 
Babrif von falfhen Wechſeln befanden, die man 
alüdlicher Weile entdeckt bat und deren Hauptfabri« 
fanten, acht an der Zabl, meiſt ganz junge Leute, 
zur Haft gebracht worden find, 

Der wilden Kurbeffen und Franfreih abge⸗ 
ſchloſſene Wuslieferungsvertrag iſt publichtt, 

— Nuf der Strede von Marburg und Kaſſel 
haben ſich die Telegraphendrähte verfälungen, die 
Linie if in Folge diffen außer Etandes zu arbeiten, 
doch iſt man bemüht, den Schaden ſchnellmöglichſt 
wieberhergußtellen, 

— Sn der bayerlihen Rheinpfalz ift die Cholera 

völig erlofhen, nachdem fie im Ganzen nicht über 
180 Opfer gefordert hatte. Dagegen haust fie in 
Münden no Immer, - In den legten 8 Tagen find 
33 Pırfonen daran erfranft und 16 geftorben. 
Am 10. Rov. brab, wie dad Dresdner 
Journal meldet, bei dem zebnjährigen Anaben Herklog 
in. @lausnig die förmlihe Wafler aus, nachdem 
Derfelbe vor ſieben Wochen von einem tollen Hunde 
am: feinen Singer verlegt worden war. Am 11., 
Morgens. um 8 Uber, verſchied er nach heftigen 
Rrämpfen, obwohl das befannte Kohl'ſche Mittel 
wider.dem Biß toller Hunde unter ärztlicher Reitung 
bald nad der Berlegung in Anwendung - gebracht 
ER Ei macier Blake | 

— + Dien ungariidhe Golonifatiendfrage if im 
nenefter Zeit wieder in Anregung rad morben, 
und ift diesmal der Anſtoß dur bie Geſandiſchafi 
— — Staates 22 wo in —* Zelt 
zablreihe An ungen um Auswanderungebe u 
nab Ungarn ſtaugefunden haben. pe 

Poͤchſarn KOcfterreih) iſt ein gräßliches 


— In 
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Verbrechen entdedt worden. Bei einer Hausdurch⸗ 
ſuchung bei dem Sattlermeiſter 3. 3., entdedie man 
im Keller ein bei 35 Jahre altes Frauenzimmer, wels 
ches, wie fib beransfichte, feine eigene Toter iR 
und feit- 13 Jahren eingejperrt geweſen fein foll, 
Die Shuldigen wurden zur gerichtlichen Unterſuchung 
abgeliefert. ; Ueber. die Beweggrüude zu diefem Ver— 
breiben ift biöber, nichts befannt, 

Sicherem Bernehmen nad wird in nächſter 
Zeit der zweite Theil der neueften preußiſchen Anleihe 
(mit 15 Millionen Thaler) ausgegeben werden. Dies 
ſelbe würde nur 3'/, PGEt. Zinfen tragen und mit 
Brämien verbunden werden. 

— Die Wiederheritellung ber Lotterie in Fraufs 
reich ift beſchloſſen. Der Banfhalter Blanc von 
Homburg unterbandelt mit der ſtanzöſiſchen Regierung 
in Betreff der Uebernahme. 

— Dem Gerücht, ed würden in Frankreich dem- 
näbft 500,000 Mann audgeboben, wird offiziell 
widerfproden. Es follen höchſtens eben fo viel wie 
voriges Jahr genommen werben. 

— Bor dem Aſſiſenhofe von Brabant wurde am 
17. Rovember eine 75jaͤhtige Bäuerin zum Tode ver: 
ursbeilt, weit fie überführt, in der Naht vom 29, 
auf den 30, Juli de. 38. au einem Eduppen Feuer 
angelegt zu haben, das aber im Gntftehen gelöſcht 
mwurbe, 


— — — — — 


WVrerhandlungen 
vor dem kgl. Aſſiſengerichte der Pfalz. 


ve. 


— 


Sitzung vom 16. November. 


Beim Beginn der Sitzung flellte fih der im 
Laufe ded gefirigen Tages noch eingetroffene Ge— 
ſchworne Herr Beter Drumm ron UÜlmet dem Ge— 
richtohofe vor und bat denjelben, ibm die in ber ger 
firigen. Sipung gegen ibn wegen nicht rechizeitigen 
Ecſcheinens ausgeſprochene Geldftrafe zu erlaflen, da 
er im guten Glauben, die Aſſiſenſitzungen werden am 
16, beginnen, fib im Lauſe des 15. dabier eingefun« 
den babe, Der Gerichtshof erblidie hierin eine ge» 
nügende Gntihuldigung des verfpäteten Gintreffend 
bes Heren Geihwornen und nahm deßhalb die geftern 
gegen denfelben ausgeſprochene Berurtheilung zu 
500 Fres. zurüd, verordnete zugleih, dab der Ger 
aänzungd-Gefhworne „Herr Albrecht von bier vom 
17, an nidt-mebr als Geſchworner zu fungiren habe, 

Der heutige Angellagte Philipp Alles, 18 
Jahre alt, Ecbufter, geboren und wohnhaft zu Kerzen⸗ 
beim ,, mit. defjen Bertheidigung Herr Advokat Loe w 
beauftragt war, wurde für ſchuldig erklärt, am3. Sep⸗ 
tember d,, 3., de6 Mbends nad 9 Uhr, unter Beihilfe 
eines, gewifien Johann Maier von Kerzeuheim, wels 
cher ald Soldat zur Mburtbeilung ‚vor das zufländbige 
Milttärgeriht verwieſen if, Die ledige 16jährige 
Maria Zollifefer von Gijenberg, in der Nähe des 
Iegtern Drtes genothzüchtigt und hernach diefen Maier 
bei Demfelben -Berbreben burh Knieen auf beren 
Bruß: und. Hallen der Arme unterfögt zu haben, 
Da die verbrederiihe That unter Beihilfe mehrerer 


(dem von Kugeln bisher verſchont gebliebenen größten 
und didften Mann der englifden Armee) einen Blum: 
pudding, der ihn hoffentlich wieder au Kräften brin» 
gen wird, indem er jegt marode nad Scutari abger 
gangen ift, 

Fromme Friedensfreunde felbft werden vom alls 
gemeinen Feuereifer angeftedt, und verpaden forgfältig 
tiefige Stöße von Tractätchen in Wachsleinwand für 
jede Divifion. So wird aud an geiftigem Futter 
fein Mangel fein; und wenn es bis zum Weihnadid- 
fefte möglich fein: wird, der Armee auch eine wort⸗ 
getreue Abſchrift ded Tripelvertrage zufommen zu 
laffen, dann wird ibr boffentlid fo wohl fein, wie 
ſich's ein Heer nur träumen fann, das bis auf Weis 
tered ohne genügende Berftärfungen, obne Brenn» 
material, und mit nothbürftigen Winterkleidern ver- 
feben, einem übermächtigen Feinde gegenüber auf 
hartem Geſtein und weichen Lagerkoth kampirt. 

Die Tpätigkeit zur Berflärftung der Armee 
dauert ununterbrochen fort. Auf die Nachricht vom 
Anſchluß Preußens fliegen Conſols heute Morgen 
um mehr als ’/, Brogent; Nachmittags wurden fie 
flauer und wichen um ’/, zurüd, 


Machichrift. Aud ein Landauer — Ganther 
— beſchreibt in einem Briefe aus dem dritten Lauf- 
graben bei Eebaftopol die dortigen Greigniffe, wie fie 
bereits mitgeiheilt wurden. Als Feldwebel in der 
Gremdenlegion blieb derſelbe in den vielfahen Ge» 
fechten bis auf einige leichte Bermundungen unveriebrt 
und wurde feines Muthes und feiner guten Aufe 
führung wegen von General Ganrobert als Lieutenant 
in ein andered Regiment verfegt. Mit vieler Zuver- 





fiht auf beften Erfolg beſpricht das Schreiben den. 


täglich zu erwartenden Befebl zu einem Sturme auf 
die Feftung. Dorten, meint der Echreiber, find höhere 
Epauletten zu holen — Borwärtsl 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Verfteigerung. 

Diendtag, den 19, lauf. Monats, Nachmittags 
2 Uhr, zu Bleisweiler im Hirfb, lafjen die Wittwe 
und Kinder des daſelbſt verlebten Winzerd Zobann 
Zuder abtheilungsbalber zu Eigenthum verfteigern: 
ihre ſämmtlichen Liegenfdaften, namentlich aud ein 
in Gleidweiler an der Hauptftraße gelegenes 
| zweiftödiges Wohnhaus mit Kelterbaus, Keller, 

sugu Hof, Stalung und Schweinſtall. 

Gpenfoben, den 4. Dezember 1854. 

Stett, f. b, Rotar, 





Mobilienverfteigerung. 


Mitwoh, den 27, Dezember 
1854, Morgens neun Uhr aufangend, 
werden in dem aufladen der Ger 
brüder Joſeph Baul und Fried» 
rid Bumiller, Handeldleute, in 
Kandel wohnhaft, folgende Mobiliargegenftände öffent- 
ih gegen gleich "baare Zahlung durd den unters 








zeichneten Gerichtöboten Ludwig Brenner in kan» 
bau verfteigert, ald: verſchiedene Schnittwaaren in 
Leinen, Wolle und Baumwolle, Sammt und Selbe, 
dann verſchiedene Weberwaaren in Wolle und: Leinen, 


Pluͤſchmͤtzen, Zuder, Kaffee, Chor 

/ colade, @igorie, Surrogat, Salz, ‚ 
Del, Sewürze, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabad, Gigarren, Schwefel, Was, &*- 


- Zunder, Kreide, Schwänme, 
) * Knöpfe, Stricknadeln, Nägel, 
Spielkarten, Farb» Baaren, 


Schreib» und Badpapier, Balfenwaagen 
mit Gewicht, ferner: Schreinwerf, Stüble, 


drei Uhren, Weißzeug 
ag und Bettwerf, Borcellan- ef 
waaren, Spiegel, Bilder, & 


— mehrere Flaſchen feinen Wein, 
A mebrere Fäffer von 80 Liter bie 
Ve /8"/, Niloliter Gehalt und ver, 


ſchiedene andere Geräthicaften. 
Landau, den 11. Dezember 1854. 
Brenner 








Donnerstag, den 21. diefes, Morgens 
10 Ubr, au Gofferäweiler bei Wirth Gane 
läßt Holzhändler R. Weber von Landau 
auf Zablungdtermin 

50 lafter fiefern geſchnitten trodenes 

11%, Kiefern gebauten Scheitholz 
verſteigern. 

Das Holz ſitzt im Schlage Blumenhald, nahe 
bel Goſſersweller an gutem Abfuhrwege. 
Baftian, kgl. Notar. 


Befanntmachung. 

Bei dem Kirchen- und Stiftungs⸗ 
Redner Joh. Götz d. ?ten von Gleis- 
2 weiler liegen 400 fl. zum Ausleihen ges 

? gen erfte Obligation bereit. 


* 
Bekanntmachung. 

Donnerstag, den 21. de. Mis., Bormittags 
7,9 Uhr anfangend, wird in der neuen Jufanlerie- 
Kaferne von der Deconomie-Gommiffion des Fönigl. 
12. Infanterier-Regiments König Dito von Griechen⸗ 
land eine bedeutende Anzahl zum Dienfte nicht mehr 
verwendbare Militair-Mäntel gegen glei baare Bes 
zahlung öffentlich verfleigert. 

Sandau, den 14. Dezember 1854. 


Die Leipziger | 
Feuer-Verſicherungs-Anſtalt 


verſichert zu feſten und billigen Prämien bewegliches 


But aller Art und werden jederzeit die Bedingungen 
mitgeibeilt, fo wie Berfiherungen angenommen von 


bem Agenten 
Ferkel zu Edenkoben. 


Zu verfaufen: 
Gine Scheuer auf den Abriß bei 
Gottlieb Gemming : 
in Freiobach. 











J. B. Parade⸗ 
ae Platz 
Sohn, in Fandan. 


Mein reichhaltiges Lager von it 
SR Ne Kinderſpielwaaren iſt uk OB 
= und in allen Theilen gut aflortirt, 


owie auch meine bifligeren Kinder: 
ek in fehr großer Auswahl: ur } * 
das Stück zu 1 Kreuzer, | 


” „ ”„ 3 ” 
” „ „ ü ” 
” ” 4 9 ” 


Zugleich empfehle, ich mein Ga: N 
fanteriee und Woll-Waaren-Lager, 
als Budsfing: und Glace⸗Handſchuhe, 
Shawls, Ylüfchtafchen, Yortemon- 
naie, Gigar-Gtuis, KHofenträger, Pi⸗ 
jtolen, Schulfäde für Knaben und 
Mädchen, Reiſetaſchen, Geldtajchen, 
en e, Gallodyen für Damen zu 
. das Paar, und verjchie- 
> dene gie Gegenitände zu Weih— 

nachts⸗ und Neujahrs-Gefchenfen. 


Landau, 25. November 1854. 


J. B. Arnaud Sohn, 
am Parade⸗Platz 
A 883 
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* Da mein Spiel-Waaren-Lager dies Jahr beſonders 

SL, reichhaltig ausgeftattet und bifligite Vreiſe geftellt find, jo erlaube 

Ku id) mir das geehrte Publitum biermit einzuladen, bajjelbe mit 3% 
15 






> onen find, auſſer Cabas, Herrn: 
xx und Damen-Toiletten, Porte-Monnaie, Börjen, parfumirte Hand: 
„2 Ihubfaften, Necessaire, feinen Batiſt-Sacktücher, Schildfrot- 
% Känıme, viele andere Gegenftände vorhanden. 


* auß, 
Gerbergaſſe, naächſt der bg CN ‚in Landau, 
EEE ET RE IER SER 
Kunit:-AUnzeige. 


Unterzeichneter gibt fidh die Ehre einem funfliebenden Publikum anzuzeigen, daß er ein großartiges 


Schlachten-Divorama 


und 


WMWelt-Gemälde-Gallerie, 


weldes in allen Hauptflädten mit größtem Beifall aufgenommen wurde, auch bier zur Schan eröffnet kat und 
zu deffen Beſuch ein verehrliches Publikum hiermit ergebenft einladet. 

— macht der Unterzeichnete darauf aufmerkſam, daß neben den vielen Schlachten und Landſchaflen 
aud) das große 


Inönftrie-Ausflellungs-Gebande 


zu München, und bie Feſtung 
Kronftadt, 


die größte in Rußland mit 700 Kanonen, zu fehen if. 
Der Echauplas ift im Saale des Herrn Brüd, Eafetier. 
Das Kabinet ift von heute an * net von Abends A bis S Uhr. 
Entree ä Perſon 6 Pr. Kinder die Hälfte. Militär ohne Charge 3 Fr. 
Die Ausftellungen werden alle 2 bis 3 Tage gewechielt. 
Das Näbere befagt der Zettel. 
Landau, den 30, November 1854 


hrem Beſuche zu beebren. En Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Ge⸗ 
chenken fuͤr erwachſene Pe 


Achtungovollſt 
Horewitiz, aus Wien. 


Bei Gebrübet Ritter, Schirmfabrikanten in 
Landau, Mengelsgafje grünes Biertel Rro. 14 nächſt 
dem Walle, werden alle Sorten Schirme und auch 
die modernſten Parifer Stidereien, ald: Hauben, 
Ehemifetts, Borärmel, Sadtüher, Garnituren, Unter⸗ 
röde u. dgl, alle Sorten geftridte wollene Wämfe, 
Damenfpenfer, Flußjacken, Shawls, Soden und 
Strümpfe, Unterhoſen, Plüſchtaſchen, Hofenträger, 
Porte-Monnaies, Haudfhuhe u. dgl. unter dem 
Babrifpreife verkauft, und werden alle Schirmreparas 
turen ganz billig übernommen, 


Stodt:Theater in Landen. 

Durch das betrübende Mbleben Ihrer Majeftät 
der Königin Mutter und die dadurch eingetretene 
Landestrauer war idy leider verhindert bie Bühne zur 
feftgefegten Zeit zu eröffnen. Ginem hodhgeehrten 
Bublifum die ganz ergebenfte Anzeige, daß dies nächſte 
Woche nunmehr gefchieht und empfiehlt fh hochach⸗ 


tungevoll 
Landau, ben 30. Rowember 1854. 
W. Shent, 
Theater» Diretors - — 
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Das ſchon auf Hiefigem Plate bekannte große, merkwürdige 


WER“ I-Fr.-Waarenlager A 


von 


Iofeph Wenberger Söhne 
aus 


BSrantentbal 


befindet fid) diesmal neben der Hauptwache im Washeim''ſchen 
Haufe am Paradeplage in Laudau. 

Nebit unjeren jchon bekannten Artikeln haben wir ed und an— 
gelegen fein Iafjen, diesmal noch neuere und billigere Sachen aufzu- 
ſtellen, welches gewiß jeden Käufer befriedigen wird; außerdem auch 
Gegenftände zu höheren jehr billigen Preifen. Zur Erfparung des 
Raumes führen wir nur nachftehende Artifel zur gefälligen Be— 
achtung an: Elegant gefleidete Puppen, Lamahandichuhe zu 9 Fr., 
Strohtafihen, ale Arten Kinderfpielwaaren, Geſellſchafts- und 
Moſaikſpiele, Zauberapparate, Blinten, Säbel, Batrontafchen, Hals- 
und Tajchentücher, Chawls, Unterhojen und Jacken, Gummihofen- 
träger, Bledy= und Glaswaaren, Schaufelpferde, Trompeten, Tor— 
nifter und Helme, Zambourmajorftäbe, Porte-Monnaies, Gigarren- 
Etuis, Hand» und Reiſetaſchen, Stahlfedern 12 Dutend 24 kr., 
100 englifche Nähnadeln 9 Fr., Glace-Handſchuhe 12 Fr., ſchwarze 
Fauſt-Handſchuhe, Trommeln, Violinen, Zieh: und Glasharmonika's, 
Billardipiele x. Im der Hoffnung, daß und das früher gefchenfte 
Vertrauen aud diesmal in unferem neuen Locale zu Theil wird, 
empfehlen fich die Obigen beftens. 


= ch ird, fel f Lands» 
Gaſthaus⸗Gmpfehlung. Ian mit. dem fo lan Sta and er Zbet be 
zuſtehen. 


Michael Schneider. 





— Der unter⸗ 
rete Michael 





neider, ge nr " — ⏑ 
— bürtig von Landau — — Dei Schreiner Huber in Annweller find zu 
Be in der Ryeinpfal, ⸗ | haben: 
in New⸗York in: Amerila wohnhaft, empfichlt hier 1. Chiffonier, 1 Samwande_ ober 
mit allen Emigranten fein ’ en — zu —— 
und Seſſe e, alles von nußbaumen 
Gaſthaus zur Pfa — Holz und neueſter Facon. 





Rro; 5. Albany⸗Etreet, nahe der Eiſenbahn und ie —— fommt jeden Montag, Mitt« 

fireben, durd worgüglide Behandl nd bils —*. * * —* u er Aufıräa 
reben, andlung, gute n og m Mau um um or ufträge 

lige Bedienung da6 ihm geſchenkt Rn Zutrauen jeder Art, : 

zu rediferiigen, fo wie er ſich es au zum Bergnüs Margaretha Trund, 


, in 
uni an 





Hadricht für — 5* 
Post-Schiffe neuer Linie 


wiſchen 
Havre, New- - York & New - „Orleans, 


General-Agentur von Carl Sieber in Würzburg. 


— die „Poſiſchiffe neuer Linie der Herren Barbe & Me- 
risse in Hävre” werden —— Bet ganze Jahr hindurch 
am gen, 19ten und 29ten.nad) New-York und in den Winter, Herbit- 
I —— am sten, 18ten nnd 28ten nad New: Orleang 
efördert. 

5 * erre werden durch füchlige und erfahrene Gonducieure nach 
avre begleite — 

Ynstunft ertheilt und Verträge werden abgefehloflen durch den 

—conceſfſſonirten — 
JIgnatz Schultz 2 
Ei in. Zunbai; :.. 2. u, 


re 


fit’; 


Auf der Straße zwiſchen Minders- Zu verfaufen:: 1 
laden und Grlenbah wurde ein Trieb— wei jcdöne Rinderfaffel, 
ſchweinchen (fogenannter Laufer) im Alter —— arbe Rothſchech, bei Karl 

| —“ 






von circa 2 Monaten aufgefangen, welches der Eigen» in ide orba a 
thümer, gegen Grfag des Futtergeldes und der Gins Fe # Tr 8 4 
rüdungsfoften, bei dem Mdjunften Bed zw Minders⸗ 5 


laden in Empfang nehmen: fann, + 





er. 
Zu verfaufen: EZ DERE ET NN © 
Bei, Gabriel Buchen Armin Bei, der am 30. Hosen 1854. in Nürn 
—— Wirth in Alſterweiler, 1f An. eg —— lamen IE N ne 
zwei nute Zugpferde,.. das eine 56 AS 8 
4, das andere, 7 —5 alt, fammt Geidirr und f IR. naͤchſte IR. wird am 5 —* in 


yweilpänner Wagen. Münden vorgenommen. — Schluß: 7;. 
Drud der C. Georges’fchen Buchbenderei im Lindau, TI 17 C 


Der Eilbote. 





2 98. 


Landau in der Pfalz, den 9, Dezember 


1854. 





Wöchentliche Zeitungd-Rundichau, 


Landau, am 6. Dez. Wie uns bie Zeitungen 
belehren, dürfte fi der großartige Feldzug in Der 
Krim erit mit der Ankunft maffenhafter Berftärkungen, 
bie von England und Franfrei aus raſch dahin be» 
fördert werden, auf eine Welſe entfalten, welche den 
mnermeblichen Borbereitungen entfchieden entſpricht. 
Man will, ehe der Sturm auf Sebaftopol beginnt, 
die Ruffen erft in offener Feldſchlacht zernichten, hiezu 
aber wohl beffered Wetter abwarten. Indeſſen wird 
die Friedenopartei feine müßige Zuſchauerin bleiben; 
mögen ihre Bemühungen noch vor dem großen Drama 
mit Erfolg gekrönt werden. Vielleicht, daß der Ernft 
der Zeit, eine gemeinfame Billendmeinung, ein ent» 
ſchledenes Auftreten aller Mächte den Frieden am 
ſicherſten zu ermitteln vermag. 

Wohl wird fortwährend mitgetbeilt, daß bie 

Uirmeen der Berbündeten mit allem zu einem Winters 
aufenthalt in der Krim Rötbigen verfehen find, ins 
defien find die Strapazen diefes Feldzuges von mehr 
als menſchlicher raus: 
— Balaflava. Der Korrefpondent bed „Born, 
Her.” gibt in einem Briefe aus Balaflava von den 
nächtlichen MAllarmirungen und Mübfalen 
der Alliirten im Lager vor Sebaſtopol fol- 
gendes Bild: 

„Die naächtlichen Angriffe, Allarmirungen und 
Ueberraſchungen find etwas ganz Gewöhnliches; fie 
haben längft aufgehört, Ueberrafhungen zu fein; 
wir würden vielmehr überraicht fein, wenn fie nicht 
vorfämen. Sie find aber ohne Zweifel die unanges 
nehnften und ermüdendflen Zwiſchenfaͤlle einer Bes 
lagerung. Rad einem mühevollen und aufregenden 
Tage, der an Strapazen fo rei war, daß felbft die 
Ruhe in einem Zelte angenehm wird, widelt ſich der 
Eoldat, fo gut er fann, ein und ftredt id nieder. 
Nah einer Stunde ungefähr überfommt ihn das Ge⸗ 
fühl einer Erſtarrung, welches ihn zuerſt auf die 
Bermutbhung führt, er habe ih aus Verſehen in eine 

de gelegt, und dann fällt er allmälig nicht in 

chiaf, fondern in eine gewiffe nebelige Eriftenz, In 

—— ſich der Kälte und bes Schiaſmangels bes 
mu 

In diefem zweifelhaften Zuſtande gehen vier oder 
fünf Stunden vorüber. Es ift nad 2 Uhr, die Heren⸗ 
E in der Krim, da plöglid verfpürt er eine Er⸗ 
bütterung bes Erdbodens, welder ein Baar Es 
funden nachher der dumpfe Knall einer Kanone folgt, 
und bann folgt der Donner einer Bombe, welde 


burd die Luft pfeift, mäber und näher, Bis fie mit 
ſchwerer Wucht außerhalb der Zeltlinie niebderfällt. 
Da bleibt fie glädlicher Weife, und nachdem fie noch 
einen Wugenblid mie eine aufbredhende Locomotive 
nelärmi hat, plagt fie mit lautem Buff und die Städe 
fliegen: faufend dur die Luft. Dann ahnt der Sol: 
bat mit prophetiſchem Seufjer, was folgen wird. 
Noch acht oder zehn Bomben fallen an derfelben 
Stelle nieder, zu weit weg, um ihn zu treffen, aber 
viel zu nahe, um ibn ganz tbeilnabmios zu laffen, 
und dann gehen fünf oder ſechs Kanonen auf einmal 
los und laffen ihren Donner erfballen. Dod immer 
noch bleibt’ es rubig Im Lager, und die Schildwache 
ruft: „Alles wohl!” als fände fie in Kenfington auf 
Voſten. Die Kanonade dauert fort und bridt nad 
einer oder zwei zeitweiligen Baufen in einen wahren 
Sturm and. Bomben ergießen fi über den Hügel 
und fallen mit einem „Rapp“ in den naffen Boden 
und daft beginnt der Soldat bunfel das Aufbligen 
bei ihrem Plahen durch das Keinen feiner Wohnung 
zu fehen; aber noch immer machen die Alltirten feine 
Anſtalt, ihr Lager zu verlaffen, obgleich das Schießen 
Immer heißer wird, 

In einem andern Augenbiid läßt ſich ber ſcharfe 
und fohnelle Schuß einer Musfete, dem gleich ein 
zweiter und dritter folgt, vernehmen. Dann bört die 
Ranonade auf und das Knattern der Miniebüchfen ers 
ſtreckt fi unfere Borpoftenlinie entlang. Rod immer 
aber find die Alliirten unbegreiflib ruhig, und man 
fragt fi verwundert, ob Lord Raglan denn wirklich 
feine Eoldaten in ihren eigenen Zelten mafjafriren 
lafien wolle, und gerade wenn man recht entrüftet 
über diefed Zaudern wird, dann bört man plöglich in 
einiger Entfernung die Trommeln wirbein, welche die 
Franzofen unter die Waffen rufen. Zu gleicher Zeit 
fliegt das Wort: „Wade heraus!“ unfere Linien ent⸗ 
lang, alle Hörner blafen das Gammlungdfignal ; 
einen Augenblid herrſcht Verwirrung, in der man vor 
Allem Fläche bört, und dann fommt ein Geraffel und 
dumpfed Geräufh, und man weiß, daß 10,000 Mann 
unter die Waffen getreten find und fi in Reihe und 
Glied ſtellen. 

Während diefer ganzen Zeit IR das Musketen⸗ 
feuer ftärfer geworden und näher gefommen. Unfere 
Pitets ziehen ſich augenſcheinlich zurüäd, und jept 
glaubt man wirfli, der Beind made doch 
ehren Ausfall. In ber Dunfelbeit hört man das 
Wort: „Bormärts!” dem verſchiedenen Brigaben zu⸗ 
rufen, und ein eigenthuͤml 
beweist, daß die reitende Mrtillerie fattelt und zum 
Gefecht ſich fertig macht. Jeht denkt ber olbat 


% wi Br u er " 


daß er doch Wohl weiter borkärd Inuß il Die 

feuchte Luft und in Das Dichle, naſſe Gras, daB ihm 

bie Hüge burdfeuchtet, als. wartete er nolrklicd d 

einen Muß. "Das Krachen des SMeingemehrfeuerd‘ 

und das Aufbligen von Kanonenjhüffen jagen ſogleich, 

welcher Weg einzufchlagen if. Ohne foldhe Führer 
man 


Auf dem Hügel angelongt, überfieht man bie 
Lage der Dinge mit Einem Blid. Die Ruffen haben 
blos "gefeuert, um ung 'a 
Wenn wir nicht wachſam geweſen wären, würden fie 
unfere_ Kanonen vernagelt haben. . So aber ziehen 
fie fich wieder zurüd. Während fie zurüdgehen, nehmen 
ibre Batterien ‚wieder das Feuer auf, und Jedermann 

udt NR unwillfürlid, : wenn die. Kugeln durch bie 
büftere. Nacht über ibn binpfeifen. ach Verlauf 
einer halben Stunde fehren die Truppen, welche bis 
dahin vor Kälte ganz erfarrt und von dem Than 
durchnaͤßt find, in a enge zurüd,. nach⸗ 
dem fie. etwa eine Stunde unter ben Waffen geweien 
find. - Die Leute ftopfen fi in ihre Zelte. hinein, 
und inwenigen Minuten ift das Lager wieder jo rubig, 
als ob gar fein Feind eriftirte, 4 

Was ich eben gefagt habe, kann dem Lefer einen 
Begriff geben von der Weile, in welder: bier fat 
jebe Nacht zugebracht wird. Wer aber bie Un— 
bequemlichkeit eines ſolchen nachtwandelnden Herolämus 
richtig würdigen will, der muß die Sache felbit einmal 
mitmachen.“ 

Aus ruſſiſchen Quellen: 

Die Ruſſen haben ſich nach der Schlacht bei 
Inkerman, wie der „Soldatenfreund“ meldet, in das 
nötdliche Fort und in das Lager von Makenſia zurück⸗ 
gezogen, wo fie bemüht waren, den an den Baflionen 
verurfadhten Schaden nah Möglichkeit auszubeſſern. 
Diefe Beihädigungen an den Feſtungswerken ers 
weiſen fib.mit Ausnahme jener, welche das Quarantaͤne⸗ 
fort erlitt, als nicht bedeutend. Sie wurden während 
biefer Arbeiten, an denen 25,000 Wann Theil nahmen, 
durd die Alllirten nicht geftört, 

Bekanutlich haben Leptere das Feuer einige Tage 
eingeftelt, meil fie ihre Bofition bei Ramara und 
Kadifoffa befefigten und ein neues Zeltenlager errich« 
teten. Am 11. November begannen. bie. Batterien 
neuerdings. zu fpielen. Die Baftionen erwiederten 
bad Feuer kraͤftig; Abends 6 Uhr ſchwlegen die Ge⸗ 
iüge beiberjeits. Am 12. nahm ber Fürft Menſchikoff 
eine große Refognoszirung der neu befeftigten Bofition 
der Wllürten vor, um auch deren Gtärfe genauer 
fennen zu leruen. Es entipann fi auf der Borpoften- 
linie ein hitziges Gefecht, welches erft endete, als fi 
dad rufjiiche Retognoszirungecorpe auf die Stellungen 
iv den nörbliden Forts ‚urüdgesogen hatte. Bom 

4. auf den 15. wüthete ein furdibarer, yon Regen» 
güffen und Echneegeftöber begleiteter Sturm, welcer, 
wie es telegraphiicy bereits berichtet wurde, ber Bontuss 
flotte einen gephen Schaden beibradte. Seltdem vera 
ee fi beide Armeen paſſiv und dürften einige 

eit aus ‚ihrer Defenfive nicht treten. 

»,; Quf deu Straßen von Shdrußland ziehen bie 
Referven zur Sompletiirung. der Gadred nad ber 
Krün; fo paffirten am 12. Abtheilungen des Duieper’« 
iheu und Azow'ſchen Regiments Perelop und „gaben, 
120P. mit Broviant uud Munition beladenen Wagen, 


auhe, 








uf die Probe zu ſiellen. 


eleite bis Sebaſtopol. Die Verbindung wiſchen 
op und der Seefeſtung ih daher nicht einen 
Mugenblid geflört- Die -Mannfhaften und der Pro⸗ 
"Yiant wurden vom Fuͤrſten Menf mit Sehnſucht 
erwartet; die ruffiibe Ordre de bataille weist 
104 Infanteriebataillone aus, von denen nidt ein eins 

ver "tem 


ab, und die Zufuhren fönnen den Bedarf nur ſchwer 
beden. Befler _verforgt m Lebensmitteln ' find bie 
Allirten;' fie find aber augenblidlid ‚außer Stand, 
ihre a ie peak en, oder 
gegen die ruſſiſche Armeeſtellung jenſells der Tſchernaja 
vor dem Gintreffen der Erz offenftv 
vorzugehen, B— 
€ Organifation der franzöfifden "Armee ge- 
fRattet es, dieſe Verſtärkungen in Maſſe nad der 
Krim. abgehen zu machen. Anders verhält es ſich mit 
bem Heerweſen in England. Diefer große Inſelſtaat 
bat die Blüthe feiner. Truppen nad der Krim bereits 
geliefert;. was jegt nadträglid dahin an Mann« 
—* en geſendet wird, dürfte die Ziffer 10,000 kaum 
überfleigen, . Aneinexerzirte Leute kaun Lord Raglan 
nicht. gebrauden, und ‚jo dürften, wenn es noch zu 
größeren Schlachten fäme, ſchon naͤchſtens die Fran⸗ 
zofen ben Kampf in ber Krim allein ausjufechten haben, 

— Baris, 1. Des Zum erftien Male ſieht man 
beute im „Moniteur” einen Marineoffizier (Fregatten⸗ 
fapitän Dupre) zum Befehlshaber einer „Ihwimmen- 
den Batterie” ernannt. Diefe furdibaren Kriegs— 
maſchinen fangen alio ſchon an, in die Wirklichkeit 
einzutreten. Die erfle beißt: „Ra. Tonnante“. 

— Der „Peſther Lloyd“ rom 1, Dezember fagt: 
Die Behauptung der Preußlſchen Gorrkipoudenz, 
Rußland babe die vier Bunfte rüdhaltlos 
angenommen, ftellt fi immer mehr als bloßer 
blauer Dunft beraus. Gine Gorrefpoudenz aus 
Wien theilt- mit, daß man in Petersburg durchaus 
nicht Willens fe, auf das Protectorat in den Donau 
fürftenthümern zu verzichten, ſondern fich nur «ine 
durb den Drang der gegenwärtigen Umfände ge» 
botene Mobdificirung des diesfalls beftehenden Vertrags 
gefallen lafjen wolle. 

— In Folge der außerordentlichen Rüftungen 
in den frangöfiiben Sechäfen ift ein großer Mangel 
an Zimmerleuten fühlbar. Der Kriegdminifter hat 
deßhalb die Rheder in Havre auf deren Geſuch er⸗ 
mädtigt, die unter den ruſſiſchen Gefangenen auf ber 
Juſel Air befindlihen Zimmerleute beim Schiffsbau 
u verwenden. Schon find 4O folder ruffiihen Ger 
ehe in Havre eingetroffen, wo fie beim Baue 
eines Schiffes mitwirken ‚werben, für welches zufällig 
der Naume „Alma” gewählt ift. j 

— Bei Petersburg wird bie zugefrome Newa 
bereits von Fußgaͤngern paifirt. 

— Die befanute und geiftreibe Gräfin G. ver- 
öffentlicht in der legten Rummer der Barijer Illuſtralion 
mit der. Ueberfchrift; „Une femme qui ne fume 
—* einen Brief, worin fie einen Äufruf an den 
fientlihen BWohlibätigfeitsfinn macht und zu einer 
Eubfcription auffordert, von deren Grirag Gigärren, 
Bleifen und Tabak gekauft ‚und als Newjahre-Unge- 
binde an die Eoldaten ber orientaliihen Armee, ie 
ſchickt werben. follen.;, Die. Illuſtration veröffentlicht 
zu, gleiher Zeit bie. eiſte ‚Lifte. der Eubjerienten, 


819 


worauf ſich die @räfin mim 100% Branch und das 
genannte Journal mit der’ nämlihen Summe ver- 
zeichnet finden, 

— Der „Monitens meldet, daß der Kaiſer und 
bie Kalſerin am vorigen Sonutage der Königin Chris 
fine in Malmaifon einen Beſuch abaefattet. haben, 

— Die alten frangöflfhen Offiziere und Eol« 
daten, die an der Schlacht von Auflerlig Theil ges 
nommen, verfammelten ſich bei mehreren Banfetten, 
um den Zahrestag diefer Schlacht zu feiern, 

Das Blait „EI — * in Guayaquil 
bat ein „Neues Californien in Ecuadot“ entdeckt. 
In der Provinz Guence nämlich finde.manı@old im 
Ueberfluß, und bereits haben ſich mehrere Minen- 
Geſellſchaften gebildet. Die Stadt Euenca If in einem 
wunderfhönen Thale und zählt 20,000 Einwohner. 

— Die franzöfifhe Regierung forgt väterli für 
die Weintrinfer, denn fait in jeder Rummer des 
„Moniteurs“ begegnet dem Leſer eine ganze Reibe 
von Urtheilen gegen Weinſchenken, die wegen zu 
feinem Maas in Geldbußen genommen werben, Ein 
Baar Gentilitres Wein an der Litresflaſche gekürzt 
foften gewöhnlih 50 France Strafe; am 24. v. 
wurden von der 7. Gorrectionsfammer in Paris neun 
ehrenfefte dazu verurtbeilt. 

— Am 3, d8, gerietben zwiſchen Aſchaffenburg 
und Würzburg zwei mit Hopfen und Hanf geladene 
Eiſenbahnwagen in Brand. Nur mit vieler Mühe 
wurde größeres Ilnglüd verbütet, 

— Auf der Ludwigshafen⸗Bexbacher Bahn murs 
er er rg nn Jahres a 456 — 
(11,711 fl. 17 fr. me Feuer ed 
Sahr) eingenommen, 15* 1 

— Der bayer. Kammer iſt ii Antrag einge» 
reiht worden, bie 444 Auswanderung ber 
Armen im Wege EB 
Die bayer. Stantdiduld 082 fl.- 

— Dur‘ eine Entſchließung des Kaifers von 
Defterreih vom 30. November it vom 15. Dezember 
an der Belogerungeuufanp I in Siebenbürgen aufs 


gehoben. 
Die Ausrifung- der "öRefrefäffdien Arinke 
wird "eifcigft fortgefegt; mit Reujahr foll die ganze 


nn 
wor en. J 
* a p fen # te id. 


Warfchau— "In Bolge 
chtens der or Be Garde comgentrirt ſich 
General Sieverd mit dem erften Iufanteriecorps auf 
dem linfen Weichſelufer; das zweite 
corps, unter General Bantutin, rüdt nah Bolbhynien 
und Bodolien, 
wird ale unvermeidlich angeſehen. 


Baris, 5. Dez. Noch immer fehlen offizielle 


Angaben über den —— — vom 2. Dezember; 


doch reg —— * tler zu engagiren, als 
verhalten ſich ſcht — 2* ——— organe 


erflärt —* * die 
trags — fenne 2 en na. Br 


— re, bargübetellen.:— ° 


Infanterie⸗ 


er Borr 


e 


Der Krieg mit DeRerreih, 


an Ri re gar 


A einein Wrihkch inte ran verſſchere gegen Frankreich 
= England die Ftpftlung üibernotimen, ‚Rubr 
dand den Arten zu eiflaͤten, hin in einem beftinimten 

eifraum das Et, BVetersburger Kabinet den Kabineten 

Paris und London niit - annehnbare Friedens» 
bebingungen angeboten'habe.” Mdd ſonſt zirkuliren 
Gerüchte von einer zu ſtellenden Frift; die von den 
Eſnen auf 1, von den’ Andern auf 3 Monate ange⸗ 
geben werden will. .-‘ 

Nab einer Parifer Korrefbondenz der „A. 3." 
hat der Vertrag’ keineswegs den Einn, daß Diflers 
reich ſofott am der Stite DA Weſtmächte ſich am 
Kampfe gegen Rußland betheiligt, ſondern er nimmt 
lediglſch die @ventuatität ih use, „eine @verithäliät, 
an' deren Einfreten man allerdings nicht pweifelt, ine 


ſofern Rußland, wie man glaubt, fi weigern wird, 


bie vier . ganz und unbedingt anzunehmen. 
Baris, 4 Dez. Dem „Shm. M.“ ſchreibt 
man Folgendes über den Inhalt des Bertrags vom 
2, Dezember: Es iſt eine Schutz- und Trups 
allianz, infofern als die Gontrahenten ſich einander 
ihre Beſitzſtaͤnde verbürgen, und ald Oeſterreich ſich 
verbindlib macht, gegen Rußland angreifend vorzus 
geben, menn dieſes die von den drei Mächten zu 
fiellenden Bedingungen zurüdweiien follte. Die Friſt, 
die ihm geßellt wird, ift eine anfehnlidhe; die Be 
dingungen werden zwar. über die vier Bunfte hinaus— 
geben, aber doc nicht fehr von ihnen abweichen, Die 
Nianz wird vom 1. Sanuar an in Kraft treten. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 


— Bervadit PN 
get den 15. Dezember n Ben, Nachmittags 
an ‚ zw Yandan re Gaſthauſe den 3 Königen, 


läßt A. Friedrih Pauli Sohn, Doctor der 
Medizin und practifher Arzt dahier, "öffentlich auf 


6 3 erpachten: 
1 r Banne von bein: 
N 58 Dee. er antder Lechelszell, neben 


Wittwe Kolmar gt — Knoderer. 
5 —8 Sattler 
3) 121 Des, Ader im Bodenfag, neben Ehriftoph 
" Marzoiih und Andreis Fol; Wittib, 


n Rußdorfe— 
2128 


2 


ae im ar Soldatentird- 
4 bof,' neben dem Pfad und Sriebrich Schneider. 
e Im Banne von Land dausr" 
5) 100 De rt au den gerceläwiefen, neben 
wi bem Birnb 
.”n ) 2 


und‘ Leonhard La 
240 Dec. Ader in der großen Muld, Ifte 
&neiden ihrd Jacob 


4 5 neben Ludmig © 
Baudoin. 
'7) 204 ı Der. Ader an der ——— en 
neben Johann Hitfehler *57 —8— 
8) 162 Dr. Sie Ader 5 gi Ki * iten ⸗ 
gewaunn, ider und 
obannes er 
9) 143 Dec. Ader am Queichbeimer Hinterweg, 
neben Ludwig Brüd und Dito Bauli. 
10) 193 Den Ader linfs am Stockfiſchweg, ober 


ie 


an ber neuen Straße, neben Carl Wilhelm 
Schimpff und Ludwig Wolff, 

11) 113 Dec. Oder am Kirſchbaunueich, neben 
Ludwig. Ehupp und Ghriftian Dingelfedt, 

12) 122 Dec, Acker ober dem Cornichon 
den Lerchelswieſen, neben Zacob Klein und 
Georg Zacob Frid. 

13) 82 Dec. Ader am Rirfbhaumteih, ober Bäds 
lingerweg, neben Jacob Schupp Witime und 
Vhilipp Weygandt. 





14) 88 Dec. Ader alda, oder am Erodfiid 


weg, neben Andreas Shimpff und Wittwe 
Stephann. 
FT 15) 94 Dec. Ader links am Stockſiſchweg, an 


16) 78 Dec. Ader am » oder Schelmen⸗ 
— neben Heinrich und Andreas 
ang. 


17) 104 Dec. Ader im Hollergrund, Ste Gewann, 
‚neben Friedrich Kuch. — 


18) 76 Dec, Wder im erſten Horſtfahrweg, neben 
phann. 


Vhllipp Lerch und Wittwe Sie 

19) B/. Dec, Ader am era rechts 
an den Gaͤrten, neben friedrih Schneider 
und Kaufmann Heing, mit 6 Epargel« 
laͤndern. © 


- Randau, den 6. Dezember 1854. 


ben Platten, neben Michel und Anwänder, Keller, k. Notar, 








IP 
— — 


richt für Auswa 


Poſtſchiffe neuer Linie 


swilcden 


Havre, Hew-York & Hew-Orleans. 


General: Agentur von Carl Sieber in Würzburg. 
Zurch die Poftichiffe neuer Linie der ‚Herren 3 Barbe & Morifie 
in Havre werden ae dag ganze Sabı bindurh am 

; j . . un . 
eines jeden Monats nad News Morf und in den Winter, Herbft- und 
Frühlings-Monaten am 

;„ 18. und 98. 


8. 
nah New⸗-Orleans befoͤrdert. 


Die Paſſagiere werden durch tuͤchtige und erfahrene Gondurteure na 
Havre ea" — * ⸗ 


Zu jeder Auskunft iſt bereit und Vertraͤge werden abgeſchloſſen 
von dem conceſſionirten Agenten 


J. Todt in Kandel. 





Union Maritime 


von 


Victor Marciou & C' in Hävre. 


Regelmäßige Fahrten monatlich dreimal nah Mew-Vork; diefe Poſtſchiff-Linie zählt bereits 
18 große gekupferte meiftend neue Dreimafter-Schiffe; außerdem geben in den Monaten von September 
bis April jeden Monat drei große Dreimafter-Schiffe nah Meiv:Orleans. 
Im Laufe Dezember gehen 
nach New:York: re 
am 15. Dez. der fchöne Dreimafter St. Bernhard, Gapitän Molhews, 


„DD u un " wird nod) genannt, 
„DD. v u „ " St. Baul, Capitän Brabtee. 
Nach New: Orleans: 


am 10; Dezember Negulator, Gapitän Walan, 
„ 15. pr wird noch genannt, 
Es mag den Verwandten der durch Unterzeichneten beförderten Auswanderer am enehm fein, zu 
erfahren, daß nachgenannte Schiffe, welche zwilchen dem 4. Auguft und inclusive 4. October von 
Havre nah New: Mork abgingen, glücklich angefommen find. 


ang in Sabre: Ankunft in New: York: 
den 4, Auguſt Sarah Jane — 13. September, 
"„ 8  „» $t. Petersburg 19 


3, October, 
18. September, 
12. October, 


"” 15. ” Metropolis rn 
7} 19, " Pacific -—— 
" 27T. " Pescatori — 


Sen 


FERIEN 


7] 29. " St. Paul mr — 7. " 
r 29%.  ,„ Colon Planter — 3. 
„ 5. September Foreste City — 3 , 
23. P Russel — — — 22 9 
„ 28. PR Metropolitan — — 7. 9 
„ 4. Schober Vandaia — — — — 4. November. 


Ueber die Ankunft der Schiffe nah Rew-Orleans erwarten wir die Berichte we 
Unfere Beförderungsweife iſt befannt; die Auswanderer werden durch vertraute Gonducteure bie 
Havre begleitet. 


Nähere Auskunft ertheilt der comceffionirte Agent 
i G. M. Thaler u 
am großen Plab in Sandan, 


4. 


536 


Empfehlung. 

Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir bei dem 
Herrn A. Buchmüller in Landau ein Lager von unfern 
Raud-Tabad-Fabrifaten zum Sabrikpreis-Berfauf unterhalten, wo 
auf jedem Padet, um Irrthum vorzubeugen, der Preis beigedruckt 
ift, und bitten, diefelben einer gefälligen Prüfung zu unterftellen. 

Berlin, im November 1854. 

Ferd. Calmus 8 Comp. 





Mid auf obiges Girculär ftügend, empfehle ich beſagtes reich- 
altiges Lager in den beliebigen Sorten Barinad = Mifchungen- 
abaden zur beliebigen Abnahme. 








A. Buchmiller. 
Anzeige. Zu verkaufen: 
Der Unterzeichnetete hat wieder eine Sendun Ein fehsjähriges Pferd (Stute). Näheres er- 
friider Ohocolade aus der Fabrik des * theilt die —R 8 NS ’ ' 
3% D. Gro$ in Berlin empfangen, morunter ſich — — nn 
Chocolade-Pastillen in '/, Biund zu Weib. Ein gefittetes Mädchen, welches nähen und bügeln 
Scachteln, nadıtd« fann, fann als Zimmermädden eine Stelle baben. 
. in Stangen und Dofen und Geſchenke Wo? fagt die Redaction diefes Blattes, 
* mit Berliner Witz und De⸗für Kinder 
vifen, ! geeignet, - 3u verfaufen: 
—— und empfiehlt dieſelbe zur geneigten Mb» Ein Glavier bei W. F. Wolff in Landau. 
nahme 


Landau, im Dezember 1554. 
3. Trauth jr. 


Zu verfaufen: 
Sin Branntweinkefiel mit Hut und Schlange bei Frucht⸗ Mittelpreife. 
Ehrifian Berg, Küfer in der neuen Brafferie in 
Landau, nn 5 


Namen ]Datum 








Zu verfaufen: 














Ein Faffel, von Farbe ſchwarz, drei Jahre alt der ee & 
und vorzüglich zum Sprunge, bei Jacob Lorenz in Märkte] Markes.| 5 
Walsheim, = 
.br.jfl. Er.ifl. Frei rolf. Er. 
Zu verfaufen: Landau ... |14. De, |9 146 37|7 5915 55155 5 
Ein Faſſel, drei Jahre alt, von Farbe Edenkoben... | 9. Day. I——I6 4ıl——I6 175 — 
rotbbraun, für defien Güte garantirt wird, Kaiferslautern |t2. Dei. Is 5215 57I8 216 214 50 
bei Jacob Shladter Kandel... . |13. Der. I0 2416 42175 2l6 —Ia 50 
in Queichheim. Neuſtadt ... ri 2. .. = 8 4 us 5 
z | peyer. ... + 112%. Dei. 716 167 8 
Gin fchöner Heerdfaffel, | Rn & 
2, Sabre alt, Ehwan. Zweibrüden . J 7. Dez. [9 15/5 42/8 1415 31l4 50 
a Ihe, ſteht billig zu vers 38 
Belaufen zu Oropfiihtingen im | gorma 88— 
Schaaf, Spelz & 120 Pf. — A. — fr. — Hafer a 120 Pin. 5fl. 45 fr. 


Drud der C. Georges’schen Duchdruckerel in Landen, 


Eilbote. 





1854. 





Was gibt's Neues? 


Landen, am 20. Dez, Wie wir aus bem 


Barifer Mode» Bericht vernehmen, hat es daſelbſt den 
Anfhein, daß bdiefen Winter nur wenige offizielle 
Bälle ftattfinden werden, man will Er um bie 
Damen zu entihädigen, öſters Tanzpartieen arrans 
giren, Im welchen Sammlungen für die Truppen in 
der Krim veranflaltet werden follen. 

— Man verfidert, dab am abgewichenen Souns 
tag ber Kaifer Napoleon zu einem feiner Adjutanten 
gelagt habe: In diefer Stunde geht der Eturm auf 
Sebaflopol vor ſich. An diefem Sonntag war der 
10. Dezember, der Zahrestag ber Gelangung Louis 
Napoleons zur Präfidentihaft der Republik, 

— Bahr fol es fein, daß die frangöfiihe Re⸗ 

terung bie Gewehre zurüdfordert, welche 1848 zur 
waflnung der Rätionalgarde an die Gemeinden 
verabreicht wurden. 

— Uimerifa bat nun auch bereitd eine ver⸗ 
hungerte Dicterin. Es If Anne Zone Maclean, 
eine Wlitwe von vier und zwanzig Fahren, die ihrem 
Leben aus Liebe und — Armuth Fürzlich freimillig 
ein Ende machte. Ullgemein bieb es, die Berie der 
Armen zierten die amerifanifhen Blätter, aber Freunde, 
Rath und Ermutbigung fand fie in Rew-Nort nicht, 
mo es nicht wenige Familien gibt, welche einen jäbr- 
lien Aufwand von 100,000 Dollars machen und wo 
* Kaufmanns töchter Kleider tragen, die3000 Doll, 

en. — 
— In Miemel bat fi eim erfchätternder Lin» 
—— ereianet. Der Gapitän Johanneſſen aus 

othenburg, Bührer des ſchwediſchen Schiffes Dreh, 
fuhr in einem, mit drei feinem Schiffe angehörigen 
Seeleuten bemannten Boote feinem Bruder entgegen, 
welchet, gleichfalls Gapitän, im Benriffe Hand, im 
ben memeler Hafen einzulaufen, Im Fahrwaſſer 
wurde das Boot durch die Brandung umgeworfen, 
und fämmtihe in demſelben befindlidie Perſonen 
wurden ein Raub der Wellen, nahe derfelben Stelle, 
wo Im Brühjahr der Eapitän der engliſchen Gorvetis 
Conflict min * 

— Die belgi ndeld-Marine hat im Lau 
dieſes Jahres ef ihrer Schiffe auf dem Meere ein« 
nebüßt; fo ſchellerte am 10, Dezember die Goelene 
Denife und -am 9; die Soelenne Euphrafe, Die 
Gauipage wurde gerettet, 

7 Die amı 12. Dejember von Antwerpen unter 


el gegangene Brigg der Timiglihen Marine „ 
——* * pwei Reger⸗ Prinzen ei 


welche in einem belgifchen Inflitut erzogen und voll« 
Rändig in europaͤiſchen Sitten ausgebildet worben 
find, Die Brigg macht eine Entdeungsreife nach 
den Küften Afrikas, 

— Der aus Mlerandrien eingetroffene „Loyb« 
dampfer” bradte 61 junge Egyptier mit, welche ihre 
Studien in Deutfhland machen werben. 

— In der türfifden Armee follen ungemein viel 
Sterbefälle vorfommen, woran bie ſchlechte Koſt, 
ſchlechte Kleidung und — ſchlechte ärztliche Behand» 
lung die Schuld tragen. 

— Die „Batrie” meldet: „Das bem Befehls⸗ 
haber der verbündeten Blotten zugeſchriebene Vor⸗ 
haben, von Reuem einen Angriff gegen Odeſſa zu 
richten, ſcheint Schreden in biefer Siadt verbreitet zu 
haben; in Vorauoſicht ber fie bebrobenden Gefahr 
verlaffen die Bewohner die Etabt in Maffe und 
flüchten fih nah Tiraopol.“ 

— Raͤchrichten aus Bombay reichen bis 14. No⸗ 
vember. Gin vierkündiger Orkan verurfachte bort 
großen Schaden, 3—400 Menſchen fanden dabei 
ihren Untergang. 

— Der überaf bekannte Gefunbbeilsapoftel Ernſt 
Mahner wurde, wie wir f. 3. meldeten, wegen Geld⸗ 
diebſtahls 1220 Thlr. in @eld) in Eaarlouis feflge- 
nommen, Gept ift derfelbe, wie das „F. 3." fchreibt, 
von dem Geſchwornengericht zu Saarbrüden zu halb» 
jähriger ®efängnißftrafe verurtheilt. 

— Bom Bodenfee wie vom Rhein bört man, 
daß auf den legten Frucht⸗Maͤrkten bie Breife ge» 
funfen find. 

— Der Siadtmagiſtrat von Würzburg macht 
das Berbot von Neujabrö-@efchenten an Geſchaͤſts⸗ 
freunde, Kundſchaften und Dienfiboten von Seite ber 
Handeld» und Gewerbetreibenden wiederholt befannt, 
mit dem Anhange, daß für jedes Entgegenhandeln 
eine Strafe von 10 Thalern angedroht ift und das 
Berlangen von Renjahrs-Geichenfen durch Dlenſt⸗ 
boten mit der Strafe des Bettelns belegt wird, 

— Geit der Iepten Zeit häufen ſich in Frank 
rei wleder die Geldveruntreuungen auf ber Bol, 
Die Voſtbehörde macht darauf aufmerffam, daß viele 
der Fälle einzig der Rachläffigfeit ber Abſender . 

— Briefe J 


als Geſobriefe deslarirt haben. 


tefer 
Babndofes de la Billette (Straßburger Gilenbahn) 
auf der Brüäde der Rue Lafayette von einer Loco⸗ 
motive buchſtablich ia zwei Stuͤde gefchnitten, 
— In Marfeile, Toulon x. wimmelt ed von 
Erldatın, die nad ber Prim ziehen. Die Bentchen 


» 


find befter Laune und vol Muthes. Sie fingen auf 
dem Marſche u. U. aud ein Lied „Doux Nicolas 
tu seras pinee ete.“ nad der allbefanmten Melodie 
„3% bin der Schneider Kakadu“ aus Wenzl Mäller’s 
alter Dper „bie Echweftern von Brag”. 

— 68 fol eine Medaille für die in der Krim 
befindlichen Truppen geprägt und an alle Soldaten 
der Drientarmee veriheilt werden, 

— Die „patriotiſchen“ Kriegöfteuern in Rußland 
fließen immer fpärlicer. 
Bor Sebaſtopol bürfte ed nah dem vom 
General Ganrobert der franzöfiihen Regierung ange, 
zeigten wahrfheinlichen Gange der Ereigniffe zwiſchen 
dem 2, und 10. Deyember zu einer friegerijhen 
Handlung gekommen fein. Nachrichten darüber find 
aber noch nicht vorhanden, (Doch fehlt es nidt an 
Siegeögerüchten; auf der Barifer Börfe wollte man 
die Einnahme Sebaftopols erfahren haben!) 

— Um 7. Degember wurde große Bewegung 
unter der Befagung von Sebaftopol wahrgenommen. 
Die Alliirten haben jept die Stadt beinahe gänzlich 
eingeſchloſſen. 

— Der bei Inkerman gefallene Oberſt de Camas 
vom 6. franzöfiiben Linienregiment war ein Mann 
von hohem Wuchs und außerorbentlider perfönlicher 
Etärfe: mit einem langen Glaymore vom beften 


— 


urtheilt, die jeht vom Mppellhofe auf 8000 Fr. er⸗ 


. mäßigt worden find. 


Stahl bewaffnet, den er mit beiden Händen führte, - 


batte er, ein moderner Roland, fieben Feinde hinge⸗ 
mäbt, als er ebenfalld tödtlich getroffen niederfanf, 

— Gine Anzahl deutſcher Ifraeliten, unter 
welchen fit mehrere wohlhabende Leute befinden, 
haben an die fpanifhe Regierung das Anfuchen ge» 
richtet, ihnen die Gründung von Golonien in Spanien 
zu geftatten. 

— Gin Gaffirer der amerifaniihen Bank in 
New Dorf iR verfbwunden, einen Gaflen- Defect von 
138,500 Dollars binterlaffend, 

— Die Umänderung ded Edienengeleifes ber 
badiſchen Bahn ift beinabe vollendet, der Bau ber 
Berbiudbungsbahn vom Mannbeimer Bahnhof rund 
um die Etadt nad dem Nedars und dem Rhein» 
bafen ganz fertig. 

— In Baris. teifft man. ſchon Vorbereitungen au 
einem großen Triumphzug, um die Ginnahme von 
Sebaftopol zu feiern — wenn man ed nämlidy ein⸗ 
genommen baben wird! — Man fprict von einer 
neuen Anleihe von 750 Mil. Fr. 

— Zwiſchen Preußen und Raffau iR der Ber» 
trag wegen gegenfeitigen Grlafjes der Schifffahrts⸗ 
abgaben auf dem Rheine und feinen Rebenflüffen um 
10 Jahre verlängert worden. 

Zu Schmidbeim in der Gifel wurden vom 
24. November ab von ber Jagd⸗Geſellſchaft des 
fol. Rammerherrn, Herrn Grafen Hugo Beiflel von 
Gymnich, in fünf Zagdtagen fünf Wölfe erlegt und 
qwei angeſchweißt. 

— Der Gar hat einen Prozeß in Parié ger 
wonnen, Der Schaufpieler Berton, der gegenwärtig 
beim Gymnaſe engagirt ift, und früher beim Theater 
zu Petersburg mitwirkte, war wegen Ricterfülu 
feiner Berpflibtungen durd den General Guedeno 
als Bertreter ded Gyaren, gerichtlich belangt worden. 
Statt ber 10,000 Fr. Shabloshaltung halte das 
Gericht erſter Inſtanz Berton: zu 50,000 Ir. ner 


En ⏑⏑———— 


— Rach amlichen Angaben koſſen fämmtliche 
bis jetzt fertige oder im Bau begriffene franzöſiſche 
Eiſendahnen 3000 Millionen, wovon 2000 verauss 
nabt find; der Staat ift dabei für mehr als 1008 

onen bethelligt. 


— — — 


Zapfenſtreich, 


Landan, am 20. De, Gewiß als eine 
ſchöne Idee, als ein erfreulihed Zeichen der Zeit er- 
ſcheint eine Fortihrins- Maßnahme in muſilaliſch⸗ 
gelelliger Beziehung in Münden. Man bat erfannt, 
daß die Mulit- und Befang-Bereine weſentlich 
zur Bolfebildung beitragen und daß es ſeibſt im 
Kleinen, in allen Drten, wo «8 zu ermöglichen, 
wuͤnſchenswerth erſcheint, ähnliche Vereine in's Leben 
ju rufen. — Uebung der vorhandenen Kräfte er⸗ 
ringen die Meiſterſchaft, wenn auch die Erreihung 
des Zieles, wie ed in Münden angeftrebt wird, faum 
Irgendwo möglidy fein dürfte — fo ruft doch die Zeit 
Vorwärts! Mufif und Gefang verſcheuchen jene 
unbeimliben Etörenfriede in der menſchlichen Gefell« 
ſchaft, die uns feit vielen Jahren das Leben nicht 
u und angenehm werden lieben; fagt ja felbft der 

ter: 


Bo man fingt, da laßt Euch fröhlich nieder — 
Boͤſe Menſchen haben Feine Lieber! 

Münden Gin fo eben dahier gegründeter 
neuer mufifaliider Berein, „Oratorien»Berein“, 
der längit ein Bedürfniß für. die mufifalifhe Welt 
Mündend war, und unbegreifliher Weile fo lange 
auf fih warten ließ, obgleich doch u 

any Deutſchland feit Sahren dergleihen Bereine eine 
gendreibe Wirkfamfeit entfaltet hatten, verbient, daß 
feine Drganifation aud in weitern reifen befannt 
wird, Der verdienftvolle Dirigent der Muͤnchener 
Liedertafel, G. Baron von Berfal, aud duch meh⸗ 
tere gelungene Gompofitionen allwärıs befannt, bat 
durch Gründung dieſes Vereins, der aus dem feit 
zwei Jahren unter feiner Leitung beftandenen Frauen« 
efangverein durch Anſchluß mehrerer Sänger ent« 
Es neuen Anſpruch auf den Danf des Funftfinnigen 
Bublifums. Die ſchöne Tendenz des Vereins, dem 
wir eine glüdlie Zufunft unter Perfal’s Leitung 
propbezeien fönnen, gebt am beften aus folgenden 
Grund» Beflimmungen der Etatuten hervor, Der 
„DratoriensBerein“ bat die Förderung und Aus⸗ 
bildung des Sinnes für klaſſiſche Gefangsmufif ins⸗ 
befondere für fogenannte Dratorienmufif zum Zwed. 
Derfelbe äußert eine feinem Zwecke entſprechende 
BWirkfamfeit, indem er Gompofitionen a) im Fade 
der älteren und neueren Kirchenmuſik und ber Ora⸗ 
torien, b) im Hlafftichen Dpernfade und ec) im ger 
diegenen Liederfache in feinen wöchentlichen Uebun 
ſingt, und in Concerten einem größeren —* um 
Aue —* eh = ordentliden und 
außerordentlidhen tgliebern,, war je ı 
Jon, als die Zahl ber Erſteien noch —A 


Befegung eines, Quartelts 6. zuläßt. Zu ordentlichen benfelben zunaͤchſt vorangehenden 

oder audfbenden Mitgliedern des Bereins find fäble N (de — — Hauptübungen — — 
Geſangsdiletanten wie — — jedes ge⸗ Rechte, namentlich in Bug auf die Berwaltunge- 
bildeten Standes, welche eine dem Te ed Bereins angelegenbeiten des Vereins fommen den außerorbent» 
entſprechende Borbildung im Singen befigen, und lihen Mitgliedern nit zu. - Dagegen verpflichtet 
ihren gewöhnlichen Wohnfig in Münden — — zu ſich ® ge: denſelben —— 8 —2* Au 
außerorbentlihen oder nit ausübenden Mitgliedern Genctrte ı u geben, und jedesmal am ſchluſſe 
jedweder gebildete Mufiffreund, Den außerordent⸗ über den Stand des Vereins Retna —— 
lien Mitgliedern ſteht (gegen ſehr geringe jährliche — ——— ———— — 
Beiträge) das Recht zu, den Eoncerten des Vereins Verantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges, 





Nachricht für — 
Poſtſchiffe neuer Linie 


wwiſchen 


Havre, Uew-York & NMew-Orleans. 


General⸗Agentur von Carl Sieber in Würzburg. 
Durch die Boftichiffe neuer Linie der Ax 3 Barbe & Morifie 
ndu 


in Havre werden Auswanderer dad ganze Jahr 
9, 19 und 239. 
eines jeden Monats nah New:Morf und in den Winters, Herbſt⸗ und 
Frühlings Monaten am 
8. 18. und 25 


nad) New-⸗Orleans befördert. 
Die Paflagiere werden durch tüchtige und erfahrene Gondurteure nach 
Havre begleitet, 
Ks en Auskunft: ift bereit und Verträge werden abgeichlofien: 
von dem. concefftonirten Agenten 


I Todt in Kandel. 


rch am 


Berlinifche Lebens-Verfiherungs-@efellfhaft. 
Es erfreut fi die Geſellſchaft, unter ae einen Kapital⸗Veſtand von faft 


nen D 
in Berbindung ‚mit billigen. Prämien-Bägen und folidem Verfahren bei bem ——2 des be⸗ 
hartlichen Vertrauens des Bublifums, dab fie Ende November d. J., nad Abrechnung von Ausſcheidungen und 


Todesfaͤllen von 164 Bedienen, wi 191,500 Thalern, 


erfonen mit 8,943,900 Thalern 


‚876 
als verſichert aufwelfen, und auf einen guten Bortgan 


Berlin, den 14. Dezember 1854. 


g ferner rechnen fann, — 


Direetion der Berlinifchen Lebens:Berficherungs:Gefellfchaft. 


Vorftehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentliden Kenntniß. 
Landau und Kandel, den 19. Dezember 1854. 


W. Born & Sch. Groß, 


Agenten der Berliniihen Lebens ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft. 





Aufforderung. 


Diejenigen, welche an Unterzeichneten Notariato⸗ 
koſten zu bezahlen haben, werden hiermit erſucht, 
ſolche laͤngſtens bis den 1. Yansar 1855 zu 
entrichten, widrigenfalls fie durch gerichtliche Ber⸗ 
folgungen dazu angehalten werden. 

Landau, den 20, Dezember 1854. 

Der Königliche Notar: 
' Helfer 


Bi vermiethen. 

Der — iſt geſonnen, fein an ber 
Dawniktabe zu Bergzabern gelegenes Wohnhaus auf 
echs Jahre zu vermiethen. Daffelbe ift in allen 
feinen Theilen wohl eingerichtet und befteht aus einem 
Wohnhaus, in welchem bioher Wirtbfchaft betrieben 
wurde. ferner enthält daſſeibe eine Einrichtung für 
einen Mebger und hat einen großen Hofraum nebſt 


®arten, 

Liebbaber ‚mögen das ‚Nähere bei dem Gigen- 
thämer felbft erfragen. 
— Balthaſar Lorch d. J 


Spielwaaren, 
MWeihnachts⸗ und 
Neujahrs⸗-Ge⸗ 
ſchenke in ſchoͤner Auswahl, bei 

H. Clauß in Landau. 


Die Unterzeichneten ſagen allen Freunden und 
Bekannten, von denen fie nicht perſonlich Abſchled 
nehmen konnten, bei ihrer Mbreife nad Amerifa ein 
herzliches Lebewohl. 

Landau, den 14. Dezember 18534. 

Wilhelm Memminger. 
Elifaberya Memminger. 
















* Im Verlage des Unierzeichneten find zu 
m 
Wand⸗ Kalender für das Jahr 1855. 
Kalender in 8° mit weißem Papier durch⸗ 
ſchoſſen. 


Vier Sorten Briefpapiere mit häbſchen 
Bigneiten für Kinder zum neuen Jahre, 


Landau, den 19. Dezember 1854. 
€. Gevrget. 





Rhum, Arrac, Cognac, Düsseldorfer Punsch- 
Essenz, Malaga und Madeira. Feinſten Pecco, 
Perl= und Imperial-Thee, Vanille, Chocolade, 
arabische Cacao in Pulver, bei 

3.8. Feldbauſch in Landau. 


Zu verfanien: 
Eine Scheuer auf den Abriß bei 
Gottlieb Geuming 
ig in Freisbach. 





Stabt- Theater in Landan. 
Ste Borflellung im erftlen Abonnement. 
Ereitag, den 22. Dezember 1854. 
Zum Grftenmale:, 


Der Jude, 
ober: 
Gin edler Mann, 

Schaufpiel in 4 Wufrügen von Gumberlaud, Für die 
beutfche Bühne new bearbeitet von Garl Seibelmann. 
"Hierauf: “ 
Gmiliend Herzklopfen. 

14 
Baudeville in einem Art nah dem In von 
2. Schneider. Mufil von verſchiedenen Componiſten. 


Drad ver E. Gevrgen’fien Buchdtuckerei in Landen, 


Der Eilbote. 





Das Weihnachtsfeft. 


(Eine Sklzze aus einer umfangreichen Befchreibung der cher 
maligen Beier diefes Jeſtes) 





Wenn in der Natur die Zeit erfcheint, wo bie 
Sonne ihren WBendepunft erreiht bat und wieder 
vorwärts rüdt, und die erfien Spuren eines neu er» 
wadenden Lebens in der Schöpfung bemerkbar wer« 
den, wird aud in vielen Ländern, befondere von den 
Stämmen deutſcher Zunge, ein Heft gefeiert, welches 
in feinen eigenthümlichen Geremonien an mande alte, 
verflungene Sage erinnert, 

Es ift das Weihnachisfeft und die Zeit der hei« 
ligen zwölf Nächte. 

So wurde namentlib die Geburt Chriſti an 
eined der woichtigften Feſte jener alten Zeit, unter 
den Römern fowohl, wie unter den Germanen, 
gefnüpft, 

Im ganzen Norden und zum großen Theile 
aud im Süden Europa’s fiel in der Mitte des Win⸗ 
ters eines der größten Hefte der damaligen Zeit, bei 
den Germanen das große Zubelfe genannt, wo ber 
Lauf der Sonne feinen WBendepunft erreicht und Licht 
und Leben wieder zu verbreiten beginnt; dieſes eigent- 
liche Hauptfeft fiel gegen Ende des Dezembers und bie 
Feftzeit dauerte biö zu Dem Tage, wo jept das Feſt der 
beiligen drei Könige gefeiert wird. Damals die foge- 
nannten Zwölften (Loßtage). In diefer Zeit herrſchte 
Serihhtöfriede und Alles überließ ſich der Freude. 

Mit der Herrfhaft des Chriftentbums wurde 
auch diefem Feſte eine höhere Weihe gegeben, 

Daß indeffen dieſes Feſt einen innigen Bezug 
mit der Sonne hat, zeigen die Feuer, die in diefen 
Zelten von den Germanen entzündet wurden, und 
nob jetzt in Schweden und Norwegen, fo wie in 
England im Bebraud find. In legterem Lande wird, 
fobald das Haus mit Stehpalmen gefhmüdt und 
der myſtiſche Miſtelzwelg ausgehangen ift, namentlich 
in den ländliben Bezirken, der Zulblod, meift die 
Wurzel eines Baumes, angezündet und muß die beis 
ligen Tage hindurch brennen, 

Am Weihnachtstage wurde im mehreren Kirchen 
Branfreihd und Deutſchlands die Anbetung der Hirten 
faſt dramatifch gefeiert. In Rouen z. B. war binter 
dem Wltare eine Krippe erbaut, wovor fi das Bild 
der Jungfrau befand. Bor dem Chore auf einer 
—ESä—— Knabe, welcher, den Engel dar⸗ 


ftellend, die Geburt des Heilandes verkündete. Durch 
die ‚ra Thür des Chores traten die Hirten ein 
und ſchritten unter dem Gefang Pax in terris auf 


die Krippe zu, um die Mutter Gottes zu begrüßen 


und dad Kindlein anzubeten. Rob vor 20 Fahren 
wurde in Tübingen in der Chriſtnacht um Zwölf auf 
dem Thurme der Hanptfirde in einer Heinen mit 
Lichtern umftellten Wiege das Bild des Zejusfindes 
gewiegt, während die Gapelle den Ehoral „Ehre fei 
Gott in der Höbe* blied und das Bol unten jubelnd 
in den berrlidden Chor einſtimmte. 

Und fo, freundliche Lefer! wollen auch wir uns 
vorbereiten, das Weihnachtofeſt auf eine würbige 
MWeife zu begeben. Bliden wir um und, ſe werden 
wir unichwer Gelegenheit finden, auf Augenblicke mit 
einer Heinen Gabe Thränen zu Rillen, weiche in Folge 
des Zeitenlaufes in mancher bedrängten Familie ſelbſt 
an biefen Fefltagen hervortreten. 

„Gbre fei Gott in der Hoͤhe“ 
Und, möge ed bald zur Wahrheit werden: 
„Friede unter den Menſchen auf Erben“, 





— Morgen, den 24.. Dez, Abends um 5 Uhr, 
findet die beabfichtigte Chriſtbeſcheerung im biefigen 
Waiſenhauſe flatt, wozu die Betbeiligten hiermit 
freundlich eingeladen werden. Yugendfreunde werden 
Bier Gelegenheit haben, die reine Freude mitzufühlen, 
weldye durch gemeinfchaftliched Zufammenmwirfen den 
Kleinen dur Die geipendeten Gaben bereitet wurde. 

— Mehrere Zeitungen brachten in den jüngften 
Tagen die Nachricht von einem bedeutenden Unwohl⸗ 
fein Seiner Majeftät ded Königs Ludwig, Das 
neuefle Bülletin, Münden, 16, Degember, über dad 
Befinden Sr. Maj. lautet erfreuliber Weile höchſt 
befriedigend. Se. Maj. batte eine rubige, ſchlafreiche 
Nacht gebabtz Fieber hatte ſich keines gezeigt und 
man hegte die befte Hoffnung für die Genefung des 
hoben Franken. 

— din Sturm, der am 16. do. über Wien 
mwürbete, batte mehrfachen Schaden angerichtet. 

— Bom Kriegsfhauplape geben wir die kurze, 
ledoch inhaltfhwere — nidinerbürgte — Nachricht, 
daß die Alliirten zwei Ford von Gebaftopol mit 
Eturm genommen haben. 

— Und was auf feine nahen Friedenshoffnungen 
bindeutet, daß bie ruffifchen Reſervelruppen, welden 
bei dem jüngften Bermittlungs-Berfuhe Preußens 
ein. Haltbefehl erteilt worden iR, entichiebeue Didre 
befommen haben, die. Weichſel zu überfchreiten und 
der öfterreihifhen Graͤnze zuzurüden. 

— Während die ganze Lefewelt geſpannt auf 
bie Beflätigung der Nachricht über den Sturm auf 
Sebaftopol wartet, der im feinen Bolgen jebenfaNs 


weittragende Beränberungen in dem Kampfe im ber 
Krim bervorbringen muß, wird aus Warſchau noch 
unterm 14. d. geichrieben: Es if nad den aus fehr 
ut unterrichteten reifen berrübrenden Nacrichten 
wer zu glauben, daß Rußland gemillt wäre, mit 
500,000 Mann an den öfterreihifhen Graͤnzen, 
weitergebende Bedingungen einzugeben, ale bie, zu 
deren Annahme ed den Fürſten Gortſchakoff in Wien 
ermädtigt hat. Rußland ift auf den Angriff Eu» 
ropa’s vorbereitet, Der Bertrag Defterreibs mit den 
Weltmähten bat kelneswegs überrafht. Wan hält 
denfelben für eine leere Demonftration, wie alle an» 
dern, Rußland erwartet einen harten Zufammenftoß 
religiöfer und politiſcher Intereffen zwiſchen ihm und 
Guropa. Nah der Meinung von Perſonen, die den 
mafgebenden Kreifen in Petersburg nabe fichen, wird 
die von Rußland erwartete Antwort ſchwerlich die 
Krifis befeitigen, wenn auch vieleicht hinausſchieben. 

— Aus Münden, 17. De. Man fchreibt der 
„Allg. Ztg.“ „Im gefammten Gebiet des Deutſchen 
Bundes foll ein Theil des Bundescontingents mobil 
gemacht werden; in Bayern zunächft, wie wir hören, 
zwei Divifionen Infanterie und eine Divifion Reiterei.“ 
— Sn Baden ift der Befehl ſchon ergangen. 

— Die Beſſerung in dem Befinden Sr, Maj. 
des Königs Ludwig fchreitet anhaltend fort, 

— Bom Mittelrhein, 17. Dez Ueber unfere 
Provinz ift ein ganzes Netz engliiher Agenten aus» 
gefpannt, welche fib mit dem Ankauf von Vieh, ſowie 
mit dem Schlachten deffelben, dem Ginfalgen des 
Bleifches, und der Abſendung nah England beidhäf- 
tigen, wo es obne Zweifel zur Berproviantirung der 
Blotten beſtimmt iſt. So erwünſcht das für die länd« 
liche Bevölkerung ift, welche ſich mit der Vlehzucht 
beſchaͤftigt, fo fehr vertbeuert es das Fleiſch, das in 
unferer Provinz bald zum Yurusartifel werden wird. 
Wir haben unter anderen eine foldhe Schlächterel zu 
Horchheim bei Koblenz geſehen. Auch Epiritus und 
Branntwein werden ftarf aufgekauft. 

— Aus Sebaftopol wird gefchrieben: Die Bes 
lagerer fowohl wie die Belagerten erhielten bebeus 
tende Berftärfungen, legtere meift an Gavalerie und 
doniſchen Koſaken. Das Wetter war ungünftig. Ge⸗ 
neral Liprandi ift in Ungnade gefallen. 

Die mehrbefprodenen furdibaren Raketen 
follen unverweilt auf die im Hafen von Sebaftopol 
befindliche ruffiiche Flotte gefbleudert werden. Die 
Berflärfungen treffen regelmäßig in Balaflava ein. 
Der „Gonftitutionnel® enthält nadıftehende 
telegrapbifbe Depeſche: „Gouftantinopel, 7. Dez. 
Dmer Baia bat fi mit einem großen Theile feines 
Heered nah der Krim eingeſchifft. Jomail Baia 
befebligt proviforifch die türfifben Truppen an der 
Donau. — Brinz Napoleon bat einen Rüdfall er- 
litten und fann ſich noch nicht wieder zu feiner Die 
viſion begeben.“ 

— Aus London vom 16. Dez, Abends, wird 
telegrapbirt: „In der heutigen Sitzung des Dber- 
haujes ward die auf die Anwerbung fremder Sol⸗ 
daten beztigliche Bil endgiltig angenommen, fo jedoch, 
daß bie Zahl der Anzuwerbenden von 15,000 auf 
10,000 herabgeiegt wurbe. 

— Die neue franzöfiiche Anleihe wird im Jar 
nuar gemadt werben. Herr v. Rothſchild bat ſich 
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verpflichtet, Ddiefelbe der Regierung zu guten Ber 
dingungen zu negoriren. 

Es iR im Blan, eine fleinerne Brüde über 
den Rhein bei Straßburg zu bauen. 

— Nach der „R. 3." foll der Kaiſer von Deſter⸗ 
rei dem ruffiiben @efandten erklärt haben, nur eine 
unbedingte Annahme der Forderungen fönne einem 
Krieg zwiſchen Defterreib und Rußland vorbeugen. 

— Die Königin Bictoria fol fehr angegriffen 
fein, namentlid über das Unwohlfein ihres Better, 
des Herzogs von Cambridge. Sie bringt fall den 
ganzen Tag im Freien zu, zu Buß, zu Wagen ober 
zu Pferde. 

— Nah der „United Eervice Gazette" dat Sir 
Eh. Napier, deffen Gefundheit angegriffen if, Erlaub⸗ 
niß erhalten, feine Flagge zu ſtreichen und über Land 
beimzufebren,. Gontre- Admiral Chads wird daher 
feine Blagge auf dem ,‚Wellington” auffteden und den 
Reft der Oſtſeeflotte feiner Zeit beimbringen. 

— Abermals find 56 Engländerinnen von Mar⸗ 
feille aus nach dem Drient abgegangen, um dort ihre 
verwundeten oder erfranften Landoleute zu pflegen. 

— Prinz Napoleon bat 600 Flaſchen Bordeaurs 
wein, Tabak und Gigarren zur Bertbeilung an bie 
Rranfen und Berwundeten der franzöfiihen Armee in 
Eonftantinopel beſtimmt. 

— Die Alliirten baben durch Kugeln und Krank⸗ 
beiten bis jept an 40,000, Rußland _circa 80,000 
Mann verloren!! — Die Verflärfungen der Allüirten 
find faft alle angelangt, fo daß bie Armee wieder auf. 
80,000 Köpfe angewahfen if, und bald 100,000 
zählen wird, 

— Gin Gerücht fagt, gleih nad Neujahr würde 
in Rußland eine neue Recrutirung (16 von 1000 
Köpfen) vorgenommen werden, was circa 1 Million 
Soldaten ergäbe, 

— Kaiſer Nicolaus bat befohlen, die Kinder 
aller Seeleute, welche im jeßigen Kriege ihr Leben 
verlieren, auf Staatöfoften zu erzieben. 

— Im franzöfifben Cure- und Roires-Departe- 

ment find Unruhen ausgebrochen, weil der Bräfeet 
die Strohdäder durch Ziegelbedachung zu erfegen bes 
fahl. Die Bauern rotteten fi zufammen und wollten 
nur Faiferlihem Befehl gehorhen. Militär und Bor 
ligei ſchritt ein, 
Die Barifer Kunſt- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
Relung fol der ungünfligen Zeitläufte wegen, ftatt 
im Mai 1855 erft im Herbft fünftigen Jahres er- 
öffnet werden. . 

— Münden, 10. Dez. Der ewig junge Reichs⸗ 
rath ®raf v. Reigeröberg — fo wird unterm 3, be, 
dem Nürnb. Gorr. aus Münden gefhhrieben — hat 
als Schuldentilgungscommiſſär einen Nachtrag zu 
feinem früͤheren Berichte über den Stand ber Staatd» 
ſchuld geliefert, der bis zum Schluſſe des Berwaltungs« 
jabre® 18%, fi erficedt und, wie alle Arbeiten 
dieſes erfahrenen Greifes, ein Meifterwerf it. Dieſem 
Berichte zufolge betrug die Gefammtfumme der Staats⸗ 
ihuld Ende September 1853 131,418,158 fl. Ende 
September 1854 129,386,302 fl. Dieje Diinderung 
verwandelt fich jedoch in eine Mebrung, wenn man 
die auf den Bau ber rn verwendeten Paſſiv⸗ 
fapitalien hinzurechnet. Diefe find im Verlauf diefes 
Zahres von 53,743,400 fl. auf 66,703,700 fl, ge⸗ 


gen, fo dab am Ende des jüngften Eeptembers 
fe Staatsſchuld mit Einfluß der Gifenbabnfhuld 
ſich auf 196,090,302 fl. belief.” Die Grundrenten- 
ablöfungsfhuld ift bei diefer Ziffer nicht mitgerechnet. 
mDie Dffenlegung dieſes gefteigerten Betrages,“ bes 
merkt der Herr Gommiffär, „ann in feiner Hinficht 
die Staatöglänbiger beunrubigen und auf den Grebit 
nachtheilig wirfen, da die Mehrung einzig in dem 
Baue der @ifenbahnen ihren Grund bat, dagegen auch 
in der @innabme, in den Grträgniffen diefer Bahnen 
fomohl, als in dem gefteigerten Handelöverfebre ihre 
vole Dedung erwarten läßt. Auch dürfte aus den 
vorliegenden Berichten und Berbandlungen hervor⸗ 
eben, daß bie unermüdete Bemühung der Staats» 
chuldentilgungscommiſſion und der landtägigen Com⸗ 
miffäre darauf gerichtet war und if, die Rechte und 
Sicherheit der alten Staatégläubiger bei neueren 
Schuldaufnahmen unverfürzt zu erhalten.“ 


Berantwortlicher Hedacteur und Verleger Earl Georges. 





Mobilienverfleigerung. 
Freitag, den 29. Dezember naächſthin, 
&ı: Morgens 9 Ubr, in ihrer Wohnung 
zu Nußdorf, läßı die Wittwe von dem vers 
florbenen Mich ael Hari öffentlich verfteigern: 
m. jie Eine Rub, 1 Rind, 20 Zentner 
Fa Rlecheu, Strob, Didrüben, etwas 
Balfen-Hol; und Stiefel, ein 
: Es Weberfiubl mit Geſchirt und 
verichiedene Hausgeräthicaften. 


Landau, den 21, Desember 1854. 
W. Heud, kgl. Notar. 


Mobilienverfteigerung. 


Donnerstag, den 8. lauf. Mis., 
Nahmittage zwei Uhr, wird der 
unterzeichnete fgl, Gerichtobote neben 
der Bierbramerei zu den drei Tauben 
verichiedene Mobiliar » Gegenftände, 


worunter ein fchöner großer Getüch— 
Be von @icdyenbolz, eine ——“ 
mode, ein Tiſch, Stuͤhle, Beitzeug ıc., 
gegen baare Zahlung öffentlich verfleigern. 


Landau, den 20, Dezember 1854, 
Brenner, 


Aufforderung. 


Diejenigen, welche an Unterzeichneten Rotariatds 
foften zu bezahlen haben, werden hiermit erfucht, 
folde längftens bis den 4, Januar 1855 zu 
entrichten, widrigenfalls fie durch gerichtliche Ver⸗ 
folgungen dazu angehalten werden. 

Landau, den 20. Dezember 1854, 

Der Königliche Notar: 
Hefſert. 
Anzeige 

Bon dem viel verlangten Thürzulehnern babe ich 
wieder eine Bartie erhalten, wovon ib bie Garnitur 
elegant gearbeitet zu dem billigen Preiſe a 36 fr. 


erlaffen kann, 
9. Buchmüller in Landau. 











Möbelverfteigerung. 


Donnerdtag, den 4. Januar 
naͤchſthin und am folgenden Tage, 
jedesmal Morgens 9 Uhr anfangenp, 
zu Böchingen in feiner Behaufung, 

\ läßt Hr. Ludwig Kern, Deconom, 
öffentlich verfteigern: 
a, 8 Kübe, 3 Rins 
Eder, 2 Faffel und 
1 Rinderfaffel, © 
Schweizer Race 









toffeln, 1 Chaife, 2 Deichjel: ER j 


a wagen, 1 Karren, 1 Raftens 
er farren, 2 Bflüge, 1 eiferne ——— 
10 Klafter buchen und 4 Klaſier 


fiefern Scheltholz, Zwetihgen- und Mandel⸗ 

baumftämme, 2 Kelterfpindeln, Bord, Dielen, 

Rahmſchenkel, Radfelgen, Fahdauben, Boden« 

ftüde, Fäſſer und Deconomie-Beräthidyaften. 
Edenkoben, den 21. Dezember 1854. 


Keller, k. Rotar. 


2000 Gulden 
im Ganzen oder theilmeife find 
gegen bypothefariihe Berfiherung 
auequleiben bei Mid. Steibel 
in Rohrbach. 


Die Leipziger 
euer Berficherungs=Anftalt 


verfibert zu feſten und billigen Brämien bewegliche 
But aller Art und werden jederzeit die Bedingungen 
mitgetheilt, fo wie Berficherungen angenommen von 
bem Agenten 


— — ——e rkel u Ebenfobn, 
Anzeige. 
Der Unterjeichnetete hat wieder eine Sendung 
friſher Chocelade aus der Fabrik des Herrn 
3. D. ®roß in Berlin empfangen, worunter fi 





Chocolade -Pastillen in *’/, Pfund | zu Weib. 

Schachteln, | nadıtd« 

” in Stangen und Dofen und | Geſchenken 

P mit Berliner Wig und Des | für Kinder 

vifen, geeignet, 

befinden, und empfiehlt biefelbe zur geneigten Ab⸗ 
nahme, 


Bandau, im Dezember 1654. 
Trauth ie _ 


In einem der fchönften und belebteften Theile 
der Markiſtraße dahler ift ein geräumiges Lokal, in 
dem bieher Bäderei betrieben wurde, mit vollftändiger 
Einrihtung zu Lepterer, zu vwermierhen. Daffelbe 
eignet ſich feiner vortbeilbaften Lane wegen auch zum 
Betriebe eines jeden andern Geſchaͤftes und es fönnen 
allenfallfige Beränderungen nab Wunſch des Miethers 
vorgenommen werden. Näheres bei Geſchäſtömann 
Herbert. 

Landau, den 22. Dezember 1854. 


Im Berlage des Unterzeichneten find zu 


en 
Wand:Kalender für das Jahr 1855. 
Salender in 8° mit weißem Papier durch⸗ 


ſchoſſen. 
Vier orten Briefpapiere mit hübfchen 
Bigneiten für Kinder zum neuen Zahre, 
Landau, den 19. Dezember 1854. 


E. Georges, 
Berloren: 
Auf der Straße von Landau bis 
Ingenheim 4 Malterfäde. Der Finder 
wird erfudht, Ddiefelbe gegen Belohnung 
bei der Redaction dieſes Blattes abzugeben. 


Bei bevoritehenden Feiertagen erlaube id mir, 
meine feine ins und ausländiihe weiße und rotbe 
Beine, Arrac, Rhum, Cognac, Düffeldorfer Vunſch⸗ 
Bien, Extrait d’Absint e, Madeira, Malaga, 

uscat ıc. ic. in empfehlende Grinnerung zu bringen. 
®. Jung, im Löwen 
in Landau. 


Zu verfaufen: 
Ein volltändiged Schmiedehandwerfägeug, wovon 
auch einzelne Stüde abgegeben werden, bei David 
Bfaffmann in Rufdorf. 


Stabt- Theater in Landan. 
He Vorſtellung im erflen Abonnement. 
Sonntag, den 24. Dezember 1854. 


Elif i ene, 
Der Wald bei Hermannſtadt. 


Romantirhes Schauſpiel in vier Aufzügen nad dem 
Sranzöftfchen von Zohanna Franul von Weißenthurm. 


10te Borftellung im erften Abonnement, 
Dienftag, den 26, Dezember 1854. 


Der Verſchwender, 
Der Millionär und der Bettler, 


Zaubermährden in drei Abtbeilungen von Ferdinand 
Raimund, Mufif von Gonradin Kreuzer, 


bab 












EDER, DD Er 





Ausverkauf. 
: Der Unterzeichnete ift gefonnen, feine 
F jämmtliben Waaren ausyuverfaufen, ale: 
F Neapolitaine, Gattıme, Flanelle, Siamois, 
F Möbel-Baumwollzeug, Doppel»-Tub, Hals- 
fe tücher, Barchent, Moufeline, Merinos, Hofen- 
3% nuge x. x. 

Bei Abnahme von größeren Quantitäten 
werben billigere Preiſe geftattet. 

Landau, den 22, Dezember 1854. 
Jacob Sohn, 
auf dem fleinen Blag Nro. 156, 













Drud der 6, Georges'ſchen Buchdruckerei in Landen, 
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Eine Einſchenke, i 
verfaufen, bei J. ®, 
Landau gegenüber. 


Piterarifche Anzeige. 
Zu der Leihbibliorhef von Anton Schieſel in 
Landau find folgende neue Werfe zu baben: 
Blanche, A, Das Mädchen vom Stadthofe. 2Bde. 
Gemeron, Harcourt. Soldatenabenteuer. 
Dumas, Wler. Ludwig XIV. 6 Bde. 
Ludwig XVI. 3 Bo. 
Das Drama von 1793, 4 Bbe, 
Karl VI. und Zfabella von Bayern. 
Baul ones, 
Kleine Romane. 6 Bde. 
Feval, Paul. Zum Schlachtfeld. 2 Bde, 
Jokai. Die weiße Roſe. 
Kock, Paul de. Ein ſehr geplagter Mann. 
Kurz, Herrmann. Der Sonnenwirth. 
Montépin. Die Rachtvögel. 
Pertin. Der Sultan eines Pariſer Stadtviertels. 
2 Bde. 


Chriſt⸗Geſchenke 
für die Kinder im Waiſenhauſe. 


gen gutem Stand, billig 


„is 
eropp, ber Briefpoft An 


= 3 Bde. 





fl. fr. 

Uebertrag aus dem Landauer Wehbl. Rr. 99 27 12 
Bon Frau 8. 30 Käſtchen mit Dragee, 

» Herm 3. 8. 6 Halstücer für Knaben, 

P „ Sp. 24 Lebkuchen, 6 Kaͤſtchen 

Dragke. 

Ungenannt . . " ” ’ [ * u * “ “ 1 — 

Bon ul. oe. 4442 

Landau, den 22. Dezember 1854. 

8, Georges, 





Frucht : Meittelpreife. 






Ramen 
der 
Märkte 























fl. 3 
Landau ... J21. Dei. [8 5716 Al 
Edenkoben ... J16. Des. I——|6 40/8 
Kaiferslautern 119. Des. 18 5715 537 
Kandel... . 120. De. 19 86 40 —— 
Neuftadt . » « 19. Deu. 19 —I6 2417 3 
Speyer... + 119 Deu. BB 4316 517 4 
Zweibrüden . 14. De. [9 21/5 47/8 
Mainz, 15. Di. Malen & 
Korn k 180 Pd. 13 1. 1 Maar 
Spelz & 120 Pi. 6 fl. 35 fr. — Hafer & 120 
) 











3% 103. 





Einladung zum Abonnement. 


Mit dem erfien Januar 1855 beginnt ein neues 
Abonnement auf den @ilboren und ladet hiezu der 
Unterzeihnete böflibft ein. Das Blatt wird unter 
den befannten Berbältniffen fortbefteben und Snferate 
werden fobin im Beyirfe Yandau auf das Zwed» 
mäßigfte verbreitet, Der Abonnementépreis bleibt 
vierteljährig — dur die Voſt besogen — auf 26 Er. 
feſtgeſezßdt. Die KRantondboten und die Boten von 
unferer nädften Umgebung beforgen die Blätter regel» 
mäßig. Um rechtzeitige Beſtellung wird auch deß— 
balb gebeten, damit bei der Zufendung feine Unter» 
brechung eintrete. 


Landau, im Dezember 1854. 
€. Georges. 


TE 
Eine fonderbare Gefchichte. 


Landau, am 27. Dez. Engliſchen Zeitungen 
zufolge foll ein engliſcher Soldat folgendes ſeltſames 
Greigniß aus der Türkei nach Haufe berichtet haben: 


Wir fanden bier ein junges Mädchen, von Ger 
burt eine Gngländerin, die Sclavin bei einem Griechen 
bier in der Gegend war. Frauen vom 28, Regimente, 
die über die Felder nah dem Marfte gingen, fanden 
fie auf dem Felde arbeitend. Das arme Geſchöpf 
rief fie an und bat nm einen Trunk Wafler und er» 
äblte ihnen dabei, dab fie Engländerin und feit vier 

abren Eclavin fei. Mit ihrem Bater habe fie als 
Kind von 12 Zahren Schiffbruch gelitten. Der 
Grieche, ihr Herr, fei ein Pirat geweſen, als er fie 
zuerft genommen. Die Soldaten gingen nun und 
ſuchten die Burſche auf, nahmen das ganze Neft aus 
und brachten fünf als Gefangene mit fib, aud 
wanzig Weiber, die ebenfalls Selavinnen gemefen. 
Die Engläuderin batten fie aber in Feſſeln gelegt 
und wo anders verfiedt. Man drohte ihnen Allen 
mit dem Tode, wenn fe nicht fagten, wo das eng» 
liſche Maͤdchen bingefommen fel; und um ihr Leben 
zu veiten, fagten fie ed. Da fand man benn bas 
arme Mädchen in einem Kerfer unter der Erde und in 
Ketten, und ein fhwered Gewicht auf ihrer Bruf. Die 
Männer jollen vor Gericht und wahrſcheinlich erſchoſſen 
werben, Hür das Maͤdchen, das aus Eſſer if, wo 
die Soldaten eine Gollerte veranfalien. 





Landau in der Pfalz, den 28. Dezember 


Der Eilbote. 









— Das algierer Wochenblatt brinat eben bie 
Nahribt, daß dortſelbſt feit einigen Tagen jehr 
Rürmifches und regnerifches Wetter in der gangen 
Provinz und zwar mit einer empfindlichen Kälte ein- 
getreten il; jedoch ift der Thermometer no niemals 
auf 8 Gentigrade gefunfen, 


— Ebendaſelbſt if die Baummwoll,Ernte gut 
ausgefallen, nicht in großer Menge, aber unübertreff⸗ 
lid an Schönheit. 


— Die Kartoffeln zeigen bis heute noch feine 
Spur von der berrfhenden Krankheit, wie ed voriges 
Zahr zu dieſer Zeit der Fall war, 

+ Hab dem genannten Blatte iſt jeder Aderd- 
mann gefönnen, in Zufunft Tabak zu pflanzen, weil 
die Ernte noch niemals fehl gefhlagen hat; daher 
fiebt zu erwarten, daß nädftes Zahr eine doppelte 
Lieferung an die Verwaltung gemadt wird, alfo noch 
einmal fo viel wie im gegenwärtigen Jahre. 

— Auch der Induftriel zeigt an, daf der Tabafd- 
bau im Departement Oberrhein die Genehmigung ber 
Regierung erhalten bat, 

— Denfende Deconomen werden biefen Finger» 
zeig ohne Gommentar zu würdigen wiſſen. 


— In Algier foftete in der jängften Zeit der 
metrifhe Gentner (100 Kilogramm) weiber Waizen 
32 Fr. Inländifher Walzen 29 Fr. Gerfte 21 Fr. 
Bohnen 22 Fr. 50 Gent. Kartoffeln 15 Fr. 

— Der Tabak wird jegt ſchon ausgefäct. 

— Gin Bierbrauer in Frankfurt erhielt Ddiefer 
Tage 8000 Malter Gerſte a 9 fl., wofür er alfo, 
mit Ucciſe & 1 fl. per Malter, 80,000 fl. zu zahlen 
batte, Ein ſchönes Suͤmmchen. 

— Wie man aus Darmftadt, 22. Dez., vers 
nimmt, bat fi der Gefundbeitszuftend Sr. Maj. des 
Königs Ludwig neuerdings ————— doch lautet 
das Bülletin der Aerzte beruhigend, die gefahrdrohen ⸗ 
den Zuftände find für jegt vorhber, Die Kräfte kehren 
wieder. König Mar und Königin Marie find bier 
angelommen. 

— Wie man vernimmt haben Sich Se. Maj. 
der König bewogen gefunden, den Landgerichtsſchreibet 
—— von Gdenfoben, feiner allerunter⸗ 
thänfgften Bitte entſprechend, auf bie Landgerichts⸗ 
febreiberftele in Kandel zu verfegen. 

— ferner bat die Gemeinde Rhodt von Er, 
Maj. dem Könige die Erlaubniß erbalten, die bortige 
Kleinkinderbewahranftalt „Tberefien-Kinderpflege* zum 


danfbarften Andenken an die hoͤchſtſelige Wohlthäterin 
Königin Therefe nennen zu dürfen. 


— Wie die Hofzeitung aus Wien berichtet, 
wurde Sr, Mai. dem Kalſer Napoleon das Groß. 
kreuz des St. Stepbansordend verliehen. 


— Gleichzeitig vernimmt man aus Baris, dab 
zufolge einem kaiſerlichen Decrete die Goldftüde von 
40 Fr. befeitigt, dagegen folde von 50 und 100 Fr. 
in Umlauf gebradt werden follen. Bon legteren 
geben 31 5 ein Kilogramm. 


— Zn der Gegend von Raſtatt wurde am 
21. de. ein großer Adler geſchoſſen; das gemaltige 
Thler mißt von einer Flügelipige zur andern etwas 
über 7 Zub; wahriheinlih ein Eteinadler, von wel« 
hen in diefem Winter ſchon mehrere in der Rhein» 
ebene geliehen wurden. Db dies noch auf ftrenge 
Kälte hindeutet, wollen wir dahin geftellt fein laffen; 
die Zäger glauben’s, 


— Sn Frankfurt, fchreibt der „Boltsb.”, haben 
wir 253 Schubmadermeliter; ed fäme demnach bei 
einer Bevölferung von 62,000 Seelen 1 Schub. 
madhermeifter auf 245 Seelen. Die Zahl der Schub- 
macyergefellen und Lehrlinge if und nicht befannt, 


— Der Büterverkehr auf unfern Gifenbahnen iſt 
zur Zeit ein enormer. Auf der Hanauer Bahn mwer- 
den jeht fhon, nah kaum erfolgtem Anſchluß des 
"bayerifch-fähfiiben Schienenwegs täglich faft 2000 Gtr. 
Frachtgut befördert und geftern Abend um 8'/, Uhr 
brachte die Main» Wefer-Babn außer den Berfonen« 
wagen 32 ſchwer beladene Güterwagen hierher. 


— In dem Kanton Bern gibt ed noch viele Ge⸗ 
meinden, welche ihre Yehrer fo ſchlecht befolden, daß 
derfelbe im Tag auf faum 25 Gent. zu ftehen kommt. 


— Bor mehreren Zabren verlor ein Kaufmann 
fein Portefeuille mit 30,000 Franken in Bapieren. 
Ein Ehauffee-Arbeiter, der an der Straße von Bourges 
nah Saint Amand befdhäftigt war, fand es und 
brachte ed dem Eigenthümer zurüd, der ibm 1000 
Franfen Belohnung anbot. „Ich babe nur meine 
Schuldigkeit gethan!“ antwortete dieſer und ging. 
Die Sache ſchien feitdem abgemadt, als vor einigen 
Tagen der Arbeiter von einem Rotar aus der Schweiz 
die Anzeige erhielt, daß jener Kaufmann geftorben 
fei, ihm aber in feinem Teftamente 10,000 Franken 
vermadt babe. 


— Die Mittheilung von der Beflerung in dem 
Befinden ded Herzogs von Cambridge wird vom 
„Blobe” beftätigt. 


— Das „Bortafoglio" von Malta verfichert, 
daß noch 60,000 Mann Rufen die Meerenge von 
Perekop paifirt haben. 

— Gin böchfter Befehl an Dmer Paſcha befichlt, 
30,000 Mann Türken eilig nach Baltſchik zur Eins 
ſchiffung nad der Krim zu fenden, 


— Zu den in dem harten Kampfe bei Balaflawa 
am 25. Dectober übriggebliebenen engliſchen Reitern 
ge auch der Wachtmeiſter Eifens, Sohn eines 

rreſthaus ⸗ Beamten in Werden; den wadern Badıt- 
meifter beförderte Lord Raglan auf dem Schlachtfelde 
zum Offizier. 
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— Zwei englifdhe Gentlemen, Stafforb, Mitglied 
bes Parlaments, und ein Herr Osborne, befleiden in 
den englifchen Lazarethen des Orients, aus freien 
Stüden, die Stellen der öffentlihen Schreiber: fie 
führen naͤmlich mit unermädlichem Eifer die Gorrefpons 
den; der Soldaten und Verwundeten nad England, 


— Das Ragerleben vor Sebaflopol iſt Außerft 
beſchwerlich geworden. Dan thürmt Steine auf, ſich 
gegen den Regen zu febügen, und fucht alles Material, 
was fib finden läßt, sum Bauen von Hütten. An 
einen Wedel der Reibung iſt nicht zu denken. 
—— iſt die Armee muthig und guter 

inge. 


— Vom 16. Dezember wird aus London ge- 
ſchtieben: Die Bill wegen der Errichtung einer 
Fremdenlegion iſt im Oberhauſe definitiv angenommen, 
die Zahl der Anzuwerbenden aber auf 10,000 bes 
fhränft worden. 


— Die nab der Krim beſtimmten Abtheilungen 
der faiferliben Garde treffen mit unbeichreiblichem 
Enıhufiasmus ihre Vorbereitungen zum Abmarſche. 


— Der „Moniteur” veröffentlicht beute in feinem 
offiziellen Theile den volfändigen Tert des Wiener 
Allianzvertraged vom 2. Dezember, nebft der Ratifi- 
cation des Kaiſers Napoleon. 


— Zn Rußland find die Salzpreiſe erhöht wor- 
den, um mehr Geld zu befommen, 


— Auf einer Babhnwärterftation zwiſchen Lindau 
und Obereitenau bat vor einigen Tagen Abends ein 
Bahnmärter unerwartet fein Leben eingebüßt, Er fah 
mit feiner Schmwefter in einer Stube, ober dem Tiibe 
an der Wand hingen zwei geladene Piſtolen. Ploͤtz ⸗ 
li entftebt ein Sturm, er glaubt, der Zug kommt, 
fährt erfhroden auf, will durch das Fenſter hinaus: 
feben und geräth, indem er den Vorhang wegzieht, 
damit an eine Biftole, dielosgeht. Der Schuß fährt 
durd den Kopf und bald endete der Unglückliche fein 
Leben. Seine Schwefter, die neben ihm fand, blieb 
unverjehrt, 


Zapfenftreid. 


Gibt es denn wirklich fo viel Gold in 
Ealifornien? 


Wir fhlagen Andersſon's Weltumfeglung auf 
zur Beantwortung dieſer Frage. Allerdings, fagt 
biefer Gewaͤhrsmann, findet fi in Galifornien viel 
Gold und doch ift ed meillend ber vom Glüd und 
Zufall Begünftigte, weniger der Fleifige und Spar⸗ 
fame, der es findet. Ich babe Goldflumpen von 
6000 Dollars an Werth geſehen. Rab Winderer 
Berechnung habe id angemerft, daß man in einem 
claim 70 Ungen täglich in einem Zeitraum von zehn 
Wochen gefunden hatte, was ungefähr eine Summe 
von 35,000 Thalern ausmahte; dag man fogar 
©oldftüde von 20,000 Thalern an Werth gefunden 
bat; daß ein junges Frauenzimmer ſechs Arbeiter 


miethete, denen fie 50 Thaler Tagelohn gab, und 


doch ſelbſt einen Ueberſchuß von 100 Thalern täglich 
behielt; daß man 15,000 Dollars innerhalb fünf 
Wochen in einem ganz gewöhnlien claim aufges 
graben bat, ber ſchon vorber bearbeitet war; daß 
man unter Fleinen lofen @efteinen Goldfiüde von 
2200 Dollars an. Werth enidedte, nebſt mehreren 
ähnlihen Beifpielen., Und doch gibt es Nichts, das 
. unficherer ift, als dieſes Goldgraben. Hat der ®räber 
eine Stelle gefunden, die ibm Ausſicht gibt, fo ſchlaͤgt 
er mit BPfählen oder Eräben einen 12 Fuß breiten 
Blag mit der Anzeige ab, daß er claim d. h. Befig 
von der Stelle genommen. Bearbeitet er jedoch feinen 
claim nit jeden dritten Tag, fo hat ber Erfte-Befte 
das Recht, ihm den Befig flreitig zu maden. Häufig 
treten auch gleih Mehrere —— und betreiben 
die Sache gemeinſam, in shares. 

Zwei Perſonen, welche gleichzeitig hierher ge⸗ 
kommen waren und ihr Glück in den Minen ver- 
fuchen wollten, bearbeitete Feder einzeln feinen claim. 

wijchen beiden befand fih ein Streifen undurch⸗ 

chtes Land. Es entftand ein Streit, wem biefer 
gehöre, und da man nicht einig werden fonnte, rief 
man einen unparteliihen Dritten herbei, ber von dem 
Streifen gleih viel Fuß auf jeder Seite für bie 
Streitenden abmaß, und dem ſelbſt als Erſatz für 
feine Mübe ein ſchmaler Strich in der Mitte zuer- 
fannt murbde, 
12,000 Thaler auf, während die Arbeiten auf beiden 
Seiten aufgegeben werden mußten, weil man bier 
gar nichts fand, 

Herr Andersfon bat Perſonen, welche fi lange 
in Californien aufgehalten, jagen hören, daß fie trog 
aller Mühen fit nicht den täglichen Lebensunterhalt 
bätten verdienen fönnen, fondern immer mehr in 
Schulden verfunfen wären; und Leute, die in ber 
Heimath für vermögend gehalten wurden, und mit 
Kapitalien bierher famen: Aerzte, Richter, Briefter, 
Kaufleute u. f. w. faben ſich genötbigt, als Tages 
löhner für Andere zu arbeiten, um fih gegen wirk⸗ 
lie Noth zu fügen, und endigten damit, fi ein 
Grab in dem goldreidhen Sande zu graben, 

Die Zeitungen find voll von glänzenden Reuig« 
feiten aus Galifomien — „2,00, dust 
from California“ — „Rich discoveries** u. f. w. 
Aber abgerechnet alle Betrügereien, die hiermit ge- 
trieben, alle die abfbeulihen Lügen, welche von den 
dabei Beiheiligten ausgeftreut werden, um Goldgräber 
anzuloden: wie viele dunkle Tage, wie viele regnichte 
und falte Wochen, getäuscte Hoffnungen, Entbebrungen 
aller Art, abzebrende Krankheiten, troftlofe Sterbelager 
und einfame ®räber lauern nit hinter dieſen ans 
mutbigen, goldenen Gemälden, die wie phantaſtiſche 
Schilder vor dieſem in Wahrheit glängendem Glend 
aufgehängt werden! Hier findet fib Gold, es if 
wahr, Gold vieleicht für viele Jahrhunderte und für 
Milionen von Menſchen, hier kann der Unternehmungss 
geit ein weit ausgedehnted Feld oflen vor ſich er- 
bliden; und doch .. in dieſem Wugenblide 

underte don Meniben Galiforniens Minen, um — 
n Reubollands Goldbezirten das Eldorada aufzu⸗ 
ſuchen, das fie hier nicht gefunden haben! 


Hier grub er binnen adt Tagen 


547 





Das Sicht von Oben. 


Blid’ Hinauf zum blauen Sternentempel; 
Droben wohnt dein Hort im ew'gen Licht! 
Blick hinauf und ſchau' im Geifterglange, 
Wie Bott Treue frönt, die bier gefiegt. 


Blid’ hinauf in's Reih der Myriaden, 
Sich am Hof der Gottheit Liht und Recht. 
Blid’ hinauf und fieh der Liebe Engel, 
Wie er treuli dir dein Schidjal wägt. 


Blid’ hinauf zum fernen Barabdiefe, 
Wo der Duft der Blüten nie verweht, 
Wo der Liebe Gluͤck fo golden ſtrahlet, 
Wo der Reine mit den Reinen geht. 


Blid’ hinauf aus deiner Pilgerhütte, 

Wenn dein Herz der bange Zweifel quält, 
Wenn kein Strahl bie Lebensnacht erhellet, 
Wenn ihm Glaube, Liebe, Hoffnung fehlt. 


Dann wird's Tag um deine Hütte werben, 
Wenn bie Gottheit dir im Glanz erſcheint; 
Dann wirft du noch jene Stunden fegnen, 
Wo der Thränen bu einft viel geweint, 
Edmund Bernhard, 


Berantwortlicher Rebacteur und Berleger Carl Georges. 
| —__ —_ _ —  —_—— 0 ——_  _ —— ] 


Botichomanie für Damen, 
Die zur Potihomanie gehörigen Vaſen, Bil- 
der, Farben und fonftiger Apparat find in fchö- 
ner Auswahl zu haben bei 
Anton Schieſel in Landau. 





findet fommenden Sonntag, auf 
Syivefter, in @leiöweiler Ratt, 
- wozu der Ulnterzeichnete hoͤf⸗ 
lichſt einladet. 

Franz Paul Götz. 


rd 
Zanzmufik 
Dei Unterzeihnetem fins 
det fommenden Sonntag, den 
31. Degember, Tanzmuſik ftatt, 
wozu böflihft einladet 
3. Berftle in Blemlingen. 


Eine Einſchenke, in ganz gutem Etand, billig zu 
verfaufen, bei 3. 8, Geropp, ber Briefpoft in 
Landau gegenüber, 








Post-Schiffe neuer Linie 


} zwilchen 
Hävre, New-York & New - Orleans. 


General Agentur von Carl Sieber in Würzburg. 


Durch die „Boftfhiffe neuer Linie der Herren Barbe & Mo- 
risse in Hävre“ werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch 
am gen, 19ten und 2Hten nah New: Morf und in den Winterz, Herbft- 
Pan Srühlingömonaten am ten, 18ten und Bten nad) New:Orleang 

eförder 

Die Baflagiere werden durch tüchlige und erfahrene Gonducteure nad 
Havre begleitet, 

Auskunft ertheilt und Verträge werden abgeichloffen durch den 

eoncejfionirten Agenten 





Ignatz Schultz 
in Landau. 
ö—r —— — — —— — 22 — 
OHR. Berlage des Linterzeichneten find zu Zu verfaufen: 
—224 Um billigen Preis ein gutes, fehler⸗ 
Wand⸗Kalender für das Jahr 1855. 
Kalender in 8° mit weißem Papier durch⸗ ER räumen, m aniel Heß, Holy 


open. 
Bier Sorten Briefpapiere mit hübfcen 





Bignetten für Kinder zum neuen Jahre, Stadt Theater in Landan. 
Landau, den IA Dezember 1854. Iite Vorftelung im erflen Abonnement, 
nr z — Freitag, den 29. Dezember 1854. 
u enz aus Arrae, en waſſer⸗ Zum Grftenmale: 
hellen jo und gro * e Eitronen, 
empfiehlt beftens Aus's er Ar; 1 Landau. Onkel und Nichte, 


che el che, oder: 
Büdi ® R i eutſche und franz u 
bei —* —— ——— ol ein Deutich in 4 De 1göftiche ——a— 


Drudck der C. Georges’ jchen Buchdruckerei in Landau. 





Der Eilbote. 





M 104. 


Wöchentliche Zeitungs-Rundfchau. 


Landau, am 29. Dez Wir haben den Les 
fern diefer Blätter in voriger Nummer einige Andeu⸗ 
tungen aus dem Algierer Wochenblatt vom 9. Dez. 
mitgeibeilt; eine weitere Belehrung über die dortigen 
2 ände ift nicht weniger intereffant und in biefer 

giehung leſen wir in genanntem Blatte folgendes: 

„Auch dem Wucher, diefem verNerbliden Betrieb 
wird, wie wir erfahren haben, von'%er Obrigfeit 
nachgeſtellt, um die Betreffenden mit aller Eırenge 
des —*8 zu verfolgen. 

Lange Zeit iſt der Wucher eine der drüdenden 
Blagen für unfere Kolonie, und es leidet hauptſäch⸗ 
lid darunter: 1) der Kolonift, welcher fein Auffoms 
men mit Fleiß und Mrbeit ehrlib gründen will; 2) 
der Rteinhändler, weicher von Bode zu Woche feine 
Lieferanten bezahlen muß; und 3) ber Beamte oder 
AngeRellte mit Monatsgebalt, 

Was ift der Wucher? ein Geldhanbel, und wer 
ed verfteht feine Wechſel am beften zu verlaufen, ber 
iſt ein geſcheidter Mann, Mber wir behaupten, daß 
die Namen diefer Wucher treibenden es verdienen an 
den Schandpfahl gebracht zu werden; denn fie haben 
weder Herz noch Gefühl. 

Was ftellt fi heraus durch den Wucher: werm 
man nicht in Epott geraibet, fo wird man zum we⸗ 
nigften in Mißfredit gefept und dem Glend ein Opfer. 

In Mlgerien werden nur Heine Kapitalien auf 

biefe Art dargelehnt; jedoch die Intereſſen find nicht 
weniger fabelbaft, und wir fünnen es befätigen, daß 
Summen verlebnt werben, verftebt ſich in Heinen 
Terminen, weldye ein Interefie zu 600 vom Hundert 
abwerfen. 
‘ Hat ein Kolonir 100 Frank nötbig, fo verlangt 
- der Wucherer ein Billet von 150 PBranf, Bor der 
Ernte fommt das Billet doppelt unterſchtleben im 
—— Die Eumme kommt unfern Ackeromann jetht 
auer zu ſtehen: er erneuert ſeine Unterſchrift — die 
Friſt verſtreicht, — er hat fein Geld, und wird vom 
Handelsgericht diedmal verurteilt; obne Rädficht 
wird das Urtheil volljogen und zum WBerlaufe ber 
Liegenſchaften geſchriiten, welches Verfahren entjeß- 
liche Koften verurſacht. 

Wenn der Kummer oder noch eine Krankheit 
vollends dahinterfommt, fo tehrt er unglädliher und 
boffaungelofer na Frankreich zurüd ale er «6 bei 
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feiner Ankunft in Mlgerien war, und wird bort den 
allenfalls geneigten Yuswanderern abraihen zu und 
berüber zu ziehen, wird die Kolonie verihmähen und 
reg und fo gefhieht «6, daß Algerien verläums 
et wird, 

Was den Handeldmann betrifft, um feinen Kres 
bit nicht zu verlieren, gibt er ungeheuere Intereflen, 
um ſchnell Geld zu befommen; es darf aber nur eine 
Krifis eintreten, die Waaren follen nicht den gebörl- 
ge Abjag haben, fo kann diefer Kaufmann nicht 

ort halten und es folgt ohne Weiteres ein Dans 
queroute. 

Eudli der Angeſtellte iR auch unglüdlib dem 
Wucherer in die Hände zu fallen, denn derjenige, 
welcher mit feinen Gehalt ausfommt, madıt feine 
Schulden, aber jener, welder zu wenig bat, macht 
Dbligationen oder Unterſchriften fo viel ald man von 
ihm begebrt um eine verlangte Summe zu erhalten; 
aber die Sache nimmt ein Gabe, Diefen läßt der 
Wucherer einfegen, wo die Familie hoffentlich die vers 
legte Ehre reiten foll, dies alled wird gut ausgelund⸗ 
ſchaftet; auch gibt es gefeplih ein anderes Mittel: 
naͤmlich das Bünftel der Befoldung des Beamten 
fann in Beihlag genommen werden. Ginmal in dieſe 
Lage verfept, verurfadt es den Betheiligten Unluſt 
fein Amt gehörig zu verfehen, oder es entftchen 
ſchlechte Aufführungsnoten, weldye einer baldigen Be— 
förderung nachtheilſg find, 

Jede diefer drei angeführten Klaſſen der algeri» 
ſchen Bewohner find alfo einem unausweichlichen Elend 
preisgegeben. Und allenthalben würde man es mit 
Bergnügen vernehmen, wenn die Regierung ftrenge 
Mapregeln ergreifen würde, um dem Unfug bes 
Wucders Einhalt zu thun, 

Jedoch wünjben wir einen gemäßigten Kredit 
für Algerien, das heißt einen Kredit mit annehmbaren 
Bedingungen, welder einen rechtlichen und offenen 
Berkehr haben kann, dies iR höchſt nothwendig zum 
Aufihwung des Kolonlſatlons ⸗Syſtems, dann würde 
man freudig und fchnell den Acderomann, den ehr⸗ 
lien Spekulanten und Beamten Muth einflößen und 
fein MöglihRes eifrig beitragen feben, damit bie 
Kolonie den verdienten WBohifland erreiche.“ 

Landau, am 29. Dez Mus einem eben aus 
New »Mort angefommenen Briefe vernehmen mir 
ar 

as Simmern fein Mehl Foftet daſelbſt 9 Al. 10 fr. 

Drei Simmern Kartoffeln 7 Dollars, ' 


t 


N — 
as Pfun en > 
Das ,; Kalbfl id 4 „ 
Das“ „ Shmeincleii 4 „ 
Dad „ BHammelfliih 7 „ 


— Echwanlende Feiedenshoffnungen : 
einem Peteröburger Berichte lauten die Nachrichten 
aus ber Krim fehr beirübend; der ruffiiben Armee 
fehlt «8 an allem; trotzdein IR’ der Kalſer mit 500,000 


Mann Eoldaten bereit, den von ganz Europa binger 


worfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen; die untern 
Schichten ded Volkes, die das Holz liefern, aus dem 
die Armee gezimmert wirb, find für den Gyaren 
fanatifh begeiftert; dagegen find Adel und bie reiche 


Bürgerfhaft aus begreiflihen Gründen für einen bals : 


digen friedlichen Anſchluß, indeß dem Wufrufe des 
Gzaren wird Zeber im Reiche folgen, ber ein rufüldes 
Herz in ſich fuͤhlt und der. Kaiſer macht fi auf den 
allgemeinen gar} gefaßt und läßt alle nöthigen 
Anftalten zur Bertheidigung treffen, 


— Oeſterreich ſteht an unferer Gränge mit einer 
impofanten Militärmacht und wird felbe ſchwerlich 
während der jepigen allgemeinen finanziellen Noth 
vorgefhoben haben, ohne einen entſprechenden Grfolg 
feiner Rraftanftrengung vorgefeben zu haben. 


— Meiterd lefen wir im Pariſer Conftitutionnel 
ein gebarnishtes, Manife gegen Rußland, das am 
Schluſſe aljo lautet: So lange miht Rußland feinen 
Ehrgeiz fahren läßt, fo lange ed nicht den Bedingungen 
entipricht, die Curopa's Sicherheit. erheiſcht, wird ibm 
der Friede nicht. gemährt werden; denn eine Ration 
wie Fraukreich zieht nit umfonft den Degen, 


— Diefe wenigen, aber Inhaltfhmweren Bes 
merfungen fegen den Kriegsoperationen nody eine uns 
ermeßlihe Tragweite; Indefien gemärtigen die Maͤchte 
dennod eine neuere endlibe Erflärung von Eelten 
Ruplands auf fommendes Reujabr; möge mit ihm 
——— Entſchluß ſich allenthalben geltend 
machen. 


— Ferner weist der Conſtitutionnel bie hohe 
Bedeutung nach, welche in der Verleihung des Groß⸗ 
freuged des St.⸗Stephans⸗-Ordens (der mit dem des 
Goldenen Vliehes, deu Kaiſer Rapoleon ſchon von 
Spanien bat, der erfte öfterreichifhe Drden iR) an 
das franzöfiibe Staatsoberhaupt bat. Das Ru 
gierungdorgan gibt. zugleich: zu verftehen, daß der 
Raifer Napoleon mit der Verleihung ded Großkreuzes 
der Ghreulegion an ‚den Kaiſer Franz Joſeph ant- 
worten werde, einem Akt, defien Wichtigkeit Der erft 
recht ſchätzen lönne, der die Antipathien Defterreichs 
gegen dieſen nach der Schlacht bei Anfterlig geftifteten 
Orden fenne.. Das .Blatt- bedauert, daß ber eigen- 
bändige Brief, den ber Kaifer von Defterreih an den 
Kaifer Napoleon bei diefer Gelegenheit ſchrieb, nicht 
veröffentlicht werden Fönue, indem man fonft feben 
würde, „mit welchen Ergüſſen eines edlen Herzens ber 
Kaſſer von Defterreid, Die von dem Kalſer Napoleon 
der gemeinjamen Sade Europa’s geleifteten Dienfte 
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Nach — 


It 3 und wie Diele —— Die zur Aus⸗ 
ng der Pläne der Borfebung an die Epige 
zweier großen Nationen geftellt find, geboren find, ſich 
gegenfeitig zu verftchen und zu achten.“ 


— Nah der „Allg. Ztg.“ bat das Wiener 
ab en Kabineten im Weſentlichen fol» 
gende Berfiherungen geben laffen. Der Zwed des 
Vertragd vom 2. Degember fei nach zwei Richtungen 
Hin geefgner; den Frieden, wenn er überhaupt noch 
möglich fei, en 1) 3 die Weſtmaͤchte 
innerhalb der Grängen der vier Punkte zu halten, 
—ãAA ——⏑—— der Anforderungen" Be 
treffe, Ginfluß auszuüben; 2) um dem St, Peterd- 
butper Cadmet die . Borderungen zu. prägifiren , ja 
felbft in gewiffer Bezlehung auf die Spige zu ftellen. 
Es ſei eine folde Allianz nothwendig gemweien, um 
den Winfelzügen, den leicht zu durchſcauenden Planen 
des ruſſiſchen Kablnets zu entgehen. Ein entſchiedenes 
Vorangehemn ſel das einzige Mittel, um zum Ziel zu 
gelangen, ' ®raf Buol beflagte fib mehrmals über 
die Bıäterfiönen deutſcher Rabinete, von den Schritten 
Oeſterrelchs vorher unterrichtet zu werden, und ſprach 
das getinge Vertrauen aus, das er in die Hilfe 
Deutſchlande fehe; Defterreih fönne’ int Feine Thellung 
feiner Beſchlußnahme willigen, ed müſſe auch in an« 
derer Weife als Deutſchland bedacht fein, vorzüglich 
un feiner Sſtherheit "willen, falls Rußland nicht ernfts 
lich "die Hand zur Verkändigung bieten jollte, 


— VPrag, 20: Dep Obgleich die öfterreichiiche 
Artillerie nady ihrer neuen Drganifation in 12 Re 
gimenter (entſprechend den 12 Infanterie» Armercorp6) 
bereitö eine bedeutende Zahl von Keldbatterien hat 
(jedes. Regiment 14 Batterien zu 8 Geſchuͤtzen), wer⸗ 
den ‚in Diefem. Augenblide noch weitere 20 Feld⸗ 
batterien ansgerüͤſtel. Rechnet man dann noch Die 
20 Rafetenbaterien hinzu, fo ergibt ſich, daß ber 
öfterreihifbe-Kaiferflaat eine furdibare Urtillerlemacht 
in's Feld zu ftelen im Stande iſt. 


A Berlin, 21. Des, Nach der „N. Br. Zig.“ 
ÄR die Ausfuhr von Pferden aus dem preuhlſchen 
Etaate ‚verboten worden, ur 


— Die Nachrichten fider das Befinden der Kal: 
fern von Rußland follen in den legten Tagen noch 
immer nicht ſehr befriedigend gelautet haben, Zu beu 
gewöhnlichen fehweren Rervenleiden der Kaiferin fon 
eine. Dyfenterie hinzugetreten fein, deren ſchmerzlicher 
Wirkung die Merzte nur dur Oplum begegnen lonnten. 
Jetzi fol wieder eine Linderung, eingetreten fein, 


* NRNicht bios bei und (Frankfurt); fondern auch 
noch im vetichiedenen andern Gegenden. Deutichlands 
haben die ftarken Regengüſſe der ‚vorigen Woche 
Ueberſchwemmungen verurjadht, fo. in verſchiedenen 
Seitenthaͤlern des Rheins, im Saalthal bel ‚Halle, 

—_ Mus Oſcherdleben wird vom 0. Dei.’ ger 
Bleu." Knie 55* —* 

t ‚ia bhannoper ſchet Poſtwagen 
ode, ——— Vaſſagleren ſammt 
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Pferden und Wagen in den Fluten der Sieber unter⸗ 
angen, wahrſcheinlich bei der Ueberfahrt über eine 
rüde, die zufammengeftärzt if. 


— Sm Bofen’ihen find auch verfchiedene Fluͤſſe 
angetreten. — in 


— Daß die Etabt Danzig durch den Austritt 
der Weichſel uͤberſchwemmt, ift bereits erwähnt, doch 
der „Ep. Zig.“ mit der Radirkht, der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Glaufewig fei ertrunfen, eine fette Ente zuge» 
fhidt worden. Der Mann lebt, ift gefund und 
munter. 


— Am 16. Dez. brannte: bei einem furdtbar 
heftigen Böhnfturm das in der Näbe der Rheinmün- 
dung gelegene Dorf Fußach bei Lindau faſt gänze 
lich ab, 


— Der von Bern nah Zürich fahrende Boft- 
wagen warf diefer Tage in Baden an gefährlicher 
Stelle um, Nur der Umſtand, daß ein Rad brach, 
rettete das Leben der: Baflagiere,:weil fonft der Wa- 
nen in den Abgrund der Limmat geflürzt wäre. Zehn 
Rationals und Eränderäthe jagen in dem verhängniß: 
vollen Wagen, Gluͤcklicherweiſe find die Herren mit 
dem Schreden und Gontufionew davon gelommen. 


— In der zweiten preuß. Sammer ift ein Antra 
eingebracht, die Regierung möge dahin wirfen, da 
der Eundzoll im Interefje. des deutſchen Handels ab» 
geihafft werde, 


— Ein in Wien lebender ungarifder Hofrath 
hat dem Rational-Mufeum in Peſth ein Geſchenk zus 
Fi, das den Werih von 100,000 Gulden errei- 
den ſoll. 


— Zn Böhmen fol bei Wunfiedel, im Fichtel- 
gebirge, ein Klumpen gebiegenes Gold im Werthe 
von 2000 fl, gefunden worden fein. 


— Die legten Nachgrabungen in Pompeji haben 
ein geräumiges BadesZimmer freigelegt. Die zabl- 
reihen Ornamente und Badleriefs, welche Wände 
und Briefe zieren, find bewundernswürdig ſchön er» 
halten, Die Arditeftur und Diepofition des Ganzen 
it den Thermen: gleich, weiche man vor neun Jahren 
in Bompeji entdedte. 


— Man fpridt'bavon, daß bie Pforte die Gr» 
richtung eines aus Chriſten beflchenden Armee-Gorps 


beabſichtige. 





Eroffnung der franzöſiſchen Kammern. 





Parié, 26. Dez. Folgendes iſt bie Rede, wo⸗ 
mit der Kaiſer heute in den Tuilerlen bie diesjährige 
Kammerjeffion eröffnete: 


„Meine Herren Senatoren, meine Herten Des 


pntirten ! 
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Seit Ihrer lehten Zuſammenkunft find große 
Greignife eichehen.; Der Ruf, den ich zur. Dedung 
der Sriegsfoften an. das Land richtete, if fo voll» 
fommen gehört worben,: daß der Erfolg: meine Hoff⸗ 
nungen fogar nod übertroffen hat. Unfere Waffen 
find in der Oſtſee wie Im Schwatzen Meer ſiegreich 
geweſen. Zwei große Schlachten haben unfere Fahne 
verherrlicht. Gin glänzendes Zeuguiß Hat die Innig⸗ 
feit unferer Beziehungen mit Gngland bargetban: 
bas Barlament hat unfern Generalen und Soldaten 
Gluͤckwunſche votir. Gin dur ‚die ritterlien Ges 
finnungen ſeines Souveräns verjüngtes großes Reid) 
bat fi von der Macht, die feit 40. Zabren Europa’s 
Unabhängigkeit bebrobte, losgeſagt. Der Kaifer von 
Defterreich hat einen heute.noh defenjiven, bald 
vielleicht offenfiven Bertrag geſchloſſen, ‚der feine 
Sade mit der Franfreihs und Englands vereinigt. 


Alfo, meine Herren, je mebr der Krieg ſich ver» 
längert, deflo mebr -fteigt die Zahl unferer Bundes» 
enoſſen, und befto mehr befeftigen ſich Die fon ges 
hlofjenen Bande. Was für Bande fönnen in Der 
That fefter fein, ald Siegesnamen, die beiden Armeen 
angebören und an gemeinfamen Ruhm erinnern, als 
Diefeiden Beforgniffe und diefelben Hoffnungen, bie 
beide Länder ‚bewegen, als diefelben Ideen und Abs 
fihten, die beide Regierungen auf alten Punften des 
Erdballs leiten. Auch if das; Bündniß mit England 
nicht die Wirkung eined vorübergehenden Intereſſes 
und einer Gelegenheitspolitik; es if die, Bereinigung 
zweier mächtigen Rationen, die ‚fih zum Triumph 
einer Sache zufammengejellt haben, in Die feit länger 
als einem Jahrhunderts ihre Größe, die Znterefien der 
Givilifation ii mit ber Freiheit Europa's 
verflodhten find. Bereinigen Cie fib daher bei dieſer 
feierliben Gelegenbeit mit mir, um bier im Namen 
Branfreibd dem Parlament für, feine herzliche und 
warme Kundgebung, der engliſchen Armee und ihrem 
— Führer für ihre tapfere Mitwirkung zu 
banfen. 


Im nächſten Jahre, wenn der fstieden poch nicht 
twiederhergeftelt if, hoffe, ich denſelben Dank an 
Deflerreih und an jenes Deutfhland, deffen 
Einheit und Wohlfahrt wir. wünſchen, zu 
tichten zu haben. 


Ich bin glüdlich, der Armee und der flotte, die 
durch ihre Hingebung und Manneszudt in Frankreich 
wie in Migerien, im Norden wie im Süden, meiner 
Grwartung würdig entſprochen haben, den gerechten 
Zoll von Lobeserhebungen barzubringen, 


Die orientaliſche Armee hat bis auf den heutigen 
Tag Alles erbuldet und Alles überwunden; Kranf⸗ 
heit, Brand, Sturm, Entbehrungen, eine unabläffig 
verproviantirte, von einer furchtbaren fand» und Sees 
artillerie vertheidigte Feſtung, zwei an Zabhl-überlegene 
feindliche Armeen, Nichts hat ihren Muth ſchwächen 
ober ihren Gifer lähmen fönnen, Jeder hat. auf edle 
Weiſe feine Pflicht gethan, vom Marſchall an, ber 
den Tod zum Zumarten gepvungen zu haben ſcheint, 
bio er geflegt, bis auf den Eoldaten. und Matrofen, 
deren lehter Ruf beim ‚VWerfceiden ein Wunſch für 


Branfreih, eine Weclamation für den Erwählten bes 
Landes war. Laſſen Eie und baber zuſammen ers 
Hären: Heer und Blotte haben fib um bas 
Baterland wohl verdient gemacht! 


Zwar bringt der Krieg graufame Opfer mit fid; 
indeſſen Alles gebietet mir, ihn mit Kraft zu be» 
Ba, und zu biefem Zweck zähle id auf Ihren 

and, 


Das Landheer beſteht gegenwärtig aus 581,000 
Soldaten und 113,000 den; die Marine bat 
62,000 Matrofen an Bord, Dielen Effectlvbeſtand 
aufreht zu erbalten, ift unumgänglid. Um baber 
die durd Die jährlichen @ntlaffungen und den Krieg 
verurfadten Züden auszufüllen, werde ich, wie im 
vorigen Zahre, eine Aushebung von 140,000 
Mann von Ihnen verlangen, 


Es wird Ihnen eim Gele vorgelegt werden, 
das zum Zwed bat, ohne Bermehrung ber Staats» 
laften die Lage der wieder Dienft nehmenden Sol⸗ 
daten zu verbeffern. Es wird ben beträctlihen Vor⸗ 
ibeil gewähren, in der Armee die Zahl der alten 
Soldaten zu fleigern, und fpäter den Drud ber 
Gonfcription zu mildern, Dieſes Gefep wird, hoffe 
ich, bald Zhre Zuftimmung erlangen. 


Ich werde Sie um bie Ermächtigung bitten, eine 
neue Nationalanleihe abzufhliehen. Wllerdings 
wird diefe Mapregel die öffentliche Schuld vermehren; 
wir wollen indefien nidt vergeffen, daß burd bie 
Rentenummandlung dad Jutereſſe diefer Schuld um 
21’/, Milionen verringert worden il. Meine Ber 
müdungen baben bas Ziel verfolgt, die Ausgaben 
den Ginnahmen gleichzuſtellen, und das gemöhnlide 
Budget wird Ihnen im Gleichgewicht vorgelegt wer- 
den; die Hilfsmittel der Anleihe allein werden bie 
Bedürfniffe des Kriege beftreiten. 


Mit Bergnüigen werden Eie fehen, daß unfere 
Einfünfte nit abgenommen haben. Die induftrielle 
Thätigfelt erhält ſich, alle großen — en 
Unternehmungen fahren fort und die Vorſehung bat 
uns mit einer Ernte befchenft, die unfern Bedürfniffen 
genügt. Die Regierung fließt jedoch nicht bie 
Augen über die durch die Theuerung der Lebensmittel 
verurfachte Verlegenheit; fie hat alle in ihrer Macht 
ſtehenden Maßregeln getroffen, um ihr vorzubeugen; 
und um fie zu lindern, bat fie an vielen Drten neue 
Elemente der Arbeit geſchaffen. 

Der im Er begriffene Kampf, durch Mäßigung 
und Gerechtigkeit eingegrängt, obfbon er Die Herzen 
ſchlagen macht, erfchredt doch fo wenig die Jutereflen, 
daß bald alle Erzeugniffe des Friedens ſich bier von 
den verfchiedenen Punkten des Erdballs ber ver» 
fammeln werben. Die Fremden werden fiber von 
dem ergreifenden Schauſpiel eines Landes getroffen 
werben, das, auf Gottes Schutz zäblend, mit Energie 
600 Stunden weit von feinen Grängen einen Krieg 
führt und mit demfelben Eifer feinen inneren Reich⸗ 
thum entwidelt; eined Landes, wo ber Krieg ders 
bau und Induſtrie nit am Gebeihen, bie Kuͤnſte 


nidt am Bluͤhen hindert, und wo ber Beniud der 
Nation fih in Allem, was Frankreichs Ruhm bilden 
fann, offenbart,“ 





Zum Zabhres:Schlufi, 
| Bon Brunig. 


Zuerfl vertrau auf Gott recht fe, 

Der feinen Menfben je verläßt, 

Und bete zu ihm jeden Tag, 

Ob gut, ob ſchlecht dir's geben mag. 
Und follte auch das Herz dir bluten, 
Bertrau auf ihn, er führt zum Guten, 
Dann aber trau auch feft auf did, 
Und rühre did redt männiglic, 

Bon felbft fommt Wohlſein nicht herein, 
Es will gar ernft errungen fein, 

Im Thärigiein lieg’6 größte Glück, 
Der Träge weit vom Ziel zurüd, 

Ze Echmerered bu wirft vollenden, 

Um deſto heiterer fannft bu enden, 
Drum raſch an’d Werk und dad nody heut, 
Nichts Edleres gibt ed als die Zeit. 
Noch iſt fie dein, du darfſt von morgen 
Nicht eine Stunde boffend borgen. 
Denn nimmer fannft du ſicher fein, 

Ob auch das Morgen werde bein; 

Du weißt es nicht, welch ſchwere Dinge 
Die nähfte Zeit bir plöglidh bringe, 
Am nächſten nad) ihr fpaı’ das Geld, 
Den größten Hebel in der Welt; 

Des Lebens Freiheit hängt daran, 
Drum fieh dir jeden Pfennig an. 

Und laß ihn nimmer, nimmer fahren, 
Kannft du mit Ehren ihn bewahren; 
Steht Feiner mehr dir zu Gebot, 
Erwartet Schande did und Roth. 
Drum kannſt du es, fo leg’ noch heute 
Für fhlimmere Zeiten was bei Seite, 
Ein Mittel hierzu möchte fein: 

Leb’ einfah ohne Glanz und Schein, 
Was du nicht faufen mußt, das laſſe, 
So bleibt du Herr von deiner Kaffe. 
Ber Bieles hat, muß aud viel forgen 
Und mandhmal bei der Thorheit borgen. 


Mit einem Wort, Im Summa, firede 


Dich immer hubſch nach deiner Date," 


Und laß es did; nicht irre machen, 
Wenn auch die Thoren drüber laden, 


Dft hat auch, eb’ der Hahn noch Fräht, * 


Solch Lachen ſich ſchon umgedreht. 
Wolleſt Alles nicht anf einmal! Mun,, ji’ 


P 


Wer Eprünge madt, der muß bald ru’hn, 
Drum folg’, im Thaͤtigſein der Syur, 

Der Alles ſchaffenden Natur, im 
Sie geht nur Schrät vor Schritt zum Ziel, 
Und wirft doch fo unendlih viel; 

Sie macht es grade wie; die Zen, 

Die webt auch eine Ewigleit/ 

Indem ſie ſtill fi fortbewegt 

Und Stunde nur, an. Stunde ſchlagt. 7 

Geht dir's auch manchmal freuz und quer 
Und wird das Gutſein dir recht ſchwer, 
So halt mit allen Kräffen aus, 

Der Kämpfer nur gewinnt den Efrauß, 
Laß die Vernunft ſteis berrfhend fein, 
Und fieh in's Leben fühl hinein. 
Greentrifc ſein chat immer gut, 

Es gleicht dem Wein erzeugten Mut, 
Gr braufer über’s Ziel hinaus 

Und fehrer meift gelähmt nad Haus, ! 
Mit feſtem Schritt, befonnen, heiter, h 
Kommſt wahrlich du um Vieles weiter, - 
Und nun nod eins: Verzage/nict, 
Thaiſt du nicht ihımier deine liche. 

Der Menfb-foll-nod-geboren | werden, 
Der niemals fehlte hier auf Etden. 
Nimm dann, nur 0 
Ob du in's Gleis folit.wiededenten, no U 
Den abgerifjenen Faden auf 
Und folge mutbig feinem, Lau 
So wirft dir dob, zu deinem Bro 






Billa Heupel, 


vleſ nad udente 


oe 
— 


Barbara Heupel, ohne ‚Bewerbe, bier wohnhaft, 
angeböriges ‚Jmmöbel,, wegen. Nibtzahlung, des Gr» 
werböpreifes, in Glgenthum Verfteigertz 
Gin imeiftörfiges Wohnhaus mit Keller und 
Zugehör, gelegen zu Landau. in der Kugel: 
aſfe neben Su. Goufin und Zohann 
Georg Wider Wiltwe, Bitte 1 Decimale. 
Panda, den..23. Dryemder 185 185 
Filter, f, Notar, 


‚ Mobilien« Verfigerung. 
Diendtag,den 9. Januar naͤchſthin, 





























des 6 9 Uhr, zu-Mörzbeim in der 


Kopf werden A ah 
verkelgerit” 


— ——— 


A 1000 Siter 1848, 1400 
rt Liter 18340 und 2000 Liter 1849/52: 
3 . “ IA gemifht, 29 Zentuer Spein 6 Zent- 

A ner Korn, 31 Zentner Gerfte, 120 
—S Zentger Sirob,, 40 Zentner-Slee- 
beu, ey Zehttter Hei tmd’ er, 6 Gruben Did- 
rüben, 50 Zeniner Kartoffeln, 12.derfehiedeue Säffer 


von 3 Buder bis zu 3 Obm 
Züber, Bütten, ein Chur — — 
a-banc mit, Geſchirr, Bet⸗ 
tung, Schteinerwetk md verſchiedene Ader⸗ und 
Hausgerathfchaften. * 


Landau, den — 1854. 
Baaainn W. Heuf, fol. Notar, 


. Möbelverfteigerung. 


Donnerdtag,, den 4. Januar 
| näfihi u aan am folgenden: Tage, 
4 u orgens 9 Uhr anfangend, 
ödingen in feiner Bebaufung, 
ab Hr Ludwig Kern, Deconom, 
*—* — *— — I. 

übe,.3, Rin- ge, 


ER 3,2 Bald mh 
2 Rinderfajlel, J 
Area Bei — * 
17 * ede 
Sterne —— Heu, 600 6. Stroh, 


= 200 Körbe 
—5 Gba 
g > ein, ht ned wu 


ıhen und 4 after 
nn 


Fäfler und DeceönomiesGet 4 fien. 


Edenkoben, den 21. Degember 
sell 0 mn — 






— 

































Zi: 





19 lang, — 

















Mobilienverfteigerung. 

Dienstag, den 9. Januar 1855, 
Vormittags 9 Ubr-anfangend, laſſen 
die Wittwe und Kinder des in Gleis— 
weiler verlebten Johannes Juder 
dafelbit in ihrem Haufe Mobilien 


verfleigern, namentlib: 5 Bäfler 

von je drei Fudern, — 
* — Hotten, Haus ⸗Gerathe 
Be u. |. w. 

Gdenfoben, den 22. Dezember 1854. 
Stett, fgl. b. Notar. 


Botichomanie für Damen. 


Die zur Potihomanie gehörigen Vaſen, Bil: 
der, Farben und fonftiger Apparat find in ſchö— 
ner Auswahl zu haben bei 

Anton Schiejel in Landau. 


— ————— —— — — 
Die Nachkirchweihe in Arzheim 
wird kommenden Sonntag, 
den 31. de, Mis., mit quts 
beiegter Tang» Muff abge- 
halten, wozu der Unterzeich- 

nete hoͤflichſt einladet, 
. Garl feberle, 
zum fhwarzen Bären. 


















Tanzmuſik 
findet fommenden Sonntag, auf 
Eplvefter, in Arzheim fait, 
= wozu Die Unterzeichnete höf⸗ 
lichſt einlader. 
Witwe Breitling, 
zum Lamm. 


Tanz: Mufit 
wird fommenden Sonntag (Eyls 
veiter) in dem Saale des Unter⸗ 
zeichneten abgehalten, wozu berfelbe 
i biermit böflihft einladet. 
Böhingen, den 28. Degember 1854. 
Jacob Bäder, zum Lamm, 











Zu verfaufen: 
Um billigen Preis ein gutes, fehler 
ER u. bei Dantel Heß, Holy 


händler in Annweiler. 





Oeffnung und Schluß der Feftungs-Ehore 
Zandau 
vom 1—31. Januar. 


7 7 
rang. Thor: | She am 6 ur 


Dentfeh. Thor: | Cdinp am? ine. 


Druck der &. Gebrges'ſchen Buchdruckerel in Landau. 


Zu verfaufen: 
Bei Bezirkörihter Gulmanın in Landau fhön«s 
Gerſtenſtroh und Ehnen. 


Stadt⸗Theater in Landan. 
1%te und lehte Vorſtellung im erſten Abonnement. 
Eonntag, den 31. Dezember 1854. 
Zum Grftenmale: 


Die Waiſe ans Berlin, 
Gin Mädchen für Alles. 


Boffe mit Gefang in 2 Mbtheilungen und 3 Acten, 
ald Parodie von: „Die Waile aus Lowood“, von 
6, 9. Börner. Muſik von verſchledenen Gomponiften. 


Montag, den 1. Zanuar 1855. 


Elifene, 


oder: 


Der Wald bei Hermannitadt. 
Romantifdes Shanipiel in vier Aufzügen, nah dem 
Sranzöfiigen von Johanna Franul von Weiſſenthurm. 


Eours der Geldforten 
vom 27, — — 


Neue Louisd’or .......10 45 
Bifolen „screen. 9 32 
Breuß. ü 1 
zenn he 10-fl.»Stüde.. 9 37 
and-Ducaten „or... 531 
20-Francs-Etüde ....-» 
Engliihe Souveraind „.. .. 11 38 
Breußifhe Thaler ...... 146 
5 Sranfenthaler ..... +» 
Gifenbabn-Mctien: 
Ludwigsbafen-Berbab 125’/, pGt. 
Marimiliansbabn 106°/, pt. 


Frucht : Mittelpreife. 
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A. fr./fl. ir. fi. Er.ifl. ir. ſſ. fr. 
Landau ... 128. Dei. IB 5216 397 4615 465 10 
Eventoben . . I16. Der. I—-— 6 408 316 14I—— 
KRaiferslautern J19. Des. 8 5715 53/7 495 5914 37 
ſtandel.... Dez. 46 40 — 5 40 — 
Neuftadt ... 123. Des. 19 12/6 2717 4816 1/5 4 
Speyer. ... 127. Day. I——16 317 40/5 4715 — 
Zweibrüden . J21. Der. |9 19/5 457 58/6 3014 39 


Mainz, 2 D Da An 17 fl. 17 
Kotu & 180 Pb. 13 8. — 160 Bfp. 8 f. 39 
Spelj a 120 fo. 6 fl. 30 fr. — Hafer A 120 Pf. 5 fl. 97 fr 
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